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OTTO TÛ 


Dem Erscheinen des „Buches“ des Sîbawaihi hat man lange mit 
Spannung entgegengesehen; ja es wurden Stimmen lant, welche im 
Gegensatz zu dem Dringen der Altmeister der Orientalisten FLEISCHER 
und Röpıcern auf Herausgabe zunãchst emes spaãteren Grammatikers 
lcbhaft wiinschten, vor Allem den Sîbawaihl, den Vater der arabischen 
Grammatik, lesen zu können. Wie sehr die beiden genannten Gelehrten 
im Recht waren, hat der Erfolg bewiesen: nur durch die begrifflich 
und terminologisch durchgebildeten spãteren Grammatiker wird das Ver- 
stûndniss der friiheren aufgeschlossen, und Jedem, welcher das Studium 
des Sîbawaihi unternimmt, ist zu rathen, vorher die entsprechenden 
Abschnitte im Ibn Ja‘îsch durchzulesen. Am rationellsten ware es ge- 
wesen, vor dem Sîbawaihi erst die wichtigsten zwischen ihm und Ibn 
Ja‘îsceh liegenden Grammatiker herauszugeben und so stufenweise zum 
Verstindniss des Ãltesten und dunkelsten derselben vorzudringen. Aber 
nachdem in Folge vielfacher Winsche der Text des Sîbawaihi von 
Professor DeREexBourc veröffentlicht war, erschien dem Verfasser eine 
Erklãrung desselben auf Grund des beritihmtesten der Commentare, «des 
von Sîrêfî, als das zunãchstliegende Desideratum der grammatische n 
Literatur. Die Eigenthiüimlichkeiten des Sîbawaihi iı Ausdruck und 
Gedankenentwicklung sind doch nur an der Hand cines Specialcommen- 
tars aufzuhellen; sie werden von den spûteren Grammatikern, so sehr 


sie auch anf Sîbawaihi ruhen, grossentheils uncrklÃrt gelassen oder ihre 
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Erkliirung in die eigene Entwicklung autgenommen, in welcher sile im- 

plicite cnthalten, und aus relcher »ie nicht leicht anszuschciden ist. In- 
dess auch der Specialcommentar crklirt nicht 1Immer Wort fiir Wort; 
nach Art der arabischen (rammatıker zieht auch er, wie Ibn Jafsch in 
der Erklãrung des Mufaşgal, es oft vor, den Inhalt seines Autors in 
müöglichst selbstindiger Entwicklung zu reproduziren und zu anticlpi- 
ren. Daher bleiben bisweilen, wiewoll bei Sîrûfî selten, Stellen uner- 

° klirt, die uns der ErklÃrung zu bedirfen scheinen, und zum Theil nur 
durch Benntzung anderer Commentare anfgehcllt werden können. 

Fir die Uebersctzung hat der Verfasser mit ÃAusnahme der Stellen, 
wo 1hm eine Aenderung geboten erschien, cen im Commentar enthaltenen 
Text des Sîrûfî, welcher im ersten Thell mit dem sorgfiltig ausgearbei- 
teten Derenbourg’schen melst iibercinstimmt, zn Grunde gelegt, um mög- 
lichste Confornutat mit der Erklirung herzustellen. Dazu kommt, dass 
die Handsehriften des BSîbawaihi, welche derselbe in Cairo vergliehen 
hat (besonders E und F der von Derenbourg Mmtroduction 8S. XVII— 
XIX beschriebencn). durch Aufnahme von CGlossen und Erklãrungen Spã- 
terer besonders 1m zweiteun Thell so stark von elnander abweichen, dass 
es 1hm rathsam sclhien, sich zunãchst an cine sichcere Recension anzu- 
schliessen. Abweichungen von der Derenbourg schen Angabe sind stets 
angegeben und begriündet worden. Für den Commentar des Sîrafî stand 
Anfangs nur eine ziemlich fehlerhafte Abschrift, welche sich Prof. De- 
renbourg in Cairo hat anfertigen lassen, zur Verfiügunng; dieselbe ist 
aber spãter mit dem correctesten der Originale in Cairo verglichen wor- 
den. welches die beiden ersten Drittel des (Ganzen enthãlt '). Die ande- 
ren Handschriften des Sîrãfî im Cairo sind so mangelhaft, dass die Col- 
lation noch anderer und zwar Constantinopolitaner Handschriften und 
Commentare fiir den zweiten Theil in Betracht gezogen ist. Aus dem 
Commentar des Sîrûfî sind fast nur Abschnitte aufgenommen, deren In- 


halt sich nicht auch im Ibn Jafsech findet; nur zu den ersten Paragra- 


1) Es ist das von Derenbourg Introduction S. XIX beschriebene. Dasselbe enthûlt 
in ã Bûnden die beiden ersten Drittel bis § 410, nicht das Ganze, wie Derenbourg sagt. 
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phen hat der Vorfasser auch parallele Abschnitte gegeben, um cine pro- 
bewcise Vergleichung beider Commcntare zu ermüöglichen. Fir dic Scha- 
wûlid ist cine von Prof. Prrı angefertigte Abschrift des in Oxford 
befindlichen Commentars von El-A‘lam Esch-Schantamarî benutzt worden. 
(Vgl. Derenbourg Introd. AXAXVYV—XL). Den Schawûhid-Commentar des 
Ibnu-s-Sîrûfî hoffe ich in Constantinopel benutzen zu können, wo auch 
Mss. des Schantamarî vorhanden sind. Wichtiges Material fir dic Er- 
klirung der Verse boten ausserdem die Chizênet-el-edeb, der Lisûn-el- 
‘arab und der Têg-el-‘arûs. Auch der in Bulak gedruckte Supercommen- 
tar von As-$abbãn zum Commentar von El-Ischmûnî zur Alfijja ist 
stellenweise benutzt worden. Nihere Aufschliisse iiber die Handschriften, 
von welchen ich noch sehr wichtige in Constantinope!l zu finden hoffe, 
wird der Schlussband geben. 

Das Buch ist nur fiir Fachgelehrte und nur fiir solche, welche das 
Original mit der Uebersetzung vergleichen, geschrieben. Die Uebor- 
setzung soll das Original nicht ersetzen, sondern verstéãndlich machen. 
Auch hier glaubte der Verfasser, wie fiir die Feststellung des Textes, 
sich auf das zundichst Erreichbare beschrdnken zu sollen. Den Inhalt 
weiteren Kreisen zugéanglich zu machen, ist eine zweite Arbeit. Aber 
eine Auseinandersetzung mit den Systemen der Araber vom Standpunkt 
der heutigen Wissenschaft aus ist hier und da versucht worden; denn 
gerade dies schien sowohl den Verehrern wie den Verachtern der ara- 
bischen Originalgrammatiker gegeniiber angezeigt. 

Die Erklãrungen in Verbindung mit den Ausziigen aus den arabi- 
schen Commentaren sind besonders gedruckt, so dass sie bequem neben 
der Uebersetzung benutzt werden können. Durch synoptische Lectiire 
des Originals, der Uebersetzung, der Erklarungen und der cinschlãgigen 
Abschnitte des Ibn Ja‘îsch, auf welche iüiberall verwiesen wird, und ohne 
welche das Kitab grossentheils unverstindlich bleibt, wird das Bindrin- 


gen in das Verstãndniss des Autors erleichtert werden. 
Fir die im Werke eingeschla gene Methode verweise ich auf die 


beigelegte „ ELrwiderung“. 
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Uebersetzung und Erklirung des Sîbawaihi ist eine ebenso endlose 
Arbeit, wie Erklãrung aller grundlegenden Werke der arabischen Lite- 
ratur. Trotz fortwaãhrender Nachbesserungen, welche der Verfasser sei- 
nem Werke hat angedeihen lassen, liegt es ihm fern, für dasselbe Voll- 
kommenheit beanspruchen zu wollen. Das Verstãndniss des Sîbawaihi 
wird erst nach dem Druck der bedeutendsten seiner Commentare sowie 
der auf ihm fussenden Grammatiker vollstãndig aufgeschlossen werden. 
Möge dies Werk dazu dienen, das Studium der arabischen Originalgram- 
matiker aufs Neue zu beleben als der Schöpfer derjenigen Wissenschaft, 
welche die Araber fast ganz unabhãngig und selbstindig aufgebaut haben. 

Schliesslich entledige ich mich der angenehmen Pflicht, Hern Pro- 
fessor NöıpekEe fir die Erklãrung mancher, besonders im Text des Sî- 
rûfî enthaltenen Verse, sowie Herrn Gymnasial-Oberlehrer WırsomeL fiir 
die gewissenhafte Lesung der Correcturen, durch welche er zur Cor- 
rectheilt des Druckes sowie zu klarerer und pridciserer Fassung mehrerer 


Stellen beigetragen hat, meinen herzlichen Dank zu sagen. 


Berlin, April 1895. 
G. Jahn. 
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Bemerkungen. 


S. mit 2 folgenden deutschen Ziffern = Sure, mit Einer deutschen 
oder arabischen Ziffecr = Seite. 


IMD. = Ibn Ja‘isch. 

M.-al-M. = Muhît-al-muhît. 

Der Commentar von El-“Ainî ist nach derselben‏ .خ;زانغ الادب = ۔ 
(Bulaker) Ausg. i wo er am Rande steht.‏ 

S. am Schluss der deutschen (oder auch arabischen) Anmerkun- 
gen ist Sîrûfî, Sch. am Schluss der arabischen ist Schantamarî (Ver- 
.(شم سے شوآوی سیبوید ٤ع ۲ ووه‎ 

Die arabischen Anmerkungen ohne Angabe des Verfassers sind 
von Sîrêfî. 

Die bloss aus Ziffern bestehenden Citate (wie 8S. 19 der Anmerkun- 
gen Z.13 und 6 v. u., nachher immer mit arab. Ziffern geschrieben) be- 
ziehen sich auf die Derenbourgsche Ausgabe des Sîbawaihi. 


el. 

TT! die Wörter®, sofernsie derarabischen Sprache 
angehüören. 

Die Wörter* zerfallen in drei Klassen: Nomina °, Verba und Par- 
tikeln. Letztere werden gebraucht, um (den Nominibus und Verbis) Sinn- 
stellungen zu geben, (welche sie sonst nicht haben), ohne selbst Nomina 
oder Verba zu sein f. Beispiele fiir die Nomina sind : Mann, Pferd, Wand. 
Das Verbum wird durch Formen gebildet, welche von den Wiürtern her- 
kommen, welche die Ereignisse der Nomina ausdrücken '. Dasselbe hat 
zwei Formen, eine fir das, was vergangen ist, und eine für das, was 
sein wird’,und noch nicht eingetreten ist, (Futurum), sowie fiir das, was 
ist, ohne abgeschlossen zu sein (Praesens). Die Form für das, was ver- 
gangen ist, ist das Perfect. Beispiele Z. 3 und 4. Die Formen fiir das, was 
noch nicht eingetreten ist, sind als Befehlsformen die Imperative und 
als Aussageformen die Imperfecta act. und pass. Beispiele Z. 4 und ö. 
Dieselben Imperfectformen stehen fiir das, was nicht abgeschlossen ist, 
sondern jetzt stattfindet, wenn man etwas aussagt. Dies sind die Formen, 
welche von den Infinitiven herkommen. Dieselben haben viele Modi- 
ficationen, welche mit Gottes Hilfe auseinandergesetzt werden sollen °. 
Beispiele für die Infinitive Z.7. Wörter, welche nur zur nãheren Bestim- 
mung der Bedeutung (der Nomina und Verba) dienen °, ohne selbst Nomina 
Oder Verba zu sein, sind z. B. tmima „dann“, saufa (die Partikel, 
welche dem Imperfect die Bedeutung des Futur’s giebt), das Wûãw des 
Schwurs, das Lãûm der Annexion "" (d. i. die Prãposition) und ãhnliche. 
a, 

LN oOcale oder die Vocallosigkeit®, welche 
eé Ausgûnsê der Wörter haben im Beziehung auf die ara- 
bische Grammatik’. 

Dieselben (die Ausgange) zerfallen in acht Arten: den Accusativ 
(oder Conjunctiv), den Genetiv, den Nominativ (oder Indicativ), den 
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Jussiv, (as Fath, das Kesr, das Damm und die Pausa. Nach dem ãusseren 
Wortausdruck lassen sich diescelben auf vier reduciren, indem der Acc. 
und das Fath zusamnıenfallen, ebenso der Gen. und das Kesr, der Nom. 
und das Damm, der Jussiv und die Pausa*. 

Acht Arten der Wortausginge habe ich erwaãhnt, um zu unter- 
scheiden zwischen den Wöüörtern, welche eine von diesen vier (ãusserlich 
untcerscheidbaren) Arten (der Wortausginge) annehmen wegen der Sinn- 
stellung, welche das Regens in ihnen hervorbringt, so zwar, dass sie (diese 
vier Wortausginge) alle (bei einem anderen Regens) auch fortfallen (und 
mit anderen vertauscht werden) können, und denjenigen Wörtern, welche 
cinen festen Ausgang haben, der nicht weicht wegen eines Anderen, nãmlich 
éines von den Regentibus, welche dies (d. i. das Weichen, die Formver- 
inderung) in ihnen hervorbringen könnten, und von welchen (Regentibus) 
jedem eine besondere Aussprache am (End) Buchstaben (des Rectum) 
entspricht °. Dieser Buchstabe ist der Flexionsbuchstabe. Die Bezeich- 
nungen: Acce., Gen., Nom. und Jussiv ° kommen den Flexionsbuchstaben 
zu. Die Flexionsbuchstaben kommen den flectirbaren Nominibus zu, so- 
wie «denjenigen Verbalformen, welche den Nominibus agentium (in Form 
ùund Bedeutung) dihnlich sind, und welche mit einem der vier Zusatzbuch- 
staben Hemze, Tê, Jãa und Nûn beginnen . Ein Beispiel fir den Ace. 
des Nomens ist: Jeh habe Zeid gesehen; für den Gen.: leh bin bei Zeid 
vorbcigegangen; fiir den Nom.: Dies (ist) Zeid. Etwas dem Jussiv Ent- 
sprechendes (d.1. eine von einem Regens regierte Form mit nicht vocalisir- 
ten Endbuchstaben) kommt beim Nomen nicht vor wegen seiner Flexions- 
fihigkeit, und well es mit der Nunation ° versehen werden kann. Faãllt die 
Nunation weg (wie beim Diptoton), so vermeidet man es, im Nomen mit 
dicsem Wegfall die Vocallosigkeit des Endbuchstaben zu verbinden. 

Ein Beispiel fiir den Conjunctiv ® ist: Er wird es keineswegs thun, 
fir den Indicativ °: Er wird es thun, fiir den Jussiyv'': ET Hat € nich 
gethan. Das Imperfectum hat keinen Genetiv, ebenso wenig wie das 
Nomen einen Jussiv, weil der Gen. dem Annexionsverhaltniss angehört 
und die Stelle der Nunation vertritt, dergleichen beim Imperfecturm ’* 
aber nicht vorkommt. Die Aehnlichkeit des Imperfects mit dem Nomen 
agentis ® liegt darin, dass der Sinn des Ausdrucks: Fiirwahr ‘Abdallah 
thut es (riicksichtlich des Gebrauchs des Lûm) iübereinstimmt mit : 
Firwahr ‘Abdallah ist ein (es) thuender 1“. Dies Lûm wird also dem lm- 
perfect prifigirt, wie dem Nomen, dagegen nicht dem Perfect. Man 
sagt ferner: Er wird es thun und setzt sa oder saufa vor das 
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Imperfect, um cine bestimmte Bedentung (die des Futurl) hervor- 
zubringen, ebenso wie man vor die Nomina den Artikel setzt, um 
dice Determination zu bezcichnen '%. Dass (ie Imperfectformen kcine No- 
mina sind, geht daraus hervor, dass es nicht gestattet ist, sie an den 
Stellen zu gebrauchen, wo die entsprechenden Formen der Nomina 
stehen. So darf man inna nicht mit dem Con]. des Verbi (wie mit denı 
Acc. des Nomens) verbinden, und Aehnliches. Nur in drei Punkten sind 
sie dem Nomen agentis dhnlich, 1) darin, dass sie in derselben Bedeutung 
stehen f, wie an der betrcffenden Stelle auseinandergesetzt werden wird; 
2) darin, dass ihnen Lûm prifigirt werden kann. So ist in ®. 16, 125: 
„Fürwahr dein Herr wird zwischen ihnen richten“ das Imperfect mit Lûm 
gleichbedeutend mit dem Nomen agentis mit Lãm. 3) darin, dass ihnen 
sa und saufa prifigirt werden kann, wie dem Nomen der Artikel, um es 
zu determiniren. 

Fath, Kesr, Damm und die Vocallosigkeit der Endbuchstaben '" 
kommen den unflectirbaren ؟'‎ Nominibus zu, welche nach der Ansicht der 
Araber denjenigen Wörtern ãhnlich sind, welche weder Nomina noch 
Verba sind, und die ausschliesslich ® dazu gebraucht werden, um (No- 
minibus und Verbis) bestimmte Bedeutungen zu geben*, z. B. saufa 
und Fad; ferner denjenigen Verbalformen, welche nicht nach der 
Weise des Imperfects flcctirt werden (d. i. dem Perfectum und Im- 
perativ); endlich den Partikeln, welche weder Nomina noch Verba sind 
und nur dazu dienen, Nominibus und Verbis bestimmte Bedeutungen zu 
geben. Boceispiele fir dice unflectirbaren Nomina Z. 21 und 22%. Bei- 
spiele fiir das Fath bei Verbalformen, welche nicht nach der Weise des 
Imperfects flectirt werden, sind alle Perfecta 2. Man lisst den Endbuch- 
staben des Perfects nicht vocallos , weil dasselbe einige Bigenthiümlich- 
keiten mit dem Imperfect theilt. So kann ces ebenso wie das Imperfect als 
Sifa cines indeterminirten Nomens stehen, z. B. Dies ist cin Mann, (welcher) 
uns geschlagen hat. Hier steht das Perfect (wie sonst das Imperfect) 
an Stelle des Nomen agentis. Ferner kann das Perfect ebenso wie 3 
der Jussiv des Imperfects in Bedingungssitzen stehen *. Beide so- 
wohl das Perfect wie das Imperfcet, sind Verbalformen, von ,welchen 
cine an Stelle der anderen in Bedingungssãtzen stehen kann, ebenso wie 
beide als Sifa an Stelle des Nomens stehen. Man setzt den Endbuch- 
staben des Perfects nicht vocallos, ebensowenig wie den derjenigen (un- 
flectirbaren) Nomina, welche den flectirbaren Nominibus* dihnlich sind, 


und den derjenigen flectirbaren Nomina, welche an gewissen Stellen nach 
*1* 
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der Weise der unflectirbaren gebraucht werden. Ein den flectirbaren 
Nominibus dhnliches unflectirbares Nomen ist z. B. i0 ‘alu ** mit End- 
vocal, well man statt desselben auch mim ‘alin mit Genetiv sagen kann *. 
Beispiele fiir den Gebrauch flectirbarer Nomina an Stelle unflectirbarer 
Sind : Kece hiermit zuerst ' an! und: TET! 

Vocallosigkeit des Endbuchstaben der Verbalformen findet sich 
in den Imperativen ®. Vocallosigkeit tritt hier darum ein, wel der Im- 
perativ nicht als Sifa gebraucht werden und tiberhaupt nicht anstatt des 
Imperfects stehen kann. Er ist von dem Imperfect ebensoweit entfernt 
wie Kam und id von dem flectirbaren Nomen 3°. Ebenso ist der Endbuch- 
stabe vocallos in jeder Verbalform, welche in der Bedeutung des Impe- 
rativs steht (d. i. im Jusslv). 

Fath des Endbuchstaben in den Partikeln, welche ausschliesslich 
zur Sinnstellung (der Verba und Nomina) dienen, ohne selbst Nomina 
oder Verba zu sein?', fndet sich z. B. in saufa und funima **, Kesr 
in den Pripositionen Bã und Lêm 3, Damm in ıumdıu **, wenn man es als 
Prãposition mit dem Gen. construirt %%, well es dann in der Bedeutung 
von min von der Zeit steht 3%. Vocallosigkeit des Endbuchstaben findet 
sich z. B. mM den Partikeln min, hal, bal, kad. 

Damm (als unflectirbarer Endvocal im Unterschied vom Indicativ) 
findet sich beim Verbum nicht, weil ausser dem (flectirbaren) JImperf. 
keine dritte Verbalform (ncben dem auf Fath ausgehenden Perfect und 
dem auf Vocallosigkeit ausgehenden Imperativ) vorkommt, und weil auf 
diesc beiden Sinnstellungen (Fath und Gezm) Jjede Verbalform gebaut 
ist, ausser dem JImperfectum". 

Wenn man vom Singular den Dual bildet, so hãngt man an densel- 
ben zwei Zusatzbuchstaben an, von denen der erste, ein Verlaãngerungs- 
und schwacher Buchstabe, der Flexionsbuchstabe 3 ist. Derselbe ist weder 
vocalisirt noch nunirt 3°. Er ist im Nomin. Alif und nicht Waw, um 
zwischen Dual und dem Plural zu unterscheiden, welcher in der Weise 
des Duals gebilldet wird “ (d. i. dem Plur. sanus). IM Gen Ts 
Buchstabe Jû mit vorhergehendem Fath, nicht Kesr, um zwischen Dual 
und Plur. sanus zu unterscheiden. Der Acc. hat dieselbe Form wie 
der Gen. Man setzt im Acc. nicht Alif aus zwei Griinden, erstens, 
well sonst eine ãhnliche Form als Acc. plur. 4“ sich ergeben wirde “. 
Dazu kommt als zweiter Grund, dass der Ace. dann demjenigen Casus fol- 
gen wirde “*, welchen der Gen. an Starke iüibertrifft, well der Gen. 
dem Nomen ceigenthiimlich ist und nicht iiber den Bercich dessel- 
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ben hinausgeht, waãhrend der Nom. (als Indicativ) auch auf das Ver- 
bum iibertragen wird. Der Gen. iibertrifft also den Nom. an Stirke *“, 
— Der zweite Zusatzbuchstabe der Dualendung ist Nûn. Es ist wie 
wenn dies zum Ersatz fiir den fehlenden Vocal (des Alif und Jû °) und 
für die fehlende Nunation “® diente. Dies Nûn hat Kesr. 

Um den nach der Weise des Duals gebildeten Plural zu bilden, 
hãngt man zwei Zusatzbuchstaben an den Singular an, von welehen der 
erste ein Verlingerungs- und schwacher Buchstabe , der zweite Nûn 1st. 
Der erste dieser beilden Zusatzbuchstaben 1st dem ersten Zusatzbuchstaben 
des Duals darin gleich, dass er vocallos und ohne Nunation steht und 
der Flexionsbuchstabe Ist, nur dass cr im Nom. plur. Wûw mit vorher- 
gehendem Damm ist, im Gen. und Acc. Jû mit vorhcrgchendem Kesr. 
Das Nun ist im Plaral mit Fath versehen, um zwischen Plural und 
Dual zu unterscheiden, ebenso wie der schwache Buchstabe, welcher der 
Flexionsbuchstabe ist, verschieden ist. Daher versieht man auch das Tû 4 
des Fem. im Gen. und Acc. plur. mit Kesr*", well man das Tû, welches 
der Flexionsbuchstabe ist, wie das Wûw und das Jû des mascul. 
Plurals ansieht, und die Nunation des Plurals der Feminina wie das 
Nun des Plurals der Masculina. Denn das Têã der Feminina ent- 
spricht dem Waw und Jã der Mascul. und wird“ darum in derselben 
Weise behandelt. 

Wird die Dualendung an das Imperfectum angehãngt als Zeichen 
für die Zweiheit der Subjecte, so besteht sie aus Alif und Nun. Alif 
ist hier aber nicht Flexionsbuchstabe (wie beim Nomen), weil man nicht 
eine Zweiheit dieser Form selber ausdriücken will, so dass man 
ein zweites jaf ‘alu? hinzufiigte; sondern man setzt die Dualendung, 
um die Zweiheit der Subjecte auszudriücken. Dicse Form jaf ‘alu ist 
nicht nunirt; auch ist der Endvocal bei ihr kein wesentlicher Bestand- 
thell (wie beim Nomen), weil sie (im Jussiv) apokopirt werden kann 
und dann vocallos endigt. Darum ist der erste der beiden Buch- 
staben der Dualendung nicht Flexionsbuchstabe (wie beim Nomen) 
und der zweite nicht mit der Nunation zu vergleichen. Denn da jaf- 
‘alu im Sing. sich vom Sing. der Nomina unterscheidet, so sind beide 
auch im Dual von einander verschieden. Das Flexionszeichen des Duals 
des Indic. besteht nãmlich darin, dass das Nun bleibt, damit das Verbum 
im Dual ein Zeichen fiir den Indic. hat °, ebenso wic im Sing. ein solehes 
Zeichen vorhanden ist. Denn das Verbum kann im Dual keinen Flexions- 
buchstaben (als solchen) haben °'. Das Nun des Duals ist beim Verbum 
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ebenso wie beim Nomen mit Kesr versehen. Doch behandelt man das 
Nun nicht als Flcxionsbuchstaben, da es, obgleich vocalisirt, doch im 
Jussiv abgeworfen wird 5%. Dagegen ist es nicht thunlich, das Alif im 
Jussiv fortfallen zu lassen, da es Zeichen des im Verbum Jliegenden Pro- 
nomens (wenn das Subject dem Verbum vorangeht) oder Zeichen des 
Duals ist (wenn das Subject nachfolgt und das Verbum im Dual steht ®). 
Beispiel für den zuletzt erwûhnten Fall ist: Gefressen haben mich die 
Flöhe 5*. Als Zeichen des Pronomcens entspricht das Alif des Duals °° dem 
Afformativ in kultu und der Femininendung in kûlat 5. 

Das Nun bleibt im Indic. und fallt fort im Jussiv, wie im Sing. 
(des Jussivs) der Endvocal wegfallt ®. Der Conjunctiv stimmt mit dem 
Jussiv hinsichtlich dieses Wegfalls (des Nun) itiberein, ebenso wie beim 
Nomen der Acc. Dual. mit dem Gen. iibereinstimmt. Denn der Jussiv 
der Verba ist dem Gen. der Nomina ãhnlich. Die Nomina haben aın 
Jussiv ebenso wenig Anthell, wie dic Verba am Gen. 

Ebenso wie die Dualendung besteht die Pluralendung der Verba aus 
zwei Zusatzbuchstaben, nur dass der erste Wûw mit vorhergehendem 
Damm ist, damit der Plural dem Dual nicht gleich sel, und dass das 
Nun’ des Plurals mit Fath versehen ist, ebenso wie beim Nomen. Die- 
selbe Uebereinstimmung in der Vocalisirung des Nun zwischen Verbum 
und Nomen herrscht im Dual. Denn die beiden Zusatzbuchstaben stehen 
im Dual und Plural beim Verbunmı ® in gleicher Weise wic beim Nomen. 

Bbenso wird verfabren in der 2. P. sing. fem. des Imperfects , nur 
dass hier der erste der beiden Zusatzbuchstaben Jû ®, und das Nun mit 
Fatl versehen ist, weil der Zusatzbuchstabe vor dem Nun wie der Zu- 
satzbuchstabe vor dem Nun des Plurals angeschen wird, wie er bei den 
Nominibus im Gen. u. Acc. erscheint. 

Im Plural des Fem. des Imperfccts hingt man als Kennzeichen ein 
Nun an, welches bald Kennzeichen des im Verbum licgenden Prono- 
mens, bald (nach der Construction akaltini-l-bardgitu) Kennzeichen des 
Plurals ist. Dabei wird der Vocal des Flexionsbuchstaben des Sing. 
abgeworfen , ebenso wie der Endvocal des Perfects bei consonantischen 
Afformativen abgeworfen wird. Der Endvocal wird im Imperfect ab- 

o geworfen und das Kennzeichen der Form (die Silbe na) angehãngt, wie auch 
die Form faalna durch Abwerfung des Endvocals des Perfects ° gebildet 
wird. Denn beide sind Verbalformen, deren Endbuchstabe vocalisirt ist. 
Die Anhãngung des Nûn ® mit vorhergehender Vocallosigkeit ist im Im- 
perfect, da dasselbe zu derselben Wortklasse gehört wic das Perfect ê, 
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nicht befrcmdender als der Umstand, dass das Lınperfecet, da ces dic 
Flexionsvocalc hat, den Nomen dihnlich ist, ohne selbst ein Nomen zu 
sein %*. Nun erhaãlt in dieser Form Fath, weil es den Plural bezeichnet °°, 
Es fûllt im Subjunctiv und Jussiv nicht weg, weil es als Kennzcichen 
des im Verbum llegenden Pronomens oder als Kennzeichen des Plurals 
(nach der Constr. akaltini-l-bardgîtu) wesentlicher Bestandtheil der Form 
18l. Das Nun der 3. P. pl. fem. Imperf. oentspricht also ganz dem der- 
selben Person des Perfects, und der Endbuchstabe des Imperfects wird 
behandelt (d. i. ist vocallos) wic der des Perfects aus dem oben (DS. o 
Z. 1—8) erwãhnten Grunde, und well der Endvocal auch sonst bis- 
wellen aus demselben Grunde wegfallt und dafitir Fath (als Hiilfsvocal) 
êintritt, wie in der energetischen Form %%. Man hãngt in der 3. P. pl. 
fem. Perf. das Zeichen des Femin. des Plurals (d. i. die Endung na) an 
und wirft eben wegen dieses Zusatzes den Endvocal ab, weil der 
Hndbuchstabe im Sing. nicht Flexionsbuchstabe ist, aus dem cer- 
wÃãhnten Grunde °". 

Dile einen Wörter sind schwerer als dic anderen ; die Verba sind 
schwerer als die Nomina, weil die Nomina das Urspriingliche sind 
und darum mehr Kraft in der Flexion °° haben. Darum haben dic Verba 
keine Nunation; dagegen haben sie einen Jussiv mit Vocallosigkeit’ des 
HEndbuchstaben (zwei Kennzeichen der Unflcetirbarkeit); ferner kommen 
die Verba von den Nominibus her (dQ. 1. vom Masdar). Denn das Verbum 
bedarf des Nomens (als Fêil, um einen Satz zu bilden “; dagegen kann 
ein Satz bloss aus Nominibus ohne Verba bestehen, z. B. Allah (ist) 
unser Gott. Abdallah (ist) unser Bruder. 

Dıejenigen Nomina (Adjectiva), welche dem Imperfect in der Construc- 
tion “" gleichen und mit ihm in der Form iibereinstimmen, werden nach Art 
der Wiürter behandelt, welche man fir sehwer halt; man hüãlt also die- 
Jenigen Eigenthitimlichkeiten von ihnen fern, welche den Wirtern zu- 
kommen, welche man fiir leicht hãlt; sie haben also im Gen. Fath “. 
Man hãlt sie fiir schwer “®, well sie dem Verbum syntaktisch nahe stehen 
und mit ihm in der Form iibereinstimmen. Beispiclce Z. 13. 14. Die Ela- 
im immt üuberein mit der 1. P. sing. Imperf. Was saber 
die Aehnlichkeit betrifft, welche diese Adjectiva mit dem Imperf. in- 
sofern haben, als sie zur Beschreibung dienen “, so besteht sic darin, dass 
es Incorrect wdãre zu sagen: „Heut ist zu mir ein Starker gekommen“ 
und: „lst kein Kaltes da?“ und: „Ich bin bci einem Sechünen vorbeige- 
gangen“. Diese Construction widre nicht so correct wie: „Zu mir ist cin 


< 


starker Mann gekommen“, „lst kein kaltes Wasser da?“ ,„lch bin bei 
einem schüönen Mann vorbeigegangen“. Die Weglassung des Substantivs 
ist hier ebenso incorrect wie es incorrcct 1st, das Imperfect ohne Verbin- 
dung mit einem Substantiv zu setzen. Denn das Substantiv (das Mau- 
sûf) war vor der Sifa da, cbenso wie es vor dem Verbum da war. 
Eine andere Aehnlichkeit der Sifa mit dem Imperfect liegt darin, dass 
die’ Bedentungen beider iibereinstimmen “® und beide den Ace. regieren “®, 
wie spûter auseinandergesetzt werden wird. Ist die Form af ‘alu ein 
Substantiv, so gilt sie fiir leichter ““. Darum werden Substantiva, 
wie afralun (Zittern) und aklubun "® (Plural zu [elbun Hund), wenn sie 
indeterminirt stehen, als Triptota flectirt. 

Das indeterm. Nomen gilt fiir leichter als das determ. und hat stãrkere 
Flexionsfahigkeit. Denn das Indeterminirte ist das Prius; nachher wird 
zu demselben dasjenige hinzugesctzt, wodurch es determinirt wird. 
Darum sind die meisten Wörter im indeterm. Zustand triptotisch ®. Der 
Singular ist flectirbarer als der Plural, weil der Sing. das Prius ist °. 
Darum sind diejenigen Plurale diptotisch, welche eline Form haben, dic 
unter den Singularformen nicht vorkommt ; wie fa‘dalu und fa‘d' îla, Sl, 

Das Masculin. gilt fiir lcichter als das Femin., weil das Masc. friiher 
vorhanden war und darum flectirbarer ist. Das Femin. geht vom Mas- 

geul. aus *. Denn das mascul. Wort „Sache“ wurde von Allem gebraucht, 
wovon etwas ausgesagt wird, ehe man wusste, ob dies Mascul. oder 
Fem. ist. Die Nunatlion 1st also elin Kennzeichen fiir das, was bei den 
Arabern fir das Flexionsfãhigste ® gilt, und für dic Formen, welche als 
die leichtesten gelten, ihr Wegfall dagegen elin Kennzelichen fir die 
Formen, welche fiir schwer gelten. Der Unterschied zwischen Triptoton 
und Diptoton wird mit Gottes Hiilfe spãter auseinandergesetzt werden. 

Alle Diptota nehmen, wenn sie mit dem Artikel verbunden werden oder 
in Annexion stehen, die Genetivendung der Triptota $% an, weil sie dann 
mit denselben Satzbestandthellen verbunden werden wie die Triptota, 
und darum in diesem Fall auch eine besondere Genetiv - Endung haben 
wie die 'Triptota, wihrend ein Gen. beim Verbum nicht vorkommt 8. Da- 
gegen kann nie ein Diptoton die Nunation haben 8". Alles Diptotische $F 
Ist dem Verbum dhnlich, wel die Abweichungen vom Triptoton 
nur darum ceintreten, well die diptot. Nomina nicht so flcctirbar sind 
wie die triptotischen, sowie auch das Verbum nicht so flectirbar ist wie 
das Nomen. 


Wenn der 3. Radical im Indicativ vocallos ist (wie bei den Verbis 
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tert. Wûw und tert. Jû), so fillt er im Jussiv weg, damit dieser nicht 


laute wie der Indic. Hier fillt der 3. Rad. ° wees 


g, wile sonst (beim star- 


ken Verbum) nur der Vocal wegfillt, oder wie das Nûn des Duals und 
des Plurals im Jussiv wegfallt. 
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TT TFTidicat’ und Sib ject. 

Dies sind die Satzbestandtheile , von welchen ciner nicht ohne den 
anderen sein kann, und welche der Sprechende (zur Satzbildung) nicht 
entbehren kann. Hierher gehbhört dice Verbindung von Mubtada und dem 
auf das Mubt. gebautcen Satztheill (Chabar), z. B. Abdallah (ist) dein 
Bruder. Dies (ist) dein Bruder; diesem dihnlich ist die Verbindung des 
Verbi mit seinem Subject (Fûã1l), z. B. Fortgeht Zeid. Denn auch hier 
kann das Verbum nicht ohne Nomen bestellen, cbenso wenig wie im 
Nominalsatz das erste Nomen ohne das andere bestehen kann. 

Ebenso wie Nominalsitze sind Sãtze zu beurtheillcn wic: Es ist 
Abdallah fortgchend und: O dass doch Zeid fortginge ! msofern hicr der 
erste, Satztheil des _ folgenden cbenso bedarf, wic im Nominalsatz das 
Mubtada . 

Die urspriingliche Constr. der Nomina ist die der Nominalsatze. 
Erst nahher treten die Wörter zum Mubtada hinzu, welche dassclbe in 
den Acc.3 oder in cinen anderen“ Nomin. als den der Constr. des No- 
minalsatzes, oder in den Gen. setzen. Denn wenn diese Regentia zum 
Mubtada hinzugesctzt werden, so hört es auf Mubt. zu sein. Man hat 
also kelnen rcinen Nominalsatz, so lange diese Regentia dabei stehen ; 
man muss dieselben also weglassen (um cinen reinen Nominalsatz zu 
haben). Ein Satz wie: Abdallah (ist) fortgehend — ist das Urspriingliche. 
Dann kann man, wenn man will, das Verb. dafiir halten hinzusctzen und 
sagen: Ich halte Abd. fiir fortgchend, oder: Es ist Abd. fortgehend, 
oder: lech bin bei Abd. als fortgehendem vorbcigegangen. Der Nominal- 
satz ist ebenso das Urspringliche, wie dic Einzalhl die erste Zall und 
wie das Indeterminirte urspriinglicher ist als das Determinirte. 


§ 4 


Ueber das Verhãltnis des Wortausdrucks zur Bedeutung. 

In der Rede giebt es Untecrschiede zwischen zwei Ausdriicken’ wegen 
des Unterschieds der Bedeutungen, ferner Unterschiede zwischen zwei Aus- 7 
driüicken, wãhrend die Bedeutung dicsclbe ist, ferner Ucbereinstimmungen 
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zwischen zwei Ausdriieken, wihrend die Bedeutungen verschieden sind, 
wie dies spiter auscinandergesetzt werden wird. Ein Beispiel für Ver- 
schiedenheit im Ausdruck bei versehiedener Bedeutung ist galasa (sedit) 
und dahaba (abiit), fiir Versehiedenheilt Im Ausdruck bei tibereinstim- 
mender Bedeutung dahaba und intalaka (welche beide abiit heissen) *, fiir 
Uebereinstimmung im Ausdruck be1 verschiedener Bedeutung wagadtt 
(ich ziirnte) vom Masdar maugidatun , vergliehen mit tagada 3 in der 
Bedeutung finden“ mit dem Masdar acigdéûnun. Aehnliche Beispiele 
finden sich oft. 


E 

Ueber die organisch nieht begriüindeten Unregelm ûs- 
SIfkeiten im Wortau cik 

Bisweilen® verkürzt man Wörter, obgleich diese Verkiirzung ur- 
spriinglich (organisch) in der Rede nieht begriindet ist. Man verkiirzt, 
man setzt cine Form für die andere, man lÃãsst im Sprachgebrauch 
gewisse Formen eines Wortes, welehe urspringlieh gebrduchlieh waren, 
fallen, indem man dafiir die Formen eines anderen Wortes setzt, wie 
dies spiter auseinandergesetzt werden wird. Zu den Verkiirzungen, 
welehe nicht im urspringl. Sprachgebraueh liegen, gehören jaku statt 
jJalun 3, lû adrî statt lû adrî und Aehnliches; zu den Wortformen, 
welehe man durch andere ersetzt, gehürt tcada‘a, wofiür man taraka 
sagt, wÃãhrend das Imperfeet Jada“ gebriuchlieh ist*. Aehnliches 
kommt hûãufig vor. Ersatz findet statt in geanddikatun statt ganddiku 
(Plural von #indikut Ketzer), ferner in fardztnatun statt farazint (EL Yon 
firadnun (die Köüönigin im Schachspiel). Hier ist das weggefallene Jû 
dureh das femin. Hû ersetzt. Ferner astd'a justi Nebenformen zu 
atû'a Juti'u °, indem Sîn als Ersatz für den Vocal des zweiten Radicals 
gesetzt wird". Ebenso ist In alldéhumma das weggefallene jé dureh 
das angehangte Mîm ersetzt °. 

SG 

Ueber die richtige und iiber die verkehrte Aus- 
druekisw e1se. 

Hierher gehüört 1. was (grammatisch) richtig und (dem Sinne nach) 
angemessen ist; 2. was verkehrt ist; 3. was (grammatisch) richtig, aber 
(den Inhalt nach) eine Liige ist; 4. was (grammatiseh) riehtig , aber 
(der Wortstellung naeh) Incorreet ist; 5Ö. was (dem Sinne nach) ver- 
kehrt und (dem Inhalt nach) eine Liige ist. Beispiele für 1.: lech 
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bin gestern zu (lr gekommen. leh werde morgen zu dir kommcn. 
2. tıitt cin, wenn das Ende der Rede dem Anfang widerspricht, #. B. 
lech bin zu dir gekommen morgen. Ich werde zu dir kommen gestern. 
Beispiclce fiir 3.: lech habe. den Berg getragen. Ich habe das Wasser 
des Meeres getrunken u. dgl. Bcispiele fir 4. ergeben sich, wenn 
man ein Wort zwichen [al oder [ei und das davon abhiingige Ver- 
bum setzt 3. Fiir öÖö.: Ich werde das Wasser des Meercs gestern trinken. 
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Ueber die poctischen Licenzen. 

Manches ist in der Pocsie gestattet, was in der Prosa nicht gestattet 
TED E Diptoton als Triptoton zu flectiren", Indem man beide 
in gleicher Weise behandelt, weil sowohl Diptota wie Triptota Nomina 
sind. Ferner ist es gestattct, in Versen Verkiürzungen cintreten zu 
lassen, welche in der Prosa nicht vorkommen, indem man dicse Formen 
so behandelt wie clejenigen, welche auch in der Prosa als verkiürzte 
gebrãuchlich sind. So sagt El-“Aggag *: 

Indem sie Mekka bewohnen, graue der Tauben . 

Cui Sagt*: 

(Deine Lippen oder Dein Zahnflcisch, Geliebte, sind so braunschwarz) 
wie die Sciten der Federn cincer Taube aus Negd, und du hast mit dem 
Zalhnfleisch das Pulverisirte des Antimons abgewiseht (so schwirzlich 
ist es). 

Ein anderer Dichter sagt f: 

(Dies ist) elin Haus der Su‘da gehörig, als sle deine Geliebte war. 

Ferner : 

Da flog ich mit meinem Schwerte unter cdle Kamecle, deren Vorder- 
beine ' bluteten, und welche die (um die Fiisse gebundenen) Ricmen schlugcn. 

EHn-Nagaêschî sagt : 

Und nicht gelange ich dazu, noch vermag ich es; doch gieb mir zu 
trinken, wenn du Wasser iibrig hast f, 

Malik sagt: 

Mag er (d. i. mein Besitz an Hecerden) nun mager oder fett sen, so 
werde ich, was seine (d. i. des Gastes) Augen sehen, ihm reichlich geben ®. 

El-A‘scha sagt : 

Und der Bruder der keuschen Frauen; wenn er will, brcchen 
sie mit ihm, und werden zu Feinden gleich nach der Liebe °. 

Biswellen verlãngern die Dichter Formen wic masdgid und mand- 


bir1 zu mûsûgîd und mandbîr, indem sie dieselben behandeln wie Plurale, 
die nicht regelmãssig vom Sing. gebildet sind ®. 

So sagt El-Farazdak : 

Ihre (der Kameelin) Vorderbeine entfernen (beim raschen Gang) den 
Sand an jedem Mittag, wie das Ausscheiden der Wechsler die (schlechten) 
Dinare bei Seite wıirft’®. 

Bisweilen behandeln die Dichter sehwache Stãmme wie starke und 
setzen die urspriingliche Form, wie in den Z. 16 angefiihrten Beispielen, 
unter welchen gatcdrija statt gawdrin steht 1%, 

hab sag 

Gemach, o Tadlerin! Du hast meinen Charakter erprobt, dass ich 
freigebig gegen die Leute bin, wenn sie auch geizig sind. 

Einige Araber versehen den Endbuchstaben der Wörter in der Pausa 
mit Teschdîd, aber nicht ausserhalb derselben. Die Dichter nun setzen 
diese teschdidirten Formen auch in zusammenhãngender Rede (ausser- 
halb der Pausa). Beispiele Z. 20. Dies entspricht dem anderen Ver- 
fahren, nach welehem Verkiirzungen, welche sonst nur in der Pausa vor- 
kommen, von den Dichtern auch ausserhalb derselben gebraucht werden, 
wile in dem S.۸ Z. 10 citirten Verse. So Sac KU 

Ein Grossartiger, weleher das grossartige Naturell liebt 1®. 


9 Achnlich dem S. ^ Z. 10 ceitirten Verse, Insofern der Vocal des 
Suffixes der 3. P. als kurz gebraucht wird, ist der Vers des Schammûêch : 
Er hat ein Trillern, wie wenn es dle Stimme eines Kamceeltreibers 

wire, wenn er die Kameelherde sucht, oder (sein) Flötenspiel’". 

Ferner der Vers des Hanzala '“*: 

Und er wusste gewiss, dass, wenn die Reiter mit ihm zusammen- 
gerathen wiirden, die Palmenschüsslinge nach seinem Tode cinen Be- 
fruchtenden haben wiirden (d. i. einen, der fiir ihre Befruehtung Sorge 
tragen wirde). 

Hin Mann aus dem Stamm Bûhila sagt : 

Oder (ein Kameel) mit reichlichem Haarwnchs auf dem Riicken, 
weleches sein Satteltuch (durch das Fett) abwirft °, dessen Besitzer nie- 
mals die grosse oder die kleine Wallfahrt gemacht hat. 

E1-A‘scha sagt: 

Und nicht hat er ererbten Ruhm, noch Gliieck weder vom Siid-, noeh 
vom Westwinde * her (d. i. von keiner Seite *"). | 

Hin Dichter sagt : 
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Wãhrend er im Gliickszustande sich befand, zu ciner Zcit, als er 
uns trinkte, ohne dass wir ihn trinkten ). 

Die Dichter gehen in der Incorrectheit des Ausdrucks sowcit, dass 
sie Worte versetzen, well die Rede auch so in Ordnung ist und der 
Sinn nicht verletzt wird %. So sagt ‘Omar lbn Abî Rabî‘a : 

Du hast Dich abgewendet und die Abwendung lange ausgedehnt, 
und selten wihrt eme Verbindung bei langer Daucr der Abwendung 
lange **. 

Hier sollte auf Kalla ma unmittelbar das Verbum folgen. 

Die Dichter gebrauchen ferncr Ausdricke, welche sonst nur als 
Zeit- oder Ortsbestimmungen vorkommen, wie gewöhnliche Nomina. So 
sagt El-Marrar El-‘Igl : 

Und Keiner spricht etwas Schamloses, wenn sie Sitzung haben, 
weder wer unter ihnen zu uns, noch wer zu Anderen gehört °. 

El-A‘scha sagt : 

Und sie strebt zu kelinem Andern von ihrem Lande als zu dir hin 

Chıtãm sagt : 

Und (ausser) angebrannten (geschwüãrzten) Steinen, wie wenn sie 
als Stützen für den Kessel dienten *". 

Man construirt so, well saw die Bedeutung von gair und das Kûf 
die Bedeutung von tl hat. Es kommt also keine Unregelmissigkeit aus 
Verszwang vor, ohne dass man eine Analogie damit anstrebt. 10 

Der poetischen Licenzen giebt es mehr, als dass ich sic hier alle 
erwãhnen könnte, well diese ersten Capitel ihr Thema in kurzer Zu- 
sammenfassung behandeln. Spãter werden wir dies weiter auseinan- 


dersetzen ®. 


§ 8. 


Ueber das Subject', iiber welches die Handlung desselben nicht 
hinausgcht zu einem Object (d. i. iiber die intransitiven Verba). Ferner 
über das Object, auf welches die Handlung eines Handelnden nicht 
iüibergeht ”, ebenso wenig wie sie auf ein andcres Object 3 iibergeht (d. i. 
die Passiv-Constr.) Ferner iiber die Participia act. und pass., welche 
die Rection transitiver Verba haben; iiber 'die Infinitive *“, welche, die- 
selbe Rection haben ; iiber die Sifat 5, welche die Rectionskraft der mit der 
Rectionskraft der transit. Verba begabten Participia act. und pass. nicht 
erreichen, aber doch die Rection derselben (d. i. der Participien) haben f. 
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Ferner iiber diejenigen Wiörter ", welche wie Verba construirt werden, 
ohne Verba zu sein, noch die Rectionskraft der Verba zu haben. Ferner 
über diejenigen Nomina ,؟‎ welche wedler Participia, wic die oben er- 
wihnten, noch Adjcectiva sind °, dic von den Erecignisswörtern "® der No- 
mina herkommen, für deren Ereignisse Formen existiren fir das, was 
vergangen ist, und was nicht vergangen ist; obgleich diese Nomina die 
Rectionskraft der den transit. Verben sinnesgleichen Part. act. und pass. 
nicht erretichen’", so werden sie doch wie Verba construirt. Sie haben 
aber nicht die Rectionskraft der oben erwãhnten Part. act., noch die 
dieser Adjectiva, wie auch die Wörter nicht die Rectionskraft der Verba 
(fnita) haben, welche ebenso construirt werden, ohne Verba zu sein ®, 
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Ucber das Subject *, über welches die Ham 
selben nicht hinausgeht zueinem Object; Terh Cr 
Object, auf welches dic Handlung eines Handelnden nicht 
ibergeht, ebenso wenig wic sle auf ein anderes Object 
UDer Ge UE 

Das Subject ® (der intransit. Verba) und das Object (der transit. Verba 
in der Passivconstr.) sind darin gleich, dass beide in den Nom. gesetzt 
werden, well das Verbum auf weiter nichts (Nominativ-) Rection aus- 
übt. Das Verbum wird in der Passiyveonstr. ecbenso für den Nom. (von 
anderen Rectionen ) frei gemacht, wie in der Activconstr. der intrans. 
Verba. Beispiele fiir die Constr. der intrans. Verba sind: Fortgegangen 
ist Zeid. Gesetzt lat sich ‘Amr. Bocispiele fiir die Passiveconstr. * der 
einfach transit. Verba: Gesechlagen worden ist Zeid. Geschlagen wird 
‘Amr. Die Nomina also, von welchen etwas ausgesagt wird, und die 
Formen des Verbi finiti bilden (zusammen) ° cinen Hinweis auf das was 
entweder vergangen oder nicht vergangen ist von dem, wodurch etwas 
von dem Nominibus ausgesagt wird, wie Fortgehecn, Sitzen, Sehlagen; 
die Verbalformen drücken aber weder die Ereignisse (allein) aus, noch 
das, wovon die Ereignisse ausgehen, d. i. die Nomina (als Subjecte) ®. 
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Ueber das Subject, über welches sein Verbum hinausgeht 
zu einem Object (d. i. üiber die einfach transilLiı u i E 
Beispiele : Geschlagen hat Abdallah den Zeid. Hier steht Abdallah 
auf diesclbe Weise (als Verbalsubjcct) im Nom. wic das Subject des 
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intrans. Verbi fortgehen. Das transit. Schlagen ibt Recction auf 
sein Subject ebenso aus wie das intrans. Fortgehcn. Zeid steht als 11 
dircctes Object im Acc., auf welches dic Thitigkeit des DubJeets iibergeht. 
Stellt man das Objeet vor das Subject", so bleibt der Wortausdrueck der- 
selbe wic bei der urspriingl. Wortstellung, z. B. Geschlagen hat den Zeid 
Abdallah. Denn der Sprechcende will dasselbe ausdriicken, mag er das 
Subject hinter das Object oder vor dasselbe stellen. Man will nicht das 
Verbum auf etwas vor dem Subject Stehendes Rection (d. i. Nominativ- 
Rection) ausitiben lassen, wenn auch das Subject dem Wortlaut nach 
hinter ein anderes Wort gestcllt ist. Darum ist die normale Wortstel- 
lung die, in welcher das Subject vor das Object gestellt ist. Die Vor- 
anstellung * des Objects ist aber auch cine gut arabische und hãufig vor- 
kommende Constr. Es ist wie wenn man den Satztheil voranstellt, 
dessen Klarstellung als wichtiger erscheint und dem Bprechenden mehr 
am Herzen liegt, wenn auch beide Satztheile (sowohl Subject wie Ob- 
ject) dem Sprechenden als wichtig erscheinen und ihm am Herzen liegen. 

Jedes intrans. Verbum ist doch transitiv auf das Nomen verbi ®, 
von welchem es abgeleitet ist, weil es nur gesetzt wird, um auf das 
(durch das Nomen verbi ausgedriickte) Ercigniss hinzuweisen. Denn „er 
E fortgegangen“ ist gleichbedeutend mit: „, Von sciner Scite hat Fort- 
gehen stattgefunden“. Wenn man aber sagt: Abdallah hat geschlagen, 
so ist nicht klar, dass das Object Zeid oder Amr ist, noch weist man 
damit auf eine bestimmte Art hin, wie dalaba auf eine bestimmte Art’ 
hinweist, wenn man sagt: Abdallah ist in heftiger Wcise fortgegungen. 
Er hat sich gesetzt ein schlechtes Sitzen. Er lat sich gesetzt zwei 
Sitzungen (d. i. zweimal). Da die intrans. Verba das Nomen verbi im Acc. 
regleren können, können sie auch den Ausdruck der ein- oder zweimali- 
gen Handlung (d. i. das Nomen vicis) regieren, sowie den Ausdruck der 
Art der Handlung (das Nomen speciei)“. Beispiele für das letztere 
sind: Er sitzt so, dass er mit dem Hintern am Boden hockt und die 
Schenkel dicht an den Leib driickt. Er hat das Gewand so angelegt, dass 
er es über die linke Hand und Schulter wirft und dann von hinten iiber 
die rechte Hand und Schulter legt. Er ist zuriickgekehrt, so dass er 
die Schritte rüickwãrts thut. Denn dies sind verschiedene Arten der 
Handlung, welche der Infinitiv ausdriückt, von welchem das Verbum 
fnitum abgeleitet ist. 

Alle Verba sind ferner transitiv auf die Zcit. So können von 
dahaba verschiedene Formen gebildct werden, je nachdem cine ver- 
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gangene oder cine nicht vergangene Handlung ausgedriickt werden soll. 
So weist die Form (dahaba darauf hin, dass das Ereigniss in die Ver- 
gangenhcit fallt, dagegen die Form sajadhabu darauf, dass es in die 
Zukunft fallt. Durch diese Formen wird also bezeichnet was von der 
Handlung vergangen und was nicht vergangen ist, ebenso wie in ihnen 
ein Hinweis auf das Stattfinden des Ereignisses liegt. Beispiele: Er hat 
zwci Monate gesessen. Er wird zwei Monate sitzen. Ich bin gestern 
fortgegangen. Ich werde morgen fortgehen. Man braucht diese Be- 
stimmungen nicht als grammatisehe Zeitbestimmungen aufzufassen f. 
Solcher Ace. ist bel jeder Niiance ° der nominalen Zeitbestimmung 
cbenso gestattet, wie das absolute Object bei jeder Niiance der Nomina 
verborum. 

Diese (intrans.) Verba sind ausserdem trans. auf ale diejenigen Orts- 
bestimmungen, welche von ihrem Stamm abgeleitet sind f, sowie auf die 
(nicht davon abgelciteten) Oertlichkeiten °. Denn wenn man sagt: Er ist 
fortgegangen, oder: Er sitzt, so weiss man, dass das Ereigniss einen 
Ort hat, wenn derselbe auch nicht erwaãhnt ist, sowle man weiss, dass 
cin Fortgehen ° stattgefunden hat '". Beispiele: Ich bin auf dem fernen 
Pfade fortgegangen. JIeh sitze auf einem schöünen Sitzort. lch sitze auf 
eincm edlen Bitzort. Ich sitze auf dem Ort, welchen du gesehen hast. 
Ich bin nach einer Richtung von den Richtungen fortgegangen. Bis- 
wellen sagt man auch: Ich bin naeh Syrien (Acc.) fortgegangen’®*, und 
behandelt dies Land wie eine allgemeine Ortsbestimmung, well es ein 
Ort ist, auf welchen die allgecmcinen Ortsbezeichnungen passen. Doch ist 
diese Gebrauchsweise abnorm, weil in dem Verbum Fortgehen kein Hin- 
weis auf Syrien liegt, wiãhrend ces etymologiseh mit madhab übereinkommt 
und auf den Begriff von „Ort“ hinweist. Ebenso ist der Acc. zu er- 
klãren in dem Satze: Ich bin in das Haus eingetreten ®. Aehnlich 1st 
die Constr. in dem Verse des Sû‘ida : 

Biegsam (ist die ELanze); beim Sehwingen der Hand zittert ihr 
Schaft, wie der Fuchs auf dem Wege ’* den Kopf schiittelt. 

Das Intrans. Verbum ist trans. auf Nomina, welche eine Ortsbe- 
stimmung bezeichnen 6 ecbenso wic es trans. ist auf Nomina, welche eine Zeit- 
bestimmung bezeichnen. Denn sie (die Ortsbestimmung) bezeichnet eine 
Festsetzung, welche in den Orten stattfindet, ohne dass damit ein ein- 
zelner Ort bezeiehnet wird, ebenso wie die Zeitbestimmung eine Festsetzung 
in den Zeiten bezeiehnet, ohne dass eine specielle Zeit bezeichnet wird. 
Da nun die Ortsbestimmung wie cine Zeitbestimmung angesehen wird, 
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wird sie, (ricksichtlich der Transitivitit der Verba) auch ebenso behandelt. 
Denn dice Handlung findet ebenso an bhestimmten Orten wic zu bestimmten 
Zeiten Statt, wenn auch die Verbalrection bel den Zeitbestinmungen 
eT lervortiitt. Dies’ ist darum angemessen, well ces sogar vor- 
kommt, dass «die Verba trans. sind anf Ortsbestimmungen, welche 
weiter ab (von der allgemcinen Ortsbestimmung) Uegen, wic in dein 
Satze : Br ist nach Sy rien fortgegangen'". Beispiele (für die Ortsbestimmun- 
gen, auf welche dic Verba unmittelbar trans. smd: leh bin zwei Para- 
sangen weit fortgegangen. Jlceh bin zwei Mellen gereist. Diese Beispicle 
cntsprechen als Ortsbestimmungen den Zeltbestimnmnngen: Ich bin zwei 
Monate lang fortgegangen. leh bin zwei Tage gereist. 

Die Transitivitit der Verba auf Zcitbestimmungen ist darum eine 
stãrkere (als auf Ortsbestimmungen), weil die Verbalform schon selbst 
(als Perfect) den Begriff der vergangenen oder (als Imperfect) den der 
nicht vergangenen Handlung in sich schliesst. Es liegt also in der 
Verbalform selbst elin Hinweis daranf, wann die Handlung stattfindet, 
ebenso wie darin cin Hinweis daranf liegt, dass das Ereigniss, welches 
das Nomen verbi ausdriickt, stattfindet '%.  Dagegen giebt cs fiir 
die Orte keine besonderen Verbalformen (wie für die Zeiten). Auch sind 
die Ortsbestimmungen keine Nomina verborum, von welchen die Formen 
der Verba finita herkommen ". Die Ortsbezeiehnngen stehen vielmehr dern 
concreten Dingen, wie dem Menschen, nãler (als den Verbis). So be- 
zeichnet man die Oertlichkeiten mit speciellen Eigennamen, wie die Per- 
sonen Zeid und Amr, indem man sagt Mekka, ‘Omûn u. s. w. Ferner 
haben sie (gleich den Personen) Naturcigenthiimlichkeiten *°, welche nicht 
jeder Ort hat noch in sich enthilt, wie Berg, Thal, Meer. Mit der Zeit 
dagegen steht es nicht so. Ferner haben die Orte eine Körperlichkelt, 
die Zeit aber verliuft ausschliesslich im Vergehen von Nacht und Tag, 
und sie steht darum dem Verbum nãher. 
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E Eigen Hallé, in welchen das Vêrbum über 
das Verbalsubject auf zwei Objeete üibergeht’. 

Es ist hier zulissig, sich auf das erste Object zu beschrinken; es 
ist aber auch gestattet, ein zweites Object zum ersten hinzuzusetzen ®. 
Beispiele: Abdallah hat dem Zeid einen Dirhem gegeben. Ieh habe: 
Bischr mit den guten Kleidern bekleidet. Dahin gehürt auch: Teh habe 
aus den Minnern (Ace.) den Abdallah ausgewihlt. Aehnlich constrnirt 
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ist S. 7, 154: Und Moses wihlte aus seinem Volke 70 Minner aus. 
leh habe ihn Zeid genannt. Jeh habe Zeid mit der Kunje Abu Ab- 
dallah genannt. Ich habe ihn Zeid genannt, wenn man da'é in der 
Bedeutung von sammd gebraucht; gebraucht man es aber in der Be- 
deutung „zu cetwas auffordern“*, so geht es nicht iiber Ein Object 
hinaus. Hierher gehört der Vers“: 

leh bitte Gott um Verzeihung fiir Vergehen, welche ich nicht zãhlen 
kann, den Herrn der Menschen, zu welehem die Riehtung und das Han- 
dleln sieh hinwendet. 

‘Amr Ibn Ma‘dîkariba sagt °: 

Ich habe dir das Gute befohlen; so thue denn, was dir befohlen 
worden 1st; denn i1eh habe dieh hinterlassen als einen Mann von Vermö- 
Eh und Relclilum 

Diese zweite Gruppe der doppelt trans. Verba wird darum von 
der ersten (in Z. 13. 14) unterschieden, weil es urspriinglieh Verba sind, 
welehe mit Prãpositionen construirt werden, so dass die urspriingl. Constr. 
ist: Ich habe N. N. aus den Miãnnern ausgewidhlt, und: Ieh habe ihn mit 
dem und dem Namen benannt, wie man auch sagt: Ieh habe ihn durch 
dies Kennzeiehen niher bestimmt, und: Ich habe ihn durch dasselbe 
kenntlich gemacht. Jstagfara regiert urspriinglich min der Sache. 
brst durch den Ausfall der Pripos. ist die Constr. des Verbi mit dem 
Acc. entstanden. Dahin gehört auch der Vers des Mutalammis : 

Du hast hinsiehtlich des Getreides von ‘Irak geschworen, dass ich 
es niemals essen sollte, da doeh das Getreide in der Stadt (vor Menge) 
von den Wiirmern verzehrt wird (dQ. i. da ich doch in der Stadt 
reichlich zu essen habe) f. 

13 Hier steht der Acc. abba statt ‘ald habbi. 

Ebenso setzt man in dem Satze : Certior factus sum de Zeido den 
Ace. statt ‘a. Doch ist die Constr. mit diesen Pripositionen nicht zu 
beurtheilen wie die mit Bû in: Gott geniigt als Zeuge (statt des Nom.) 
und in leisa bizeeidin (statt des Acc.). Denn ‘an und ‘alû (unter allen 
Umstinden) und nin in positiven Sûãtzen werden nicht so behandelt 
wile das Bû in den beiden eben angefiihrten Beispielen®. Ferner sind 
die Constructionen der Verba istagfara und amara mit dem Ace. der 
Person nicht hiufig "° in der gesammten Sprache der Araber, sondern 
finden nur ausnahmsweise statt '". 

Sammû und [anû regieren Bû nach Analogie der Constr. von 
‘arrafa, welches bald mit dem dopp. Ace., bald mit Bû (statt des 2. Ace.) 
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construirt wird; doch sind die Bedeutungen beider Coustruetionen ver- 
schieden; samméû und Fanû regieren die Priposition Bû ebenso wie 
‘arrafa in der Bedeutung: Er hat ihn als Zeid gekennzeichnet (wihrend 
‘arrafa mit dopp. Ace. heisst: er hat ihn mit Zeid bekannt gemacht) '*. 

Die urspriingl. Constr. dieser Verba ist die mit der Priipos. Nicht 
bei jedem Verbum kann statt der Pripos. mit dem Gen. der Ace. ge- 
braucht werden, ebensowenig wie jedes Verbum transitiv oder doppelt 
transitiv ist ®. Hierher gehört der Vers des Farazdak : 

Zu uns gehürt der, welcher von '* den Müûnnern auserwaãhlt ist an 
Hochherzigkeit und Freigebigkeit, wenn die stiirmischen Winde wehen ®. 

Derselbe sagt: 

Ich bin iiber Abdallah 1“) im Thale '" berichtet worden, dass seine 
Selaven edel und seine Vornehmen gemein sind ®, 
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ET lie doppelt transit. Verba, bel1 welchen es nicht 
I GIS, ein Object ohne das andere zu setzen’. 

Beispiele: Abdallah hat Zeid fir Bekr gehalten. Amr hat Chê- 
lid fiir deinen Vater gehalten. Abdallah hat Zeid fir deinen Bru- 
der gehalten. Abdallah hat Zeid fir unsern Frcund gehalten. Ab- 
dallah hat Zeid als einen Mann von Ehrgefühl erfunden. Der 
Grund, weshalb}l man sich nicht auf ein Object beschrûãnken darf, 
ist der, dass man deutlich machen will, was man fir eine Meinung 
iiber den Zustand des ersten Objects hat, mag diese Meinung sicher 
oder zweifelhaft sein. Man erwihnt das erste Object, um kund zu 
thun, wer derjenige ist, welchem man das zuschrelbt, was man von 
ihm hãlt. Man setzt diese Verba hinzu, um das Prãdikat des 
ersten Objects (d. i. das zweite Object) als sicher oder zweifelhaft hin- 
zustellen; man will aber nicht das erste Object in den Bereich des 
Zweifels oder der Gewissheit verweisen. So in den Sãtzen: Novi Zeldum 
facetum (esse). Putat Abdallah Zcidum fratrem tuum (esse). Wenn man 
aber das sinnliche Sehen meint oder das ceigentliche Finden (z. B. des 
verirrten Kameels), so sind diese Verba einfach transitiv, wie Schlagen *. 
Construirt man aber diese Verba doppelt transitiv, so gebraucht man sie In 
der Bedeutung von ‘alima (wenn dies 2 Objecte regiert). Darum kann auch 
der Blinde sagen : Ich halte Zeid fiir den rechtschaffenen (mit rad). Andrer- 


seits kommt auch ‘alima als einfach transit. Verbum in der Bedeutung von 
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„wissen” vor und bexchrinkt sich dann auf das erste Object. Bo S. 2, 6l: 
Und wahrlich, ilr habt diejenigen gekannt. welche von euch den Sabbath 
verletzt haben. S.8, 62: Und Andere ausser ihnen, welche ihr nicht 
kennt, Gott aber kennt. Hier steht ‘almtu als einfach trans. Verbum 
in der Bedeutung von „wissen“, wie auch rad sowohl einfach- wie 
doppelt-transitiv gebraucht werden kann. | 

Wenn man sagt: Ich vermuthe dies, so braucht man KEIN ZW elles 
Object hinzuzusetzen, weil man sauna in der Bedeutung vermut hen, 
zweifeln, olmne Objecte gebrauchen kann, cebenso wie ,„fortgehen“ ; 
nachher kann ein absolutes Object hinzugesetzt werden, ebenso wie zu 
„lech bin fortgegangen“. Das Nomen demonstr. steht in unserem Bei- 
spiel statt des Infinitivs, und es Ist wie wenn man sagte: lech vermuthe 
dieses Vermuthen. Ebenso können chéla und Aasiba (sich vorstellen, 
meinen) * gebraucht werden. 

Dass man diese Verba nur in dem Fall mit Einem Object con- 
struliren kann, wenn dices das Xomen verbi ist, erhellt daraus, dass man 
nicht sagen kann: Ieh habe den Zeid gehalten (ohne 2. Object), noch: 
lech werde den Zeid lhalten gemacht. Man sagt: leh habe an ihm Melnen 
(Verdacht) geübt. d. i. ich habe ihn zum Ort des Meinens gemacht, wie 
man auch sagt: leh bin in ihm (n dem Ort) oder über ihm abgestiegen . 
Ware hier das Bû iüberfliüssig, 
geniügt. (so dass zanantu bikt statt şancutulku stiünde) , so künnte man 


wie in der Phrase des Korans: Gott 


die Constr. nicht damit abschliessen °. Sondern die Constr. mit Bû ist 
zu vergleichen mit der mit fi, z. B. lch habe ım Hause od 
Aehnlich der Constr. von şana mit Bû ist die von scieklia mit /7: leh 
habe daran gezweifelt. 
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Ueber die Verba trans., welche drel UDC Ty 
und bei welchen es nicht gestattet IS Io ay 
ECL zZuUbeschraink CM 

Denn das (erste) Object dieser Verba entspricht dem Subject der im 
vorigen § erwãhnten Verba in der Bedeutung. Bcispicle: Allah hat 
den Zeid den Bischr fir deinen Vater halten lassen. Certiorem feci 
Amrum Zeidum patrem N. N. (esse). C'ertiorem fecit Allahus Zeidum 
Amrum te meliorem fesse). 

Wenn diese Verba alle ihre Objecte erschöüpft haben und kein Ob- 
ject mehr da ist, auf welches sie transitiv sein künnten , so können sie: 
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ausserdem noch alle die Objecte erhalten, wie dice intrans. Verba; z. B. 
Abdallah hat dem Zeid das Vermögen gegeben als cin sehünes Geben. 
lech lhabe dem Abdallah das Kleid gestohlen die Nacht. Hier ist „dic 
Nacht“? nicht der Acc. der Zeitbestinmung, sondern directes Object, wie 
iı der Constr.: O Nacht-Stchlender’ dem Zeid (Acc.) das Kleid. Man 
sagt ferner : lech labec dies den Zeid als stehenden wissen lassen als das 
gewisse Wissen, als ein Wissenlassen’. Gott hat den Zcid cintreten 
lassen, als die ehrenvolle Einfiihrung °, als ein Eintreten-lassen. Denn 
nachdem diese Verba alle ihre Objecte zu sich genommen haben, werden 
sie behandelt wie Intransitiva .ۀ‎ 
§ 14. 

TET das Fassivum, welches auf ein Object tran- 
E ISt. 

Bcispiele: Abdallah ist mit dem Kleide bekleidet worden. Abdallah 
ist mit dem VermöüÜgen beschenkt worden. Hier steht Abdallah im 
Nomin. wie in dem Satze: Abdallah ist geschlagen worden, und BeklJlci- 
det werden und Beschenkt werden tiben Rection auf den Nom. aus wie 
Geschlagen werden %. Klcid und Vermiügen werden in den Ace. gesetzt, 
weil es ObJecte sind, auf welche die Handluang des im Passiv stehenden 
Verbi iibergeht, welches (in dieser Hinsicht) wie das Activum con- 
struirt Wird. Es ist. auch zuldssig, das Ohjeet vor das Passiv- 
Subject zu stellen, bei Bekleidet und Beschenkt werden so gut wie 
belm Activum Schlagen ®. Die Bache verhiilt sich also hier wie in 
der Activ.-Constr. 

Die Passiva, von welehen kein cirectes Object ablingt, können immer 
noch diejenigen néheren Bestimnungen im Ace. regieren, welche die Activa 
regleren, von welchen kein directes Object abhiingt. DBecispiele: Zeid ist das 
heftige Schlagen geschlagen worden. Abdallalı ist die beiden Tage gesehla- 
gen worden, welche du Kennst. „Dile belden Tage“ ist hier nicht der Ace. 
der Zeitbestimmung, sondern Object wic in dem Beispiel: O Geschlagener 
der Nacht mit dem hcftigen Schagen!* Ferner: Abdallah ist auf den ehren- 
vollecn Bitzplatz gesetzt worden’. Alle diejenigen im Ace. stehenden nihcren 
Bestiımmungen, welche von den intrans. Verbis im Activum abhingen, 
können auch von den Passivis abhiingen, welche kein Object regieren®. 

Dice Passiv-Constr.. eines Verbi " wird in Beziehung auf Transitivitit 
und Beschrinkung der accusativischen Bestimnmungen so bebandelt wie dile 
Activconstr. dessclben S8. Denn der Sinn ist derselbe, mag dice Handlung eines 
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Handelnden auf das Object iüibergehen (wie im Activ) oder nicht (wie im 
Passiv). Wenn man sagt: lch habe Zeid geschlagen, und nicht iiber 
dies Object hinausgeht, und ferner sagt: Zeld ist geschlagen worden, 
ohne Object, so ist die Bedeutung dieselbe. Ebenso ist die Bedeutung 
dieselbe, wenn man sagt: Ich habe Zeld mit einem Kleide bekleidet, 
und auf ein zweites Object iübergeht °; und wenn man sagt: Zeld 1st 
mit einem Kleide bekleidet worden, und nieht iiber das Object „ Kleid“ 
hinausgeht. Denn in dem letzten Beispiel steht das erste Nomen (Zeid) 
an Stelle eines Aceusativ’s, weil die Bedeutung in beiden Fûllen die- 
selbe ist, wenn aueh der Wortausdruck (des ersten Beispiels) der der 
Activ-Constr. ist. 
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Ueber die doppelt transit. Passiva, bel wolves 
nicht gestattet ist, sich auf ein Object Zu Ue vT 
Mu Aas andore fortZUlS SSE 

Beispiele : Certior factus sum Zeidum patrem N. N. (esse). Da das 
Verbum in der Aetiv-Constr. drei Objecte regiert, regiert es im Passivum 
zwei. Ferner: Ieh werde halten gemacht den Abdallah fiir den Vater 
von N.N. Denn wenn man hier das Subject der Activ-Constr. setzen 
und den Satz darnach construiren wirde, so wiirde das Verbum drei 
Objeete regieren 3. 

Wenn diese Verba alle ihre Objecte ersehöpft haben und nicht 
welter transitiv sind (auf directe Objecte), so sind sie ausserdem noch 
transitiv auf alle diejenigen nilheren Bestimmungen, welche auch mit 
den Passivis verbunden werden können, welche iiber das Activ - Object “ 
nicht hinausgeben. Beispiele: Abdallah ist beschenkt worden mit dem 
Rlelde, ein schönes Sehenken. Ich bin berichtet worden, dass Zeid der 
Vater von N. N. ist, ein sehünes Berichten. Abdallah ist in der Nacht 
des Kleides beraubt werden, wo el-leilata nicht der Acc. der Zeitbe- 
stimmung 1st, sondern Object wie in dem Beispiel: O Nachtbestohlener ® 
des Kleides! Das Activ und Passiv dieser Verba wird also nach Er- 
schüpfung seiner Objecte behandelt ° wie das intrans. Activ und Passiv, 
und dieselben sind (hinsichtlich ihrer Rectionskraft auf andere ObJecte 
als die directen) nicht schwieher als das intrans. Verbum. 
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§ 16. 


UT die von Verbis reglierten Wiüörter, welche den 
ViSéonhad ausdriückeén, in welchem die Handlunng statt- 
hO ihaA Mm Acc. stêéhem, ohne dass silê Objfecte sin d. 

Loctzteres wire der Fall in den Sitzen: Ich habe das Kleid angelegt, 
und: Ich habe den Zeid mit dem Kleide bekleidet, wo der Ace. „das 
Kleid“ nicht den Zustand ausdriickt, in welchem die Handlung statt- 
findet, sondern Object ist, wic der erste Acc. (d. i. Zeid)’. Dass es nicht 
Hal ist, crhellt daraus, dass es determinirt ist, und dass der Sinn un- 
verindert bleibt, mag es als zweites Object hinter das erste gesetzt 
werden oder (ohne dieses) unmittelbar (als erstes Object) mit dem Ver- 
bum verbunden werden *%. Ebenso bleibt der Sinn unverdãndert, wenn es 
(in der Passiv -Constr.) zum Subject gemacht wird, wie in dem Satze : 
das Kleld ist angelegt worden 3. 

Beispiele fiir Zustandsausdriicke: Ich habe Abdallah geschlagen, in- 
dem er stand. Zeid ist fortgegangen als reitender. Wenn die Accusa- 
tive hier als directe Objecte anzusehen wircn, auf welche die Handlung 
des Thiters, wie Abdallah und Zeid, itibergeht, so künnte dieser Ace. bei 
„Fortgehen“ nicht stehen“, und es wire dann gestattet, in den Sitzen : 
lch habe Zeid, deinen Vater, geschlagen. Ich habe Zeid, den stehenden, 
geschlagen „deinen Vater“ und „den stebendcen“ nicht als Sifa oder 
als Badal (sondern als 2. Object) aufzufassen 5. 

Das erste (in dem Beispiel S. lo Z. 22) auf darabtu folgende, 
als Object im Acc. stehende Nomen stcht zwischen ihm (dem Hûl) und 
dem Verbum und verhindert f, dass cer (der Hûl) in ihm î (iı dem mit 
cdarabtu beginnenden Satze) wie es (wie das Object) angesehen werde. 
Ebenso steht in einem mit dakaba beginnenden Satze das Verbalsub- 
Jeet zwischen Hêl und Verbum und verhindert, dass der Hûl als Verbal- 
subject angesehen werde. In dhnlicher Weise stehen die im Genetiv 
stehenden Nomina (d. i. die Pronominalsufîxe) zwischen den auf sie fol- 
genden Würtern und den Nominibus, von welchen sie abhiingen f, wie in 
den Beispielen : Ich habe cinen ihm Glcichen als Mann. JIeh habe seine 
Fille an Honig %. Wehe ihm als Reiter! Ebenso verhindert das Nun 
in ‘“schruna, das davon abhingige Nomen in den Genetiv Zu setzen, 
z. B.: Er hat zwanzig Dirhem °. 

Die Verba regiercn hier die Zustandsausdricke, wie lê aitluhte 
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den folgenden Acc. (als Temjîz) regiert. Denn beide Acc. (sowohl der 
Hêl wie der Temjîz) sind ausschliessleh indeterm. " Wire dieser Zu- 
standsausdrueck so anzusehen wie Klcid und Zeid (in dem Satze: Ich 
habe Zeid mit dem Kleide bekleidet), so wire es nicht gestattet zu sagen : 


Ich bin fortgegangen als reitender '*, well Furtgehen kein directes Ob- 
ject, .wie Zeid und Amr, regicertw Der Acc. ist hier aur Ge aS 
Ausdruck des Zustandes, und die Bedeutung desselben ist von der von 
Kleild und Zeid (wenn diese als (irecte Objecte stehen) versehieden. 
dahaba übt auf den Hûl Rection aus, wie auch andere Wortklassen 
als die Verba '® (auf Iındeterm. Ace.) Rection ausiiben (wie die Regen- 
tia des 'Temjîz), olbne dass die Verba, welche den Hûl regiercn, 
schwichere Rectionskraft haben (als die Regentia des Temjîz), da 
die . Verba auch Zcitbestimmungen und Infnitive und Achnliches im Acc 
regieren (die Regentia des Tem]îz aber nicht). 
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- Ueber diejenigen Verba, welche iiber das Subject auf 
ein Object so itbergehen, dass Subject und Object sich auf 
denselben Gegenstand bezielen”. 

Aus diesem Grunde bilden sie eine besondere Klasse und werden nicht 
mit den oben ($ 11—13) erwÃãlhnten zusammengestellt. Es ist bier ebenso- 
wenig gestattet sieh auf das Subject zu besehrinken, wile es bel şama 
und den ihm &hnlichen Verbis gestattet ist. sich, auf das erste Object 
zu beschrinken ; denn der erste Satzthell bedarf des zweiten hier ebenso 
wie dort. Dies werden wir mit Gottes Hiilfe auseinandersetzen. 

Die hierher gehörigen Verba werden Z. 15 und 16 * aufgezalltl_ ES 
sind séãmmtlich solche, welche eines Préidikats bediirfen. Denn wenn 
man sagt: Abdallah 1st dein Bruder, so bildet der Begriff der Briüder- 
schaft die Aussage, und Léma* wird nur hinzugesetzt, um diese Aussage 
in die Vergangenheit zu setzen. Den ersten Satztheil (d.i. das Subject 
setzt man wile (as erste Object von zanmmta. Man kann Subject und 
-Prãdicatsnomen auch umstellen? und sagen: Dein Bruder ist Abdallah, 
‘wile man Subject und Object der transit. Verba umstellen kann, weil 
[dûna ebenfalls ein Verbum ist, und die Umstellung also cebenso zulissig 
1st, wie bei den transit. Verbis, nur dass bei den Verbis unseres Capitels 
Subject und Object sich auf denselben Gegenstand beziehen. Man sagt: 
Wir sind sle. wie man sagt: Wir haben sic geschlagen. Man sagt fer- 
ner °: Wenn wir nicht sic sind, wer ist sie (deutsch: wer ist €5)’, Wie 
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man Sagt: Wenn wir sie nicht schlagen, wer sclliigt sic? Abul-Aswad 
sagt °: 

Wenn er nun nicht sie ist oder sie nicht er ist (d. i. wenn boeide 
nicht identisch sind), so 1»t er doch ihr Bruder, welchen seine Mutter 
mit ihrer NMilch genihrt hat °: 

- Man bildet ferner die Participien LK@inun und makin wic 
Qdribun und madrribatn. 

Kêna (und die ihm dhnlichen Verba) werden aber auch in anderer 
Weise gebraucht, so dass sie auf das Dubject besehraãnkt werden. Man 
sagt : Abdallah ist (dM. 1. existirt) in der Bedeutung von: Abdallah ist 
TD. Die Sache ist. d. 1. sie findet statt. N. N. dauert aus, d. i. 
er bleibt. Ebenso künnen 7a’ û und vagada (welche sonst zwei Objecte 
reglieren) sich anf ein Object beschrünken, wenn man das sinnliche 
Sehen und das wirkliche Finden meint. Ebenso können «asbaha und 
amısûé bald in der Weise von KLéna stehen (und dann Subject und 
Pridikat regieren), bald in der Weise von Wachsein und Schlafen (und 
sich dann auf das Dubjeet beschrinken). 

Von diesen Verbis weicht Jleisa 11 insofern ab, als es sieh auf eine 
cinzige Gebrauchsweise beschrinkt (d. i. immer Subject und Pridicat 
regieren muss). Darum hat es auch nicht die volle Flexion der an- 
deren Verba. 

Hine Belegstelle fiir den Gebrauch von kûna in der Bedeutung 
Stattfinden ist folcender Vers des Makkês ®: 

Möge meine Kameelstute Lüösegeld für den Stamm Duhl Ibn Schei- 
bûn sein, wenn ein Ungliückstag ®, ein grauer’* stattfindet. 

Dagegen construirt ein Andercr: 

Ihr Söhne Esed’s, kennt ihr unsere Noth, wenn (der Schlachttag) ein 
Unglickstag, ein widerlicher ist? 

DE Dichter belalt hier das Subject im Sinn, well der Ange- 
redete weiss, was er meint. leh habe gehürt, dass einige Araber. 
welche aschnatt im Acc. lesen, vorher den Nomin. setzen, wile wenn 
der Dichter gesagt litte: „wenn cin Ungliickstag als widerlich 
eintnıtb’ °. __ Wenn bei diesen Verbis ein indeterms und cin determ. 
Nomen zuzammentreffen, so ist das Nomen, mit welchem man 
hûna beschiftigt (dQ. i. welches als Subject von Iéûua regiert wird) 
.das determinirte, weil cs (d. i. seine nihere Bêèstimmung) den Zweck 
.ler Rede ausmacht. Denn beide (Subject und Pridikat) bezelchnen hicr 
denselben Gegenstand, und sind nicht anzusehen wie Subject und Object 
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in dem Satze: Ein Mann hat Zeid geschlagen ; denn hier bestehen Sub- 
ject und Object aus verschiedenen Gegenstinden. Sondern Subject und 
Pridicat von Rûna entsprechen den beiden Bestandthellen des Nominal- 
satzes, z. B. Abdallah (ist) fortgehend. Man begıinnt (in beiden Fallen, 
in der Construction von Kûna und im Nominalsatz) den Satz mit dem 
bekannten Nomen und setzt dann das Pridikat, z. B. Zeid ist eınsichts- 
voll. Es ist hier einerlei, ob man das Pridikatsnomen vor oder hinter 
das Subject stellt nur mit dem Unterschiede, welchen ich oben zu dem 
Satze: Geschlagen hat den Zeid Abdallah (S. 11 Z. 1 fF) auseinander- 
gesetzt habe. Wenn man also sagt: Zeld ist, so fãngt der Sprechende 
mit demjenigen an, was dem Angeredeten ebenso bekannt Ist, wie ihm 
selber, und der Angeredete erwartet die Aussage ; setzt man nun hbinzu 
„einsiehtsvoll“, so thut der Sprechende dem Angeredeten kund, was er 
selbst weiss (dieser aber nicht). Fangt man aber den Satz an mit: Es 
ist cinsichtsvoll. so erwartet der Angeredete, dass man ihm kund thue, 
wer der Besitzer dieser Eigenschaft ist, und dies ist der bei’ dem 
Verbum (dem Sinne nach) vorangestellte Begriff, wenn er auch dem Wort- 
laut nach dem Subject nachgestellt ist. Wenn man sagt: Es ist ein Einsichts- 
voller oder: Es ist ein Mann, so fingt man mit cinem indeterm. Nomen an; 
es 1st aber nicht angemessen, dem Angeredeten iiber einen unbekannten Ge- 
genstand etwas kund zu thun; denn bel einem Iindeterm. Nomen steht 
der Angeredete mit dem Sprcchenden nicht auf derselben Stufe der Bekannt- 
schaft ' (wie beim determ.) Man vermeidet es also, den Anceredeten in 
Unsicherheit zu lassen’; darum sagt man auch: Zeid. der lange, geht 
fort, wenn man ceiner Verwechslung mit einem anderen Zeld vorbeugen 
will. Jan sagt ferncr'®: Ist Zeid thörıcht oder eınsichiswoll mm TE 
Zeid ein Mann oder elin Knabe ? Man wendet diese Préãdikate auf Zeid an, 
weil es sich geziemt, nur nach dem Prãdikat von demjenigen zu fragen, welcher 
dem Angeredeten bekannt ist, so wie man ihn andrerscits (in Aussage- 
sitzen) bekannt macht mit dem Pradikat von demjenigen, welcher dem 
Sprechenden bekannt ist. Das Bekannte also ist es, womit man (im Nomi- 
nalsatz sowie in der Constr. mit Aéna) beginnt, und nicht dasJenige, 
worliber Zweifel herrscht, d. 1. das Indeterm. Denn wenn man sagen 
wirde: Ein Mann geht fort, und: En Mann ist einsichtig, so wiirde 
man etwas Unbestimmtes ansdriicken *°, well es nicht unbekannt ist, dass 
es in der Welt einen Mann von dieser Beschaffenhelt glebt. Nun ver- 
mcidet man es, mit dem Nomen den Satz zu beginnen, welches unbe- 
stimmt ist, und ein determ. Wort als Pridikat zu dem Nomen zu 
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setzen, von welehem diese Unbestimmntheit gilt; doch kommt es in der 
Pocsie %*" trotz seiner Ineorrectheit vor. Veranlassung zu dieser Constr. 
ist, dass kêna ein Verbum ist und wie (die transit. Verba ** behandelt 
wird, und dass man, wenn Zeid erwihnt und als Pridikat gesetzt wird, 
weiss, dass er Besitzer der Eigenschaft ist, (welche als indeterm. No- 
men das Subject bildet %*), trotz der Incorrectheit der Ausdruckswelse. 
So in folgenden Versen: 

Ist nicht ciner da, weclcher dem Hassan von mir die Frage iüiber- 
bringt: Ist dein Naturell bezaubert oder rasend# ? 

Ferner: Es ist wic ein Wein von Bceit-Ra’s, dessen Mischung Honig 
und Wasser ist (auf ihren Zãhnen wÃãre) *. 

Ferner: Und fiirwahr nach einem Jahre kiimmerst du dich nicht 
darum, ob eine Antilope deine Mutter gewesen ist oder ein Esel *, 

Ferner: Ist trunken gewesen der Sohn der Eselin, als er (den Stamm) 
T'emîm im Inneren Syriens verspottete, oder einer der sich trunken stellt °? 

So citiren Einige diesen Vers; die Meisten aber setzen sakrdn in 
den Ace. und das andere Pridikat ° (d. i. matasdûkir) in den Nom.*°, so dass 
damit ein neuer Satz beginnt, und dasselbe das Chabar eines ausgelassenen 
Mubtada bildet 3°. Wenn sowohl das Subject wie das Pridikat determ. sind, 
so hat man freie Wahl: Dasjenige Nomen, welehes man als SnbJject setzt, setzt 
man in den Nom. und das andere in den Acee., ebenso wie man bei da- 
raba (mit Subject und Object) verfûhrt*. So in den Siãtzen: Dein Bru- 
der ist Zeid. Zeid ist dein Genosse. Dieser ist Zeid. Der Sprechende 
ist dein Bruder. In dem Satze: Wer ist dein Bruder ? kann „dein Bru- 
der“ ebensowohl im Nom. stehen (so das „wer“ Pradikat ist), wie in 
Acc. (so dass „wer“ Subject ist), wie man sagt: Wer hat denen Bruder 
geschlagen ? wenn man „wer“ zum Subject macht, und: Wen hat dein 
Vater gesclhlagen ? wenn man den Vater zum Subject macht. FEbenso 
kann man in dem Satze: Wer von ihnen ist dein Bruder? entwecder aj- 
juhum als Subject in den Nom. und achdka in den Ace. oder achtika 
als Subject in den Nom. und ajjahum in den Ace. setzen. Ferner 
sagt man: Non est frater tuus (Acee.) nisi Zcidus, entsprechend dem 
Satze : Non pereussit fratrem tuum nisi Zeldus. Ebenso steht das determ. 
Prdãdicat voran in S. 45, 24: Ihr Beweis (Acec.) ist kein anderer, als 
dass sile sagen. Ferncr in S. 27, 57: Und die Antwort seines Volks (Acec.) 
war keine andere, als dass sie sagten. So sagt der Dichter %*: 

Und es wissen die Leute: Ihre Krankheit (Acc.) bei Tahlan war keıne an- 
dere als die Schande (d. i. Feigheit) auf Seiten dessen, welcher sie befehligte. 
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Mian kann aber auch das erste Nomen in den Nom. setzen, 
wie man sagt: Non pereussit frater tuus nisl Zeidum , und GinIscC 
Koranleser lesen in den beiden citirten Koranstellen den Nom. statt des 
Ace. Aclmlich der Constr. Wer ist dein Bruder ? (Ace.) ist die Phrase 3 

19 Was ist dein Wunsch 3“, wo g@a im der Bedeutung von sûra 3 steht. 
Man versicht aber ga mit der Femininendung, well dû dasselbe be- 
zcichnet wie „dein Wunsch“, wie auch einige Araber sagen nan [Lénmat 
ummalra 3°, weil mau hier elin Femin. bezeilchnet %. Gta kommt in 
der Bedeutung von Kéna nur in Verbindung mit diesem Wort (hdûgatte) 
vor, weil die Phrase als Spriichwort ° gebraucht wird; cebenso wie ‘asd 
wie Féna construirt wird in (der spriüehwörtliechen Redensart : Vielleicht 
ist (d. i. enthilt) das Höhlehen Ungliieksfille °, wãlhrend man diese Constr. 
nicht in anderen Verbindungen anwenden, also z. B. nicht sagen darf: 
Vielleicht bist du unser Bruder. Ebenso regiert ladun ausschliesslich 
mit gıudivatun “° den Acc., wie wenn ladut mit der Nunation ver- 
sehen wire (und der Ace. als Hûl darauf folgte). Ueberhanpt kommt 
cs im arab. Stil vor, dass ctwas an gewissen Btellen in anderer Weise 
gebraucht wird, als im gemeinen Sprachgebrauch, wie spiter auseinander 
gesetzt werden wird. 

Es gliebt aber auch viele Araber, welehe in dem BSatze: Was ist 
dein Wunsclı ? den Nominativ setzen *', wie auch in dem Satze: Wer ist 
deine Mutter? In dem ersten dieser beiden Sitze setzt man nicht 
das Verb als Maseul., wenn der Ace. folgt“”, wihrend dies im zweiten 
zuliissig ist. Denn jene Phrase wird spricliwörtlieh gebraucht und hat 
dadurch cine feste Form (mit dem Fem. des Verb) erhalten, ebenso 
wie man im Sehwur iibereinstimmend la‘am7-l-ldhi (statt ‘tnt, wile 
sonst) gebraucht *. Jûnus giebt an, dass er Ru’ ba in der Phrase: Was 
ist dein Wunsch? den Nom. habe setzen hüren. Aehnlich der Constr. 
des Verbi mit Femin.-Encdlung (bei folgendem Acc.) in dieser Phrase ist cle 
von S. 6, 23: Dann haben sie keine andere Entsehuldigung, als dass sie 
sagen “*. Eine Constr. xar rv Gvecv findet auch Statt in BS. 12, 10: 
Hiner der Reisenden wird ihn (Joseph) aufnehmen *#. Man sagt nim- 
lech öfter nach einem gewissen Sprachgebranch: Einer seiner Hinger 
ist dahın (fem.), so dass man ba‘d als Fem. behandelt, weil em Femin. 
im Gen. davon abhingt, von welchem bad einen Theil bildet 4. Wire 
dem nicht so, so diirfte das Verbum nicht im Fem. stehen ; es wire also 
nicht correct zu sagen: Fortgegangen ist (Fem.) der Sklave deiner 
Mutter *““. Achlnliche “ Constr. findet sich in folgendem Verse des A‘scha: 
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Und du wirst an der Rede, weleble du verbreitet hast, ersticken, 
wie der Vordertheil der Lanze vom Blute erstickt “®, 

Ter Steht schafikat i TFem., wel def Vordertheil zur Lanzé gehört, 
welche Fem. ist. Acelınlich ist dice Construetlon 1n dem Verse des Gerîr: 

Wenn cmige Jahre uns abgenagt haben (d.i. geschidigt haben), wird 
er die Waisen über den Verlust des Vaters der Waise hinwegretzen. 

Denn bad fillt hicr mit den Jahren zusammen. Ferner sagt Gerîr: 

Als die Kunde von Zobeir gekommen war, senkten °" xieh dic 
Wille der Stadt und dic (durch seinen Tod) gebeugten Berge. 

Dur-Rumma sagt : 

Sié Zosen daher, wie Lanzen zittern, deren Spitzen das Voriiber- 
gehen der welıcnden Winde erschiittert 5, 

El“Aggag sagt: 

Die Linge der Nichte bat mencn Ruin beschleunigt 6. 

Zuverlissige Araber haben wır ®** construiren hören: Die Lente von 
Jemama haben sich versammclt, so dass sich das Genus der Verb1 nach 
Jemûma richtet, weil man in diesem Satze statt „ Leute von Jemama“ auch 
Cinflach ,„Jcmûma“ setzen kann 5%. Wie man das Verbum in das Fem. 
S67, Wenn Jcmûma grammat. Subject Ist, so bleibt diese Constr. 
nach freierer Gebranchsweise auch bestehen, (wenn es im Gen. von cincm 
andern Subject abhingt%). Aehnlich (ricksichtlich der Identitit des 
Wortlantes mit dem ciner andern Constr.) ist das Fath des Endbuchstaben 
ın jû Talhata (statt jé Talhatu"), weil Talhu meist im verkiürztcen Voca- 
tiv vorkommt. Sctzt man nun die volle Form im Vocativ, so giebt man 
auch ihrer Endung den Vocal, welchen man von der verkiirzten Form 
her gewolnt ist. Ebenso (d.i. als von einer anderen Counstr., d. i. hier von 
Jû tema ‘adîjjin herüber genommen) ist das Fath des ersten eima zu er- 
kKlalen in dem Verse 58: 

O ihr Teimîten, Tecimîten von ‘Adî (d.i. Nachkommen ‘Adî's), wehe 
euch! Miöge euch ‘Omar nicht in Schimpf und Schande bringen ! 

Dies wird klãrlich an den betreffcnden Stellen auscinander gesetzt 
werden. Die masculin. Verbalform ist in allen oben angefiibhrten Bci- 
spielen die Norm, nach welcher man sich zu richten hat; diejenigen Falle, in 
welchen die feminin. Verbalform in dieser Constr. wegen héufigen Sprachge- 
brauchs angemessen ist, werden in dem betreffcnden Capitel erürtert werden. 

In den Sãtzen: Wen hat der Knecht deiner Mutter geschlagen ? und: 
Dies ist der Knecht der Zcinab, kann im ersten Bcispiel das Verbum 
oder im zweiten das Mubtada nur im Mascul. stehen, weil der Knecht 


nicht cin Theil der Mutter oder ein Theil der Zeinab ist, und auch 
nicht sie selber; man kann also nicht das Verbum (oder das Mub- 
tada) nach Mutter oder Zeinab °" construiren, da es auf den Knecht 
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Ueber diejenigen Sãtze, in welchen Cin I E 
Subject einindeterm. Frêdica Hat. 

Beispiele: Nicht ist Liner deinesgleichen. Nicht 1st einer besser als du. 
Nicht ist einer beherzt gegen ihn. Die Aussage ist hier trotz des 1In- 
determ. Subjects correct, weil man leugnen will, dass (im ersten Bei- 
spiel) sich etwas In einem ihm ãhnlichen Zustand befindet oder (im zweiten) 
dariüiber lhinausgeht ®. Denn der Angeredete hat bisweilen das Bediirf- 
niss, dass man ihm dergleichen kund thut. 

Wenn man dagegen sagt : Ein Mann geht fort, so liegt hierin nichts, 
was der Sprechende dem Angeredeten kund thiãte, nachdem dieser es 
nicht gewusst hat. Sagt man aber: Elin Mann von dem und dem (be- 
riühımten) Geschlecht ist Reiter, so ist die Rede correct, well es biswei- 
len woll nöthig ist, dass man Jemanden kund thut, dass dies in dem 
und dem Geschlecht stattfindet, da der Angeredete dies bisweilen nicht 
weiss. Sagt man dagegen: Ein Mann in einem Volk ist Reiter, so ist 
die Rede incorrect. Denn man weiss, dass es in der Welt einen Reiter 
giebt, und dass er zu einem Volk gehört. Hiernach 3 ist Correctheit 
und JIncorrectheit der Ausdrucksweise zu beurtheilen. 

Es ist nicht gestattet, ahad in affirmativen Sãtzen zu gebrauchen 
und zu sagen: Einer gehört zu dem Geschlecht von N. N.; denn afad 
koınmt nur in allgemein negirten Sãtzen vor“. Sondern man sagt: Ein 
Mann (ohne «îad) ist zu mir gekommen , wenn man der Zahl nach Einen, 
nicht zwei meint. Man sagt ferner: Nicht ist ein Jann zu dir gekom- 
men, d. i. mehr als soviel. Ferner: Ein Mann, nicht elin Weib ist zu 
mir gekommen. Ferner: Nicht ist ein Mann zu dir gekommen, d. i.: Ein 
Weib ist zu dir gekommen. Man sagt ferner: Heut ist elin Mann zu 
mir gekommen, d.i. ein Mann in seiner Kraft und Energie (ein vîr mit 
virtus). Ferner: Nicht ist ein Mann zu dir gekommen, d. i. die Schwa- 
chen sind zu dir gekommen f. Dagegen ist der Ausdruck: Nicht ist 
Einer zu dir gekommen, allgemeine Verneinung für diese Alle. Dieses 
ist der Gebrauch von afad in der Sprache. 

Dagegen wûãren Sãtze wie: Nicht ist deinesgleichen Einer, (d. i. 


با 


E 


ein Mensch) ' oder: Nicht ist Zeld Biner — fehlerhaft. weil der Ange- 
redete weiss, dass Zeld und der ilm Achnlche nur zn den Menschen 
gehöüören künnen °. Wenn man dagegen sagt: Nicht ist deines Gleichen 
heut Einer (Nom.), so ist es möglich, dass es heut keinen Menschen giebt, 
welcher sieh in seinem Zustand befindet. Man kann aber den Satz: 
Nicht ist Zeid Einer setzen in der Bedeutung: Nicht gehüört Zeid zu 
den Einzigen, (d. i. Unvergleichlichen), und den Batz: Nicht ist deines- 
gleichen Biner, in der Bedeutung der VYerkleinerung °. Hier kann afad 
stehen, wie in den Sitzen: Nicht hat Zeid Elnen geschlagen und: Nicht 
hat deinesgleiehen Einen getüdtet ®". Umstellung von Subject und Pri- 
dikat ist hier ebenso zuldsslg, wie wenn belde determ. wiren und 
von cinem Verbum abhingen " (welches den Ace. regiert), wie oben 
erwahnt. 

Das indeterm. Nomen kann in diesen Sitzen '* (als Subject) stehen, 
well man hier nicht das Determinirtere (als Pridıikat) an Stelle des In- 
determinirteren (als Subject) setzt '*%, sondern belde entsprechen ’* ein- 
ander (als indeterminirt), wie andrerseits auch zwei (determ. Nomina 
(als Subject und Pridikat von Kûna) einander entsprechen können. Ein 
andrer Grund ist, dass der Angeredete bısweilen soleher Belehrung 
(wie sie in Sûtzen mit indeterm. Subject von [ûna legen) bedarf, wie 
oben dargelegt 1®, und dass er dann weiss, wen der Sprechende (mit dem 
indeterm. Subject) meint, wie dieser es selber weiss. 

Man sagt: Nieht ist in ihm (dem Hause) Einer, der besser ist als 
du. Nicht ıst elin dir Aehnlicher in ihm. Nicht ist Eıner in 1hm, der 
ES IS als du. In diesen Satzen steht fû als Pradikat und hat 
den Begriff des Bleibens'f, also anders als in Sãtzen wie: In ihm (ist) Zeid 
stehend 1". In unseren Beispielen (Z. 7) also stehen chair und mitlukta als 
Sifat, die sich nach ihrem Mausûf riehten. Construirt man die Sûãtze 
Z. 7. wie den Satz fîhû geidun Ré’ inıum, so miissen „besser“ und „ãhn- 
licher“ (als Chabar von Kûna) im Ace. stehen’, nur dass man, wenn man 
fiha als unwesentlichen Satzbestandtheil ausserhal}b der Rection des 
Satzes setzt, stets besser thut, diesen ausserhalb der Rection versetzten 
Satzthell nachzustellen; wenn man dagegen fîhû im Sinne von Bleiben ® 
fasst, so dass die wesentlichen Satzbestandtheile damit erschöpft sind *, 
so thut man besser, dasselbe voranzustellen %'. Ebenso stellt man „leh 
glaube“ und ,ieh meine“ voran, wenn sie Reetion’ ausiüben; wenn sle 
aber ausserhalb der Rection stehen, stellt man sie nach, eben well sie 
dann nichts regieren. Die Gebrauchsweise hinsichtlichtlieh der Voran- 


oder Nachstellung, Je nachdem ınan Bestimmungen wie fihû als Zarf 
oder als Nomen (d. 1. als Pradikat von kéma) auffasst , 1st diéeselbe 
die oben ** hinsichtlich der Voran- oder Nachstellung des Subjects und 
Objects der Verbalsitze erwahnte, dass nimlich auch hier das Wichtigere 
vorangestellt wird. 

Alles wss ich hier erwiãhnt habe iiber Voran- und Nachstellung (von 
fiha), iiber seine Rectionslosigkeit, sowie andrerseits iiber die Auffassung 
desselben (als Prãdikat von Kûna) in der Bedeutung von Bleiben ist gut 
arabisch und kommt liufig vor. Hierher gehürt S. 112, 4: Und nicht 
ihm Biner gleich (Ace.)*%® Leute olne felines Verstãndniss stellen lau 
hinter Kufr an, indem sie sich nach der Regel richten, nach welcher 
die Praep. mit ihrem Nomen nachgestellt wird, wenn sile nieht (als 
Prãdikat) in der Bedeutung von bleiben, (sondern rectionslos) steht **. Der 
Dichter sagt *: 

Wahrlich, du sollst einen schnellen nichtlichen Ritt (zum Wasser 
der Traãnke) machen, so lange noch elin Junges unter ihnen (unter deinen 
Gefaãhrtinnen) lebendig ist *°; schon dunkelt die Nacht, darum vorwarts, 
vorwarts | 
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Ueber das Wort, welches bisweilen nach dem hida ze: 
nischen Dialect wile leisa, sonst aber nach SCN 

Sprüngliehen Construction CGONnSLTuIIL ww 
Dies ist die Partikel dû. Beispiele: Nicht Gast) Abdallah den Bru- 
der (SAec.). Nicht (ist) Zeid fortgehend (Ace.). Nach dem temimitischen 
Dialect dagegen wird es wie amma und hal construirt %. Dies ist die 
normale Construction; denn mé ist kein Verbum wie leisa, und es liegt 
32 kein Pronomen darin. Die Higazener aber construiren es wie lesa, 
weil die Bedeutung dieselbe ist. Ebenso construiren sie bisweilen défa * 
wie leisa, nümlich ausschliesslich in der Verbindung mit An (Zeit). Hier 
subintellegirt man in lûfa ein Subject und setzt das Pradicat in den 
Ace. ®, well es directes Object ist ®. Doch hat léta nicht die EFeslSKeIl Cd 
Freiheit) im Gebrauch wie leisa; denn es wird nur so gebraucht, dass das 
Subject nicht ausgedriückt wird , weil es nicht so wie letsa weder in der 
Anrede (d.i. in der 2. Person) noch in der Ãussage von dér dû. I Son 
gebrãuchlich ist. So hat leis die Personalfexion, auch , steht €s als 
Prãdicat zu einem Mubtada und cnthült ein Pronomen in sich, was Alles 
bei lta nicht stattfndet, wie die Beispiele ii Z. ö zeigen °. . Aehnlich 


a 


deın lûta, sofern es ausschliesslich so gebraucht wird, dass das DubJect 
zu subintellegiren ist, sind leisa und lé jaktnu, wenn sie als Partikcln 
der Ausnahme gebraucht werden, z. B.: Sie sind Zu mir gekommen 
ausser Zeid und ausser Bischr"®. Einige sollen auch In der Phrase: 
Es ist nicht Zcit zu entkommcn (S. 38, 2) în in den Nom. setzen, doch 1st 
diese Constr. selten. Dem entspricht die Constr. von lé, welche Binige 
in dem Verse des Sa‘d Ibn Malik anwenden : 

Wer auch vor scinem Feucr (dem des Krieges) zuriüickweicht, so bin 
ich der Sohn des Kais; fiir mich giebt es kein Aufgeben des Platzes’"., 

lû ist in diesem Verse wie leisa mit dem Nom. construirt und also wile 
lûta nach dieser Constr. (d.i. mit dem Nom.) behandelt. Doch geht man 
bei lûta nicht über die Constr. mit Aî» hinaus (d.i. man gebrancht es ın 
keiner anderen Verbindung), mag der Nom. oder der Ace. davon abhingen. 
Auch hat es nicht die Flexionsfihigkeit im Sprachgebrauch wile lesa, 
sondern kommt nur in der Verbindung mit Af vor, wic ladun ausschliess- 
lich in Verbindung mit guduwatun 1® den Acc. regiert, und wie das Tê 
weder im Schwur noch in anderen Verbindungen ein anderes Wort als 
den Gottesnamen im Gen. regiert ®. ۰ 

Ein Beispiel für die oben erwihnte Constr. von mû ist S. 12, dl: 
Nicht ist dieser ein Mensch (Acc.) nach higazenischem Dialekt, wahrend (ie 
Temimiten baschar in den Nom. setzen, ausser wer die Lesart des 
Koran" kennt. Dagegen steht in Sãtzen wie: Nicht (ist) fortgehend 
Abdallah — oder: Nicht (ist) Büses thuend, wer sich vom Büsen 
abwendet 1'5, das Pradicat im Nom. Denn es ist nicht gestattet, 
bei Voranstellung des Pridicats dieselbe Constr. (d. i. den Acc.) zu 
setzen, wie bei Nachstellung desselben 1f, ebensowenig wie es gestattet 
ist, bei der Constr. von inna das Pridicat (im Nom.) vor das Subject 
(im Ace.) zu stellen, weil inna kein Verbum ist, sondern nur wie eın 
Verbum behandelt wird; und wie imma nicht so flectirbar ist wic cin 
Verbum, so ist auch hinsichtlich seiner Rection nicht Alles zulassig, was 
beim Verbum zulûssig ist, weil es nicht scine Rectionskraft hat. Dasselbe 
gilt von mû. Man sagt also mé zeidun illû muntalikun (mit Nom. des Pridi- 
cats)"", so dass in dieser Constr. dic beiden Dialecte mit einander iiber- 
einstimmen. So S. 14,12: Nichts scid ihr als Menschen, unseresgleichen. 
Mû hat also keinc (Verbal-) Rectionskraft, wenn man die Bedeutung 
von leisa in demselben aufhebt ', ebensowie es nicht Verbalkraft hat, 
wenn man das Pridicat vor das Subject stellt. Leisa hat verneincnde, s0- 
wie kûna bejahende Bedeutung; dies ist die Bedeutung jedes von ® beiden, 
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wenn man sie für sich setzt. Wenn man aber sagt mû kûna, so setzt 
man (zu Kûna) etwas hinzu, was dem Satze negative Bedeutung giebt, 
und wenn man sagt : Zcid ist nicht (leisa) ausser fortgehend (thut nichts als 
Fortgehen), so setzt man etwas hinzu, was dem Satze affirmative Bedeu- 
tung giebt, wie (im vorigen Beispiel) negative. Bei dieser Umdrehung *° 
der Bedeutung aus dem Negativen in’s Affirmative hat û keine Verbal- 
kraft, ebensowenig wie bei der Voranstellung des Prãdicats vor das Subject. 
Man fiührt (gegen die Regel Z. 14. 15) folgenden Vers des Farazdak an": 

Und Gott hat ihren Wohlstand ” zuriüickgefüihrt, da sie Koraischîten 
sind, und kein Mensch ihnen ãhnlich 1st *. 

2 Doch ist solche Constr. fast ganz ungebrãuchlich, ebenso wie der 
Nom. nach lûta. Bisweilen aber kommen solche Constructionen vor, doch 
etwa cbenso selten wie die Bildung des Femin. von gediîd **. 

Man construirt: Nicht (ist) Abdallah herausgehend (Acc.) und nicht 
Ma‘n fortgehend (Nom.) Man setzt hier in dem durch Wûw mit dem 
ersten verbundenen zweiten Satze das Praãdikat In den Nom., so dass 
das letzte Nomen an der higazenischen Rection von md nicht 
theilnimmt; sondern man behandelt den zweiten Satz als selbst- 
stãndigen Nominalsatz, ebenso wie wenn man in demselben Satze 1d 
kûna statt mû setzt, und den zweiten Satz sich nicht als ab- 
hingig von Aéûna denkt (sondern als selbststãndig, so dass ld das kûna 
nicht wiederaufnimmt, noch seine Construction fortleitet *%) und den 
Zeid (im zweiten Satze) als einen solchen darstellt, welcher Jet zt nicht 
fortgeht *. 

Ebenso construirt man leisa. Will man aber durch das ld, (welches 
den mit leisa gebildeten Satz fortsetzt), die Constr. von letsa in den 
zweiten Satz iiberleiten, so setzt man das Prãdicat des zweiten 
Satzes in den Acc. ", wie man in der Constr. von kûna in diesem Falle 
sagt: Nicht ist Zeid fortgehend (Acc.) und nicht ‘Amr aufbrechend 
(Ace.). Dem entsprechend construirt man die Sãtze mit leisa und dem 
higazenischen mû (Z. 6. u. 7). 

Die Belauptung, nach nû ؟*‎ könne (in dem zweiten durch wald mit dem 
ersten verbundenen Satze) das Prãdikat nur im Nom. stehen, ist grundlos. 
Man sucht dies dadurch zu beweisen, dass man nicht sagen könne wald 
leisa oder waldû mû **. Dass aber das lû in dem zweiten Satze die Constr. 
von leisa und mû überleitet, beweisen Satze wie: Nicht ist (lesa) Zeid 
und nicht sein Bruder fortgehend (Acc. dual.). Nicht (nd) ist ‘Amr und 
nicht Chêalid fortgehend (Ace. dual.) 3. 
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Bei mû sind (in dem zweiten Satzc) belde Constr. (sowobl Ace. wie 
Nom. des Pridicats) zuliissig, ebenso wie bel Kénua, nur mit dem Unter- 
schicde, dass man durch mê, mag man den zwceiten Satz noch als von dem 
mc des ersten Satzes abhingig, oder als Neusatz fasscen, (in belden Ditzen) 
etwas verncint, was’ wiübrend der Rede des Sprechenden statthindcet. Da- 
gegen ist bei Réna die Eigenthiimliehkeit der Neusatzbildung klarer; denn 
der Sinn des ersten Satzes crstrcekt sich dann auf dice Vergangenheit, der 
des zweiten (des Nominalsatzes) aber auf die Gegenwart. Fs 1st auch 
zuliissig, den zweiten der von mê abhingigen Sãtze nach dem ersten (d. 1. 
nach dem higazenischen mû) zu construiren (also nicht als Neusatz), wile 
den zweiten der von Kêna abhingigen Ditze 

In ãhnlicher Weise kommen beidc Constr. 3 bei ina vor; . B. Kece 

Zcidum pulcher et Amrus 3%, wofiir man auch Amrum sagen kann. Der 
Sinn der Aussage ist derselbe und nur die Constr. verschieden (Je nach- 
dem man das zweite Pridicat in den Nom. oder in den Ace. setzt °). 
. Man construirt mit mû: Nicht (ist) Zeid edel (Ace.) und nicht verstin- 
dig (Ace.) sein Vater 3°. Man setzt hier ‘ûl in den Ace., wie wenn es Prû- 
dicat zum ersten Substantiv (Zeid) wire, wie Kerîm, well „sem Vater“ 
mit Zeid zusammenhdngt. Das Pridicat von abtihu richtcect sich nach 
Zeid cbenso wie dessen cignes Pridicat Lert. Denn auch wenn man 
sagen wirde: Non Zeidus prudens (est) pater ejus (d.i. Non pater 
Zeidi prudens est) wiirde man das Pridicat in den Ace. setzen und einen 
correcten Satz haben. 

Dagegen sagt man: Non Zeidus (est) abiens (Ace.) neque prudens 
(Nom.) Amrus. (Hier kann das Pridicat des angeschlossenen Satzes nicht 
im Ace. stehen); denn wenn man sagen wiirde mé Zetdun ‘ûpilan Amun, 
so wiirde dies keinen verstindlichen Satz crgeben 3", well Zeid und 
‘Amr hier nicht zusammenhiãngen. Man setzt also das Prüdicat des 
zweitcn Satzes in den Nom., indem man einen Neusatz bildet, der 
mit dem ersten Satz grammatisch nicht zusammenhingt, und es ist, wile 
wenn Neque prudens Amrus einen selbststiãndigen Satz bildete. Wiirde 
aber das Subject des zweiten Satzes mit dem des ersten zusan- 
menhiingen, so wiirde sich ein Pronomen im zweiten Satz auf das Dub- 
ject des ersten zuriickbeziehen, wie (in dem Bcispiel Z. 13. und 14) das 
Suffix in «bih. Man darf in dem Z. 16 angeftihrten Bcispiel das Prédicat 
des zweciten Satzes nicht als von mû abhãngig in den Acc. setzen, wcll 
das Prãdikat von mû, wenn es vor das Subject gestellt ist, nur im Nom. 
stehen darf. Man kann in dem Satze Z. 13 und 14 das Prûdikat des 
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zweiten Satzes auch in den Nom. setzen, so dass man mit walé einen neuen 
Satz beginnt und es nicht als von 1û abhãngig setzt, wie dieses auch zu- 
liissig ist, wenn man mit dem Substantiv (hinter lû) beginnt. Dagegen kann 
be1 leisa und kûna (in dem zweiten durch tvald angekniüpften Satze) das 
Pridicat im Acc. stehen, auch wenn es vor das Subject gestellt ist; denn 
auch wenn man beide Verba im zweiten Satz wirklich setzen wirde, 
könnte das Prãdikat cbenso gut vor wie hinter dem Subject im Acc. 
stehen. Beispiel: Non est Zeidus abiens neque stans (Acc.) Amrus ®. 

Man construirt 3°: Nicht (1st) Zeld fortgehend (Acc.) und nicht wohl- 
thuend (Nom.) Zeid, und setzt das Prãdikat im zweiten Satz besser in 
den Nom., wenn auch Zeid n beiden Sãtzen dieselbe Person bezeichnet. 
Denn wenn man sagen wirde md #eidun marntalikan geidunm, so wiirde 
dies keinen correcten Satz bilden, sondern eine sehwach begriindete 
Constr. sein, well der Satz (grammatisch) anders anzusehen ist, als der 
(dem Sinne nach damit identische) Satz, in welchem anstatt des zweiten 
Zeid das darauf beziigliche Personalpronomen steht, welches in dieser 

24 Constr. erforderlich ist. Ebenso ist der Satz nd zeidun mun talikan aba 
#eidin grammatisch verschieden von nd #eidun muntalikan abtihaw , weil 
man in der zweiten Constr. das .Pronomen setzt. Da dem so 1st, 
so wird das Nomen bei der Wiederbolung als ein fremdes angesehen, und 
es sollte damit ein neuer Satz beginnen, da die Constr. (als Em Satz) 
schwach begriindet ist. Bisweilen steht indess in dieser Constr. das 
Priãdicat des zweiten Satzes im Ace. 4. 

(In dãhnlicher Weise wie hier ist statt des riitckbeziüglichen Pronomens 
das Nomen selbst wiederholt in folgenden Versen): 

ich sehe nicht (den Tod), dass dem Tode etwas entgeht “; der Tod 
verbıttert das Leben dem Reichen und dem Armen. 

El-Ga‘dî sagt: 

Wenn Anfalle von Hitze die wilden Thiere in ihren Höhlen zu- 
sammenzwingen, nachdem sie eben in die Mittagszeit eingetreten sind “®. 

Der Nom. ist jedoch (in dem Beispiel S.™ Z. 22 u. 23 im Prãdicat des 
zweiten Satzes) vorzuziehen. So auch in dem Verse des Farazdak : 

Bei deinem Leben, nicht giebt Ma‘n sein Recht auf, noch fristet 
Ma'‘n (die Schuld), noch ist er leicht umgaãnglich *. 

Dagegen ist ein Satz wie: md Zeidun ımuntalikan abt Ami, SO 
dass der Vater von Amr auch der Vater Zeids ist *“*, ganz incorrect, 
well man abt nicht durch Zeid (im Gen.) nãher bestimmt und weder 
ein auf Zeid riickbeziügliches Pronomen suff. setzt, noch (wie in dem 
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I S. IE 2Z. 22 u. 28) ein Noınen setzt, welches sich auf Zeid zu- 
rlickbezicht (d.i. Zeid wiederholt) “®. Solche Constr. ist nicht gestattet. 
weil ınan in dem zweiten Theil des Satzes nichts setzt, was mit dem Subject 
des ersten Theils zusammenhingt. Man construirt : Nicht (ist) der Vater 
der Zeinab fortgehend (Acc.) und nicht bleibend (Nom.) ihre Mutter. 
Denn es ist nicht zuliissig zu sagen mé abi Zeinaba mukîmatan atmmuhû, 
weil anmnuht mit abtt grammatisch nicht zusammenhiingt (obwohl mit 
geinab, woranf es aber hier nicht ankommt), weil mû anf abit Rection aus- 
ibt, nicht aber auf Zeinab *%. Dem ihnlich ist die Constr. in folgendem 
Verse des Awar *": 

Lrleichtere dich (von Sorgen); denn die Geschicke der Dinge stehen 
in der Hand Gottes. Das Verbotene derselben also dringt nicht zu dir, 
noch weicht zuriick von dir ihr Gebotencs *. 

Denn auch hier hãngt der Begriff „Gebotenes“ zwar mit dem der 
Geschicke zusammen, aber nicht mit dem Mascul. „ Verbotenes“*° (auf 
welches leisa Rection ausiibt). Einige allerdings setzen Aûşi' in den 
Gen., so dass sie ma ntiruhd auf mıankhijjıt beziehen, weil das Verbotene 
die Geschicke selen und einen Theil derselben bilde °°. Der Dichter habe 
also das Suffix nach umir (d.i. nach dem Nomen rectum von 2an/tj7100, 
nicht nach manh1jjen selbst) construirt °", wie Gerîr in folgendem Verse 5%: 

Wenn einige der Jahre an uns voriibergegangen ° sind, so wird 
er die Waisen iiber den Verlust des Vaters der Waise hinwegsetzen. 

En-Nûbiğa El-Ga'dî sagt *: 

So ist es denn nicht angemessen fiir uns, dass wir sie (die Pferde) 
in unversehrtem Zustand zuriickfiüihren °°, noch wird es uns verdacht 5°, 
dass ihnen die Flechsen zerschnitten werden. 

- Ês ist wie wenn der Dichter sagte: Nicht ist angemessen fiir 25 
uns 1hr Zuriickfiihren, noch wird uns verdacht ihr Verstimmeln ; 
das Zerschneilden der Flechsen hat mit dem Zuriückfiihren nichts zu 
thun °". Doch ist es hier wohl auch gestattet, den Genetiv zu setzen, 
so dass man das Zerschneiden grammatisch auf das Zuriickfiihren be- 
zieht, das Suffix in ‘akruht aber in das Fem. setzt, weil das Zuriück- 
führen den Pferden zukommt. Eine gãhnliche Concordanz findet in dem 
Verse des Dur-Rumma statt ®: 

Sie zogen daher, wie Speere zittern, deren Spitzen das Voriiber- 
ziehen der wehenden Winde beugt. 

Hier ist construirt, wie wenn der Dichter gcsagt hãtte : Die Winde 
beugen ihre Spitzen. In den S. ff Z. 1Ö und 21 citirten Verzen hitte 


der Dichter auch U’dûtijatika und Lina rtîfatin sagen, also das Fem. setzen 
können, weil (das Kommen von den Geschicken und) das Zuriückfiühren 
von den Pfecrden ausgesagt wird und chail gen. fem. ist. Acehnlich ist 
die Constr. in S. 2, 106: Ja. wer sich Gott ergiebt, indem er wohlthut, 
der hat seine Belohnung bei seinem Herrn. und keine Furcht ist iiber 
ihnen, und nicht sind sie betriibt. Hier ist der erste Thell des Satzes 
nach dem Siug. wan construirt, der zweite dagegen in den Plural xar 
oveoGıv gexetzt. Dem centsprechend steht in der ZA. 4 erwaãhnten 
Constr. der beiden Verse das Pridicatsnomen (nach dem Nomen rectum) 
im Fenı.. obgleich das Subjeet masc. gen. ist, wie in der Koranstelle der 
Plural #ar¢ Gvegıv gesetzt ist. Es ist construirt, wie wenn es hiesse : 
Nicht kommen zu dir die Geschicke; und: Nicht sind angemessen unsere 
Pferde als unverselrte. 

Man kann in den Versen S. ft Z. 15Ö u. 21 In den zwceiten Theilen 
der Sitze das Pridicat auch in den Ace. setzen? nach der Constr. : 
Nicht ist Zeil weggehend (Scec.) noch ‘Amr abgehend (Aco.) ®; WO nian 
im zweiten Theil auch Subject und Priidicat umstellen kann °". 

Man construirt °: Nicht ist jede schwarze eine relle DL e 
nicht (jede) weisse cine fleischige (Nom.). Hier Kann man schaîma auch (nach 
der higazenischen Constr. von mû) in den Acc. setzen ®. bLeidd steht im 
Gen., wie wenn kullu davor wiederholt wire. So sagt Abu Du ad: 

Hiltst du jeden Mann fiir einen (wahren) Mann und (jedes) Feuer, 
wrelches in der Nacht angeziündet ist, fiir ein (wahres, gastlches) Fener ? 

Der Dichter wiederholt kullu nicht, weil er es bereits im ersten 
Theil des Verses erwiãhnt hat, und weil der Angeredete nicht in Zweifel 
dariiber ist. 

Die Auslassung von Kullu statt der Wiederholung ist hier gestattet, 
wile die von itl in dem ° Satze: Non similis Abdallae loquitur hoc neque 
(similis) fratris ejus. Wie dies zulissig ist, wenn nur Ein Pradicat fiir 
beide Subjecte da ist, so ist es auch zulÃssig, wenn die Prûãdicate ver- 
sehieden sind. Letzterecs ist z. B. der Fall in dem Satzce: Non similis 
Abdallae loquitur hoc neque (similis) fratris ejus odit hoe. Die Constr. ist 
dieselbe wie in dem Satze: Non similis fratris tui neque (sinulis) patris 
tui loquuntur hoc (wo das Prddicat fiir beide Subjecte dasselbe ist) °. 
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§ 20. 


Ueber die Constructlionen, welche xatdTtAv GVveGcev des 
regiecrenden Nomens stattfinden, nicht nach dem Wort- 
laut desselben. 

Beispiele: Zcid ist nicht feige und nicht geizig. Zeid ist nicht 
dein Bruder und nicht dein Freund. Die regelrechte Constr. ist hier, 
bachîl und sûfibila in den Gen. zu setzen, well man gemeinsame Rection 
fir beide Pridicate beabsichtigt, ohne dass cine solche Constr. den Sinn 
verletzt. Dass das zwcite Pridicat ebenso construirt wird wie das erste, 
ist angemessener ', damit beide, wenn sie von Bû abhingen, ebenso mit 
einander iibercinstimmen, wie wenn sie ohne Bû constrnirt wiirden. 26 
Dazun kommt, das das zweite Priãdicat in unmittelbarer Nihe des ersten 
(von Bû abhingigen) steht. Wenn nun die unmittelbare Nachbarschaft 
schon Constructionen hervorbringt, wie: Höhle einer wiisten Eidechse 
(statt wiiste Höhle einer Eidechse*), um wie viel mehr Constructionen wie 
die unseres §, wodurch keine Sinnesstürung entsteht. 

Eine dahnliche Constr. xat Gvegv findet In folgenden Versen des 
‘Okaiba statt 3: 

O Mo‘ûawija, wir sind Menschen, so verfahre denn schonend; denn 
wir sind nicht Berge und Eisen. Behaltet sie (die Herrschaft) fiir 
euch, ihr Kriegssühnc, und sehiesst nicht mit ihr nach dem entfernten 
Ziel *. 

Denn das Bû wird hier redundirend hinzugesetzt, ohne dass es fiir 
den Sinn unbedingt nothwendig ist; wenn ces aber fehlen wiürde, so 
wiirde der Acc. stehen. Ebenso redundirend ist das Bû in der Phrase: 
Dir geniige dies! wo der Sinn unverdindert bleibt, mag man das Bû hin- 
zusetzen oder nicht; denn bifasbika steht an Stelle des Mubtada. 

FEbenso findet eine Constr. xar GveGv statt in dem Verse des 
Lebîd : 

Wenn du nun seit ‘Adnãan und Ma‘add keinen Vater fndest 5, so 
mögen dich die Tadlerinncn zuriickhalten ° ! 

Die regulãre Constr. wire wadtini im Gen. 

Dagegen kann ‘inda, auch wenn eine Pripos., z. B. ‘alû, mit ihrem Nomen 
vorhergegangen ist, nur im Acc. stehen, weil es nicht als abhingig von 
einer Prüãpos. gedacht werden kann. Denn “nda wird ausschliesslich 
als Ortsbestimmung " (d. i. als Prãposition, nicht als Nomen) gebraucht. 
Auch will man in dem Satze Z. 10 aussagen, dass er nicht bei uns ist (wozu 
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dic Abhüngigkeit von einer Praepos. nicht passen würde). Es ist ferner 
nothwendig zu construiren: Sie (die Wolke) hat uns itiberfallen mit reich- 
lichem Regen und mehr als dies (ıcafaultaha) ,؟‎ well faulia nach dem 
Sprachgebrauch nicht von Bû abhingen kann. Aehnlich der Constr. in 
dem Verse Z. 9 ist die in dem Verse der Ka‘b: 

Wohlan, o Stamm meines Tischgenossen , ‘Omeir Ibn ‘Amir, wenn 
wir zusammentreffen heut oder morgen’. 

El“Aggûg sagt : 

Er fasst den festen Vorsatz, aus einem Lande (in elin anderes) zu- 
wandern, indem er dies vorzieht, aus Verzweiflung des Verzweifelnden 
oder aus Vorsicht ®. 

Man construirt: Nicht ist Zeid wie ‘Amr, noch ihm ãhnlich, (Ace.) und: 
Nicht ist ‘Amr wie Chalid, noch gliicklich (Ace). Der Acc. ist hier gut ara- 
bisch, weil, wenn man statt Kûf mıtl setzt, dies im Acc. stehen wiirde. 
Wenn man aber „ãhnlich“ (Z. 17) sich noch vom Kãf abhüngig " denkt, 
so dass es in der Bedeutung von „noch wie einer, der ihm ãhnlich ist“ 
steht, so muss es im Gen. stehen, wie in dem Batze: Du bist nicht wie 
Zeid, noch (wie) Chêûlid (Gen.)'*%. Wenn man sagt: Du bist nicht Zeid 
(bizcilin) noch ihm nahe (Ace.), so wird durch das Bû nichts Neues hin- 
zugefligt, was nicht schon da war, ehe es hinzugesetzt wurde '%. Wenn 
man aber statt Bû Kûãf hinzusetzt, so kommt die neue Bedeutung des 
Vergleicbens zu den friiheren hinzu. „Nahe“ ist hier entweder Ortsbe- 
stimmung’* (und steht als solche im Acc.); oder wenn man es nicht so 
auffasst, so kann es sowohl, als abhãngig von Bû, im Gen., als auch 
nach dem Acc., in welchem Lizeidia virtucll steht, in Ace. stehen. 
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Ueber diejenigen Fğlle, in welchen in 7€: @ Und Kaa 
ein Pronomen der Sachlage* liegt wie I11 10 yS 
Sûtzen: Lecce id*: qul ad nos ¥enlt, wenicu E in 
unl EcCCceid: anciıll E DO Ty 


Dazu gehört die Constr. einiger Araber: Gott hat nicht seines- 
glelchen geschaffen 5. Wenn man nicht annãhme, dass in leisa ein Pru- 
nomen (der Sacllage liegt °, so waãre es nicht zulğssig, dass von leisa ein 
Verbunmı ° abhinge, sondern leisa miisste auf ein Nomen Rection $ ausiiben. 
Vıelmehr liegt in leis ebenso ein Pronomen der Sachlage wie in immahau. 
Die Art und Weise der Constr. dieses Pronomens werden wir spdter erürtern. 
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Per Diehter sagt: 

Sie iibernachteten, indem unser Dattelkorb ° unter ihnen bchandelt 
10 wiren; und 
am Morgen waren die Dattclkerne iiber ihren Rastort ausgebrcıtet, und 
doch werfen die Armen nicht alle Dattelkerne weg’. 

Wenn hier Kull mit leisa zu verbinden wire, so dass kein Pron. der 
Sachlage in leisa lãge, so miisste kull im Nom. stehen; es steht aber als 
abhãngig von tkî imn Ace. Es ist auch nicht zuliüssig, el-mesûkînu als 
Subject von leisa anzusehen’'*; denn dann würde man dasjenige Nomen, 
auf welches das letzte Verbum (tulk?) Rection ausiüibt, voranstellen ® und 
in die Nühe des ersten Verbi (leisa) setzen, und dies ist nicht correkt. Es 
wãre also nicht zulãssig in dem Satze: Den Zeid ergreift das Fieber durch 
den von „Ergreifen“ abhãngigen Ace. Zeid Kûna von seiner Dependenz 
(el-hummd) zu trennen 4. Aehnlich ist die Constr. in dem Verse des 
‘Ugeir, welchen wir von grammatiseh zuverlissiger Seite gehört haben 

Wenn ieh gestorben bin, zerfallen die Menschen in zwel Klassen; 
die eline tadelt, und die andere lobt, was ich that. 

Auch hier liegt in kûna ein Pron. der Sachlage. KEinige Araber 
sagen: Es ist: du (bist) besser als er, in derselben Weise, wie wenn 
innahu statt kûna stiüinde. Ebenso S. 9, 118: Fast wüãren die Herzen 
eines Theils von ihnen abgewichen f. Diese Auslegung (durch das Pr. 
der Sachlage) ist hier gestattet, weil der Sinn derselbe ist, wie wenn Rultib 
als Subject unmittelbar mit Kûdat verbunden wird '". So sagt man auch: 
Nicht ist der Wohlgeruch (etwas Anderes) als Moschus (Nomin.) nael 
der Constr.: Nicht — (so) ist die Sachlage — (ist) der Wohlgeruch 
(etwas Anderes) als Moschus. Dies ist zulissig, da der Sinn derselbe 
bleibt, wenn Kûna fehlt. 

So sagt Hischêãm 1®: 

sie ist das Heillmittel fiir meine Krankheit , wenn i ihrer habhaft 
werden küönnte, ohne dass von ihr das Heilmittel fiir die Krankheit 
(wirklich) gespendet wird. 

Solche Erginzung eines Pron. der Sachlage ist aber nicht bei dem higa- 
zenischen ıd gestattet *°, weil in diesem kein Pronomen verborgen legen 
kann. Auch darf man nicht mit mû construiren : Non Zeidum Abdallahus (est) 
ferlens (Acec.) oder: Non Zeidun ego (sum) interficiens (Aece.), weil es hier 
ebenso wenig wie bei Kûna und leisa zulissig ist *', dasjenige Nomen (hier 
Leld) voranzustellen, auf welches das zuletzt stehende Regens Rectlon aus- 
lüibt **. Setzt man dagegen das Pridicat in den Nom. in solchen Fãllen, wo 


wurde, wie wenn ihre Nagel in ihm (dem Korb) die Messer 
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die temimitische Constr. gut angebracht ist, so ist die Constr. anzusehen *, 
wic die des Satzes: Quod attinet Zeidum (Acc.) ego (sum) percutlens. 
Ebenso wie hier construirt ist, wie wenn amma nicht gesetzt würe (weil 
es rectionslos ist), ebenso ist in unserem Satze construirt, wie wenn mé 
nicht stiünde (weil ces nach temimit. Constr. cbenfalls rectionslos ist). 
So sagt Muzûlim: 

Und sic sagten: Suche sie (die Geliebte) auf den Platzen von Minê ; 
aber nicht Jeden, welcher nach Mina kommt, kenne 1ch **. 

Wer dagegen Rul in den Nom. setzt, bãlt sich an die higazenische 
Constr., wie man auch in dem Satze : Non est Abdallahus ego cognoscens 
(eum) Abdallah in den Nom. setzt und zu ‘ûrif das Suffix als Object sub- 
intellegirt. Einc solche Erginzung ist nothwendig, weil bei dieser Constr. 
Lull nicht (correct) von ‘ûrif abhãngen kann *. ®Solche Erginzung ist 
der Voranstellung des Objects vor das regierende Verbum (bei der higa- 
zen. Constr., nicht bei der temimit.) vorzuziehen, weil man das Suffixun 
in der Rede und besonders hiufig in der Poesie weglãsst, wãhrend Jene 
Voranstellung des Objects (bei der higaz. Constr.) grammatisch unbe- 
grindet ist und auch in der Poesie fast gar nicht vorkommt, wie 
spiter auseinandergesetzt werden wird. 


G2 

Ueber diejenigen Ausdriückû, welch o sS 
Rection wie die Verba haben, Aber Son Cs 
Verba behandelt werden und auch nicl Ue. 
falhigkeit der VeTba UOC 

Hierher gehört der Ausdruck *: Wıe schön Ist Abdallah! Nach der 
Meinung von El-Chalîl steht dies In der Bedeutung von: Etwas hat den Alb- 
dallah schün gemacht, so dass mit diesem Ausdruck der Sinn der Bewunde- 
rung verbundcn wird ®. Die zuletzt erwahnte Phrase dient aber Ur Zur 
grammat. Erlãuterung und kommt ım wirklichen Sprachgebrauch nicht 
so vor. Es ist hier nicht gestattet , Abdallah voran- und mû nachzu- 
stellen, noch iiberhaupt die Wortstellung zu verãndern *“. Man darf auch 
nicht das Imperfect und iüiberhaupt keine Verbalform gebrauchen ausser 
dem Perfectum 5. 

Diese Admirativform wird ausschliesslich von den Formen fa‘ala 
fa‘ila fa‘ula und af‘ala f gebildet und zwar darum (von keiner anderen) 
well man nicht gewollt hat, dass das Verbum in dieser Formel flexions- 
fahig sei und darum eine einzige Form fir dieselbe festgesetzt " hat, 
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von welcher es sieh nielht entfernen darf. Man behandelt also (riick- 
sichtlich der Unflcetirbarkeit) diese Formel wie Ausdriüeke, welche nicht 
von Verbis herkonmen ®, wic ldûta und mc, obgleich die Admirativfornıel 
wirklich von Verbis herkommt. Dieselbe Ucbertragung der Gebrauchs- 
weise von cinem Gebiet anf's andere findet statt, wenn man agdalicn 
(Falke) als Nomen und triptotisch behandelt, obglelch es von dem Nomen 
verbi gadlun (fest drehen) herkommt?; es wird aber wie afkalien (Zittern) 
behandelt °. 


Dass man in der formula admirandli das m@ allein (in der Bedeutung 
„etwas“) als Nomen setzt, lat seine Analogie in dem Ausdruck der 
Araber : innt mimmd am asna'a d. i. „Fiürwahr, zur Sache gehüört, dass 
ich handle“ (so u. so)". Auch hier steht mé allein als Nomen. Achnlich 
in dem Satze: lch habe ihn gewaschen ein schönes Wasehen, wo 10“mntc 
soviel ist wie: Schün ist die Waschung '*. 

Man kann zur form. admir. Kûna hinzusetzen, um darauf hinzu- 
weisen, dass der Inhalt des Satzes der Vergangenheit angehürt ®. 


§ 281. 


KS die Constr., welehe eintritt, wenn Subject and 
O Tm Zwei auf einander folgenden Sãtzen slch so 
zu einander verhalten, dass Jjedes? der beiden Objeete 
dieselbe Thütigkeit an scinem Subject ausübt, welehe 


(von dem Subject) an ihm selbst ausgeiüibt wird; und 
Aehnliehes®. 


Beispiele: Ieh habe (Zeid) geschlagen, und Zeid hat mich geschlagen. 

(Ze1d) hat mich geschlagen, und ich habe Zeid geschlagen. Man con- 
struirt hier das Nomen nach demjenigen Verbum, welehes ihm am nichsten 
steht. Nach dem Wortlaut ist nur Eines der Verba Regens; was aber 
den Sinn betrifft, so weiss man, dass das erste Verbum ebenfalls (auf29 
Leid) Rection ausiübt *, nur dass nicht elin und dasselbe Nomen In der 
Abhãngigkelt zugleich im Nom. und im Ace. stehen kann °. Das zuniichst 
stehende Verbum ist fir die Rection das geeignetste, einmal wegen 
selner Nachbarsehaft, ferner weil der Sinn nicht darunter leidet, end- 
lich well der Angeredete weiss, dass Zeid auch vom ersten Verbum 
regiert wird. Ebenso setzt man in dem Satze: lch habe seine Brust 
rauh gemacht und die Brust des Zeid (d. i. ich habe ihn zum Zorn g&e- 
reizt) regelmüãssig das zweite şadr in den Gen., weil dadurch der Sinn 
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nicht lcidet, und das Bû demselben nãhecr steht als das Verbum. Daher 
setzt man beide sadr in den Gen., ebenso wie man beide in den Acc. 
setzen könnte. 

Die Auslassung solcher Satztheile, weil der Angeredete das zu Er- 
günzende kennt, gewinnt an Halt durch die Koranstelle S. 33, 35: Und 
die (Minner), welche oft Gottes gedenken und die (Frauen), welche 
(Gottes) gedenken, und die (Mãnner), welche ihre Geschlechtstheile sehiützen, 
und die (Frauen), welche (die ihrigen) schiitzen. Das zweite Particip 
tibt hier keline Rectlion auf das Object aus, welches vom ersten Particip 
regiert wird ®, indem die Kenntniss des Angeredeten den Sprechenden 
der Erwãhnung desselben iiberhebt. Aehnlich ist die Constr. in der 
Phrase: Und wir sagen uns von dem los und verlassen den, welcher 
gegen dich frevelt “. 

In der Poesie kommen noch hãrtere Ellipsen vor. So sagt Kais 
Ibnul-Chatîm : 

Wir haben Gefallen an dem, was wir besitzen ®, und du an dem, 
was du besitzest, und die Meinung ist verschieden. 

Dûbî' sagt : 

Und wessen Quartier sich auch In der Stadt befindet, so bin 1ch 
und Kajjêar in ihr fremd. 

Ibn Alımar sagt: 

Er trifft (schmãht) mich mit einer Sache, von welcher ich frei bin '" 
und mein Vater, und zwar wegen (des Brunnens schmaãht er mich '. 

Hier setzt der Dichter das Chabar in den Ding. 1%, weil er weiss, 
dass der Angeredete daraus schllessen wird, dass den Anderen 
dasseclbe Pridicat zukommt. Die vorher citirten Beispiele ° sind aber 
correcter, weil in denselben nicht der Sing. statt des Plurals noch umge- 
kehrt gesetzt ist. Aehnlich ist der Vers des Farazdak : 

Ich itibernehme fiir den, welcher zu mir kommt und Widerwıllen em- 
pfindet, fiir das was er verbrochen hat, die Biirgschaft, und er sowenig 
wie ich sind Verrãther. 

Hier hat der Dichter das Pridicat zum ersten Kûna fortgelassen, 
indem er dasselbe aus dem zweiten kûna ergaãnzen lãsst, weil der Ange- 
redete weiss, dass dasselbe Préãdicat zum ersten Rûma gehört. Wiirde 
man das PrÃdicat oder in anderen Fãllen das Object nicht zum ersten 
Verbum ergÃãnzen 1®, sondern zum zweiten, so wiirde man sagen: Per- 
cussi — et percusserunt me — gentem tuam. Doch ist die gebrãuehliche 
Constr. vielmehr: Percussi et percussit me gens tua. Sagt man da- 
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rabanî, so darf sich dies nicht auf cin vorhergegangenes Laumuka zuriück- 
beziehen '", weil es nicht zuliissig ist, darabanî im Sing. zu setzen und 
das darin liegende Pronomen der 3. Person auf eine Pluralitit zu be- 
ziehen. Wollte'® man das erste Verbum (auf das hinter dem zwciten 
stehende Nomen) Rection ausitiben lassen, so wirde man construiren: Practerii 


— cet practeriit apud me — apud Zeidum. Doch ist diese Constr. darum 
nicht zu bevorzugen, weil'® man das zunãchst stehende Verbum fir ge- 
eigneter zur Rection hãlt, da der Binn nicht daruntcr leidet (wie bei 
der eben angcfiihrten Constr.) Diese Constr. findet sich in dem Verse 
des Farazdak : 

Aber es ist meiner Ehre angemessen, wenn ich schmãhte ** und mich 
sehmaãhten die Söhne des ‘Abd Sehems, welche von Menêf abstammen, 
und die des Hûschim *. 

Tofell sagt *: 30 

Und röthliche mit Blut befleckte (Pferde), wie wenn iiber ihre 
Ricken sich hinzöge ® und sie angelegt hãtten die Farbe rothbrauner 
(Pferde) **. 

Hin Mann aus dem Stamme Bûhila sagt: 

Und fiirwahr ich sah, dass eine Sechlanke in ihr wceilte, welche 
den Weisen mit Liebe erfillt, und eine solche hat ihn mit Liebe 
ULE °, 

In allen diesen Beispielen itibt das erste Verbum nur dem Sinne 
nach, aber nicht nach dem Wortlaut Rection aus, wãhrend das zweite 
sowohl nach dem Wortlaut wic nach dem Sinn Rection austiibt. 

Construirt man: Percussi — et percusserunt me — gentem tuam, SO 
muss man [Laumaka (als von durabtu abhãngig) in den Ace. setzen. Der 
Nom. Raunruka liesse sich bei dieser Wortstellung nur entweder ebenso 
erkldren wie in dem Beispiel: Gefressen haben mich (plur.) die Flöhe 
(plur. fractus) ** oder so, dass man darabıinî: nach der Badal-Construction 
erklart. Man setzt dann Akauwmuka als Badal von dem in darabtinî lie- 
genden Pronomen. Es ist dann wie wenn construirt wûãre ": Ich habe 
geschlagen und mich haben geschlagen Leute, nãmlich die Söhne des 
N. N. Ebenso wie diese Constr. kann als Badal erklãrt werden: 
lch habe geschlagen und mich hat geschlagen Abdallah, so dass in da- 
rabanî ein Pronomen (als Subject) liegt, (von welchem Abdallah Badal 
Ist) ®, wie in dem Beispiel Z. 6 in darabtinî ein Pronomen liegt, (von 
welchem Kaumuka Badal ist). 

Construirt man aber: Percussit me — et percussi eos — gens tUa, SO 
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steht Laumatka im Nom., weil das zwcite daraba schon ein Object, namlich 
das pron. suff. hat (und darum Kaumaka nicht Object dazu sein kann). Es 
ist also wie wenn der Satz lautete: Percussit me gens tua et pereussi 
cos, so dass die Worte umgestellt sind ®. Aber auch hier kann man 
kaumaka als Badal von dem Suffix in @arabtuhum in den Ace. setzen, 
wile es in dem obigen Beispiel (Z. 7) als Badal in Nom. steht. Sta- 
tuirt man dies, so muss darabtini im Plural stehen, weil dann elin plural. 
Pronomen (als Subject) darin liegt 3°. ‘Omar Jbn Abî Rabî'a sagt 3’: 

Wenn sie sich nicht mit dem Holz des Arêk-Baumes die Zihne 
reinigt, so wird ausgesucht, dass sie sich damit die Zãhne reinige, Holz 
des Ishil-Baumces. 

Auch hier steht das (auf das Subject des ersten Verbi ‘id zuriick- 
beziügliche) Pron. suff. beim zweıten Verbum %*. El-Marrar sagt: 

Da erneuerte sie (die Wohbnung) im Herzen heftige Leidenschaft 
und wurde gefragt, ob sile uns die Frage klar beantworten wiirde; und 
biswellen haben wir In ihr gewohnt, und sahen, dass lange Zeiten hin- 
durch die schamhaften, rundlichen Frauen uns 1n ihr (zur Liebe) leiteten °. 

Abul-Chattãûb uns hat die Verse von seinem Dichter itiberliefert. Con- 
struirt man: Percusserunt me et percussl eos, gentem tuam, so Ist Katuinakd 
Badal von dem pron. suff. Denn das fiir das erste Verbum nothwendige Sub- 
ject 1st eine Pluralitat und das auf dieselbe beziügliche Pronomen das Waw 
in darabtnî. Ebenso construirt man: Percusserunt me et: percussi gentem 
tuam, wenn man das zwelte Verbum auf Ratuniaka Rection ausitiben ** lãsst. In 
dem ersten Verbum muss dann aber cin Pronomen als Subject legen, weil das 
Verbum ein Subject haben muss. Construirt man aber: Percussi et per- 
cusslt me gens tua, so braucht das Object des ersten Verbi, nimlich das 
Suffix Jum, nicht ausgedriickt zu sein, weil das Verbum zwar bisweilen 
ohne Object, aber nie ohne Subject ist. In dem Verse des Imrulkais ° : 

Wenn nun mein Streben um nicdriger Lebensweise willen stattfande, 


so wirde mir geniügen — und ich wirde nicht suchen 3% — ein Weniges 
von Habe. 
31 steht „Ein Weniges“ im Nom., weil es nicht Object zu „Suchen“ sein 


kann; das was der Dichter sucht, ist die Königsherrschaft; er setzt 
vielmehr „ein Weniges“ als Subject zu „Geniigen“. Wiürde cer diese Constr. 
nicht beabsichtigen und „ Weniges“ in den Acc. setzen. so wiirde der Vers 
einen verkehrten Sinn ergeben. 

Es ist wohl aber auch gestattet zu construiren: Percussi — et per- 
cusslt me — Zcidum, weil Einige construiren: Quando vidisti aut dixisti 
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Zcidum abeuntem (esse)? (so dass die beiden Ace. von rw'eitu abhingen) ; 
denn wenn sie, wie die reguliire Constr. ist, von kulta abhingen, miisste 
statt des Acc. der Nom. stehen 3". In aãhnlicher Weise kommt wohl auch 
die Constr. vor: Percusslt me — ct percussli — gens tua, (so dass kaumulia 
uicht von dem zundclst stehenden, sondern von dem entferntercen Ver- 
bum regiert wird); doch ist die regulãre Constr.: Perecusserunt me ct 
percussi gentem tuam, mit Bezichung von Latmaka auf das zweite Verbum. 
Setzt man in diesem Satze statt des Plurals darabitnt den Sing. Carubanî, 
so 1št die Constr. zwar zuldssıg, aber nicht correct. Denn man sollte 
hier das Verbum cbenso wenig in den Sing. setzen, wie das pron. suff. 
in den Satzen: Er ist der Beste der Burschen (pl. fract.) und der schünste 
von ihnen (aymaluhu statt agmalulkum) und: Er ist der edclste seiner 
Sühlne und der tichtigste von ihnen (anbalulu statt anbaluham) 3° ; 
Man muss bei der Constr. des (incorrecten) Satzes in ZA. Öö ein 
Subject im Singular ergãnzen, well das Verbum nothwendig einen 
Nomin. regleren muss, mag derselbe als Pronomen im Verbum liegen 
oder durch ein Nomen ãusserlich ausgedriickt sein. Man muss dann 
zum ersten Verbum (statt Juuwmaul[a) z. B. erganzen: Geschlagen hat mich, 
wer dort war. Doch 1st es besser und correcter solche Erginzung zu 
unterlassen (und dann darabiinî statt darabauî zu setzen), weil das 
dem Sinn nach zu erganzende Subject nachher wirklich ausgedriückt wird 
(eben Laumuka). Eben aus diesem AKawmuka ist ma» in der eben ZA. f 
angegebenen Weise erginzt. Solche Erginzung ist nach dem gram- 
mat. Gesetz verwerflich. Denn? mit demselben Recht könnte man 
sagen: Amici tui sedet, indem man zu sedet auch ein dem Wortlaut nach 
singular. Subject erginzen wirde. Darum darf man sich nach der Constr. 
von aygmalulku und anbaluhuw in den Süãtzen Z. 6 nicht wie nach einer 
regelrechten richten; denn es wãre incorrect, z. B. zu sagen: Hic est 
Juvenis gentis et socius ejus und das singular. Suffix in séfibuhu auf das 
Collectivum AKaum zu beziehen“’. 


§ 241, 

Ueber dieJjenigen Fãlle, in welchen das Nomen vom Ver- 
bum (im Acc.) regiert® wird, mag das Verbum vorangehen 
Suer nachfolgen, sowie über die FÃãlle, in welchen das 
Verbum vom Nomen abhingt. 

Zur ersten Gruppe dieser Falle gehört der Satz: Percussi Zeidum. 
Diese Wortstellung ist die normale, weil man das Verbum will Rection 


— 48 — 


ausüben lassen und das Nomen auf dasselbe bezieht (nach demselben 
construirt), ebenso wie die normale Wortfolge ist: Percussit Zeidus Am- 
rum. Denn hier ist Zeid das erste Nomen, mit welchem man das Ver- 
bum beschãftigt (auf welches man es Rection ausiiben lãsst). Ebenso 
folgt in: Percussi Zeidum Zeid unmittelbar auf das Verbum, da es von 
demselben regiert wird. Es ist aber auch gut arabisch, wenn man das 
Nomen (im Ace.) vor das Verbum stellt, ebenso wie die andere Constr. 
gut arabisch ist. .Man kann also auch sagen: Zeidum percussi. Riick- 
sichtnahme auf die Wichtigkeit des voranzustellenden Satztheils ° findet 
hier statt* wie bei der Wortstellung in dem Satze: Geschlagen hat Zeid 
den ‘Amr, wofiir man auch sagen kann: Geschlagen hat den ‘Amr Zeid. 

Wenn man aber das Verbum vom Nomen abhãngig macht (einen 
Nominalsatz baut), so sagt man: Zeid, ich habe ihn geschlagen, so dass 
das pron. suff. (als auf das Nomen riickbeziüglich) nothwendig ist. Der 
Ausdruck, dass das Verbum auf das Nomen gebaut ist, will sagen, dass 
das Verbum hier dieselbe Stelle einnimmt, wie abiens, wenn man sagt : 
Abdallahus abiens (est). Das Verbum steht nãmlich an Stelle desjenigen 
Satzthells, welcher auf den ersten Satzthell gebaut ist, und durch den- 
selben in den Nom. gesetzt wird. Wenn man also Abdallah voranstellt, 
so macht man den Angeredeten auf ihn aufmerksam °, dann haut man 
auf ihn das Verbum, und setzt Abdallah durch das Inchoativ-Verhalt- 
niss (nicht durch das Verbum) in den Nomin. So ist zu erklaren 
S. 41,16: Was die Temudaer betrifft, so haben wir sie auf den rich- 
tigen Weg geleitet. Dass hier das Verbum auf das Nomen gebaut ist ®, 
ist darum gut arabisch, weil das Verbum bereits mit seiner cigenen 
Rection auf das pron. suffixum vollstãndig in Anspruch genommen ist". 
Im anderen Falle ware cine solche Constr. (als Nominalsatz) nicht gut 
arabisch, well dann das Verbum auf nichts Rection ausiiben wiirde. 

Mian kann auch sagen: Zeidum percussi eum. Der vorangestellte 
Ace.* hğngt ab von einem zu erganzenden Verbum, welches durch das 
tfolgende @arabtuhu erklirt wird, und es ist wie wenn es hicsse darabtu 
#cidan darabtuhu, nur dass man das erste Verbum nicht ausdriickt, indem 
man sich mit der folgenden Erklãrung desselben begniigt . Das Nomen 
feild hangt also von diesem zu ergãnzenden Verbum ab. 

Mit dieser Unterdriickung des Verbi ist zu vergleichen die Unter- 
driickung eines Satztheils an einer Stelle, wo die Setzung des darauf 
bezüglichen Pronomens (der Setzung dieses unterdriickten Satztheils) vor- 
gezogen wird, wie wir spãter sehen werden’. 
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Man liest in der so eben ceitirten Koranstelle auch Temfida 1m Acc. 
Folgender Vers wird auch auf zwei verschiedene Woeiscen citirt, mit dem 
Acc. und dêm Nom. Bixchr Ibn Abî Hûzim sagt : 

Was den Stamm ' Temîm, Temîm Ibn Morr betrifft, so haben die 
Leute sie gefunden schlaftrunken und schlafend. 

Aclmlich construirt ist der Vers des Dur-Rumma '*: 

Wenn du (o Kamcelstute) zu (dem Ibn Abî Mûsa Bill gekomınen 
bist, so müge vor deinen beiden Halsadern mit einem Beil ein Schliichter 
stehen ! 

Der Ace. ist gut arabisch und kommt uft vor, der Nom. ist aber besser, 
weil die zuniichst liegende Constr. für die Ace.-Rection dice ohne Duffix 
ist '*. Ungewöhnlicher aber ist es, das Verbum (be1 Voranstellung des 
Nomens im Acc.) auf ein pron. suff. Rection ausiüiben zu lassen 1#. Doch 
kommen alle diese Cunstructionen vor. Auf dicselbe Weise kann man 
den Satz: Ich bin mit Zeid beschenkt worden, auf vier Weisen aus- 
driicken, durch den Ace. ohne Suffix, so dass der Acc. bald vorangestellt, 
bald nachgestellt wird, und durch den vorangestellten Nom. oder 
Ace. mit fulgendem Suffix 1f. Denn das Passivum ,„beschenkt werden“ 
wird wie das Activ" „Schlagen“ behandelt. Diese Passivconstr., welche 
wie dic Activ-Constr. transitiv ist, ist schon am Anfang des Buches 
eTUrtert worden "®. 

Dagegen ist in dem Satze: Zeidun marartu ULihi der Ace. (Zeilan) 
nicht so gewöhnlich, weil das Pronomen nicht unmittelbar, sondern ver- 
mittclst der Praepos. Bû mit dem Verbum verbnnden ist. Es verhilt 
sich also mit diescm Satze wic mit: Zeidun lakîtu achdûlu 1. Hs ist aber 
imnerhin gestattet zu construiren: Zeidan marartu Lili, so dass man 
zum Acc. cin Verbum subintellegirt, welches den Ace. regiert z. B.: leh 
habe Zeid auf meinem Weg gehabt °; doch wird dies erste Verbum 
iiusserlich nicht ausgedriüickt, wie bereits erwahnt *". 

Ebenso verhilt es sich mit dem Satze Zeidun lakitu aclhdlue. Auch hier 
kann das vorangestellte Nomen im Acc. stehen. Denn wenn das Verbum auf 
ein mit dem vorangehenden Nomen zusammenhingendes Noınen Rection 
ausübt, wird es so angesehen, wie wenn es auf jenex Nomen selbst Rection 
ausiibte. Dics erhellt daraus, dass man sagt: Du hast Zcid verachtet, 
wenn der Angeredete seinen Bruder verachtet hat. Du hast ihn geelhrt, 
wenn der Angeredete seinen Bruder geehrt hat. Diese Ausdruckswelse 
ist hãufig in der Sprache der Araber. Man sagt z. B.: leh habe Zeid 
beschenkt, und meint: Ich habe mit Rücksicht auf Zeid N. N. beschenkt. 
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Wenn man also in dem Datze: Zeidun lakitu achéhu Zell in den Ace. 
scetzt, so Ist €s Wie wenn man sagt : Ich habe Tit Zeid zu thun GEM 
ich bin seinem Bruder begegnet. Doch Ixt letztere Ausdruckswelse nur 
gebraneht, um cine grammatische Construction zu crkliiren, und kommt 
in der wirklichen Redeweise nicht so vor. Diése Constr. wird ganz 
so angesehen wile (le Ausdruckswelise: leh habe Zceld geehrt, wihrend 
der Eindruck (der EKhrung) eigentlich elnem Anderen zu Theil geworden 
ist. In unseren Fallen ist der Nom. vorzuzichen; denn bei der Ace.- 
Constr. liegt es nihcer, das Object hinter das Verbum zu setzen z. 

Was wir iiber dic Abhingigkelt des Nomens vom Verbum (bel voran- 
gestelltem Ace.) und des Verbi vom Nomen (bei vorangestelltem Nom.) 
gesagt haben. gilt auch von der Constr. von ajjulamt ; z. B.: Wen du auch 
immer von ihnen sichst, der wird zu dir kommen *. Hier kann «jjulacn 
sowohl in Nom. wie im Ace. stehen. Der Ace. steht In der so eben er- 
klirten Weisc, well es ist wie wenn der Batz lautete : quemeunque 
corum vides vides eum. Ajjum ist also dem Nomen Zeid in dieser Constr. 
(in dem Satze S.™ Z. 22) dhnlich, unterschcidcet sich aber sonst vicl- 


fach davon *“*, wie spiter auseluandergesetzt werden wird. 


§ 25. 
Ueber dieJenigen Zelt- und Ortsbestim mun aC eS 
ebenso construirt werden, WwWic Zoid in den Be yT 
MES vorlcen ST 
Beispıele: Der Freitag. an ihm werde ich dich treffen. Die wenig- 
sten Tage (sind es, an welchen) ich dich nicht treffen werde. Die we- 
nigsten Tage (smd es, an welchen) ich nicht faste. Eine Siinde von 
elnem Tag (ist es, an welchem) ich nicht jage. Euer Platz, ich stehe 
auf ihm ®. Diese Nomina des Ortes und der Zeit stehen im Nom. durch 
das Inchoativ-Verhgltniss, cbenso wie wenn Abdallah als Mubtada steht. 
Der folgende Satztheil ist auf diese Nomina gebant, ebenso wie das Verbum 
auf das voranstehende Nomen (im Nominalsatz) gebaut ist. Dicse Sitze 
sind also ebenso construirt wie z. B.: Der Frcitag (ist) gesegnet. Euer 
Platz (ist) schön. Das Verbum steht also in jenen Beispielen an Stelle 
des Particips und Adjectivs in diesen. Beide Arten von SÃtzen sind 
darum cinander dhnlich, weil im zwciten Satztheil iüiberall ein Pronomen 
enthalten ist, welches sich auf „Tag“ und „Ort“ zuriickbezieht. Darum 
hören Jene Nomina auf, Orts- und Zeitbestimmungen zu sein *, wie sile 
dies auch nicht sind in dem Satze: der Freitag ist gescgnet. Wenn 
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man nun sagt: Der Freitag, an ilm habe ich gefastet, so nimmt stenuttulit 
syntaktisch dieselbe Btellnng ein wie mubcdrak, well ein Pronomen daunit 
verbundlen Ist, welches nit dem Mubtada zusammenfillt, ebenso Wie 
maubdral mit demselben zusammenfillt. 

Setzt man die Zeit- und Ortsbestimnmngen in dicsen Beispiclen in den 
Ace., so ist dieser ebenso zu erkliren wie das vorangestellte Nomen im 
vorigen §. Der Acc. ist in den Satze“®: den Freitag, an ihn werde leh zu dir 
komınen, oder an ihm werde ich fasten, ebenso zulisslg wie mn dem Datze : 
Abdlallalhki marartu Lili. Es ist dann wie wenn man urspriünglich gesagt 
iE IC wefde dich trcffen den Freitag, so dass der Ace. df der Zelt- 
bestimmung ist, und dann den Ace. nachher durch fh erklirt hitte. Oder 
man kann den Acc. auch als abhingig vom Verbum selbst erkliren °, so 
dass er als Object von dems»selben abhingt, wie er auch von Iintrans. 
Verbis abhüngen kann °. Alles dics ist gut arabisch. Der vorangestcllte 
Acc. kann als Zeit- und Ortsbestimmung erklirt werden, welche von 
cinem zu crgünzenden Verbum abhingt ®. Es ist dann wie wenn der Datz 
lautete: Jatona-l- gum'ati alkdéka . Construirt man dagegen: Den Frel- 
tag, ich habe ihn (statt an ilm) gefastet, und: den Freitag, ich bin ihn 
(statt an ilm) gcrcist, so ist der Satz ganz so construirt wie: AUdallald 
darabtuhac, nur dass es bci unseren Beispiclen freisteht, den vorange- 
stellten Ace. als den der Zeit- u. Ortsbestinmung oder als cin vom 
Verbum unmittelbar abhingiges Object zu cerkliren, wie Abdallah in dem 
zuletzt angefihrten Satze. 

Es ist aber nicht gut arabisch, das Verbum auf ein Nomen Zu 
bauen und kein auf das Nomen rtickbezügliches Pronomen Zu setzen, 
so dass man dem Wortlaut nach die Rection des Verbi auf das voran- 
gestellte Nomen und die Abhingigkeit desselben von dem Verbum (also 
den Acc.) anufgiebt und dieses auf cin anderes Nomen als das vorange- 
sfellte (d. i. auf das Suffix) Rection ausiiben lisst, so dass es auf das voran- 
gestellte Nomen keine Rection austiben kann. Doch ist solche Constr. in der 
Pocsie wohl gestattet, wiührend sie in der Prosa fiir incorrect gilt. No 
sagt Abu-n-Nagm 3: 

Ummu-l1-Chijar schreibt mir eine Schuld zu, welche ich ganz und 
gar nicht verbrochen habe. 

Dies It aDCE incolrcct °, und ist hier (nicht aus Verszwang ZU er- 
kliren, sondern) ganz so zu beurtheilen, wie wenn e» in prosaischer Rede 
stiüinde 'l. Denn wenn Lullulhu im Ace. stiündce, so wiirde cinerscits das 
Mctrum nicht verletzt, andrerseits wirde der Wegfall des pron. suff. In 
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asma der Constr. keinen Dintrag thun. Der Dichter hat construirt, Wie 
wenn statt des Verbi fin. das Particip stiinde. Imrnlkails sagt : 

Da kam ich heran, auf den AKniecen krechendl; elin Kleid war auf 
mir, und ein Kleid sechleppte ich (am Boden entlang) 1“. 

81 En-Namir sagt, wie wir von den Arabern gehört haben, welche den 
Vers überliefern ° : 

Ein Tag ist gegen uns, und cm Tag ist fiir uns, und cin Tag ist 
cs, an welchem man uns Böses zufügt, und ein Tag, an welchem wir er- 
freut werden. 

Zu den belden Verbis ist fihi zu cerganzen. Eınige Araber sollen 
sagen: ÖŠin Monat, (in welehem) es (das Erdreich) feucht ist, und ein 
Monat, (in welchem) man sieht (nãmlieh das Wachsthum), und ein Wei- 
demonat "*. Man will sagen: tard filit. 

Ein Dichter sagt : 

Alle drei (Wciber) habe 1eb absichtlich getüdtet, und Gott stiirze 
eine vierte ins Verderben, welche noch kommt ê. 

Solche Constr. ist aber incorrect; die hiufigste und anerkann- 
teste Constr. ist vielmehr der Ace. (wenn das Suffix fehlt). Man ver- 
gleieht diese Constr. mit: Quem vidi, N. N. (est) (statt ra’ eit), da 
auch hier das riüiekbeziügliche pron. suff. ausgelassen ist. Doch ist diese 
Auslassung hier eher zu entschuldigen, da ra’ ceitu zur Vervollstandigung 
des Nomen relativum gehört und mit demselben glelehsam ein einziges 
Nomen bildet, und weder Prãdikat noch Şifa ist '%. Da nun der ganze 
Relativsatz als ein cinziges Nomen angesehen wird, so strebt man dar- 
nach, ihn möglichst zu verkiürzen, ebenso wie man in ischhîbabum das Î 
verkiirzt. Bei der Mifa ist die Verkürzung immerhin noch eher zulissig 
als beim Prãdikat '", obgleich sie trotzdem auch bei der Sifa schwach 
begriindet und nicht so gut arabisch ist, wie wenn das pron. suff. gesetzt 
waãre. Denn’ die Sifa steht an Stelle eines zum Nomen gehöürigen 
und nach ihm construirten Satztheils, und ist nicht ein davon ge- 
trennter Satztheil, weder ein Prãdikat, welehes von dem Nomen (als 
Aubtada) abhiãngt, noch ein Mnbtada. Darum wird die Sifa angesehen 
wie einer (der Bestandtheile des Wortes selbst, wenn sie auch nicht 
eigentlich cin solcher ist, noch nach der Wortform (als Verbum) zu den 
Nominibus gehöüört '. So steht Ein Mann (welchen) ich geschlagen habe, 
statt Hin geschlagener Mann; Em Mann (welchen) ich geehrt habe, statt 
Ein geehrter Mann; Ein Mann (welchen) ich verachtet habe, statt Em 
verachteter Mann. Hier ist der Wegfall des Suffixes zulãssig und besser 


begriudet als bein Pridikat. Bcleg fiir dic Anwendung dieser Constr. 
in der Poesle ist (er Vers des Gerîr: 

Du hast den verbotencn Weidcplatz von Tihûma nach dem von 
Negd freigegeben, und nichts von dem, was du verboten last, gilt fiir 
freigegeben *., 

Hier ist zu /amcita das Suffix zu erganzen. Ferner der Vers des 
Hart Ibn Kalada ': 

so weiss 1ch denn nicht, ob Abwesenheit sie gedindert hat und die lange 
Dauer der Bekanntschaft, oder Vermögen, welches sie crlangt haben *. 

Er meint asdbatlu. Der Acc. mdlan ist hier nicht möglich, wenn 
man auch das ritickbezitigliche pron. suff. nicht setzt, well das folgende 
Verbum die Sifa zu diesem Dubstantiv bildet *. Ebensowenig ist der 
Ace. denkbar, wenn das Nomen durch das Verbum (in seinem Begriff) 
erst veryollstindigt wird, d. i. in Relativsitzen *. AÃus diesem Grunde 
hat der Nomıinativ ohne folgendes riickbeztigliches Pronomen in diesen 
beiden Arten von Constructionen (Mifa und Sila) grössere Berechtigung 
als inı Nominalsatz, (dessen Chabar ein Verbum ist), well in Jenen das 
voranstehende Nomen nicht durch das folgende Verbum in den Acc. ge- 
setzt werden kann *% (also eine andere als die Nominativ-Constr. nicht 
denkbar ist). Der Grund, weshalb das vorhergehende Nomen, wenn 
das Verbum eine Sifa ist, nicht im Acc. stehen darf, ist, dass 
die Sifa die Vervollstãndigung des Nomens bildet. Denn der Satz: 
leh bin bei dem rothen Zeid vorbeigegangen, hat ebensoviel Inhalt wie 
der Satz: Ich bin bei Zeid vorbeigegangen. Wenn man nãmlich der 
Beschrcibung (durch ein Adjectiv) bedarf und sagt: Ich bin bel Zeid vor- 
beigegangen. inlem man (den rothen Zeid meint, und (dieser (dem Ange- 
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redeten) nicht bekannt ist, es sei denn, dass man dies Adjectiv hinzu- 35 
setzt, so ist das Nomen (Zeid) nicht vollstandig (ohne dies AÃd].). Das 
Nomen mit dem Adj. wird also so angesehen, wie das Nomen, welehces 
ohne Adjectiv dem Angercdeten bekannt ist. Es ist also wie wenn das 
Ad]. roth Bestandtheil des Nomens Zeid wire *®. 


C261 
Ueberdie Fille, in welchen man den Accus. des voFr- 
ece iclll ch SKomens, als wom folgenden Verb regier t, 
TTD Nom) lOoIZiCht in Nominalsatzen, deren Chabar 
SM Verbumist. 
LTE HT 2 tk ö5 angcfihrten Beispicler®, in welelen def 
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zwcite der verbundencn Siatze immer cin Nominalsatz Ist, das vorange- 
stellte Nomen aber doch durch das folgende Verbum in den Ace. ge- 
setzt wird. Dem Acc. wird imn diesen Beispielen der Vorzug gegeben, 
weil der erste der verbundenen Siitze elin Verbalsatz Ist, und es dem- 
nach fiir clcganter gilt, auch den zweiten Satz als Verbal 
struiren. Denn wenn es schon vorkommt, dass ein Verbum seine Rection 
auf cin vor ilhın stelendes Nomen ausiibt. ohne dass ein anderes Verbum 
vorhergeht, welches den Ace. reglert ®, (so 1st dies nocl well Cl MUO. 
lich, wenn cin solehes vorhergeht). Denn in diesem Fall wird das zweite 
Nomen ebenso construirt wie das, welehes ihm zunüichst vorhergeht, was 
möglich ist, da der Sinn niêht verlctzt Wird, wenn ınan Gs O 
ablhingig macht '. Ueberhaupt ist es angemessener, das Nalhe»tehende (d. i1. 
den zweiten Satz) nach dem ersten Satz zu construlren °, CRC MN Oh 
construirt: Sie haben mich geschlagen, und ich habe deine Leute ge- 
schlagen. so dass Raumaka von darabtu (nicht von (aralai) abhiingt, 
well es ihm zuniichst steht“. Dass die ganze Rede auf eline und dieselbe 
Weise construirt ist, vorauagesetzt, dass kein Hinderniss im Wegce steht, 
das zweite Nomen von «deınselben Batzthel abhangig zu machen, von 
welchem das crste Nomen abhingt, gilt fir annehmbarer. So ist con- 
strulrt ®. <6, 31: Er lÃsst cingehen, wen er will, in «seine Barmherzig- 
keit, aber den Missethitern. ihnen hat er selhmerzliehe Dtrafe bereitet. 
Ferner S. 25, 40: Und ‘Ãd und Temûd® und die Bewolhner von Rass 
und vicle (resehlechter nnter diesen, und ® allen haben wir die Parabceln 
vorgelegt. Ferner B. 7, 28: Eincen Thel haf er aut den rechten eo 
gefiihrt, und ein Theil, ihnen wird zu Theil die Verirrung. Solehe Constr. 
sind im Koran liinfig. Achnliech zu erkliren 1st: Leh bin o DT 
und was Zeld betrıfft (Aee.). xo bın 1eh (auch) ihm Bruder. _ Denn Mania 
wird construirt wic die transit. Verba. Ebenso constTurt man: ICI bin 
dein Bruder nicht; aber Zeid, gegen 1lmn habe ich dir geholfen '®. Denn 
auch leisa ist cin Verbum und ist In seiner Bedeutung flexionstilig, wie 
léha *'. So construirt ET Tal 

leh trage keine Waffen, noch wende ieh den Kopf des Kamecls anf 
seiner Flucht zurück. und den'® Wolf fiürclıte ich, wenn 1€lh allein bei 
ihm vorbcigche, und ich fiirehte die Winde und den Regen. 

Biswellen setzt man aber anch (im zweiten Satze) ie Inehoatiy- 
Constr... so wie man sie setzt. wenn kein Ace. vorkhergeht. ARolelhe Constr. 
It guty arabıseh; z. B. Ich habe Zeid getroffen, und Ar O n 


habe ich gesprochen. Es ist lier construirt, wie wenn del Sal 2E 
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leh hale Zeid getroflen, und Anmr ist vorziglicher al» er. Im letzteren 
Fall muss das vorangestellte Nomen des zweiten Satzes im Nom. stehen, 
well derselbe kein Verbum enthilt. Wenn es nun gestattet ist, das 
Nomen am Anfang des BSatzes so zu construiren (d.i. in den Nom. #u 
setzen), so ist (lies auch m der Mitte der Rede’* zuliissig. Noch niher 86 
(als in dem Satze ®. o Z. 20 lakttu Zeidan u. s. w.) liegt die Constr. 
mit dem Nom. in den BDiitzen'*: Den Abdallah habe ich getroffen, und 
Amr (Nöm.), seinen Bruder habe ich geehrt'®. Den Chûlid habe ich ge- 
sehen, und Zeid (Nom.) seinen Vater habe ich gesprochen. Hier liegt 
es niher, Amr und Zeid in den Nom. zu setzen, wie auch am Anfang 
des Satzes der Ace. das Ungewöhnlicherce wire. In der Stelle S. 3, 148: 
(Er hat Schlafsucht iiber euch geschiekt, welche) einen Theil von eueh 
hedeekt, wilhrend einen Theil (Nom.) ihre eignen Gemiither beun- 
rulhigen — erkliirt man den Nom. so, dass man construirt: die Sehlaf- 
sucht bedeekt einen Thell von euch, indem ein Theil sich in diesem 
Zustand befindet, wie wenn der Text lautete: Wiãhrend ein Theil sich in die- 
sen Zustand befindet. Der zweite dureh Wûw angefügte Satz ist also 
als Zeitbestimmung 1" zu fassen, und das denselben einleitende Waw nicht 
als dasJenige, welches zwei Siãtze verbindet, sondern als dasjenige, wel- 
ches den Nominalsatz einleitet "®, 

Zu den Fillen, in welchen der Aco. im zweiten Satz vorgezogen 
wird, well das entspreehende Nomen des ersten Satzes im Acc. steht, 
gehüren die Bitze: leh habe Zeid nicht getroffen ; aber Amr (Ace.) bei 
ihm bin ich vorbeigegangen 1%. JIch habe Zcid nieht geschen, aber Chalid 
(Ace.) seinen Vater habe ich getroffen. Man construirt dies wie den 
satz: Ich habe Zeid geschlagen, und Amr (Ace.), ihn habe ich nicht ge- 
troffen. Denn es ist für die Constr. cinerleil, ob der zweite Satz affir- 
mativ ° oder negativ ist. Denn bal und lûlkin iüben keine Rection aus 
(ebensowenlg wie Wûw), sondern sie verbinden nur den zweiten Satzbe- 
standthell mit dem ersten zu einem Satz, wie Wûw, tomma und Fû. Sie 
werden also riücksichtlich der Constr. wie diese behandelt in allen Fallen, 
in welchen der Ace. die regulãre Constr. ist, und in welchen der Nom. 
wenigstens zulissig ist. 
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Ueber diejenigen Fille, in welchcen da: sys 
Nomen bald in den Casus ecincs Nomens GES CT vs 
von welchem das Verbum abhingt (als Nominalsatz). 
bald in den Casus eines Nomens, welches Son yT 
NETlilim abhan gt. 

Jede von diesen beiden Constr. ist berechtigt. Wenn man das 
(zweite) Nomen in den Casus des Nomens setzt, von welchem das Ver- 
bum (des ersten Satzes) abhãngt *, so wird der zweite der verbundCien 
Sitze ganz so construirt, wie wenn dice Rede damit anfinge und man 
cinen Nominalsatz bildete. Es ist also dieselbhe Constr. zulãssig, wie in 
dem (unverbundenen) Satze : Zeid, ich habe ihn getroffen. Wenn man aber 
das zweite Nomen nach dem vom ersten Verbum abhaãngigen Nomen (d.i1. nach 
einem Verbalsatz) construirt. so wird der Ace. vorgezogen, wie in den Sitzen 
des vorhergehenden $ (S. Fo Z. 4u. ö5.) Beiderlei Arten von Sãtzen werden 
gleich behandelt. So construirt man: Amr, ich bin ihm begegnet, und Zeid, 
ich habe ihn gesprochen, mit Zeid im Nom., wenn man es nach dem ersten 
Xomen construirt. Constrnirt man es dagegen nach dem letzten Nomen 
des ersten Satzes (d. i. nach dem Pron. suff. in lakîtuh«u), so setzt man 
Zeid in den Ace.3. Aehnlich zu construiren 1st der Satz: ZC, TEN ale 
seinen Vater getroffen, und Amr (Acc.), ich bin bet t1hm vorbeicegangen, 
wenn man Amr nach aڑ‎ construirt ; con»truirt man es aber nach dem 
ersten Nomen (Zeid, so setzt man Amr in den Nom. Dass hier sowohl 
der Nom. wie der Ace. gestattet ist, erhellt daraus, dass man construirt : 
Zeid, ich habe seinen Vater und Amr getroffen, wenn man ausdriicken 
will, dass man den Vater (Zeld's) nnd Amır getroffen hat; will man 
aber ausdriieken, dass man (nicht den Amr, sondern) den Vater des 
Amr getroffen hat, so setzt man Amr in den Nom.®*. 

In ãhnlicher Weise kann man in dem Satze : Zell, ich habe ill Ge- 
troffen und Amr—Amr sowohl in den Nom. wie in den Ace. setzen. 
Ebenso in dem Satze: Zeid, ich treffe ilm unl Amr. Diese Sitze be- 
stãtigen, dass man freie Entscheidung iiber die Casus hat. Man con- 
struirt ferner: Zeid hat mich geschlagen, und Amr, 1eh bin bei ihm vor- 
beigegangen, mit Amr im Nom.,. wenn man es nach Zeid cunstruirt, weil 
cs dann Mubtada ist und das Verbum davon abhãngt. Bezieht man ex 
dagegen auf den Acc. (d.1. auf das pron. suff. m Qarabant), so setzt man 
Amr in den Ace. Denn das pron. suff. ist anzusehen wie (as in arab- 
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tuhku *. Nuagt man aber: Gcsehlagen hat mich Zeid, und Amr, ich bin 
bei ihm vorbelgegangen (mit Voranstellung des Verb) xo ist der Acc. 
die regulire Constr. Denn das Verbum ist dann nicht auf Zeld als 
Mubtadla gebaut; das Subject von @arabanî ist also hier «so anzusehen 
wie das Subject In @drrabtuhau '. Indem man nun (n 32. Datz) das Object 
setzt, welehes, wenn ¢S vorangestellt wird (auch ohne Verbindung mit 
dem vorhergéhenden Satz) im Ace. stehen kann (d. i. Amr), construirt 
man es am besten wie das vorhergehende Object. und dies ist die Kegel. 37 
da solche Constr. (mit dem Ace.) anch schon vorkommt. wenn daınilt 
(d. i. mit dem im Ace. stehenden Nomen) der Satz beginnt. 

In dem Satze : Ich bin bei Zeid vorbeigegangen, und Amr. ich bin 
Dei ihm vorbeigegangen, 1st der Ace. AÃmran die regulüire Constr., weil 
der Satz mit cinem Verbum beginnt und nicht mit einem Nomen, vun 
welchem das Verbum abhinge. MDondern man setzt das Verbum, dann 
macht man das ObJect davon abhingic, wenn auch das Verbum auf das 
Object nur vermittelst der Priaposition itibergeht. Es ist also®, wie wenn 
man arr mit dem Ace. construirte. Wenn dem nicht so ware ®, wire 
es nicht die regulare Constr. zn sagen agcidan mararta bihi und kunt 
wa‘'amran ancrartu bihi. Damit ist die Constr. zu vergleichen: Ich machte 
seine Brust (Vişadıhi) rauh, d. i. reizte ihn zum Zorn. Sadr steht vir- 
tnell im Acc., obglcich Bû seine Rection ausiibt. In dãhnlicher Weise 
steht in der Koranstelle: Gott geniigt als Zeuge zwischen mir und euch. 
billûhi virtuell im Nom. Da man aber das Bû (pleonastisch) hinzuge- 
setzt hat, iibt es Rection aus. Die Cunstr. erfordert den Ace. ® 
auch der Sinn der des Ace. ist. Dies ist die Lehre des Chalîl. 

Nach dem Satze: Abdallah. ich bin bei ihm vorbeigegangen, behar- 
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delt man das Nomen eines damit verbundenen zwciten Satzes wie das 
Nomen eines Satzes, welcher mit dem Satze: Zeid, ich habe ihn ge- 
troffen {(S. ™™ Z. 14) verbunden ist. Denn beide Bitze werden riicksicht- 
lich der Construction In gleicher Weise behandelt ". 

Man construirt: Dicser (ist) sehlagend Abdallah, und Zeid (Ace.) an ihm 
gelt er voriiber, wenn man Zeid nach dem vorhergehenden Ace. construirt. 
Construirt man es dagegen nach dem vorhergehenden Mubtada, nimlich 
„dieser“, so setzt man Zeld n den Non. Wirft man die Nunation von dûri- 
lum weg, will aber ihre Bedeutung beibehalten ®, so wird das Substantiv 
(les zweiten Datzes cbenso construirt (dM. i. es steht nach gewihlter Constr. 
ES), ZB: O (CT) percuticns Zeidi "Wecras, ct Kmrum percntict 


cum. Wiire dem nicht xu, xo wirde man nicht construiren diürfen: Num 


Zcidum tu (es) percutiens ejus? auch nicht: Non Zeilum ego (sum) per- 
cutiens ejus %4. Der Satz: Hic (est) percutiens Zeldi ist also (riicksicht- 
lich des Unterschieds der syntaktischen Bedeutung vom Wortausdruck) 
so anzuschen wie der Satz: Ich bin bei Zeid vorbeigegangen. Denn der 
Sinn ist derselbe, mag man @éûribıa mit Nunation versehen (und den 
Ace. folgen lassen) oder nicht (und den Gen. folgen lassen), wie es (fiir 
die Constr. des 2. Satzes) einerlei ist, ob man marra mit Ba Oder nmılt 
dem Ace. construirt. Ebenso construirt man (wenn das Particip Im 
zwceiten der verbundenen Sitze steht) Percussi Zeldum et Amrum «ego 
(sum) percutiens ejus. Der Acc. (Amruın) ist auch hier die SE 
Gonstr., wie in der Eafe 
Gewaihlter ist auch der Acc. in der Antwort auf die Frage: Quem 
vidisti 9 Quem eorum vidisti 2? Zeidum vii cum. Der Ace. Wird liler 
gesetzt wie in dem Satze: leh habe Amr gesprochen, Ud ee 
ich habe ihn getroffen. Denn man - antwortet, der Frage entspre- 
chend, mit dem Acc., so dass der Ace. der Ant worl U Th 
Ace. in dem Batze: Ich habe Zeid und Amr ge n E 
Der Acc. wird (in der Antwort auf die Frage) ebenso vom Verbum (des 
Fragenden) abhingig gemacht, wie das durch Waw mit dem crsten No- 
ınen verbundene Nomen nach dem vorhbergelhenden Verbum construirt 
wird. Aehnlich ist die Constr., wenn man auf die Frage : Num Zeldum 
vidisti? antwortet : Minime, sed Amrum praeterl apud eum ''. Denn 
wenn ınan im 2. RSatze kein neues Verb setzen wiirde, so wiirde Amrum 
von vidisti abhingen. Dagegen sagt man als Antwort auf die Fragen: 
man re eitahu und ajjuln ra eitahu— Zeilun re cituht 1®, ausser wenn man 
construirt Zeidan reeitulhu. Denn diese Diatze werden behandelt wic: 
Quis corum (est) abiens? und: Quis (est) legatus? (d. 1. als Nominalsitze '%), 
auf welche man mit dem Nom. antwortet. Auf ie Frage: Utrum 
Abdallahum praeterlisti apud eum an Zeldum ? antwortet man: Zeldunm 
practerll1 apud eum mit dem Ace., wie in der oben angcefiihrten Frage *. 
Darum muss man auch In der Antwort : Nein, sondern vielmehr bei Zeid, 
den Acc. setzen, ebenso wie man in der Antwort auf die Frage: Ad 
quem venisti ? Zeid in den Acc. setzt, well vorbeigehen die Bedeutung 
3S von antreffen hat. Man construirt das Nomen in der Antwort auf die- 
selbe Weise, wie es der Fragende constrnirt hat *l, so dass man auf 
die Frage: Ad quem eorum venisti1? in der Antwort den Ace zl 
Wenn man sagen wiirde: Ich bin vorbeigegangen bei Amr (Gen.) 
und Zeid (Ace.), s#o wire dies eine gut arabische Constr.; um wievielmehr 


E la Aca in der Antwort auf Fragen (wic MB. vy A. 21) bherehygt *. 
Denn die vom Verbum marra abliimgige Praepos. mit ihrem Casus steht an 
Stelle cines im Ace. stehenden Objects, weil Vorbeigehen die Bedeutung 
von Kommen oder cinem iibnliclen Verbum enthiilt, welchecs den Acc. 
regicrt. Das (zweite) Nomen wird also, wenn das erste Regens ein 
Verbum ist und die Pracpos. mit dem Gen. an Dtelle eines Ace. steht, 
nach cinem Verbum construirt, welches dem Dinn (des ausgedriickten 
Verbi) nicht widerspricht. So sagt Gerîr: 

Bringe mir Leute, welche dilnliech zu Ihren Stammesgenossen stehen. 
wie die Benî Bedr, oder wie % die Sippe des Manzûr Ibn DajJûr *. 

Aclmlich construirt El“Aggûg: 

Sie ziehen dabin in Negd und in einem tiefllegenden Hohlthbal *. 

Hier Ist zu dem Ace. gauraa das Verbum salala zu subintellegiren, 
Wwelches mit dem Ace. construlrt werden kann. 

Man darf aber nicht elin Verbun subintellegiren, welches sein Ob- 
ject ausscehliesslch vermittelst einer Praeposition regiert, weil die Praep. 
nicht subintellegirt werden kann, wie spûüter auseinandergesetzt werden 
wird. Wire dies gestattet, so künnte man zu dem Gen. Zeldin subin- 
tellegiren: Es ist bei Zeid vorbeigegangen worden. Achnlich ist zu 
der Lesart des Uba]] ®. 56, 22 „Und Schwarziuglge, Grossiuglgce“ (im 
Acc.) ein Verbum zu subintellegiren, welches den Ace. regiert*". 

Dagegen muss In Ditzen*S wic: Ieh habe Zeid getroffen, und was 
Amr betrifft, so bin ich bei ihm vorbeigegangen. Jlceh habe Zeid ge- 
troffen, und siehe Abdallah, ibn schligt Amr, das Nomen de» Je zweiten 
der belden verbundenen Nitze im Nom. stehen, ausser wenn man con- 
strulrt: Zedan reweituli und Zeidan marartu bihi. Denn durch cunt 
und ida wird der zweite Satz vom ersten abgetrennt %, weil beide zu 
den Inchoativ-Partikeln gehüören und den auf sie folgenden Datz zu einem 
remıen Nominalsatz machen, ex» miisste denn (nachber) ein Satztheil hin- 
zutrcten, welcher den Ace. regiert 3°. Bei keiner dieser beiden Partikeln 
ist cs gestattet, cinen auf xie folgenden Satztheil nach einem vor ilmen 
vorhergehenden zu construiren ®", wihrend dies bei Partikeln wie toma 
Oder fa zulksslg ist. So liest man in S. 41, 16: Was die Tenıûdiier betrifft, so 
lhlaben wir sie recht geleitet —- Temûd im Nom., obgleich cin Verbunm 
mit dem Ace. vorhergeht, weil amma den folgenden Satz zu elnenı 
ominalsatz maehti. Wnr in dem Ell köûnnte Temûd im Ace. stehen, 
wenn cin Verbum (olne riickbeziigliche» Pron.) folgte. welche» den Acc. 
Tegicrt, z. B.: amma Zeilan fadarabtu,. Ebenso steht der Nom. in Siitzen 
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wie: Firwahr, Zeid ist in ihr, und Amr ihn habe ich hineingefiihrt, 
ausser wenn man In dem (selbstindigen) Datze: Zeid, ieh habe ihn hinein- 
gefüihrt — Zeid m den Ace. setzt. Denn 1na ist kein Verbum, sondern 
wird nur dhnlich den V'erbis constrnirt %*. Dics erhelll U 
kein Verbalsubjeet darin legen kann ®, und dass das Subjeet naeh inna 
nicht dem Pridikat nachgestellt werden darf. Es wird nur šãhnlich den 
Verbis eonstruirt, wie aneh de Zahlwoörter von ll bis 90 wie die Po iO 
pien den Ace. regiéren *, ohne Verba zu sein und elin Subject zu enthalten. 

Man construirt ferner: Wie sehön ist Abdallah (wörtlich: Was hat 
den Abdallah sehün gemacht), und Zeid (Nom.) wir haben ihn gesehen. 
zilsana wird hier wie ein Verbum ceonstruirt, obgleieh es als form. 
admir. nieht wie ein Verbum 3° behandelt wird. Denn es fehlen ihm die 
Verbalformen: es kann auch ken Pronomen darin verborgen sein; auch 
kann es seine Stellıng im Satze nicht verãndern, wie das Verbum, noch 
lat es die Reetionskraft des Verbi. Dondern es wird nur Wie cin 
Verbum construirt. dãhnlich wile Jadu mit gudivatum und Ken (aus 
demselben Grunde) den Ace. regieren, indem sle wie Yerba construirt 
werden. ohne Verba zu sein und ein Snbjeet zu enthalten. 

Zu denjenigen Constr., in welehen fir das Nomen des zweiten der 
verbundenen Sitze der Aec. bevorzugt wird, well das Nomen des ersten 
Satzes im Ace. steht, und die zwisehen dem ersten und zweiten Satz 
stehende Partikel wie aca oder fa oder ftonmnua angesehen wird, gehören 

39 folgende °: Ieh habe alle Lente getroffen. sogar Abdallah iln habe 1eh 
getroffen. leh labe die Leute geschlagen. sogar Zeld seinen Vater habe 
ich geschlagen. Ieh bin zu allen Leuten gekommen. sogar Zeld bel ihm 
bin leh vorbeigegangen. leh bin bei den Lenten vorbelgegangen, sogar Zeld 
be1 ihm bin 1eh vorbeigegangen. Hatt ist lier behandelt wie Waw und 
tomma*",. aber nieht wie amma 3. Denn Matt liãsst elnen Anschluss an (lie 
Conatr. des ersten Satzes zu und leitet keinen abgeschlossenen Nominal- 
satz ein 3*. Daher conustrnirt man auch: Ieh habe die Lente gesehen bis Ab- 
dallah “°. olne ein Verbum zu Abdallah hinzuzufiüigen, indem man aus- 
driüieken will. dass man Abdallah mit den Leuten gesehen hat. Denn 
der Sinn ist derselbe, wie wenn man sagt: JIeh habe die Leute und Ab- 
dalah gesehen. Die Constr. bleibt dieselbe, wenn Abdallah von einem 
Particip (statt eines Verbi fin.) abhãngt, z. B. ieh (bin) ihn sehlagend. 
Alan construirt: Hie (est) pereutiens gentis, donee Zeidum pereussit eum, 
wenn pereutiens gentis gleichbedeutend ist mit pereutiens gentem. Hatt 
wird also wie Wûw eonstruirt, nur dass auf Rattû der Gen. folgt, weın 
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es den Endpunkt ausdriücekt. Doeh bezcichnet der (ren. hier dem Dinn nach das 
Object, ebenso wie in der Constr'.: Hic (est) perceutiens Zeidl eras, das Nomen, 
weleclhes dem Sinn nach Object ixt, und beî vorhergehender Nunation 1m 
Acc. stehen sollte. inı Gen. steht, und die Nunation des Regens verschwindet. 

In dem Satze: Die Leute sind umgekommen, sogar den Zeid habe 
ich zu Grunde gerichtet. ist der Ace. vorzuziehen*", un das Nomen vom 
Verbumn abhiingig zu machen, cbenso wie in dem vorhergehenden Datztheil 
(las Nomen von dém Werbum regiert wird, mag es im Nomi. oder Acc. 
stehen. Ebenso wird verfahren nach cinem Satze, in welchem das Object 
mittelst einer Prip. vom Verbum abhliingt *”. Wenn man nun annchmen 
wiirde, der Acc. des Nomens des zweiten Satzes diirfe nur stehen, wenn 
im ersten Satz cin Ace. vorangegangen ist, so miisste man nach marar'ti 
Lizeidin den Nom. und nach inna fîld Zeidlan den Acc. setzen *®. Wenn 
man ferner sagen wirde, dass der Ace. in der ersten Constr. * darum 
steht, weil Lizeidin in Wirklichkeit (wenn auch nicht grammatisch) Object 
ist, insofern das Ereigniss des Vorbeigehens dasselbe trifft, so küönnte 
man nach Abdullahi darabtuhu nicht den Nom. setzen, wenn der Satz 
folgt: acageidan marartu bihi *, 

In allen oben angefiührten Sitzen mit Aattû gilt aber auch der Gen. 
nach Aatté fiir gut arabisch, z. B. Ich habe die Leute getroffen, bis 
Abdallah, ihn habe ich (auch) getroffen. lakîtuhu ist hier zur Verstãrkung 
hinzugesetzt, nachdem durch den Gen. der Endpunkt schon bezeichnet 
ist, ebenso wie man sagen kann : Ich bin vorbeigegangen bei Zeid, und 
Abdallah (Gen.) bei ihm bin ich vorbeigegangen“®. So sagt Ibn Merwan *': 

Er warf den Brief“ weg, um seinen Kameelsattel zu cerleichtern, 
und die Zelrung, ja sogar seinen Schuh warf er weg. 

Doch ist nach Aatté auch der Nom. gestattet, wie nach 1cduw und 
tona. Ro in dem Satzc: Ich habe die Leute getroffen, bis Abdallah 
(Nom.) ihn habe ich (anch) getroffen. Hier ist Abdallah als Mubtada gesetzt, 
auf welches lakttuhu (als Chabar) gebaut ist, wie cine solche Constr. 
am Anfang des Satzes stattfindet. Es ist also construirt wic wenn der 
Satz lautete: Ich habe die Leute getroffen, sogar Zeid (ist) angetroffen. 
Bbenso : Ich habe die Leute entlassen, so dass (auch) Zeid ein Entlassener 
(ist). In diesen beiden Sitzen ist nach Aattû nur der Nom. zuliüss1g, 
weil nachher kein Verbum gesetzt ist (von welchem der Acc. abhingen 
künnte). Wenn nun am Anfang des Satzes: Zeid., ich habe ihn ange- 
troffen, construirt wird wie: Zeid ist ein Angetroffener “®, so ist auch 
hier (nach Aattû) der Nom. zuldssig °. 


o. 

Ueber diejenigen Fille, in welchen der Acc 
zogen wird, ohne dass elin Nomen im Acc. Vor 
wêlches von cinem Verbum ab hinet. 

Dies findet statt in Fragesitzen %. Es giebt nimleh Partikeln, auf 
welche ausschliesslch Verba folgen, mögen sie ãnsserlch ausgedriückt 
oder im Sinne bebalten sein. Zu den Partikeln, nach welchen das Ver- 
bum immer ausgedriickt sein muss. gehüören Lad, saufu. land und aãln- 

40 liche . Wenn der Dichter bei ihnen aus Verszwang das Nomen vYOran- 
stellt, und das Verbum auf ein mit demselben grammatisch zusammen- 
hingendes Wort Rection ausiiben lÃsst, so kann das vorangestellte 
Nomen nur im Ace. stehen, z. B. lam Zeidan adribhu. Wenn solche 
Voranstellung in Gedichten aus Verszwang vorkommt, so kann Zeid nur 
im Ace. stehen. Denn die Dichter subintellegiren das Verbum, wenn 
die Partikeln zu denjenigen gelhören,. auf welche Nomina nicht unmittel- 
bar folgen diürfen, wie sie dies anch sonst bisweilen thun, wie spãter 
auseinandergesetzt werden wird. 

Der Fall. dass das Verbum dnsserlich ansgedriickt coder im Sinne 
behalten werden, voran- oder nachgestellt werden darf, aber nicht No- 
mina als Mubtada vorangestellt werden diürfen, tritt ein nach lalld, lal, 
lıumıd und allé. Man kann also construiren : Cur Zeidum non percussisti? 
Ebenso mit lauld und allû. Es ist auch gestattet, bloss zu sagen : all 
Zcidan und hallû Zeidan und das Verbum im BDinne zu behlalten und 
duzserlich nicht auszudriicken. Dies 1st darum zulÃsslg, well In diesen 
Partikeln die Bedeutung des Antreibens und Befehlens liegt; und darum 
ist bel diesen Partikeln dasselbe gestattet, was be1 diesen Verblis ge- 
stattet 1st *% . — Es ware aber nicht correct, zwischen satfau oder Kad 
und das Verbum cin Nomen ciunzuschieben. well diese Partikeln (unmit- 
telbar) mit Verbis verbunden werden: doch ist auch bei diesen Partikeln 
Nachstellung des Verbi hinter das Object und Subintellegirung des Verbi 
vor dem Object wenigstens zulissig ° aus demselben Grunde, der bei den 
vorhin angefiihrten Partikeln betreffs der Verba des Antreibens und 
Befehlens angeführt ist f. 

Ebenso sind die Fragepartikeln zur unnıittelbaren Verbindung mit 
dem Verbum bestimmt, nur dass man bei ihnen freier verfihrt und auch 
Nomina als Munbtada unmıittelbar hinter dicselben setzt, obgleich die 
urspringlche Constr. eine andere ist. Man kann also construiren : Num 
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Zeidus ablens (est)? Num Zelidus domi (est)? Quomodo Zeldus se habet? 
Dagegen wiren Comtructionen wic: Qnomodo Zetdum vidisti 9 Num 
Zecidlus abit? incorrect und nur in der Pocsie zuliissig;: denn wenn cin 
Verbum mit cineın Nomen verbunden ist, so tritt dle urs»priugliehe 
Constr. cin. Wenn nun ein Dichter aus Verszwaug das Nomen lier 
voranstellt, so setzt er es in den Ace. , wie dies auch nach Lad und ãilhn- 
lichen Partikeln geschehen kann. Bei den Fragepartikeln ist eine solche 
Constr. noch bercchtigter, weil nach ihnen ein aus blossen Nominibus 
bestehender Nominalsatz stehen kann °. Man construirt die Fragepar- 
TID &o (d1. 

mit Imperativen haben, insofern etwas nicht wirklich Dtattfindendes In 


verbindet sie mit Verbis), well Fragesditze Aelnlichkeit 


ihnen ausgesagt wird, und weil der Fragende vom Angeredeten etwas 
erfahren will, was bei dem Fragenden nicht feststeht (ihm nicht als 
sicher bekannt ist). Darun folgt auch auf die Fragesaitze der Jussiv 
ES ü die Imperative). Darum wırd der Acc. (falls, wie in der 
Poesle, das Nomen vor das Verbum gestellt wird) hier vorgezogen, und 
die Voranstellung des Nomens (in der Prosa) vermieden. Denn die 
Fragepartikeln mit den darauf folgenden Sitzen sind den Bedingungs- 
partikeln mit den darauf folgenden Sãtzen ãhnlich, und die Antworten 
(d.1. die Nachsãtze) verhalten sich (einerseits zur Frage, andrerselts zur 
Protasis) im gleicher Weise. So ist auch der Sinn der Aussage im 
Fragesatz mit dem des Bedingungssatzes zu vergleichen "®, insofern belde 
keline wirklich gesehehene Thatsache ausdriücken. Darum ist es incorrect, 
(n diesen Sãtzen) das Nomen vor das Verbum zu stellen, was sich nur 
so entschuldigen lüsst, dass der Fragesatz: Wo (ist) Abdallah, dass ich 
zu ihm komme? gleichwerthig dem Relativsatz ist: Wo auch A. ist, 
werde ich zu ihm kommen ". Bei dem Alif der Frage ist die Voranstel- 
lung des Nomens vor das Verbum gestattet, wie bei hallû’*. Denn das 
Alif ist cine Fragepartikel, welche in keiner anderen Bedeutung (als der 
der Frage) gebraucht wird, und welche urspriinglich die eimzige Frage- 
Wflikcl war ®. Wenn dies Alif vor man, matû, lal und anderen Fragce- 
partikeln ausgelassen wird, so geschieht dies, weil man vor Undeutlich- 
keilt sicher ist '%. Darum ê wird es zu mar hinzugesetzt, wenn dies pron. 
relat. ist und mit dem dazu gehörigen Relativsatz cin Ganzes bildet, 
wie in S. 4l, 40: Ist etwa der, welcher in das Feuer geworfen wird, 41 
besser, oder der, welcher als sicher (vor Strafc) am Tage der Aufer- 
stehung erscheint? So kommen auch am hal verbunden vor'® in (der 
Bedeutung von Lad. Man lÃsst das Alif weg, da man es fir überflüisslg 
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hilt: wenn der darauf folgende Satz ausachlicssleh als Eragesatz vor KOM 
wie spiter deutlich anuseinandergesetzt werden wird. Das Alif im Frage- 
satz ist mit i» im Bedingungssatz zu vergleichen : dile Voranstellung 
des Subjeots vor das Verbunı ist also hior gestattet, wla Z B. i im 
Satze: Wenn Gott mich in den Stand setzt, werde ich so und so han- 
deln. Man zieht bei dem vorangestellten Nomen den Acc. vor, indem 
man vor demselben ein Verbum crginzt 1®, well (die Voranstellung) des 
Verbi (fir die Verbindung mit Fragepartikeln) geeigneter Ist. wenn das- 
selbe mit dem Nomen verbunden ist. Ebenso verfihrt man mit 10, weil 
auch dies sich zur Verbindung mit einem Verbum besser eignet, (als zu 
der mit einem Nomen). Spiter wird dies klargestellt werden. 

Ist mit dem Alif der Frage elin Verbum verbunden®, so wird es be- 
handelt wic laulû und Afallû. nur dass man das Nomen. welches unmit- 
telbar darauf folgt. ın den Nom. setzen kann. Der Nom. ist beim Alif 
der Frage passender, als bei mat und ihnlichen Fragepartikeln, weil 
es bel ihm sowohl vorkommt, dass elin Nominalsatz darauf folgt, als 
auch. dass das Nomen (Im Ace.) vor (em Werbum steht S$ UDG om 
ist also bel dem Alif der Frage gestattet ,؟'‎ wãhrend er bei Hall und lauld 
nicht zulissig I»t *°, well keline Nominalsitze auf diese Partikeln *' folgen 
diürfen. 

Die Zulissigkelt des Nom. beim Alif der Frage ist nicht mit der 
in dem Batze: leh habe Zeid geschlagen, und Amr (Nom.) ** ihn habe 
ich gesprochen, zu vergleichen. Denn In diesem Satz befindet sich keine 
Partikel. welehe besser mit cinem Verbhum als mit einem Nomen ver- 
bunden wird (wie das Alif der Frage): sondern man giebt hier der 
(aceusativischen) Constr. vor der nominativischen den Vorzug, wegen der 
Nachbarsehaft ** (des Ace. #eidar) und um in beiden Siitzen gleichmissige 
Constr. herzustellen. Der Ace. ist hicr besser begriindet als der Nom. 
Die Fragepartikel, deren Constr. der Constr. dieses Satzes am nãchsten 
E E SM 

Nach allen Fragepartikeln gilt es fiir incorrect, das Nomen unmit- 
telbar folgen zu lassen, wenn ein Verbum auf dasselbe folgt. Es ist 
also unzulğssig zu construiren hal geidum kûma und aina geidıu larabtahau 
ausser in der Poesie. Kommt solele Wortstellung in der Poesie vor, 
so steht das Nomen im Acc. Nur nach dem Alif ist sowohl der Nom. 
als auch der Ace. gestattet, weil naeh dem Alif bisweilen ein Nominal- 
satz steht. Steht bei den üibrigen Fragepartikeln nach dem unmittelbar 
darauf folgenden Nomen ein Verbalnomen, Zz. B. ein Nomen agentis, 


so ist der Nominalsatz (und zwar mit dem Nomen lın Nom.) in der 
Prosa gestattet, der Acc. dagegen nur in der Poesiec. Ein Satz wie hal 
zeidun ana dûribuhu wire also gut arabisch und auch in der Prosa giültig, 
weil dûribum Nomen ist, wenn es auch Verbalbedeutung hat. Der Acc. 
dagegen ist in der Poesie zulisslg. 
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Ueber diejenigen Faille, in welehen nach dem Alif (der 
Frage der Acc. steht. 

Beispiele Z. 18 und 19. In allen diesen Fallen ist zwischen dem 
Alif und dem Nomen ein Verbum im Sinnc behalten, welches durch das 
folgende Verbum erklãrt wird, wie ein Verb auch zu subintellegiren 
ist, wenn diese Sãtze keine Fragesatze sind. So sagt Gerîr *; 

Stellst du mit Ta‘laba, dem Reiterstamm, oder mit Rijãah den 'T'o- 
hajja und Chischab gleich ? 

Wenn in diesen Sãtzen das vorangestellte Nomen oder elin mit dem- 42 
selben grammatisch zusammenhingendes (dem Sinn nach) von dem Ver- 
bum abhãngt, so setzt man es in den Acc., welcher ebenso zu erkliren 
ist, wie wenn das Nomen (ohne Fragepartikel) vorangestellt ist *. Man 
ergãnzt nãmlich vor dem Nomen ein Verbum, welches durch das folgende 
Verbum erklãrt wird, nur dass der Acc. hier (d.i. im Fragesatz) die 
gewãhltere und eigentlich normale Constr. ist“. Im einfachen Satz (ohne 
Fragepartikel) und hier (im Fragesatz) ist der Acc. auf eine und dieselbe 
Weise zu erklãğren. So wird auch construirt : a‘abda-l-lûhi kunta mitlalt 
weil Lûna ein Verbum ist und millahu ein pron. suff. hat, welches sich 
auf Abdallah zurückbezieht, und weil mitlahuw im Ace. steht. Ebenso 
ageidan lasta mitlahu , weil leise ein Verbum ist und construirt wird wie 
lakîta in dem Satze azeidan lakîta achûhu 5. So nach El-Chalîl. 

Ebenso ist der Acc. in den Sãtzen zu erklaren : Ich weiss nicht, ob 
du bei Zeid (Acc.) voriübergegangen bist oder bei Amr (Acc.) Ich 
kümmere mich nicht darum, ob du den Bruder Abdallah’s getroffen hast 
oder den Amr. Denn auch hier ist das Alif Fragepartikel, und es 1st 
dasselbe Alif wie in dem Satze: Hast du den Zeid getroffen oder den 
Amr? Dagegen kann in dem Satze: Num Abdullahus percussit frater 
ejus Zeidum ? nur der Nom. stehen, weil dasjenige Nomen, welches mit 
Abdallah grammatisch zusammenhãngt (durch ein pron. suff. sich darant 
bezieht), als Verbalsubject im Nom. steht, wãhrend dasjenige Nomen, 
welches nicht damit zusammenhingt, Object ist. Nun steht aber das 
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vor'angestellte Nomen im Nom., wenn dasjenige Nomen im Non. steht, mit 
welchem es grammatisch zusammenhdangt ; ebenso richtet es sich nach 
diesem, wenn dasselbe im Ace. steht. Was den Nom. regiert, ist ein 
zu Abdallah zu ergãnzendes Verbum (daraba), ebenso wie (für den Fall, 
dass das vorangestellte Nomen im Ace. steht), ein Verbum zu ergãnzen 
ist, welches den Acc. reglert. Das nachher wirklich ausgedriückte Ver- 
bum bildet die Erklãrung ® eines dhnlichen (vorher zu subintellegirenden) 
Verbi. Macht man also Zeid zum Verbalsubject, so construirt man : 
Num Abdallahum pereussit fratrem ejus Zeidus ? (Hat den Bruder des 

Abdallah Zeid geschlagen ?) 

Man construirt: Num Abdullalhus percussit frater ejus servum ejus? 
wenn man servus an Stelle von Zeid im Beispiel Z. 7 setzt. araba steht 
als Erklirung fiir etwas (d. i. ein Verbum), was Abdallah in den Nom. setzt.. 
(Der Nom. steht), weil man die Handlung durch ein mit dem vorangestellten 
Nomen grammatisch zusammenhingendes Nomen (als Subject) in derselben 
° Weise eintreten lassen kann, wie durch ein Nomen, welches nicht damit zusanı- 
menhingt (d.i. durch das vorangestellte Nomen selbst). Es ist also wie wenn 
man sagte, obgleich dies nur zur grammatischen Erklãrung dient (und nicht 
dieselbe Bedeutung hat): Num Abdullahus contempsit servum suum ? 
Num Abdullahus punivit servum suum ? oder wie wenn Abdallah nach der 
Meinung des Fragenden sich in der Lage befãnde (den Burschen zu bestra- 
fen), wenn dem auch wirklich nicht so ist®, und dann (diesen allgemeinen 
Ausdruck durch den folgenden speciellen) erklirte. Setzt man goldûm statt 
Zeid, wenn dies (als Subject) im Nom. steht (in dem Satz Z. 10 und 11), so 
steht das vorangestellte Nomen im Ace., und der Satz lautet: Num Zeiduın 
percussit fratrem ejus servus ejus? Es ist hier, wie wenn daraba Erkli- 
rung fir ein Verbum wãre, welches durch den Diener " auf Zeid selbst 
iibergeht '*. Denn bald lãsst ein mit dem Object zusammenhangendes Sub- 
ject das Verbum auf ein Object übergehen, bald lãsst dasselbe Nomen, 
(welches in der so eben erwiãhnten Constr. Object war) als Subject das 
Verbum übergehen auf etwas, was mit ihm(mit dem Subject) zusam- 
menhãngt. Beispiele: Num Abdullahus percussit patrem suum ? und: Num 
Abdallahum percussit eum pater ejus? Diese Sãtze werden ebenso 
construirt wie: Num Abdullahus percussit Zeidum ? Num Abdallahüm 
percussit eum Zeidus? Dieselben können beispielsweise als Erklãrung 
für die Sãtze gelten: Num Abdallahum contempsit patrem ejus servus 
ejus ?'* Num Abdallahum percussit fratrem ejus servus ejus? Es ist 
hier gleichgültig, ob man ach voranstellt oder nachstellt (hinter goldmuhte). 


Welches von diesen beiden Nominibus man auch zum Object macht, ent- 
sprechend Zeid in dem Satze Z. f, so steht das vorangestellte Nomen 
im Nomı.; wenn man aber eins derselben zum Subject macht, cntsprechend 
Zeid in dem Satze Z. 10.11, so steht das vorangestellte Nomen im Ace. 

Manconstruirt: Ist mit der Peitsche (Acce.) Zeid geschlagen worden ? ana- 
log dem Satze: Bist du mit der Peitsche geschlagen worden ? Ebenso: Ist auf 
dem Tische (Ace.) das Brot gegessen worden? Ebenso: Bist du Zeid genannt 
worden (mit vorangestelltem Acceusativ und riickbeziiglichem Pronomen) 
oder ist Amr so genannt ? Denn dic Praepositionen stehen virtuell im Acc. 1, 
Man erklãrt die Constr. so, dass der Ace. auch stehen miisste in den Sitzen : 
Bist du mit der Peitsche geschlagen worden? und: Bist du auf dem 
Tisch verspeist worden ? (ohne riickbeziügliches Pronomen) '®, wenn man. 
so sagen könnte, ebenso wic das vorangestellte Nomen im Acc. stehen 
miisste in dem Satze: ageidan mararta, wenn man so sagen könnte ’". 
Demnach ‘ist das Verbum, welches zu dem vorangestellten Nomen zu 43 
subintellegiren ist, immer als ein solches zu erklãren, welches den Acc. re- 
giert. Die Schwierigkeiten in dicsem Capitel sind hiernach zu ent- 
scheiden. Dagegen kann in Sützen wie: Ist Zeid entfernt worden? Ist 
Zeid weggebracht worden? das vorangestellte Nomen nur im Nom. 
stehen. Denn wenn man hier bihi ausliesse und dann der Satz noch 
grammatisch möglich wûre, wirde das vorangestellte Nomen im Nom. 
stehen miissen, wie iı dem Satze: Num Zeidus abiit frater ejus? Zeid 
im Nom. steht, weil auch in dem Satze: Num Zeidus abit ? nur der. 
Nom. stehen kann’. 

Man construirt: Num Zeidum percussisti fratrem ejus? well man, 
wenn achûhu wegfiele *, construiren wiürde: Num Zeidum percussisti ? 
Man hat also jenen Satz nach diesem zu construiren und jede vorkom- 
mende Constr. nach einer ãhnlichen (einfacheren) zu bilden. 

Wiörter wie Tag und iüiberhaupt diejenigen Nomina, welche zu Zeit- 
und Ortsbestimmungen dienen, werden, wenn sile nicht wirklich als Zeit- 
und Ortsbestimmungen stehen, wie Zeid und Abdallah construirt. So ist 
der Satz: Num die (Ace.) Veneris abit eo Abdullahus ?*' zu construiren 
wie der Satz: Num Amr (Acc.) dixit de eo Abdullahus ? und der Satz: 
Num dies Veneris abitur eo? wie der Satz azeidun judhabu bihi. Man 
construirt a'ente abdıdlûhi darabtahu (Hast du den Abdallah geschlagen *) 
entsprechend dem Satze ana Zeidun darabtuhu *'. Denn das Wort, 
weèlches mit der Fragepartikel unmittelbar vêerbunden ist , ist hier ete; 


nach demselben fûngt man einen neuen Satz an, welchem also eine Frage- 
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partikel nicht unmittelbar vorangeht noch iüiberhanpt ein Wort, welches 
sich dazu eignet, nach ihm elin Verbum zu subintellegiren ** und dieses 
voranzustellen. Wenn man will, kann man Abdallah allerdings hier 
auch in den Acc. setzen, wie Zeid in dem Satze Zeidan darabtuhe. Solche 
Constr. ist auch gut arabisch (wiewohl nicht gewahlt); hier aber haben 
wir construirt nach dem Beispiel Zeidun @darabtulu **. Dagegen setzt 
man in dem Satze: Num quotidie Zeldum percentis eum ? Zeid in den 
AÃcc., wie in dem Satze: Num Zeidum percutis eum quotidie ??* Denn 
die Zeit- und Ortsbestimmung trennt die Fragepartikel nicht von denı 
Folgenden (wie ente in dem vorigen Beispiel), ebensowenig *% wie in den 
Satzen 1û cljauna Zeidun dûhiban *® und imma eljauma Amran mun- 
falikan. 

Man construirt a‘abdulldhi achtihu tadribuhu? wie den Satz «a'ente 
Zeidun darabtahu, mit achtihu im Nom. Denn dies Nomen steht hier als 
reines Mubtada, vor welchem nichts vorhergeht. Setzt man hier nach 
der Constr. Zeidan darabtahı«—-achdahu in den Acec., so muss man auch, zu- 
mal in einem Fragesatz, Abdallah in den Acc. setzen, weil man das damit 
zusamımnenhãngende Nomen (achdhı) in den Ace. setzt, welcher durch ein 
Verbum regiert wird, welches nachher durch tadribuhu erklãrt wird *". 

Nach dem oben Ausgeftihrten kann man in den Sãtzen: Num Ab- 
dullahus praeterlisti apud eum ? und: Num Abdullahus percussisti fratrem 
ejus ? Abdallah auch in den Nom. setzen %. Der Nom. ist in diesen 
Sãtzen ** noch besser begriündet als in dem Satze: Num Abdullahus per- 
cussisti eum ?°%° doch ist er auch wohl in diesem Fall gestattet, da 3 er 

44 1n Jenen zulãssig ist. Die Falle sind dann zu vergleichen mit denjenigen 
oben angefiüihrten Sãtzen , in welchen das Nomen, von welchem das Ver- 
bum abhãngt (ohne Fragepartikel) den Satz beginnt (wie Abdullahi da- 
rabtuhu) , oder in welchen ein Satz mit vorangestelltem Subject an einen 
Verbalsatz ‘atfirt ist 3. Darnach steht (in unserm Satz) Abdallah als 
Mubtada voran, und das Verbum steht an Stelle des davon abhãngigen 
Chabar ; es ist also wie wenn der Satz lautete: Num Abdullahus frater 
N ED 

Wer behauptet, dass in der Constr. ageidan mar'arta bihi Zeid durch 
das Verbum marra in den Acc. gesetzt ist, der sollte dasselbe in den 
Gen. setzen, weil es das von ihm abhãngige Nomen nie anders als ver- 
mittelst einer Praeposition regiert. (Vielmehr ist das Regens zu Zeidan 
im Sinne behalten). Denn wenn die Araber ein Regens im Sinne be- 
halten #*, so behãlt es dieselbe Rection, wie wenn es dusserlich ausgedriickt 
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wûãre, mag es den Gen. oder den Acc. oder den Nom. regieren. So sagt 
man 1vabeledin statt tvarubba beledin, ferner Zeidan statt: (Nimm) zu dir 
den Zeid, d. i. Fasse den Zeid! Ferner: der Neumond! statt: dics ist 
der Neumond. In allen diesen Fãllen tibt das im Sinne behaltene Regens 
dieselbe Rection aus, wie wenn es dusserlieh ausgedrückt ware. 

Zu denjenigen Fallen, in welehen die Voranstellung des von Verbum 
abhûãngigen Nomens als Mubtada (also im Nom.) Incorrect ist, und das 
Nomen der Regel nach im Ace. steht, wenn das Nomen selber *% oder 
ein mit demselben zusammenhaãngendes von dem Verbum abhingt, ge- 
hören die mit idû und Aaitu beginnenden Siãtze. Man construirt also : 
Quun Abdallahum inveneris (eum), honora eum. Ubi Zeidum Invenies 
(eum), honora eum. Denn beide Partikeln stehen im Sinne der Bedin- 
gungspartikeln ; elin Nominalsatz unmittelbar nach ihnen gilt also als 
incorrect, wenn elin Verbum auf das Nomen folgt. Constructionen wIle : 
Sede, ubi Zeidus sedet, oder: Sede, quum Zeidus sedebit, sind also weniger 45 
correct als: Ubi sedet Zeidus, und: Qunm sedebit Zeidus. Doch ist der 
Nom. nach 1ihnen immerhin gestattet, well bisweilen auch ein Nominal- 
satz auf sie folgt, wie in den Beispielen ® Z. 2 und 3. Idû hat noch 
cine andere Bedeutung, in weleher ein Nominalsatz darauf folgen kann, 
wie in dem Satze: Vidi et eecce Zeidus percussit eum Amrus %'. Denn 
es wãre auch correct zu sagen: Vidi et ecce Zeidus abiit (ohne riüek- 
beziigliches Pron.) 

Auf id ist es gestattet, unmittelbar einen Nominalsatz folgen zu 
lassen 3. Beispiele Z. 5.3% Nur dass die Setzung “° cines Nominal- 
satzes in dem Fall fir incorrect gilt, wenn 1d2 ein Perfectum regiert, 
wile in dem Beispiel Z. 6*'. Dies ist incorrect **, weil belde, sowohl îd 
wie das Perfect, sich anf die Vergangenheit beziehen; es wdre also incorrect, 
beide von einander (durch das Mubtada) zn trennen. Dagegen steht die 
Bedeutung des Imperfects der von 7d entgegen (und darum ist bei ihm 
diese T'rennung gestattet). Der Grund, weshalb der vorangestellte Nom. 
in dem von 7d abhãngigen Satze correct ist, ist, dass dasselbe nur in asser- 
torischer Rede vorkommt*. Es kommt also dieser Umstand mit dem 
zusammen, dass auch ein Nominalsatz auf id folgen kann. 

Zu denjenigen Fallen, in welchen das erste Nomen (wenn vorange- 
stellt) im Acc. steht, weil das zweite mit ihm irgendwie zusammenhangt, 
gehören folgende Sãtze: Was Zeid betrifft, hast du Amr geschlagen und 
seinen (d. i. Zeid’s) Bruder? Was Zeid betrifft, hast du einen Mann ge- 
schlagen; welchen er liebt? Was Zeid betrifft, hast du zwei Madchen 


geschlagen, welche er liebt ? Man setzt hier das erste Nomen in den 
Acc., weil das zweite dadurch mit demselben zusammenhãngt, dass die 
Sifa** des zweiten mit dem ersten Nomen zusammenhdngt. Wenn man sich 
von diesem Zusammenhang tiberzeugen will“, so hat man diese Sãtze unı- 
zuformen nach der Constr. der Sãtze, in welchen die Sifa “ vorange- 
stellt wird. Ist diese Voranstellung grammatisch correct, so ist der 
Zusammcnhang des zweiten Nomens mit dem ersten nachgewiesen ; ist 
sie nicht correct, so findet ein Zusammenhang nicht statt. Das Erste 
gilt von den Beispielen: Ich bin bei einem Mann vorbeigegangen, von 
dem zwei von ihm geliebte Madchen fortgingen ““. Ferner: Ich bin bei 
einem Mann vorbeigegangen. dessen Bruder und Zeid fortgingen *. Denn 
da in diesem Beispiel Zeid und achtihu dasselbe Verbum haben (întalaka), 
so hingen beide mit einander zusammen. und da ach mit ragul zusam- 
menhingt, so hingt auch Zeid mit ragul zusammen. 

Dagegen ergiebt die Constr.: Num Zelidum percussisti Amrum et 
percussisti fratrem ejus ?*% keinen Sinn, weil Amr nicht mit Zeid zu- 
sammenhingt und nicht zu ihm gehöüört. Darum kann man auch hier 
nicht die Sifa (wie in dem Beispiel Z. 12) voranstellen, weil sonst eine 
falsche Satzbildung, wie die In Z. 15, entstehen wiirde °°. Denn nur eins 
der beiden (von der Sifa abhingigen) Nomina (achithu) hãngt mit dem 
ersten (ragtul) zusammen, das andere (Amr) aber nicht. 


§ 301. 


Ueber dicjenigen Falle, in welchen in FragcéesalZzen 
die Nomina agentis et patientis ebenso construirt Wer- 
den wie die Verba, wie dieselben auch sonst wie Verba 
ConStTuUIrL wer dE 

Beispiele Z. 18 u. 19%. Der Acc. steht hier voran, wie wenn die Par- 
ticipien ohne Suffixa stüinden 3%. Die Constr. ist dieselbe wie beim Verbum, 
weil die Participien ebenso construirt werden und auf alle determ. und 
indeterm. Nomina Rection austiben, mögen sile vorangestellt oder nachge- 
stellt sein, mögen sie dusserlich ausgedriickt oder im Sinn behalten sein. 
Ebenso construirt man: Num in domum tu devertens ? Num Amro tu iras- 
cens? Num Chalidum tu noscens? Num Zeidum tu cupiens? Denn wenn 
man hier die Praepositionen mit den pronom. suffixis aus der Constr. ent- 
fernen wiirde, um zu erforsehen (in welchem Casus das vorangestellte 
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Nomen stehen muss), so wiirden die vorangestellten Nomina nur iu den 
Ace. gesetzt werden können“. Dic Constr. ist dieselbe wie wenn es iu 
der Verbalconstruction hiesse: Num Abdallahum tu cupis ? Num Alb- 
dallahum tu novisti? Num Abdallaho tu irasceris? Man frigt (bei 46 
Anwendung der Participialconstr.) nur nach seinem Wissen um ihn und 
nach seinem Verlangen nach ihm zur Zeit der Frage ®, 

Wirde man in dem Satze S. fo Z. 21 ed-dar in den Nom. setzen, 
so wiirde man das Particip als cin Nomen behandeln, welches (als Cha- 
bar das Mubtada) in den Nom. setzt, wie wenn der Satz lautete: Num 
domus tu vir (es) in ea ?® Ebenso wenn man construiren wiirde : Num 
Zeidus tu (es) percutiens eum ? und den Satz wie den Satz: Num Zeildus 
tu (es) frater ejus ? behandeln wirde, so wire solche Constr. ebenfalls 
gestattet. 

Ebenso ist der vorangestellte Acc. zu beurtheilen in den Sitzen ": 
Bist du auf Zeid’s Befehl eingekerkert ؟?‎ Wirst du auf Zeid’s Befehl 
iüibermiithig behandelt 9 Wenn man hier mafbiisun und mukdbart nicht 
als Verbalformen, sondern als Nomina auffasst, so kann man statt der 
vorangestellten Acc. auch Nominative setzen. So in allen diesen Beispielen. 
Das Nomen patientis wird also (bei vorangestelltem Acc.) wie das Passiv- 
Imperfect und das Nomen agentis wie das Activ-Imperfect construirt. 

Wie? die Nomina agentis werden auch die Nomina der Form fatcd‘l 
construirt, da es der Plural. fractus'® der Form fû‘ilatun ist. Man con- 
struirt diesen ebenso wie die plur. sani ". Ein Beispiel fiir diese Constr. 
des pl. fract. ist die Phrase: Eae (sunt) migrantes (ad) domum dei. Vgl. 
den Vers des Abu Kebîr '*: 

Er gebüört zu denjenigen, mit welchen die Miitter schwanger werden, 
obgleich sie die Giürtel des Schurzes fest zukntipfen, und so möge er 
leben, ohne der Mutter durch den Tod verloren zu gehen. 

El“Aggûag sagt: 

(Tauben) an Mekka '® gewöhnt, zu den grauen der Tauben gehörend. 

Einige construiren auch den plur. fract. fu“ûl wie den plur. fawa‘il 
(mit dem Acc. des Objects), z. B. Bewohner von Mekka (Ace.); Bewohner 
des heiligen Gebietes (Acc.), weil es cin Plural (von fû‘il) ist, wile 
fawéûtl (von fû‘ila). 

Man construirt das Nomen agentis, wenn man demselben eine inten- 
sive Bedeutung zu geben beabsichtigt (und die Form dem entsprechend 
indert), ebenso wie die Form fû‘ selbst. Denn durch die Intensiv- 
Formen beabsichtigt man ebenso wie durch die Form /é'il das Verbum 


auf cin Object tibergehen zu lassen, nur dass man die Bedeutung der Inten- 
sitãt hineinlegt '*. Die urspriüingliehen Formen, welchen diese Bedeutung am 
meisten eignet, sind fail, mif'ûl, fa“ûl und fail 1%. Auch fail kommt in 
dieser Bedeutung vor. Beispiele Z. 14 u. 15. Bei diesen Formen finden die- 
selben Frciheiten betreffs der Voranstellung des Objects vor das Ad- 
jectiv statt wie beim Particip "®, so wie es in beiden Fallen gestattet 
ist, das Particip oder Adjectiv vor dem zweiten Objeet zu wiederholen 
oder im Sinne zu behalten 1". Es ist also zulãssig zu construiren: Hic 
(est) percutiens capitum virorum et crura eamelorum, indem man dartibun 
zu crura im Sinne behãlt, ebenso wie man sagen kann: Hie (est) pereu- 
tiens Zeidi et Amrum, indem man dûribıun zu Amrum im Sinne behalt. 
Ein Bcispiel daftir, dass diese AdJeetiva den Aee. des Objects regieren, 
wie das Nomen agentis, mag das Objeet vorangestellt oder nachgestellt 
sein, ist der Vers des Dur-Rumma ®: 

Sich selbst auf sie (die Eier) losstiirzen maehend, nur dass er (der 
Strauss), wenn cine (menschliche) Gestalt ihm entgegentritt, aufsteht. 

Ferner der Vers des Abu Du'’eib °: 

Er giebt seinen Glanben auf und erglebt sich der Leidensehaft ; 
ja sie (die Geliebte) regt (sogar) die Enthaltsamen zur Leidensehaft 
auf °. 

El-Kolach sagt : 

Den Bruder des Krieges, fir welchen er seine Kleider *' anlegt, 
und nieht als Sehlotterbeiniger sich in dem hintersten Theil der Hauser 
verkrlecht *. 

Einige haben wir sagen hören: Was den Honig (Ace.) betrifft, so 
bist du ein starker Trinker. Ein Anderer sagt *: 

Ich beweine den Bruder der Bedrûãngniss **, dessen (Schlachten-) 
Tag gelobt wird; edel ist er, die Hiupter der Bepanzerten sehlagend. 

Abu Talib sagt: 

Schlagend * mit der Schwertspitze die Sehenkel ihrer Fetten; wenn 
man Mangel an Zehrung hat, so durehsehneidest du (den Kameel) die 
Flechsen *, 

So kommt auch die Form fa‘ilun vor, doch nieht so hãufig wie die 
vorher erwãhnten Formen *". Der Dichter sagt °: 

Sich hiitend vor Dingen, welche nicht schaden, und sich siehernd 
vor dem, was ihn nicht rettet von den Geschiecken. 

Lebîd sagt °: 

Oder ein wilder Esel, welcher fest haftet an der Seite einer 
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langgestreckten (Eselin); auf ihrem Ricken sind Narben und Wunden 
von ihm. 

Ferner sagt man : Fiirwahr er ist ein Schlichter ihrer Fetten (Ace.) 3° 

Die Form fa‘ilun ist bedeutend seltener als fa‘îlun. 

Wenn man den Plural von diesen Verbaladjectiven bildet *', so wird 
dieser wie der Singular construirt, wie die Pluralform fatwd‘ilu wie der 
Singular /û‘ilm construirt wird. So in dem Verse des Tarafa 3: 

Dann fiigen sie hinzu (zu ihren anderen Vorziigen), dass sie unter 
ihren Landsleuten ihre Vergehen verzelhen, ohne zu prahlen. 

Hierher gehört ferner der Vers des Ru’ba: 

Mit einer Lanzenspitze, welche tief in hokieitsvolle Hûaupter ein- 
dêingi™. 

BHbenso der Vers des Sûida 3*: 

Bis ein die Mitternacht erschöpfender (d. i. zur Zeit der Mitternacht 
Erschöpfung herbeifüihrender) immer wieder aufleuchtender Blitz sie in 
Aufregung versetzte; so blieben sile (die Eselinnen) in Aufregnng, und auch 
er (der Hirt oder der Blitz 3°) blieb waãhrend 2 Nacht schlaflos. 

El-Kumeit sagt 3°: 

Stolze, welche die Leiber von Schlachtkameelen verachten , welche 
hungern an den Abenden, nicht schwach und niedrig gesinnt. 

Hierher gehören auch die Adjectiva Kadîr (mãchtig), ‘alîm (kundig) 4S 
und rafîn: (barmherzig), durch welche man eine Intensitãt der Handlung 
ausdrücken will. 

Dieser (von Participlien oder gleichbedeutenden Adjectiven) regierte 
Ace. ist nicht mit dem in der Constr. Rasanun tvagha-l-achi zu vergleichen 
(d. i. in der Constr. der Sifa muschabbaha). Denn in dieser Constr. ist es 
nicht zulãssig, den Acc. voranzustellen 3". Ebenso wenig ist es zulãsslg, 
bei der Sifa muschabbaha (fir die Constr. eines zweiten davon abhûãn- 
gigen Nomens) die Sifa im Sinne zu behalten 3. Ferner steht die Constr. 
der Sifa muschabbaha mit dem Acc. in der Regel nur, wenn ein deternı. 
Nomen davon abhãngt 3. Auch will man mit dem Acc. bei diesen AÃdj. 
nicht ausdrücken, dass man eine Handlung, welche vom Subject ausgeht, 
auf einen Andern iibergehen lassen will4®. Auch ist es nicht correct, 
zwischen diese Adjectiva und die davon abhãngigen Substantiva ein 
Wort einzuschieben “ und zu sagen : Hic (est) honoratus in ea (in concione) 
quoad auctoritatem patris “®, 

Auch Nomina verborum * haben Verbalrection. So in den Versen **: 

Sle ziehen entlang in der Wiste mit leichten Koffern und kehren 
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zuriick von Dûrîn mit gefiillten Mantelsãcken, zu einer Zeit“, wo die 
Leute mit ihren wichtigsten Angelegenheiten beschaftigt sind; so rauhbt 
denn, ihr Zureikîten, die Habe, wie die Fiichse rauben. 

E!-Marrûr sagt ‘6: 

Hãngst du der Mutter des Kindehens an, naechdem die Zweige 
(d. i. die Haare) deines Hauptes wie die welke 'Tağam - Pflanze ge- 
worden sind ? 

Ferner ®": 

Mit Sehlagen mit den Sehwertern Hiãupter von Leuten haben wir 
ihre Schãdel von dem Nacken entfernt. 

Man construirt : Num Abdullahus tu legatus ei (1. e. unus ex legatis 
ejus) es? Wofiir auch stehen küönnte legatus ejus (mit vorangestelltem 
Nom.) Denn man gebraucht hier rasil nicht wie darth, so dass man 
eine Handlung anf ein Object iibergehen liesse (sondern als reines Sub- 
stantivum); der Satz ist also zu construiren, wie wenn ein reines Substantiv, 
wie ‘agtie (vetula) statt rastl stiinde. Ebenso construirt man : Abdallah 
(Nom.) bist du ihm Nebenbuhler ? Abdallah (Nom.), bist du ihm Ge- 
nosse? Denn die Form fal driieckt hier nieht einen intensiven Verbal- 
begriff aus, so dass galîs in der Bedeutung eines Partieips stiünde und %® 
Participialrection hatte ; sondern sie bezeichnet ein Substantiv und steht 
wie waşîf oder joldn in dem Satze: Zeid bist du ibm elin Diener oder 
Bursche ? ° Ebenso steht das vorangestellte Nomen im Nom. in dem 
Satze: Basra bist du tüiber es Emir? Die urspriingliehe Form der Ver- 
baladjectiva, welehe Verbalconstruection haben, und die am meisten ge- 
brauchte ist die Form fal. In den Intensivformen 1st die Constr. nur 
darum gestattet, well und sofern sile in activiseher Bedeutung von den- 
selben Verbis wie die Form féûil abgeleitet sind und dieselbe (nur in- 
tensiv gesteigerte) Bedeutung haben. Doeh kommt es diesen Formen 
urspriinglieh nicht zu, Verbalrection zu haben. Denn sie sind selten, 
und wenn sie nicht intensive Verbalbedeutung haben, so werden sie wie 
reine Substantiva, z. B. Bursehe und Knecht, construirt. Denn das (ur- 
spriingliche) Adjectiv des Activs ist f@‘ilun und das des Passivs maf til. 
Wenn nun keine von diesen beciden Formen steht, noch auch eine Intensiv- 
Form, welehe die Bedeutung von fûtlun hat, so kann das vorangestellte 
Nomen nur im Nom. stehen. So setzt man auch in dem Satze: Num 
quotidie tu princeps es? Aull in den Nom., weil e7 nicht die Bedeu- 
tung der Form fû“l hat ® und darum Full hier keine Zeitbestimmung 
ausdrücken kann 5, sondern wile elin reines Substantiv, z. B. Abdallah, ge- 
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braucht wird. Darum steht auch in dem Satze: Wird an jedem "Tage 49 
fortgegangen ? full im Nom., weil er construirt wird wic der Satz: 
Wird mit Zeid fortgegangen ®. Wenn es zuliissig wiire, in deın Bci- 
spiel S. fr Z. 20 Kull in den Ace. zu setzen, so dass man zugleich emîr als 
reines Substantiv setzt, so wirde man auch sagen können «abda -l-léûhi 
‘aleihi taubun 53. Wenn 5°? man hier den Ace. fir zulissig halten wiirde, 
weil man sage akulla jamin laka taubaun °° mit dem Acc., so ist da- 
gegen einzuwenden, dass das vorangestellte Nomen (im Beispiel a‘abdal- 
lûhi alcihi taubun) nur dann im Acc. stehen kann, wenn ein wirkliche: 
Verbum darauf Rection ausiübt °. Darum ist zu construircn akullu jan- 
min lala fihi taubun (mit dem Nom:, abweichend von akulla jaumin lala 
taubun ohne fîh?). 


§ 311. 


VUEDer diejenigen Verba, welche sowohl ãls regie- 
No eebDraucht werden ails auch ausser Rection gesetzt 
werden können. ۰ 

Hs sind die Z. 4 u. 5 aufgezihlten Verba, welche die Bedeutung 
„iir etwas halten“ haben, mit allen ihren abgeleiteten Formen. 
Werden diese Verba als regierende gebraucht, so werden sie be- 
handelt wie die transitiven Verba, z. B. sehen, schlagen, geben, sofern sie 
wie diese Rection ausiiben und (als Chabar) von einem vorangestellten 
Nomen (als Mubtada) abhingen und sowohl in Aussagesitzen wie in 
Fragesdtzen gebraucht werden können, kurz in jeder Beziehung. 
Für die Rection dieser Verba auf doppelten Acc. folgen in Z. 6 u. 7 
vier Beispiele, zwei mit Voranstellung der Verba und zwei mit Ein- 
schiebung derselben. Fiir den Gebrauch dieser Verba als Chabar fiir 
ein vorangestelltes Mubtada folgt das Beispiel: Zeidus existimo eunmı 
abeuntem. Nach der Analogie von Abdallahi darabtuhu kann man in 
dem letzten Satze das vorangestellte Nomen auch in den Acc. setzen. 
Ferner construirt man: Existimo Amrum abeuntem, et Bekrum existimo 
eum exeuntem nach Analogie von: Percussi Zeidum et Amrum allocutus 
sum eum. Man kann aber im ersten dieser beiden Beispicle Bekr wie 
.im zweiten Amr auch in den Nom. setzen. Gebraucht man diese Verba 
rectionslos, so construirt man: Abdallah, glaube ich, (ist) fortgehend. 
Dieser, vermuthe ich, (ist) dein Bruder. In ihr (ist), glaube ich, dein 
Vater. So oft man diese Verba rectionslos gebrauchen will, ist es 
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correeter, dieselben nicht an die Spitze des Satzes zu stellen. Alle diese 
Constr. sind gut arabiseh. So sagt El-La‘în *: 

Drohst da mir mit den Regez -Versen, du gemeiner Mensch, da 
doch in den Regez-Versen, meine leh, Gemeinheit und Sehwaãehe sich 
kundthut ? ° 

Diesen Vers hat uns Jûnus mit dem Nom. ceitirt, als von ihnen 
(den Beduinen) herstammend. 

Die Nachstellung dieser Verba ist darum ceorreeter, well man den 
Zweifel erst ausdriüekt, naechdem die Rede in assertoriseher Weise vor- 
ausgegangen ist, oder naehdem man mit der Absicht angefangen hat, 
eine assertorisehe AÃussage zu machen, dann aber vom Zweifel tiberfallen 
worden ist. Damit zu vergleiehen ist die Constr. : Abdallah ist Besitzer 
hiervon, (wie) mir berichtet worden ist. Ferner: Wer sagt dies? du 
weisst (es). Der Redende stellt hier den Satztheil nach, weleher auf 
den ersten Theil des Satzes keine Rection ausiübt. Erst naehdem die 
Rede in assertoriseher Form ° vorausgegangen ist, setzt er das Ausge- 
sagte in die Kategorie des Berlehteten und des Gewussten. Faãngt er 
aber die Rede mit der Absieht an, einen Zweıifel auszudriücken, so tiben 
diese Verba Rection aus, mögen sie an der Spitze des Satzes stehen 
oder nicht, wie „sehen“ Reciton ausiübt, mag man sagen: Den Zeid habe 
ieh gesehen, oder: Ieh habe den Zeid gesehen. Je linger nun der diesen 
Verbis vorangehende Theil des Satzes ist, desto sehwaãeher begriindet 
ist die Nachstellung dieser Verba, wenn sie Rection ausiiben. Es 1st 
also nicht gut arabiseh zu sagen Zeidan» achûka azunn1, ebenso wie es 
incorrect ist zu sagen: den Zeid als Stehenden habe ich gesehlagen. 
Denn es ist Regel, dass das Verbum dem von ihm regierten Satztheil 
vorangeht, wenn es Rection ausübt. Ein Beispiel fir die Rection von 
#a‘ama '* bei Diehtern ist folgender Vers des Abu Du'’eib '": 

Wenn du nun meinst, dass leh unter euch thöricht bin, so (wisse, 
dass) ieh naeh deiner Entfernung die Weisheit fir die Thorheit einge- 
tauseht habe. 

50 En-Nêabiğa El-Ga'dî sagt ': 

Du zahltest den Stamm Koseheir, als du prahltest, und leh erlitt 
keinen Sehaden dadureh; ieh glaube aber nicht, dass du fern davon "® bist. 

Man construirt: Ubi putas Abdallahum stantem ? Num putas Zei- 
dum abeuntem ? Denn hal und aina werden so construirt, wie wenn sle 
gar nicht gesetzt würen, weil auf sie cin vollstãndiger Nominalsatz 
folgt. Es ist also wie wenn statt derselben das Alif der Frage stiünde. 
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Wenn man aber aina wie fihû behandelt, so dass es einen integrirenden 
Bestandtheil des Inchoativsatzes bildet (als Chabar), so construirt man 
entweder ama twd zeidun (wo glaubst du (ist) Zeid?) '* oder aina turd 
ecidan (Ub1 putas Zeidum (esse) ?) 1®. 

Kûla wird immer so gebraucht, dass auf dasselbe oratio recta 
folgt '", aber nur wenn dieselbe fiir sich cinen vollstindigen Sinn ergiebt 
und nicht aus elnem einzclinen Wort besteht '6, z. B.: Ich sage: Zeid 
geht fort. Denn der Satz: Zeid geht fort, ergiebt einen guten Sinn. 
Kûla also wird nur so gebraucht, dass eine solche oratio recta folgt, 
welehe einen vollstãndigen Sinn ergiebt!®. Beispiele: Zeid sagt: Amr 
ist der Beste der Menschen. Dies’ wird bestatigt durch S. 3, 40: Als 
die Engel sagten: O Maria, Gott bringt dir die frohe Kunde. Stiãnde 
hier nicht oratio recta, so wiirde anıa statt inna stehen. Ebenso 
werden alle abgeleiteten Formen von Kûla gebranuneht ausser der 2. P. 
imperf. in der Frage **. Man behandelt die 2. P. imperf. von fdla 
wie die von ganna *', aber nicht die erste und dritte wie die erste 
und dritte von şanna **. Der Grund ist, dass der Angeredete fast nie 
nach der Meinung eines Anderen gefragt wird, sondern ausschliesslich 
nach seiner eigenen Meinung. takdlu wird also wie taşunnu construirt, 
ãhnlich wie mû im higûzenischen Dialeet wie leisa construirt wird, so 
lange es in der Bedeutung von leisa steht. Wenn es aber in anderer 
Bedeutung steht, oder wenn das Chabar von mû vor das Subject gesetzt 
wird, so kehrt es zur regulûren Constr. zuriüick **, und alle Dialekte 
construiren dann wie der temimitische. 

Kûla wird (in den meisten Fãllen) nicht wie zanna construirt, well 
die urspriingliche Constr. naeh der Meinung der Araber die ist, dass ora- 
tio recta darauf folgt; es wird also wie şana nur in dem Einen ange- 
füûhrten Fall construirt. Ebenso hat mû nicht die Rectionskraft von 
leisa und kann nicht überall gebraucht werden, wo leisa steht. Denn 
die ursprüngliche Constr. von mû ist nach der Ansicht der Araber die, 
dass der Satz danach selbststãndig beginnt **. Wir werden spãter aus- 
einandersetzen, welche Wörter partiell wie andere construirt werden **, 
obgleich sie in den meisten Fãllen von der Constr. derselben abweichen. 
Htwas davon ist auch schon dagewesen. 

Wie zanna wird Rûla construirt in folgenden Beispielen: Quando 
putas Zeidum abeuntem ? Putasne Amrum abeuntem? Num quotidile 
putas Amrum abeuntem ? Die Zeitbestimmung im letzten Beispiel 
bewirkt keine (für die Constr.) störende Trennung (zwischen dem 
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Fragewort und dem Satze) ebenso wenig wie in dem Satze: Num 
quotidie Zeidum percutis eum ?*® Dagegen muss in dem Satze: Num 
tu putas Zeidus abiens (statt Zcidum abire) die oratio recta stehen; 

51 denn ente bewirkt eine fir die Constr. stürende Trennung, wie auch 
in dem Satze a’ ente #eldun mararta bihi". Der Satz wird also wie 
dhnliche (d. i. Nicht-FragesÃãtze) construirt und behãlt die urspriingliche 
Constr. (der Inchoativ-Satze). 

El-Kumelt sagt *: 

Haltst du die Benî Lu’a]] für unwissend, beim Leben deines Vaters, 
oder für solche, die sich unwissend stellen ? 

‘Omar Ibn Abî Rabîa sagt *: 

Was die Abreise betrifft, so wird sle vor iibermorgen erfolgen; 
wann aber glaubst du, dass der Wohnsitz uns wieder vereinigen werde ? 

Wenn man will, kann man nach kéla in der Frage, wo es sonst 
den doppelten Acc. regiert, auch den doppelten Nom. setzen, so dass 
der folgende Satz als oratio recta aufgefasst wird °,  Dagegen be- 
hauptet Abul-Chattab (El-Achfasch) , welchen ich mehrmals darnach ge- 
fragt habe, dass es Leute unter den Arabern glebt, deren Stil fiir zuver- 
lãssig gilt, nãmlich den Stamm Soleim, welche Kûla in allen Formen wie 
zana construilren. 

Auch das Nomen verb1 3% wird bisweillen rectionslos construirt, ebenso 
wie das Verbum finitum, z. B. Wann geht Zeid nach deiner Meinung 3 
fort? Zeid ist nach meiner Meinung dein Bruder. Zeid geht fort nach 
meiner Meinung. 

Wenn man aber den Satz mit dem Infinitiv beginnt und sagt: 
Meine Meinung (ist): Zeid geht fort (Nom.), so ist die Constr. schwach 
begrindet *%*, ebenso wile es incorrect ist zu construiren azuınu Zeidun 
déihibun. Correcter ist es den vorangestellten Infinitiv, wie auch das 
verb. finit., rectionslos zu lassen, wenn derselbe auf matê und aina folgt, 
well der Satz vor zannaka beginnt 3“. Ueberhaupt ist es incorrect, den 
Inf. im Acc. an den Anfang des Satzes zu stellen, ebenso wie es unbe- 
griindet ist, den Acc. in den Sãtzen: Ohne Zweifel geht Zeid fort; in 
Wahrheit Amr geht fort, voranzustellen 3%. Nan kann aber auch con- 
struiren matd ganmuka Zeidan emîran 3 nach Analogle von: Wann (war) 
dein Schlagen den Zeid ? 

Es ist wohl auch gestattet zu construiren: Abdallah, ich glaube 
es3", geht fort. Hier hat das pron. suff. die Bedeutung von „dieses“, 
und es ist wie wenn der Satz lautete: Zeid geht fort, ich meine dies. 
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Das Pron. bezieht sich hier nicht auf Abdallah, sondern auf den Infini- 
tiv des verbi finiti, und es ist wie wenn es hiesse: Ich meine dieses 
Meinen, oder: Ieh meine mein Meinen 38, Diese Constr. 3 ist aber schwach 
begriindet,wenn man #anna rectionslos behandelt. Denn der Infin. wird 
dhi denselben Stellen rectionslos behandelt wie das Verbûm finitum, so 
dass er gradezu an Stelle des letzteren*" steht. Man vermeidet es also, 
den Infin. hier (zngleich mit dem verb. fin.) auszudriicken, ebenso wie 
es incorrect ist, neben sakjan (Trãnkung) das Verbum finitum auszu- 
drüiecken *', durch welches der Infin. (als absolutes Object) in den Acc. 
gesetzt wird. Dies wird spÃãter nüher auseinander gesetzt werden. 

Correcter** ist es, (éûka ® zum Verbum fin. hinzuzusetzen als den 
Infinitiv ; denn „dies“ ist kein Infinitiv, sondern ein Nomen von unbe- 
stimmter Beziehung, welches sich auf Alles beziehen kann“, Denn *° in 
dem Satze #etdun gannt muntalikumn wiürde man nicht zanıi mit dûka 
vertauschen künnen *. Es ist aber besser begriindet, auch «dûka neben 2 
azu1u *' auszulassen, wenn letzteres rectionslos gebraucht wird, (und 
auşunuu allein zu setzen) *“, da dûka an Stelle des Infin. steht. Aşgunnu 
ohne pron. suff. ist darum correcter, well dadurch die Verwechslung 
mit der Beziehung des pron. suff. auf ein Nomen vermieden wird, und 
well so deutlicher hervortritt, dass azuamnu rectionslos ist. 

In dem Satze zanantu annahu muntalikun begnügt man sich mit der 
von anna abhãngigen Aussage °. Ebenso in dem Satze azunnıu annahu 
fû'ilun keddû wakeddé, wo man sich auch mit Einem Object begniügt °". Auf 
diese Satztheile beschrãnkt man sich, da man weiss, dass anna mit 
seiner Aussage als Dependenz von ganna genügt. 

Es ist auch zulãssig, dass şama ein einziges Substantivum im Acc. 
reglert in der Bedeutung in Verdacht haben”. In dieser Bedeu- 
tüng wird auch zanîn °3 (verdãchtig) gebraucht. Solche Constr. (mit 
Einem Object) ist aber bei den iübrigen Verbis, welche bedeuten ,fiir 
etwas halten“ nicht zulãssig, wie es überhaupt eıne Eigenthümlichkeit 
des arabischen Stils ist, einem Worte eine Gebrauchsweise °* zu geben, 
welche ãhnliche Wöürter nicht haben. 

. Auf meine Frage, warum man nicht construire ajjahum mararta 
bihi (mit Ace.), antwortete El-Chalîl, dies vermeide man darum, weil 
ajjuhum eine Fragepartikel sei, mit welcher das Alif der Frage nicht 
verbunden werden könne, indem man sich mit ajjuhum allein begniige °. 
Darum wird dies construirt wie das Mubtada eines Nominalsatzes °", wie 
es denn auch das Normale ist, das Verbum hinter ajjuhum zu setzen ®, 
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Dieselbe Stellung (d.i. am Anfang des Satzes) hat das Alif der Frage 6®. 
Ajjuhum hat an und für sich die Stellung eines Mubtada. Es wire also 
incorrect (obwohl zuldssig) hinter «jjuhun unmittelbar das Verbalobject 
zu setzen, wie dies auch bei até und ãhnlichen Fragepartikeln incorrect 
wãre 6°, Denn (ie urspriingliche Wortstellung ist die, dass dieselben 
mit dem Verbum verbunden werden. Da ajjun des Alifs der Frage 
nicht bedarf, so wird es wie matû und aina behandelt. Ebenso (mit fol- 
gendem Objects-Ace.) künnen mar» und mû construirt werden °, well sie 
(dem Sinn nach) mit dem Alif der Frage unzertrennlich verbunden sind. 
Man 6* construirt: Quis ancillam Dei percussit eam ? und: Quid ancillam 
Dei accidit e1? (d. i. Quid accidit ancillae Dei ?) Man setzt das voran- 
gestellte Nomen be1 allen diesen Fragepronomen in den Ace., weil es 
vorzuzlehen ist, auf diesclben das Verbum folgen zu lassen, wie es auch 
zulãssig wãre, aus Verszwang auf matû unmittelbar den Acc. (statt des 
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Verbi) folgen zu lassen. 
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Ueber dicejenigen Fragecesatze, in welchen das Nomen 
im Nom. steht, weil es absolut vorangest ol 
den Angeredeten darauf aufmerksam zu machen, und erst 
dann die Frage gestellt wird. 

Beispiele: Zeidus * quoties eum vidisti ? Abdullahus num eum offen- 
dist1? Amrus nonne eum offendisti? 3 Ebenso können die anderen Frage- 
partikeln construirt werden. Das Regens ist hier das Inchoativ- Ver- 
hiãltniss, ebenso wie in dem Satze“: Glaubst du, dass du Zeid getroffen 
hast ? ara'etta das Regens ist. Ebenso ist in dem Satze: Ich weiss, wie 

53 oft du Zeid getroffen hast, ‘alimtu das Regens. Was in den zuerst an- 
geführten Sãtzen auf das Mubtada folgt, steht an Stelle des Chabar. 
Doch ist die Constr. des Satzes Zeidun kam marratan ra eita statt ra’ ei- 
tahu schwach begründet 5, ebenso wie die des Versschlusses Kulluhu lan 
aşna‘ °). 

Es ist unzulãssig zu construiren: Zeidum num vidisti ?° und man 
thut besser, als Object von ra’ eita das Suffix der 3. P. im Sinne zu be- 
halten, obgleich es schwach begriindet ist, ein solches Suffix zu subintelle- 
giren, und Zeid in den Nom. zu setzen, weil das vorangestellte Nomen nicht 
unmittelbar mit dem Verbum verbunden, sondern durch die Fragepartikel 
davon gestrennt ist. Wãre in diesem Satze der Acc. gestattet. sO 
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wire es auch zulissig, das Passiv-Bubject vor die Fragepartikel zu 
setzen 3 und vom zulctzt stehenden Verbum abliingig zu machen. JMbenso 
also wie in diesen Diitzen (Z. Ö5 u. Û0) das erste Verbum nothwendig 
Rection ausiibt °, ebenso in jenen (MD. oF ZA. 1¢) das JInehoativ- Verhiilt- 
niss. Denn die Frage erfolgt erst, nachdem der Inchoativ-Satz fortig hin- 
gestellt ist". Wenn man beabsichtigte, das Verbnum (n den Niitzen SB. ef 
A. 17) Rection austiben zu lassen, so wiirde man den Datz nicht mit dem 
Nomen beginnen ". Sondern man construirt (bei vorangestelltem Nomen) 
vielmehr: Hic Zeldus, utrum Amrus pereussit eum an Bischrus ?1* Ebenso 
sagt man nicht: Amrum num perenussisti ? In beiden Siitzen ist es gleich 
unstatthaft,. das vorangestellte Nomen in den Acc. zu setzen. Die 
Fragepartikel kann also nicht trennend’® zwischen das regierende 
ud das regierte Satzgled treten, so dass dann die Constr. dieselbe 
bliebe wie be1 Voranstellung der Fragepartikel; sondern der anf die- 
selbe folgende Satztheil ist (falls sie eingeschoben wird) immer als 
Chabar zu betrachten ’“. 

Zu denjenigen Constructionen, in welchen das vorangestellte Nomen 
nur in Nom. stehen kann, gehürt die ‘des BSatzes: Sind das deine 
beiden Briüder, welche ich gesehen habe? Denn ra'eitu ist Şila 
zum Nomen relat. ®, durch welche letzteres erst zum vollstindigen 
Nomen wird. Es ist also wie wenn der Satz lautetete: Sind deine beiden 
Briider unsere Genossen ? Wenn es zulissig wire, dass ın Fragesiitzen 
cin Satztheil (im Beispiel rc’ ett) einen anderen (vor dem Nomen relat. stehen- 
den) regicrt, so miüsste dics in AussagesÃtzen auch zuliissig sein, und 
man miisste sagen können Zeidan celladîi rw eitu (statt Zeidun), wie man 
(wenn das Nomen relat. fortfillt) sagt Zeidan ra’ cit 1". — Steht das Verb 
als Şifa, so wird cebenso construirt, wie wenn es cine Sila bildet"®. 
Beispiele: Ist Zeid dazn angethan, dass du ein Mann wirest, der ilın 
schlagen könnte ?'® Ist tiglich cin Kleid da, welches du anlegen könn- 
test? %* Ist das Verb Sifa, so ist es am correctesten, dasselbe mit dem 
auf das Mausûf riickbeziüiglichen pron. suff. zu verbinden. Denn als 
Sifa kann cs (auf Vorhergehendes) keine Rection ausiiben *. Doch ist 
CS auch bei der Sifa zulissig, dies pron. suff. auszulassen, wie cs bei 
der Sila zulissig ist; denn auch die Sifa hãngt, wie die Sila, eng mit 
dem Nomen zusammen und gehört dazu *. Es ist unzulisslg, in (dem 
Satze Z. 14 Zeid in den Ace. zu setzen %, da man schon das unmittelbar 
vorhergehende Mausuf (ragul) nicht in den Ace. setzt, wenn das Verb 
Sifa dazu ist ** (so noch weit weniger das vor dem Mauşff stehende, 
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hier Zeid). Denn das Mausûf wird nicht vom Verb regiert , SONU IE 
das ¥erb steht als Sifa dazu, Wie es sonst ahch als Bradicat ® Ses 

Belege dafiür (dass durch eine Verbal-Difa das vorhergehende Mau- 
şsûf nicht in den Acc. gosetzt werden kann) sind ferner folgende Ves 

Ist alljãhrlich Viebh vorhanden, dessen ihr euch bemichtigt, welches 
(andere) Leute (als ihr) befruchten, und ihr (nachdem ihr es geraubt 
habt) beim Jungen unterstiützt ? 

Zeld-ul-Chal sagt *: 

Bestellt ihr alljãhrlich eine Gesellschaft von Klageweibern, um ein 
sehlechtes Pferd zu betranern, welches ihr zum Geschenk gebt, ohne 
dass man Gefallen daran hat ? 

1 Gerîr sagt, ohne das riickbeziigliche pron. suff. bei der Sifa zu 
setzen *”: 

Du hast das verbotene Weideland von Tihãma nach dem von Negd 
für frei erklãrt; und nichts, was du verboten hast, gilt für erlaubt. 

Ein anderer Dichter sagt: 

So weiss ich denn nicht, ob Entfernung und Lüãnge der Zelt sle 
geãndert hat, oder Vermögen, welches sie erlangt haben °. 

Zu denjenigen Constructionen, in welchen das vorangestellte Nomen 
nur im Nom. stehen kann, gehört die des Satzes: Num Abdullahus tu 
(es) percutiens eum 3' ? Denn ced-dûribuha ist gleichbedeutend mit „welcher 
ihn geschlagen hat“. Dies wird aber nicht construirt wie ein Imperfect, vor 
welchem kein Nom. relat. vorhergeht. Denn das Particip kann nicht, wenn 
es mit dem Art. versehen ist, einen vorhergehenden Acc. regiereri, sondern 
der Ace. muss hier dem Particip nachgestellt werden, also cd-ddribu Zeidanm, 
cntsprechend der Constr. ** elhasantu acaghan. Ebensowenig sagt man cıte cel- 
mi ata clivcûhibuw Du bist es, welcher die Hundert gegeben hat, waãbrend man 
dagegen sagen kann ente Zeidan déirtbum. Denn man sagt: Dieser ist ein 
Schlagender, wie du siehst, in der Bedeutung von: Dieser schlãgt, so dass 
die Thatigkeit zur Zeit der Aussage stattfindet (also Praesens-Bedeutung 
hat). Man setzt aber auch das Particip in der Bedeutung des Futurs. 
Wenn man aber sagt: Dieser ist der Schlagende, so determinirt man das 
Particip in der Bedeutung von: welcher schlãgt 33. Das vorangestellte 
Nomen kann dann nur im Nom. stehen, ebenso wie in dem Satze: Num 
Zeidus tu (es) pereutiens eum ? der Nom. steht, wenn dûribuhu nicht 
Verbalbedeutung hat %*, sondern wenn es (als Nomen) determinirt 
steht. Kbenso jene Constr. (d. i. die des Particips mii Cm 
welche ausschliesslich in solcher (d. i. in nominaler) Bedeutung vor- 


kommt. Steht aber dûrtbuhu in verbaler Bedeutung, so ist es indeterm. 
Wie nun der urspriingliche Gebrauch des Verbi als Sifu der ist, es mit 
einem indeterm. Nomen zu verbinden, so steht auch das Nomen (d. i. 
das Particip) »tatt des Verbi («d.1. bat Verbalrection) nur in indeterm. Be- 
deutung 3. So kann in dem Satze: Num quotidie Zeidum pereutis eam ? 
Zcid nur im Ace. stehen, weil das Verb (als indeterımn.) nieht Bifa (zu 
dem determ. Zeid) sein kann ®. Wenn ces aber Mifa (zu einem Iindeterın. 
Nomen) ist, so kann das vorhergebende Mausûf nicht davon im Ace. ab- 
hingen, ebensowenig wic das Nomen (d. 1. das Mubtada) vom Verbum, 
wenn dies Chabar ist, (im Ace.) regiert werden kann %'. Das Partieip 
wird also wie das verb. finit. nur constrnirt, wenn es indcterm. ist. 

Man construirt (mit vorangestclltem Nom.): Ist es dir lieber, (lass 
deine Kameelstute ein minnliches oder eln weibliches Junges wirft ? 
Die Constr. ist dieselbe, wie wenn statt a mit dem Verbum der ent- 
sprechende Inf. stiünde. Denn «n» talida steht an Dtclle eines Nomens, 
und durch tulid wird dieser Nominalausdrueck vervollstaindigt, wie das 
Nomen relat. durch das Verbum vervollstindıgt wird. Darum übt talid 
keine Rection anf das vorhergehende Nomen aus, ebensowenig wie (lie 
Sila des Nom. relat. Rection (anf cin vor dem Nomen relat. stehendes 
Nomen) ausiibt %*. Ebenso construirt man : Ist es angemessener, (lass 
Amr den Zcid schligt oder Bischr? Auch hier ist construirt, wie wenn 
statt «» mit dem Con}. das Nomen verbi gesetzt wire ®. Das Nomen 
verbi ist Mubtada und amtalu Chabar dazu “®. Das Nomen verbi kann nicht 
wie das Verbum finitum construirt werden (so dass Zeid im Ace. davon ab- 
hingen könnte) sondern die Constr. ist dieselbe wie wenn der Satz 
lautete: Utrum Zeidus percutiens eum (i. e. percutiens Zeidum) melior 
cst an Amrus“? Denn man stellt hier das Munbtada voran und baut 
darauf einen Satztheil, der zusammen als ein Nomen angesehen wird; 
Leid also kann von dem in diesem Satztheil enthaltenen Verbum nicht 
abhãngen, da dies Verbum zu dem auf das Mubtada gebauten Satztheil 
gehört, ebenso wie das vorangestellte Nomen in dem Satze Zeidımı ente 
cd-déribuhu nicht durch das Particip in den Ace. gesetzt werden kann, 
well “® hier ed-dûribulu an Stelle des Relativsatzes steht **, und das 
Verbum die Vervollstãndigung dieser Nomina “* bildet. In diesen 
Fallen also ist eine Rection des Verbi auf das vorangestellte Nomen 
nicht statthaft. 

Man construirt dagegen : Ist, dass deine Kamcelstute ein minnliches 


Junges wirft, dir lieber, oder ein weibliches ? mit (akar im Ace., weil es 
* 0 * 
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55 hier von dem Verbum regiert wird, welehes den Begriff von an vervoll- 
stindigt. dakar ist also hier Bestandthell des von «a» abhingigen Satzes, 
wie achûhu in dem Satze: Derjenige, dessen Bruder ich gesehen habe, ist 
Zeid. zu dem vom Nomen relat. abhãngigen Datze gehört. Hier ist es nicht 
zuliissig, mit ach den Satz zu beginnen, und dasselbe vor das Nom. rel. zu 
setzen und ra'citt Rection darauf ausiiben zu Jassen “5, ebensowenig wie in 
dem Satze ef Z. 16 das von «a» abhangige Verb auf das vor «au ste- 
hende Nomen Rection ansiüben (darf. Also Ist es nicht zulissig zu sagen 
achûhu elladî rweite Zeidun statt celladi recite achcihu Zeidutn. 

Zu den Fragesitzen, in welchen das vorangestellte Nomen im 
Nom. stehen muss, gehören: Gıltst du dem Abdallah fir verehrungs- 
wirdiger oder Zeid *%? Bist du gegen Abdallah walrheitslebender oder 
Biscehr? Hicr wird conatruirt wie wenn statt akram eli Sul Anli 
stünde, z. B. Num Abdullahus tu frater ejus (es) an Amrus ? Denn af‘alu 
ist weder ein Verbum noch ein Nomen, welches wie ein Verbum con- 
struirt wird *“', sondern es wird behandelt wie heftig, selhön und dlmnliche 
Adjeectiva. Aehnlieh eonstruirt ist der Satz: Bist du gegen Abdallah 
besser ocler Bischr ?*% Man Gonstruirt: Bist du Gefo i OT 
des Zeld, oder Amr? (erba: steht hier im Acc., wie U aT 
Form. adımirandi und wie der von der Bifa muschabbaha abhingige Acc. 
z. B. schön lhinsicltlicl des (resiehts des Bruders, d. i. dessen Bruder 
ein schünes Gesicht hat *. Das Nomen verbi ist also hier construirt 
wile andere Substantiva, z. B. der Elativ °° in dem Beispiel: Bist du gegen 
Zeid heiterer von Gesicht (d.1. maclhst du Zeid ein freundleheres Gre- 
sieht) oder N. N.? Hier 1st keine Möglichkeit, den Elativ auf das vorange- 
stellte Substantiv Reetion ausiüben zu lassen, und es glebt keline Erkla- 
rungsweise daflir. Ferner darf das vorangestellte Nomen nur im Nom. 
stehen in Fragesatzen wie: Abdallah, wenn du ihn siehst, wirst du ihn 
schlagen 2? Ebenso 1st zu eonstruiren, wenn man das auf Abdallah rüekbe- 
ziügliche Pronomen weglasst, obgleieh eine solche Constr. incorreet ist. 
Hier kann das zuletzt gestellte Verbum keine Rection auf (das vorange- 
stellte Nomen austiben, well es ein Jussiv 1st, weleher die Apodosis zum 
ersten Verbum bildet °'. Das erste Verbum kann ebenso wenig Rection 
ausiiben, well es nit der Bedingungspartikel zusammen der Zeltbestimmung 
in den Datze : Num Abdallahum, quum ad me venerit, percutiam ? ãhnlich 
ist °%. Auch er hat jatî mit Abdallah nichts zu thun, well es Mi 
sammen) ener nominalen Zeitbestimmung, z. B. „am Freitag“ entspriclt. 
Aus ãhnlichem Grunde steht in dem Satze : Zeidus, quumı (eum) percussero, 
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ad me venict, Zeld im Nom., weil venict das Pridicat dazu ist. FEbenso 
hingt in dem Satze: Zcidum, quum ad me vencrit, percutiam, Zcid von 
percutiam ab, well t1du wic Mîna behandelt wird. Stelt dagegen in Be- 
dingungssiitzen das zulctzt gestellte Verbum nicht im Jussiv (d.i. hat 
es nicht hy pothetische Qunalitiit) °*, so kann cs das vorange»tcllte Nomen 
im Acc. regieren, z. B. Wirst du Zeid schlagen (fadribı), wenn du (ihn) 
SENE Correctcr Ist es hier, ZU rc eita das Bronomcn suff. zu setzcn, 
weil dassclbe sonst ohne Dependenz steht 6%. Die Bcdingungspartikel 
mit ihrem Verbum ist dann (ohne dic Rection zu stüren) cingeschoben 
wie quoties in dem Satze: Zeidus, quoties vidisti eum ? Wenn man da- 
gegen statt des Snuff. das Nomen selbst setzt (ohne dassclbe vbran- 
zustellen) z. B. Si vides Zeidum, percute (eum), so kann das Nomen 
nur im Acc. stehen. Denn der Bedingungssatz ist hier zu construiren 
wie der Temporalsatz : Quum videris Zeidum, ad te veniet. Denn Zeid steht 
hier an der Stelle, wo (bei vorangestelltem Nomen) das riickbezigliche 
Pronomen stehen wiirde, z. B. Zeidus, quum percusseris eum, fiet hoc 
sive hoc ®. Wenn es hier zulissig wire, Zeid im Ace. als von tadribı 
abhingig vor Jîna zn stellen, so wiirde man auch in dem Ausdruck: 
Wenn der Kampf zu Zeld kommt — Zeid vor Aîna stellen können". Man 
construirt in Bedingungssdtzen °: Si Zeidum videris (in Zcidan tarak), 
percuties (eum) mit Zeid im Acc., weil °® es vorzuziehen ist, în unmittel- 
bar mit dem Verbum zu verbinden (und darum den Acc. zu setzen), 
wie es auch in Fragesitzen vorzuziehen ist, die Fragepartikel unmittelbar 
mıt dem ¥erbum zu verbindlen. Der Nom. ist in ® dieser Constr. der 
Bedingungssdtze noch ungewöhnlicher als in den Fragesãtzen; denn in 
den Bedingungssitzer hãngt das Nomen nie (als Chabar) von einem Dub- 
tada ab %'. Doch gestattet man die Voranstellung des Nomens (vor 
das Verbum) nach î, weil dies die urspriingliche Bedingungspartikel 
ISt und nie in andercr Bedeutung gebraucht wird. Sie verhãlt sich also 
zu den iibrigen Bedingungspartikeln, wie das Alif der Frage zn den 
üibrigen Fragepartikeln; denn anch dies Alif hat in seiner Gebranuchs- 
Wise mehı Hreihelt als diese %*. So sagt En-Namir Ibn Taulab f: 

Sei nicht ungeduldig, wenn ich Reichthiimer verliere; wenn ich 
aber selbst zu Grunde gehe, darum bekiimmere diclı! 

Wenn der Dichter aus Verszwang if als Bedingungspartikel ge- 
braucht %* (und mit dem Jussiv construirt), so behandelt er das voran- 
gestellte Nomen, wie wenn i statt iléû stiinde, und construirt also ent- 
sprechend dem BSatze S. oc Z. 12. So (mit dem Nom, des vorange- 
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stellten Nomens) ist zu construiren, wenn tadrib als Apodosis eines Be- 
dingungssatzes steht. Setzt man dagegen tadribu in den Indie., so 
steht das vorangestellte Nomen im Ace.; denn dann bildet fadribır keine 
Apodosis mehr 6%. Das Verbum der Apodosis von fda kann aber nur 
im Indic. stehen, wenn auch die Protasis nicht im Jussiv steht °. 
Das vorangestellte Nomen (in dem Satz Z. ö5) bildet, falls der fol- 
gende Satz als Bedingungssatz mit dem Jussiv construirt ist, das Mub- 
tada eines Nominalsatzes, wie in dem Satze: Wer von ihnen zu 
dir kommt, den wirst du schlagen, wenn man hier den Jussiv setzt. 
Denn man setzt lier erst tadril in dep Jussiv, nachdem die Rection des 
Inchoativsatzes mit ajjuhum cingetreten Ist; ces 1st also nicht möglich, 
dass ein auf ajjulhum folgendes Verbum Rection darauf ausiibt °". Ebenso 
steht in unserem Beispiel (Z. 5) das Verbum (der Apodosis) im Jussiv, 
nachdem die Rection des Mubtada bereits eingetreten ist. Das erste 
Verbum (d.i. das der Protasis) aber mit dem Vorhergehenden (d.1. mit 
ida) ist in der Constr. anzusehen wie Aîm« und ahnliche Zeltbestim- 
mun gen °. 

Construirt man: Zeidus °° quum ad me venerit, percutiam (eum) mit 
dem Indic. ®, so ist zn adribu das riickbezügliche Pronomen zu ergãnzen. 
Der Satz ist also nicht zu takdiriren : Zeidum percutiam, quum ad me 
venerit, sondern adrilu ist in dieser Constr. anzusehen wie adrib 1m Bedin- 
gungssatz, wenn es auch nicht im Jussiv steht “. Denn der Satz hat 
die Bedeutung eines wirklichen Bedingungssatzes. Man will in dem Satz 
mit ida nicht Zeid in den Ace. setzen und von adribu abhinglg machen, so 
dass dies auf das erste Wort des Satzes Rection ausiibt, ebensowenig wie 
man in dem Satz mit i» (Z. 13) adrib anf das erste Wort des Satzecs Rection 
ausiiben lãsst ®. Ebenso kann das vorangestellte Nomen in der Constr. 
mit îna im Nom. stehen, wie in dem Satze Z. 14 “®. In allen diesen Fallen 
(d.i. in den Sitzen mit ida und Aina) steht das vorangestellte Nomen 
(am besten) im Nom., weil man tadribu und adribu als Apodoseis von 
Bedingungssitzen ansieht und so eonstrulrt, wie wenn sle integrirende 
Bestandtheile * der von ida und ARîıa abhingigen Sitze wüãren und nicht 
auf ein vorangehendes Nomen Rection ausitiben diirften ®. Eine solche 
Rcction (von tadribu auf das vorlergehende Nomen, so dass dies im 
Acc. steht) ist nur denkbar, wenn man die Sãtze mit idé und Aina an- 
sicht wie Bedingungssitze mit dem Indic. in der A podosis, wie der in Z. 16 “®. 
Doeh ist diese Constr. incorrect und nur in der Poesie zulissig. In 
dem Satze: Num Zeldus, si ad te veniet, percutics eum? kann sich das 
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Suffix in tadriblu nur auf Zeid beziehcn ’, indem das zwecite Verbum 
die Apodosis zum ersten bildet. Dies erhellt daraus, dass ein Satz wic: 
Num Zeidus, s1 ad te veniet ancilla dei, percuties eam ? unmöglich wire. 
Denn Zcid muss als Mubtada ein Chabar haben. Der folgende Satz- 
theil kann aber nicht Chabar dazu sein, wenn nicht cin auf Zcid be- 
ziüglicles Pronomen darin enthalten ist "®, 

In den negativen Bitzen Zeidan lam adrib und Zeidan lan adriba 
kann das vorangestellte Nomen nur 1m Acc. stehen. Denn auf lam und 
lan folgt kein Satztheil, den man diesen Partikeln so vorausschicken 
küönnte, dass er dann in anderem Zustand sich befiinde, (d. i. in einem anderen 
Casus stiindc), als wenn cr auf diese Partikeln folgt, wie Letzteres 
bei den Bedingungspartikeln der Fall ist®. Zan adriba ist Negation 
zu s@adribur, und té tadrib Prohibitiv entsprechend dem Imperativ. Lam 
adrib ist Negation zum Perfectum. 

In dem Satze: Jeden Mann, (welcler) zu dir kommt, schlage! ° steht 
das vorangestellte Nomen im Acc., weil jatiîka BSifa zu ragıl ist (also 
die Rection von idrb auf Lull dadurch nicht verhindert wird); es wird 
also construirt, wie wenn der Satz lautete: Jeden rechtschaffenen Mann 
schlage! Dagegen steht In dem Satze: Quicunque eorum ad te veniet, 
percute (eum) das vorangestellte ajjulttom 1m Nom., weil gé'a das Pri- 
dicat (nicht die ®Sifa) dazu bildet (das vorangestellte Nomen also davon 
abhãngt). Denn fadrib bildet hier die Apodosis eincs Bedingungssatzes, 
und ajjua gehört zu den Conditionalpartikeln 8", wihrend Kullu ragtultn 
(im vorigen Satze) nicbt dazu gehört. ([Stelt dagegen «jju an Stelle 
eines Nomen relativum, (und hat keine Conditionalbedeutung), so kann 
man es in den Acc. setzen; es ist dann wie wenn der Satz Jlautete : 
Qni ad te venit, percute (eum)|. Ans demselben Grunde steht in dem 
Satze: Zeidus, si ad te venit (Perfect), percnte, das vorangestellte Nomen 
im Nomı., es sei denn dass man fadribh unmittelbar mit dem vorangestell- 
ten Nomen verbindet (es also nicht als Apodosis eines Bedingungssatzes 
auffasst) %. Zeid wird dann ebenso unmittelbar von idrib regiert , wie 
ajjahum in dem Satze 8*: Quicunque (Acc.) eorum ad te venit, percutiles 
(eum), wenn hier «jju im Sinne des Nom. relat. aufgefasst wird. 

Man construirt: Zeidum, quum ad te venerit, percute, mit dem Ace. 
(weil man hier idû rein temporal fasst%, Fasst man es aber condi- 
tional 6, so dass fadrib die Apodosis bildet, also in der Bedeutung von 
in, so steht Zeid im Nom." Ebenso sind Temporalsdtze mit Zîna zu 
construiren, Der Ace. ist in diesen Beispielen darum vorzuziehen, weil 


man (wenn der Nom. stehen wirde) zu idrib ein riüekbezügliches Pro- 
nomen wiirde hinzusctzen miüissen, dessen Auslassung sehwaeh begriindet 
und incorrect ist. Ebenso ist es in einem Nominalsatz, dessen Chabar 
ein Verbum ist, (welehes das dureh das Mubtada ausgedriiekte Nomen 
als Objeet regicrt), incorrect, das auf das Mubtada beziügliche Object, 
sei es elin Pronomen sei es das (wiederholte) Nomen selbst, wegzulassen °. 
In diesen Fallen thut man gut, das Verbum auf das vorangestellte 
Nomen Rection ausiiben zu lassen (und letzteres in den Ace. zu setzen). 

Die Constr. mit dem vorangestellten Nom. bel dé ist nicht die nor- 
male 8°, das lıcisst wenn man dû nicht als Bedingungspartikel auffasst 
und also das davon abhiãngige Verbum nicht in den Jussiv setzt. Denn 
ifû wird wie Jîn« gebrancht *"; beide können nicht Chabar zu dem voran- 
gestellten Zeid sein ™. Denn man kann nieht sagen: Zeldus quum ad 
me venit, (so dass der Temporalsatz das Praãdieat zu Zeid bıldet, etwa 
in der Bedeutung: Zeid war, als er zu mir kanı J). Denn Jîna 
kann nieht Zeitbestimmung zu Zeld sein. Dagegen kann sagen: Die 
Hitze fand statt, als du zu mir kamst. Hier kann Aîtna Zeitbestimmun g& 
zu Jarr sein, weil in diesem ein Verbalbegviff liegt °. Dagegen kann 
keine Zeitbestimmung (als Prãdikat) fiir körperliche Gegenstãnde stehen. 

In dem Satze: Zeidum die Veneris pereutiam kann das vorange- 
stellte Nomen nur im Ace. stehen, weil das die Veneris keline condi- 
tionale Bedeutung hat. Der Nom. wüire nur zuldssig (aber incorrect) 
naeh der oben erwaãhnten Constr. AKuclluhu lam aşna (d. 1. mit Dr- 
ginzung des Pronomens). Dass in dem die Veneris keine conditionale 
Bedeutung liegt, erbellt daraus, dass man, wenn man adribu dureh voran- 
gestelltes aa zam Chabar eines Nominalsatzes macht, kein fa davor setzen * 
darf, wãlrend die Setzung des f« in dem Satze: Zeidus quum ad me 
venerlt, ego pereutiam eum, gut arabisch ist °. Daraus crhellt, dass 


dieser Satz anders aufzufassen ist als der Satz: Zcidum percutiam, 
quum ad te venerit “®. 


a 
Ueber die Construction des TOIrangestell e TT 
DCEim Imperativund Proline 
Beim Imperativ und Prohbibitiyv zieht man den Ace. des Nomens vor, 
auf welehes das Verb (urspriünglieh) gebaut ist (d.1. welches dem Verb 
ursprünglieh im Nom. vorangeht), und welcles (in unserer Constr.) vom 
Verb abhãngıg gemacht wird, wile eine solche Construction auch in Frage- 
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sdtzen vorgezogen wird. Dasselbe gilt vom Imperativ und Probibitiv; 
denn Befehl und Verbot «ind dem Verbum cigenthiümlich, wie auch die 
Fragepartikeln sich besser fir Verbal- (als fiir Nominal) Sitze cignen, 
und darum die urspriinglicle Constr. derselben verlangt, mit dem Verh 
anzunfangen und auf dieses das Nomen folgen zu lassen, well sic aus- 
scehliesslich durch Verbalsitze gebildet werden, mögen die Verba dusser- 
lich ausgedrtickt oder in Dinne behalten sein. Ja dieselben stehen den 
Verbalsitzen noch niher als die Fragesiitze; denn die Fragepartikeln 
leiten biswceilen rcine Nominalsitze elin, wie in den Beispielen Z. € u. S8, 
wiihrend Imperativ und Prolibitiv nur durch Verba ausgedriickt werden 
künnen. Beispiele fiir Impecrativ-Siitze Z. 93. Hierher gehören auch 
dic Sitze Z. 9 u. 10, in welchen das vorangestellte Nomen durch amnta 
il las Verbum durch /a cingelcitat ist “. Fir den Imperativ der 3. 
Person, welcher durch Ld mit dem Jussiv gebildet wird, giebt Sil. 
ZA. 10 n. 11 Beispiele. 

Es ISt aber auch zulğssig, den Imperativ auf ein vorhergehendes 
Nomen zu bauen und zu construiren: Abdullahus percute eum. Man 
stellt hier Abdallah als Miubtada im Nom. voran und macht den Ange- 
redeten darauf aufmerksam, indem man ihn zuniichst mit seinem Namen 
bekannt macht; dann baut man das Verbum (als Chabar) darauf wie im 
Aussagesatz. Ebenso ist zu beurtheilen der Satz: Quod Zeidum (Nom.) 
attinet, mterfice eum. Dagegen wire der Satz Zeidun fadribhu als No- 
minalsatz ebenso incorrect wie der Satz Zeidun famuntalikun; die Incor- 
rectheit des ersten Satzes wird durch die des zweiten Satzes erwiesen . 

Man kann aber das (vor /a) vorhergehende Nomen auch In den 
Ace. setzen, so dass zu demselben ein Verbum zu ergdnzen ist, welches 
durch das auf fu folgende Verbuın erklirt wird (d. i. welches dem Wort- 
laut oder dem Sinne nach mit demselben ibereinstimmt), wie dies auch 
in Fragesitzen zuliissig ist. Oder man kann zu dem dem Imperativ 
vorangehenden Acc. auch ‘alcika erginzen, so dass zu takdiriren ist: 
Mach’ dir mit Zeid zu schaffen und tüdte ihn! In gewissem Sinn ist es 
auch correct zu construiren Abdullahi fadriUhu, wenn nimlich Abdallah 
als Chabar cines Mubtada angesehen wird, mag dasselbe idiusserlich aus- 
gedriickt oder im Sinn behalten sein. Jenes" wiüre der Fall, wenn der 
Satz lautete: Dies ist Zeid; so schlage ihn denn! ES ist aber nicht 
nüthig, das Mubtada auszudriücken, und die Constr. bleibt dieselbe, wie 
wenn es ausgedrickt wiire. So kann man construiren: Der Neumond 
bel Gott, so blicke auf ibn! Hier wire als Mubtada das Nomen de- 
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monstr. zu erganzen, wOorauf dann der Imperativ (mit fa) folsch E 
Dass das fa hier correct 1st, wird dadurch erwiesen, dass dasselbe auch 
in Aussagesãtzen wile: Dies Ist Zeid, also ein liiibscher, schüner, correct 
steht (wenn nimlich Zeid Chabar elmes Mubtada ist.) So ist auch der 
Veils Zu CIKI Cn °: 

Woll spricht Manche: Da ist Chaulêan (Dtamm), so heirathe ihr 
Madchen ;: aber der Hohlcitssinn der beiden Ntimme (d.i. des vaterlichen 
und miitterlichlen Stammes des Midchens) bleibt ledig, wie er immer 
gewesen ist. 

9 So 18st der Vers recitirenden Arabern abgehört worden. 

Man construirt: Méda-r-ragula fadribhu mit dem Ace.. wenn man 
er-ragul als Sifa zu had« ansieht, nicht als Chabar, cebenso Madd 
Zeidan fadribhu, wenn man Zeid als ‘Atfu-1- bajan oder als Badal 
AHSIClE 2 

In dem Satze: (ambo) qui ad te venient, percute cos! steht das 
vorangestellte elladeiıi Im Acc., wie Zeid in dem vorigen Bcispiel. Man 
kann es aber auch in den Nom. setzen, wenn man es als Chabar eines 
diusserlich ausgecdriückten oder 1m Sinn belaltenen Mubtada '° ansicht. 
Man kann auch den ganzen Relativsatz als Mubtada ansehen (md fadriD- 
huma als Chabar). In diesem Fall steht fa correct, well das Pradicat 
auch durch andere Wortklassen als durch Verba (also durch Nomina) 
gebildet werden küönnte. wie in den Sitzen: Qui ad me venict. e1 (erit) 
drachına. Qui ad me venict, (8 est) honoratus, tolerandus'’",. Dagcegen 
wire ein Satz wie Zcidun falahu dirhamdnt Incorrect. Denn In jenen 
Saãtzen ist die Setzung des fa nur darum gestattet, weil dieselben im 
Sinne von Bengungssitzen stehen. (as fu also vor dem Pradicat so 
anzuschen ist, wie das fa vor der Apodosis des Bedingungssatzes. Hierher 
gehört S. 2, 2(5: Welche ihr Yermügen ausgeben beî Nacht und bei 
Tage, heimlich und öffentlich, sie haben ihren Loln bei ihrem Herrn, 
und keinc Furcht ist iiber ihnen, und nicht sind sl1e betriibt. Kbenso 
zu erklaren sind die Sifa-Sãtze ®: Quisque vir (qui) ad te veniet, is probus 
(est). Quisque vir (qui) veniet, e1 (sunt) duae drachmaec. Denn die Aus- 
sage hat auch hier den Sinn einer Bedingung. In den Verze von ‘Adî: 

Magst (du) eine sich verabschiecdende Abend- oder Morgenreise an- 
treten, so siehe du zu, welcher von diesen dn entgegengehst '“*, 

kann der Nom. ente erstens so erklirt werden. dass derselbe ° nach 
der Constr. desjenigen, welcher das vorangestellte Nomen in den Nom. 
setzt, ebenso anzusehen ist, wie der Acc. nach der Constr. desjenigen, 
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welcher das vorangestellte Nomen in den Acc. setzt, d.i. so dass der- 
selbe als abhingig angesehen wird von cinem Verbum, dessen Brklirung 
das nachher gesetzte Verbum 'é bildet. Man meint dann, dass ente dureh 
cin zu subintellegirendes Verbum in den Nom. gesetzt ist'", weil das- 
jenige Nomen, mit welehem es zusammenhingt (in unserm Fall identiseh 
ist) im Nom. steht, d.i. das in «nşur liegende Pronomen. Zweitens 
lkann der Nom. ente so crklirt werden , dass man als Pridicat dazu er- 
gûnzt: So bist du der zu Grunde Gehende. Ente steht dann, wie man 
ruft: Zeid! oder: Du!'®, wenn Jemand als mit cinem Merkmal versehen 
erwihnt worden ist 1®. Unser Vers Ist nicht so zu crkliren, dass man 
hûdû als Mubtada erginzt, well man nicht um des Angeredeten willen 
auf ihn selbst hinweist, was Ja nicht nöthig wire; vielmehr weist man 


um seinetwillen auf etwas Anderes hin *. 


Es ware incorrect, um seinet- 
willen auf scine eigne Person hinzuweisen und zu sagen: Der da bist du. 
Drittens *! (kann aber ente im Verse auch als Chabar angesehen und 
ein Mubtada dazu erginzt werden, so dass zu erklãren ist: Der Mann 
Dist du. Dann) ist ente anzusehen, wie der Ausdruck „deine beiden 
Zeugen“ im Sinne von: Deine beiden Zeugen sind, was fir dieh fest- 
steht ?*; oder: was fiir dich feststeht, sind deine beiden Zeugen **#. 

Aehnlich durch ein zu subintellegirendes Chabar oder Mubtada zu 
erkliren ist SD. 47, 22: Gehorsam und giitige Rede. Entweder ist hier 
ein Mubtada zu ergiünzen, zu welchem die beiden Substantiva das Chabar 
bilden, z. B. meine Sache ist u. s. w., oder das Chabar ist zu ergûãnzen, 
z. B. Gehorsam und giitige Rede ist passender. 

Bbenso wie der Imperatiyv und clas Verbot wird de Anwinsehung 60 
construirt. Man nennt dieselbe Anwiinschung, well die Person, welcher 
man etwas wiinscht, für zu hoch gehalten wird, als dass man die Aus- 
driücke Befchl oder Verbot gebrauchen köüönnte **. Beispliele: O0 mein 
Gott, Zeid (Ace.) verzecihe seine Schuld! Zcid (Ace.) verbessere seinen 
Zustand! Amr (Ace.) Gott vergelte ihm mit Gutem! Zeid, Gott schneide 
seine Hand abl! Zeid, Gott verbittere ihm (das Leben. Denn der Sinn 
ist der des Imperativs. ®o ist construirt der Vers von Abul - Aswad 
Ed-Du’alî *: 

Zwe1ı Fiirsten (sind es), welehe beide mir verbriidert waren; so ver- 
gelte denn Gott Jedem an meiner Statt mit dem, was er (mir) gethan. 

Es ist hier unter densclben Bedingungen wie beim Imperativ und 
beim Verbot zulissig, das vorangestellte Nomen in den Nom. zu setzen, 
ebenso wie dies unter denselben Bedingungen incorrcet ist. 


Man construirt: Was Zcid (Acc.) betrifft, (so wiinsche ich) ihm Ver- 
nichtung, und was Amr (Ace.) betrifft, (so wiinsche 1ch) ihm Bewidsse- 
rung (d. i. Segen und Heil). Denn wenn man hier die Verba cerganzen 
wirde. durch welche Vernichtung und Bewissernung (als absolnte Ob- 
Jecte) m den Ace. gesetzt werden, %80 wwiirde man die YOranee IT 
ANumina Zeld und Amr in den Ace. setzen. Das Im Dinn behaltene Ver- 
bum wird also construirt wie das dusserlich anusgedrickte. Bo construirt 
man auch: Was Zeid betrifft, so (wiünsche 1ch ihm) Sehlagen (Cd. 1. Schlage). 
Dagegen steht das vorangestellte Nomen im Nom. In den Ansdriicken: 
Was Zeid betrifft, so (möge) Heil auf ihm (ruhen)! Was den Ungliu- 
bigen betrifft. so (möge) der Fluch Gottes auf ihm (ruhen)! Denn hier 
stehen Zeid und der Ungliubige als Mubtada eines Nominalsatzes im 
Nom. *%. Jn den Koranstellcn SBS. 24, 2: Was die Bullen OT 
Buhler betrifft, so geisselt Jeden von 1hnen mit lundert Gelsselhieben *“ 
— und S. 5, 43: Was den Diek und die Diebin betrifft, SO SCHROIUCL 
ihre Hünde ab ® — hiingt das vorangestellte Nomen nicht von einem zu 
subintellcgirenden Verbum ab, (welches dureh das folgende erklirt wird, 
sondern es ist zu erklûren wie in S. 18, 35: Die Aehnlichkeit des Para- 
dieses, welches den Gottesfiüirchtigen versprochen 1st — dann folgt: in 
iim befindet sich das und das. Hier bezieht sich el-matal auf die Dar- 
stellung, welche nachher folgt, wie denn nachher * Darstellungen und 
Beschreibungen (des Paradieses) folgen. Es ist also wic wenn es 
hiesse: Und zu den Erzihlungen gehürt die Aehnlichkelt des Paradieses, 
oder: Zu dem, was euch erzãhlt wird, gehört u. sS. WwW. Sach dic eI OT 
einer ãhnlichen Frganzung ist die Construction zu erkléiren: Gott aber ist 
allwissend. Ebenso ist der Nom. „lie Buhlerin und der Buhler“ in der 
oben citirten Koranstelle zu erklaren. Es 1st, wie wenn auf (lle Worte 
(V. 1): (Dies ist) cine Sure, welche wir offenbart und (den Menschen) 
verordnet haben — foulgt: dic Verordnungen (smd, d.1. betreffen) die 
Buhlerin und den Buhler — oder: die Buhlerm und der Buhler (be- 
finden sich) unter den Verordnungen. Dann (nachdem der Satz abge- 
schlossen ist) féhrt er fort: so gceisselt denn! und sctzt das Verbnm 
erst, nachdem der Nom. in bciden Koranstellen vorangegangen ist. 
Ebenso ist der vorangestellte Nom. zu erklürcen in dem Verse 3: 

Und es sagt wohl Eine: Da ist Chaulêan; so heirathe ihr Madchen! 

Denn auch hier steht das Verbum erst, nachdem Chaulan durch ein 
zu ergûnzendes Mubtada (Er oder dies) in den Nom. gesetzt 1st. Ebenso 
sind die Nominative „der Dieb und dic Diebin“ (Z,. 9) Zu EIEN Cs 
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ist wic wenn der Batz lautete: Und zu dem, was (Gott euch verordnet 
hat, gehürt der Dieb und die Dicbin (d. i. die Verordnungen iiber xie) 
— oder: Der Dicb und dic Dicebin gehüren zu dem, wa» Gott eueh ver- 
ordnet hat. Denn dies wird erwilmt nach anderen Gexchichten und 
Erzilhlungen und wird auf dieses und Aehnliehes bezogen. Ebenso ist 
E om. zn erklêiren in S. $ 20: Und dasjenige (Buhlerpaar), welches 
von euch cine solehe Handlung begeht, ziicehtigt es! HEbenso kanun man 
Nomina wié Zeid und Amr, wenn man sie voranstellt, in den Nom. 
setzen, wenn man gewisse Sachen (iiber sie) aussagt oder sic empfiellt 
E dn lunzusctzt : Zed, d. 1. Zeid gehört zu denen, welche ich empfelile 3"; 
so tlue ihm denn Gutes und ehre ihn 3! 

In den oben citirten Koranstellen liest man auch „den Dieb und die 
Diebin® und „die Buhlerin und den Buhler“ im Ace., und dies ist in61 
der arabischen Grammatik nach dem oben Erwihnten ° gut begriindet. 
Die lectio vulgata ist dagegen aussehliesslieh der Nom. Doch ist die 
regulire Constr. beim Imperativ und Prolibitiyv der Ace. des vorange- 
stellten Nomens, weil es normal ist, das Verbum voranzustcllen, und 
(ler Ace. ist beim Imperatiyv und Prohibitiv ebenso vorzuziehen wie bein 
Alif der Frage, weil jene beiden aussehliesslich durch Verba gebildet 
werden ®4, 

Bei allen anderen Fragepartikeln (ansser beim Alif) 3° ist die Vor- 
anstellung des Nomens incorrect 3, weil es Partikeln sind, welche un- 
mittelbar vor dem Verbum stehen, und der Sinn der durch sie einge- 
leiteten Sûtze 3' sich bisweilen dem der Bedingungssditze nûhert 3. Die 
Apodosis der Bedingungssitze bildet nimlich immer eine Aussage 3, 
wie auch hei den Fragepartikeln bisweilen in dem (darauf folgenden) Aus- 
sagesatz cine Apodosis liegt “®. Dieselben Jlciten ferner nice einen asser- 
torischen Satz ein, so wenig wie die Bedingungspartikeln 4. Beide 
Arten von Partikeln werden also in gleicher Weise construirt. 

Dagegen besteht der Imperativ aus dem blossen Verbum, und es 
giebt fiir ihn keine Partikel, welche ihn den Bedingungssitzen ilnlich 
machte. Daher ist die Auslassung (und Ergãnzung) des Verbi vor dem 
vorangestellten Substantiv beim Imperativ weniger incorrect als nach 
den Bedingungspartikeln (auf welche correct ein Verbum folgen soll) und 
ebenso nach den Fragepartikeln, weil diese den Bedingungspartikeln 
dhnlich sind. Man sagt also: Zcidum percute cum! mit dem Acc. des 
vorangestellten Nomens. Denn da i@drib sein Object in dem Pronomen 
sSuffixum hat, so setzt das (vorangestellte) Object des Befehls nothwendig 
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einen anderen Imperativ voraus (von welchem es abhingt) “*. Denn Im- 
perativ und Prolibitiv kommen nur durch Verba zu Stande; daher 


ist es nothwendig, diesclben (vor dem vorangestellten Substantivum) zu 


e 
ergdnzen, wenn sie nicht dusserlich ausgedriückt sind “. 


§ 341. 

Ueber andere Partikeln, welche (in der CONS EL io 
des ¥orangestellten Nomens) wie die Frases 
Délhanuelt wetden. 

Dies sind die Negationspartikeln %. Dieselben werden in der Constr. 
des vorangestellten Nomens vor das Verbum darum ãhnlich dem Alif 
der Frage construirt, well sie keine affirmative Bedeutung haben, eben- 
sowenig wie das Alif und die Bedingungspartikeln, und wie auch Befehl 
und Verbot nichts wirklich Existirendes ausdriücken. Dile Voranstellung 
des Nomes ist darum bier leicht möglich, weil sile die Negation des 
wirklich Existirenden ausdricken und sich dadurch von den Frage- und 
Bedingungspartikeln unterscheiden, mit denen sie nur eine gewisse Aehn- 
lichkeit haben. Bie bilden den Gegensatz zu dem Ausdruck: Es findet 
ctwas Statt *. Darum kann man construiren: Non Zelidum percussl eum 
neque Amrum necavi eum °. Non Amrum offendi patrem e]jus neque 
Amrum praeterii apud eum neque Bischrum emi ei vestem ®. Ebenso 
kann man das Particip construiren, z. B. Non Zeldum ego (sum) percu- 
tiens eum, wenn man dûribım nicht als einen bekannten Namen hin- 
stellen ° will. So sast Hodba : 

So scheuen sie keinen Beriihmten wegen secines Ruhms, und keinen 
zu Grunde Gehenden iibergehen sie wegen der Armuth f. 

Zoheir sagt °: 

Nicht hat das Haus nach meinem Abscheiden ein Vertrauter ver- 
dindert, noch wirde im Hause, wenn es den Bediirftigen anreden könnte, 
Taubheit vorhanden sein ’”. 

Gerîr sagt 1: 

Keines Verdienstes kannst du dich den Teimîten gegenitiber rühmen, 
noch eines Ahnen, wenn die Ahnen sich drãngen. 

Man kann hier auch den Nom. setzen; derselbe ist hier stãrker be- 
griindet, da er auch schon beim Alif der Frage vorkommt (wiewohl hier 
der Acc. hüufiger ist). Denn die Negationspartikceln driüicken die Nega- 
tion des wirklich Existirenden aus und können einen Nominalsatz nach 
sich haben, so dass von dem auf sie folgenden Mubtada (ein Chabar) ab- 
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hingt (was béi dem Alf der Frage wenigstens nicht dic Regel ist). 
FEbendarum sind die Negationspartikeln den Fragepartikeln nicht durch- 
aus ° ãlnlieh, wiewohl sic mit ılmén verglichen wêrden können. 

Construirt man mé nach dem higazenischen Dialect wie leis, so 
ist (bei dem vurangestellten Nomen) nur der Nom. zuliissig ®. Denn man 
wirde lier als Regens des im Ace. vorangestellten Nomens elin Verbum 
zu ergiünzen haben, nachdem schon ein Regens (nimleh mG) vorange- 
gangen ist '*, welches wie cin Verbum (wie Jcisa) construirt wird und 
das folgende Nomen in Nom. regicrt’®. Es ist also wie wenn man in 
dem Satze mé Zeidun @darabtuhku leis statt ad gesetzt litte. Einige 
recitiren folgenden Vers mit dem Nom. des vorangestellten Nomens 1° ; 

Und sie sprachen'": Erforscehe sie (die Geliebte) auf den Plãtzen 
von Alinû; aber nicht Jeden, welcher nach Mina kommt, kenne 1eh. 

Hier kann man û wie leisa (also higazeniseh) construiren’®, oder 
man kann die Constr. auffassen wic die des Verses S. ™™ Z. 201°. Letz- 
tere Constr. ist indess die (grammatisch) ferner liegende. 

Man behauptet auch, dass Einige leisa wie m@ (d.1. als Partikel, 
also reetionslos °) construiren. Doch kommt diese Constr. so selten vor, 
dass sie fast als unbekannt gilt. Dahin rechnet man folgende Aus- 
drucksweisen : Gott! hat keinen ihm Aehnlichen geschaffen, der ein 
besserer Dichter wire als er. Ferner: Nicht Zeid hat es gesagt *. 
Homcid El-Arkat sagt * : 

Und am Morgen waren die Dattelkerne auf ihrem Rastort ausge- 
breitet, und doch werfen die Armen nicht jeden Dattelkern weg. 

Hischam, der Bruder des Dur-Rumma, sagt : 

Sie wire die Hcilung für meine Krankheit, wenn ich ihrer habhaft 
werden könnte, ohne dass von ihr die Heilung der Krankheit gespen- 
det wird **. 

Alle diese Constr. hat man von den Arabern gehüört. Doch ist die 
regulûre und gewöhnliche Erklãrung die, dass man in leisu ein Prono- 
men der Sachlage statuirt, welches Mubtada ist, (zu welehem der darauf 
folgende Satz das Chabar bildet), wie in dem Satze: Ecce id: ancilla 
Dei abiens (est) dies Pronomen der Sachlage ãusserlich ausgedriückt ist *. 
Dagegen fühıt man an, dass Einige construiren: Der Wohlgeruch ist 
nichts als Moschus * (Nomin.) 

In dem Satze mé ana Zeidun lakituhu steht das vorangestellte 
Nomen Zeid im Nom.*", ausser nach der Constr. desjenigen, welcher 
construlrt Zeidan lakituhu **, Auch wenn man hier mû als das higa- 
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zenische ansieht und wie leisa construirt, steht das vorangestellte Nomen 
im Nom., well man auch construiren wiirde lastu Zeidun lakitaulu *. 
Denn hier ist ana Mubtada von Jlakîtlu 3°, und der folgende Satz 
ist Chabar dazu. Der Nom. des vorangestellten Nomens ist in der 
Constr. des higazenischen mû noch stirker begrindet (als in der des 
temimitischen), well das higazenisehe md auf das daranf Folgende Rection 
ausübt (und das daranf folgende Subject darum im Nom. stehen muss, 
was bei dem temimitischen nieht nothwendig ist.) Das Alif der Frage und 
mû nach dem temimitischen Dialect werden (von dem dem Verbum voran- 
gestellten Nomen) oft getrennt 3%", so (dass sie keine Rection darauf aus- 
ben (d.1. so (dass das vorangestellte Nomen nicht nach der Regel im 
Ace. steht); wenn aber Beides, die Trennung und die Rection 3 zu- 
sammenkommt, so Ist der Nom. des Nomens stirker begriündet. Ebenso 
steht das vorangestellte Nomen im Nom. in den Sitzen Z. 19. Denn 
in diesen Sãtzen geht vor dem vorangestellten Nomen entweder ein Mulb- 
tada vorher (wie im 2. Satze), zu welchem der folgende Inchoativ-Satz das 
Chabar bildet, oder es geht ein Nomen (oder Pronomen) voran, welches 
bereits von einem Regens abhingt, so dass der darauf folgende Satz- 
thell als Inehoativsatz 3 das Chabar (des Pronomens) bildet (wie im 1. u. 
u. 3. Satz)3. In der Koranstelle S. ö4, 49: Fürwahr, jedes Ding haben 
wir mit (weiser) Anordnung geschaffen, ist der vorangestellte Acc. zu 
erklaren wie der Acc. in dem Satze Zeidan darabtulit, eine gut arabische 
Constr., welche oft vorkommt 3%. Eimige lesen auch S. 41l, 16: Was die 
Temûdaeer (Acec.) anbetrifft 3f, so haben wir sie auf den richtigen Weg 
geleitet, nur dass man der lectio recepta nicht widersprechen soll, weil 
sie auf hellger Ueberlieferung beruht. 

Man setzt in dem Satze: Luntu Abdullahi laltluhuw das vorange- 
stellte Abdallah in den Nom., weil [ûna weder zu den Partikeln 
gehört, nach welehen das vorangestellte Nomen in den Acc. gesetzt 

63 Wird, wie Zz. B. die Fragepartikeln, die Bedingungspartikeln und 
die ihnen dhnlichen %", noch auch als den Acc. oder Nom. regieren- 
des Verbum so gesetzt wird, dass man in einem mit demselben 
durch eline Verbindungspartikel ® verbundenen Patze °3° ein Nomen in 
demselbhen Casus damit verbindet, wie in dem Satze: Zcidum per- 
cussi et Amrum praeterl apud enm. Sondern Kûna regicert hier 
das Nomen (oder Pronomen) so, dass der folgende Satz ‘(in dem 
Beispiel S. “ Z. 23 Abdullahi lakîtuha) an Stelle des Priidicats steht, 
wodurch es unmiglich wird, das vorangestellte Nomen in den Acc. zu 
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setzen “®, wie in dem Satze Kûna Abdullahi abtihu muntalikun der Satz 
abihu muntalikun das Pridicat bildet *". 

Dagegen steht in den Sitzen: Sum frater tuus (Ace.), et Zeidum 
praeterli apud eum, das im 2. Satz vorangestellte Nomen Zeid im Ace. 
weil Kêna (vor der Verbindung mit dem 2. Satz) schon mit einem Ob- 
ject 4 verbunden ist und dasselbe in Acc. regiert “®; dann fiigt man ein 
anderes Nomen und Verbum hinzu““. Dagegen steht in dem Satze Lunt 
Zeidun marartu bihi der ganze auf kuntu folgende Satz an Stelle von 
achûka in dem Satze kunt« achûka und verhindert darum das Verbumı 
marra, auf das vorangestellte Nomen (Zeid) Rection auszuiiben “°. Ebenso 
kann Abdallah in dem Satze : Mihi. visus sum Abdallam praeterlisse nur 
im Nom. stehen. Denn das im Ace. stehende pron. suff. der 1. P. nimmt 
dieselbe Stelle ein wie das Subject in Kuntu, weil es in derselben Weise 
wic dieses und wie das Mubtada cines Prãdicats bedarf. Der folgende 
Satz (Abdullahi marartu bihi) steht also an Stelle des Prüdicats, wie 
(in dem Satze Z. Š5) der auf kuntu folgende Satz an Stelle des Pridicats 
steht. Man will sagen : Ich war (in der Lage, dass) dies mein Zustand 
(war) und: leh hielt mich fiir (in der Lage befindlich , dass) dies mein 
Zustand (war). (Der auf kuntu und hasibtunî folgende Satz bildet also 
das PrÃdicat , und das vorangestellte Nomen kann ebenso wenig im Ace. 
stehen), wie man das im 2. Satz vorangestellte Nomen in der Constr. : 
leh habe Abdallah getroffen, wihrend, was Zeid betrifft, Amr ihn sehlug, 
in den Ace. setzen darf. Denn der zweite dieser beiden verbundenen 
Sitze ist ein Zustandssatz und ist dem ersten nicht atfirt oder coor- 
dinirt 4. Man will hier (nicht eine Atfirung ausdriicken, also) nicht 
sagen: Ich habe es gethan, und er hat es gethan, ebensowenig wie oben 
(in den Sûtzen Z. Š u. 6). Denn in diesen Sûtzen haben kuntu und 
hasibtunî (vor dem davon abhingigen Satz) noch kein Object *“", wodurch 
die Rede vollstindig wiirde, wie denn kûna erst in Verbindung mit 
seinem Object 4 cine vollstindige Rede ergiebt. Sondern erst die auf 
[untu folgenden Sitze stehen an Stelle der Pradicate “°, und erst durch 
sie wird die Rede vollstindig. Dagegen vertritt in dem Satze: Zeldum 
percussi et Amrum praeterii apud eum, der 2. Ace. Amran» nicht die 
Stelle eines Pridicats (wie das von kûna), noch dient er dazu, dem 
ersten Satz seine grammatische Vollstindigkeit zu geben , sondern Amr 
nimmt im zweiten Satze dieselbe Stellung als Object ein wie Zeid im 
ersten °°, und der zweite Satz hindert den ersten nicht daran, sein OD- 
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ject in den Ace. zu setzen, eben weil der zweite Satz nicht Chabar 
zum ersten ist (wie der auf Kûna folgende Satz). 

Wie sollte also in dem Satze: RLuitu Zeidun darabtuhu der Ace. 
(Zcidan) die gewihlte Constr. sein, da! der Datz Zeidun darabtuhu das 
Verbnm Kûna hindert, ein Object (iusserlieh) in den Ace. zu setzen, und 
vielmehr die Stelle desselben vertritt. Nur nach der Constr. Zeidan da- 
rabtulku könnte Zeid lier im Ace. stehen. Ebenso (wie in dem Satze 
kuatu Zeidım darabtuhu) ist in dem Batze: Novi: profeeto Abdulahus 
percutiam eum, der Nom. des vorangestellten Nomens die gewahlte Constr. 
Denn das vor demselben vorhergehende Lûm weist daranf hin, dass der 
auf Lûm folgende Satz so anzusehen ist, wie wenn nichts vorherginge, 
weil lıãam nieht zu den Partikeln gehört, durch welche cine Verbindung 
bewerkstelligt wird *, wie durch die Copulativpartikeln 3. Die Auslassung 
des Waw (vor Zeidun darabtulue in dem Satze Kuntu Zeidum Qdarabtuht °*) 
hat fiir die Constr. dieselben Folgen wie hier die Setzung des Lam. 
Doch ist es auch in dem BSatze Z. 17 gestattet (wenn anch nicht ge- 
wahlt), Abdallah in den Aec. zu setzen °, wie in dem Verse von El- 
Marrêûar aus dem Samme Esed: 

Und wenn dich ein ãhnliches (Ungliiek) getroffen hitte 5°, so wiirdest 
du Hals und Brust iiber alles Möogliche schleppen 5". 


$ 
64 Ueber das vom Verbunum abhingice Nomen Ooo 
Stelle nachher ein anderes Nomen (Gls Bilal o 
wird, so dass dieses ebenso vom Verbu abin oT 
das erste. 

Beispiele: leh habe deine Leute gesehen, die Meisten von ihnen. 
leh habe die Benî Zeid gesehen, zwei Drittel von ilhnen. Ich habe deine 
Vettern gesehen, Einige von ihnen. Jeh habe Abdallah gesehen, ihn 
selber. Jeh habe ihre Gesichter abgewendet (d. i. sie zuriickgehalten), 
die der ersten von ihnen. 

Der Badal kommt in doppelter Weise vor; erstens so dass mau 
meint: Jeh habe die meisten deiner Leute gesehen. leh habe zwei 
Drittel deiner Leute ® gesehen. Ich habe die Gesichter der ersten von 
ihnen abgewendet. Man wiederholt aber das Nomen zur Verstürkung, 
wie eine solehe Verstarkung stattfindet in S. 15, 30: Da beteten die 
Engel alle Insgesammt* an, und in anderen ãhnlichen Stellen. Zu dieser 
Art des Badal gehürt auch S. 2, 214: Sie werden dich fragen nach 
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dem heiligen Monate, (nach) dem NKimpfen In ihm. Mo sagt der 
Dichter °: 

Und sie (d.i. die Kameelstute) gedachte des Taktud (Flussname), der 
Kiihle seines Wassers °, wihrend der rothe Urin an ihren Hiftadern 
klebte “. 

Der Badal des Verses kann aber auch nach der zweiten Weise 
erklart werden, welche ich jetzt besprechen wil. Der Sprechende kann 
nûmlich anfangen: Ieh babe deine Leute geselhen; dann kommt ihm in 
den Sinn, niiher zu bestimmen, was von ihnen er geschen hat, und cer 
füigt hinzu : Zwei Drittel von ihnen, oder: Einige von ihnen ê. 

Es ist nicht zulissig in dem. Satze: leh habe Zeid, seinen Vater 
gesehen — abûhu als Badal von Zeid zu setzen, da der Vater ein an- 
derer als Zeid ist. Denn man kann das Mubdal minhu nicht durclı 
etwas davon Verschicdenes, noch durch etwas nûãher bestimmen, was 
nicht zu ihm gehürt; noch kann man das Nomen in der Weise der Ver- 
stãrkung wiederholen *, wenn es nicht mit dem ersten zusammenfallt "° 
oder zu ihm gehört '"; sondern man wiederholt es nur und verstirkt es 
in der Wiederholung’® dureh etwas, was zu ihm gehürt oder damit 
identisch ist. 

Nur in der Weise ist es zuldssig zu sagen: Ich habe Zeld, seinen 
Vater geschen — Ich habe Zeid, (nein) Amr gesehen'®, wenn man ent- 
weder sagen will: Ieh habe scinen Vater gesehen, oder: Ich habe Amr 
gesehen, aber einen (Gedichtniss-) Fehler macht oder vergisst (was man 
cigentlich sagen will), und nachher seine Rede verbessert, oder aber 
sich von dem Mubdal minhu ganz abwendet und es bei Seite sehiebt und 
Amr an seine Stelle setzt '*. 

Die zuerst angefiihrte Art des Badal '% ist gut arabisch. Bo in 
S. 3, 91: Den Menschen liegt gegen Gott als Pflicht ob das Wallfalrten 
nach dem Hause, wer im Stande ist, den Weg nach ihm zu machen. 
(Hicr ist „wer im Stande ist“ Badal von „den Menschen“) weil jene zu 
diesen gehüören. Ebenso (fndet ein Badal statt) nur mit dem Unter- 
schied, dass vor demselben die Praposition wicderholt WILA IM O. f, (O: 
Die Adligen, welche hochmiüthig waren von ihrem Volk, sagten zu 
denen, welche (von ihnen) fiir schwach gehalten wurden, zu denen, welche 
von ihnen glaubten. Hierher gehören auch die Sëtze : leh habe deine 
Habe verkauft, das Gemcinere (Werthlosere) derselben vor dem Hüöheren 
(Werthvolleren). Ich habe deine Habe gekauft, das Werthlosere 


schneller, als ich das Werthvollere gekauft habe. Ich habe deine Habe 
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gekauft, Einiges davon eiliger als Anderes. Ieh habe deine Kameele 
getrinkt, die kleinen derselben besser, als ich die grossen derselben ge- 
trinkt habe. Ielh habe die Leute geschlagen, Einige von ihnen, indem 
sle standen, nnd Einige von ihnen, indem s1e sassen. Dlese (Nomina, 
welche das Badal ausmachen) künnen hier nur im Acc. stehen; denn das 
nach diesen Nominibus Gesetzte bildet nicht das Chabar zu ihnen, so 
dass jene Nomina Mubtada sein könnten ®, sondern das Badal hãngt vom 
Verbuın ab '' (wie das Mubdal minhu). Man meint, dass der Verkauf 
des Werthloseren der Habe vor dem Verkauf des Werthvolleren statt- 
fand, und dass der Kauf bei einem Theil der Habe eiliger von Statten 
ging als bei dem andern, und dass das Trãnken der kleinen Kameele 
besser war als das der grossen; man setzt aber diese Aussagen nicht 
als Prãdikate von dem vorhergehenden Mubdal ’“. 
Hierher gehört ferner das Beispiel: Ich ‘bin bei deiner Habe vor- 
65 beigegangen, bel einem Theil derselben, Indem er aufgerichtet war, und 
bel einem Theil derselben, indem er niedergeworfen war. Hier kann 
ba‘dihi nicht im Nom. stehen '°; denn die nãheren Bestimmungen („auf 
gerichtet“ und „niedergeworfen“) hingen von marra ab und bilden Zu- 
standsausdriicke zu (em Begriff des Voriübergehens, sind aber nicht 
Chabar zu einem Mubtada. Setzt man sile aber nieht als Zustand für 
das Vortibergehen, so ist der Nom. ba‘dulu gestattet **. Hierher gehbhören 
ferner die Sitze: Ieh habe die Leute untrennbar beigesellt, die einen 
von ihnen den anderen. Ich habe die Leute fiürchten gemacht , die 
schwachen von ihnen die starken. Der Sinn der Aussage ist hier 
derselbe wie in den Sitzen: Die Leute firchten, die schwachen 
von ihnen die starken. Die Leute sind beigesellt, die einen von ibhnen 
den anderen. Nur dass in den Z. 3 angefübhrten Sãtzen dasjenige Object 
ist (was in den Z. 4 angefiüihrten Subject ist); man construirt also (riick- 
sıchtlich des Badal) jene Sãtze wie diese. wo das Object jener Subject 
ist. Die Verba werden also (in der Constr. Z. 3) zu solchen, welche 
zwei Objecte regieren. So wird auch der Satz: Ich habe die Leute 
zuriückgewlesen , die einen von ihnen durch die anderen — construirt 
wie der Satz: Die Leute haben zuriickgewiesen, die einen von ihnen 
die anderen. Denn das Bã macht hier das Verbum ebenso transitiv, 
wie das Alif der 4. Form, und es ist wie wenn man statt der ersten 
Form von dafa‘a mit Bû die vierte (mit dem Acc.) gebrauchte *'. Ebenso 
stehen beide Constructionen gleichbedeutend bei dahaba und charaga. 
Ferner gehüren hierher: Ieh habe deine Habe abgesondert, das eine 
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von ihr vom andern. Ich habe die Leute hingefihrt, die einen von 
ilnen zu den anderen. Hier stehen mon badin und ilû badin virtnel] 
als Objeet im Aeec., wie das zweite Object in den vorangehenden Bitzen 
(A. 3). Ferner: leh habe demner Habe den Vorzug gegeben, der niederen 
von ihr vor der höheren. Hier steht „deine Habe“ als ObJect, entspre- 
chend dem Subject in (em Satze: Deine Habe hat sich herausgestellt, 
(so dass) die niedere iiber der höheren (steht), wic wenn man als gram- 
matisehes Paradigma in der 1. Form sagen wiirde : Deine Habe hat den 
Vorzug, die niedere von ihr vor def lölheren. Aueh hier steht die Pracp. 
mit ihrem Casus virtuel im Aec. Aehnlich (entsprechen sieh Subject und 
Object in): Ieh habe die beiden Steine geschlagen, einen von ihnen 
dureh den anderen. Hier entspricht das von dem transit. sakka abhin- 
cige Objeet dem von der intrans. 8. Form? abhingigen Subjeet in dem 
Satze: Es sind die beiden Steine (an einander) geschlagen worden, der 
eine von ihnen durch den anderen. Aehnlieh ist S. 2, 202: Und wenn 
nicht (wüûre) das Zuriückstossen Gottes die Menschen, die einen dureh 
die anderen. 

Ueber*® diejenigen Falle, in welchen die Nomina, wenn 
1€ im Gen. stehen (als abhãngig vom Infinitiv) ebenso 
E ESIicChtlieh der Canstr. des Badal) behandelt werde n, 
E Wenn sile im Acc. stehen (als abhãngig vom Verbum 
MIL uUmM). 

Hierher gehöüren Sitze wie: leh habe miel darüber gewundert, dass 
man die Leute zuriickwies ** die einen durch die anderen. Wenn man 
hier „die Leute“ als Object setzt, so steht Uiba‘din an Stelle des Ace. 
in dem Satze: Jeh habe mieh dariiber gewundert *, dass weggehen 
machten die Leute die einen die anderen. Denn? wenn man die 4. 
Form gebraueht, so kann man das Bã entbehren *“', welches bel der ersten 
Form (wenn sie transitiv gemacht werden soll), nöthig ist. Der Gene- 
tiv der Infin. - Constr. entspricht dem Aee. in der Constr. des Verbi 
finiti: JIeh habe die Leute zuriiekgewiesen, die einen durch die andern. 
Soll aber „die Leute“ Subjeet sein, so wiürde der Satz lauten: Jeh habe 
mich darüber gewundert , dass die Einen der Leute die Andern zuriiek- 
wiesen. Der Gen. steht hier an Stelle des Nom. (in der Constr. des 
Verbi finit) ebenso wie im ersten Satz (Z. 16) an Stelle des Aee. Der 
Satz wirde hier lauten: Einige der Leute wiesen die andern zurtiek. 
So werden alle erwiãhnten Beispiele construirt (rücksiehtlich des Badal), 
wenn man dic Infinitive Rection ausüben lğsst, d.i. ganz wie die verba 
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finita. So wird der Satz: Ieh habe mich dariiber gewundert, dass die 
Schwarzen der Menschen mit den Rothen iibereinstimmen, ceonstruirt wile 
der Ratz: Dice Sehwarzen der Menschen stimmen mit den Rothen iiber- 

66 ein; und der Satz: Ieh habe gechört das Fallen semer Zãhne, die 
einen auf die anderen. wie der Matz: Es fielen seine Zahne, 
die einen auf die andern. Ferner sagt man : Ieh habe mich gewundert 
iiber das Fallenlassen seiner Zãhnce, das der einen auf die andern 
— nach dem Satze: Es wurden seige Ziãhne fallen gelassen, die elnen 
auf (ie andern. 

Ueber diejenigen Faille. in welehcen das als Bs 
brauchte Nomen sowohl im Nom. wic 1m Ãc€eCc. Seon yT 
dber in dem einen Fall der Acec., im anderen Uc yT 
vorzuziclchI SS 

Der Nom. ist vorzuziehen in dem Datze: leh habe deine Habe ge- 
sehen. das eine davon iiber dem andern, wenn man fatf'u so ansleht, 
wile wenn es an Stelle eines Nomens steht, welches das Chabar zu einen 
NMubtada bildet. Es entspricht dann dem Satze: Ieh habe deme Habe 
gesehen, das eine davon (ist) sehüner als das andere. Faukta nimmt also 
dieselbe Btelle im ®Batze elin wile alsa. BSetzt man dagegen das 
Nomen. welehes in diesem Satze Pradicat 1st (d. i. fauka), als Hal, ent- 
sprechend dem Hal in dem Satze: Ieh bin bei deiner Habe vorbeige- 
gangen, beli dem emen davon, indem es niedergeworfen war, und bei 
dem andern davon, Indem es aufgerichtet war, so steht das Badal im 
Aec. Es steht hier nieht im Nom., well es nicht Mua TC oh 
welehem elin Chabar regiert wird. 

Alan kann construiren : Ich halte deine Waare, einen Theil derselben 
fiir besser als einen anderen, in der Bedeutung von: Ich halte einen 
Theil deiner Waare fir den guten. Hier regiert rad zwei Acensative 3 
(micht drei); denn ba‘dahu ist Badal, und es ist wie wenn man sagte : 
Ich halte einen Theil demer Waare (fiir besser). Doch ist es gewöhn- 
lcher, hier (statt des Ace.) den Nom. zu setzen; denn man eonstruirt den 
patz nach Analogic des Satzes: Ieh halte Zeidl's Vater fiir vortrefflicher 
als ihn ®*. Denn im ersten Beispiel ist Lad ein Nomen, welches zunı 
crsten (zu met@' als Theil) gehört und mit ihm zusammenhüãngt , ebenso 
wie 1n (iesem Beispiel Vater ein Nomen ist, welches Zeid angehürt 
(als sen Vater) und mit ihm zusammenhãngt: und das letzte Nomen 
fallt (als Chabar) in beiden Beispielen mit dem Mubtada zusammen °. 
Es ist aber auch gut arabiseh (in dem Beispiel Z. 6) den Ace. zu setzen. 
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Der Nom. steht S. 39, 61: Und am Tage der Auferstehung sieht man 
die, welche iiber Gott gelogen haben (in dem Zustand, dass) ibre Gesiehter 
Seclwarzt (sind). Der Acc. steht in folgendem Satz, den wir von #u- 
verlissigen arabischen Stilisten gehürt haben: Gott hat die Grirafe ge- 
sehaffen. ihre Vorderbeine lãnger als ihre Hinterbeine. Jûnus«s hat uns 
berichtet, dass die Araber folgenden Vers von ‘Abda Ibn-ut-“Fabîb recitiren: 

So ist denn Kais, sein Untergang nicht der Untergang eines Ein- 
zigen, sondern er ist das Gebãude eines Volksstamms, welehes zer- 
EL ISU. 

Ein Mann von DBagîla oder Chat‘am sagt : 

Lass mich; fiüirwahr dein Befehl hat nimmer auf Gehorsam zu rech- 
nen, und nicht hast du mich so erfunden, dass meine Einsieht ver- 
Oren ist ®. 

Ein Badal findet sich aueh in folgendem Verse: 

Fiirwahr mir liegt es bei Gott ob, (dich zu veranlassen), dass du 
huldigst, magst du widerwillig dazu getrieben werden oder als Gehor- 
samer kommen 3. ۰ 

(C. fiügt noeh die Verse hinzu : 67 

Ieh vermuthete Zelehen von Ihr (eig. die ihr, der Wohnung 
der Geliebten, angehürten) und erkannte sle wirklich nach seechs Jahren, 
und dieses Jahr ist ein siebentes, Asehe wie NStibium der Augen. 
welehe ich kaum deutlceh erkennen konnte, und einen Wassergraben, wie 
die Reste der Cisterne, am Rande ausgebrochen 3", mit Staub bedeekt.) 

Diese Constr. (mit dem Ace.) ist gut arabiseh;: doch ist die zuerst 
erwiãhnte Constr. (mit dem Nom.) gewöhnlicher und hiufiger. 

Der Acc. Lba‘dahtu in dem BDatze: Ich habe deine Habe gestellt, das 
cine davon iiber dem andern, lüsst drei Erklãrungen zu. HErstens kann 
fauka als Hûal gefasst werden, so dass construirt wird, wie wenn ‘amiila 
statt ga‘ala ° stiimde, und zu iüibersetzen ist: Ieh habe deine Waare her- 
gestellt n dem Zustand, dass ein Theil sieh auf dem andern befindet. 
Dann regiert ga‘ala nur Ein Object, wie ra’ û, wenn es das sinnliche 
Sehen ausdriiekt. (Oder °° man construirt ga‘alw wie ra’, wenn es „dafiüir 
halten“ heisst, naeh Analogie des Satzes: leh halte dafiir, dass das Ge- 
sieht des Zeid schüner ist als das des N. N.) Ferner kann ga‘ala die 
Bedeutung „werfen“ haben, so dass der Sinn ist “®: Ieh habe deine Waare 
geworfen, einen Theil auf den anderen, und ga‘ala im Sinn von alkd 
und dies in der Bedeutung „fallen lassen“ steht, welehes die transitive 
Form ist zu dem intransitiven „fallen“, welehes die Nomina „, Waare“ 


und „Theil“ im Nom. regieren wiirde“'. Unser Satz ist dann zu con- 
struiren wie der Satz: Ich habe die beiden Steine geschlagen, einen von 
ihnen durch den andern. Auch hier steht das Nomen mit der Praepos. 
nicht an Stelle eines Nomens, welches das Chabar zu dem vorhergehen- 
den (akadulhıma) bildet“”, sondern es steht an Stelle des Objects in dem 
Satze: Die Steine schlugen, der eine von ihnen den andern. Das Ver- 
bum regiert hier die Praepos. Bû, (welche mit ihrem Nomen an Stelle 
des Ace. stcht), wie in dem Satze: Jlch bin bei Zeld Vorb ennoen 
„bei Zeid“ an Stelle des Ace. steht. Ebenso Ist ‘ald ba'{dın anzusehen 
in dem Satze : Ich habe die Waare geworfen, einen Theil derselben auf 
den andern. Denn ztarala hat hier die Bedeutung von askata und wird 
ebenso construirt, wenn auch von taraha keine Form gebildet werden 
kann, in welcher das davon abhingige Object als SubJect erscheint (wie 
sakata, verglichen mit askata). Diese Constr. wird bestëtigt durch 
S. 8, 38: Und (damit Gott) lege die Bösen, die einen über die andern. 
Drittens * kann ya‘ala in der Bedeutung „fiir etwas halten“ stehen. 

Der Nom. ist aber in diesen Sãtzen auch gut arabisch und kommt 
oft vor. Man kann also in dem BDatze Z. 1 ba‘duhu auch in den Nom. 
setzen, und der Nom. ist hier so gut zulãssig, wie bel reê (in beiden 
Bedeutungen) *““. 

Man construirt: Ich habe deine Leute weinen gemacht, die einen 
von 1hnen iiber die andern. Ich habe deine Leute m Trauer versetzt, 
die einen von ihnen tiber dic andern. Der Ace. steht hier entsprechend 
dem Nom. in den Sãtzen : Es weinten deine Leute, die einen tiber die andern. 
Es trauerten deine Leute, die einen iiber die andern. Hier ist der 
Acc. dle Regel; denn man wıll in Jenen Satzen nicltl ausdiuclen lS 
die einen an Regilerungsgewalt “° über den andern standen, noch dass ihre 
Körper iiber einander lagen, und nur ın diesem Fall wiãre der Nom. 
die Regel. Pondern manu construirt nach dem Datze : Es beweiuten deine 
Lente, die einen die andern. Die Praep., vermittelst weleher das Nomen 
hier vom Verbum „weinen machen“ abhingt, steht mit 1hrem Nomen 
virtuell im Acc.“%, wie dies auch in der Constr. von marra der Fall ist. 

6S Dagegen 1st in folgenden Sitzen der Nom. «die normale Constr. : 
1ch habe deine Leute betriübt, von denen dice einen vortrefflicher sind 
als die andern. Ich habe deine Leute weinen gemacht, von denen die 
einen ®" edler sind als die andern. Denn hier ist das letzte Nomen 
Chabar von dem ersten“ und steht nicht an Stelle cines Objects, wel- 
ches vom crsten (als Subject) verschieden ist. Man kanı hier aber auch 
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Mubtada und Chabar in den Acc. setzen, analog dem Satze: Ich habe 
deine Leute betriibt, die einen, indem sie standen, und die andern, indem 
sie sassen, so dass das letzte Nomen als Hûl im Ace. steht. Denn man 
kann sagen: Ich habe deine Leute gesehen, dice meisten von ihnen. Ich 
habe deine Leute betriibt, cinige von ihnen; und wenn dies zulüssig 1st, 
kann das Folgcnde als Hûl im Acc. stehen. 

Wenn das Verbum den doppelten Acc. regiert *“, so sind beide Acc. 
nothwendig °° (und man kann sich nicht, wie in den so cben angefiührten 
Bcispielen, auf Einen Acc. beschrinken)*'. (Denn dic beiden im Acc. 
stehenden Nomina gehören als ursprüngliches Mubtada und Chabar so 
nothwendig zusammen) wie wenn kein Verbum vorherginge °. (Der Datz 
wird hier erst durch beide Acc. vollstãndig), wie die Sãtze: Ich habe 
deine Leute gesehen — Ich habe deine Leute betriüibt (durch den einen). 

Es ist jedoch in allen diesen Sitzen, wenn sich die beiden Acc. wile 
Mubtada und Chabar zu einander verhalten %, besser arabisch und ge- 
wöhnlicher, dieselben nach der Inchoativ-Constr. in den Nom. zu setzen. 
Setzt man sie jedoch in den Ace., so ist dies auch gut arabisch *. 


5 


WEler diejenigen Falle, in welchen zwei oder mehr 
Nomina von einem Verbum so abhãngen, dass das zwelte 
und die folgenden als Badal von dem ersten stehen und 
sich nach dem Casus désselben richten, ebenso wie sich 
agma‘tna (als Ta’ kîd) nach dem vorhergehenden Nomen 
richtet, und wie dieses als Object durch das Verbum in 
N Acc. gesetzt wird. 

Beisplele: Abdallah ist geschlagen worden, sein Ricken und sein 
Bauch. Zeid ist geschlagen worden, der Riicken und der Bauch. Amr 
ist umgewendet worden, sein Riicken und sein Bauch. Wir sind beregnet 
worden, unsere Ebene und unser Gebirgel. Wir sind beregnet worden, 
die Ebene und das Gebirge. 

Man kam hier das zweite und die folgenden Nomina auch als Ta’ kîd 
wic agma‘tina auffassen *. Ausserdem kann man statt der Badal-Ausdriicke 
hier auch den Acc. setzen, wie Sib. an den eben angcfiüihrten Beispielen 
zeigt, so dass der Acc. statt einer Priãposition mit ihrem Nomen steht, 
und der Sinn ist, dass sie beregnet sind in der Ebene und im Gebirge, 
und dass er umgewendet ist an seinen Rücken und Bauch. Man ge» 
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stattet dies, wie man dachala mit dem blossen Ace. anstatt der PrÃpos. 
fû construirt 3. Dieser Acc. hingt vom Verbum ab. 

Dennoch sind diese Ace. nicht als regulare Ortsbestimmungen auf- 
zufassen*, weil es nicht zulissig ist zu construiren (mit dem Ace.)%: Es 
jit auf seinem Riicken, wenn man eine Stelle auf seinem Ricken meıint, 
und weil man solchen Acc. bei anderen Nominibus als Kbene, Berg, 
Riicken und Bauch überhaupt nicht gestattet. Ebenso ist es unzulassig, 
dachala in Verbindung mit Personen mit dem Ace. zu construiren. Der 
Ace. iat bei jenen Nominibus allein zulãssig, wie auch der Ace. bei dachala 
nur bei Ortsbestimmungen zulassig und darauf beschrankt 1st f, und wle 
lad ausschhHiesslich guduwatan’ im Ace. regiert, was bei anderen Nominibus 
nicht geschieht, und wie ‘asû nur in der Phrase: Vielleicht (birgt) das 
Hiühlchen Ungliücksfille, ein Nomen im Ace. regiert®. Damit ist hinsicht- 
lich des ausschliesslichen Gebrauchs des Acc. statt der PrÃãpos. mit dem 
Gen. zu vergleichen, dass man #abba'a mit dem Ace. construirt in der 
Phrase: Certior factus sum Zeidum haec dixisse, statt ‘an Zeidin, nur 
dass hier nicht, wie in den oben angeftihrten Beispielen, eme Ortsbe- 
stimmung in den Acc. gesetzt 1st. 

El-Chalîl behauptet, dass man sagt: Wir sind beregnet ® (d. i. geseg- 
net) worden an Saat und Euter ®. Hier kann man #ar“ und dar“ auch 

69 als Badal in den Nom. setzen, oder als Ta kîd wile agmatina. Ebenso 
kann in dem Satze: Geschlagen worden ist Zeid, die Hand und der Fuss 
—~ Hand und Fuss sowohl Badal als auch Ta'kîd sem. Es ist nielt 
correct, hier den Acc. zu setzen, well das Verbum auschliessliclh bei 
den 4 oben aufgezãhlten Nominibus " den Acc. mit Weglassung der 
Priposition regiert, es sei denn, dass man andere Falle den Arabern 
abhürt1*. So haben wir von ihncn gehürt : (Die Wolke) hat sile beregnet 
an Riücken und Bauch '#. Man sagt: Deine Leute sind bercgnet worden 
iı der Nacht und am Tage, mit dem AÃce. der Zeitbestimmung Won 
kann die Acc. aber auch nach der andern (oben erwahnten) Weise er- 
klaren'*. Wenn man wil, kann man Tag und Nacht nach freilerer 
Constr. auch in den Nom. setzen’, wie man sagt: Die Nacht und der 
Tag sind zum Gegenstand der Jagd auf ihm (irgend einem Terrain) 
gemacht worden, und: Selin Tag ist fastend, und seine Nacht 15tl elend 
(d. i. wird Yon ihm fastend und stehend zugebraeht). SU Sao sS 

Du hast uns, o Umm Gailan — wegen der Nachtreise getadelt und 
hast geschlafen; die Nacht der Reitthiere aber ist keine schlafende. 

. Es ist wie wenn in diesen Beispielen die Nacht als ein Theil des 
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(davon abhãngigen) Nomens aufgefasst wire (so dass ihr dasselbe zuge- 
schrieben wird, wie diesem Nomen selbst). Bo sagt der Dichter : 

Was den Tag’" betrifft, so ist er (dQ. i. die Leute an ihm) in Koetten 
und Banden; die Nacht aber am Boden cines aus Platancnholz gehobelten 
(Gemaches). 

Auch lier ist es, wic wenn der Dichter den Tag selbst als in 
Banden und die Nacht als 1m Inneren des Gemaches befindlich darstellte, 
oder wie wenn er Tag und Nacht als identisch mit der in ihnen han- 
delnden Person oder als cinen Theil derselben darstellte 1S, 

Man kann auch die Sitze: Geschlagen worden ist Abdallah, sein 
Riicken, und: Beregnet sind deine Leute, ihre Ebene, mit dem Nom. (als 
Badal) construiren, wie in den Beispielen: leh habe die Leute gesehen, 
die meisten von 1hnen — Jeh habe Amr gesehen, ihn selber, der Ace. als 
Badal steht. So sagt El-A‘seha 1°: 

Und es Ist wie wenn er (der wilde Stier) einen weissen Riicken 
hatte, wie wenn 1hm, (d. i. nur) seinen beiden Augenbrauen die sehwarze 
Farbe e1gnete. 

Es ist wie wenn es bloss hiesse La' anna hûgibeihi, so dass hûgibeihi 
Badal von dem Suffix in Ka annahu ist. mû ist redundirend. El-Ga‘dî 
(d. i. En-Nûabiğa) sagt: 

Er besitzt E1-Chawarnak und Es-Sadîr, und es gehorchen ihm die, 
welehe zwisehen HimJar’s Bevölkerung und Uwûl wohnen ®. 

Hier ist ahlitha Badal von Aimjara und der Sinn ist: zwischen der 
Bevölkerung Himjar’s. Aehnlich construirt sind die Sitze: Ich habe 
ihre Gesichter abgewendet, die der ersten von ihnen *. Ieh habe kein 
Wissen iiber sie, iiber ihre Angelegenheit. — Dagegen ist in dem Verse 
des Gerîr : 

Die heissen Mittage haben ihr Fleisch abgerieben zusammen mit 
den Nachtreisen, so dass sie dahingeschwunden (d. i. abgemagert) sind 
an der ganzen Brust 

der Ãec. (als Hêl) zu erklaren wie in den Phrasen: Er ist vorwûrts 
fortgegangen. Er ist riekwarts fortgegangen #. ‘Amr Ibn ‘Ammêr 
En-Nahdî sagt : 

Langgewaechsen, stark von Hals, hoch von Sehulter, langfiissig, 
mit weitem Baueh, von ebenmissigem Kürper *%. 

Jene Acc. sind zu vergleichen mit der Phrase: Er ist aufwirts *® fort- 
gegangen. Man sagt hier aus, dass das Fortgehen in (diesem Zustand statt 
fand. Aehlich ist die Cunstr. in dem Verse eines Mannes aus ‘Omên *": 
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Wenn ich Fiseh und Datteln gegessen habe, so versehwindet meine 
Lingen- und meine Breitendimension (d. i. ihr Unterschied vor Fettigkeit) °. 

Die oben erwihnten Beispiele (S.41 Z. 19 —S. v. 4.2) sind also 
dhnlich zu beurtheilen wie die mfinitive (in 7Z. 5)*, sind also nicht zu 
vergleichen mit den Ace. in dem Verse des ‘Amir Ibn Tofeil: 

So werde ich euch denn suchen in Kanû und ‘Owêûrid, und will die 
Reiter nach der vulcanischen Gegend von Darğad vorriüicken lassen 3°. 

Denn hier sind Kanûa und ‘Owûrid Ortsnamnen, vor welchen die 
Prãpos. Bû zu ergãnzen 1st. Diese Constr. ist also zu vergleichen mit 


der oben erwidhnten (S. f“ Z. 12—14). 
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Ueber diejenigen Falle, in welehen das Nomen agentis 
dem Sinne nach* wie das Imperfect auf sein Uy 
SEE 

Wenn man hier denselben Sinn intendirt wie beim Imperfect, so ist 
das Nom. ag. mit Nunation versehen und indeterminirt. So im dem 
Beispiel: Dieser (ist) sehlagend den Zeid morgen. Der Sinn und die 
Rection des Particips ist dieselbe wie die des Imperfects in dem Satze: 
Dieser wird Zeid morgen sehlagen. Ebenso wenn man von einer Handlung 
zur Zeit ihres Eintretens redet, ohne dass dieselbe abgesehlossen ist 3, 
z. B. Dieser (ist) schlagend Abdallah jetzt. Sinn und Rection sind 
dieselben wie in dem Satze: Dieser schlagt Zeid jetzt. Ferner: Zeid 
ist (kûna) schlagend deinen Vater. Aueh hier sagt man etwas von einer 
zusammenhingenden * (nicht volendeten) Handlung zur Zeit des Eintretens 
derselben aus. Ferner: Er ist iübereinstimmend mit Zeid. BDinn und 
Reetion sind hier, wie wenn von kûna statt des Partieips das Verbum 
finitum abhingt. Die Participien werden wie das Imperfect nach Rection 
und Bedeutung behandelt , wenn dieselben mit Nunation versehen sind. 
In folgenden Versen finden sich solehe nunirten Participien mit der 
Constr. unseres $: 

Fürwahr, ich verbinde mit deinem (Zelt-)strick melnen Zeltstrick, 
und mit der Befiederung deines Pfeiles befiedere ich meinen Pfeil. 

‘Omar Ibn Abî Rabî‘a sagt °: 

Und cs giebt Leute, welche ihre Augen mit anderen Dingen fiillen ", 
wenn Weisse wie Bildsğulen auf den Stein losgehen. 

LODelr Sagl °; 
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Es ist mir klar, dass ich nicht erreiche, was vergangen Ist, noch 
einer Sache zuvorkomme, wenn sie herankoınmt. 

El-Ahwas sagt °: 

Ungliickliche, die nicht cedel sind von Abstammung, und deren Rabe 
nur das Wort Trennung krichzt. 

Im Streben nach Leichtigkeit des Ausdrucks lassen die Araber das 
Nun (des Plurals) und die Nunation (des Singulars) aus, ohne dass der 
Sinn in (Geringsten sich dãndert. Dann steht das vom Particip ab- 
hingige Object im Gen., weil die Nunation von ihrem Nomen weg- 
fillt. Das abhingige Nomen steht also im Gen., welcher als Ersatz 
für die Nunation gilt). Dic Rection des Particips ist also dann dem 
Wortlaut nach diescelbe wie die eines Substantivums, z. B. Der Bursche 
Abdallah’s, wenn auch das Particip mit dem Substantivnunm ın Bedeutung 
und (nrspriinglicher) Construction nicht iüibereinstimmt. 

Der Ausfall der Nunation, wenn er zur Erleichterung des Ausdrucks 
eintritt, hat also keine Aenderung des Sinnes zur Folge, und macht das 
Particip nicht aus cinem indeterm. zum determ. So in folgenden Koran- 
stellen: S. 3, 182: Jede Seele kostet den Tod". S. 54, 27: Firwahr, 
wir senden die Kameelstute. S. 32, 12: Und wenn du sehen könntest, 
wie die Sechuldigen ihre Köpfe hiüngen lassen. S8. Š5, 1: Indem ihr das 
Wildpret nicht fiir erlaubt haltet. Das vom Particip abhãngige Nomen 
ist hier ebenso indeterm. wie in V. 2 in den Worten: Und nicht, indem 
ihr strebt nach (dem Besuch des) heiligen Hauses. Diese Ansicht (dass 
in diesen Stellen die Annexion keine Determination zur Folge hat), 
gewinnt an Beweiskraft durch folgende Stellen: S. ö5, 96: Als ein Opfer- 
thier, welches zur Ka‘ba kommt. S. 46, 23: Bine Wolke, welche uns 
Regen bringt. Wenn hier nicht die Annexion ebenso in der Bedeutung 
der Indetermination stünde, wie wenn die Nunation vorhanden wãre, 
wirde das Particip mit dem von ihm abhüãngigen Nomen nicht Şifa zu 
einem indeterm. Nomen scin. Dies wird an Ort und Stelle weitlaufiger 
auseinander gesetzt werden, zugleich mit anderen Bewecisen. El-Chalîl 
sagt sogar zur Erleichterung kû'inu aclîka in der Bedeutung von Kû’ imun 
achûka 11. Zu den poetischen Stellen, wo ein Particip ohne Nunation in 
dieser Bedeutung steht, gehört der Vers des Farazdak '*: 

Er kam zu mir auf einer Kameelstute mit eingebogenem Riicken, 
indem er fir seinen Schlauch das Gleichgewicht herstecllte durch die 
Beine eines gemeinen Menschen und den Hinteren eines Sclaven, welcher 
ihm selbst an Grösse gleich ist (d. i. durch seine Beine und seinen Hinteren). 
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Ez-Zibrikãan Ibn Bedr sagt 3: 

Indem sie die Ringe des Panzers in den Mantelsaeck steeken, welchen 
(den Panzer) sie mit den maschrefitischen Schwertern (beim Reiten) 
stossen (wenn sile ihn angelegt haben), wührend sich iiber ihnen (tiber 
ihren Schwertern) feste Lanzen erheben. 

Sulelk sagt 1“: 

Man sieht sie (die Pferde) von getrocknetem Sehweiss gran, indem mit 
dem Reiehthum (ihres Sehweisses) das Versiegen desselben weechselt "®. 

Der Dichter meint den Schweiss der Pferde 'f. Dass lier die An- 
nexlon dieselbe Bedeutung hat wie die Constr. mit der Nunatlon, gewinnt 
an Klarheit durch den Vers des Nûbiğa '": 

Urtheile wie das Urthel des Miãdchens des Stammes, als sie auf 
Tauben sah, welche eilig zum Wasserplatz hinabflogen. 

Hier ist das Particip mit dem davon abhãngigen determ. Gen. Sifa 
zu cinem indeterın. Subst. El-Marrar aus dem Stamme Esed sagt ®: 

Tröste die Sorgen dureh jJedes (Kameel)’°, welehes sich dir hingiebt, 
schnell lãuft, dessen grauweisse Farbe mit Roth gemischt ist. 

Hier ist der Gen. muc‘tî ra’'sihi In dem Sinne (der Indeterm.), aber 
nicht nach der urspriingliechen Construction gesetzt; denn nach dieser 
müsste mut nunirt sein. Denn an dieser Stelle (d. i. abhãngig von 
kull) kann kein determ. Nomen stehen. Wenn hier die Weglassung 
der Nunation die ursprüngliche Constr. wire, so wirde (statt der An- 
nexion) nicht die Nunation stehen können “, und (die Annexion, welche 
statt der Nunation steht) wirde nicht in indeterm. Sinne stehen *', und 
zwar darum, well das Partieip in den erwãhnten Fûãllen dann nicht in 
Sinne des Imperf. stehen wirde ®. ‘sû giebt an, dass cinige Araber 
folgenden Vers von Abul-Aswad Ed-Du'’alî tiberlicfern : 

So fand ieh ihn nicht um Gnade bittend und Gottes nur wenig 
gedenkend *. 

Hier ist die Nunation von @ûkirin nicht zur Erleichterung der 
Constr. ausgefallen, so dass die Annexion an Stelle derselben getreten 
wire **, sondern wegen des Zusammentreffens zweier vocalloser Bnch- 
staben 
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°, wie man sagt rama-l-laumu *%. Dies ist eine Constr. aus Vers- 
zwang, welche mit den oben erwihnten Constr. zu vergleichen ist %". 

Zu den Constr. dieses Cap. gehört aueh die ** des Satzes: Hic (est) 
pereutliens Zeldi et Amri, indem man das Nomen regens auf beide 
Nomina zugleich Rection ausiüben lÃãsst. Denn es giebt in der arab. 


Sprache niehts, was so auf ein Wort Rection austibt, dass dadurch ver- 
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lhindert wiirde, dasselbe durch Wûw mit cinem andern (in demsclben 
Casus) zu verbinden. Man kann aber hier Amr auch xar tv GUveotv 
in den Ace. setzen. so dass man cin Regens dazu ergiinzf, welches den 
Acc. regiert. Dann construirt man: Hic (est) percutiens Zeldi ct Amrum, 
o dass zu ergünzen ist: Et percutit Anırum oder: Mt percutiens Amrum. 
Ebenso xar rv GUvecv ist zu crklüûren der Vers des Gerîr : 

Wile iê Leute, die siab dlmlich Wie dice Bénî Bedr gegen ihre 
Stammesgenossen benchmen, oder idihnlich der Sippe des Manzûr Ibn 
Se]Jûr. 

RKob Jbn Gu‘ail der Tağlibît sagt: 

Riiste mich aus mit cinem Pferde, welches dem Ziügel gehorcht, von 
welchem man glaubt, wenn es gelt, dass es mit dem Geriisteten (d. 1. 
mit dem Reiter) schnell den Boden stampft, von kurzem Haar *”, und 
mit einem weissen Schwert von polirter Sclneide, einem indischen, und 
einem Panzer mit Ringen vom Gewebe Davids, einem festgeflochtenen 3°. 

Hier ist zu den Accusativen des zweiten Verses ein Verb wie: 
Gieb mir! sowie zu milla im vorher citirten Verse: Gieb her! zu sub- 
intellegiren. 

Der Acc. ist in dem ersten Beispiel (d. i. iı dem in Z. 14) besser 
begriündet und correcter (als in den zuletzt citirten Versen). Denn in 
jenem Beispiel hãngt der Gen. von einem Wort (dûribu) ab, welches 
(als Verbunı) den Acc. regiert. In den zuletzt citirten Versen dagegen 
ist der Gen. die urspriingliche Constr., und die Würter, von welchen 
derselbe ablingt, regicren nicht nach der urspriüng]l. Constr. den Ace. oder 
Nom.3" Dessenungeachtet ist der Acc. auch hier gut arabisch, der Gen. 
dagegen besser. Ein Mann vom Stamme Kais ‘Ailûn sagt **: 

Wihrend wir ihn suchten, kam er zu uns, umhingt mit Köcher und 
den Fcuerhölzern eines Hirten. 

‘Îsa behauptet, dass man folgenden Vers mit dem Ace. 3 recitirt : 

Schickst du den Dinûr3* fiir unser Bediirfniss oder den ‘Abd-rabb *, 
den Bruder des ‘Aun Ibn Michrak ? 

Wenn man ausdriücken will, dass die Handlung bereits eingetreten 
und abgeschlossen ist f, so steht das Particip durchaus ohne Nunation. 
Denn das Particip wird nur construirt nach der Verbalform, welche ihm 
dhnlich ist (d. i. nach dem Imperfect), wie denn das Imperfect dem Par- 
ticip in der Flexion ãhnlich ist. Jedes von ihnen Bciden also thellt dic 
Constr. seines Genossen. Wenn aber diese Bedeutung nicht beabsichtigt 
wird, so wird das Particip wie die Nomina construirt, welche nicht von 
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dieser Verbalform (vom Imperfect) herkommen. Denn das Particip wird 
nur ãhnlich derjenigen Verbalform behandelt, welche ihm dahnlich ist, 
wie es derselben auch in der Flexion éihnlich ist. So ist in dem Satze: 
Dieser ist es, welcher Abdallah und seinen Bruder geschlagen hat — die 
normale und regelrechte Constr. der Gen., well hier die Nunation nicht 
angewendet werden kann. Ebenso in den Sãtzen*': Dieser ist es, wel- 
cher Zeid in ihr und seinen Bruder geschlagen hat. Dieser ist es, wel- 
cher Amr und Abdallah gestern getödtet hat %%. Dieser ist es, welcher 
Abdallah mit heftigem Schlagen und Amr geschlagen hat. Es 1st 
aber hier auch zulãssig zu construiren: Hic (est) percutiens (O xévag) 
Abdillahi et Zeidum, indem man zu dem Ace. ein Perfect subıntellegirt. 
Dies ist zulãssig, weil der Sinn der Aussage in den Worten Hic (est) 
percutiens Zeidi ist: Hic percussit Zeidum, wenn auch das Particip nicht 
die Rection des Perfects hat. Es wird xar zîv GUveouv construirt wie 
in S. Ö6, 21. 22: Und (mit) Fleisch von Vögeln, welches sie begehren, 
und schwarzãugige, grossãugige (Mãdchen). Da der Sinn der Aussage 
ist: Eis sunt In paradiso puellae, so wird danach construirt, ohne dass 
der Sinn des Vorhergehenden darunter leidet. El- Hasan liest wirklich 
so. Aehnlich zu erklãren ist der Vers: 

Er fiibrt das Heer auf Hochpunkte 3° unter seinen (des Landes ?) 
Warten, entweder zum Kampf *, oder (seine Sache ist) ein klaffendes 
Schlagen. 

Darbatun ist hier nach einem zu ergûãnzenden Subject construirt, 
welches, wenn es Regens zu dem ersten Nomen (zu el-mişû) ware, den 
Sinn nicht stören wiirde. Aehnlich construirt sind die Verse des Ka‘b 
Ibn Zoheir 1: 

So fanden sie denn nichts als den Lagerplatz eines Lastthieres, an 
welchem eine starke Brust hervorragt, und sein Ausgraben * (Ace.) von 
ihm fort den Sand mit seinem Vorderhals, und je zwei schnelle (Beine), 

74 welche von kelnem (ihrer) Glieder in Stich gelassen werden *, und braune, 
trockene, welke (Mistkugeln), welche es eine nach der andern hingesetzt 
hatte, nachdem eine der letzten Nachtwachen verstrichen war. 

Es ist contruirt, wie wenn er gesagt hatte: Und dort waren braune 
u. S8. W. Ein anderer Dichter sagt “*: 

Sie (die Wohnungen der Geliebten) sind zu Grunde gegangen, und 
(dieser Umstand) hat ihre Spuren verwischt zugleich mit dem Verfall, 
ausser den drei Steinen des Kochtopfes, deren Kohlenasche Stiub- 
chen sind (d. i. in Winde verwehen) und einem ceingeschlagenen (Zelt- 
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pfoek), dessen Kopfes Scheitel noch deutlich ist, wiihrend das Uebrige 
der kiesige Boden entstellt hat “°. 

(Hier steht muschaggag im Nom.) weil ,ausser Stcinen“ im Sinne 
eines Aussagesatzes steht und soviel ist wie: In ilr sind Steine. Man 
ergûnzt also zum Nom. ein Regens, welches, wenn von ihm das erste 
Nomen (rancdkid) abhinge, der Aussage keinen Eintrag thun wiirde. 

Der Gen. des zweitens Nomens ist aber in Sãtzen wic: Hie (ext) 
percutiens Zeldi et Amri, stãrker begriindet (als der Acc.) wenn das Par- 
ticip die Bedeutung des Perfects hat (tvakad fa‘ala); denn dûribun 1st dann 
cin Nomen, wenn es aueh an und fir sich wie cin Verbum construirt werden 
kann. Dagegen ist der Acc. des .zweiten Nomens besser begriindet in 
dem Satze: Hie (est) percntiens Zeidi in ea et Amrum (statt ÃAmr1), wie 
derselbe iiberhaupt um so besser begriindet ist, Je linger der Satz ist “®. 
Denn zwischen Nomen regens und Nomen rectum darf man nichts cin- 
schieben; darum ist in dem zuletzt angeftihrten Satze der Acc. besser 
begründet. So in S. 6, 96: Der die Nacht zur Ruhe (Erholung) einge- 
setzt hat, und die Sonne und den Mond zur Berechnung. 

Ebenso wird ein Partieip construirt, dessen Verbum zwei ObjJecte 
reglert, z. B. Dieser (ist) gebend dem Zeid (Gen.) einen Dirhem und dem 
Amr (Gen.), wenn man nicht Amr nach Dirhem construirt (d. 1. auch als 
etwas Gegebenes ansieht). Der Acc. kann hier mit demselben Recht 
stehen, wie in den vorher angefiihrten Beispielen. Wenn man den Acc. 
Dirhem hinzusetzt, so ist der Acc. (des zweiten Nomens) besser begriindet, 
weil dann das Nomen regens vom Nomen rectum getrennt ist. Wenn 
man mit dem Particip, dessen Verbum 2 Accusative regiert, nicht aus- 
drüeken will, dass die Handlung vollendet ist *“", so construirt man das- 
selbe wie das (doppelt) transit. Verbum * selbst, mag man die Nunation 
setzen oder weglassen, aber intendiren, mag man den Ace. oder den 
Gen.“ setzen, kurz in jeder Beziehung. Setzt man die Nunation und 
sowohl Zeid wie Dirhem in den Acc., sû ist es ceinerlei, welches der 
beiden Objecte man voranstellt, weil das Particip wie das Verbum con- 
struirt ist. Setzt man die Nunation nieht, so ist es nicht gestattet zu 
construiren: Hic (est) dans dirhamum Zeidi, weil das Nomen rectum vom 
Nomen regens nicht getrennt werden darf; denn ersteres bildet eine 
unmittelbare Dependenz vom letzteren 5®. Nunirt man aber, so ist das 
abhãngige Nomen vom Particip ebenso getrennt, wie der Ace. vom Ver- 
bum. Jene Construction (Z. 17) ist nur zulãssig, wenn Nomen regens 
und Nomen rectum ungetrennt sind, wie construirt ist S. 14, 48: So 
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halte denn Gott nicht für einen, welcher in seinem Versprechen seine 
Gesandten tauscht. 
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Ueber diejenigen Participien, welche construirt wer- 
den wie die Participien, dercn Verba Zw o rT 
regiaren®”, zwar nicht nach ihrer Bedeutung, UO 
Cm Wortausdruck?. 

So in dem Halbvers: O du, der du in der Nacht die Leute des 
Hauses bestohlen hast!* Nach dieser Analogie sagt man: Ich habe in 
der Nacht (Acc.) die Leute des Hauses bestohlen, und setzt nach frelerer 
Constructionsweise cel - leilata als unmıittelbar abhiãngig vom Verbum. 
Aehnlich zu beurtheilen ist die Constr. der Sãtze: Auf ihm ist zwei 
Tage (Nom.) gejagt worden. JIhm ist geboren worden in ® 60 Jahren. 
Diese (Passiyv-JConstr. entspricht nach dem Wortausdruck der (activi- 
schen) des Satzes: Dieser (ist) gebend dem Zeid (Acec.) einen Dirhem ê; 
der Sinn ist aber: in der Nacht, und n zwei Tagen. Nur dass man 
nach freierer Constr. das Verbum unnmıittelbar auf die Zeitbestimmung 
Rection ausiüben liãsst. Dieselbe Constr. liegt vor, wenn man sagen 
wirde: Dieser holt heut (Gen.) den Dirhem hervor und jJagt heut (Gen.) 
das Wild. Aehnlich ist in freierer und erleichternder Weise construirt 
S. 34, 32: Nein, es ist die List der Nacht und des Tages. Nacht und 
Tag aber iüiben keine List aus, sondern die List findet in ihnen statt. 

Wenn man (in dem oben Z. 3ã citirten Halbvers) die Nunation setzt ", 
so hãngt nach der reguliren Constr. alla von sûrikıun ab, und el-leilata® 
Ist Zeitbestimmung. Denn in dieser Constr. kann das Rectum vom 
Regens getrennt werden. Man kann aber auch nach dieser Constr. el- 
leilata als unmittelbar abhãngig von sûri ansehen (d. i. als directes Ob- 
Ject) nach freierer Construction. 

Nicht zulãssig ist es, cel-leilata in den Ace. und afl in den Gen. zu 
setzen, ausser in der Poesie, weil man sich schent, das Nomen rectum 
vom Nomen regens zu trennen. Ist aber das Particip nunirt, so wird 
es behandelt wie das Verbum finitum, welches den Acc. regiert; das 
abhãngige Nomen kann also von ihm getrennt werden. Esch - Scham- 
Dach SOLA: 

Woll manchmal hat ein Vetter " von Soleima riistig zur Schlafzeit 
die Reisekost des Trãgen gekocht. 


Der Gen. sû'dti ist zu, crklãren wie der in Z. 3. FEl-Achtal sagt’: 

Und eines solehen, weleher sein Ross hinter den zur Flucht (Ge- 
zwungenen ® (gegen die Feinde) unwendet, wenn der Gatte die Gattin 
nicht schiitzt. 

Wenn man hier Karrdr und tabbûch mit Nunation versieht, so werden 
sie nach freierer Constr. construirt wie die Verba finita'*, ebenso wic 
in AZ. 3 sûrik. Ein Mann aus dem Stamm ‘Amir sagt’: 

Und eines Tages, an welchem wir gewahr wnrden (die Stimme) 
Soleim und ‘Ãınir, deren Gesehenke ausser den Stüssen der Lanzen ', 
welehe den ersten Trank tranken, gering waren. 

Ein anderer Dichter sagt: 

Acht Pilgerfahrten, welche ich gemacht habe naeh dem Hause (Gottes’". 

Zu den Versen'®, in welehen zwischen Nomen regens ® und Nomen 
reetum ein Wort eingesehoben ist, gehürt der Vers des Amr Ibn Kamî'a *: 

Als sie Satîdamê sah, weinte sie; Gott lohne den, welcher sie heut tadelt. 

Abu Haj]a sagt *: 

Wie das Buch einst geschrieben wurde von der Hand eines Juden, 
welcher die Buechstaben bald einander annëherte, bald auseinanderzog *. 

Diese Stellen lassen keine andere Erklãrung zu (als die, dass das 
Nomen regens unregelmãssig vom Nomen reetum getrennt ist); denn 
das Nomen regens steht hicr nicht in der Bedeutung cines Verbi finiti 
oder eines Particips, welehes die Rection eines Verbi hat. In ãhnlicher 
Weise ist das Nomen rectum vom Nomen regens getrennt in dem Verse 
des A‘seha : 

Und nicht kimpfen wir mit Stöeken, und nicht werfen wir mit Steinen, 
sondern nach Art des zweiten oder vielmehr ersten Lanufes eines voll- 
kraãftigcen Rosses mit starken Beinen “°. 

Dur-Rumma sagt *: 

Es war wie wenn die Stimmen (s. v.w. das Quietsehen) der hintersten 
Theile der Rcitsessel ® von ihrem uns eilig Vorwirtsbringen die Stimmen 
Junger Hiihner wiüren. 

Dies ist incorrect, doch ist es trotzdem in der Poesie gestattet. 
Dagegen *" konımen Constr., wie die des Verses Z. 8 auch in der Prosa 
vor, so in der Phrase: leh bin bei dem Besten und Vortreffichsten 
derer, welche dort waren, vorbeigegangen. Durnû, die Tochter des 
‘Ab‘aba, aus dem Stamme Kais Ibn 'Ta‘laba sagt * : 

Sie beide sind Briüider dessen im Kriege, weleher keinen Bruder 


hat; wenn er einmal ein Unglick firchtet. so ruft er sie beide. 
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Bl-Farazdak sagt : 

O du, der du cine Wolke gesehen hast, durch welche ich erfreut 
werde, zwischen den Vorderbeinen und der Stirn des Löwen 3. 

In der Koranstelle S. 4, 154: Und dadurch, dass sie ihren Vertrag 
brachen — (ist die Praepos. Bû von ihrem Nomen durch nd getrennt) 
weil der Satz durch Hinzusetzung von mû, abgesehen von der Verstar- 
kung des Ausdrueks, keine andere Bedeutung gewonnen hat", als die 
er vorher hatte. Darum ist die Trennung gestattet, weil durch ıd zum 
Sinn des Satzes nichts (als die Verstiarkung) hinzugefigt wird. Es sind 
hier (dem Sinne nach) nur zwei Wörter vorhanden 3, von welchen das eine 
Rection auf das anderc ausiübt. Wire mû ein Nomen oder eine Zelt- oder 
Ortsbestimmung oder ein Verbum, so wüãre die Trennung nicht zulãssig. 

1 Der Satz: In seinen Mund (Nom.) ist der Stein (Ace.) hineingelegt 
worden — ist nach freierer Constructionsweise zu erklûren. Die regel- 
rechte Constr. ware, Mund in den Acc. und Stein in den Nom. zu setzen 33. 
Aelmlich construirt man : Ich habe den Filzhut in meinen Kopf gesteckt, 
statt: mcinen Kopf In den Hut. Diese Constr. ist nicht mit der der 
Zeitbestimmungen zu vergleichen, weil die Constr. dieser von der hier 
besprochenen verschieden ist, wãhrend sie andrerseits in der Möglichkeit 
freier Constr. mit einander tibereinstimmen 3. 
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In dem Verse 35: 

Du siehst, dass der Stier in ihr (in der Mittagshitze) den Schatten 
in seinen Kopf (statt seinen Kopf in den Schatten) steckt, wãhrend der 
ganze Rest seines Körpers der Sonne ausgesetzt ist. 

ist ies die regelrechte Constr., well man sich scheut, das Nomen 
regens vom Nomen rectum zu trennen 3, Setzt man aber „Schatten“ 
nicht in den Gen. (sondern in den Acc. und nunirt das Particip) so 1st 
die normale Constr., dass man dasjenige Nomen (als Object) voranstellt 3", 
welches (in der ersten Form des Verbi als Subject) das zweite Object 
(der 4. Form) in den Ace. setzt 3, 
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Ueber diejenigen Fãalle, in welchen das Nomen agentis 
mit dem Artikel nach Sinn und Construction béehandelb 
wird wie das Nomen relativum mit dem Verbum finitum. 

So hat ad-dûribu Zeidan dieselbe Bedeutung und Constr. wie elladî 
daraba Zeidan. Denn der Artikel verhinhert, dass das mit ihm ver» 
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sehene Wort mit dem folgenden durch Idûafe verbunden wird, cbenso 
wie die Nunation es verhindert. Ebenso construirt ist «c-dûribu-r-ragula. 
Dies ist die normale Constr. ® 

Einige Araber, deren Stil Beifall findet, construiren a/-dûribu-ı-raguli 
nach Analogie der Sifa*, wenn auch beide Arten der Constr. nach Sinn 
und anderen Beziehungen verschieden sind, nur dass in beiden Constr. 
das abhãngige Wort ein Nomen ist, welches im Gen. wie im Ace. stehen 
kann. Dies wird spdter in einem besonderen Capitel erörtert werden. 
Bisweillen behandelt man nãmlich (in der Grammatik) zwei Sachen gleich, 
wenn sie auch nicht in jeder Beziehung einander dãhnlieh sind. Dies 
wird aus dem Sprachgebrauch in’ vielen Fillen deutlich werden. El- 
AMarrar aus dem Stamme Esed sagt *: 

Ieh bin der Sohn dessen, der den Bekrîten, den Bischr, verlassen 
hat ın dem Zustand, dass die Vögel über ihn herfielen, indem sie auf 
ihn (d. i. auf seinen Tod) warteten. 

Diesen Vers haben wir von denen gehöüört, welehe ihn von den Be- 
duinen iüiberliefern °. Bischr ist hier naceh Art des (von dem mit dem 
Artikel versehenen Particip) in den Gen. gesetzten (vorhergehcnden) 
Substantivs in den Gen. gesetzt®, weil es wie das Nomen behandelt ist, 
welches (durch den Artikel) der Nunation beraubt ist. Aehnlich in der 
Construction des gqlî nach dem gq4ia ist die Constr. des Satzes: Er 
ist der Schlagende den Zeid und den Mann. Hier können die beiden 
abhingigen Nomina nur im Acc. stehen, weil das Particip beide so 
regliert, wile wenn es nunirt wire ®, und ein Nomen vhne Art. ebenso- 
wenig von dem Sing. eines Particips mit Art. im Gen. abhingen kann, 
wie von dem Sing. eines Adjectivs mit Art. Dies ist nur zulissig, wenn 
vor dem im Gen. stehenden Nomen ohne Art. ein Nomen mit Art. 
vorhergeht, wie in dem Beispiel (Z. 18): Er ist der Schlagende des 
Mannes und Abdallahs*. Hierher gehört der Vers des A‘scha, wie ihn 
einige Araber citiren 1°: 

Welcher hundert edle (Kameelstuten) und ihren Knecht (d. i. Hirten) 
giebt, bald nachdem sie geworfen haben, indem ihre Jungen zwischen 
ihnen angetrieben werden. 

Wenn man den Dual oder den Plural setzt und das Nun der En- 
dungen beibehãlt, so ist die einzig möügliche Constr. die mit dem Acc. 
Denn hier ist das Nun fest. So ist construirt 8S. 4, 160: Und die welche 
das Gebet beobachten und das Almosen darbringen. So sagt Ibn Mukbil ': 


0 mein Ange, beweine Honceif, das Haupt ihres Stammes, welche die 
Lanzen zerbrachen an dem exponirten Theil der Hinterseite (des Heeres). 

Wirft man (im Dual und Plural) das Nun ab, so folgt der Gen., und 
Nomen regens und Nomen rectum bilden Einen Begriff, und das Nomen 
rectum steht an Stelle des abgeworfenen Nun. Denn das Nun des 
Duals und Plurals bildet kein Aeqnivalent fiir den Artikel'*, wird auch 
nicht zum Singular hinzugesetzt, nachdem dieser bereits mit dem Art. 
versehen ist (weil ces der Nunation entspricht, und wie diese eines 
Aequivalents bedarf). Denn der Sing. ist nicht determinirt. wenn Dual und 
Plural gebildet werden '®. Denn die Nunation war vor dem Artikel da, 
weil das Indeterminirte vor dem Determinirten da war. Das Nun ist 
also (weil es nicht des Art. wegen wegfillt) in ed-dûribé Zeidin und 
ed-dûribt Amrin* nur zurtickgehalten, aber dem Sinne nach als vorhanden 
intendirt '%, wie dies überhaupt bei dem Particip der Fall ist, welches 
im Sinn des Imperfects steht. El-Farazdak sagt: 

Ein kleiner Schwarzer, mit cinem Sickchen versehen, von denen, 
welcle die Haufen'ê des Auskehrichts sammeln ’". 

Ein Mann aus dem Stamm Dabba sagt: 

Die, welche die verschlossene Thiir des Fiirsten öffîmen ®. 

Hin Ansarit sagt °: 

(Wir sind) die, welche den exponirten Punkt des BStanmmes schiitzen, 
und zu welchen nicht hinter uns her * (d. 1. unbemerkt) Verderbthelt 
dro 

Hier ist das Nun des Plurals des Particips nicht zum Behuf der 
Annexion ausgefallen **, anch nicht, damit das folgende Nomen (welches 
dann im Gen. stehen miisste) die Stelle des Nun vertrete, sondern es 
ist wegen der Liinge der Rede ausgefallen, wic es im Dual und Plural 
des Nomen relat. * ausfallen kann, und weil das erste Nomen (das Re- 
gens) mit dem letzten (dem Rectunı) einen einzigen zusammenhingenden *%* 
Begriff bildet. El-Aclıtal sagt *°: 

Ihr Kuleibîten, fiirwahr meine beiden Ohme waren es, welche die 
Könige getüdtet und die Fesseln gelöüöst haben. 

Denn das Particip in dem Verse Z. 14 hat die Bedeutung des Per- 
fects. und dasselbe hildet mit seinem Object ein Nomen conmpositum, 
welches für sich besteht und auf kein anderes Wort Rection ausiibt, 
ebenso wie das Nomen relativum mit seiner Sila * ein Nomen compositum 
bildet. Aschhab Ibn Rumeilla sagt *": 
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Fihwahr diejengen, deren Blut in Falg getrocknet ist. sie sind dic 
alren) Leute, der Bern der Lente, o Umm Chûlid. 

In Constructionen wie e{-dûrtbika und ed-dûribûéka ist die normalc 
Auffassung, das Suffix als im Gen. stehend anzusehen; denn wenn man 
das Nun in Verbindung mit einem Substantivum abwirft, so ist die regu- 
lire Constr., das abhingige Nomen in den Gen. zu setzen, ausser wenn 
man construirt wie in der Phrase: Die, welche dic sehwache Stelle 
(Ace.) des Btamımes sehiitzen (va Z. 14). Dagegen ist es m {@ûribtika 
(ohne Art.) gradezu unmüöglich, das Suffix als im Ace. stelhend anzusehen, 
weil man auch ein nicht nunirtes Substantivum In dieser Verbindung in 
den Gen. wiirde setzen miüssen. Man darf also in Verbmdung mit einem 
Substant. nicht sagen Qûribt Zeidan, well dies nicht im Sinn eines Rela- 
tivsatzes steht. Denn es ist nicht mit dem Art. verbunden, wie es sein 
miisste, wenn es die Bedeutung eines Relatıvsatzes hiitte. 

Es ist nothwendig, das Nun (des Duals und Plurals) und die Nu- 
nation (des Singulars) ausfallen zu lassen, wenn elin Pronomen suffixum 
angehingt wird; denn man gebraucht letzteres nie selhstindig, sondern 
immer in Verbindung mit einem vorhergehenden Verbum oder Nomen *. 
Fs ist also, wie wenn es statt des Nun (des Duals und Plurals) und 
statt der Nunation selbst stiüinde, weil diese beiden nur als Zusatzbuch- 
staben und immer am Ende der Wöürter stehen. Das im Gen. abhingige 
substant. dagegen, wenn es auch an Stelle des Nun und der Nunation steht, 
ist doch nicht mit dem Pronomen suffixum zu vergleichen. Denn es besteht 
getrennt fiir sich, und man kann mit ihm einen Satz beginnen, wãhrend 
das Suffixum mit dem Wort so eng verbunden ist wie das Nun und dile 
Nunation. Das Suffixum steht also den Endungen der Wiüter niher * 
als das Substantiv, und dieser Umstand trifft mit dem zusammen, dass 
es das Nun (des Duals und Plurals) und dieNunation vertritt *%. Doch 
kommen wirklich Verse vor, (in welchen Nun und Nunation in Verbin- 
dung mit cinem Suffixum nicht ausfallen) ; man hült dieselben aber fiir 
gefalseht : 

Die sind es, welche das Gute aussprechen und es befehlen, wenn 
man sich vor neuen Ereignissen fiirchtet, welche fiir bedeutend gehalten 
werden 3. 

Ferner 3: 

Und nicht stiützte er sich müssig auf den Ellenbogen, wührend die 
Leute insgesammt zu ihm kamen, und die Hinde der der Wohlthaten 
Bediirftigen zu ihm cilten 3, 
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§ 401, 


Ueber die Fãlle, in welchen dile Infinitive nach Rection 
und Bedeutung wie die Imperfecta bebhandelt Wer 


Beispiele : Ich habe mich gewundert iiber Schlagen den Zeid, in der 
Bedeutung : Ich habe mich gewundert, dass er den Zeid schlagt. Ferner: 
Ich habe mich gewundert iiber Schlagen den Zeid Bekr, und: iiber 
Schlagen Zeid den Amr, wenn Zeid Subject ist, in der Bedeutung : lech 
h. m. g., dass Zeid Amr schlãgt, mag das Subject oder das Object 
vorangestellt sein. 

Der Unterschied der Constr. der Infinitive von den Participien, 
welche wie Imperfecta construirt werden, besteht darin, dass die Parti- 
cipien ein Subject und Object * in sich enthalten. Denn wenn man sagt: 
Dieser (ist) schlagend, so setzt man ein Subject. Dies ist aber in dem 

S0 Satze: Ich habe mich gewundert iiber Schlagen, nicht der Fall. Der 
Infnitiv nãmlich selber ist nicht Subject, wenn auch in ihm ein Hinweis 
auf das Subject liegt; darum ist es nöthig, bei dem Inf. Subject und 
Object auszudriicken. Dagegen ist es in dem Satze: Dieser (ist) schla- 
gend den Zeid, nicht nöthig, ein Nomen als Verbal- Subject zu setzen, 
weil das im Particip liegende Pronomen bereits das Subject bildet. 
Hierher gehört S. 90, 14: Oder Ernãhren am Hungertage einen Waisen, 
cinen Verwandten 3. Der Dichter sagt: 

Wenn also nicht Hoffnung auf Hilfe von deiner Seite (fir sie) und 
Furcht vor deiner Strafe (fiir uns) vorhanden gewesen wûare, so waren 
sle fir uns wie die Traãnkplãtze gewesen. 

Ein Anderer °: 

Ich fasste ihren Eimer und hauchte ° hinein, um sle vor Verbriü- 
derung mit dem Tadel zu schiitzen. 

Ein Anderer 8: 

Durch Abschlagen mit den Schwertern Köpfe von Leuten haben 
wir ihre Hãupter von dem Ruheplatz (d. i. von dem Nacken) getrennt. 

Die Nunation kann hier auch wegfallen wie beim Nomen agentis 
(und dafir das abhãngige Nomen in den Gen. statt in den Acc. gesetzt 
werden). Die Constr. ist in beliden Fallen auf dieselbe Weise zu erkldãren, 
nur mit dem Unterschied, dass das Nomen, welches vom Infinitiv abhãngt, 
im Gen. steht, gleichviel ob es Subject oder Object ist. Denn der Infi- 
nitiv ist in diesem Fall ein Nomen, dessen Nunation zuriickgehalten ist, 
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wie dies auch bein Nomen agentis der Fall ist (wenn der Gen. darauf 
folgt). Das im Gen. stehende Nomen vertritt die Nunation und steht 
an ihrer Stelle. So in dem Satze: leh habe mich gewundert iiber sein 
Schlagen den Zeid, wo das Pron. suffxum Subject ist, und: iiber sein 
Schlagen der Zeid (d. 1. dariiber dass Zeid ihn schligt), wo das Pron. 
Object ist. FEbenso construirt man (mit Wegfall der Nunation des Inf.): 
Ich h. m. dariiber gew., dass den Zeid sein Vater bekleidet — und: 
Ich h. m. dariiber gew., dass Zeid seinen Vater bekleidet. FEbenso ist 
die Nunation ausgefallen in dem Verse des Lebîd?°: 

Ich erinnere mich noch des ganzen Stammes in ihm (im Hause), wic 
unter ihnen vor der Trennung Meisir-Spiel und Gelage stattfand. 

Hierher gehört ferner die Constr.: Das Hören meines Ohrs den 
Zeid fand statt in dem Zustand, dass er dieses sagte ®. 

Ru’ ba sagt : 

Und meine Augen haben gesehen, dass der Mann deinem Bruder 
Reichliches gab, und dir liegt dieses (auch) ob '. 

Man construrt: Ich habe mich gewundert iiber das Schlagen des 
Zeid und des Amr, wenn man beide Eigennamen als abhãngig vom In- 
finitiv setzt, ebenso wie man auch das Nomen agentis construiren kann. 
Wer aber das zweite der vom Nom. ag. abhãngigen Nomina in den 81 
Ace. setzt, construirt den Infinitiv dem entsprechend, wie in dem Beispiel: 
Ich habe mich über ihn gewundert, iiber (sein) Schlagen des Zeid und 
den Amr. Es ist hier wie wenn zum Acc. ein Imperfect oder Perfect 
zu subintellegiren wûãre. So sagt Ru’ ba’: 

Ich habe sie (die Kameelstuten) dem Hassan geborgt anus Furcht 
vor Verarmung und Verzögerung der Wiedererstattung'* (von Seiten 
Anderer, welchen ich sie ebendarum nicht borge); er versteht es gut, 
mit seinem Kapital und seinen Mãgden Geschifte zu machen. 

Man construirt : Ich habe mich gewundert über das Schlagen den 
Zeid, wile: iiber den Schlagenden den Zeid, so dass der Artikel die 
Stelle der Nunation vertritt. Der Dichter sagt 1°: 

Schwach im Schlagen seiner Feinde; er glaubt, dass die Flucht den 
Tod verzögert 1ê. 

LI-Marrar aus dem Stamme Esed sagt": 

Fiürwahr die Vordersten der anstiüirmenden Reiter wissen, dass ich 
zum Angriff immer wieder zuriüickgekehrt bin und nicht abgelassen habe 
vom Schlagen den Misma‘'®, 

Wer construirt ad-dûribu-1-raguli, darf nicht construiren ad-darDu-r- 


raguli. Denn die Constr. des Nomen agentis (aber nicht die des Infin.) 
ist dilhnlich der des dem Particip aãhnliehen Adjeectivs, well belde zur 


° ist diese Cons. 


Beschreibung des Substantivs diencen. Trotzdem 
Part.) nicht die normale (d. i. die urspriingliehe). Mach der CT 
addûribu-r-raguli ist es wohl auch zulãssig zu sagen addûribu achi-r- 
raguli nach Analogie des Adjeectivs **. El-Chalîl hãlt diese Construe- 
tionen für riehtig. 

Man kann auch construiren: Das Schlagen des Abdallah. wie man 
sagt: Der Sehliger des Abdallah, wenn das Partieip einen abgeschlossenen 
Zustand bezeichnet (und also den Sinn des Perfects hat) *". 

Man construirt: leh habe mich gewundert, dass man heute den Zeid 
sehligt ?, (so dass die Zeitbestimmung dem Inf. annecit Ts 
man auch construirt: O Bestelhlender der Nacht die Leute des Hauses! #3 
Anders steht es, wenn eine Zeitbestimmung von darrun abhaãngt, wie in 
dem Verse S. v1 Z. 2. Hier könnte man nicht construiren darru-l-jattni, 
well man darı nicht als Verbum (d. 1. als Masdar) ** ansieht, noeh 
auch (das SubJect davon) als eine Person, welche etwas am Tage gethan 
hat *%, sondern es ist mit dem Substantiv Land zu vergleichen, wenn 
mam sagt: Gott gehit, dein Land an. 

Man kann construiren: Jeh habe mich gewundert in Beziehung auf 
ihn iiber das Schlagen seines Bruders. Der Infinitiv kann hier zu dem 
abhãngigen Nomen in Annexionsverhaltniss stehen, mag die Handlung 
abgeschlossen sein (der Vergangenheit angehüren) oder nicht. Andrer- 
seits kann der Infinitiv hier auch nunirt werden *. Anders aber steht 


es mit dem Nomen agentis *". 


§ 411. 

Ueber diejenigen Fille, In welchen die dem Nomen 
agentis ãhnliche Sifa wae dieses Construirt wi ys 
die Reetionskraft desselben zu hê&ben, weil S16 UC 
der Bedeutung des Imperfects steht. 

Diese Sifa ist dem Nomen agentis dhnlich in der Rection. Dasjenige, 
worauf sie Rection ausiübt, 1st etwas Bekanntes*:; (d. i) sle iibt nur 
auf das mit ihr sachlich Zusammenhingende Rection aus, mag dasselbe 
dureh den Art. determinirt* oder indeterm. sein. Ueber diese Gebrauchs- 
weise geht sle nicht hinaus, well sie nicht ein Verbum ist noeh ein 
Nomen, welches Verbalbedeutung hat®. 

Die Anwendung des Annexionsverhaltnisses ist hier eleganter und 
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hiufiger (als beim Nomen agentis), well die Sifa nicht ist wie die For- 
men ", welche wie das Verbum construirt werden, noch die Bedeutung 
derselben hat. Es gilt daher fiir eleganter bei den Arabern, dass dio 
Sifa im Wortausdruck vom Nomen agentis sich entfernt, wie sie denm- 
selben auch in der Bedeutung nicht dhnelt ®, noch in der Rectionskraft 
auf die Dependenzen ®. 

Doch i»t die Setzung der Nunatlion hier auch gut arabisch. Dazn 
kommt, dass aueh bei Wegfall der Nunation oder «(les Nun des Duals 
und Plurals (d. i. bei Anwendung der 1dûfe) die Sifa durchaus indeterm. 
bleibt, ebenso wie wenn sie nunirt wiire. Da nun der Wegfall der 
Nunation und des Nun keinen andern BDinn lervorbringt'® als die 
Setzung der Nunation und des Nun, so gilt der Wegfall derselben den 
Arabern fiir Jleichter, uud dadurch wird bestitigt, dass die Annexion 
eleganter ist als die vorher erwüãhnte Art der nãheren Bestimmung (d. 1. 
die mit der Nunation). Bcispicle fiir die Annexion: Hic (est) puleher 
faciei, lace (est) pulcra facici. Dice Bifa gehört hier (grammatisch) zum 
ersten Nomen, wird dann aber auf das Gesicht iibertragen ", so wie sie auf 
Alles iibertragen werden kann, was mit dem ersten Nomen sachlich 
zusammenhingt, wie oben erwÃilnt. Ebenso wendet man die Annexion beim 
Nomen agentis an, z. B. Hic (est) percutiens viri, nur mit dem Unterschied, 
dass die Schünheit dem Sinne nach (wenn auch nicht nach der grammat. 
Constr.) dem Gesicht (dQ. i. dem zweiten Nomen), das Schlagen dagegen 
dem ersten Nomen zukommt. Ebenso kommt die Sifa dem zweiten 
Nomen zu in den Beispielen 7Z. 10, deren Sinn ist: Der Zwischenraum 
zwischen seinen Augen ist roth. Die Facade seines Hauses ist schön. 
Dagegen steht die Sifa nunirt (und das von ihr abhingige Nomen im 
Acc.) in folgendem Verse des Zoheir 1: 

Es stiess auf sie nieder ein Schwarzbrauner der Wangen mit dichtem 
Geficder der Vorderseite, welchem noch keine Netze aufgestellt sind. 

LI “Aggag sagt ": 

Stark, von grossen Verbindungen der Schadelnahte. 

Ferner sagt En-Nabiğa : 

Und wir werden nach seinem Tode das Schwanzende (d. 1. das 
Schlechteste) eines Lebens fassen von verstiüimmeltem Ricken, welches 
keinen Buckel hat ’“. ٍ 

Solche Constr. ist in Gedichten hiufig. 

Die Setzung des Artikels bei dem letzten 1° Nomen ist hãufiger und 
eleganter als der Wegfall desselben., Denn die Sifa f hat immer dieselbe 
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Bedeutung (die des Perfects), mag sie mit dem Art. versehen sein 
oder nicht, und sie weicht hierin vom Nomen ag. ab". Daher ist die 
Setzung des Art. (bei dem von der Sifa abhãngigen Nomen) eleganter 
und liufiger, wie auch der Wegfall der Nunation (und Setzung der 
ldêafe dafiüir) bei der Sifa hãufiger ist ®. Die Setzung des Art. ist 
darum hier passender, weil der Sinn von puleher faciel ist pulcher 
(est) facics ejus. Wie nun waghuhu Immer determ. ist, so zieht man auch 
bei el-hasanu-l-waghi die Determ. (des Nomen rectum) vor 1®. Die andere 
Constr. (d. i. dic Weglassung des Art.) 1st aber auch gut arabisch *, 
wie auch die Setzung der Nunatlion und des Nun des Duals und Plurals 
(statt der Idûfe) gut arabisch und allgemein gebriuchlich ist. Ein 
Beispiel fiir den Fall (dass das zwelte Nomen ohne Art. steht) ist: Er 
ist neu in Bekanntschaft mit dem Schmerz. So sagt Amr Ibn Scha’s %*: 

Ueberbringe ?* von mir meinen Landsleuten den Gruss als Bot- 

83 schaft mit dem Kennzeichen **, dass sie nicht schwach oder wehrlos sind 
und nicht schlecht an Haltung (oder Charakter), wenn sie fir ein Ge- 
schaft junge Kameele reiten, die gut zugeritten sind. 

Homeld El-Arka{ sagt *: 

Schlanken Leibes mit fettem Riicken. 

Zu denJenigen Stellen, in welchen das vom Adjectiv abhãngige 
Nomen nunirt ist, gehört der Vers des Abu Zubeid, der den Löwen 
beschrelbt *° : 

Es ist wie wenn Kleider eines Hirten für 1hn (von der Natur) be- 
stimmt wûãren, welcher ihre Flocken oben (d. 1. auf der Aussense1lte) 
trãgt, aschgraue an Fransen *. 

Derselbe sagt *': 

Von diinnem Leibe vorn, von dickem Gesğss hinten, glatten Körpers, 
fest gewunden * (d. 1. von schlankem Wuchs) ist sie, schön von Zãhnen. 

‘Adî Ibn Zeid sagt °: 

(Das Schicksal erreicht Alle,) Freunde oder zuverlassige Briüder oder 
Feinde fern an Wohnsitz. 

In Gedichten kommt auch die Constr. pulcra faciel suae vor, analog 
der Constr. pulera faciei, doch ist dieselbe incorrect. (Dieselbe ist aber 
möglich °) well ein Nomen durch das pron. suff. ebenso wie durch den 
Art. determ. wird, und durch dasselbe ebenso wie durch den Art. mit 
dem ersten Nomen zusammenhingt. Esch-Schammach SU 

Greschieht es wegen zweier Ueberbleibsel von Wohnstatten, auf 
welchen dle Karawane gerastet hat, in Hakl-er-Ruchãma, deren Trüm- 
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mer schon verwittert sind, auf deren Stitten die beiden Nachbaren 
eines Felsen 3 stehen, röthlich an den oberen, schwarz an ihren vom 
Feuer angebrannten Theilen ? 

In der arab. Sprache % kommt keine Annexion an cin determ. Noınen 
(rectum) vor, in welcher das Nomen regens (auch) mit dem Art. versehen 
ist ausser der Annexion, welche in diesem Capitel * behandelt wird. Hier 
versieht man el-hasanıu-l-waghi mit dem Art., weil das Ad]., obwohl ein 
determ. Nomen davon im Gen. ablhdingt, doch dadurch durchaus nicht 
determin. wird 3#. Dic Şifa bedarf desselben (d. i. des Art. für den Fall 
der Determination), weil hier die (determinirende) Bedeutung (der An- 
nexion) fern gehalten wird, welche sonst durchaus stattfindet, und der 
Sinn der Nunation (d. i. der Indetermination) nicht aufgegeben wird. 
Hãngt dagegen von einer mit Art. versehenen Sifa ein indeterm. Subst. 
ab, so kann dasselbe nur im Acc. (als TemjJîz) stehen 3%, und der Art. 
des Adj. steht dann an Stelle der Nunation *". Denn ® wenn man sagt 
kerimu abin, so wird (die Indetermination des) Nomen regens nicht 1m 
Geringsten verandert 3 (d. i. sie ist nicht grösser als wenn man sagt 
kerîmu-l-abi mit Art. des Nomen rectum). Darum ist bei dem Adjec- 
tiv, von welchem ein Substantiv im Gen. abhãngt, der Art. zuléassig *, 
weil das Adj. (auch wenn das abhãngige Subst. determ. ist) in seinem 
Lustand verbleibt (d. i. indeterm. bleibt). 

Den Acc. setzt Ru'’ba: 

Der rauh ist von Thitir “ (d. i. unzugaãnglich) und bissig riücksicht- 
lich des Hundes. 

Abul- Chattab behauptet, dass er Araber den Vers des Harît Ibn 84 
Zûlim so habe recitiren hören : 

Nicht sind meine Angehörigen vom Stamm Ta‘laba Ibn Sa‘d noch 
von Fezûra, deren Angehörige behaarte “* Nacken haben *. 

Von den mit Art. versehenen Adjectivis kann nach guter Constr. 
der Ace. eines determ. Nomens abhãngen, ebenso wie von dem Nomen 
agentis. Beispiele Z.3 und 4. Darnach wird der eben erwãhnte Vers auch 
mit dem Art. er-rikûbû citirt. Es ist auch zulãssig, dass von der mit Art. 
versehenen Sifa ein Subst. mit Art. im Gen. abhãngt, wie dies auch beim 
Nomen agentis zulãssig ist. Der Gen. ist bei dem vom Adj. abhãngigen 
Subst. auf doppelte Weise zu erklãren, erstens so, dass die Annexion als die 
dem Adj. (im Unterschied vom Particip) eigenthümliche Constr. angesehen 
wird“*, und zweitens als nachgebildet der Verbalrection (nach welcher ur- 
sprünglich der Acc. steht) und daraus durch Setzung des Gen. erleichtert. 
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Setzt man das Ad]. in den Dual oder Plural mit Beibehaltung des 
Nun, so kann das abhingige Subst. nur im Acc. stehen, z. B. Sie sind 
die zuverlissigen hinsichtlich der Nachrichten. Sie bcide sind die schünen 
hinsichtlich der Gesichter. Vgl. S. 18, 103: Sprich, sollen wir euch die 
kundthun, welche am meisten verloren haben an Werken? Chirnik aus 
lem lamrne ICiis sagt °: 

Nicht möüögen fern sein meine Angehörigen, welche das Gift der 
Gewaltthater und der Schaden der Schlachtkaneele sind “°, welche (vom 
Pferde) absteigen auf Jedem Kampfplatz und fest sind an den Knoten- 
stellen der Unterkleider *“. 

Fallt dagegen das Nun fort, so folgt der Gen., mag das Nomen 
rectum Indeterm. oder mit dem Art. versehen sein, wie dies auch die 
Constr. des Nomen agentis 1st *%. Beispiele Z. 13 und 14. Man kann das 
Nomen rectum in diesem Fall aber auch in den Acc. setzen, wie es 
nach dem Nom. #g. im Acc. steht in dem Verse Ss 

Zu denjenigen Fallen, in welehen das regierende AdJectiv nothwendig 
nunirt °° ist und immer auf elin indeterm. Nomen Rection ausitibt, gehört 
die Constr. der Comparativa. Das Nomen regens 1St darum hier 
nunirt, well dasselbe vom Nomen rectum getrennt ist. Diese Trennung 
ist hier nothwendig und findet immer statt, mag dieselbe dusserlich 
ausgedriückt oder im Sinn behalten sein. Beispiele: Er Ist besser als 
du hinsichtlich des Vaters. Er ist schüner als du an Gesieht. Das 
reglerte Nomen hingt hier mit dem Regens Immer sachlich zusammen 5. 
Alan kann aueh construiren: Er ist besser an Handlung, so dass das 
trennende inka intendirt ist °”. Man kann dies trennende Wort auch 
diusserllch nachstellen ®; doch ist die urspriüngliche Wortstellung dic 
Voranstellung desselben. Denn die Nachstellung desselben hindert es nichf 
an der Rection, welche es austiben wirde, wenn es vorangestellt wire, wie 
man statt: Geschlagen hat Amr den Zeid, auch stellen kann: Geschlagen 
hat den Zeid Amr. Denn auch lier ist Amr nur dausserlich nachgestellt, 
wihrend es dem Sinne nach dem Object vorangeht. So geht aueh hier 
mi mıt scinem Nomen dem Sinne nach voran (wenn es auch ausserlich 
nachgestellt ist), insofern es das Bleiben der Nunation * des Comparativs 
veranlasst (und die Ildafe verhindert °°) und dann die daraus hervor- 
gehende Rection desselben hervorbringt (d. i. den Acc. statt des Gen.). 

Der Comparativ regiert immer ein indeterm. Nomen, wie er selbst 
ausschliesslich indeterm. ist und nicht die Kraft des Adjectivs besitzt. 
Darum wird er in dieser Hinsieht sowie hinsichtliech des Nomens, auf 


welches er Rection austibt, immer in derseclben Weise behandelt °. Das 
vom Comparativ (lm Ace.) regilerte Nomen kann auch im Plural stehen, $5 
7B. Er ist besser als du an Werken 5". 

Gebraucht man die Elativform in Annexion (d. 1. setzt man den 
Superlativ °8), und sagt atvtwaliu ragulin, so ist es unerliisslich, das Nomen 
rectum sowohl indeterın. zu gebrauchen, als auch in den Sing. zu setzen, 
indem man den Plural ıneint. Die urspriüngl. Constr. ist: der Erste 
der Minner, woraus unsere Constr. durch Erleichterung und Verkiirzung 
cntstanden ist, Ebenso ist Kullu ragulin zu erkliren. Die Erleich- 
terung der Form wird ebenso durch den Wegfall der Plnralform wile 
durch den Wegfall des Artikels errcicht. Man findet die Pluralfornm 
mit dem Artikel entbehırlich. 

Achnlich dieser Constr. ist hinsichtlich des Wegfalls des Artikels 
und der Pluralform die der Zahlwörter von 11—90. Auch hier 
strebt man durch Verkiürzung der Formen Erleichterung an. Denn da 
der Art. 6" die Indetermination des Zahlworts nicht dindert, so erleichtert 
man die Form durch Wegfall desjenigen, was entbehrlich ist (d. 1. eben 
des Art. %). 

Die Elativformen haben nicht die Starke der Adjectiva **; denn die 
letzteren bilden ein Femininum, cin Masculinum und einen Plural, wie 
das Nomen agentis. Man construirt: Ich bin b. e. M. vorb., dessen Vater 
schön von Gesicht ist, wie: lech bin b. e. M. vorb., dessen Vater schön 
ist, ãhnlich dem Nomen agentis. Setzt man aber auch statt der Adjec- 
tiva Comparativa ® oder Zahlwöürter f*, so stehen dieselben in dieser 
Constr. im Nom., weil sie sich an die Substantiva anschliessen und 
darum nicht die Rection der Verba haben. Darum haben sie auch nicht 
die Rectionskraft der Adjectiva, ebenso wie diese ihrerseits nicht die 
Rectionskraft der Verbalnomina haben, welche wie das Verbun con- 
Strluıt werden (d. 1. der Nomina agentis °°). 

In den Sûtzen: Er ist der beste der Müãnner (Sing.) unter den 
Menschen — Er ist der geschickteste der Knechte (Sing.) unter ihnen, 
ist der geschickte der Knecht selbst, und man übertrãgt hier nicht die 
Pradicate auf etwas Anderes %%, was man nachher (durch Temjîz) speci- 
alisirt, so dass der Sinn und der Wortausdruck verschicden ist. In 
dieser Constr. besteht keine Trennung zwischen Nomen regens und 
Nomen rectum %*, Der Wegfall der Nunation des Nomen regens ist hier 
nothwendig, wãhrend andererseits die Setzung der Nunation f? bei Zahlwör- 
tern wie zwanzig und Comparativen wie chairun, wenn min darauf folgt, 
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nothwendig ist. Der Art. des Nomen rectum steht in chair ragulin, so 
wenig wic der des Tem]îz in der Constr. mit i», und der Wegfall 
desselben ist cbenso wie in dieser zu erklaren. Man meint: Der Ge- 
schickteste der Knechte (plur.) und die beste der Handlungen. Man 
setzt in dieser Verbindung, z. B. Der beste der Menschen, den Art., um 
das erste Nomen dadurch zu determiniren. Darum setzt man sowohl 
den Art., als auch den Plural (des Nomen rectum) und unterlasst die 
Nunation (des Nomen regens), so dass dadurch, dass man das Nun (des Duals 
und Plurals) und die Nunation bald setzt, bald nicht setzt, eine verschie- 
dene Sinnstellnng entsteht “*. Aueh von Verbis ® giebt es solche, welche 
transitiv auf ein Object (d.i. das Temjîz) sind, ohne die Rektionskraft 
anderer zu haben, welche auf ein (directes) Object transitiv sind. Dahin 
gehören z. B. leh bin von Wasser gefüllt. Ich platze vor Fett. Hier ist es 
unstatthaft (ein Pronomen statt des Nomen in den Acc. zu setzen “* und) 
zu sagen: lech bin von ihm gefiillt. Auch regieren sie keine determ. Nomina, 
(wie die volltransitiven Verba). Ferner darf das ObJect nieht vor das 
Verbum gestellt werden *, ebensowenig wie das abhãngige Nomen vor 
die Adjectiva oder die Zahlwörter “® gesetzt werden darf, weil dieselben 
nicht die Rectionskraft der Participien haben. Denn diese Verba regieren 
S6 kein directes Object, ebensowenig wie die siebente Verbalform °“. Die 
urspriingliche Constr. ist: Ich bin vom Wasser angefiüllt. leh triefe 
vom Fette. Dann lãsst man die Praep. zur Erleichterung der Constr. 
fort. Wenn nun schon Zahlwörter transitiv sind und den Acc. re- 
gieren "®, so ist dies beim Verbum noch eher möglieh. Der Grund, dass 
diese Verba wie die Zahlwörter construirt werden, liegt darin, dass 
ihre Rection geschwiãcht ist, ebenso wie die der Zahlwörter “®. 
Man construirt ferner: Er ist der tapferste der Menschen als Mann ®. 
Sie beide sind die besten der Menschen als zwei. Denn der Gen. 
steht hier an Stelle der Nunation (und verhindert also, dass ragul und 
itnûni im Gen. stehen). Die Accusative stehen wie „Gesicht“ in dem 
Satze: Er ist sehöner als er an Gesicht. In beiden Fallen ist das im 
Ace. stehende Nomen aussehliesslich indeterm. Ein Unterschied von der 
Constr. des zuletzt erwaãhnten Satzes besteht aber darin, dass in un- - 
seren Beispielen die als Temjîz stehenden Nomina mit dem ersten Nomen 
(huwa und huma) zusammenfallen; denn der Sinn ist: Er ist der beste 
Mann unter den Mensehen. Bie beide sind die besten je zwei unter den 
Menschen °*%. Das im Temjîz-Ace. stehende Nomen braucht aber mit dem 


ersten nicht zusammcenzufallen. So in dem Beispiele : Er ist der VermÜ- 
cendste der Menschen an Habe. 

Zu denjenigen Würtern, welche so (d. i. mit Temjîz-Ace.) construirt 
werden, gehüren die Zahlwörter ®. Man setzt die AÃAnnexion bei 
den Zahlwöürtern, welche den kleinsten Umfang haben (d. i. bei denen 
von 3—10), indem man den plur. paucitatıs im Gen. darauf folgen lisst. 
So coustruirt man die Zahlwörter bis zur kleinsten der Zahlentotalititen 
E Dis 10). Han kann lier das Nomen rectum mit dem Art. ver- 
sehen, um das Nomen regens dadurch zu determiniren. Beispicle ohne 
Art.: Drei Kleider. Vier Individuen %*. So construirt man alle Zahlen 
von eins (excel.) bis zelın 8°. Bcispiele mit dem Art. Z. 10. Diese Zahl- 
würter (bî 10) stehen (in Verbindung mit einem abhiüngigen Nomen) 
immer ohne Nunation und erselıeinen immer auf dieselbe Weise aus dem 
angefiüihrten Grunde °. 

Setzt man zur Zahl 10 eine der kleineren Zahlen hinzu, so werden 
beide zusammen der Erleichterung des Ausdrucks wegen als ein einziges 
Nomen compos. behandelt und als cin mit Nunation versehenes Nomen 
angesehen". Beispiele Z. 13. So wird die Zahl 10 in der Composition 
mit den Zahlen von 1—9 behandelt °". 

Wenn man die kleinste der Zahlentotalitaten (dl. 1. die Zahl 10) ver- 
doppelt (d. i. wenn man die Zahl 20 bildet), so hat dieselbe eine Form, 
welche von jener abgeleitct ist. Man bildet nicht den Dual der Zehn- 
zahl 8*. Das Zahlwort ‘isclhruina ** wird behandelt, wie wenn es von 
einem Singular herkime, welcher mit der Pluralendung versehen wird, 
ebenso wie er mit der Dualendung versehen werden kann *". Die 
Flexionsbuchstaben sind hicr Wûw und Jã, auf welche Nun folgt. 

Will man die kleinste Zahlentotalitãt verdreifachen (d. 1. die Zahl 
30 bilden), so wird ein Nomen %* von talétatun nach Analogie des Duals 
gebildet °, nimlich taldtiina. So wird verfahren bis zur Verneunfachung 
derselben (dQ. i. bis zur Bildung der Zahl 90). Das Nun des Plurals ist 
bei diesen Zahlen (in Verbindung mit dem Gezihlten) ebenso noth- 
wendig, wie der Wegfall der Nunation für die Zahlen von 3 bis 10 
nothwendig ist. Diese Beschrinkung auf eine einzige Constr. kommt 
daher, dass die Zahlwörter nicht sind wie die Adjeetiva, welche Ver- 
balbedeutung haben (die Participien), noch wie die Adjectiva, welche 
diesen ãhnlich sind. Sic haben also nicht die Rectionskraft derselben *. 
Bei allen Zahlwöüörtern, welche iiber die kleinste Totalitat (10) hinaus- 
gehen, muss das, wodurch das Zahlwort erklirt wird (d. i. das Gezahlte), 
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zu welcher Kategorie von Nominibus es immer gehüören möüöge "®, im Sing. 


stehen und indeterm. sein *% aus dem eben angefiüihrten Grunde °". So 


werden die Zahlwüörter behandelt bis 90 ın Verbindung mit den Nomi- 
nibus, welche sie regicren, und durch welehe sile nãher bestimmt werden, 
zı welcher Kategorie (ieselben auch gehüren mögen. 

Erreicht man die zunãchst liegende Zahlentotalitit (d. i. 100), so 
lisst man die Nunation und das Nun (des Duals und Plurals) weg und 
setzt das Zahlwort in Annexionsverlıiltniss zum Gezahlten. Mah setzt 
das Nomen, welches vom Zahlwort regiert wird, und durch welches das- 
selbe erklart wird, zu welcher Kategorie es auch immer gehören möge, 
in den Singular, wie dies geschieht bei den von denjenigen Zahlen ab- 
lhingigen Nominibus, welche mit Nun versehen sind %; nur mit dem 
Unterschiecde, dass bei der Zahl 100°° das Gezihlte mit dem Art. ver- 
sehen werden kann, well das Zahlwort dadurch determ. wird, waãlrend 
die mit Nun verselenen Zahlwüörter durch das Gezihlte nicht determ. 
werden 1°. FEbenso wird der Dual des Zahlworts 100 construirt. Kbenso 
wird die Zahlentotalitit, welche nach 100 kommt (d. i. 1000) construirt, 
mag sie im Sing. oder im Dual stehen. In Gedichten kommen einige 
dieser Zahlwörter mit dem Nun des Duals (und das gezihlte Nomen im 
Aco. Sing. als Temjîz) wor. So sagt Er-Rabia in UOT 

Wenn der Mann 200 Jahre gelebt hat, so ist die Freude und die 
Jugend dahin. 

ET 

lech beschreibe einen Esel von den Eseln von Chanzara, von denen 
jeder 200 penes hat. 

In den Zahlen von 300 bis 900 sollte „hundert“ im Plural stehen. 
Man construirt aber hier drei bis neun wie zwanzig und elf, indem man 
das Gezãhlte in den Sing. setzt. Denn drei und neun siud ebenso Namen 
für Zahlen, wie zwanzig, und es gilt nicht fiir incorrect in der Sprache, 
mit einem Nomen im Sing. die Bedeutung der Mehrheit zu verbinden. 
Bei Dichtern kommt dergleichen (anch ausserhalb der Constr. der Zahl- 
würter) vor, wihrend cs in der Prosa ungebriuchlich ist. So sagt 
‘Alkama Ibn ‘Abada 1°: 

In ihr (in der Wiiste) liegen die Leichname der ermatteten (Kameel- 
stuten), deren Knochen weiss, und deren Haut hart ist °4. 

Ferner : 

Missbillige das Tödten nicht, da auch wir eben erst gefangen ge- 
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wesen sind; in euren Kehlen ist. ein Knochen, nachdem auch wir cben 
in Angst1*® gewesen sind. 

Diese Constr. in Verbindung mit mratun ist den Zahlen von 3—9 
eigenthiinlich 1°, cbenso wie lad mit gtedicatan so construilrt wird wie 
mit keinem anderen Nomen. G@uduwatun steht nimlich nach ladıun im 
Ace., und es ist wie wenn man von dem Dialect derjenigen ausgegangen 
wire, welche ladu sprechen (und die Nunation angchiingt zu haben schci- 
nen)’. FEinige sagen auch ladan, wie wenn sie von der Form lad aus- 
gingen und dann (am das Zusammentrcffen zweler vocalloser Buchstaben 
zu vermeiden) Fath einschieben '°®, wic in idriban das Fath nach dem Bû 
gesetzt ist, um das Zusammentrcffen des energetischen Nun mit dem 
vocallosen Bû zu vermeiden 1°. Doch ist der Gen. von gudivatun regel- 
recht, und das Nun von ladun gehürt vielmehr zum Wort selbst, cbenso 
wie das Nun von ın und ‘a. Es kommt aber vor, dass in der Sprache 8S 
etwas, verglichen mit ãlhnlichen Erschelnungen, als Abnormitit erscheint 
und an einer Stelle fiir leicht ertrdglich gehalten wird, an einer andern 
aber nicht. So gebraucht man den Infin. schi‘rua ausschliesslich in Ver- 
bindung mit - leita, wie in dem Ausdruck: O dass ich doch wiisste ! 
wûhrend er sonst die Fem.-Endung hat 1". Ferner gebraucht man beim 
Scehwur ausschliesslich die Form ‘amrunm, wabhrend sonst ‘“wmrmn gebrauch- 
lich ist'''. Aehnliche Beispiele werden spûater erwûãhnt werden. 

Zu denjenigen Beispielen, In welchen in poetischer Weise der Sin- 
gular im Sinne des Plurals steht, gehürt der Vers 1#: 

Esset (nur) in einen Theil eurer Leiber ''® hincin; seid enthaltsam ! 
Denn fiürwahr eure Zeit ist cine Hungerzeit. 

Aehnlich construirt ist S. 4, 3: Wenn sie euch nun etwas davon 
bereltwillig ''* geben, und die Phrase: Wir sind kiihl daritiber am Auge 
(d.1. wir freuen uns dartiber). Man kann hier auch den Ace. plur. 
setzen, wie auch von den Zahlen 3—9 mt’atum ebenso im Gen. plur. wie 
im Gen. sing. abhûngen kann. Den Artikel setzt man in dicsen Bei- 
spielen zum Temjîz-Acec. ebensowenig hinzu wie in der Phrase: Ich bin 
mit Wasser angefiillt 15, 


§ 421. 

Ueber diejenigen Fãlle, in welchen der Gebrauch WE. 
Verbi (in Verbindung mit seinen Dependenzen) nach dem 
Sinn ein anderer ist als nach dem Wortlaut, weil Mûn in 
der Sprache eine freiere Constr. anwendet und Ua CE 
eciser und abgekiürzter AusdrüucksSWo1lSse SUI CI 

Hierher gehürt die Antwort auf die Frage: Wieviel (Tage oder 
dgl.) ist auf ihm (auf irgend einem Platze) gejagt worden? wenn fem 
nieht Acc. der Zeitbestimmung ist (sondern Mubtada*) nach® der oben 
(§ 838) erwÃhnten freieren Constr. und concisen Ausdruecksweise. Die 
Antwort ist: Zwei Tage sind zum Gegenstand der Jagd auf iim gemacht 
worden. Der Sinn ist: Das Wild ist auf ihm in zwei Tagen gejagt 
worden; doch findet* eine freiere und abgekiirzte Constructionsweise 
statt. Darum steht auch in der Frage Kem nicht als Zeitbestimmung,. 
Hierher gehört auch der Satz: Wieviel (Zeit) ist fir iln zum Gegen- 
stand des Zeugens gemacht worden? Antwort: 6O0 Jahre. Der Sinn ist: 
Die Kinder sind ihm 60 Jahre lang geboren worden; oder: Das Kind 
ist ihm (im Alter von) 60 Jahren geboren worden, nur dass jene Constr. 
eine frelere und concisere ist. Aehnlich ist der Satz: Wievlel (Zelt) 1st 
zum Gegenstand des Reisens auf ilm (auf irgend cinem Terrain) ge- 
macht worden? Auch hier ist Kem nieht Zeitbestimmung; man ant- 
wortet also z. B. der Freitag (statt am Freitag) oder zwei Tage (im 
Noni.) Aem ist hier ebenso Subject wie mû in den Sãtzen: Was von Zelt 
und von Tagen ist auf ihm zum Gegenstand der Jagd oder ist für ihn 
zum Gegenstand des Zeugens gemacht worden ? Kent ist also ebensowenig 
wie hier ıd Zeitbestimmung. 

Hierher gehört ferner der Satz: Wieviel ist an ihm ' (an Z€ld) Ge: 
sehlagen worden? Antwort: Es sind an ihm zwei Sehlãge geschlagen 
worden. Oder: Es ist an ihm viel Schlagen geschlagen worden %. Eine 
ãhnliche freie und abgekiüirzte Constr. findet statt in S. 12, 82: Frage 
die Stadt, in welcher wir gewesen sind, und die Karawane, mit welcher 
wir angekommen sind. Hier sind die Leute der Stadt gemeint. Nach 
abgekiirzter Constr. aber regiert das Verbum das Object Stadt ebenso 
wie es das Object Leute regieren wiürde, wenn es gesetzt wire °. Ferner 
S. 34, 32: Vielmehr die List der Nacht und des Tages. Der Sinn ist: 
Vielmehr eure List in der Nacht und am Tage. Ferner S. 2, l172: 
Sondern die Frömmigkeit ist derjenige welcher an Gott glaubt. Der 
Sinn ist: Sondern die (wahre) Frümmigkeit ist die Frömmigkeit des» 
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jenigen, welcher an Gott glaubt'®. Mine dhnliche freie Constr. findet 89 
statt in S. 2, 166: Diejenigen, welche unglãubig sind, glecichen dem (d. i. 
den Thieren) welches anruft, was nur auf cinen Ruf oder Schrci hürt. 
Hier werden (die Unglinbigen dem Sinne nach) nicht mit dem verglichen, 
was anruft, sondern mit dem, was angerufen wird, und der Sinn ist: Ihr 
und die Ungliubigen glcicht dem, welcher anruft und dem, welcher 
angerufen wird, aber nicht hört (d. i. nichts versteht) ''. Doch steht 
auch diese Constr. nach frelierer Gebrauchswcise und zum concisen 
Ausdruck, well der Angecredete weiss, was gemceint ist. Ferncr: 
Die Angehörigen des Stamms N. N. tritt der Weg. Der Sinn ist: Dict 
Wanderer trcten sic ®. Man sagt ferner: Wir haben Kanawûn ge- 
jagt, womit man mcint: Wir haben in K. gejagt, oder: Wir haben 
Wildpret von K. gejagt. Kanawûn ist nãmlich Name eines Landes. 
In ahnlicher Weise findet eline freiere Constr. in den Sitzen statt: 
Du bist mir zu ehrenwerth, als dass ich dich schlagen sollte. Du bist 
zu unvertriglich, als dass du ihn (in Ruhe) lassen solltest. Man meint : 
Du bist mir ehrenwcerther als der, welcher die Schlaãge verdient. Du 
bist unvertriglicher als der, welcher ihn in Ruhe lisst. Denn die Aus- 
driücke „dass ich dich schlage“ und „dass du ihn in Ruhe lãsst“ sind 
cleichbedentend mit „das Schlagen“ und „das Lassen“. Denn an ist 
ein Nomen '*, zu dessen Vervollstindigung die von ihm abhãngigen Verba 
gehören. So sagt man auch: Ês schmerzt mich, dass 1ch dich schlage, 
d. i. dein Geschlagenwerden schmerzt mich. Man will in jenem Satz 
nicht sagen: Du bist mir ehrenwerther als das Schlagen, sondern: Du 
bist mir chrenwerther als der, welchem man das Schlagen zu Theil 
werden lisst'®. So sagt El-Ga‘dî '®: 

Es ist wie wenn ihr Geschrei auf den Feldern von Silla" (Geschrei 
von) Straussen wire, welche krdchzen im Wiistenlande. 

‘Amir Ibnu-{-Tofeil sagt 1: 

Fiürwahr, ich werde euch suchen (in) Kana und ‘Owêrid und die 
Rciter nach Lûaba Darğad vorriücken lassen. 

Er meint in Kanê, doch Jlisst er die Priposition weg und macht 
Kana unmittelbar vom Verbum abhiãngig ®. 

Hierher gehört auch der Vers des Sa‘ida *: 

Biegsam (ist die Lanze); beim Schwingen der Hand zittert ihr Schaft 
an 1br, wie auf dem Wege der Fuchs den Kopf schiittelt. 

Hierher gehören ferner die Pbrasen: Ich habe die Stadt N. N. ge- 
.gessen. Ich habe das Land N. N. gegessen. Der Sinn ist, dass man 


davon ™ gegessen und gectrunken lat und ihrer Giüter thelhaftig ge- 
worden ist. Solcher Phrasen giebt es unzéihlige. Ferner gehören hierher 
die Ausdriicke: der NMittag, der Naclımittag, der Abend, indem man das 
Gebet dieser Zeiten meint. Ferner: Versammelt ist der Sommer, d. 1. 
die Leute im Sommer. El-Hotal’a sagt: 

Das sehlimmste der Geschicke ist ein Todter unter den Seinigen 
(d. i. einer, der so stirbt unter den Seinigen), wie der a ey 
dessen cegenwirtige Angehörigen ihn schon als Lebenden aufgegeben 
DSDCN 

90 Der Dichter meint „das Geschick eines Todten“. (En-Nabiğa) El- 

Ga‘dî sagt : 

Und wie willst du Einem befreundet sein, dessen Freundschaft wile 
Abu NMlerhab ist? 

Er meint „wie die Freundschaft des Abu Merhab“. 


§ 43’. 

Ueber diegenigen Momina, welehe als Ao 
bestimmungen stehen, und über den correcten, dem Sinn 
entsprcchenden WortauSsdruck dE eT 

Hierher gehüört die Antwort auf die Frage: Wann wird auf ihm 
gereist werden? wenn maté als (im Ace. stehendes) Zarf (nicht als 
Subject) gefasst wird. Die Antwort ist: Heute oder Morgen oder Ueber- 
morgen oder am Freitag *. Ferner entsprechen der Eraco: It 
anf ihm gereist worden? die Antworten: Gestern und Vorgestern. 
Diese Zeitbestimmungen künnen den Sinn haben, dass die Reise stattfindet 
in einer Stunde mit Ausschluss der andern Stunden des Tages oder zu 
einer Zeit mit Ausschluss der andern Zeiten des Tages. Dile Zeltbestim- 
mung kommt aber auch so vor, dass die Reise am ganzen Tage statt- 
findet ; denn man sagt auch: Ês ist auf ihm gereist worden am (heuti- 
çen) Tage. Es wird auf ihm gereist werden am Freiltad, SO UES die 
Reise am ganzen Tage stattfindet. 

Alan kann das Nomen, welches die Zeıtbestimmung ausdriückt, auch 
in den Nom. setzen und construiren: Der Tag ist zum Gegenstand 
der Reise auf ihm gemacht worden, indem man auch hier einen Theil 
des Tages meint, wie man nach freierer Redeweise sagt: Die Nacht ist 
der Neumond (d. i1. die erste Mondsichel), wenn der Neumond nur in 
einem Theil der Nacht da ist. Man meint: Die Nacht ist die Nacht 
des Neumondes; man construirt aber in freler und conciser Weise. 
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Ebenso findet 1n unserem ,Beispicl eine frelierce Constr. statt, und Cs ist 
wie wenn es hiesse: Es ist auf ihm die Reise des heutigen Tages ge- 
reist worden. Der Nom. 1st in allen cliesen Sittzen cine gut arabische 
und hiufige Constr. und findet sich in allen Dialekten der Araber nach 
der freleren und conciseren Constructionsweise, von welcher ich oben ($ 42) 
gesprochen habe. Decr Nom. steht auf die Frage wieviecl?3 und wann ? 
wenn beide nicht als Zarf (sondern als Mubtada) angesehen werden. Es 
ist also wie wenn die Frage lautete: Welche der Zeiten wird zum Ge- 
genstand des Reisens auf ihm gemacht werden — oder ist zum Gegen- 
stand des Reisens auf ihm gemacht worden ? 

Zu denjenigen Sidtzen, in welchen die Zeitbestimmungen ausschliess- 
lich so gebraucht werden, dass die ganze Zeit derselben durch die Hand- 
lung ausgefüllt wird, gehüren: Es ist auf ihm die (ganze) Zeit (hindurch) 
gereist worden. Oder die Nacht (hindurch). Oder den Tag (hindurch). 
Oder die (ganze) Ewıgkelt. Dies sind Antworten auf die Frage: Wie 
viel“ ist auf ihm gereist worden? wenn man fem als Zarf (nicht 
als Subject) fasst. Denn man meint: In wie langer Zeit ist auf ihm 
gereist worden ? und antwortet: die Nacht, den Tag, die Zeit, die Ewig- 
keit, in der Bedeutung von: die Nacht, den Tag, die Ewigkeit hin- 
durch. Dass man hier die Handlung (beim Begriff der Zeit und Ewig- 
keit) nicht auf Einen Tag mit Ausschluss der anderen oder (bei den 
Begriffen der Nacht und des Tages) nicht auf Eine Stunde mit Aus- 
schluss der anderen beschraãnken darf, geht daraus hervor, dass man 
nieht sagen darf: Jch habe ihn in der Zeit und in der Ewigkeit ge- 
troffen, wenn man einen Tag davon meint, noch: Ich habe ihn in der 
Nacht oder am Tage getroffen, wenn man ausdriticken will, dass man 
ihn in einer Stunde derselben mit Ausschluss der anderen getroffen hat. 
Sondern man meint, allerdings mit einer gewissen Uebertrcibung: Es 
ist auf ihm die ganze Zeit hindurch und die ganze Nacht hindurch ge- 
reist worden. Setzt man die Zeitbestimmung hier nicht als Zarf, (son- 
dern als Subject), so ist auch dies eine gut arabische und hüufige 
Constr.®. Der Nom. steht dann auf die Frage: Wieviel? mit Beziehung 
auf die Anzahl der Tage und NÃchte. Er steht als Antwort auf die 
Frage: Welches ist die Zahl?" und es ist wie wenn die Antwort lautete: 
Es ist die Anzahl der Tage oder die Anzahl der Nüichte zum Gegen- 
stand des Reisens auf ihm gemacht worden. 

Zu denselben Constructionen, in welchen die Zeit als zusammen- 
haãngend gedacht wird, gehöüren die Sãtze: Es ist auf ihm zwei oder 91 
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drei Tage lang gercist worden. Denn dies ist eine Zahl (also nicht ein 
cinzelner Zeitpunkt) und man kann diese Zahlen nicht so als Zeitbe- 
stimmung setzen, dass man das Antreffen ® auf einen Tag mit Aussehluss 
der anderen besehrinkt. Denn wenn man sagt: Es ist auf ihm zwei 
Tage lang gereist worden, so 1st es nieht zulãssig, damit zu meinen, 
dass die Reise an einem derselben stattgefunden hat. Dies gilt, mag 
man [em als Zeitbestimmung fassen oder nicht (sondern als Mubtada). 

Dagegen erwartet man auf dle Frage: Wann? die Angabe einer 
speeiellen Zeit®, nicht aber die Angabe einer Zahl (von Zeiten). Die 
Antwort ist also: Heute, oder an dem und dem Tage, oder in dem und 
dem Monat, oder in dem und dem Jahre, oder Jetzt oder Damals und 
Aehnliches. 

Lu denjenigen Nominibus, welehe als (zusammenhãngende Zeitangaben) 
wie Ewigkeit und Zeit, Tag und Nacht (nieht als Zeitpunkte) behandelt 
werden, gehöüren die Monatsnamen, weil man sie als Totalititen fiir 
eine Zahl von Tagen’ auffasst. Es ist also wie wenn man sagte: Es 
ist auf ihm die 30 Tage lang '' gereist worden. Setzt man aber das 
Wort Monat hinzu, so (meint man einen speciellen Zeitabschnitt), wie 
Freitag, die vergangene Nacht, diese Nacht eine specielle Zeit bezeichnet, 
und es steht dann auf die Frage: wann ?1? 

Alle oben erwihnten Zeitangaben, welehe als Antwort auf die 
Frage: wann? stehen, künnen auch als Antwort auf die Frage: wie 
lange? stehen sowohl als Zarf als auch als Subject. Dagegen können 
einige Zeitangaben, welche als Antwort auf die Frage: wie lange? 
stehen, nicht als Antwort auf dic Frage: wann? stehen, Z. B. Nacht, 
Tag’*®, Zeit. Der Grund, weshalb Kem iiberall da stehen kann, wo 
mald steht, ist, dass die Frage: wie lange? dice erste ist '*, und die 
Frage: wann? als secundãre aufgefasst wird. Zeitangaben wie Zcit, 
Nacht, Tag '®, sind aber immer nur als Zahlangaben (d. i. als Angaben 
von zusammenhingenden Zeiten) aufzufassen und stehen als Antwort auf 
die Frage: wie lange ?1%, Bisweilen sagt man: Die Nacht ist auf ihm 
gereist worden, indem man die vorhergchende Nacht meint '", obgleich 
م„‎ Naeht“ hier steht, wie wenn es die urspriingliche (allgemeine) Bedeu- 
tung hitte. Ebenso gebraueht man ed-dalr bisweilen in besehrãnkter 
Bedeutung und sagt: Die Zeit ist auf ihm gereist worden, indem man 
einen Theil der Zeit meint; man spricht aber in iibertreibender Weise, 
wic man sagt: Alle Welt ist zu mir gekommen, man meint aber viel- 
leicht nur fin, Ebenso kommt der Dual: die beiden Rebî‘ genannten 
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Monate nur als zusammenhingende Zeit vor’®*, so dass man nicht sagen 
kann: EÖr wird in den beiden Monaten Rebî‘ gesehlagen, wenn man 
mcint „in einem derselben“. Ebensowenig ist dies gestattet, wenn man 
sagt: In den beiden Tagen und in idhnlichen Ausdriiecken. Man darf 
diese Ausdriüeke nur so gebrauechen, wie die Araber sie gebrauchen und 
nichts Anderes mit ihnen ®" intendiren, als was sie damit intendiren. 
Man sagt aueh: Zeid ist im Winter (Aee.) weggegangen und: Ieh bin 
im Sommer (Ace.) fortgegangen. So haben wir es von elegant sprechenden 
Arabern gehürt als Antwort auf die Frage: wann? Denn man will 
Sagen: In dieser Zeit, und intendirt nieht, es als eine Zall (von Zeiten 
d.i. als eine) fortgesetzte Zeit und als Antwort auf die Frage: wie lange ? 
zu setzen. So sagt Ibn Er-Rikû‘*: 

So wurden sle denn (die Kameelstuten, d. i. ihre Mileh) im Winter 
nachher fiir dasselbe (das Pferd) zurückgehalten, da es (das Pferd) die 
Kameelheerde davor sehiüitzte, geraubt zu werden. 

Hier kann „im Winter“ sowohl auf die Frage wann? wie auf die 
Frage wie lange? stehen, mögen diese beiden Fragepartikeln als Zarf 
angesehen werden oder nieht *". 

Die Ortsbestimmungen werden hinsichtliech der concisen und 
freien Construectionsweise wie die Zeitbestimmungen behandelt. So ant- 
wortet man auf die Frage: Wie viel vom Lande (d. i. wie weit) ist auf 92 
ihm gereist worden? Zwei Parasangen oder zwei Meilen oder zwei Be- 
rîden * mit dem Nom. (als Subject), wie man sagt: zwei Tage. Ebenso 
wird construirt auf die Frage: Wie viel vom Lande (d. i. wie weit) ist 
auf ihm gejagt worden? Man kann aueh hier in der Antwort sowohl 
den Nom. wie den Ace. setzen, so dass Kem Zarf ist, wie beide Casus 
auch bei den Zeitbestimmungen zulasslg sind. Diese beiden Möglichkeiten 
(sowohl den Nom. wie den Ace. zu setzen) richten sieh durehaus naeh 
der Auffassung von Aen (als Zarf oder als Subject) well dies eine Zahl 
in sileh enthilt, ebenso wie dies be1 Zeitbestimmungen der Fall ist. 

Der Frage wann ? entspricht bei Ortsbestimmungen dic Frage wo? 
Dieses dient ausschliesslieh als Frage nach Ortsbestimmungen, ebenso 
wile jJenes ausschliesslieh als Frage nach Zeitbestimmungen. Auf die 
HErage: Wo ist auf ihm gereist worden ? antwortet man : Der Ort N. N. 
oder der Ort, welchen du kennst, ist zum Ziel der Reise auf ihm ge- 
maeht worden; ebenso wie man „Tag“ lier in den Nom. setzen küönnte. 
Aen: wird also bei Ortsbestimmungen ganz so construirt wie bei Zeit- 
bestimmungen, und eina bei jenen wie matû bei diesen. Auf die Frage: 
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Wo ist auf ihm gereist worden? antwortetgman : Hinter deinem Hause 
oder: Ueber deinem Hause (mit dem Acc. der Priposition). Fasst man 
letztere aber nicht als Ortsbestimmungen auf, sondern behandelt man 
sie nach freicrer Constructionsweise, so setzt man sie (virtnell) in den Nom. 
Wie also [em anders als als Ortsbestinmung behandelt werden kann, so 
auch eina, dem matd entsprechend. Man sagt also : Eine lange Nacht, ein 
langer Tag ist zum Gegenstand der Reise auf ihm gemacht worden. 
Lisst man hier das Adjectivum aus, intendirt aber denselben Sinn (d. i. 
diesclbce freie Construction), so kann man auch in diesem Fall den Nom. 
setzen, nur dass das Adjectiv den Sinn des Nom. noch mehr klarstellt °. 
Man kann hier aber auch den Acc. setzen wie bei den Zeitbestimmungen 
Nacht, Tag, Ramadêûn. 

Man sagt: Es ist auf ihm ein Tag gereist worden, mit dem Nom. 
nach Analogie von „zwei Tage“ **. Es kann aber nach derselben Ana- 
logie auch der Acc. stehen. Man kann abcr auch sagen: Es ist auf ihm 
gereist worden an cinem Tage, an welchem N. N. zu uns gekommen ist, 
wie wenn gefragt worden wire: Wann ist auf ihm gereist worden ? und 
geantwortet: An cinem Tage, an welchem du bel uns gewesen bist. 
Hier steht der Acc. gut auf die Frage: wann? und die Zeitbestimmung 
steht, wie wenn es hiesse: An dem und dem (bestimmten) Tage, weil 
man iln festgesetzt und durch etwas niher bestimmt hat. 

Man sagt: Es ist heut friüih auf ihm gerelst worden i im 
Nom. ?, wie in den oben erwãhnten Fillen. Der Ace. kann aber auch 
als Zeitbestimmung stehen. Denn wenn diese Wörter auch diptotiseh 
sind ®, so werden sie doch wie triptotische construirt (d. 1. sie können 
im Nom. und Acc. stehen). Man sagt: Die Zeit deines Versprechens ist 
heut friih, mit dem Nom., ãhnlich den oben erwaãhnten Beisplelen, wofiir 
auch der Acc. nach derselben Analogie stehen kann. 

Man sagt: Ich habe ihn nicht getroffen seit heut friih, ebenso : seit 
gestern friih, seit Freitag morgen, seit heut Abend, seit Freitag Abend, 
seit dem Abend vor Freitag Nacht (iiberal mit Nom.). 

Man sagt mit Nom.: Es ist in der Zeit von damals *' auf ihm ge- 
reist worden, ebenso am Tage von damals. Der Ace. kann aber auch 
stehen nach dem oben Erwihnten. Ebenso kann im Nom. stehen: Mi t- 
tag, weil man sagt: nach Mittag und: die Zeit deines Verspreehens ist 
der Mittag . In derselben Bedeutung steht satcd’u-n-nahdûri. Sarûttu-l- 
jani (mit derselben Bedeutung) wird construirt wie awwalu-l-jaumi (der 
„Anfang des Tages). 
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Man sagt: Ein Vormittag von (den Vormittagen ist zum Gegen- 93 
stand der Rcise auf ihm gemacht worden, wenn man nicht den von heute 
ımeint. Denn dics wird behandelt wie: „Eine Btunde von den Stunden“. 
Jn demsclben Satz kann ‘atamatun (das erste Drittel der Naclıt) in den 
Nom. gesetzt werden, well man (auch dices als flectirbarecs Nomen be- 
lhandeln und z. B.) sagen kann: Er ist zu uns gekommen, nachdeın ein 
Drittel von der Nacht vergangen war. 

Man sagt: Ein Vormittag ist zum Gegenstand der Becschiftigung 
damit %* gemacht worden. Man kann aber auch den Acc. sctzen, weleher 
auf die oben erwiihnte Weise (d. i. als Zarf) zu crklaren ist. 

Ebenso construirt man bei Ortsbestimmungen: Die rechte (linke) 
Seite ist zum Gegenstand der Reise auf ihm gemacht worden. Denn 
man kann sagen: Sein Haus ist die rcchte Seite (d. i. licgt auf der 
rechten Seite). Auch hier kann nach dem oben Erwiahnten der Acc. 
stehen. Man sagt: Rechts und links (Nom. plur.) 1st auf ihm gercist 
len. Die rechte, die linke Seite ist zum Gegenstand der Reise auf 
ihm gemacht worden. Denn auch diese Nomina sind flectirbar %', weil 
man sie abhangig von Prãpositionen in den Gen. setzen und als Chabar 
in einem Nominalsatz gebrauchen kann. So sagt Abu-n-Nagm 3: 

Er (der Strauss) kommt zu ihm (dem Weibchen) von rechts und links. 

Man kann diese Nomina aber auch als Ortsbestimmungen in den 
Ace. setzen. So sagt ‘Amr Ibn Kultûm 3°: 

Und der Gang des Bechers geht nach der rechten Selte hin. 

Aehnlich den Ausdricken Z. 4 sind: östlich von der Wohnung und: 
westlich von der Wohnung, welche ebenfalls bald als Ortsbestimmungen, 
bald anders (d. i. als Subject) gebraucht werden können. Gerîr sagt: 

Er wechte von BSiiden, da gedachte ich ceurer scehnsichtig ° bei 
As-Bafû, welches im östlichen Thell von Hauran liegt. 

Einige sagen: Sein Haus ist das östliche der Moschce (dQ. i. liegt 
üstlich von der Moschce). Aehnlich dem Acc. in dem Verse Z. 10 ist (lie 
Construction in der Phrase: Das Griünzeug bcfindet sich auf der rechten 
oder linken Seite davon (mit dem Ace. der Ortsbestimmung) 3. 
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§ 44. 


Ueber diejenigen Falle, in wel€hen in frei 
umd abgeküûrzter Ausdrucksweisc der Infinitiv @IS ZCI 
bceslimMmung steht’. 

So antwortet man auf die Frage: Wann ist auf ihm gereist worden ? 
(Zur Zeit der) Ankunft der Mekkapilger. (Zur Zeit des) Untergangs 
der Plejaden. WÃãhrend des Chalifats von N. N. (Zur Zeit des) Nach- 
mittagsgebets. Hier ist der Ace. „Zur Zeit“ zu ergangen; ler E 
aber ausgelassen nach freier und conciser Constructionsweise. Dileselben 
Zeitbestimmungen können stehen als Antwort auf die Frage: Wie lange 
ist auf ilm gereist worden? Setzt man statt des Acc. hier den Nom.. 
so ist auch dies eine gut arabische und hãufige Constr. Der Acc. ist 
so zu erklãren, dass man kem als Zeitbestimmung auffasst. Diese Constr. 
ist riicksichtlich der Freiheit und Kiirze nicht auffallender als die der 
Sãtze: Zwci Tage sind zum Gegenstand der Jagd auf ihm gemacht 
worden ?. Sechzig Jahre sind ihm (Kinder) geboren worden ®. 

Man construirt: Zwei Parasangen sind zwei Tage lang zum Gegen- 
stand der Reise auf ihm gemacht worden. („Zwei Tage“ muss hier im 
Acc. stehen) weil „zwei Parasangen“ Subject des Verbi ist, ebenso wie 
Lastthier in dem Satze: Dein Lasttlier ist zum Gegenstand der Reise 
auf ihm zwei Tage lang gemacht worden. Man kann aber auch jaumdni 
als Subject setzen, und dann muss farsachaini im Ace. stehen. Welches 
von beiden man auch in den Nom. setzt, das andere muss immer als 
Zeit- oder Ortsbestimmung im Ace. stehen. Man kann den Ace. aber 
auch als Masdar“ erklğren, nicht als Zarf, wie eine solche freie Constr. 

94 stattfindet in: O du, der du heute Zeid schligst! und: O du, der du 
heut zwel Parasangen relist! 

Man construirt: Am Freitag ist die Frihe zum Gegenstand der Jagd 
auf ihm gemacht worden. Hier kann man auch beide Zeitbestimmungen 
als Zarf in den Ace. setzen, weil es ist wie wenn man sagt: Die Reise 
(statt: die Jagd) hat am Freitag zu dieser Stunde stattgefunden. Man kann 
auch Freitag in den Nom. und Friihe in den Ace. setzen, wie man sagen 
kann: Der Freitag ist am Morgen zum Gegenstand der Reise auf ihm 
gemacht worden; denn „am Morgen“ ist soviel wic „in dieser Stunde“ ". 
Der Sinn ist, dass der Anfang der Reise in dieser Stunde stattfand. 
Aehnlich ist: Ich habe ihn nicht getroffen seit Freitag am Morgen d. i. 
in dieser (Morgen-JStunde. Der Sinn ist, dass zu dieser Stunde das An- 
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treffcn stattgefunden hat, wie in dem Satze Z.3. Man kann auch 
sowohl Frcitag wie Friihe in den Nom. setzen, so dass letzteres Badal 
von ersterem ist, wic man sagt: Die Lente, (d. i.) einige von ihnen 
sind geschlagen worden &. 

Man sagt: Wenn morgen (Nom.) ist, so komm zu mir. Wenn Frei- 
tag (Nom.) ist, so trifî mich! denn das Verbum (kûna) kommt hier 
dem morgecnden Tag und dem Freitag zu, wie géa mn dem Satze: Wenn 
der morgende Tag kommt, so koınm zu mir. Man kann gadun hier auch 
in den Acc. setzen, was Construction der Temîmîten ist. Dann ist der 
Sinn, dass der Sprechende einen Mann trifft und zu 1hm sagt: Wenn 
der Zustand des Wollergehens, in welchem wir uns befinden, oder der 
Zustand des Ungliücks, in welchem wir uns befinden, morgen (noch) 
stattfindet "®, so komme zu mir. Man behãlt aber das Subject im Sinn zur 
Erleichterung wegen des hãufigen Vorkommens von Akdûna. Denn der 
Begriff Sein ist der urspriüngliche für alles Vergangene und Zukiinftige. 
Die Ellipse ist zu vergleichen mit der in der Phrase: (Das war) damals ’", 
(höre aber) jetzt! . Hier ist: Höre auf mich Jetzt! zu subintellegiren '*. 
Mit derselben Breviloquenz sagt man: Bei Gott, nicht habe 1ch gesehen 
wile heut einen Mann '*; d. i. wie einen Mann, den ich heut sehe. . Hier 
ist im Sinn behalten, was sonst ausgedrückt ist, zum Zweck der Er- 
leichterung des Ausdrucks, und well der Angeredete weiss was gemeint 
Ist. Die Breviloquenz ist dieselbe wie bei sprüchwörtlichen Phrasen, 
z. B. lé ‘aleika. Hier weiss der Angeredete, was man meint, nãmlich : 
Kein Ungliück (sei) iiber dir! und: Kein Schaden (sei) tiber dir! Die 
Breviloquenz findet statt wegen der Hiufigkeit des Gebrauchs und 
kommt ausschlicesslich in dieser Phrase vor. 

Man sagt ferner: Wenn es morgen stattfindet, so komm zu mir. 
Hier ist es wie wenn vorher von etwas die Rede gewesen wire, sei es 
von einer Streitsache oder von einer Aussöhnung, und wie wenn man 
in Beziehung darauf jenen Satz aussprüche. Diese Breviloquenz ist bei 
Jedem Verbum zulissig; denn dieselbe findet nur statt, nachdem das im 
Sinn Behaltene vorher erwãhnt ist, wãhrend bei den vorher erwãhnten 
Beispielen das der Erleichterung des Ausdrucks wegen im Sinn Behaltene 
vorher nicht erwãhnt ist. Es ist aber nicht gestattet zu sagen: Wenn es 
Nachts ist (stattfindet) '*, so komm zu mir '%, Denn der (allgemeine) Be- 
griff der Nacht als solcher bildet keine Zeitbestimmung, es miisste denn 
sein, dass man die ganze Nachtzeit nach der oben erwãhnten iibertreibenden' 
Ausdrucksweise '® setzt. Fasst man den Ausdruck aber so auf, dass 
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ctwas im Sinn behalten ist, was vorhcr In dieser Weise“ erwaãhnt war ®, 
so ist derselbe gestattet'®. Ebenso werden die dem Begriff Nacht dhn- 
lichen Begriffe behandelt °. 

Nur der Acc. ist correct in der Phrase *: Es ist anf ihm in der Morgen- 
friihe (des heutigen Tages) gercist worden. Dieser Acc. wird ausschllesslicl 
als Zarf gebraucht, weil man es (sonst In determ. Bedeutung) sowohl im 
Nom. wie im Acc. und Gen. in Verbindung mit dem Art. gebraucht, z. B. 
Diese Morgenfriihe. Im höüöchsten Punkt der Morgenfriühe. Fiirwahr, die 
Morgenfriühe ist besser fiir dich als der Anfang der Nacht *. Ohne Art. kann 
es nur in indeterm. Bedeutung im Nom. und triptotısch stehen, z. B. Eine 
Morgenfriüihe von den Morgenfriihcen ist zum Gegenstand der Reise auf ihm 
gemacht worden. Denn an * diesen Stellen wird sa/ar triptotisch behandelt. 
Ebenso steht die Diminutivform, wenn man dic Morgenfriüihe einer bestimm- 

95 ten Nacht meint, nur im Acc. (wenn auch mit Nunatilon %*). Ebenso (wie 
sahara) steht duhan immer im Acc., wenn man den heutigen Vormittag 
meint. Denn diese beiden Nomina (safara und duhan) haben in dieser 
(d. 1. in der determ.) Bedeutung keinen Gen. und Nom. Man kann also 
nicht sagen: Die Zeit deines Versprechens ist der (heutige) Vormittag 
(duhun), noch ‘iuda dukan, cbensowenig wie: Die Zeit deines Versprechens 
ist (lie heutige Morgenfrühe (Dimin.) f, sondern es steht wie sabdhan, me- 
sû’ an, ‘aschijjatan, ‘isché’an ausschliesslich im Ace., wenn man den heutigen 
Tag und die heutige Nacht meint. Denn man gebraucht diese Ansdriicke 
in dieser (determ.) Bedeutung ausschliesslich als Zarf. Es ist daher in- 
correct, dieselben nm determ. Bedeutung (ohne Art.) in den Nom. oder Gen. 
zu setzen (wie In den Beispielen Z. 4) *". Auch in déta marratin (einmal) 
ist nur der Acc. (als Zarf) zulissig (und es darf nicht als flectirbares 
Nomen gebrancht werden); es kann also z. B. nicht von inna abhingen * 
oder Subject sein, wie in den Sitzen Z. 6. Ebenso steht ansschliess- 
lich der Ace. in der Phrase: In abgethcilten kleinen Zwisehenpausen *, 
well dieselbe wie dûta marratin behandelt wird °. 

Anusschliesslich im Acc. steht ferncer bekeran in der Bedeutung : heut 
Morgen. Es kann also, wenn es von dem Morgen des Tages des Sprechenden 
steht, nicht ohne Art. im Nom. und Gen. stehen, ebensowenig wie die Z. Š5 
und 7 erwãhnten Ausdriüeke %'. Ebenso wird {aړuwatan,‎ wenn es von dem 
Tage steht, in welchem der Sprechende sich befindet, wie ‘aschijjatan 
gebraucht, wenn es in derselben determ. Bedeutung steht. Ebenso steht 
‘atamatan (im ersten Drittel der Nacht), wenn man die letzte Nacht 
melnt, wie man in diesem Sinne auch sagt sabdhan, mesûan , bekeran: 
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Ebenso stehen die Ausdricke „ûn elnem gewissen Tage“, „in ciner ge- 
wissen Nacht“ wie der Ausdruck ,„einmal“ immer im Ace.** Auch leilan 
und nmahdran werden gebraucht, um Nacht und Tag des Sprecehenden zu 
bezeichnen. Der Ace. steht lier wie in den Ausdriüeken: Bei Beginn 
der Dunlcelheit und: In der Finsterniss 3%. Anders steht es, wenn man 
ausdriicken will: Ein langer Tag, eine lange Nacht ist zum Gegenstand 
der Reise auf ihm gemacht worden. In der zucrst angefiihrten Bedeu- 
tung haben diese Nomina keinen Nom. und Gen., wohl aber in der 
zuletzt angefihrten (indeterminirten), ebenso wie es-sahar mit (dem Art. in 
den oben erwihnten Stellen (wie in dem eben angefiihrten Satze) Nomi. und 
Gen. hat, wührend es ohne Art. (in determ. Bedeutung) nur den Acc. bildet. 

Auch der Ausdruck dû sabûhin kommt wie déûta marratin nur Im 
Ace. vor, wie uns Jûnus von den Beduinen mitgetheilt hat, nur dass es 
nach einer Ausdruecksweise des Stammes Chat‘am anders als data niar- 
ratin gebraucht wird. Doch wird es nach der guten arabischen Spreeh- 
weise ebenso wie diese Phrase (d. i. aussehliesslieh als Zarf) gebraucht *. 
‘At‘at vom Stamm Chat‘am sagt *° : 

Ieh habe mir vorgesetzt, Morgens Zu verweilen (und noch nieht 
gegen den Feind aufzubreehen); aus einem wichtigen Grunde wird der, 
weleher herrsecht (d. i. der Diehter selbst), zum Herrscher gemacht. 

Nach dieser Spreechweise ist auch du sabdhin im Nom. zuliss1g. 

Bei allen diesen unfleetirbaren Nominibus ist es unzulassig, In 
einem Nominalsatz dieselben (als Chabar) so auf das Mubtada zu bauen, 
dass man sie in den Nom. setzt, sondern man muss sie stets als Zarf 
gebrauchen; z. B. Die Zeit deines Verspreechens ist zur Zeit der (heu- 
tigen) Morgenröthe ® oder des (heutigen) Morgens. 

In dhnlicher Weise wird nur als Zarf gebraucht die Phrase *": Fiir- 
wahr es wird auf ihm gercist Morgens und Abends. Der Sprechende 
meint hier nieht cinen cinzelnen Morgen und einen cinzelnen Abend *°, 
sondern (alle) Morgen und Abende seines Lebens. 

Diese nur im Aee. vorkommenden Nomina, welehe theils Infinitive 96 
sind 3°, die als Zeitbestimmung gelten, theils andere Nomen (wie data 
marratin) können nieht behandelt werden wie Zeitbestimmungen, wile 
Freitag und (Zeit des) Untergangs der Plejaden und ãhnliche “°. 

Zu denjenigen Bestimmungen, welche lieber als Zarf gebraucht 
werden “', und bei welchen eine andere Constr. fiir incorrcet gilt, gehören 
die Adjeetiva, die als Zeitbestimmungen gebraucht werden, wie: Es ist 
auf ihm lange gereist worden; ebenso: neulich, viel, wenig, vor langer 
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Zeit. Und zwar stehen diese Adjectiva darum als Zarf im Ace. und dürfen 
nicht im Nom. stehen, weil die Adjectiva nicht an Stelle der Substan- 
tiva stehen. So ist nur Eine Constr., nãmlich die als Hûl im Acc. 
gestattet in der Phrase: Ist nicht Wasser da, und wenn auch 1n kaltem 
Zustande ?*4*® Denn es wire incorrect zu sagen: wenn auch kaltes mir 
zu Theil wirde. Ebenso wire es Incorrect zu sagen: Ich habe dir 
einen guten gebracht; man muss vielmehr elin Nomen hinzufiigen, z. B. 
einen guten Dirhem, oder man sagt: leh habe ihn dir gebracht als 
einen guten (als Hêl). Wie in diesem Fall das Adjectiv nur als Hêl 
stehen kann, es sei denn, dass es mit einem Substantiv verbunden wird, 
so kann auch bei Zeitbestimmungen das Ad]. ohne Subst. nur als Zarf 
(also im Ace.) stehen. Sagt man aber Ein langer Zeitraum, oder Eine 
grosse oder geringe Sache, so ist der Nom. gut arabisch. 

Von den Adjectivis kann aber [Karîb correct im Nom. stehen, z. B. 
Es ist kiirzlich (karibun)* auf ihm gereist worden; denn man kann 
auch sagen: Seit Kurzem (ohne Subst.) Der Acc. ist aber auch hier 
hiufg und gut arabisch. 

Bisweilen wird das Adjectiv im Arab. an Stelle des Substantivs 
gebraucht, und in allen diesen Fallen ist der Nom. desselben gut ara- 
bisch, so: Der steinige (Boden), der flache (Boden). Hierher gehört 
auch der Ausdruck malijjun lange Zeit “*; man kann also sagen: Es 
ist lange (maltjjun) auf ihm gereist worden; doch 1st der Ace. ebenso gut 
wile bel Karîb. 

Dass beim Adjectiv nur die Constr. als Zarf gut begriindet ist, 
geht auch daraus hervor, dass man auf die Frage: Ist auf ihm gerelst 
worden? antwortet: Ja, es ist auf ihm stark oder schön gereist worden. 
Hier steht der Ace. als Hêl und ist die correcte Redeweise ; denn stark 
und schön sind Adjectivra zum Substantiv Reise *%. Der Nom. kann 
hier nicht stehen, weil diese Adjectiva nicht an Stelle der Subst. stehen. 
Auch können diese Adjectiva nicht als Zarf gebraucht werden, weil sle (an 
und fiir sich) nicht eine Zeit bezeichnen, in welcher etwas geschieht “°. 
Nur wenn man ein Subst. hinzusetzt, können sie im Nom. stehen, wie 
in den Z. 16. 17 angefiihrten Beispielen. Eine Constr. wie: Es ist auf 
ihm ein Langes von Zeit oder ein Starkes von Reise gereist worden, mit 
verlingerter Satzbildung 
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niher bestimmt sind *", ist correcter und besser begriindet (als wenn 


so dass „Langes“ und „,Starkes“ durch eine Difa 


keine Sifa da wãre und facil und schadid allein stiüinden), und eine solche 
Constr. ist zulkssig; doch ist sie nicht so correct, wie wenn die Ad]. als: 
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solche mit Subst. (in demselben Casus, d. i. hicr im Nom.) verbunden widren “®. 
Doch ist eine solche Constr., nach welcher die Ad]. mit einer Bifa ver- 
bunden sind und die Satzbildung dadurch erweitert ist, zuliissig, well die 
Adj. in diesem Fall Aelnlichkeit mit den Subst. haben. Denn dicjenigen 
Nomina, welche mit einer Şifa verbunden werden, sind urspriinglich die 
Substantiva. 

§ 451. 

Véebor diê Constr. der Infinitive, nach welcher sie als 
O Iute) Objecte? ebensowoll im Nom. wie im Acc. ste- 
hen können ê. 

Im Nom. stehen sie, wenn sie das Subject zu den Verbis bilden, 
im Acc. dagegen, wenn ein anderes Wort Subject der Verba ist“. 
Diese Constr. werden gebraucht, wenn man erklûren will, was fiir eine 
That man gethan hat 6, oder nur zur Verstirkung des Ausdrucks ®. 

Beispiele für solche Infinitive sind: Es ist auf ihm ein heftiges 
Reisen gereist worden, als Antwort auf die Frage: Was für ein Reisen 
ist auf ihm gereist worden? Ferner: Es ist mit ihr (der Peitsche) ein 
schwaches Schlagen geschlagen worden. Hier sind Reisen und Schlagen 
als (absolute) Objecte belhandelt, und das Verbum hüngt als Prãdicat 
von ihnen (als Subject) ab. Setzt man dagegen in diesen Phrasen den 
Infin. in den Ace., so bildet® die Praep. mit ihrem Nomen das Subject 
des Verbi ®. 

Ebenso sagt man, wenn man diesen Sinn ausdriicken will’, ohne 
eine Sifa zu setzen: Es ist eine Reise auf ihm gereist worden. Es ist 
ein Schlagen mit ihr geschlagen worden. Es ist dann wie wenn man 
sagte: Es ist auf ihm eine Art von Reise gereist worden. Es ist auf 
ihm etwas von Reise gereist worden". So können alle Infinitive im 
Nom. stehen und Subject zu ihren Verbis bilden, wenn kein anderes 
Subject fiir die Verba vorhanden ist. 

Man sagt: Es ist auf ihm gereist worden was fiir ein Reisen auch 
immer als ein heftiges Reisen. Die Constr. ist dieselbe wie die des 
Satzes: Dein Lastthier ist auf ihm zum Gegenstand der Reise gemacht 
worden als ein heftiges Reisen. Ferner: Es sind auf ihm zwei Reisen 
gercist worden was fiir ein Reisen auch immer, parallel dem Satze: Dein 
Lastthier ist auf ihm zum Gcgenstand des Reisens gemacht worden Was 
fiir ein Reisen auch immer. Der Satz ist also ganz construirt wie die 
Sãtzce: Zeid ist geschlagen worden was fir ein Schlagen auch immer. 
Amr ist geschlagen worden ein heftiges Schlagen. 


Jahn, Sîibawaihi's Buch übor die Grammatik. *10 
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Wenn man die Frage stellt: Wie viel Schlãge sind mit ihr (der 
Peitscehe) geschlagen worden? so liegt in @uriba kein anderes Pronomen 
als Subject verborgen als das auf Kem beziigliche; dieses Kem vertritt 
hier die Stelle des absoluten Objects (welches als Subject steht)’. Man 
antwortet auf diese Frage: Zwei Schlige sind mit ihr geschlagen worden. 
Zwel1 Reisen sind auf ihm gereist worden. Denn man will die Zahl 
bestimmen. Der Ausdruek steht nach freierer Construction und 1st ab- 
gekiürzt1*. Denn cigentlieh werden nicht die Schlige geschlagen, sondern 
der Sinn ist: Mit wieviel Sechlégen ist mit der Peitsche derjenige ge- 
sehlagen worden, welchen das Schlagen trifft 21’ In diesem Sinn ist 
auch oben die Antwort auf die Frage gegeben worden; doch ist die 
Construction ene frele und abgekiirzte. In diesem Sinn wird die Frage 
be1 allen diesen Infinitiven, welche (als absolutes Object) von den Verbis 
abhiingen, nach frelerer Constr. gestellt (und dem entsprechend die Antwort 
construirt), ındem man dasjenige von der Rection zuriekhãlt, was von 
der Handlung getroffen wird'®, nach abgekürzter und freier Gebrauchsweise. 
Denn es ist bekannt, dass der Schlag nicht vom Schlagen getroffen wird. 

Hierher gehört auch die Constr.: Es ist auf ihm zweimal gereist 
worden“. Die Constr. ist nicht unstatthafter @ls die des Sales: 
Scchzig Jahre sind ihm geboren worden". JIch habe von zuverlãssigen 
Arabern gehört: Die Strafe ist iiber ihn zweimal verhãngt worden '®. 
Man sagt: Es 1st auf ihm zweimal gereist geworden, einmal so und ein- 
mal so. Hier wûãre der Ace. sehr schwach begriündet, weil man das 
Nomen fa” wiederholt °. 

Der Ace. kann in diesen Sãtzen stehen, wenn man ein Nomen (als 
Zarf) subintellegirt, (von welchem marrateini u. s. w. abhûãngen *). So 
sagt man: Auf ihm ist zweimal gercist worden, so dass marrateinî als 
Zeltbestimmung, d. i. als Zarf steht. In derselben Weise steht der Ace. in 
dem Satze: Er ist mit ihr (der Peitsche) zwei Schlãge (lang) geschlagen 
worden, d.1. das Mass von zwei Schligen der Zeit nach, wie man auch 
sagt: Zwel Gebetsakte lang *. Alle diese Ace. stehen als Zeitbestim- 
mung **. Aehnlich ist: Es ist in ihm gewartet worden wãhrend des 
Schlachtens von zwei Kameelen *. Der Ausdruck der Zeit steht hier als 
Zaıf wie in den Ausdriicken: Bei der Ankunft der Pilger, und: Beim 
Untergehen des Sternes. In den Becispielen Z. 20 und 21 ist auch der 
Nom. zulãssig, wenn man die Zeitbestimmungen zu Verbalsubjecten 
macht. Wenn man also marratéûni und die diesem ãhnlichen Ausdrücke 
dem Reisen zuschreibt (d.i. zum Subject macht), so stehen sie im Nom. *, 


7 


Infinitive, welche zur Verstirkung dienen und als solche im Acc. 
stehen, sind: Es ist auf ihm gereist worden cin Reisen. Es ist an ihm 
der Act des Entlassens geilibt worden als elin Entlassen-werden. Es 
ist mit ihr (der Peitsche) geschlagen worden cin Sclhlagen. Der Acc. 
kann lier doppelt erklart werden: erstens als Hûl, wie in den Siitzen : 98 
Es ist an ihm der Act des Weggehens ausgeiübt worden (d. i. er ist 
fortgebracht worden) als ein zu Fuss -Gehen*®. Es ist an ihm das 
Tidten veriübt worden als ein Binden *". Auch wenn man eine Sifa hin- 
zusetzt, bleibt nach dieser EKrklãrung der Acc. stehen, z. B. Es ist mit 
ihm gereist worden als ein heftiges Reisen. Es ist an ihm der Act des 
Weggehens ausgeilibt worden als ein heftiges zu Fuss-Gehen. Man 
kann den Acc. dieser Infinitive aber auch zweitens erklaren durch Sub- 
intellegirung eines anderen Verbi finiti, so dass der Infinitiv den Wort- 
ausdruck dieses Verbi finiti vertritt *%. Es ist dann, wie wenn man 
nach den Passivis sîra und duriba die Activa dieser Verba subintelle- 
girte, und der Infinitiv stellvertretend fiir den Wortausdruck des 
Verbi finit. (des Activs) stiinde. Die Auslassung des Verbi finiti ist 
ebenso zu erklãren wie in den Ausdriicken: Du (thust) nichts als reisen °, 
und: Die Vorsicht, die Vorsicht! (d. i. Nimm dich in Acht!) — Nach 
dieser Erklãrung (als Maşdar, nicht als Hal) kann man die Infinitive 
auch mit dem Art. verbinden, wie dies auch bei el-hadara stattfindet 3". 
Solche Setzung des Infinitivs an Stelle des Verbi finiti ist gut arabisch. 
Aehnlich: Es ist auf ihm die Postreise (Acec.) gemacht worden. Setzt 
man hier eine Sifa hinzu, so verindert diese nichts an der Constr., 
ebensowenig wie dieselbe etwas an der Hûl-Constr. verãndert *. 

Man darf aber in dem Beispiel S. 1v Z. 24 seir nicht mit dem Art. 
verbinden, wenn es als Hêl steht, ebenso wenig wie man die Infinitive 
in den Sãtzen S. f Z.1 mit dem Art. versehen darf, wenn dieselben 
als Hêl aufgefasst werden. 

Zur (blossen) Verstãrkung dient der Infin. in folgendem Verse des Ra‘ **: 

Anschauend, als die Sonne hoch stand, ihren Reiter, umherwerfend 
(den Blick) mit den Augen eines wilden Stiers, in welchem (d. i. in 
dessen Blick) Schãrfung (d. i. scharfes Anblicken) ist. 

Hier bildet #arkan eine Verstãrkung, weil der Angeredete, wenn es 
heisst: Sehend, weiss, dass die Kameelstute (den Blick) wirft. 

Man kann in unserem Satz seir, wenn es mit dem Art. versehen ist, 
auch in den Nom. setzen und sagen: Es ist auf ihm die Reise gereist 
worden 3, wie man auch sagen kann: Es ist auf ihm ein heftiges Reisen 
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gereist worden. Wenn man zu sei’ eline Sifa setzt, so ist der Nom. 
besser begriindet und klarer %%, wie auch in den Zeitbestimmungen Z. l5. 

Alle Ausdriicke, welche stellvertretend fir elin Voerbum finitum 
stehen 3, diirfen nur stehen abhingig von einem (zu subintellegirenden) 
Verbum 3", welches bereits auf ein Nomen (als Subject) Rection (Im Nom.) 
ausilibt. Denn man gebraucht kein Verbum rectionslos %. Darum können 
jene Ausdriicke nicht im Nom. stehen ®, well nur dasjenige Verbum 
Reetion darauf ausiübt, an dessen Stelle der im Acc. stehende Infinitiv 
steht “°, so dass*' es ist, wie wenn das reglercnde Verb selbst gesetzt 
wire. Denn das Passendste fiir die Rection auf den Infin. ist das, was 
dem wirklich Ausgedriickten entspricht (d. i. das entsprechende Verb. fin.). 

Zu denjenigen Infinitiven, welche besser im Nom. stehen, well man 
sie an Stellen gebraucht, welche den Gebrauch des Inf. eigentlich 
nicht zulassen, gehüren die in folgenden Phrasen: Es ist eine Furcht 
(d. i. etwas Furchtbares) gefiüirchtet worden. Hieriiber ist eline Rede 
geredet worden. Alan meint hier: Eme von ihm ausgehende Sache 1st 
gefiirchtet worden. Hieriiber ist etwas Gutes oder Böses gesagt worden. 
Aehnlich zu erklãren ist: Etwas ist daraus geworden **. Erklãrt man 
dagegen diese Infinitive wie seir und darl in den Sitzen Z. 2 als Aus- 
driücke, welche die Bedeutung des Verbi finiti verstdrken, so dass sie 
entweder den Zustand * bezeichnen, in welehem die Handlung stattfindet, 
oder als Ersatz fir ein ausgelassenes Verbum finitum *“* stehen, so setzt 
man sie in den Acc. : 

99 Wenn die Form af'al als Infinitiv steht *#, so wird sie behandelt 
wie die Infinitive, welche wir crwãhnt haben (S. 1 Z. 1—4). $o sagt 
man: Fiirwabr, auf 1000 Dirhem ist eine Pracung e. IM dem ize: 
Es ist mit ihr (mit der Peitsehe) geschlagen worden ein Schlagen, kann 
man statt qfarb auch madrab in den Acc. oder in den Nom. setzen. 
Ebenso in den abgeleiteten Conjugationen: Es wurde mit ihm der Act 
des Freilassens geiibt als ein Entlassen. Die beiden Infinitive der 2. 
Form verhalten sich hier zu einander wie die der 1. Form. Gerîr sagt: 

Kennst du nicht mein Loslassen die Reime *", ohne dass Unverstãnd- 
lichkeit in ihnen ist, noch Entlehnung von Anderen ? “ 

Ebenso steht ma‘sijatun (Ungehorsam) gleichbedeutend mit dem Inf., 
und von maugidatun (Zirnen) wiirde dasselbe gelten, wenn ein Inf. 
wagdun in dieser Bedeutung gebrãuchlich wûãre *4*. Der Dichter Ibn 
Ahmar sagt : 
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Sie haben einen Stamm von Nomeir Ibn ‘Amir eingeholt (oder in 
Stand gesetzt), Gefangene (Ace.), dencn dic Schmach aufgenüthigt wird 
in Kampf und Pliinderung 5°. 

Wenn man aber sagt: Eine Richtung oder cin Weg ist zum Gegen- 
stand des Fortgelcns mit ihm gemacht worden ®", so setzt man den 
Nomı., weil dic Form #af‘al hier nicht als Masdar steht, sondern die 
Richtung bezcichnet, nach welcher gcegangen, und den Ort, nach welchem 
man fortgebracht wird 5%. Die Sitze sind also construirt wic: Der 
Markt ist zum Gegenstand (d. 1. zum Ziclpunkt) des Fortgehens mit ihm 
gemacht worden; und: Der Weg ist zum Gegenstand des Gehens mit 
ihm gemacht worden 5®. 

Ebenso steht die Form #af‘al, um die Zcit zu bezeichnen, z. B. Die 
Kammeelstute ist gekommen zur Zeit 1ihres Bespringens. Ferner: Die 
Leit der Ausscndung der Heere, und die Zeit, in der die Kamcelstuten 
besprungen werden, ist zum Gegenstand der Reise auf ihm gemacht 
worden. So sagt Homeid Ibn Taur: 

Sie war ausschliesslich mit Unterkleid und Oberkleid ohne Aermcl * 
bekleidet zu der Zeit, als Ibn Hammêam den Stamm Chat‘am angriff ’. 

Hier steht mugûr als Zeitbestimmung, also als Zarf (daher im Acc.). 


§ 46. 

Ueber diejcnigen Falle, in welchen weder das vorher- 
gehende transitive Verbum noch andere Regentia' Rec- 
tion auf das Folgende austiben, weil dieses eine Rede 
E, inwelcher ein Theil auf den andern Rection aus- 
üibt, und weil es daher stets inchoativisch (d. i. unabhãngig 
steht, so dass nichts von dem Vorhergehenden Rection 
darauf ausüben kann. Das Hinderniss der Rection des 
Vorhergehenden bilden (die Fragepartikeln, wie) das Alif 
der Frage. . 

„Beispiele: Ich weiss, ob Abdallah dort ist oder Zeid. leh weiss, 
der Vater wessen Zeid ist. Ich weiss, welcher von ihnen dein Vater 
ist. Siehst du nicht, was fiir ein Blitz hicr (niedergefahren) ist ? Dıe 
Fragesãtze vertreten hier die Stelle des Objects, ebenso wie in dem 
Satze: Abdallah, hast du ihn gesehen ? die Frage das Chabar zum 
Mubtada bildet und von diesem regiert und in den Nom. gesetzt wird. 

Aehnlich sind die Siãtze: Dass ich doch wiisste, ob Abdallah dort 
ist oder Zeid! Dass ich doch wiisste, ob du ihn gesehen hast! Dile 


Fragcsitze vertreten die Stelle des Chabar von leita. Man setzt diese 
100 Sachen (d. i. die regierenden Verba) zu den Fragesatzen, wegen des 
Sinnes, den man auszudriicken strebt *“. Wir werden dies spiter im 
Capitel von der Gleichstellung erörtern. Aehnlich ist S. 18, 11: Damit 
wir wissen, welche Abtheilung (von den BSiebenschlafern) besser die Zeit 
ihres Aufenthalts (in der Höhle) zahlen kann. Ferner: ®. 18, 18: Und 
er sehe zu, welcher von ihnen die reinste Speise hat. Hierher gehören 
ferner Sitze wie: JIeh weiss: fiüirwahr Abdallah ist besser als du. Das 
Lûm hindert hier die Rection von Wissen ebenso wie das Alif der Frage. 
Denn es ist das Lam, welches den Inchoativsatz e1nleltet, und man setzt 
„leh weiss“ hinzn zur Bekraftigung , und um es als subjective Gewiss- 
heit hinzustellen, ohne sich an das Wissen eines Anderen zu kehren, 


ebenso wie man in dem Satze: Ich weiss, ob Zeid dort 1st oder Amr 
aussagen will, dass man weiss, welcher von beiden dort ist. (Indem man 
sagt: Ich weiss, ob Zeid dort ist oder Amr) will man das Wissen des 
Angeredeten iiber beide auf gleiche Stufe stellen f, wie das eigene 
Wissen des Sprechenden iiber beide auf gleicher Stufe steht (d. 1. in 
Unklarheit ist) wenn man die directe Frageform gebraucht '. Hierher 
gehürt S. 2, 96: Und firwahbhr sie wussten: firwabr der, ET 
gekauft hat, hat keinen Antheil am jenseitigen Leben. 

Wirde auf ‘alima kein (indirecter) Fragesatz, noch das inchoativi- 
sche Lûm folgen, so wirde es ebenso Rection ausiiben wie ‘arafa und 
rad. So in dem Satze: Novi Zeidum te meliorem (esse). Ebenso in 
S.2, 61: Fiirwahr ihr wisst, welche von euch (das Gebot Gottes) am 
Sabbath iibertreten haben. S. 8, 62: Ihr kennt sie nicht, Gott kennt 
sie. Statt ‘alima kann man hier auch ‘arafa setzen '°. Vgl. ferner 
S. 2, 219: Gott unterscheldet den Missethiãter von dem Rechtschaffenen. 

Man sagt: Novi Zeidum, cujus pater sit" und: Novi Amrum, utrum 
tuus pater sit an pater alîus. Hier iüibt ‘alima auf das erste Nomen 
Rection afıs, weil dieses nicht unter die Fragepartikel subsumirt ist. 
Ebenso ist in den Sitzen: Abdullahus utrum tuus pater est an pater 
allius? und: Zeidus eujus pater est? das Regens das Inchoativ - Ver- 
hãltniss, und erst darauf tritt die Frage ein. Der Ace. in diesen Sãtzen 
wird bestiãtigt durch Constructionen wie: Novi eum, eujns pater slit. Novi 
te, qualis vir sis. Ebenso wie ‘alima kann man darû construiren, wile 
in dem ZA. 1Ö angefiihrten Beispiel. Diese Constr. ist aussehliesslich 
den Beduinen abgehört. Ebenso wird zanna construirt. Man kann auch 
construiren: Novi, Zeidus cujus pater silt, mit Zeld im Nom., Der 


Nom. folgt dann auf ‘alima ganz so, wie auf Verba, welche kein Object 
regieren; z. B. Geh hin und sieh nach, wessen Vater Zeid ist 1%, Denn 
nazara regiert nicht den Acc.'*. Ferner: Gele hin und frage, wessen 
Vater Zeid ist’. Der Sinn ist: Frage nach Zeid! Es wiire nicht zu- 
lissîig, In dieser Bedeutung sala mit dem Ace. zu construiren. FEbenso 
wird nach iiberwıegendem Sprachgebrauch dard intrans. gebraucht, weil 
die Meisten cs mit Bû construiren, ebenso wie scha‘aia. 

Aelnlich ist dice Constr. in dem Satze : O dass ich doch wiisste, ob Zeid 
beti dir ist oder bei Amr! Hier muss /Juctca (als Dubject des Fragesatzes) 
stehen, weil unter dic Fragepartikel nur das auf sie Folgende, nicht 
das Vorhergehende subsumirt werden kann (und darum der Batz nach 
der Fragepartikel ein vollstandiger sein muss). Das Verbum (scha‘aru) 
setzt man erst, nachdem ° man sich die Inchoativ-Constr. schon zurecht 101 
gelegt hat. Fiir das Mubtada Zeid bildet der Fragesatz das Chabar, 
welches Zeid in den Nom. setzt'". Das Verbum tritt zum Fragesatz 
hinzu (ohne Rection auf Zeid auszutiben), wie in dem Satze: lech weiss: 
fllrwahr Zeid ist besser als du. Dies (d.i. die Recetionslosigkcit des Verbi 
auf Zeid) ist in unsercm Satz gestattet, weil Zeid dem Sinne nach der- 
jenige ist, nach welchem gefragt wird (also virtuell hinter dem Alif 
steht). Damit ist zu vergleichen, dass man das zweite von imma (als 
Subject) abhingige Nomen in den Nom. setzen kann. Vgl. S.9, 3: Fiür- 
wahr Gott ist unschuldig an den Götzendienern (er) und sein Gesandter. 
Hier ist „sein Gesandter“ construirt, wie wenn cs in einem Inchoativ-Satz 
stünde, weil beiderlei Sitze, der mit ima und der Inchoativ - Satz, 
dieselbe Aussage ausdriüecken ; tuna bildet nur eline Verstirkung des Aus- 
drucks '®, wie (in dem Satze S. !.. Z.21) eine Verstirkung des Ausdrucks 
darin liegt, dass Zeid sowohl durch das Nomen als auch durch das 
Pronomen ausgedriüickt ist (ohne dass das voran gestellte Zeid darum auf- 
hürt, dem Sinne nach Subject des Fragesatzes zu sein). Der Nom. 
(Zeid) ist die Constr. des Jûnus. 

In dem Satze: Scio, cujus pater sit Zeidus, kann «bti nur im Nom. 
stehen. Denn man beginnt den von „ich weiss“ abhingigen Satz mit 
einem Wort, welches nur als Fragewort vorkommt ®, und stellt dies als 
Mubtada voran; dann baut man darauf das Pridicat. Der Nom. ist 
also hier ebenso nothwendig wie in dem Satze *!': Scio, utrum tuus pater 
Zeidus silt an pater Amri. 

In dem Satze: Ich weiss, als wessen Vater Zeid mit der Kunje 
benannt ist, steht ab im Acc. als Object der Passiv - Constr. *%. Dic 


directe Frage wiirde ebenso lauten wie die indirecte. Tritt also das 
Verb Wissen hinzu (so wird an (der Constr. nichts geidndert). Aehnlich 
ist die Constr. des Satzes: Ich weiss, ob du Abû Zeid oder Abû 
Amr mit der Kunje genannt wirst. Auch hier wird vor die directe 
Irageform (in unverinderter Fassung) ‘alima gesetzt, wile auch die von 
‘alinıa abhãngigen Nominalsitze unverğndert bleiben. (Vgl. Z. 6). ab 
wird ausschliesslich durch das folgende tuna (nicht durch ‘alimtaue) in 
den Ace. gesetzt, sowie es in dem Z. 6 erwiahnten Satze nur Mubtada 
sein (d. i. nicht von ‘araftu abhaãngen) kann. Construirt man den Satz Z. 6 
so: Novi Zeidum, cujus pater silt, so construirt man unseren Satz : Ich 
kenne Zeld (Ace.) als wessen Vater er mit der Kunje benannt ist. Wer 
aber in jenem Satze Zeid in den Nom. setzt, thut es auch in diesem. 
ab wird n dem zuletzt angefiihrten Satze in den Acc. gesetzt, wie es 
auch im Acc. steht, wenn Zeid wegfillt und ein Pronomen als Sub- 
ject des Fragesatzes steht ®. Es ist also wie wenn der Satz in Z. 12 
als directer Fragesatz lautete: Zeid, als wessen Vater ist er mit der 
Kunje benannt? dann setzt man (in nnveréãnderter Fassung) das Verbum 
davor. Ebenso kann vor den directen Fragesatz: Zeid, wird er Abî 
Bischr zubenannt oder Abû Amr? (in unverãnderter Fassung) elin Verbum 
(des Wissens oder Meinens) gesetzt werden. Das nachgestellte Verbum 
Gukna) iübt Rection (auf das Passiv-Object) aus (nicht das vorangestellte), 
wenn der Satz anf das Alif der Frage folgt. 

Man construirt: lech weiss den Zeid, der Vater wessen von 1hnen 
mit ihm als Kunje benannt wird *. lIch weiss den Bischr, Wer Yon 
ihnen mit ihm als Kunje benannt wird *. ajjuhum steht in dem letzen 
Satze im Nom. wie in der directen Frage. Man construirt “®: Berichte 
mir betreffs Zeids (Ace.) wessen Vater er ist. Berichte mir betreffs Amr’s 
(Ace.) ob er be1 dir ist oder bei N. N. Hier ist nur der Acc. Gut ara- 
bisch. Denn man wirde in diesen Sãtzen Zeid und Amr nicht in den 
Nom. setzen diirfen *". ara’ ettaka Zeidan nãmlch hat einerselts die Be- 
deutung : Berichte mir von Zeid!*؟‎ andererseits aber gehört es zu 
den Verbis, welche sich nicht mit Einem Object begniigen **. Diese eben 
erwãhnte Eigenthümlichkeilt lindert es, wie achbinî nur mit Einem Ob- 
ject construirt zu werden. Darnach wird es behandelt ; (Zeid ist also 
das erste Object, und) der Fragesatz steht an Stelle des zweiten 3. 

Man construirt: Jch weiss an welchem Tage Freitag ist, und setzt 
ajja jatunin In den Acc. als Zarf, nicht als abhãngig von: lech weiss. 
Setzt man es nicht als Zarf, so muss es im Nom. stehen 3". 


HEimige Araber setzen in dem Satze: Ich weiss, zu welcher Zeit die 102 
Reihe an mich kommt %*, «jj in den Acc., andere in den Nom. In dem 
Verse 3: 

ECC War, wie Wem nur sein Andenkcn da wire, und die Zeit 
wie oft Ist sie ungliicklich ! 

steht das zweite Hemistich an Stelle des Ausdrucks: Die Zeit ist 
Ungliieck unter allen Umstiinden und Jedes Mal, so dass (der Acc. als 
Jarf aufzufassen 1st, entsprechend dem Ace. in dem Satze: Das Kãmpfen 
findct Jjedes Mal statt und unter allen Umstinden der Zeit. 


AT 

VET dicjenigen verbalen Ausdrilücke, in welehen 
Verbalbcdeutungen dureh Nominalformen ausgcdriückt 
TET uCen, ohne dass sie von wirklich vorkommenden Verbal- 
mi Men abgceleitet sind. 

Sie stehen an der Dtelle des Befehls und Verbots %. Diesclben 
werden cingethcilt in solche, welche iiber die Person, welcher etwas 
befohlen oder verboten wird, lIinausgehen zu etwas, was ihr befohlen 
oder verboten wird (d. 1. welehe transitiv sind), und solche, welche nieht 
dariüiber hinausgehen. 

Zur ersten Klasse gehüört: Verfahre sanft mit Zcid!“ Ferner: Her 
mit Zcid!5 in der Bedeutung: Gieb den Zeid her! Ferner: Sehncll 
herbe1 mit der Brotsuppe!® Abul-Chattûb behauptet, dass einige Araber 
sagen: Auf zum Gebet! Dies ist das Nomen für den Verbalausdruck : 
Komm zum Gebet!“. Ferner tardûki und mandi im den Halbversen?: 
Lass sie, die Kameelstuten °, lass sie! Halte sie zurück, die Kamcecel- 
stuten, halte sie zuriick ! 

Zu denjenigen Nominibus verborum, welehe nicht auf cin anderes Object 
transitiv sind, als auf die Person, welcher etwas befohlen oder verboten 
wird, also nicht auf etwas, was befohlen oder verboten wird, gehöüren 
z. B. mah Lass ab! sah Stil! hin Ach!'* îhiı Mehr davon! 

In diesen Ausdriicken, welche als Nomina verborum dienen, ist kein 
dusseres Zelchen eines Pronomens vorhanden. Denn es sind eben No- 
mina, welehe nicht nach den Paradigmen gehen, welche vom Verbum 
herkommen, dessen Handlung in die Vergangenheit, Zukunft oder Gegen- 
wart fillt. Sondern die Pronomina der Personen, welchen etwas be- 
fohlen oder verboten wird, sind nur dem Sinne nach vorhanden °. 

Die urspriüngliche Bedeutung dieser Nomina ist der Befehl und das 


Verbot. Diese beiden Bedeutungen eignen sich für dieselben, weil sile 
(die Bedeutungen) dem Verbunmı eigenthitimlich sind; da nun der Gebrauch 
derselben als Verba um sich gegriffen hat'*, so sind sle eben Nomina 
verborum. 

Sie werden construirt wie Nomina mit dem Art., z. B.: En-nagû' a5 
Fliehe! (Q.i. sie regieren nicht den Gen., sondern wie die Imperative 
den Acec.), damit der Wortausdruck des darauf folgenden Nomens nicht 
von dem von einem Imperativ oder Prolibitiv abhangigen verschieden sei. 

Sie haben nicht die Rectionsfreiheit der Infinitive ®, well sile keine 
Infinitive sind, sondern Nomina, welche fiir den Imperativ und Prohi- 
bitiv stehen. Sie haben also die Rection dieser beiden und gehen dariiber 
nicht hinaus, sondern stehen an Stelle der ihnen entsprechenden Verbal- 
formen. 


§ 481. 
103 Ueber die Rection von rutwatda”. 

Dasselbe regiert den Acc. in der Bedeutung: Verfahre sanft mit 
Zeid! ®o sagt der Hudeilît : 

Verfahre sanft mit ‘Alî Stammname)! Abgeschnitten ist zwar ihrer 
Mutter Brust für uns (d. i. die Verbindung zwischen uns ist abge- 
schnitten), aber ihr Hass 1st erheuchelt *. 

Von den Arabern haben wır gehört: Bei Gott, wenn du die Dirhem 
wolltest, wiirde ıch sie dir geben, lass aber den Gesang! Daraus er- 
hellt, dass rccaida an Stelle eines Verbi steht ., 

Ruccaid ist aber auch Sifa, wie in dem Satze: Sle sind eine sanfte 
Reise gereist. Man kann hier „Reise“ auch auslassen und ,„sanft“ als 
Ausdruck des Zustandes auffassen, durch welchen der Satz beschrleben 
wird, indem man sich mit dem Verbum am Anfang des Satzes begniigt, 
ohne seir zu erwãhncen. Dahin gehört auch der Ausdruck der Araber: 
Setze es sanft hin! d. i. als ein sanftes Setzen®. — Hierher gehört ferner, 
wenn man zu cinem Mann, welchen man ein Geschaft in die Hand 
nehmen sieht, sagt: Sanft! indem man meint: Ein sanftes Behandeln ! 
So steht es als Hûl, es sei denn dass das dazu gehörige Substantiv 
wirklich ausgedrickt ist (in welchem Fall es als Sifa steht). Es kann 
also sowohl als Hûl als auch in anderer Weise " stehen. 

An rutwaida kann das Pronomen der 2. Person angehiangt werden, 
welches an Stelle von: Thue es! steht®. So in den Ausdriicken: Ver- 
fahre du sanft mit Zeid! Verfahret ihr sanft mit Zeid! Dieses ange- 
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hãngte Pronomen dient nur dazn, den Angeredeten speclel zu hezeichnen. 
Denn ruwaida steht sowohl in der Anrede an eine einzelne Person, wie 
an eine Mehrheit, sowohl an Masculina wie an Feminina. Das Prono- 
nen wird nur angehingt, wenn man fiirchtet, dass der, welchen man 
meint, mit einem Andern verwechselt werden künnte. In den zuerst 
erwihnten Bcispielen ist dies Pronomen ausgefallen, indem man sich mit 
der Gewissheit begniigt, dass der Angeredete weiss, dass man keinen 
Andern meint. Wenn man das Pronomen anhangt, so ist das Verfahren 
mit dem Verfahren desjenigen zu vergleichen, welcher bei der Anrede 
die Person des Angeredeten erwihnt und sagt: O N. N.! um ihn zu 
bewegen, sich dem Redenden zuzuwénden. Dagegen ist die Auslassung 
des Pronomens in rutwaida damit zu vergleichen, dass man zu Jemand 
sagt: Du thust es, wenn er sich mit seinem Gesicht dem Sprechenden 
zuwendet und auf ihn hürt. Man lãsst dann: O N. N.! weg, indem man 
sagt: Du thust es, well man sich mit seinem Herrannahen (als Bewels 
flr seine Aufmerksamkeit) begniügt. 

Bisweilen aber sagt man auch zu dem, dessen Verwechslnng mit 
einem Andern man nicht fiürchtet, rutcaidaka. Dann steht das Pronomen 
zur Verstdrkung des Ausdrucks, wie man auch aus demselben Grunde 
zu dem, welcher dem Sprechenden sich zuwendet und auf ihn hüört, sagt: 
Du thust dies, o N. N.! Das Pronomen 1st hier anzusehen wie das 1n 
den Ausdriicken ^ aka oder ha’ ka Nimm! und /^ajjahalaka Komm her ! 
und en-nagd aka Rette dich! Dieses Kûf dient hier nicht zur Bezeich- 
nung derjenigen, welchen etwas befohlen oder verboten wird, wenn sie 
durch ein Pronomen ausgedrickt werden. Denn in diesem Fall wirde 
ein Fehler vorliegen, weil die pronomina suffixa hier das Subject be- 
zeichnen wilrden, waãhrend dies sonst (im Plural des Imperativs) durch 
Waw ausgedriückt wird. Das Kûf dient vielmehr zur Bekraftigung des 
Ausdrucks, und um (die angeredete Person) speciell zu bezeichnen. Wiirde 
es ein (im Gen. stehendes) Nomen vertreten, so wire der Ausdruck 
en-nagû' aka verkehrt, weil ein Nomen mit Art. nicht nomen regens im 
Annexlonsverhiltniss sein kann. 

Wer das Kûf in diesen Formen für ein Nomen hüãlt, muss folge- 104 
recht auch das Kûf in dûlika dafiür halten. Daraus folgt dann ferner, 
dass dasselbe entweder als im Gen. oder als im Acc. stehend gedacht 
werden muss. Stiünde ces im Acc., so miisste man construiren können 
dika nafsaka Zaidun*. Stiünde es aber im Gen., so miisste man con- 
struiren können déka nafsika Zeidun '', Ferner miüisste in diesem Fall 
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auch das Tû von ête ein Nomen sein, da € dem Kûf entsp i 
Dass dics Kûf kein Nomen ist, erhellt ferner aus der Constr. der 
Phrase: Sage mir, welches der Zustand von N N. ist?*®. Hier E 
Tû das Pronomen der 2. Person, welches (als Subject) im Nom. steht. 
Wenn hier das Kûf fellen wiirde, so wire der Satz auch vollstindig, 
wic die Anrede vollstindig ist, wenn man beim Herannahen des Ange- 
redeten den Vocativ fortlisst. Das Kaf ist also wie der Vocativ anzu- 
schen; denn wenn letztcerer wegfallt, so ist der Satz auch volstandig. 
Das Kûf'* sowohl wie der Vocativ stehen nur zur Verstarkung des 
Ausdrncks, und diese verstirkenden Ausdriicke, welche auch fortbleiben 
können, ohne dass der Satz an seiner Vollstindigkelt elnbiisst, sind hãufig. 

Kiner "®, dessen Aussage, dass er es von den Arabern gehört habe, 
wir nicht misstraunen, hat uns die Constr. mitgethellt rutwaida mafsihî, 
(Verfalre sanft mit ihn!) so dass rucatda als Jnfinitiv (in der Bedcu- 
tung des Imperativs) aufzufassen wiüre, wie in den Phrasen: Das Schlagen 
der Hilse (s. v.w. Schlaget die Halse! SB. 47, 4) und: Entschuldigung des 
Stammes (s. v. w. Entschuldigt den Stamm !) 1. 

Aehnlich dem Kûf in ruwaidala der Bedentung nach'", wenn auch 
nicht dem Wortansdruck nach, ist laka in der Phrase halununma lara Her 
zu mir! Hier ist das Pronomen durch Lûm ın den Gen. gesetzt und hat 
denselben Zweck, zu verstarken und zu specialisiren, wic das Kêf in 
ruvaidaka und ihnlichen Phrasen. Es ist wie wenn man erst sagte: 
Hicrher! und dann hinzufiügte: Was 1ch damit wil, glt dir! laka steht 
hier ãhnlich wie in der Phrase: Trinkung dir!'®, Man kann auch 
halunıma lê in der Bedeutung: Gicb mir! und RMalumnia dûka laka In der 
Bedeutung : Bring dir dies nahe! gebrauchen. 

Verbindet man mit dem In rtuvaidaka liegenden pronominalen Sub- 
ject ein anderces Nomen durch Waw oder cine Sifa"®, so construirt man, 
wie wenn das Subject (wie in der Verbalform durch das Afformativ) 
dusserlich ausgedriückt wire. Ein Beispiel fiir den ‘Atf: Handelt ihr 
gemach und Abdallah! Die Constr. ist dieselbe wie in dem Satze: Han- 
delt ihr und Abdallah! Denn das in rıuuwvaidakum liegende pronominale 
Subject steht dem Sinne nach im Nom. und wird also behandelt wie 
das Pronomen, welches in der Verbalform dusserlich hervortritt °. Lisst 
man in der Phrase Z.15 entum aus *, so steht das aa‘tif ebenfalls im 
Nom. Doch liegt in dieser Constr. eine Incorrecctheit, nimlich dieselbe, 
wie wenn in dem Satze: Gehe du weg und Abdallah! cute fehlt. Die 
regulãre Constr. fndet statt S. öÖ, 27: So gehe du denn mit deinem Herrn, 
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und kimpft ihr Beide! Ferner BS. 2, 33: Bewohne du mit deiner Gattin 
den Garten! Man construirt ferncr: Handelt ilr selbst gemach! wic 
wenn statt ruwvaidakum der Imperativ eines Verbi stiinde. lLiisst man 
hicr entm aus, so steht auch der Nom., aber der Batz ist incorrect, 
cbenso wie wenn man in dem Satze: Thut es selbst! cnton auslisst. 
Dagegen kann man ebenso gut construiren rutcaidakum aygma‘tina , wile 
rucaidalum entum agmatina; denn man kann auch bel dem idusserlich 
ausgedriüickten Verbalpronomen (Afformativ) dieselbe doppelte Constr. an- 
wenden ®, 

Ebenso wird rutwaitda ohne Kûf construirt, sowie alle Verbalnomina, 
mögen sie mit dem Kûf verbunden sein oder nicht. Nur dass es ge- 
stattet ist, nach Malena, wenn laka darauf folgt, den Ta’ kîd nach dem 
Kûf von laka zu construiren, also in den Gen. zu setzen. Doch 1st es 
nicht zuliãssig, mit diesem im Gen. stehenden Kûf ein Nomen durch Wûw 
zu verbinden, weil man üiberhaupt nicht ein Nonen mit einem im Gen. 
stehendcen Pronomen durch Waw verbindet, wdahrend eine solche Ver- 
bindung des Ta’kîd zulãssig ist, wie die Beispiele Z. 7 zeigen. Man 
kann aber bei halumma die Sifa (d. i. den Takî) und das durch Wûêw 
damit verbundene Nomen auch nach dem im Nom. stehenden Pro- 
nomen construiren, welches in den Verbalnominibus intendirt ist * (d. i. 
iı den Nomin. setzen) wie in den Beispielen Z. 8 und 9™*. Die Constr. 
ist dann dieselbe wie wenn statt halumma cin Imperativ steht, wel- 
cher dieselbe Bedeutung hat. Hiüngt man laka nicht an, so wird es wie 
ruwaitda constr uirt *°. 


§ 40. 


Ucber diejenigen Verbalnomina, welche in Annexion 
steh en. 


Dieselben gelhören nicht zu den Formen des Verbi finiti und werden 
construirt wie die (eben besprochenen) Einzelwörter", welche als Ver- 
balnomina gebraucht werden. Ihre Bedeutung im Satze ist die des 
Befehls und Verbots, wenn man Jemand anredet *, welchem etwas be- 
fohlen und verboten wird. Dieselben sind (in der Constr.) gleich dem 
Nom. verb. ruwaida und Aehnlichen, wie das Einzelwort dem in An- 
nexion stehenden gleich ist, wenn beide Eigennamen sind, z. B. Abdallah 
und Zeid, welche beide grammatisch in gleicher Weise behandelt werden. 

Sie werden eingethcilt in solche, welche über die Person desjenigen, 
dem etwas befohlen oder verboten wird, transitiv sind auf etwas, was 
befohlen oder verboten wird, und solche, welche nicht dariüiber hinaus- 


gehen (nicht transitiv sind). Beispiele fiir dic Verbalnomina , welche 
iiber dile Person, welcher etwas befohlen wird, hinausgehen, 7. 17, 
alle in der Bedeutung: Fasse den Zeid!* so dass man einen Befehl 
ausdriekt, wie Abul-Chattûb uns berichtet hat. Beispiele fiir die Ver- 
balnomina, welche tiber die Person, welcher etwas verboten wird, hin- 
ausgehen * auf etwas, was verboten ° wird, Z. 18 in der Bedeutung : Hiite 
dich vor Zeid!f So haben wir es von den Arabern gehört. 

Zu den Verbalnominibus, welehe nicht iiber die Person hinausgehen, 
welcher etwas befolhlen oder verboten wird. gehören mafrdnaka und 
bu‘daka " in der Bedeutung: Weiche zuriück! Oder der Ausdruck enthalt 
die Aufforderung an den Angeredeten, sieh vor etwas in Acht zu nehmen, 
was hinter ihm liegt. Ebenso ‘“ndaka؟,‎ wenn man Jemand auffordert, 
sich vor etwas in Acht zu nehmen, was vor ilm liegt, ocler wenn man 
ihn auffordet, vorzuschrelten. In derselben Bedeutung steht farataka. 
Aehnlich gebraucht man amdnaka, wenn man Jemand heisst sich vor 
ctwas in Acht nehmen, oder wenn man ihm etwas vor Augen zeigt; 
ileika FEntferne dich! ward’aka Gieb Acht anf (as, was hinter dir ist ! 
Abul-Chattãb hat uns berichtet, dass er einen der Araber, zu dem man 

106 gesagt hatte îleika, habe antworten hören ilcjja, d. i. Ich entferne mich. 
Man gebraucht aber nicht ditna und ‘alû mit dem Suffix der 1. P. als 
Verbalnomina, sondern uns ist diese Gebrauchsweise nur von ilajja iiber- 
liefert worden. Dasselbe hat keine Verbalkraft, so dass es zur Norm 
fir andere ãhnliche Ausdriicke gemacht werden küönnte ®. 

Diese in Annexion stehenden Verbalnomina werden gebraucht wie 
dic nicht in Annexion stehenden riicksichtlich der Ankniipfung eines 
andern Nomens durch Wûw und riücksichtlich des Hinzutretens einer 
Sifa ° (Ta’kîd); Alles, was bei den letzteren fiir incorrect und correct 
gilt, gilt auch bei den ersteren dafiüir. Denn das Pronominal-Subject, 
welchem etwas befohlen oder verboten wird, ist auch in diesen Aus- 
driicken nur intendirt (wie in jenen). Man darf ebenso wenig dıina wie 
ruuvaida als Verbalnomen mit einem andern Suffix als dem der zweiten 
Person verbinden. Denn die Verbalnomina sind keine Verba und haben 
nicht die Rectionsfreiheit derselben. Ein Ohrenzeuge " hat uns berichtet, 
dass Einige sagen: Er möge einen Mann fassen, welcher ein Anderer 
ist als 1ch'*,. Doch ist diese der Verbalconstr. dãhnliche Constr. selten. 

Man kann aber den Ta’kîd von ‘aleika auch in den Gen. setzen" (Beispiele 
Z. 6 und 7), so dass derselbe sich nach dem im Gen. stehenden Pronomen 
der 2. Person richtet, ebenso wie er sich nach dem Suffix in laka richten 


kann, wenn man dies hinter Lalemma setzt. Dam construirt man ihn 
nicht nach dem intendirten in dem Ausdruck Hegenden Subjecet-Pronomen, 
was auch zuliissig ist. Dass man in dem Verbalnomen ‘aleika cin Sul- 
ject-Pronomen intendirt und das Kêf nur zur Anrede dient, cerhellt aus 
dem Ausdruck ‘alejj«e Zeidan Her zu mir mit Zeid! wo (auch ein Sub- 
ject-Pron. intendirt ist, und) das Suffix die Bedeutung des Suffixes In dem 
Ausdruck: Bringe mir Zeid nahe! (also ebensowenig die des Gen. wie 
das Suffix in ‘aleika) hat. Wenn man (zu ‘“alajja Zeidan als Ta’kîd des 
zu subintellegirenden Subjects) ente nafsuka hinzusetzen wiirde, so könnte 
dies nur im Nom. stehen, wihrend ana mafsî (als Twkîd des Duffixes in 
‘alajja) nur im Gen. stehen könnte'*. Die Pronomina Jû und Kêf 
dienen also nur dazu, zwischen der Person, weleher etwas befohlen wird, 
und der, welche befichlt, in der Anrede zu unterscheiden. ‘aleika 
Zeidan hat die Bedeutung: Gehe zum Zeid!’ Zur Bezciclnung der 
Person, weleher etwas befohlen wird, dienen also 2 Nomina (d. i. Pro- 
nomina), eins welehes als Pronomen der Anrede im Gen. steht, und 
eins welehes als Pronominal - Subject -(des imperativischen Ausdrueks) 
intendirt ist. Ein solches Pronominal - Subject, welches denJenigen 
bezeichnet, welchem etwas '" befohlen wird, ist auch intendirt in ‘alajja 
Zeidan. Dagegen sind in ‘aleika zwei Pronominal - Subjecte vorhanden, 
von welchen das eine im Gen. und das andere im Nom. steht. 

Es ist nieht elegant, mit ‘aleila unmittelbar ein Nomen durch Wûãw 
zu verbinden"®, ebensowenig wie mit halumna laka. Ebenso wie ‘aleika 
wird /adarakta Nimm dieh in Acht! construirt 1%. Dass dieser Infinitiv 
ebenso wie ‘uleika imperativisehe Bedeutung hat *, geht aus der Phrase: 
Flösse mir vor Zeid Vorsicht ein! hervor. Infinitive und andere Aus- 
drucksweisen (wie ‘aleika) werden in diesem Capitel (d. i. als Verbal- 
nomina) gleich (d. i. mit imperat. Bedeutung) construirt. 

Wer ruwaidaka als Infinitiv ansieht, setzt das darauf folgende T'a’kîd 
in den Gen., indem er dasselbe nach dem Suffix construirt *"', wie man 
auch das auf ‘aleika folgende Ta'kîd construiren kann; ruwaidaka 1st, 
wenn es als Infin. gefasst wird, construirt wie Aadaraka, welches wirk- 
licher Infin. ist und ebenfalls mit einem pron. suff. verschen ist. Bezieht 
man in dem Ausdruck ruıcaidaka nafsuka das Ta’ kîd auf das Pronomen, 
so steht es im Gen.; bezieht man es aber auf das intendirte Pronominal- 
Subject, so setzt man es in den Nom. Ebenso steht nach ruuvaidakaui 
der Ta’kid agnıa‘tina im Gen., wenn man ihn nach dem Suffix construirt. 

Wer nafsaka nach ruuwaidaku in den Ace. setzt, construirt es wie 
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Abdallah, wenn Einem etwas iiber ihn befollen wird **. Es ist dann 
wie wenn man sagte ruicaidaka abdallahi in der Bedeutung: Verfahre 
sanft mit A Dal! 

In den Phrasen: Bringe herbc1! und: Nimm! und dhnlichen ** Ver- 
balnominibus kann nur die oben erwûhnte Constr. *' stattfinden, well sie 
nicht als Infinitive gebraucht werden. 

Linige Araber behandeln Ahalumma wie eine wirkliche Verbalform, 
(d. i. wie einen Imperativ) und bilden davon Fem., Dual und Plural. 

Man gebraucht nicht dinî wie ‘alajja*. Denn nicht jedes Verbum 

107 wird wie ‘alajja nach der Constr. von atlini in der Bedcutung: Bringe 
mir her! mit zwei Objecten construirt, und nur ‘alajja lat diese Bedeu- 
tung, nicht aber dûraka, welches wie der Imperativ: Nimm! conStruirt 
wird. Nun kommt aber die 4. Form von achada, welche 2 Acc. regieren 
könnte, nicht vor; andrerseits kann man den Imperativ der 1. Form nicht 
mit 2 Acc. construlren, (was nöthig wãre, wenn dinî wie ‘alajja con- 
struirt werden sollte) *. 

Es °" ist nicht zulãssig ‘alû mit dem Suffix der 3. B. Zû vYerbInden 
in der Bedeutung: Er müge den Zeid fassen! wie die 3. Person beim 
wirklicheı Verbum statthaft ist, wenn man sagt: Er möge Zeid schlagen ! 
denn ‘aleihi ist keine Verbalform. Ebensowenig kann man Aadara mit 
dem Suffix der 3. P. verbinden, weil auch dies keine Verbalform ist, 
wûãhrend man andererseits taAdîri Zeidaı (ŠS. 1.4 Z. 16) sagen kann **. Denn 
der Inf. hat eine ãhnliche Rectionsfreiheit wie das Verbum finitum. 
hadaralkla steht in der Bedeutung: Hiite dich! und tafdîri in der Bedeu- 
tung: Mache mich vorsichtig! Der Inf. steht also hier durchaus an Stelle 
des Verbi finiti (d. i. des Imperativs). Dagegen ist weder dtnaka noch 
‘Tndaka vom Verbum abgeleitet, und man muss hier die Grenzen des 
Sprachgebrauchs inne halten, welche die Araber inne halten. 

Es ist incorrect, das Object vor ‘aleika und Aadaraka zu setzen. 
Denn belde Verbalnomina sind keine Verbalformen **; es ist also incor- 
rect, diejenigen Ausdriicke, welche keine Verbalformen sind. wie diese 
zu construiren. Nur in. dem Fall wãre diese Wortstellung Zu rechtfer- 
tigen, wenn man zuerst sagen wiirde: Zeidan, so dass man das den Acc. 
reglerende Verbum im Binne behéilt, und dann ‘aleika selbststãndig als 
Verbalnomen hinzusetzen wiirde 3°. Alle diese Verbalnomina haben also 
nicht Verbalkraft, weil sie keine wirklichen Verba sind, und haben auch 
nicht einmal die Rectionsfreiheit der Participien, welche in der Bedenu- 
tung des Imperfects stehen, 


UCUDCT dicjenigen Nomin gg, welehe so construirt werden, 
WS CM Verbim im Sinn belaltenwwird, wwialc hıies theils 
N SSE rlich aüsg oMic KE werden, theills nicht aus- 
ie kE wcrden darf. Ferner iiber dlê Nomina welche 
OS Befehl Oder êm Verbotmaüsdmiice kien, so dass ce1n 
im Im Sinn belalten ist, wêlehes auch ausgedriüekt 
werden kann. (@Alan behiilt dasselbe aber im Sinn) wenn man 
weiss, dass der Angeredete den Wortausdruck des Verbi 
entbcechren kann. 


Beispiele: Den Zeid! Den Amr und seinen Kopf! Man spricht so, 
wenn man cinen Mann sieht, weleher schlãgt oder listert oder tüödtet, 
und wenn man sich dureh die That selbst, mit weleher er beschiftigt 
ist, des Wortausdrucks dieser That tiberhebt. Man meint dann: Lass 
deine That den Zcid treffen! Oder wenn man cinen Mann sicht, wel- 
cher sagt: Ich sehlage den schlechtesten der Menschen — so sagt man: 
den Zeid! Oder wenn man einen Mann sieht, welcher cine Geschichte 
erziãhlt und dann abbricht, sagt man: Deine Geselichte! Oder wenn 
ein Mann von einer Reise ankommt, so sagt man: Deine Geschichte! * 
indem man sich des Ausdrucks des Verbi dadurch itiberhoben fiühlt, dass 
der Angeredete weiss 3, dass er der ist, von welchem man Neuigkeiten 
hüören will. Nach dieser Erklirung sind diese und dhnliche Redensarten 
zulãss1g. 

Zu den Ausdriicken, welche ein Verbot enthalten, gehört die War- 
nung *, wie : Den Löwen, den Löwen ! Die Mauer, die Mauer ! Den Knaben, 
den Knaben! Man verbietet hier dem Angeredeten, sich der Mauer zu 
nãhern, deren Einsturz man fiirchtet ,*oder sich dem Löwen zu nûhern, 
oder den Knaben treten zu lassen. 

In diesen Phrasen ist es zulãssig, das im Sinn behaltene Verbum 
auch ãusserlich auszudriicken und zu sagen: Schlage den Zeid! Lastere 
den Amr! Lass nicht den Knaben treten! Hite dieh vor der Mauer! 
Nahe nicht dem Löwen! Hierher gehürt auch die Phrase: Den Weg, 
den Weg! wofür man auch sagen kann: Lass den Weg frei! oder: 
Entferne dich vom Wege! So sagt Gerîr": 

Lass die Strasse fiir den frei, welcher die Wegzeichen auf ihr auf- 
stellt, und stelle Barza zur Schau, wenn das Geschiek dich zwingt. 

ا 


Jakn, Sibawaihi's Buch ûbcr die Grammatik. 
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108 Es Ist nieht gestattet zu subintellegiren: Weiche zurtick vom Wege ! 
well die Praeposition nieht im Sinn behalten wird, und zwar darum, 
weil das im Gen. stehende Wort mit dem, von welchem es abhiingt, 
cine untrennbare Einheit bildct und so angeschen wird, wie wenn es 
einen Theil desselben bildcte. Denn es steht an Stelle der Nunation. 
Sondern wenn man (zu ef-tarîka und ãhnliehen Ausdriicken) cin Verbum 
im Sinne behiãlt, so ist dies elin solches, welches zwar die Bedeutung 
von: Weiehe zuriück! hat, aber das Nomen ohne Priposıtion (also im 
Ace.) regiert, wie oben gezelgt. 

Es ist nicht zulãssig zu sagen: Zeidun, wenn man sagen will: Zeid 
möge geschlagen werden! oder: Zeid möge schlagen! so dass Zeid Subject 
ist. Auch nicht Zeidan, wenn man ausdriicken wil: Amr sehlage den 
Zeid! Auch nicht Zeidun Amran, wenn man den Zeid nicht anredet, 
sondern ausdricken wil: Zeid schlage den Amr! und einen Dritten 
anredet und wiinscht, dass der Angeredete von dem Anredenden dem 
Zeid berichte, dass dieser ihm (d. i. der Anredende dem Zeid) befohlen 
habe, den Amr zu schlagen, so dass beide, Amr und Zeid, abwesend 
sind. Es ist also nicht zulissig, elin Verbum zu erginzen, welches in 
der 3. Person steht. Ebensowenig 1st es zuliissig Zeidan zu sagen, Wenn 
man will, dass der Angeredete einem AÃndern von dem Redenden berichte, 
dass er (der Andere) den Zeid schlagen soll. Denn wenn man in diesem 
Fall ein in der 3. P. stehendes Verbum subintellegiren wirde °, so wiirde 
der zuhörende Augenzeuge, wenn man Zeidan sagt, (nach dem gewöln- 
lichen Spraehgebrauch statt des Verbi der 3. P.) denken, dass man ilm 
selber' den Auftrag riicksiehtlich des Zeid ertheile. Man vermcidet also 
hier cine Ausdrucksweise, die missverstindlich werden künnte, wie man sie 
vermceidet bei denjenigen Verbalnominibus, welche nicht von Verbalformen 
genommen sind, z. B. ‘aleiku Fasse oder nimm! Hier vermeidet man es zu 
sagen ‘alethi Zelda» (Er nehme den Zeid!), damit nieht der Ausdruek, 
welcher von den Verbalformen nicht abgeleitet ist (d. i. die Verbal- 
nomina) der Construction der wirkliehen Verba dlnlich werde. Man 
vermeldet solche Constructionen, um Verwecchslungen vorzubeugen. 
Dieselben gelten fiir schwach begrindet, wenn man den nicht anredet, 
welchem etwas befohlen wird, wie es schwach begriüindet und zu ver- 
melden ist, ‘aleika und mutvaida wie Verba zu construiren ""., 

Folgendes sind klassische Beispiele "®, welche man den Beduinen und 
anderen zuverlissigen Leuten abgehürt hat , welche behanpten, sie von 
den Beduinen gehürt zu haben. So der spriüchwörtliche Ausdruek der 
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Beduinen: O mein Gott, Hyinen und Wülfe! womit man dice Schafe 
Jemandes verwiiuseht. Wenn man sile frigt, was sle damit meinen, SO 
sagen sie: O mein Gott, versammle oder bringe unter sie Hyinen und 
Wilfe! Jeder (der es hört), erklirt sich, was damit gemeint ist, und cine 
solche Erklirung gilt fiir leicht, well das im Sinn Behaltene hier auch 
ausgedriickt werden kann 1®. 

Abul-Chattãbl hat uns berichtet, dass er cinen Beduinen, welchen 
man fragte: Warum habt ihr eure Wiürde geschindet ? habe sagen hören : 
Die Kinder, bei meinem Vater! wie wenn er sich davor in Acht nime, 
Celel zu werden, und sagte: Tadle die Kinder! 

Ein zuverlissiger Gewilrsmann hat uns berichtet, dass ein Beduine, 
welchen man fragte : Ist nicht an dem Ort N. N. eine Cisterne ? sagte: 
Ja, (mehrere) Cisternen! d. i.1* ich kenne an ihm ° mehrere. Hierhcr ge- 
höüört der Vers von El-Miskîn 16: 

Deinen Bruder, deinen Bruder!" Fiirwahr, wer keinen Bruder hat, 
ist wie einer, der sich in den Kampf ohne Waffen begiebt ®. 

Hs ist wie wenn der Dichter meinte : Halte dich zu deinem Bruder! 

Hierher gehört ferner der Ausdruck: Den Zeid und Amr! Es ist 
wie wenn man sagte: Schlage den Zcid und Amr, wie man auch sagt : 109 
Zeid und Amr habe ich gesehen ®. 

Hierher gehüren ferner folgende Ausdrucksweisen der Beduinen: 
Den Befehl der Weiber, welche dich weinen machen, nicht den Befehl 
der Weiber, welche dich lachen machen! d. i. Nimm * an (d. i. Befolge) 
den Befehl u. s. w.*. Ferner: Die Gazellen gegen die Rinder! d. 1. 
lass die Gazellen gegen die Rinder ?. 


IT 


Ueber diejenigen Phrasen, in welchen ein Verbum im 
mR VEehalten wird, welches auch ansgedrickt werden 
nn, Ohne dass die Phrasen einen Befehl oder ein Ver- 
bot enthalte n. 

So sagt man, wenn man einen Mann sieht, der die Richtung der 
Pilger einschligt und die ãussere Erscheinung eines Pilgers hat: Nach 
Mekka beim Herrn der Ka‘ba! indem man vermuthet, dass er nach 
Mekka will. Es ist wie wenn man sagte: Er will nach Mekka bei Gott! 
Man kann bei dem Ausdruck: Nach Mekka bei Gott! auch ergiinzen : 


Er hat nach Mekka gewollt. Es ist dann, wie wenn man mit (ieser 
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Beschreibung von ihm aussagen wollte, dass cer friher, z. B. gestern in 
(lesem Zustand * war. Man meint dann, dass er damals nach Mekka 
gewollt hat. 

Hierher gehört S. 2, 129: Vielmehr dic Religion Abrahams als eines 
Rechtgliubigen! d. i. Wir folgen viclmebr der Religion u. s. w._FE ii 
wie weın vorler ginge: Folget (der Religion der Juden u. s. w) wilirend 
factiseh vorlergeht : Scid Juden oder Christen ! 

Oder wenn man einen Mann sieht, welcher ceinen Pfeil nach der 
sehciıbce richtet, sagt man: Die Schcibe bci Gott! d.1i. EE eT 
scheibe. Oder wenn man das Anuprallen des Pfeils an die Deheibe hört, 
sagt man: Die Scheibe be1 Gott! d.1. Er hat die Scheibe getroffen. 

Wenn man Leute sieht, welche die erste Mondsichel schauen und 
selber fern von ihnen i5t, so dass man sie nur ruféh hort: OM ET 
gross, — so sagt man: Dic Mondsichecl bei dem Herrn der Ka‘ba, d. 1. 
sie haben dice Mondsichel geschaut. 

Oder wenn man einen Schlag sieht, so sagt man in der Weise der 
guten Voralnung *: den Abdallah! d. 1. der Schlag féllt auf Abdallah 
nicder *“, oder Abdallah wird er zu Theil. 

Aehlnlich ist es, wenn man cinen Mann sieht, welcher im Begriff 
ist cine That auszuiüben, oder wenn man ihn im Zustande eines Manncs 
sieht, welcher eine That ausgeiibt hat, oder iiber iln die Nachricht er- 
hûlt, dass er eine That gethan hat, so sagt man: Den Zcid! indem man 
meint : Schlage den Zeid! oder: Schligst du den Zeid? 

Hicrher gehöürt es auch, wenn man von einem Mann sieht, oder iiber 
ihn die Nachricht erhilt, dass er gewisse Thaten gethan hat, und sagt : 
Dies Alles aus Geiz? d.i. Thust du dies Alles aus Geiz ? Man Kanlı. 
hier auch den Nom. setzen und das Nomen nicht von cinem Verbum 
abhingig machen; dann steht das Nomen als Inchoativ. 

In unserer Constr. behilt man nur das Verbum der Anrede im 
Sinn, well man dem Angeredeten gegecniiber, welchem etwas kundge- 
than wird f, nicht noch ein zweites Verbum iiber das von ihm kundzu- 
thuende erginzt (d. i. im Folgenden den Imperativ: Sage!) ". Ein solches 
zwcites Verbum wiirde man aber beim Befehl an eine dritte Person 
erganzen miissen. Denn es ist lier, wic wenn man sagte: Sage ihm, er 
müöge Zeid sehlagen, oder: Sage ihm: Schlage Zeid! oder: Befichl ihm, 
dass er Zeid sehlage! (Solcehe Erginzung eines doppelten Verb) gilt 
fir sehwach begriindet, zumal Zwcideutigkeit dadurch entstcht , wenn 
bei Linem Befehl zwei Verba mit verschiedenen Subjecten erginzt werden. 
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OT CONIC Tl dscn, in WElchcuwîîach ciner wor- 
Senden Praepos. ein Vcrbum im Sinn béhaltcn wird, 
SENC SmMDCTr auch aus ged riic kt wer den kaın n. 

Hierhcer gehöoren die Phrasen!': Die Menschen werden beclohnt fiir 
ihre Thaten; wenn cetwas Gutes, so etwas Gutes, und wenn ctwas 
Schlechtes, so etwas Schlechtes. Der Mann wird getüdtect mit dem, 
wonit er getöüdtet hat; wenn einen Dolch, so ein Dolch, und wenn cin 


Schwert, so cin Schwert. Man kann hicr das Verbum, von welchem 110 


der Ace. abhingt, auch ausdrüeken und sagen: Wenn cs ein Dolch ist, 
und wenn es etwas Büses ist. Es gicbt auch Araber, welche das zwcite 
Nomen (so wie das crste) in den Acc. setzen. Dann ist zu crginzen : 
Wenn das, was er gethan hat, gut ist, wird ihm mit Gutem vergolten, 
Or: S0 Ist es gut. Und: Wenn das, womit er getödtet hat, ein Dolch 
ist, so ist das, womıt cr getüdtet wird, ein Dolch. Der Nom. ist aber 
beim zweiten Nomen hüufiger und correcter; denn nach dem fu, welches 
die Apodosis des Bedingungssatzes ceinleitet, beginnt cin Neusatz; es 
ist also correct, nach demselben cinen Nominalsatz zu setzen. Doch 
gestattet man den Ace., da derscelbe in dem Satz steht, dessen Apodosis 
dieser Satz bildet (d. 1. in der Protasis). Denn die Verba becider Sitze 
wlrden im Jussiv stehen, und jedes von beciden besteht nur durch das 
andere. Man behandelt nimlich die Apodosis dihnlch dem Chabar des In- 
choativsatzes ®, wenn sile ihm auch nicht in Jeder Beziehung dihnlich ist, 
wie man iiberhaupt zwe1 Dinge dalmlich behandelt, wenn sic auch nicht 
einander (durchaus) ilhnlich sind, noch cinander nahe stehen. Dieses 
haben wir friiher besprochen und werden es noch spiiter besprechen. 
Wenn man ctwas submtellegirt, so eignet sich besser dasjenige 
dazu, was den Acc. reglert. Denn wenn man ctwas subintellegirt, was 
den Nom. regiert’, so muss man ausserdem auch ein Chabar oder ctwas, 
was an Stelle des Chabar steht, subintellegiren. Je mehr aber zu sub- 
ıntellegiren ist, desto sechwaãcher ist die Constr. begriündet. Subintelle- 
girt man aber etwas, was den Nom. regiert, so ist dies doch auch gut 
arabisch. Es ist dann wie wenn man subintellegirte: Wenn bci ihm, 
als ° er tödtete, e1n Dolch war, so ist das, womit er' getüdtet wird, (auch) 
elin Dolch. Wenn in ihren Thaten etwas Gutes ist, so ist das, wodurgch 
sie belohnt werden, (auch) etwas Gutes °. Man kann auch i» Kûna chai- 
7u» in der Bedeutung: Wenn etwas Gutes stattgefunden hat ' — ver- 
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stehen. Dann ist es wie wenn man sagte: Wenn etwas Gutes stattge- 
fanden hat, so ist das, wodurch sie belohnt werden, etwas Gutes. Jûnus 
cicbt an, dass die Araber folgenden Vers von Hudba Ibn Chaschram citiren : 

Wenn sie sich nun unter unseren Heerden befindet, so sind wir nicht 
gcizig damit; wenn wir aber darauf geduldlig warten miissen ®, so warten 
wir, weil Geduld nöthig ist. 

Der Aec. wire hier auch gut arabisch nach der zuerst gegebenen 
Erklãrung. Der Nom. steht aber nach der Erklirung: Wenn Geduld 
stattfndet, oder: Wenn unter uns Geduld vorhanden ist, so sind wir 
geduldig. In den Worten des Dichters, die er No‘mûn Ibnul - Mundir 
sagen lûãsst °: 

Dies ist nun einmal gesagt, mag ces wahr oder unwahr scin, und 
was hast du für cine Entsciuldigung für etwas, Wenn €S GCSaol Ib? 

steht der Ace. naeh i7, naeh der zucrst gegebenen Erklarung (Z.9). Der 
Nom. ist auch gestattet nach der Erklirung: Wenn Wahrhcit oder Un- 
walrheit darin vorhanden ist. Ebenso haben wir in den vorigen Beispiclen 
erginzt: Wenn in ihren Thaten Gutes ist. Man kann zu dem Nom. 
auch acaka‘a subintclegiren und ibersetzen: Wenn Wahrheit oder Un- 
wahrhcit stattgefunden hat. Hierher gehört S. 2, 280: Wenn cin Be- 
drãngter da ist, so (findet) Abwarten (statt), bis es 1M De 
Aehnlich ist dice spriichwörtliche Redensart der Beduinen °: Wenn nicht 
Favoritin, so doch nieht sãumig; d. 1. Wenn er (der Gate) unl Cm 

111 Menschen kcine Favoritfrau hat, so will ich doch nicht siumig sein. Es 
ist dann dem Sinne nach wie wenn die Sprechende sagte: Wenn du 
auch " zu den Gatten gehürst, bei welchen man keine Gunst hat, so 
will ieh (doch nicht sãumig sein. Wenn die Sprechende mit der Begün- 
stigten sich selbst meint, so kann nur (er Acc. stehen, imdem nach 
dieser Auffassung ie Begünstigte mit dem Subject (des zu crganzenden 
kuntu) idlentisch 1st ®. 

Achnlich sind die Beispiele :: Ieh bin b. e. M. vorbeig., moehte CF 
lang oder kurz sein. Gehe vorbei bei dem von ihnen, welcher votreff- 
licher ist'®, mag es Zeid oder Amr sein. Jlch bin vorher b. e. M. vor- 
belg., mochte es Zeid oder Amr sein. Hier kann nur der Ao 
da der lange und kurze und Zeid und Amr mit dem zuerst EKrwaãhnten 
als identisch gedacht werden muss. Dagegen ist es in der Constr. des 
Satzes S. lH. Z. 19 zulissig, diese Nomina mit dem zuerst (in dem zu er- 
gûnzenden Kûna) gesetzten Subject nicht identisch zu setzen ’* und den 
Nomin. zu setzen nach der Erklirung: Wenn Wahrheit oder Unwahr- 


hcit darm vorhanden ist — oder: Wenn Wahrheit oder Unwahrheit 
stattgefunden hat. Dagegen ist es in den zuletzt erwiithnten Beisplelen 


nicht zuliissle 


. dije Pridicate auf ecmen Andern als den zuerst Brwiihnten 
Cen, 


zu beziehen, nachdem dMersclbe anusdriecklich genannt ist. Man kann 
also nicht construiren nach der Erklirung: Wenn unter ihnen cin 
Langer, oder: Wenn unter ihnen Zeid vorhanden ist. PFbensowenlg 1st 
es müglich, hier den Nom. nach der Auffassung von kûna in der Bedeu- 
tung ,„stattfinden“ zu erkliiren. Leila die Achjalîtische sagt "°: 

Nahe nicmals dem Geschlecht des Mutarrif, magst du je beleidigt 
haben oder beleidigt 'f sein. ۰ 

Jbn Hammûam Es-Salûlî sagt '': 

Und ich habe meine Entscluldigung beigebracht, fiir welche die 
Zeugen vorhanden sind, magst du mich entschuldigen, oder magst du ces 
unterlassen. 

Hicr steht der Ace., weil der angeredete Emir gemeint ist. Der 
Nom. wire hier gestattet nach der Erklirung: Mag unter den Menschen 
sich ciner befinden, der mich centschuldigt, oder nicht. En-Nûabiğa Ed- 
DubjJûnî sagt: 

Gegen mich sind wohlwollend alle Unterabtheilungen des Stammes 
Zinna, mag ich unter ihnen Unrecht gethan oder erlitten haben "®. 

Hierher gehürt auch die Phrase: Ich bin bei einem rechtschaffenen 
Mann vorbeigegangen und wenn nicht rechtschaffen (Ace.), so schlecht 
(Nom.). Einige Araber setzen auch beide Adj. in den Ace. Der Ace. 
şûlihan ist durch Ergünzung des unvollstindigen Kûna zu erklÃãren; und 
der Ace. télihan durch Erginzung von: Jeh bin bei ihm (in diesem Zu- 
stand) vorbcig. oder: Ich habe ihn (in diesem Zustand) getroffen. Jûnus 
behauptet, dass es auch Araber giebt, welche beide Adjectiva in den 
Gen. setzen und so erginzen : Wenn ich nicht bei einem Rechtschaffenen 
vorbeig. bir, so bei cinem Sechlechten. Diese Constr. ist aber Incorrect 
und schwach begriindet. Denn man erginzt in diesem Fall nach 1» lé 
ein anderes Verbum '® als in der Constr. mit Kûna (Z. 16). Ês ist aber 
nicht zulissig, die Priip. zu ergiinzen °. Jedoch da man das Verbum mara 
(zusammen mit der Prãp.) an den Anfang des Satzes gesctzt hat, so be- 
handelt man es (als zu erginzende«) wie andere Verba (d. i. hier wie Kûna). 
Dies Verfahren (d.i. die Erginzung cines Wortes, welches den Gen. 
regiert) ist hier besser begriündet, als wenn 72bba und dihnliche Wörter *' 
zû erginzen sind *, wie î dem Halbverse *: 

Und es giebt wohl Stiãdte, in welchen keine Freunde sind. 
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Ait derselben Constr. ** eonstruirt Jûnus : Gehe bei dem von ihnen 
vorbei, welcher vortrefflicher ist, mag es Zeld oder Amr sen {(Gen.). 
Nach i» kann weder der Ace. noeh der Nom. anders stehen, als so dass 
ein Verbum erginzt wird, welehes diese Casus regiert. Denn das con- 
ditionale i» gehört zu denjenigen Partikeln, von welehen ein Verbum 
(d. i. ein Verbalsatz) abhingt. Es können aber nicht Nomina davon 
abhingen, von welchen wieder andere Nomina abhingen *. Man erginzt 
also (in dem Satz Z. 1) nach i: Wenn du bei Zeid oder bel Amr Tor- 
beigehst. Der Satz lhingt hier von einem andern Verbnm (als von dem 
Imperativ «77) ab, und das Nomen ist durch die Prap. Bã in den Gen. 
gesetzt, weil das Verbum nur auf diese Weise mit dem Nomen verbunden 
wird. Setzt man dagegen den AÃce., so ist zu diesem Kûna zu ergünzen. 
Wer hier den Gen. TOTZICRL, Con lIuirt wie 2l 

In den Bitzen: Bel uns 1st der, weleher von 1hnen vortrefflicher 
ist; Bei uns ist elin Mann, mag es Zeid oder Amr sein, ist der Ace. 
zu erkliren dureh das zu erginzende Kûna, und der Nom. auch dureh 
Lûna. Im letzteren Fall ist es wie wenn man sagte: Wenn bei *' uns 
Zeid oder Amr ist. Der Nom ist aber nicht zu erklãren als abhingig 
von ‘“irdanma ®. Denn dies ist kein Verbum. Daher kann nach i» weder 
‘dana (als Chabar) von dem Nomen (als Mubtada), noch das Nomen 
von “îndana (als Verb) ablhingen *°, ebensowenig wie nach i ein Nomen 
vom andern (als Nominalsatz) abhingen kann. 

Es ist aber nicht zulãssig zu sagen: Abdallah, der Getödtete (Ace.), 
so (lass man Sel! subintelligirt. Denn hier geht kein Verbnm vorher, 
welches eine Bache (als Subject) mit einer andern (als directes oder indi- 
reetes Object) verbindet; auch weist man (nach dem Zusammenhang) nicht 
auf einen Einzelnen ° hin. Hierher gehört der Aussprueh der Beduinen 3 : 

Von der Zeit an, als sie (die Kameelstnte) tréchtig war, bis zu 
der Zeit, da sie ihre Jnungen folgen liess ®, 

Hier steht schaulat im Ace., weil der Begriff der Zeit zu ergûnzen 
ist. schaul ist aber weder Orts- noch Zeitbestimmung, so dass es im 
Gen. stehen diirfte 3%, wie wenn man sagt: Von dem Nachmittagsgebet 
an bis zu der und der Zeit, oder: Von der Mauer an bis zu dem und 
dem Ort. Da man nun hier einen Zeltbegritf Intendirt, so denkt man 
sich schaulan als abhingig von etwas, was, wenn es darauf Rection aus- 
ibt, gut als Zeitbestimmung gedacht werden kann. Nur so ist dieser 
Ace. correct zu crklãren, ebenso wie ein Nomen im Nom. unmittelbar 
nach 1» correct nur stehen kann, wenn man etwas erginzt, was nach 
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in cin Nomen (imn Nom.) regieren kann (d. 1. ein Verbum). Es ist also 
in unserm Verse wic wenn a» kûnat von ladu ablhinge. FEinige setzen 
auch schaul iı den Gen. nach freierer Constr. und behandeln es, wic 
wenn cs Masdar wiire %*, wie in schdlat schatulan, und setzen dics Masdar 
ablingig von ladu wie cine Zeitbestinmung, also wie man sagt: Beı der 
Ankunft der Pilger. Auch lier wird das Masdar als Zeıtbestimmung ge- 
braucht, und man meint: Zur Zelt der Ankunft. (Der Untersehicd der 
Orts- und Zeitbestinmungen von (den Jnfinitiven besteht nur darin, dass) 
sie nicht dic Kraft der Ifinitive, well auch nicht ihre Rectionsfreiheit haben. 11% 
Das Verbum darf aber nicht iiberall, wo emn Verbum auf cine Par- 
tikel folgt, fortfallen; sondern man unterdriückt dasselbe nur nach den- 
jenigen Partikeln und an den]. Stellen, wo die Araber es unterdriieken, 
wihrend man andrerseits ausdriüekt, was sle ausdriücken. Man behandelt 
diese auf Erleichtcrung beruhenden Ausdrueksweisen, wie man die günz- 
liche Auslassung von Bestandtheilen der Rede (d. i. des Datzes) selbst und 
von Bestandtheilen (der Wörter, welche) in der Rede vorkommen, behan- 
delt, nimlich entsprechend ihrem Sprachgebrauch °. So darf nicht Jedes 
Wort so behandelt werden, dass etwas davon sowohl wegfallen als auch 
stehen bleiben kann, wie z. B. von kûna der Jussiv sowohl jaku wie 
jakun lauten kann, und von bald der Jussiv der 3. Form sowohl «bil wie 
ubdlt. Dies Verfahren darf man nicht auf andere dhnliche Verba iüber- 
tragen. Ebensowenig darf man dadurch, dass man (das in Wûw iiber- 
gegangene Hemze) im Imperativ von amara stehen lassen und timur statt 
mur sagen kann, sich verleiten lassen, aueh tclud und ilu zu sagen. 
Sondern man muss in diesen Dingen bei dem Sprachgebrauch der Araber 
stehen bleiben und darnach nachher die Norm bilden. Der Dichter sagt 3: 
Fiürwahr deine Seele hat dich belogen. so beliige sie denn wieder! *" 
So gieb dich nun entweder der Ungeduld oder der miissigen Geduld hin ! 
Hier steht ix statt immid und ist nicht das conditionale 77, wie jn dem 
VSG: Mac cs walr oder falsch sein (Sib. HW. Z. 19). (Statt des condi- 
tionalen î» kann cs nicht stehen) well fa davor steht (und es also nicht 
zulûssig ist, 17 mit seiner Dependenz fiir nachgestecllte Protasis zu halten). 
Stiinde es statt des conditionalen 17, und wollte nan damit den Datz begınncen, 
so würe cine Apodosis nöthig. Das i» in unserem Verse ist also nicht 
mit dem in deın Z. 9 citirten Versfragment vorkommcenden zu vergleichen, 
sondern es stcht wic S. 47, ö5: So (lasst) nachler entweder Freilassung 
oder Lösegeld (cintreten)! Es wire nach dieser Erklûrung auch zuliss1g, 
auf i» den Nom. fulgen zu lassen. Dann wüdre zu cergãnzen: Meine 
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Sache ist entweder Ungeduld oder missige Geduld. Wenn man nimlich 
dic Partikel vollstindig ausdriicken und tumd sagen wiirde, wiirde die 
Zulissigkelt dieser Constr. zu Tage treten. Der Ausfall des ma 
imê ist nur den Dichtern gestattet. En-Namir Ibn Taulab sagt *: 

Es triinken ihn (den Steinbock) die donnernden Wolken mit Sommer- 
regen, oder sei es mit Herbstregen, so mangelt er nımmer. 

in steht statt immid. Wer diese Auslassung des md von mmtd In 
der Prosa gestattet, der kann construiren : Ich Din Dé € MM: ory 
mag er gut, oder mag er schlecht sein. Das i" als conditionales zu 
fassen ist hicr auch gestattet, so dass man nach demselben cin Verbum 
erginzt, welches sein Object vermittelst ciner Prip. regicrt (d. 1. ben 
marartı). Was auf inund folgt, kann hier sowoll als Neusatz als auch als 
abhiingig vom Vorlergehenden constrnirt werden. Man kann also con- 
struircn: Dies ist entweder Rechtschaffenhceit oder Verderbniss, so dass 
ınan statt des doppeclten imndé auch einmal «aw setzen kann. Detzt man 
statt immd hier in, so ist zum Acc. elin anderes kûna zu ergûnzen. Der 
Nom. ist aber nach dem oben Erwihnten auch zuliissig °, 

Zu denjenigen Aceusativen, bei welchen elin Verbum zu erginzen 1st, 
welches auch iiusserlich ausgcdriickt werden kann, gehören: Nichts Besseres 
als dies? oder: Nichts Andeıres? Es ist wie wenn man sagte: Willst 

114du nichts Bessercs als dies thun? Willst du nichts Anderes thun ? 
Willst du nichts Besseres als dics unternchmen ? .Bisweilen trãgt man 
dergleichen auch sich selber vor, so dass man selbst gleichsam der An- 
geredete ist. Dann ist zu ergiinzen: Soll ich nicht thun ? 

Man kann statt des Acc. auch den Nom. sctzcen. Diese UOnsbr. 
haben wir in einigen dieser Phrasen von den Arabern vernommen und 
von denen, welche sie von den Arabern vernommen haben. Es ist cbenso 
zulãssig, ein Verbum zu ergûãnzen, welches den Nom. regicrt, wie cin 
Verbum, welches den Ace. regliert. 

Hierher gehürt ferner die Phrase: Und ctwa ein Fiürchten, das besser 
ist als Licbe? d.i. Und soll ich dich fiirchten mit elnem Fiirchten, das 
besser ist als Liebe ?*%® Der Ace. steht also abhãngig von dem Verbum. 
Denn der Sprechende ist nach seiner Handlung gefragt worden und ant- 
wortet nach dem Verbum, welches der Frage entspricht. Der Nom. 1st hier 
auch zulissig. Es ist dann wie wenn man sagte: Ist meine Sache cin 
Fiürchten, welches besser ist als Liebe? Der Acc. ist so zu erklğren, 
dass ein Mann in einer That begriffen Ist, und man ihn zu einer an- 
dern That iiberleiten will, oder, dass er selbst zu einer andern That 
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tibergeht. ,„Etwa cin Fiirchten ?“ im Ace. ist die Antwort, welche als 
regierendes Verbum „leh fiirchte“ voraussetzt, so dass der Sprechencle 
die Liebe (als Motiv der Handlung) ausschliesst. 

Zu*' den Phrasen, in welchen der Ace. durch Dubintellegiren eines 
Verbi zu crkliiren ist, das auch dusserlich ausgedrlckt werden kann, 
gehürt ferner“: Keinc Speise, und wenn auch nur eine Dattel? Hier 
hingt tran von einem zu subintellegirenden Kéna ab. Ferner: Bringe 
mir cin Lastthier, und wenn auch nur cinen Esel! Man kann tar auch 
in den Nom. setzen. Dann ist zu cerginzen: Und wenn bel uns auch 
nur eine Dattcl wire, oder: Und wenn nur cine Dattel uns zu Theil 
wirde. Was sich am Besten zum Subintcllegiren ceignet, ist das, was 
sich auch am besten dazu cignet, dusserlich ausgedrickt zu werden. 
Setzt man in dem Beispiel Z. 9 himdûr in den Gen., so ist dieser Casns 
I erklûren, wie unmittelbar nach iw**%. Aclmlich ist der Ausdruck 
Emiger zu erkliren: Ich bin zu dir gekommen mit cinem Dirhem, 
warum also nicht (mit) cinem Dînûr? Ahallû ist lier ganz wile în be- 
handelt, insofern es Verbalsitze regiert *. Der Nom. wire in den 
Beispielen Z. 9 und 11. 12 incorrect. Denn cergianzt man hier nicht féna, 
so ist es gecigneter, das an den Angeredeten gerichtete Verb (d. 1. das 
im Imperat. stehende) zu crginzecn (als ein anderes). Darum liegt der 
Nom. fern, weil man dazu erginzen miisste: Wenn auch zu dem, was 
du mir bringst “ cin Esel gehüören wiirde. Da lau ebenso construirt 
wird wie i, so können nur Verhbalsitze davon abhingen. Folgt cin 
Nomen unmittelbar darauf, so ist cin Verbum zu subintellegiren, welches 
das Nomen regiert. In dem Satze: Willst du nicht Wasser (bringen), 
und wenn auch kaltes ? ist der Acc. bûridan dic cmzige correcte Constr. 
Denn dasselbe ist ein Adjectiv (and man kann vor demselben kein neues 
Regens subintellegiren). Man kann es also nicht in den Gen. setzen 
und dazu îfinê “' mit Bû subintellegiren, wihrend die Constr.: Brmge 
mir eine Feige! correct ist. Es ist eben incorrect, das Adjectiv gera- 
dezu an Stelle des Substantivs zu setzen. 

Hierher gehört ferner die Phrase 4%: Stosse das Böse zuriick und 
wenn auch nur mit cinem Finger! Es ist wie wenn man sagte: Und 
wenn du es auch nur mit einem Finger zuriickstiessest, oder: Und 
wenn es auch ein Finger wãre. Es ist aber nicht correct, hier etwas 
zu ergünzen, wovon 1şla im Nom. abhãngen wirde. Denn wenn 
man hier nicht ûna erginzt (wie Z. 18 und 19), so ist das vorher 
erwãhnte in der 2, P. Imperativi stehende Verbum fiir die Erginzung 


geeigneter und nãher liegend (als etwas Anderes). Der Nom. liegt hier 
ebenso fern, wie in dem Satze: Komm zu uns mit einem Lastthier “®, 
und ob auch ein Esel. Denn man miisste dann erginzen: Wenn auch 
zu dem, was du mir bringst, ein Esel gehürte ; Wenu auch AU Ue, 
womit man das Böse zuriüiekstösst, (nur) eln Finger gehürte. 

Zu den Aceusativen °, bel welchen ein Verbum im Dinn behalten wird, 
dessen dusserer Ausdruck daneben auch gestattet ist, gehürt der, welechen 
man cinem Mann zuruft, welcher von einer Reise zuriickkehrt : Gute 
Ankunft! °! und welehen man Kinem, welcher erzãhlt, dass er im Traume 
gewisse Sachen gesehen habe, zuruft: Gutes fir uns und Sehlimmes für 
unseren Feind!?* Oder: Gutes und Erfreuliches! Man kann hier auch 
den Nom. setzen. Es ist wie wenn der Ace. von dem entsprechenden 

11Ö Verb. finit. abhinge (als absol. Object), wenn auch diese Phrase so nicht 
wirklich vorkommt. Denn die Thatsache des Ankommens und der Um- 
stand, dass man ihn sieht, steht an Stelle dieses Verbi. Dieselbe 3 Er- 
günzung findet statt, wenn man Einem, welcher gesagt hat: N. N. ist ange- 
kommen, oder: Ich habe im Traumgesicht das und das gesehen, antwortet : 
Gutes fiir uns und Schlimmes für unsern Fend! Setzt man hier den Ace., 
so ist en Verbum zu ergiinzen (von welchem derselbe abhingt); setzt man 
aber den Nom., so wird die Thatsachce als feststehend aufgefasst. Dieser 
Nom. 1st nicht als abhingig von einem zu erginzenden Verbum zu erkliren, 
sondern als Mubtada oder als Chabar. Es ist dann wie wenn cs hiesse: 
Das 1st eine gute ÃAnkunft. Das ist gut für uns und sehlimm für un- 
seren -Feind. Es ist gut und erfrenlich. Ebenso sind die Phr'asen zu 
erkliiren: Begleitet (und) unterstiitzt! Mit Wohlthat (und) mit Lohn be- 
dacht! d.i. Du bist mit Begleitung verschen, du bist mit Wohlthat 
bedacht. Setzt man hier den Nom., so fillt das, was man subintelegirt, 
mıt dem kusserlich Ausgedriiekten zusammen ° Setzt man aber den 
Ace., so fiillt das, was man subintellegirt, mit dem iiusserlich Ausge- 
driickten nicht zusammen; denn das Subintelegirte ist das Verbum, das 
dusserlch Ausgedriüekte aber das Nomen. 

In der Phrase: Den rechten Weg wandelnd, recht geleitet! erganzt 
man den Imperativ: Wandle! Man kann lier auch den Nom. setzen 
wie in der Phrase: Begleitcet (und) unterstiitzt. Doch ist der Acc. das 
im Dprachgebrauch Gewöhnrliche ; denn unsere Phrase wird so angesehen, 
wie en Ausdruck, welcher an Stelle des Wortausdrucks des Verbi steht. 
Es ist also wie wenn man sagte: Du wandelst den rechten Weg, und 
du bist recht geleitet. Dies wird spãter erklãrt werden. Aehnlich zu 
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erkliren ist der Ace. in der Phrase: Wohl bekommend (nnd) leicht ver- 
aulieh! 5° 

Man kann in den Phrasen Z. 6 auch den Ace. setzen, wie uns ‘Isa 
und Jfînus und Andere von den Arabern iberlefert haben. Fs Ist dann 
wie wenn ce» licsse: Du bist znriickgekehrt mit Wolhlthat bedacht! 
Ghee fort mit guter Boglcitung!°? Ferner gehört zu den Ausdrleken, In 
welchen der Ace. steht durch BErginzung cines Verbl, welches auch 
ausgedriickt werden kann, die Antwort der Araber auf die Brzallung 
JCmandes: Wahr sprechendl ê’ bei Gott! Dıesclbe Antwort erfolgt, 
wenn Jemand cin Gedicht recitirt hat. Zu subintellegiren ist: Er hat 
es wahrheitsgemiiss gesagt. Denn wenn Jemand etwas recitirt, so wird 
ces so angescehen, wie wenn er es selbst gesagt hitte. 

Hierher gehört ferner, wenn man zu einem Mann, der sich an eine 
Sache 5 macht oder sie unternimmt, sagt: Als einer, der sich an eine 
Sache macht, die ihn nichts angeht; d. 1. Er naht dieser Bache als elner 
u. Ss. WwW. Man lisst das Verbum weg, well cs aus den Umstãnden 
hervorgeht. Achnlich: Als ein Verkauf” 'ohne Vertrag. So spricht 
man, wenn man imn Begriff ist, cinen Preis festzusetzen und zu ver- 
kaufen. Man liisst das Verb. fin.: „leh verkaufe es dır“ aus, indem 
man sich mit dem sachlichen Zusammenhang begnigt. Aehnlich: 

Die Versprechungen ‘Orkûbs an seinen Bruder in Jatrib °. 

Es ist wie wenn es hiesse: Du hast mir versprochen die Ver- 
sDrcehungen ‘Orkûbs. Der Dichter lãsst das Verbum weg, Indem er 
sich an den geniügen liãsst, was von dem Wortbruch im Zusammenhang 
erwãhnt 1st und voraussetzt, dass der Angercdete f weiss, was zwischen 
Beiden (zwischen ‘Orkûb und seinem Bruder) vordem vorgegangen ist. 
bs gliebt auch Araber, welche in den Phrasen Ilo Z. 16 u. 14 den Nom. 
setzen. Alles dies ist gut arabisech. 

Aelhnlich ist die Phrase ®: (Wie) der Zorn der Pferde gegen die 
Ligel. Es ist hier, wie wenn „Du bist zornig“ zu ergãnzen ist, oder 
wie wenn man Jemand zornig sieht und diesen Ausdruck gebraucht in 
der Bedeutung: Du bist zornig wie der Zorn der Pferde gegen die 
Jiigel. Hınige Araber setzen auch hier den Nom., wie in der Phrase: 
Die Gazellen gegen die Rinder !%® Aehnlich ist es, wenn man, nachdem 
man einen Mann hat erwihnen hüören*, sagt: Den dieser Sache Wiir- 
digen! Den dessen Wirdigen! d. i. Du hast den dessen Wiirdigen 
erwãhnt, well der Angeredete mit sciner Erwihnung beschiftigt war. 
Nach dieser Sinnstellung ist der Acc. zu erkliren. Man kann auch 


den Nom. setzen, so dass dann cin zu supplirendes [uit das Mub- 
tada bildet. Der Acc. ist zu erkliren wie in der Phrase: (Gute An- 
Kurt! GCE 

§ 5! 

Ueber diejenigen Wörter, welche ım Acc. STs 
dass ein Verbum zu suppliren ist, welches nich es 
driüickt werden darf, da man sich der Erwihnung U os 
il UCT HEDL. 

Ich werde Beispiele fiir diesen Fall anführen, imdem ich das Zu 
Ergiinzende ausdriticke , damit der Leser weiss, was man mit den Aus- 
drucksweisen auszudrlicken beabsichtigt. 


§ Ö4. 

Ueber die hierher gehörigen Ausdrilücke, welche in der 
Weise des Befells und der Warnung gebraucht Wel UC 

Wenn man Jemand warnt, ruft man: Dich! Es ist wie wenn man 
sagte: Entferne dich! Nimm dich vor dir in Acht! und Aehnliches. 
Ferner sagt man: Dich selbst, o N.N.! D.i. Nimm dich For dr ET 
ın Acht! Nur dass es hier nicht zulãssig ist, das im Sinn Behaltene 
auszudriücken. Jlch crwihne das im Sinn Behaltene hier nur, um dem 
Leser an Beispielen klar zu machen, in welchen Fidllen dasselbe nicht 
ausgedriückt werden darf. 

Hierher gehüren ferner die Ausdrucksweisen: Dich und den Löwen ! 
Mich und das Büse! Es ist wie wenn man sagte: Hite dich vor dir 
selbst (d. 1. vor deiner Unvorsichtigkeit) und vor dem Lüöwen! Vor mir 
selbst will ich mich hiüten und vor dem Bösen 3. Beides, sowohl jjûka, 
als auch der Löwe und das Büse, bezeichnet etwas, wovor man sich in 
Acht zu nehmen hat*, Beides bezeichnet ein Object, von welchen das 
crste (dem Dinne nach) ein directes, das zweite ein Object mit min ist 
(vor welchem man sich in Acht nehmen soll). 

Achnlich zu erkliren ist die Phrase : Mich und dass Einer von Luch 
den Hasen schlãgt!’ Ferner: Dich und ihn! Mich und ihn! Es ist 
wie wenn es Jiesse: Entferne dich und ihn! Einer, zu welchem man 
sagte: Dich! soll geantwortet haben: Mich! wie wenn er hãtte sagen 
wollen: Ich werde mich lhiiten und in Acht nehmen. Man lãsst das 
Voerbum, welches Fjdka regicrt, fort wegen der Hãufigkeit des Ge- 
brauchs. ijdka steht an Stelle des Verbi, welches weggefallen ist wie 
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in dèr Phrase: (Das war) damals, (hüre aber) Jetzt !?° (Subject u. Praedikat) 
weggefallen ist. Es ist wic wenn dic oben erwihnten Phrasen lauteten : 
Hite dich vor dem Lüöwen! Das Waw ist aber nöth1g, wun die beldenıu 
Nomina mit cinander zu verbinden. 

Hierher gehüört ferncr die Phrase: Seinen Kopf und die Mauer! d. i. 
Tass seinen Kopf mit der Mauer!’ Kopf ist hier das directe Object, 
und Mauer ist der Acc. der Begleitung; darum stehen beide im Acc. 
Ferner: Deinen Zustand und die Pilgerfahrt! d. i. Bedenke delnen Zustand 
mit der Pilgerfalrt. Ferner: (Den) Mann’ und ihn selbst! d. i. Lass 
(den) Mann mit sieh selbst. Das Waw hat hier die Bedeutung von „mit“, 
wie in der Phrase: Was machst du und dein Bruder? Es ist aber nicht 
nothwendig, eine solche Bedeutung vorauszusetzen, ohne dass die Aus- 
drüeke darum ihre gut arabisehe Constr. verlieren. Man kann vielmehr 
aueh ergünzen: Aehte auf deinen Kopf und achte auf die Mauer. Lass 
(den) Mann und lass ihn selbst'®. Diese Ergünzungen widerstreben dem 
Sinne nach nicht der Erklirung des Wûw in der Bedeutung „mit“. Ferner: 
Deine Angehürigen und die Naeht ! d. i..Buche schnell deine Angehörigen 117 
vor der Nacht zu erreichenl*. Der Sinn ist, dass man den Angeredeten 
davor warnt, sich von der Nacht iiberraschen zu lassen. Die Nacht 1st 
es, wovor man warnt, so wie der Liwe (in dem Beispiel S. 14 Z. 12) das, 
wovor man sich in Acht nimmt. Ferner: Mûzin, deinen Kopf und das 
Sehwert !*° ihnlich der Phrase: Deinen Kopf und die Mauer! Man 
warnt den Angeredeten, und es ist wie wenn es hiessc: Hite dich 
vor deinem Kopf und vor der Maucr! 

Das Verbum fillt in dicsen Ausdriüicken, wenn man zwei Aceusative 
mit einander durch Wûw verbindet, fort wegen der Hanfigkeit des 
Gebrauchs, und weil man sich am Zusammenhang und an dem vorher 
Erwiûlnten genügen lÃsst. Das erste Object vertritt das Verbum, so 
dass es dem ijjéka ãhnlich ist '%. Diesem ist es aber nicht dilhnlieh, wenn 
es allein steht 1’. Denn es kommt nicht so oft vor wic Jjdla (so dass 
es alleinstehend so gebraucht werden könnte, dass das Verb supplirt 
wird). Es wird also nur in dem Fall wie ijjdaka gebraucht, wenn der 
Satz lang ist und die Phrase hãğufig vorkommt. 

Wenn man „dich selbst“ oder „deinen Kopf“ oder „die Mauer“ 
allein setzen wirde, so wire es zulissig das Verbum auszudriücken, 
z. B. Nimm dich vor deinem Kopf in Acht! Hiite dich selbst! Nimm dieh 
vor der Mauer in Acht! Wenn man aber mit diesem Ace. einen zweiten 
yerbindet, so wird (der erste Acc.) wie ijjûla gebraucht, welehes immer 
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cin Verbum vertritt. Ebenso werden die Infinitive gebraucht (d. i. so 
dass sic, wenn wiederholt, kem Verb. fin. neben sich dulden), z. B. Die 
¥êrsichl, die OTIC | 

Zu den Ausdrieken, in welchen (der Ace.) ein Verbum vertrltt, ge- 
hüren ferner: Dice Vorsicht. die Vorsicht! Die Rettung, die Rettung ! 
Schlacen, Schlagen! Hicr sind zu erginzen Verba wie: Verharre bei 
der Vorsicht! Sei auf die Rettung bedacht! Doch filt das Verbum 
weg, weil (der erste Ace.) an Stelle eines Imperativs steht, und es ver- 
kelrt wil'e, zu diesem (durch den Infin. ausgedriückten) Imperativ noch 
cinen andern (dQ. i. den zu supplirenden verbalen) hinzuzusetzen. Hier- 
her gehört der Vers des ‘Amr Ibn Ma‘dî Kariba : 

leh wiünsche seine Begiünstigung, und er wiinscht meinen Tod. Lass 
mir deine Entschuldigung zu Theil werden. wenn ich deinen Freund anus 
dem Stamme Murûd ertrage "®. 

El-Kumclt sagt : 

Bringe die Todeskunde von Gudûma, nicht als von einem Tode oder 
cinem Morde, sondern als von einer Trennung von den Siulen (scenes 
Geschlechts) und dem Fundament (seiner Herkunft) . 

Dul-Isba' El“Adwêûnî sagt : 

Gott behiite mich vor dem Stamm ‘Adwûn, dessen Mitglieder die 
Schlangen des Landes (d. i. gewaltthatig) sind *. 

Hier ist es nicht gestattet, den Imperativ des Verbi auszudriicken * ; 
dies wire incorrect, wie es auch (in den Beispielen unseres §) verkelrt ist. 


Si 

Ueber die Faille, in welchen in den so eben AndGiUNI 
ten Constructionen mit dem im Sinne belaltenchn ue 
oder mit dem (wirklich ausgedrickten) Object U ys 
nach ein anderes Nomen durch Waw verbunden Wir NN 
in welchen das im Sinne behaltenc, im Nom.stehende Nomen 
oder das ausgedrickte Object dem Sinne nach mit einer 

Sifa (d.1i. Ta kid) versehen Werden KN. 
Hierher gelhören Beispiele wie: Dich selbst ® (nimm in Acht), dass 
11S8du es thust. Ebenso olne ente. Soll hier der Ta kîd zu dem im Sinne 
behaltenen Subject gehöüren, so setzt man mafsuka mit vorhergehendem 
ente in den Nom.3. Es ist danu wie wenn man sagte: Entferne du selbst 
(die That)! und den Ta'kîd auf das in na/ki liegende verborgene Subject 


bezüge. Wiürde man aber construiren jjéka mafsulka, su dass sich der 
Ta'kîd ebenfalls auf das im Sinne behaltene DubJject bezige, so wiüûre die 
Constr. incorrcet 4. Trotzdem aber ist der Nom. (ohne ente) zuliissig. 
Dass er incorrect ist, wird dadurch erwiesen, dass die Constr. idhab 
nafsuka ohne ente ebenfalls incorrect ist. Daher ist der Ace. (wenn man 
ente ansliisst) correcter. Denn es ist zwar zuliissig, ma/saka als Sifa (d. i. 
Ta'kîd) zu dem im Ace. stehenden Pronominal-Suffix ohne ente hinzuzu- 
setzen, aber nicht zu dem im Nom. stehenden Afformativ. 

Figt man (zu dem ersten dieser als Warnung stehenden Accusative) 
noch cinen zweiten durch Wûw hinzn, so sagt man: Dich und Zeid und 
den Lüöwen!* Ebenso sagt man: Deinen Kopf und deine Fiisse und das 
Scllagen!, indem man den Angeredeten auffordert, sich vor peiden (d. 1. 
davor, sie dem Schlagen auszusetzen) und vor dem Schlagen zu schiitzen. 
Construirt man aber das atfirte Nomen nach dem im Sinne behaltenen 
Subject (und setzt es in den Nom.), so ist die Constr. incorrect, ebenso 
wie es incorrect ist, zu dem Subject des Imperativs cin Nomen mit 
Waw ohne Ta'kîd hinzuzusetzen. In .dem Satze ijjdka ente wageid hat 
man also freie Wahl: man kann Zeid sowohl nach dem im Ace. stehenden 
Suffix construiren, als auch nach dem im Sinne behaltenen Subject. 
Denn man kann mit demselben Recht auch construiren: Jch habe (dich 
gesehen, dass du dies gesagt hast, du und Zeid (Nom.). Fûllt dagegen ente 
fort, so ist es correcter, Zeid in den Ace. zu setzen. Denn ein Nomen 
kann zwar mit einem im Acc. stehenden (dem Verbum suffigirten), aber 
nicht mit einem im Nom. stehenden, im Verb. finit. liegenden Pronomen 
unmittelbar durch Wêûw verbunden werden, ausgenommen bei Dichtern. 
Letzteres wire incorrect. Jûnus hat uns folgenden Vers des Gerîr citirt °: 

Nimm dich und den Diener des Messias in Acht, dass ihr nicht der 
Kibla der Moschee nahet ! 

So mit dem Ace. (wa‘abda) hat er ihn uns recitirt, und er behauptet, 
dass die Araber ihn so recitiren ". 

Es ist nicht zulkssig, in den § 54 angefiüihrten Bceispielen Wûw ans- 
zulassen, sondern man muss zum zweiten Nomen entweder eine Pripos. 
oder Wûaw hinzusetzen. Ebenso wenig ist dies zuldssig, wenn statt des 
zweiten Nomens ein Verb mit a» steht. Setzt man aber die Phrase 
ijjûka an tef ‘ala in der Bedeuturg: Dich ermahne ich aus Furcht, dass 
du cs thust ®, oder damit du ces thust, so ist die Constr. ohne Wûw zu- 
lÃssig. Denn dann will man den abhingigen Satz mit ijjûka nicht durch 
den ‘Aff verbinden. Die Constr. ist also parallel der des Satzes: Ent- 
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ferne dich nach dem und dem Ort hin!® Es ist aber nicht zulissig zu 
sagen tjjûka-l-eseda '", wihrend es zulissig ist, die Pripos. vor an aus- 
zulassen. Doch behauptet man, dass Ibn Abî Ishak folgenden Vers fiir 
ANSE 

Dich, dich (und) die Zweifelsueht! ® Denn sie ruft zum Böüsen auf 
und verfiührt zum Bösen. 

Es ist wie wenn der Dichter hier hinter 7jdka cin anderes Verbum 
ergidnzte, z. B. Hiite dich vor der Zweifelsucht ! '3 

El-Chalîl sagt: Wenn Jemand in dem 2. Beispiel S. lv Z. 22 nafsika 
in den Gen. setzen wiirde, so wiirde ich ihn nicht tadeln'“, weil das 

„ Suffix (als abhingig von 7j@) im Gen. steht (und darum der Ta’kîd auch 

ın Gen. stehen kann). Einer, dem ich nicht misstraue, hat mir von El- 
Chalîl berichtet, dass er einen Bedninen habe sagen hüren: Wenn der 
Mann die Sechzig erreicht hat, so möge er sich vor den jungen Mãdehen 
in Acht nehmen! 


E 
119 Ueber die Faille, in welchen das Verbum Weill el 
sie so héiufig vorkommen, dass die Phrasen Spi Uicl ULE 
gebraucht werden. 

Hierher gehört der Ausdruck’: Dies (ist die Wahrheit) und nicht 
deine Melnnngen! (Acc.) d. 1. ich wiãhne nicht deine Meinungen. Ferner 
der Vers des Dur-Rumma *: 

Die Wohnungen der Majja, als Maj]a (von mir) aufrichtig geliebt 
wurde, desgleichen weder Auslãnder noch Araber selen. 

Es Ist wie wenn der Dichter sagte: Erinncre dich der Wohnungen 
der Majja! Doch wird das Verbum ausgelassen, weil dergleichen Phra- 
sen oft vorkommen, und weil die Wohnungen im Vorhergehenden er- 
wihnt sind“. Daher ist die Setzung des Verbi nicht gebrãuchlich. (Ein 
anderer Dichter sagt 5:) 

Fürwahr Rûmî hat, ohne dass ich seiner Meinung bin, an Majja cine 
Schrift geschrieben, deren Glieder nicht klar sind ®. 

Das (Z. 2) im Dinne Behaltene ": „Aber ich bin nicht deiner Meinung“ 
ist ausgelassen wegen des hiufigen Gebrauchs der Phrase, und weil man 
aus den wahrgenommenen Umsténden darauf schliesst, dass der Dichter 
ıhn von seinem Vorhaben zuriickhalt. 

Ferner gehört hierher die Phrase: Sie beide und eine Dattel! 3 Da 
diese spriichwörtliche Phrase oft gebraucht wird, so fãllt das Verbum 


O — 


fort, welches man aus der vorhergehenden Rede erginzen liisst. Es ist 
wic wenn ces hiesse: Gieb mir sie belde und cine Dattel ! 

Ferner: Alles, aber nicht dies! Alles, aber nicht Besehimpfung eines 
Freicn! °? d. i. Thue Alles, aber veriibe nicht Beschimpfung eines Freien ! 
Das Verbum fûllt fort wegen des hiufigen Gebrauchs, und die Phrase wird 
wie die in Z. 2 behandelt. Einige Araber setzen auch ALildhuma und 
kull in den Nom. Dann ist zu erginzen: Beides kommt mir zu, gieb mir 
aber noch cine Dattel dazu! Alles ist passend’®, aber nicht Sehmiihung 
eines Freien! Auch hier fiillt das Verbum nach la aus dem angegebenen 
Grunde fort, und weil man aus dem Ausdruck Kullu sche? in (darauf 
sehliesst, dass der Sprechende den Angeredeten zuriickhilt. Einige Ara- 
ber setzen auch in dem Verse Z.4 djûr in den Nom., wie wenn ces 
hiesse: Dies sind dic Wohnungen der Majja. Der Dichter sagt: 

Dein Herz besuchen von Salma (ausgehend) seine wiederkehrenden 
(Erinncrungen), und die Triimmer regen deine verborgenen Leidensclıaf- 
ten anf, eine wiiste Lagerstitte, welche die regenschwangeren Wolken 
zerstört haben, und jede strümende Regenwolke nassen Wassers. 

Hier ist „dies“ oder „es“ als Subject zu ,„ Lagerstitte“ zu subintel- 
legiren, welches dadurch oder durch dhnliche Wiürter in den Nom. ge- 
setzt wird. So haben wir die Verse von denjenigen gehöüört, welche sie 
von den Arabern iiberliefern. Aehnlich ist der Vers des ‘Omar Ibn 
Abî Rabî‘a : 

Kennst du heut noch die Spur der Wohnung und dic Triimmer, wie 
du die (bemalten) Futterale'' an der Sehwertscheide des Schwertfegers 120 
kennst 1; eine Wohnung der Merwa, als meine Stammgenossen und dile 
ihrigen in Kûnisijja waren, und wir des Scherzes und der Licbelel pflegten. 

Wenn man dûr in den Nom. setzt', so fãllt das, was man im BDinnce 
hat (d. i. das Mubtada) mit dem zusammen, was dusserlich ausgedriiekt 
ist (d.i. mit dem Chabar 1®); setzt man aber den Ace., so fillt das, was 
man im Sinne hat, nicht mit dem zusammen, was man šiusserlich aus- 
drückt *. 

Zu den hierher gehiürigen Ausdriücken, welche durch cin Verbum 
in den Acc. gesetzt werden, welches ãusserlich nicht ausgedriickt werden 
darf, gehüören ferner: Lasst ab 1 (und unternehmet etwas, was) besser 
für euch (ist)! Weiche zurtick nach einem Platz, welcher weiter fiir dich 
(ist)! '* Genug davon; (unternimm ctwas, was) besser fiir dich (ist)! Jn 
allen diesen Ausdriicken liegt cine Aufforderung. Hierher gehürt auch 
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So verabrede denn mit ihm Sarhatê - Mûlik (als Versammlungsort) 
oder die Hiigel zwischen den beiden (Biumen '"); (sage ihm, er möge sich 
nach dem Ort begeben, welcher fiir ihn) bequemer 1st. 

Man setzt diese Ausdriicke in den Acc., well man, wenn man sagt : 
Halt ein! den Angeredeten aus der einen Lage hinausbringen und in 
cine andere versetzen will. El-Chalîl sagt: Es ist wie wenn man es 
nach dieser Sinnstellung construirte, und wie wenn man sagte: Halt 
cin und begicb dich in eine Lage, welche für dich besser ist. Der Acc. 
steht hier, weil man weiss, (ass man mit den Worten: Halt ein! den 
Angeredleten zu etwas Anderem antreilbt. Das Verbum faillt weg wegen 
des hüufigen Gebrauchs der Phrasen, und well der Angeredete weiss, 
dass er mit den Worten: Halt ein! zu etwas (Anderem) angetrieben 
wird. Diese Worte stehen also als Ersatz fiir ein Verbum wie: Unter- 
ninm ctwas, was fir dich besser ist! Begieb dich in eine Lage, welche 
E ES ll 

Acelnlich ist die Phrase’: Halt ein, N. N., (unternimm) etwas Pas- 
sendes ! 

In den Beispielen dieses § ist es zulãssig, das Verbum dusserlich 
auszudriücken. Jeh habe sie hier nur erwihnt, um eline Parallele zu den 
zuerst (d.1. in § D4 u. 55) erwaãhnten zu geben **. Denn sie Komen O 
oft vor, dass sie sprichwöürtlich gebraucht und nach Art der Spriüch- 
wirter abgekiürzt werden, z. B. (Nicht habe ich gesehen) wie heute ei- 
uen Mann *, Aehnlich (ist zum Acc. das Verb aus dem Vorhergehen- 
den zu suppliren in) dem Verse von El-Kutamî * : 

Da suchte sie (die Kuh) es (das Junge) wieder und fand es so, dass 
anf seinem Blut (d. i. auf seinem blutigen Körper) und auf dem Ort, wo 
es ersehlagen lag, die wilden Thiere hausten. 

Aehnlich ist der Vers des Ibn Kais Er-Rukka]Jêt **: 

Du wirst sie nie sehen, auch wenn (du sie genau betrachtetest, ausser 
So, dass sie auf den Scheiteln des Hauptes Wohlgeruch hat. 

Der Acc. steht in den beiden Versen, well man bei den Worten : 
Sie traf es %#, und: Du wirst sie nie sehen, weiss, dass der Wohlgeruch 
und cie wilden T'hiere (als Object) unter das Sehen und das Antreffen 
subsumirt sind, und dass diese Verba das Folgende dem Sinne nach mit 
umfassen. Aelınlich ist der Vers des Ibn Kamî’a **: 

Die gedachte des Landes, in welchem jhre Angehürigen sind, ihrer 
Oheime von miitterlicher und viterlicher Seite in demselben. 

Denn die beiderseitigen Olhecime sind hier in der Erinnerung mit in- 
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begriffen. Aehnlich verhilt es sich nach der Meinung von Bl-Chalîl 
mit folgendem Verse *: 

Wenn dic grauen Taubcn girren, regen sile mich auf (und crinnern 
mich), auch wenn ich fern von ihr wire, an die Umm-“Amımnûr. 

El-Chalîl sagt: Da er sagt: Sle regen mich auf, weiss man, dass 
hier auch ein Siceh-Erinnern stattfindet, weil die Taubcn dic Erinncrung 
wecken und anrcgen. Dieses beim Leser als bekannt vorausgesetzte 
Verbum liisst der Dichter auf Umm-‘Ammûr Rcectlion ausiüben, und cs ist 
wic wenn cr sagte : Sie regen mich auf und cerinnern mich an dice Unıun- 
‘Ammûêr. 

Aehnlich ist dic Erklãrung, welche El-Chalîl fir den Ausspruch 
des Abu-Amr gicbt : Ist kein Mann da??® sei es Zeid oder Amr. Denn 
wenn man sagt: Ist kein Mann da? so giebt man dadurch den Wunsch 
und das Verlangen nach etwas kund. Es ist also wie wenn ces hiesse : 
O mein Gott, lass ihn (den Gewiinschten) Zeid oder Amr sein! oder: 
Schaffe mir Zeid oder Amr zur Hand! Das subintelegirtec Verbum 
kann auch ausgedriüickt werden sowohl in diesem Beispiel wic in allen 
andern Bcispielen (dieses §). Man kann sich aber auch ohne (dasselbec 
begnügen, da als bekannt vorausgesetzt wird, dass der Redende ctwas 
wiinscht, verlangt oder fordert. Achnlich zu crklãren sind die Verse 
des ‘Abd vom Stamme ‘Abs: 

Die Schlangen haben mit scinem Fuss Fricden geschlossen (so (lass 
er sicher treten kann), die Vipern und dice langen Schlangen und die 
mit zwci Stacheln, die schweigsamen *", bissigen *. 

Die Accusative des 2. und 3. Hemistichs sind daraus zu crklãren, 
dass man weiss, dass der Fuss cebenso gut Frieden schlicssen kann, wic 
dass Frieden mit ihm geschlossen wird. Es ist also bei diesen Acecusa- 
tiven „der Fuss“ als Subject vorausgesetzt. 

Aehnlich construirt ist der Vers, den Einige von Aus Ibn Hagar 
Muren °: 

ÛHs wetteifern ihrc (der Eselin) Hinterbcine an Sehnelligkeit mit 1l- 
ren Vorderbeinen, indem sein (des Esels) Kopf fiir sie (die Esclin) ein 
Packsattel ist 3°, der hinter dem Mantelsack liegt. 

Und der Vers, den FEinige von El-Hûêrit Ibn Nahîk citiren 3! : 

Beweinen möge den Jezîd wer im Rechtsstreit unterliegt, und wer 
von den Schlãgen der Geschicke crschiüttert wird 3®. 

Hier liegt in der passivischen Constr. der Sinn der activischen, wie 
oben der Fuss als Frieden schli8&tsender gedacht wird. Es ist also wie 


wenn der Dichter gesagt hãtte : Der Unterlegende möge den Jezîd be- 
welnen. 

Hierlher gehört ferner der Vers des ‘Abdul-‘Azîz El-Kilûabî: 

Wir haben gefunden, dass die Frommen Belohnung haben und Giar- 
ten und eine Qnelle weichen Wassers 3, 

Denn das Finden umfasst hier dem Sinne naeh die Belohnung, so 
dass darnach Giãrten und Quelle construirt sind. Es ist auch zulãssig, 
el-gaeû in den Ace. zu setzen, was dann zu erkliren ist wile ces-siblû in 
mm verse SB. ZAI 

Hin Dichter sagt: 

Mige Gott trinken ** dic Ufer des Flusses und sein Inneres mit 
jedem anhaltenden Morgenregen; Jede rauhstimmige, peehsehwarze (Wolke) 
(müöge ihn trinken). 

Der Nom. Rullw ist so zu erklaren, dass als regierendes Verbum 
die erste Form von sak statt der vierten zu subintellegiren ist, ebenso 
wic in dem Verse S. I Z. 16 das Activ als Regens zu dûri‘un zu sub- 
intellegiren 1st. 

Es ist nicht zulissig zu sagen: Er hilt elin (und unternimmt etwas), 
was besser fiir iln ist. Auch nicht: Soll ileh einhalten (und etwas nn- 
ternchınen, was) besser fir mich ist? Denn wenn man ein Verbot anus- 
spricht 3%, so treibt man den Angeredeten zu etwas an *. Spricht man 
aber in der Form der Aussage oder Frage, so will man nieht derglel- 
chen (zu Btande bringen), sondern thut nur eline Aussage kund oder 
bittet Einen, der eine Aussage machen kann, um Belehrung. Auch ist 
der Acc. in diesem Beispiel nicht so zu erkliren, wie es-sibé‘a mh dem 
Verse BS. fF. Z. 16. Denn dieser Ace. lhingt dem Sinne nach von dem 
Verbum wdûfalka 3" ab, und es ist wie wenn es hicsse: Sie fand die wil- 
den Thiere auf dem Ort, wo es erschlagen lag. In unserm Beispiel da- 
gegen können ehatram und seharran 3° nicht von intahd und ãlhnlichen Ver- 
bis abhingen. Denn man kann nicht sagen: intahcitu chairan , wie 
man sagen kann: Ich habe Gutes angetroffen “®. 

Bs ist zulissig, in dem BSatze S. mM Z. ö Zeid und Amr auch in den 
Nom. zu setzen. Es ist dann wie wenn man auf die Frage: Wer ist 
dieser Gewiinschte ? antwortete : Zeid oder Amr. Aehnlich der Passiv- 
construction in dem Verse S. IF Z. 16 ist dic Constr. Einiger in S. 6, 138 : 
Und ebenso ist vielen von den Götzendienern der Mord ihrer Kinder von 
ihren Genossen annehmbar gemacht worden. Hier steht csch-schurakd'u 
im Nom. wie im Verse Qûri‘un ®1, $ 
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§ B7. 


Ler die AccuSsaliwc, welche ausserhalb der Impe- 
ES  Uonstr Yorkommcn und auch so zu cerkldren sind, 
TE EM Voerbum subintellegIirt wird, Welches nicht aus- 
eCUrlUckt werden darf. 

Beispiele: Ich habe es fiir einen Dirhem und mehr (wöüörtlich: und 
dann als aufsteigendes) erhalten'. Hier fillt das Voerbhum weg wegen 
der Hiufigkelt des Gebrauchs, und well man sicher davor ist, dass statt 
des Ace. der Gen., ablbhãnglig von der Pripos. Bû stehen künnte. Denn 
es wÃre incorrect zu sagen: Ich habe es fiir Aufsteigendes erhalten, weil 
„ aufsteigendes“ ein Adjeetiv ist und nicht an Stelle eines Substantivs stehen 
darf %. Es ist wie wenn es hiesse: Ich habe es für einen Dirhem erhalten, 
dann nahm der Preis zu steigend. Oder: Dann ging er aufsteigend weiter. 
Es ist lier nicht zulãssig zu sagen wask‘idi» *. Denn man will nicht aus- 
dirücken, dass der Dirhem zusammen mit dem Ucberschuss den Preis von 
etwas ausmacht; dies wiirde vielmehr , heissen: Fir cinen Dirhem und 
einen Zuschuss (als Subst.). Sondern man giebt zuerst den kleinsten 
Preis an, dann lğsst man allmãhlieh verschiedene Preise * folgen. Diese 
Bedeutung wird aber durch Wûw nicht ausgedriickt, weil dies nicht zwei 
Dinge als aus und auf cinander folgend ausdriückt. Denn in dem Satze: 
lch bin bel Zeld und Amr vorbeigegangen, liegt kein Hinweis darauf, 
dass man erst bei Zeid, und darauf bel Amr vorbeigegangen ist. Vicl- 
mehr steht sid statt des Perfects oder Imperfects ®, und statt fa könnte 
auch tomma stehen, nur das fa im Sprachgebrauch hiufiger Ist ". 

Zu den Phrasen dieses § gehören auch alle im Ace. stehenden Voca- 123 
tive. Der Nom. bei der Anrufung hat einen besonderen Grund, welcher 
In dem Capitel über den Vocativ auseinandergesetzt werden wird. Auch 
hier fãllt das Verbum wegen hãufigen Gebrauchs weg, und jd tritt an 
seine Stelle. Es ist wie wenn es hiessc: O03, ich will den Abdallal. 
Das Verbum wird dann ausgelassen und statt desselben jé gesctzt. 
Denn wenn man sagt: O N. N.! so weiss cler Angeredete, dass man ihn 
(anreden) wil. Dass das Nomen hier durch ein zu subintellegirendes 
Verbum in den Ace. gesetzt wird, und das jû die Stelle dieses Verbi 
vertrıtt, geht aus dem Ausdruck der Araber: O dich! hervor®, wo zu 
subintellegiren ist: Ich meine (dich). Man lisst aber das Verbum aus 
und setzt eline Vocativ-Partikel an seine Stelle. 

Hierher gehört ferner der Ausdruck der Araber: Wer bist du, 
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indem du den Namen Zeid nennst ? (d. i. indem du dich Zeid nennst) 1®. 
Nach der Ansicht des Jûnus ist zu erkliren: Wer bist du, indem du 
den Namen Zeid erwilhnst?'" Da die Phrase aber hiufig vorkommt, 
begniügt man sieh ohne Verbum, imdem es bekannt ist, dass Zeid weder 
[Chabar noch] Mubtada ist, noch von einem Mubtada abhingt; es muss 
also von cinem Verbum abhiãngen, und es ist wie wenn der Satz 
lautete: Wer bist du, indem du diesen Namen kund thust ? Zeid kann 
weder von a» noch von eute abhingen, sondern man ente Zeidan ist 
Antwort auf die Behauptung: lJeh bin Zeid, und zu erginzecn ist: Wer 
bist dn, indem du den Namen Zeld erwihnst ? Einige setzen Zeid auch 
in den Nom. ; doch ist dies selten. Dann ist zu ergãnzen: Wer bist du, 
indem deine Rede oder deine Kundgebung Zeid ist?1® Dor Nom. ist 
darum selten, weil es besser Ist, Zeid als abhingig von einem Verbum 
zu setzen, als es als Chabar von einem Infinitiv zu fassen, mit welchem 
cs sachlich nicht zusammenfallt '%. Doch ist auch der Nom. nach freierer 
Gebrauchsweise zulissig. 

Diese Phrase wird dann spriichwörtlich gebraucht, so dass man sie 
auch anwendet, wenn man nach einem andern Menschen frigt 1“, (als 
nach Zeid). Es ist dann wie wenn man den]Jenigen anredete, der gesagt 
hitte : Ich bin Zeid, wobei der Gedanke zu Grunde liegt: Du stehst bei 
mir an Stclle desjenigen, der gesagt hat: Ich bin Zeid. Zu diesem sagt 
man (auch) man cnte Zeidan. Ebenso (spriichwörtlich und abweichend 
von der urspriinglcehen Gebrauchsweise) sagt man zu einem Mann: Geh 
das Flussnfer entlang (Fem. des Imperat.); denn du bist beschuht 16, 
Ferner: Sel dumm! (ebenfalls Fem.) '% d.i. Du giltst mir wie die, zu 
welcher dies gesagt wird. Wir haben einen Mann Jemand erwiãhnen hö- 
ren; dann sagte dieser Mann zu einem schweigenden Mann, welcher diesen 
(von jenem erwãlhnten) Mann nicht erwãhnt hatte : an ente fuldman 1", 

Hierher’® gehürt ferner der Ausspruch der Araber: Was das be- 
trifft 1°, dass du fortgehst, so gehe ich mit dir fort. Was das betrifft, 
dass Zeid fortgeht, so gehe ich mit ihm fort. So sagt El-‘Abbûãs Ibn 
Mirdês *: 

O0 Abu Churascha, was das betrifft, dass du ein zahlreicher Stamm 
bist (so riihme dich dessen nicht; denn) wahrlich, auch meinen Stamm 
haben die unfruchtbarcn Jahre nicht gefressen. 

ammit bestcht aus a» und md. Dies mû dient zur Verstirkung des 
Anusdrueks. Es ist hier nothwendig, da man sich scheut, dasselbe weg- 
fallen zu lassen, weil es als Ersatz fiir das ausgefallene Verbum dienen 
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soll. Ebenso 1st in dem mit dem femin. Tû versehenen plur. fract. 
der Quadrıltera das feminin. Ha (oder Ta) ** und in Jamûnî das Alif * 
Ersatz fir das ausgefallene Jû. 

Aehnlich ammk (in dieser Phrase) riicksichtlich der Nothwendigkeit 
des md ist immdldû **; denn auch lier steht mc als Ersatz (fiir cin aus- 
gefallenes Verbum). Dicse Phrasen elgnen sich um so cher dazu, das mé 
in ihnen als nothwendig zu setzen, da man auch sagt dtiran md? (in 
der Bedeutung „vor allem Anderen“) wo mé auch nothwendig ist. 

Diese Nothwendigkeit des mû wird mit der (les schweren cnerge- 
tischen Nun ın der Antwort auf den Schwur* verglichen, sowie mit 
WT nN", welches in der Phrasc: Firwahr, er wird es thun, noth- 
wendig ist, wenn es diesen Partikeln auch nicht dhnlieh ist. Viclmehr 
ist unsere Constr. unregclmaãssig und denjenigen dhnlieh, welche mit 
anderen verglichen werden, ohne ihnen dihnlich zu sein *, 

Da es nach arabischer Ansicht incorrect ist, auf «a» elin Nomen und 
einen Nominalsatz folgen zn lassen, ebenso wie dies naeh Kei incorrect 
ist, so erklãrt man den Ace. in unseren Beispielen als abhingig von 
einem zu subintellegirenden Verbum, so dass es ist wie wenn der Satz 
lautete: Da du fortgehst, so gehe 1ch mit dir fort. Denn aminé hat hier 
die Bedeutung des causalen id, ebenso wie 12 hier die Bedeutung (und 
Construction) von anumnd hat. Der Unterschied ist nur, dass nach id das Ver- 
bum nicht wegfallt, wiüûhrend dies nach «ammd der Fall ist. Denn das 
Verbum gehüört hier zu denjenigen Satztheilen, welche subintellegirt 
werden und nicht ausgedriickt werden dirfen, so dass es wegfallt wie 
im Vocativ und in der Phrase an ente geidan (BS. ™ Z. 6). Wiirde man 
das Verbum ausdriicken, so wirde es lheissen ammd Lkunta matntalilan, 
so dass ammê in der Bedeutung von an» steht. Setzt man am, so ist der 
Wegfall des Verbi nicht zuldissig, wie bei der Constr. mit ammû die 
Setzung desselben nicht zuldssig ist. Denn «ammd ist (in dieser Constr.) 
hiufig und wird so gebraucht, dass der Sprachgebrauch so fest, wie bei 
einem allgemein gebrduchlichen Spriüchwort geworden ist. 

Nicht jede Partikel darf wie «mmû gebraucht werden (so dass das 
folgende Verbum wegfillt), ebenso wie nicht jedes Wort wie lam abal 
(statt ubéli) und lam jaku (statt jukun) abgekiirzt werden darf. Sondern 
der Wegfall des Endbuehstaben findet hier (ausnallmsweise) statt wegen 
der HÃufigkeit des Gebrauchs und zur Erlcichterung, ebenso wie der 
Wegfall des Verbi nach amid. 

Hine ãhnliche Ellipse findet statt in der Phrase imméld,. Es ist wie 
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wenn es hiesse: Thue dies, wenn du nichts Anderes thust °. Man liãsst 
aber (beide Verba) fort?° wegen des hüufigen Gebrauchs und liãsst sich 
nach freierer Constr. an Jenem Ausdruck geniigen. 

Hierher gehören ferner die Phrasen *: Gerãumigkeit und (befreun- 
dete) Leute (triffst du an). Wenn du zu mir kommst, so (findest du) 
befreundete Leute bei Nacht und bei Tage. 

El-Chalîl bchauptete, als er dies als Beispiel anfiüihrte, dass es zu 
erklÃren sei, wie wenn man einen Mann mit einem Pfeil zielen sieht 
und sagt: Dice Scleibe! d. i. Du triffst die Scheibe, oder: Du giltst bei 
mir als ein solcher, welcher sie treffen wird. Und wenn er den Pfeil 
(in der Scheibe) befestigt hat, sagt man auch: Die Scheibe! d. 1 Jetzt 
steht es fest, dass der Pfeil in der Scheıbe steckt. So sagt man UCI, 
wenn man einen Mann nach einem Ort hingehen oder etwas suchen sieht: 
Geriumigkeit und befreundete Leute! d.i. Du hast dies erreicht und 
gefunden. Das Verbum fallt hier weg wegen der Hûãnfigkeit des Ge- 
brauchs, und es ist, wie wenn die Phrase stiinde statt: Dem Land ist 
geriumig und befreundet, ebenso wie „die Vorsicht®! (Koo ys 
statt: „Nimm dich in Acht“! steht. Der Antwortende U 
chende) sagt dann: Auch von dir (möüöge es gelten, dass du zu Gerdumig- 
keit) und zu befreundeten Leuten (kommst), oder: Zu sanftem Boden (die- 
ser Wunsch müge) von dir (gelten) und zu befreundeten Leuten! Sagt 
er: aabika acaahlan, so ist es wie wenn marfhaban vorherginge, und ahlan 
durch Wûw daran angeschlossen wire. Antwortet er twabika ahlam, so 
meint er: Auch dir (wiinsche ich) befreundete Leute, da ® bel dir die 
Geriumigkeit und die Weite ist. Wenn man so antwortet, so meint 
man: Du giltst bei mir als ein solcher, zu welchem dies gesagt werden 
wirde, wenn du zu mir kğmest %*. Man setzt in der Antwort bîka, um 
klar zu machen, wen man meint, nachdem man marfaban (oder sahlan) 
gesagt hat, ebenso wie man nach sakjan (Bewisserung) laka setzt. Einige 
setzen hier auch den Nom. Diese setzen das, was im Sinn behalten wird, 
als mit dem Ausgedriückten (sachlich) zusammenfallend (d. i. den Satz 
als Nominalsatz). So sagt Tofeil El-Ganawî 3: 

Und in Es-Sahb ist ein Mann von glicklichem Naturell; er ruft dem, 
welcher seine Wohlthat sucht, zu: Befreundete Leute und Weite! (d. 1. 
Du bıst willkommen). 

Hier sind die Nominative so zu erklãren, dass man ergãnzt: Dles 


sind befreundete Leute, und dies ist Gerãumigkeit 3°, 
Abul-AÃAswad sagt *': 
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Wenn ich zu cinem von seinen Thiirhiitern komme, so sagt er: Weite! 
(d. i. Willkommen!) Ist nicht dein Thal Wceite ohne Enge ? 

Aus dem Gesagten geht hervor, dass das Verbum in seinen Voer- 
hûltniss zum Nomen auf dreicrlei Weise gebraucht werden kann: erstens 
so, dass es ausgecdrickt wird, und dass es als incorrect gilt, dassclbe im 
Sinn zu behalten; zwcitens so, dass es sowobl im Sinn behalten wie au»ge- 
driüickt werden kann; drittens so, dass es im Sinn behalten werden muss 
und nicht ausgedriüickt werden darf. Zur ersten Gebrauclswelse gehürt 
es, wenn man zu cinem Mann kommt und zu ihm sagt: Den Zeid! ohne 
dass vorher von ihm ein Schlagen ecrwãhnt worden ist, und ohne dass 
ihm dies von selbst in den Sinn kommen kann. Man muss nothwendig 
sagen 3: Schlage den Zcid ! oder 3° man sagt zu ihm: Du last Zeid ge- 
schlagen. Ebenso muss das Verb ausgedrickt werden, wenn eine Con- 
struction vorliegt, welche ein Verbum nach correctem Mprachgebrauch 
erfordert, z. B. die der Partikeln a» oder Fad oder dhnlicher. Zur 
zweiten Gebrauchsweise gehört cs, wenn man zu cinem Mann, mit wel- 
chem man vom Schlagen gesprochen hatte, sagt: Den Zeid! d. i1. Schlage 
den Zeid! Zur dritten Gebrauchswcise gehüren die Phrasen, welche 
von § Š4 bis zum Schluss des vorlicgenden § angefiüihrt sind *®. Dies 
wird aus dem Folgenden 4" noch deutlicher hervorgehen. 


§ B81. 


WEbDer diejenigen Phrasen, in welchen das Verbuın 
mm TT Irickt wird und das Nomen im Acc. steht, weil es 
O VE zeichnet, WwWwomit und woran®* ctwas gethan wır d, 
EM Welsalu im Acc. steht in der Phrase: Linen Mann 
hh oelbsSt! (d.i. Ueberlass Jeden sich selbst!) 


Hierher gehören die Phrasen: Was thust du mit deinem Vater ? 
Wenn die Kamcelstute mit ihrem Fillen zusammen gelassen worden wûre, 
so hitte es ihre Milch getrunken. „Vater“ und „Fiillen“ bilden hier die 
Gegenstinde, mit welchen etwas gethan wird. Wûw verãndert die Be- 
deutung nicht, sondern leitet nur die Rection des vorhergehenden Regens 
auf das folgende Nomen über. Achnlich zu erklãren sind die Phrasen: 
Ich habe nicht aufgehürt an Zeid (zu arbeiten), bis er es that. Hier 
hingt von Wûêaw etwas ab, woran etwas gethan wird. Ich habe nicht 
aufgehört mit dem Nil (d. i. auf dem Nil) zu reisen. Erhoben hat sich 
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das Wasser mit dem Holzstück*. Die Kilte ist gekommen mit den 
Oberkleidern. Der Dichter sagt: 

Seid mit den Sühnen eures Vaters so eng verbunden wie die Nie- 
ren mit dér lz! 

Ein anderer sagt : 

Und er war mit ihr (verfuhr mit ihr) wie ein Durstiger, der sich 
vom Wasser nicht erhbolt (d. i. nicht aufhürt zu trinken), wenn er ces 
gefunden hat, bis er geplatzt ist. 

Dass in den Bcispielen Z. 12 u.13 das auf Wûãw folgende Nomen nicht 
von dem vorhergehenden Verbum (im Nom.) abhéingen kann, geht daraus 
hervor, dass es incorrect ist, mit einem im Verbum liegenden im Nom. 
stehenden Pronomcen ein Nomen unmittelbar durch Wûaw zu verbinden, 

126 ohne das pron. separatum hinzuzuflüigen". Setzt man aber in den eben 
erwihnten Beispielen das pronomen separatum hinzu, so hat man in 
der Constr. freie Wahl: Man kann sowohl das auf Wûaw folgende Nomen 
in densclben Casus setzen wic das vorhergehende, oder man kann es 
in der zuerst angefiihrten Weise construiren (d. i. als maf‘tl wma‘ahuw in 
den ACC. SGEZON) 


OO 

Ueber diejenigen Falle, in welchen Wû dics 
deutung hêt, Wie im vorigen Capitel, nur dacs i 
Waêaw folgendce Nomen hier mit etwas verbun eT 
worauf nur der Nom f1olcelN kK DU 

Hierher gehöüören folgende Phrasen: Du und dein Zustand! (d. i. 
Erwige deine Lage!) Jeder "Mann und sein Geschil!  s 
Mann kiümmere sich um sein Geschift!). Was hast du mit Abdallah zu 
thun ? Wic kommst du zn ciner Schiissel Brotsuppe ? Was hat deine 
Lage mit der des Zeid zu schaffen? El-Muchabbal sagt“: 

O Zibrikêûn, Bruder der Benî -Chalaf, was hast du (wehe deinem 
Vater!) mit dem Ruhm zu schaffen ? 

Gemîl sagt °: 

Und du bist ein Mann von den Bewolmern von Negd, und unsere 
Leute sind aus Tihãma; was hat nun der Bewohner von Negd mit dem 
Bewohner der Niederung zu schaffen ? 

Ein Anderer sagt: 

Du warst dort der Edle vom Stamme Kais; was hat nun der Kaisît 
nach deinem Tode mit dem Prahlen zu schaffen ? ° 
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Der Unterschied zwischen den Beispielen dieses § und denen des 
vorigen besteht darin, dass hier cin Nomen Regens ist, im vorigen § 
aber ein Verbum. In den Bceısplelen des vorigen $ Ist es wie wenn das 
Verb unmittelbar mit dem folgenden Ace. verbunden wire. Doch wire 
eine solche Constr. verkehrt und soll hier nur zur grammat. Erliiuterung 
dicıen. Wem man in diesem Beispicle, sowie in den S. o Z. 15 ange- 
fünrten, statt des Waw Priposıitionen setzen wirde, so wiirden diese 
virtuell in Acc. stehen. 

Die Beıspliele unseres § aber sind construirt, wie wenn sie lanteten : 
Du und dein Zustand, 1hr seid yverbunden. Jeder Mann und sein Ge- 
e Sind verbundléen. Den Wûw, wêlches ,auéh hier die Bedeutung 
„mit“ hat, steht so, dass das Inchoativ- Verhiltnis seine Rection sowohl 
auf die Wörter ausübt, welche vor Wûw, wie auf die, welche hinter 
Waw stehen ®. 

Aehnlich ist die Phrase: Du bist ein Kenner mit deiner Habe ’“. 
Du bıst ein Kenner mit Abdallah’. Man kann die Phrasen auch auf 
die andere Weise erkliren (d. 1. so dass Wûw nicht die Bedeutung von 
„mit“ hat’). Dann ist es wie wenn der Satz lautete: Du und Ab- 
dallah, ihr seid wıssender als die Andern. Construirt man diese Phrase 
auf diese zweite Weise (d. i. als reinen ‘Atf), so iibt auch (wie bei der 
ersten Erklirung Z. 1¢) das Mubtada auf das auf Wûw folgende Nomen 
Rectlon aus, wie auch in der Constr. des maftl ma‘ahu etwas Vorher- 
gehendes, nãmlich das vorhergehende Verb auf das auf Waw folgende 
Nomen Rection ausiübt. Auf welche von diesen beiden Weisen man die 
Satze unseres § auch erklãrt, immer iüibt das Inchoativ-Verhiãltniss Rec- 
tion aus; denn nach allen beiden Erklirungen iüibt dasselbe Regens auf 
das auf Wûw folgende Nomen Rection aus, welches das Nomen regiert, 
nut welchem dieses durch Wûw verbunden ist (d. i. das vor Wûw vor- 
hergehende 13). 

Hbenso sind die Phrasen zu erklğren: Was hast du mit Abdallah 
zu schaffen ? Wie befindest du dich mit Abdallah ?1* Es ist hier °, 
wie wenn der Satz lautete: Was (bist) du und was (ist) Abdallah ? 
Man will hier den Zustand des Angeredeten herabsetzen 1%. Ebenso 197 
ist das andere Beispiel zu erklaren, in welchem der Fragende sich nach 
der Lage der Beiden erkundigen will. Man verbindet nimlich, wenn 
man das Wûw in der Bedeutung von „mit“ setzen will, das zweite 
Nomen durch Wûw mit keifa, und dies steht an Stelle eines mchoativs. 
Bs ist wie wenn es vor dem zweiten Nomen wiederholt ware. Die Rection 
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ist also die des Inchoativsatzes, weil Keif« kein Verbum ist, und weil 
das Nomen, welches auf Wûãw folgt, nur Im Nom. stehen kann '". Dies 
beweist der Vers des Zijal El-A‘gam, der aber nach der Meinung 
Anderer von einem andern Dichter herriihrt : 

Germ (Stammname) legt mir das Weıintrinken als Pflicht auf; was 
aber hat Germ mit diesem Wein zu sehaffen ? 18 

Hier hat Wêûw die Bedeutung „mit“, und 1ı iibt (als Mubtada) auf 
das (auf Wûw folgende) Nomen Reetion aus. 

Hierher gehürt auch (er Ausspruch der Araber: Fiürwahr du (wirst 
immer) mit Gliiek (verbunden sein)'®. Scheddad Abu ‘Antara sagt 

Wer auch immer nach mir frãgt, ich bin mit Girwa verbunden, 
welche nieht umherschweilft noch verliehen wird °. 

Hier stehen chair und girwa im Ace., wie Zeid in der Verbindung 
ianî wazeidan, so dass Waw die Bedeutung „mit“ hat. Denn inna steht 
hier an Stelle eines Inehoativsatzes ™ und ist weder ein Verbum noch 
ein Nomen, welches an Stelle eines Verbi steht *. 

Die Paradigmen BS. fv Z.1 und N1 Z. 4 gehüren zusammen, weil 
sowohl das reine Mubtada (1 Z. 4) als auch Keifa und mû mit folgendem 
Nomen ™ das auf Waw in der Bedeutung „mit“ folgende Nomen im 
Nom. regleren, und die letzteren Sitze ebenso nach dem Inehoativver- 
hiltniss construirt werden wie die ersteren. Denn man kann (statt mé 
ente tcazcidun) sagen md ente ivamû Zeidun **; es wire aber Incorrect zu 
sagen mû sana'‘ta wamd Zeidun in der Bedeutung: Was thust du mit 
Zeid ?*° nd ente und Keifa ente können also nicht wie Verba construirt 
werden, weil sie keine Verba sind; auch ist uns solche Constr. nie 
wirklich vorgekommen. Setzt man aber den Ace., so ist es, wie wenn 
ein Verbum vorherginge, welehes denselben regiert. Uns ist kein 
Satz (mit der Construction des Wûw im. Sinne von „mit“) vorgekommen, 
der, ohne ein Verbalsatz zu sein, wie ein Verbalsatz behandelt worden 
wire Ê. 

Man behanuptet, dass es Leute giebt, welche construiren: Aeifa 
ente avageidan und mé ente tvageidan. Doech ist diese Constr. in der 
Sprache der Araber selten. Auch ist diese Constr. nicht so zu er- 
klãûren, dass die Ace. von mé und Aeifa abhingen, sondern von etwas 
(d. i. von einem Verbum *, welches, wenn es wirklich ausgedriückt ware, 
den Sinn nicht verletzen wirde, der durch die Abhãngigkeit des Satzes 
von mû und Feifa ausgedrücekt werden soll. Denn das Verbum Aûna 
steht hier oft ** und verletzt den Sinn der Aussage nicht, den man aus- 
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zudriücken beabsichtigt. Es ist also, wie wenn dies Verbum in ersten 128 
Theil des Satzes gesetzt wiire, wenn dem auch nicht wirklich so ist, 
weil es hier oft vorkommt. Hierher gehöürt der Vers, den Einige citiren : 

Was habe ich also mit dem Reisen in ciner Wiiste zu schaffen, wel- 
che das minnliche, starke Kameel schidigt 9 * 

Denn man gebraucht im diesem Zusammenhang mû Runta hiiufig, 
ohne den Sinn zu verletzen. In keifu liegt implicite der Sinn von ja- 
[lûnu. mû ente hat die Bedeutung von mû Lunta, sowie Kkeifa ente die 
von Kkeifa taktinu 3°, Wenn man aber sagt ente wasche nuka, so wihlt 
man diese Constr., um auszudriücken, dass man sich jetzt in diesem Zu- 
stand befindet 3. Dann will man nicht die Bedeutung von Kûna oder 
jukinu ausdriicken, wenn man auch zu diesen (durch die JInchoativ- 
Constr. ausgedriickten) Zustand durch etwas gekommen 1st, was man 
erreicht hat 3. Man setzt jedoch den Inchoativsatz, und stellt einen Zu- 
stand dar, in welchem man sich jetzt befindet. Man wihlt also die 
Constr. der Inchoativsitze ® und gebraucht darum kein Verbum, weder 
Perfect noch Imperfect, weil man das ausdriicken will, was eben erwiéhnt 
ist. Abul-Chattêb behauptet, dass er einige Araber, auf deren Stil man 
sich verlassen künne, folgenden Vers mit dem Ace. habe recitiren hüören : 

Drohst du mir mit deiner Diencrschaft, o Ibn Gall, zusammengeratftem 
Volk 3*, welche fiir die Sclaven gehalten werden, mit den Leuten, welche 
du von (den Stimmen) Hadan und ‘Amr gesammelt hast; und was ha- 
ben Hadan und ‘Amr nit den Guten zu schaffen ? 

Man behauptet, dass Er-Rû'‘î % folgenden Vers mit dem Ace. iüiber- 
liefert hat °: 

Etwa zu der Zeit 3", als meine Leute es mit dem Gemeinwesen hiel- 
ten, wie solche, welche den Sattel am Herabsinken hindern ? (d. i. wie 
solche, welche das Staatswesen vor dem Zerfall sechiitzen). 

Es ist wie wenn der Dichter Rûna als Pridikat von Kaumî gesetzt 
hatte. Man construirt nach Kûna, weil dies an solchen Stellen oft vor- 
kommt und den Sinn nicht verletzt, welchen man ausdriücken will, 
wenn man (nach der Inchoativ-Constr.) den Nom. setzt 3. 

Dagegen muss in den Sitzen S. ¥4 Z. 4 u. 17 und ãhnlichen nach 
Waw der Nom. stehen, und der Acc. ist nicht zulissig. Denn man 
will hier den Zustand darstellen, in welchem derjenige, von welchem 
etwas ausgesagt wird, sich zur Zeit der Aussage befindet. Man meint : 
Du bist jetzt so. Man will aber nicht das Ausgesagte in die Vergan- 
genheit oder in die Zukunft versetzen 3, Es ist also nicht der Ort, wo 


ein Verbum stehen könnte. Dagegen hilt man in der Frage den Ace. 
(des auf das Wûw folgenden Nomens auch in Nominalsitzen) fir zulas- 
sig. Denn man gebraucht hier das Verbum hiuflg, indem man sagt û 
Lunta und [eifa taktinu, wenn man da» folgende Wûw in der Bedeutung 
von „mit“ setzen will. Darum I1st solche Constr. (mit Ergãnzung von 

129 [ûna) auch in dem zuletzt citirten Verse zuldssig. Denn hier (d. 1. 
ın Fragesatzen) tritt das Verbum hiufig ein, indem man sagt: Etwa 
zu der Zeit, als war —. Hiermit verlilt es sich ãhnlich wie mit dem 
Verse des Dirma El-Ansûrî “°: 

Es 1st mir klar, dass ich nicht erlangen kann, was vergangen ist, 
noch einem Ereigniss zuvorkommen, wenn es herannaht. 

Hier ist die Rede (d. i. der Gen. sébirin) nach etwas (d.i. nach der Prã- 
position Bû) construirt', was lier (d. i. in der Constr. von letsa) hãufig 
vorkommt **. Ebenso verhaãlt es sich mit dem Verse des Alhwas #4: 

Ungliüekliche, welche nicht honett sind an Familie, und deren Rabe 
nur das Wort „ Trennung“ krãchzt *. 

Aelmlich zu erkliren ist der Vers des ‘Amir Ibn Gowain des Tal’'îten : 

So habe ich denn ihres gleichen nicht fiir die Beute irgend Jemandes 
gehalten und mich zuriickgcehalten, nachdem ich es (das Unrecht) fast 
ausgeiibt hiitte “°, 

Der Conjunetiv ef‘ala steht als abhingig von cinem zu subıntelle- 
girenden an ^°, weil die Dichter hier oft am aus Verszwang gebrauchen *". 


EO 

Ueber diejenigen Fãllec, in welchen das Verbum sub- 
intellegirt wird, weil die Constr.incorrccetl TT 
wenn mam das zweite Nomen in den Casus dCs cI 
SEZEN SIAC 

Hicrher gehören folgende Beispicle : Was last du mit Zeid zu schaf- 
fen? Was hat deine Lage mit der des Amr zu thun ? Man will aus- 
driicken: Was ist deine Lage und die Lage des Amr? Wiürde man hier 
Zeid in denselben Casus setzen wie das pron. suffix., so wûre die Constr. 
incorrect *. Es ist aber auch unstatthaft, das ‘atfirte Nomen nach scha’- 
110 zu construiren ; denn der Zustand hat nichts mit Abdallah zu thun ê, 
sondern die Person, welche dureh das pron. suff. ausgedriückt it. Da 
nun diese Constr. incorrect sind, so setzt man cs von einem (subintelli- 
girtcen) Verbum abhãngig“ in der Bedeutung: Was ist dein Zustand und 
deine Beschüftigung mit Zeid? El Miskîn Ed-Dûrimî sagt 5: 
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Was hast du um Negd herunzuschwelten, da doch Tihûma mit Men- 
sehen volgestopft 1st ? 

Ferner : 

Was habt ihr mit Fart zu schaflen, dass ihr ihm nicht nahet, da 
ieh ihn doch fiir (cinen Berg) halte, welcher am geeignetsten ist. den 
Besteigenden zu schitzen ®. 

Dass es incorrect ist (das zwelte Nomen) nach scehamun zu construi- 
ren, erhellt auch daraus, dass es nicht cebenso eorrect wiirce, mM dem zwel- 
ten Beispiel Z. 9 das mé vor dem zweiten Nomen zu wiederholen unl 
dies in den Nom. zu setzen, wie dies in dem Verse 8S. Hv Z. 5 geschehen 
ist. Denn nach dieser Constr. wirde man sich vorstellen, dass es der 
Zustand ist, welcher mit Zeid ' zu thun hat, wiãhrend doch der Zustand 
des (angeredeten) Mannes mit dem Zustand des Zeid zu than hat. Wer 
so (d. i. in der so eben getadelten Weise) construiren wirde, wirde sleh 
rithselhaft ausdriüieken und die Constr. aufgeben, welche den Leuten von 
selbst in den Sinn kommt (d. i. ihnen am nüchsten legt). 

Setzt man dagegen statt des pron. suff. cin Nomen und sagt: Was 
ist der Zustand Abdallahs und seines Bruders (d. i. was hat Abd. mit 
seinem Bruder zu schaffen) dass er ihn schmiht ? so kann das zwelte 
Nomen nur im Gen. stehen. Denn hier ist es correct, das Zweite 
Nomen nach dem ersten zu construiren, well mit dem im Gen. ste- 
henden Nomen ein anderes im Gen. stehendes durch Wûw verbunden 
werden kann. Wir haben cinige Araber sagen hüren: Was hat Abdal- 
lah mit den Arabern zu thun, dass er sie lãstert? (d. i. wie kommt cr 
dazu ?) Ebenso haben wir von cinem der Araber, dessen Arabisch fiir 
ZU Verlassig gilt, gehürt: Was hat (der Stamın) Kais mit dem Getreide 
zu thun, dass er es stiehlt ? Da hicr ein Numen steht, so gilt es für 
correct, das folgende Nomen darnach zu construiren. SDetzt man dagegen 
das pron. suff., so ist es wie wenn der Satz lautete: Was hat dein Zu- 


stand mit dem Umgang oder dcinem Umgang mit Zeid zu thun?* Dass 


hier Zeid von einem (zu subintellegirenden) Verbum (mulébasatt) ab- 
hangt, und dies nach scha nuka construirt ist, weil der Zustand (les 
Angeredeten in Verbindung mit Zeid im Umgehen mit ihm besteht °, 1st 
eorrccter "®, als dass man das Nomen (Zeid) nach dem pron. suff. construirt. 

Setzt man dagegen (statt des pron. suff.) das Nomen in den Gen.. so 
wird dasselbe wie (das zweite Nomen nach) keifa (oder mû) construirt ’", 
wenn dies im Nom. steht. Wer aber hier das zweite Nomen im den 
Acc. setzt’', thut es auch bei der Gen.- Constr. Dann wird, wie bel 
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Leifa, kûna crgünzt. Dies It statthaft, weil kûna in dieser Verbindung 
wirklich vorkommt. Ebenso aber wie in der Constr. mé ente tvazeidiu 
der Nom. besser und hinfiger ist, 1st In der Constr. ad schanu Abdil- 
lûhi wageidin der Gen. des zweiten Nomens besser, weil construirt 
ist wie wenn der Satz lautete: Welches 1st der Zustand Abdallalhs und 
lor ZT TNA 2Cils? 

Wer hier den Acc. setzt, setzt das zweilte Nomen auch In dem 
Satze: Was (ist) dem Zeid und seinem Bruder? in den Ace 
kûna subintcellegirt wird. Der Sinn unseres Beispiels ist dann: Welches 
ist die Lage Zelds mit seinem Bruder ? Denn in dieser Bedeutung 
wiirde hier (d. 1. im Datze 7Z. 10) Kéna stehen, und es ist, wie wenn es 
wirklich in dem Datze stitnde. 

Anus demselben Grunde sagt man: Dir und Zeid geniügt (ein Dirhem) ®. 
Da In Aasbulau der Begriff „ir geniigt“ liegt, und es incorrect ist, (das 
Nomen nach dem pron. suff. zu construiren, so ceonstruirt man es nach 
dem im Sinn bekbaltenen Verbum. Es ist dann wie wenn der Satz lau- 
tete : Dein Geniige 1st. und delincm Brnder'* gentigt eln Dirhem. Ebenso 
können Lefpika, khadlka putta, (welehe alle clieselbe Bedentung haben wie 
lhasUihu) construirt werden. 

Die Ace. in den Ausdriicken: Wehe ihm und seinem Bruder! (Ace.) 
und: Wehe ihm (eig. Bein Wehe) und seinem Vater! (Acec.) sind durch 
ein im Sinn behaltenes Verbum zu erkliiren, von welchem sie abhéãngen. 
Fis Ist wie wenn es hicsse: Gott müöge ihm und seinem Vater sein Wehe 
zutiügen! Wenn dies Verbum auch nicht ausgedriückt ist, so wird doch 
darnach construirt. Anch wenn man in dem ersten der beiden ange- 
fihrten Ausdriicke „ Wele“ in den Nom. setzt, steht (das zweite Nomen) 
ım Ace., well «ie Constr. des Verbi zu Grunde liegt, ebenso wic Aasbackia 
als Mubtada im Nom. steht, aber nach der Bedeutung des Verbi afd (das 
zweite Nomen im Ace. regiert). Die Constr. ist zu vergleichen mit der des 
Datzes: Ieh bin bei ilm und Zeid (Acec.) vorbeigegangen, wenn auch (der 
Ace. In dieser Constr.) besser begriündet ist. Denn hier ist wirklich cin 
Verbnm gesetzt (und man hat nur aus demselben cin anderes zu ergin- 
zen, welches den Acc. regiert, z. B.) Und ich habe seinen Vater getroffen. 
Dagegen ware es incorrect zu sagen: Dies (gehöürt) dir und deinem Va- 
ter (Acec.). Hier ist es nicht zulãssig, abéûka In den Acc. zu setzen, weil 
man weder ein Verbum gesetzt hat, noch ein Wort, welches Verbal- 
bedeutung hat, so dass man construiren künnte, wie wenn das Voer- 
bum wirklich ausgedriückt wire. 
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TT UC Infill i fc, welcbeêe im Ada. stehen, woill sic 
von einem im Sinn behaltenen Verbum abhingen, welehes 
MIiCht ausgedriüekt werden dart. 

Beispiele : Bewasscrung und Behiitung ! (d.i. Möge Gott dich segnen 13 
und bechiiten!) Vereitlung! (d. i. Müöge Gott dein Vorhaben vereiteln!) 
O hk! (d.i. Pfui dartber!) Abschididung! (d. 1. Gott werniclte dich!) 
Verniehtung! (in derselben Bedeutung); Unhel! Pfui! (tffatan watuffatan) 
Fort! (uw‘dan und suhkan). Hierher gchüren ferner: Untergang! Ver- 
derben! Hunger (gt‘an und gisa» in derselben Bedentung *). Bo (der 
Ace. im) Verse des Ibn Majjûda : 

Meine Landleute vermissten einander (d. i. fanden sich nicht zusam- 
men), als man mein Blut um ein Midchen verkanufte. Verderben iiber 
sie nach dieser That, Verderben ! 

Ein Anderer sagt : 

Dann sagten sie *: Liebst du sie? Ich daranf: Gewaltig, gleich der 
Menge der Sterne und der Kies- und Btaubkörner. 

Es ist wie wenn er sagte: Als Bemiihung. d. 1. meine Bemiihung 
ist dies ., 

Diese und ãhnliche Phrasen stehen im Acc., wenn Jemand vorlıer 
erwûãhnt ist, und man ihn dann entweder segnet oder verwiinscht. Hiler 
ist ein Verbum zu subintellegiren, und es ist wie wenn es hiesse: Gott 
bewiissere dich cine Bewisserung! (ott behiite dich ein Behiiten! Gott 
vercitle dich (d. i. deine Bemiihung) ein Verciteln! Alle diese und ihn- 
liche Nomina stehen nach dieser Erklirung im Ace. Das Verbum fini- 
tun wird hier unterdriickt, weil man das (im Ace. stehende) Nomen als 
Stcllvertreter fiir dasselbe auffasst, cebenso wie „die Vorsicht!“ (Ace.) 
stellvertretend statt: Hiite dich! steht. Ebenso ist es wic wenn hier 
das Nomen stellvertretend statt : Gott bewissere dich! Gott behiite dich ! 
Gott vereitle dich! stiinde. 

Was von diesen Phrasen im Acc. vorkommt, ohne dass das Verbum 
fnitum ausgedriickt ist, ist nach diesen Beispiclen zu erkliren. Es ist 
also, wie wenn auch bahran statt des Verbi finiti stiüinde, wiewoll dies 
Verbum (in einer dazu passenden Bedeutung) nicht gebraucht wird, son- 
dern hier nur zur grammatisehen Erklãrung dient. 

Was ferner darauf hinweist, dass hicr cin Ace. vorlicgt, weleher 
durch cin (im Sinn bechaltenes) Verbum zu erkliiren ist. int, dass man auf 
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keinen dieser Infinitive einen Satz (d. i. einen Inehoativsatz) bant, Wie 
anf Abd@lah, wenn man cs zum Mubtada nacht, und dass man GT 
Infinitive auch nicht so gebraucht, dass sie (als Chabar) zu einem im 
»inn belaltenen Nomen (als Mubtada) stehen °: sondern sle werden als 
Segens- oder Fluchformeln gebraucht. Lala steht nach saRjam bloss, um 
anzuzeigen, auf wen der Segen oder Fluch sich bezieht'. Daher lasst 
man es bisweilen aus und begniigt sich ohne dasselbe, wenn der Segnende 
oder Fluchende denjenigen als bekannt voraussetzt. welchen er meint. 
Biswellen aber steht dafa, obgleiclh cer dies als bekannt vorausselzt, AZUL 
Verstirkung. Ebenso folgt bika auf marhaban willkommen! Laka und 
Lila sind in dem angegebenen Punkt anf eine und dieselbe Weise zu 
erkliren. 

Die Dichter setzen einige dieser Infinitive auch als Mubtada in den 
Nom. und bauen das Folgende darauf (als Chabar) ®. So sagt Abu Zu- 
Dell 2; 

Er (der Löwe) verweilte und hnngerte eine Zeltlang; und Verderben 
dem ersten, welcher ihm begegnet, und leicht bereitetes Unhceil ! 

Der Nom. in diesem Verse 1st dãhnlch dem in einem andern Vers, 
welchen wir Einen, dessen Arabisch fir zuverlãssig gilt, als von seinen 
Landslenten herriihrend recitiren hörten : 

Entsclmldige mich vor einem Herrn '", welcher nicht sellãft, wenn du 
schlÃfst ". Er spricht Unheil, oder seine Hornissen (dQ. 1. seine Verlaãum- 
dungen) treffen dich. 

Hier 1st nicht construirt, wig wenn: Entschuldige Mich! 2 
zen wire”, sondern der Dichter will sagen: Deine Entschuldigung mei- 
ner Person (findet statt) vor cinem Herrn,. mit welchem es so steht. 
Aehnlich steht der Nom. in dem Verse: 

Verfolgt ihr mit Satiren den Hassûn trotz seines Scharfsinns ? So 
möge denn lange Verirrung den Stamn Himûs treffen ! 13 

In dem Nom. (gajjun) liegt derselbe Sinn wie im Acec., ebenso wie 
der Ausdruck: Gottes Barmherzigkeit über ihm! die Bedeutung des 
Wunschcs hat, wie wenn es hiesse: Gott erbarme sich seiner ! 


0 
Ueber dic Substanti¥a?, Welche wie die Infin 


handeclt werden, die eine Anwilinschbhung aU SIT 
Dazu gehürt die Phrase: Stanb und Steine! (sc. iiber dich) und 
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dihuliche. Wenn man ler laka hinzusetzt, so Ist dies zu erkliiren wie 
î \ortiecn CUapitel. Hs Ist wie Wenn es licesse: Gott lûsse ian dif 
haften, Gott lasse cich kosten Staub und Steine! und Aclhnliches, was 
man als Verbum crginzen kann. Das Verburı fillt lier fort, weil man 
lûs Nomcn stellvertretcend fiir das Verbum finitum setzt ®. ,Pinige Araber 
setZêén lier auch den Nom., welcher als Mubtada zu erkliiren ist, von 
welchecm das Nachfolgende abhiingt. Do sagt der Dichter 4: 

Fiirwahr die Angeber haben sich unter cinander zZusammengeschaart ; 
Staub also und Dteince den Angecbern anf den Mund ! 5 

E TE ing, des (Nom. 1st dieselbe wic die des AKcc., Wle iu den 
im vorigen § erwihnten Bceispiclen. 

Hierher sehort auch der Ansdruck der Araber: Ihren Mind an 
deinen Mund! Gemcint ist der Mund des Unhcils, und cs Ist wic 
wenn es hicesse: Staub f auf deinen Mund! und wie wenn das Nomen 
stellvertrctend fiir das Verbum stiinde, und wie wenn dieses im Sinne 
Tlic wûrc, wic zu ,„Dtaub und Stcinê“ in dem Verse Z. 11. So 
I5i eS wie wenn hier (der Mund des Unhceils) fir: Gott bringe dich 
in's Unhel! stiünde. Abu Sidra sagt ": 

Ein Zerrceisser meint, indecm er herannalıt °, dass ich durch sile 
(die Kamcecelstute) mich von Eincm loskaufen wolle, den ich nicht be- 
kdimpfcn wirde (d. i. von dem Wolf). Da sagte ileh zu ihm: Jhren Mund 
an deinen Mund! Denn dies ist das Kamcel cines Manncs, welcher dir 
zum Gastgeschenk macht, wovor du ich in Acht nimmst (d. i. welcher 
dich Init scinem Schwert durchbohrt). 

Dass das Unheill gemeint ist, erhellt aus folgendem Verse: 

Oft giebt ces cin Missgeschick unter den Missgeschicken der Zeit, 
welches dic Menschen fiirchten, ohne dass cs einen Mund hat (d. i. olınc 
(lass man ihm beikommen kann)’. 

Hicr wird dem Missgeschick cin Mund beigelegt"®, wie uns zuver- 
liissige Gewdlrsmiünncr mitgetheilt haben. 


SUL 
EDE TST mia, vwCICRE wic dic Infinitive be- 
Sm uclt VI UCTS die enc Anwiünschung ausdriücek e n, 
NA welche IU EC tIiva sind. 
Hierher gehüört ie Phrase: Leicht verdanlich und zutriglich (sci 
dir die Spcise)! Es ist wic wenn e» liesse: Bie müöge fir dich beste- 
hen als cine solche?! Oder: Es möüöge ihm dies wohl bekommen ^! Hier 
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steht der Acc., weil man (dem, weleher diesen Wunsch ausspricht) mlt- 
gethcillt hat, dass cinem Manne etwas Gutes zu Theil geworden ist. 
Dann wendet man diese Phrase an im Sinn der so eben gegebencen Er- 
klirung. Das Verbum fillt fort, weil (das Adjectiv) an seiner Stelle 
steht. Dass hier das Verbum finitnm zu subintellegiren Ist. beweist 
der Vers des Achtal’ ®: 

Zu einem Imûm, dessen Wohlthaten uns crlüsen — Gott schenke 
ihm Sieg, und wohl bekomme ihm der Sieg ! 

Es ist wie wenn der Dichter statt des Ad]. das Verb. in. GEeSeUZL 
hat, cbenso wie das Umgekehrte möglieh 1st. Beide Phrasen vertreten 
cinander. Darum fillt das Verbum hier fort wie in der Phrase: Die 
Vorsicht!®" Sowohl auf das Subject (der Sieg) wie auf den Infinitiv ® iüibt 
das (im Sinn behaltene) Verbum Rection aus, und „der Dieg“ steht an 
Stelle des Nomens (demonstrativi) in der Phrase: Dies möge wohl be- 
kommen! wenn man eine solehe zur grammat. Erklirung bildet °". Ebenso 
steht /Jantan in dem Verse: 

Wohl müögen den Besitzern der Hiuser ihre Hinser bekommen ; aber 
dem Manne ohne Angcehürige, dem Armen, gehürt was er sileh zusam- 
menbecttelt 1°. 


A1‏ ك 
.641 § 


Ueber diejenigen Infinitive, welche in Annc nT 
hen und ecbenso wie die nicht 1n Annexion stele yT 
Ausdruck der ÃAnwiünschung SEebrauclE WT 

Dieselben stehen n Annexlon, Iinlem man cdieselbe ansieht wie die 
durch Lam vermittelte in der Phrase sakjan laka *, d.1. so, dass das 
Duffs nur dazu dient, zu bezeichnen, wen man mcint. 

Hierher gehören dice Z.13 aufgezihlten Ansdriicke, alle in der Be- 
dentung: Wehe dir! Man darf aber nicht sagen sakjaka, sondern muss 
sich streng an den Sprachgebranch der Araber binden. Achnlich regie- 
ren ‘adela, kûla und #wagana (lie Person im Ace., wihrend tcalaba diesclbe 
ım Dativ regicrt ®, well man es nicht unmibttelbar trans TT 
Person) construirt. Eine Partikel, welche nie allein vor Ko 
dern stets auf twailaka folgt, ist ‘aulaka (auch in der Bedeutung: Wehe 
iE)? Alan sagt, aber nicht ‘A/a UM In.) 
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r. 

UeNQr diejenigen Iniinitivc, welclg in Acc. stehen 
SS ml CIN SubIntECIlICgGIrtes Verbum, das nicl t u sg & 
TUTAN dart, IecicTft werden, olné dass dic Be- 
miNnNE cIinCer Anwinschung dûrin liegt. 


Hierher gehüren: Preis (Gotte)! Dank (Gotte) nicht Undank ! 


Nder! Ich tlue dies, und zwar“ um dich zu ehren und zu oer- 
freuen, und als Augenfreude (d.1. um (dir cine Freude zu bereiten), und 
aus Licbe und als Augenfreude. Jch werde dies nicht thun, und zwar 
nicht als Sinncn 3 und nicht als Denken (dQ. i. gar nicht daran zu denken). 
Firwahr ich werde dics thun, und zwar als ein Zwmgen und ein Ver- 
achten (d. i. indem ich so mit dir umgehe, d.i. wider deinen Willen). 
Die Acc. sind zu erklãren als abhingig von cinem subintellegirten Ver- 
bum fin. Es ist wic wenn man sagte: Ich precise Gott cin Preiscn. 
Ich danke Gott ein Danken. Ieh wundere mich elin Wundern. Ieh cehre 
dich als Ehre. JIech erfreue dich als Freude. leh sinne nicht ein DIn- 
nen. Jlch denke nicht ein Denken. JIceh zwinge dich als Zwang. Man 134 
liisst das Verbum fort, weil (ie Nomina dassclbe vertreten, wie (lies 
auch bei den Ausdricken der Anwiinschung ($ 62—64) geschieht. /am- 
dun steht also statt: Ich preise Gott; ‘ugaban statt: Ich wundere mich; 

la kceıdan statt: Ich denke nieht daran. 

Einige dieser Ausdriicke kommen auch im Nom. vor, so dass sle 
als Mubtada stehen, und der folgende Satz davon (als Chabar) abhiingt. 
Jûnus giebt an, dass Ru’ba Ibn ul“Aggûg folgenden Vers mit dem Nom. 
recitirte; derselbe ist von Einem aus dem Stamm Madlig, nimlich von 
Hona]] Ibn Alımar *. 

Wunder iiber dies als Ereigniss! Aber mein Aufenthalt unter 
cuch 1st trotz dieses Ereignisses noch wunderbarer. 

Wir haben einen zuverliissigen Araber, welcher gefragt wurde: Wie 
geht es dir? antworten hören: Lub Gottes und Precis iiber ilm! Es ist 
wie wenn er diesen Nom. nach cincm (als Mubtada) im Binne bcehaltenen 
Nomen construirt hitte, welches mit dem ausgedriückten (als Chabar) 
ıdentisch ist, wie wenn er also gesagt hittec: Meine ache und mein 
Lustand ist (d.1. besteht in) Lob (Gottes und Preis iiber ihn. Dtiinde hier 
der Acec., so wire cin Verbum im Sinn behalten und nicht cin Mubtada, 
um den Satz darauf zu bauen, nnd die Absicht wire nicht, das Nomcn 


als Chabar zu einem anderen Nomen zu setzen, welches mit dem ausge- 


س 200(0 — 


driickten zusammenfillt (d. i. einen Nominalsatz bildet). Dies (d. i. die 
Nominativ-Constr.) ist dlnlieh der in cinem Verse, welchen wir einen 
zuverlissigen Araber haben recitiren hören: 

Da sprach sie: Erbarmen (soll dir von mir zu Theil werden). Was 
hat dich hier hergebracht ? Bist du etwa cin Verwandter, oder bist du 
im Stamm bekannt 2° 

Hicr liegt nicht der Imperativ: Erbarme dich! zu Grunde (von 
welchem das Nomen abhãngen könnte °), sondern der Sinn ist:» Unsere 
Sache ist Erbarmen, oder: Was uns trifft, ist Erbarmen. Jn allen die- 
sen Sinnstelmngen liegt dieselbe Bedeutung, wie wenn der Ace. stiinde. 
In ãhnlicher Weise ist der Nom. als Mubtada zu erklaren, und Dich 
als abhingig von einem Verbum, in S. f, 164: Eine Entschuldigung bei 
eurem Herrn. Hier wollen die Redenden sich nieht entschuldigen ° mit 
ciner Entschuldigung, welche von etwas ansgeht, weshalb sie getadelt 
werden, sondern auf dic Frage: Warum predigt ihr den Lenten? sagen 
siet: Unsere Predigt ist Entschulligung bei eurem Herrn. Wenn man 
aber sagen wollte: Entschuldigung bei Gott! und bei dir! für das und 
das, im Sinne ceines von elnem Verb abhingigen im Ace. stehenden In- 
fnitivs, so wiürde der Acc. stehen. Der Nom. steht in dhnlicher Weise 
in folgendem Verse °: 

Es beklagt sich mein Kamecl bel mir über die LÃãnge der Reise; 
edle Geduld! denn wir beide sind heimgesueht. 

Der Ace. ist mn dieser Verbindung hiufiger und besser, well der 
Dichter (dem NKameel) etwas befiehlt ®. 

Aehnlich ist der Nom. in S.12, 18: Do (ist denn meine Sache) edle 
Geduld, und (rott ist der (von mir) angeflehte. Mit dieser Ergianzung 
ist die Stelle zu erklaren. Das, wovon diese Nominative und dhnliehe 
regiert werden, darf nicht ausgedriüekt werden; dasselbe wird vielmehr 
bei dieser Constr. ebenso im Sinne behalten, wie bei der Ace.-Constr. 
Achnlich ist es, wenn einige Araber in der Phrase man ente Zeidan 
den Nom. setzen. Dann ist zu erkliren: Wer bist du, dass deine Rede 
Leld ist? Man lisst dann das Wort aus, durch welches ZO yT 
Nom. gesetzt wird, ebenxo wie man (bei der Acec.-Constr.) das Wort aus- 
lisst, welches den Acc. regiert, weil '" diese (d. i. die Z. 8 u. IO e E) 
Bedeutung darm liegt und weil er (der Nom. ebenso wie der Ace.) (las 
Verbum finitum vertritt. Acehnliches wird spiãter besprochen werden. 
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Ch aicscr $ Heh delt ¥on den Infinitiven, welc let? 
N EIin im Sinn behQltenes Verbum in den Acc. gesctz tf 
OT lor, Woelclhet nicht Wuxsgedriickt werden daãmf. Doch sind 
ES iiniItIvC, welche Zu einer besonderen Gruppe gehiü- 
mm indem s1c nicht flcctirt werden wic die vorhcr er- 
En Infinitive, deren Flexion damin besteht, duss 
Sm Gen Oder ImM Nom. stehen und mit déêm Art. verban- 
den werden können. 

Hierher gehöüren : Preis (rottes!*” Zuflucht zu Gott, und Lebensunter- 
halt von ihm®* (erbitte ich). Sowabr ich Gott bitte, dir (langes) Leben zu 
sehenken, thue es!“ So wabr ich Gott bitte, dich zu erhalten, thue es. 
Es ist wie wenn statt dieser (unflectirbaren) Infinitive flectirbare stiinden, 
und diese Infinitive als absolute Objcecte von den entsprechenden verbis 
finitis abhingen. Das Verbum fiitum fillt fort, weil der Infinitiv an 
Stelle desselben steht, also an Stelle von: lech precise dich. Ich bitte 
dich um Lebensunterhalt. Ich nehme mcine Zuflncht zu Gott. Es ist 
ferner wie wenn ces statt ‘amraka-l-ldûha hiesse: leh bitte Gott, dir 
ewiges Leben zu schenken °; in der Bedeutung von: lech beschwiüre dich 
be1 Gott. Der Infin. ist also durch das Verb. fin. in den Ace. gesetzt. 
Doch fillt das Verbum fort, weil man den hf. an seine Stelle setzt. 
Der Dichter sagt": 

Ich beschwöre dich bel Gott, thue uns kund, ob du unsere Nachba- 
rin warst in den Tagen von Dû-BSalam (Ortsname). 

ki‘daka -l-lûha wird cbenso behandelt, wenn es auch kein (seiner Be- 
deutung entsprechendes) Verbhum fin. hat. Es ist wic wenn diese beiden 
Infinitive an Stelle von: dein Scehwiürcn bei Gott stiinden, wenn auch 
diese Phrase nicht wirklich vorkommt f. El-Chalîl behauptet vicelmehr, 
dass sile nur zur grammat. Erklirung gebildet sei. Ein Dichter, nãm- 
lich Ibn Ahmar, sagt ferncr °: 

lch beschwüre dich bei Gott, dem Erhabenen; ja ich wende mich zu 
dir, wenn dein Geist recht geleitet sein sollte. 

Die Infinitive von maschada sind viclmehr dic Z. 17 angefiihrten. 

Es’ folgt die Erklarung der Bedeutung von subhdna, aber nur zu 
dem Zweck, um den Acc. zu erklûren, in welchem es und dhnliche Aus- 
driitcke stehen. Abul-Chattêb meint, dass der Ausdruck zn erkliren «ei 
durch: Freisein Gottes vom Büsen. Es ist wic wenn ces hiesse: Ich er- 
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kliire frei als das Freiscin" Gottes vom Büösen. Er meint, dass es in 
ihnlicher Bedeutung in dem Verse des A‘sceha stehe : 

lch spraclh, als sein Prahlen zu mir geclrungen war: Gott sehitze 
mich vur (eig. Befreiung wiinsche 1ch von) ‘Alama, dem Pralıler ! 1 

Der Wegfall der Nunation in subfdna ist so zu erklğren, dass es 
als Diptoton belhandelt wird ®, well es fir deberminirt gill ys 
steht wic mn der Phrase: Den Preis Gotte!* Abul-Chattab meint, dass 
es dilhnlich zu erkliiren sel, wenn man zu eincm Mann sagt: Sicherheit ! 

186 (Ace.) d.i. Als cin sich Sichern vor dir. 350 sagt man aT 
sein von dir! d. i. Ich wll mit keiner von deinen Angcelegenheiten 
zu thun baben. Dersclbe giebt an. dass Abu Rebî'a zu sagen pflegte : 
Wenn du N. N. begegnest. so sage zu ihm: Dlcherhelt! Uy 
Frage darnach habe er es ihm orklûãrt durch: Ereiscn von Os 
meint ferner, dags S. 27, 641%: Und wenn dle Götzendicner s1¢ Anleden, 
xu sagen sie: Sicherheit ! ebenso aufzufassen sel. Denn der Vers GEMI 
nach seiner Meinung der mekkanischen Periode an, in welcher den Mos- 
lemen nicht geboten war, die Götzendliener zu griissen. saldman steht 
vielmclr in der Bedeutung: Freisen von Euch und BDicherhelt (vor 
Euch)! Nichts Gutes und nichts Böses soll Zwischen Uns n TS 
meint auclı, dass in (lem Verse des Omaj]ja Ibn Abi-s-salt 1°: 

Dein Frcisein, unser Herr, bei aller Diinde (bekenne lel), als rein 
(vom Bösen), olnme dass Makecl an dir haftet. 

salén dic Bedeutung Frciseln habe. 

Alle diese Ace. sind wie hamdan und schukrat ($ 65) zu erklãren. 
nur dass die Ace. unseres $ unflectirbar sind, Jene aber Hectirbar. 

Acelhnlich dem subhdnma in der Unflectirbarkeit und syntaktischen Be- 
landlung, nicht in der Bedeutung ist von den Infinitiven gufréna, well 
cinige Araber sagen: Dein Verzeihen, aber nicht deinen Unglauben ! 
(se. lass mir zu Theil werden). 

Achnlich ist der Ausdruck in DB. 25.24: Und sie sagen: als cine strenge 
Verhinderung. Auch lier liegt der Begriff? des Freiseins von etwas zu 
(Grunde. Man wil ctwas von sich zurlieckwelsen: es ist also wie wenn 
man sagte: leh erklire die» für unerlanbt als eline strenge Verhinderung. 

Aehnlich ist cs. wenn cin Mann zum andern sagt: Handelst du 
so und so? und der andere antwortet: Als eine Verhinderung! d. i. als 
Schutz (dagegen) und als Freisein davon. Alle (diese Ace. sind so zu 
erklaren, dass sile von cinem Im Minne behaltenen Verbum abhingen. 
Man will dieselben nicht als Mubtada zu cinem folgenden Chabar hin- 
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stellen, auch nicht als etwas (d.1. als en Chabar) was auf em im Sinnc 
behaltencs Nomen (als Mubtada) gebant ist. 

Einige Arabecr setzen salim auch in den Nom., wenn sie den DBoe- 
griff des Freilassens ausdriüecken wollen, cbenso wic sie Jandn» in den Nom. 
setzen1®. Wir haben einen Araber zn Jemand sagen hüören: Vun mir 
soll in keciner Bezichung ctwas Anderes ausgehen als Freiscin fiir Frei- 
sen"; d.i. unser Verhiltniss besteht im gegenseitigen Frceilassecn und 
Ablassen (von cimnander). Man Jliisst mer das Wort weg, welches den 
Nom. regiert, cebenso wie man in der Ace.-Constr. das Wort wegliisst, 
welches den Ace. regiert, well die Bedentung desselben in dem Nomen 
liegt (welches im Ace. steht) und well dies so angesehen wird, wic 
wenn das Verbum wirklich ausgedriickt wire. 

Subhdna kommt auch mit Nunation im Dingnlar mn der Pocsie vor, wie 
higran (Z. 11) und saldaman (D. "o A. 22). So sagt Omajja Ibn Abi -s- Salt: 

Preis ihm, Ja Preis (hm) zu welehem wir zuriickkehren *"; und schon 
vor uns hat (ihn) der Ghdî und Gumud gepriesen. 

Dagecgen sind die Ace. „ Eınen Preiswiirdigen, einen Heiligen, den 
Herrn der Engel und des Lebens“ nicht so zu beurtheilcn wic subhdna, 
well subbth und Kucddits Nomina ** sind. Sie sind vielmehr durch Ergiin- 
zung von: „lech erwihnc“ zu erklitren. Es ist wie wenn er (d. i. Gott) ihm 
(dem Sprechenden) in den Sinn gekommen wiire, oder Ener ihn crwihnt 
hittc, und er hiitte dann geantwortet : Einen Preiswiürdigen! d. i. du hast 
cincen Preiswiilrdigen erwihnt. Ebenso sagt man: Den dessen Wiirdigen *! 
wenn man Jemand einen Andern in lobender oder tadelnder Weise hat er- 
wiûhnen hürcen. Es ist wie wenn man «sagte: Du hast den dessen Wiirdigen 
crwihnt. Denn nachdem ie Erwihnung emes Mannes im Gesprich vor- 
angegangen ist, so ist es fir den Zuhörer, wie wenn man gesagt hitte : 
TORE NN, oder: Ileh haba N.N. erwihnt. Ebenso 1st es zu 
beurthellen, wenn Jemand Verse rcecitirt, und man ihm antwortet : Al 
elin die Wahrheit Spreclender! **, indem man Recitiren ebenso wie 
Sagen construirt ®. Dor Ace. hingt von dem (im Sinne behaltenen) Verbum 
ab, indem der Pprechende demjenigen (in der Constr.) folgt, welcher (vor 
ihm) gesprochen und (eines Menschen) Erwihnung gethan hat *%. FEbenso 
NNEC RECE STZ TT GEKIliren. ES ist Imer, Wic Wenn «ler Dpre- 
chende selbst die Stelle des Erwiihnenden und Recitirenden emnimmt. 
wenn ihm das Gedenken (des Heiligen) in den Minn gekommen ist. Die 
Constr. ist also: Du hast einen Preiswiirdigen erwãhnt, inden der Spre- 
chende seiner eignen Secle * fulgt in dem, was sie erwühnt hat und 
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was ihr cingefallen ist. Man liisst das Verbum aus, weil nach arabischer 
Anschauung diese Rede (d. i. der Ace.) an Stelle des Verbi fut ,Iel 
preisce“ steht, cbenso wie marfaban an Stelle vun: „Dein Land sel weit 
und heimisch”* stelıt. 

Einice Araber setzen in dem Boispiel S. " Z. 20 don nS 
ebenso wie man auch in den Beispielen SD. 11 Z. 23 und BD. Pv ZA. 2 den 
Num. setzen kann. Wir haben die Araber hier sowohl den Nom. wie 
den Ace. setzen hören. In idilnlcher Weise steht der Nom. oder Ace. 
in der Phrase: Das Beste, was erstattet wird an Leuten und Habe (sc. 
müge dir zu Theil werden, oder wiünsche ich dir). Nom. unl e 
lier zu erkliren wic in der Phrase: Gute Ankunft ! * 

Zn den Infinitiven. welche im Acc. stehen und durch cin im Sinn 
belhaltenes Verbun, welches nicht ausgedriüekt wird, zu erkliiren sind, 
und welche die Bedeutung der Bewunderung haben, gehüören: Edelsinn 
und Sich-Rülhmen! Es ist wie wenn es hiesse: Gott hat dir Kdelsinn 
anhaften lassen und lange crhalten, und: Dir ist Rülmen zZnertheilt 
worden. Douch lisst man hier das Verbum aus, wie in den vorher Cer- 
wiihinten Beispielen, well der Ace. an Stelle von: Wie CLE lT 
er! und: Wie rihmenswerth ist er! (d. 1. im Sinn der UO CIN) 
steht. Ebenso ist der Acc. amahaban zu erklircen. Man Kann NiCr Laka 
hinzusctzen', wie Lila zn marhaban , um den zu bezeichnen, welchen man 
meint, so dass dies gleichbedentend ist mit: Dem Land sei weit! Ich 
habe einen Wiisten-Araber, nimlich Abu Murhib, sagen hören: Edelsinn 
und Nasenliinge (d. i. Stolz)! d. i. Wie edelgesinnt bist uu n TE 
stolz bist du! 


6. 

Ueber diejenigen Fille, in welchen die Cons oy 
und der ihm ãhnlichen Substanti¥a und Adj CCI VS E yy 
tada vorznziehbhen ist, so dass das KolScende GOS ay 
rant celal 

Beispiele: Der Preis (gebiührt) Gott! Die Bewunderung (kommt) dir 
(zu)! Das Wehe dir! Der Staub dir! Der Misserfolg dir! 

Alan zicht hier den Nom. vor, Weil die Nomina QET Nl 
und der Satz ein Aussagesatz ist. Die Auffassung der Nomina als 
AMubtada ist also hier ebenso stark begriindet, wie bei „Abdallah“, „der 
Mann“ und bei allen (durch die Determination) bekannten Nominibus. 
Denn der Inchuativsatz bildet cine Aussage; wenn nun ein determ. No- 
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men mit cinem indeterm. verbunden Ist, xo Iixt e» corrector. mit dem be- 
Kinmteren (als Mubtada) zu béginnen. Dies ist die Urspringliche Const’. 
Es wiire also nicht correct zu sagen: En Aann geht fort, sondern man 
muss „Mann“ durch irgend ctwas niher bestinmen und Z. B. sagen: Ein 
TOE vom Stamme N.N. réist*. Oder wenî man emn Hans verkauft, 
so sagt man: Kine Seite desselben Iixt so, und eine andere so beschaftten ®. 
Die urspriingliche Constr. des Mubtada ist also, dasselbe als determn. zu 
setzen. 

Wenn man nun zu cinem Nomen (als Munbtada) den Art. setzt und 
cine Aussage ausdrickt, so ist der Nominalsatz correct gebildet. Da- 
gegen ist es incorrect, ein indeterm. Nomen als Mubtada zu setzen, 
ausser Wenn eine Bcdentnng darn liegt, nach welcher es auch im Acc. 
stehen künnte“. Doch cignct sich nicht jedes Wort (d. i. Nomen) dazu, 
in dieser Weise (d. i. indeterminirt) als Mubtada zu stehen, ebenso wenig, 
wie sich jedes mit dem Art. versehene Nomen dazu ceignet. wie die 
Nomina unseres § (dQ. i. im Sinn des Waunsches in den Nom.) gesetzt zu 
werden. Es wiirc nimlich unzuliissig zu sagen: Dice Trinkung und die 
ng (kommt) dir (zu) ®. 

In dem Ausdruck: Der Preis (gebiüihrt) Gott! liegt, wenn er auch 
die Form cines Nominalsatzes hat, die Bedeutung cines im Ace. stehen-= 
den Nomens. Er steht niimlich an Stelle von: Ich preise Gott ! 

Der Ausdruck ê: Irgend etwas hat dich hergebracht, 1st correct, wenn 
auch das indeterm. Mubtadla nicht durch ein im Sinn behaltenes Yerbum 
ıl erklûron ist ". Denn es liegt darin der Sinn: Nichts hat dich herge- 
bracht als etwas (ganz bestimmtes) °. Aclmnlich ist cin Spriichwort der 
Araber, nimlich: Etwas Schlimmes hat den Gezahnten (d. i. den Hund) 
winseln gemacht. Bisweilen wird auch in anderem BSinne? und ohne 
dass die Bedeutung cines im Acc. stehenden Nomens im Mubtada Hegt °, 
cin Wort als Mubtada gesetzt. Doch ist dies nicht die urspriingliche 
Gebrauclhsweise. So sagt man spriüchwürtlich : Kriimmung in Stemen, 
ICN im Cir! 

Einige Araber setzen auch in den Bcispielen S. Iv 72. 16. 1€ den 
Ace. So construiren alle Temîmîten, und auch viele Beduinen haben wır 
so construiren hüren. Zu cerkliren ist dieser Ace. ebenso wie wenn cr 
indeterm. wire '*. Laka wird dann nur hinzugesetzt, um zu bezeichnen, 
wen man meint. Man setzt diese Nomina dann nicht als solche, auf 
welche ein andecrer Satztheil gebaut wird, so dass sie als Mubtada 
stiüinden. 
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§ 68. 

Ueber dicjenigen Falle, in welchen die indeter mM TT 
nitive und Nomina behandelt werden Wie die mit eys 
vcr SEED ILCI ALS ODL UO): 

Beispiele: Heil (ist) iiber dir! (Zu) deinem (bestindigen) Dienste 
(bin ich bereit). (tutes (ist) vor dir (d.1. Wird dir zu ThE). _ Wele lir 
Gutes oder Büöses (wird) ihm (zu Thel). (Grottes Fluch (ist) iiber den 
UNSliMMISED 

Alle diese Nomina stehen als Mubtada, so dass der folgende Satz 
(als Pridicat) davon abhingt. Der Minn ist, dass der Sprechende mit 

cinem Gegenstand seiner Rede beginnt, dessen Existenz nach seiner Ansicht 
feststeht, ohne dass er wihrend der Darstellung erst darauf hinzuarbeiten 
braucht, jene Nomina (Cd. i. ihren begrifHichen Inhalt) festzustellen und in 
die Existenz treten zu lassen“. Doch liegt die Bedeutung soleher Sitze 
(d. i1. die der Wunschsitze) darin, ebenso wie im dem AT I eT 
Geniige“ der Begriff eines Verbots liegt, und wie „trottes Erbarmen iiber 
ihın“ in der Bedeutung „ott erbarme sich seiner!“ steht. Diese Be- 
deutung liegt iı ihnen: doch werden sie nicht gebraucht wie die Nomina, 
be1 deren Erwihnung man darauf hinarbeitet, sic festzustellen und 1n 
die Existenz treten zu lassen. Andererseits darf man aber nicht sakjan 
cara jam wie diese Nomina (d. 1. als Mubtada) gebrauchen, sondern muss 
beî der Gebrauchsweise der Araber stehen bleiben, und darf sie nur an 
den 1hnen zukommenden Stellen gebrauchcen, und nicht Wiörter nach 1hnen 
construiren, welche die Araber nicht so construiren. Bo wire es uUnzu- 
liss1lg, zu sagen: Speise dir! Trank dir! Vermosen r 
nach Analogic der Constr. sal jan (lala) oder nach der von Nominibus, die 
nı Nom. stehen und die Bcdeutung des Wunscles haben °. Denn diese 
Nomina werden nicht so gebraucht wie die vorher erwahnten, und dies 
beweist und macht deutlich, dass man diese Nomina nur so gebrauchen 
darf, wie die Araber sie gebrauchen und ihrer Intention folgen muss. 
Wic es also nicht zulissig ist, jedes Nomen zu behandeln wie ein im 
139 Ace. stehendes, auf dessen Feststollung man wihrend seiner Erwãhnung 
erst hinarbeıtet, noch wie ein als Mubtada im Nom. stehendes, in welchem 
cin Verbalbegritî' Uegt f, ebenso ist es unzulissig, das im Nom. stehende 
Nomen, in welchem ein Verbalbegrif liegt, wie ein im Ace. stehendes 
zu behandeln, bei dessen Erwihnung man erst darauf hinarbcitet, es 
testzustellen und in die Existenz treten zu lassen. Es ist (principiell) 
nicht zuliissig, das im Ace. stehende Nomen wie das im Nom. stehende 
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zu behandeln, nur dass die Araber [im factischen Gebranch) bisweilen 
Nomina auf beiderleı Weise construiren. 

hı dhnlicher Weise stehen im Nom. die Phrasen: Hell men. (ute 
Heimkehr. Dass diese beiden Nomina ' im Noın. stehen, geht ius dem Nom. 
husnu hervor®. In den Koranstellen 8.83, Ound 1: Wele an Jenem Tage 
denen, welche (mich) der Liige zeihen, und: Wehbe denen, welche das Miss 
filsehen, ist ex unzuliissig, inzunehmen, dass Wehe cine Anwinschung 
ausdriekt; denn sulehe Ausdrueksweise wiire (fiir Gott) unpassend; viel- 
mehr werden die Menschen in ihrer cignen Sprache angercedet, und der 
Koran ist nach ihrer Ausdrucks- qund Vorstellungsweise geschehen; es 
ist also, wie wenn zu ihnecn gesagt wiürde: Diese gehüören zu denen, auf 
welche diese Rede passt. Denn diese Phrasen pflegt man ant diejenigen 
anzuwcnden, welche dem Unheil und dem Verderben verfallen sind. 
Es ist also wie wenn man zu ilmen sagte: Diese gelhüren zu dencn, 
welche dem Unheil und Verderben verfallen sind, und ilmen komnıt dies 
zu. Eine dihnliche (Condescendenz zum menscllichen Dtandpunkt) Uegt mn 
TE So sprechet denn zu ilm (zu Pharao) sanufte Mele; viclleicht ° 
gedenkt er (dessen) oder fiirchtet. Denn das (mensehliclhe) Wissen kann erst 
cintreten, nachdem die Dinge geschehen sind; (Gott sagt aber zu Mose 
und Aaron): Gelet ihr Bcide nach eurer Hoffnung und eurem Wunseh 
und eurem Grade des Wissens. Es kommt ilhnen Beiden nichts Anderes 
als dies (d. i. keine andere Rede als die mit „vielleicht“ cingeleitete) zu, 
so lange 1hnen das Wissen fehlt. 

Auch der Ausdıuek: Gott verflnehe sie! (S. 9, 30) ist in ãhnlicher 
Weise der menschlichen Ausdrucksweise acecommodirt, und in dicser 
Ausdruecksweise ist der Koran offenbart. 

In dem Ausdruek : Wehe ihm, ein langes Wehe, kann das zweite 
wailun Badal von dem ersten sein oder Sifa dazu (d. i. Tou'kîd). Man 
kann da» zweite vail aber auch in den Ace. setzen. Dann Ist dasselbe 
nicht das Badal" von dem ersten als Mubtada gesctzten, noch billet es 
die Sifa'' dazu. Man setzt es vielmehr (als Hal)'® in der Bedeutung : 
immerwihrend, so dass der Sinn ist: Es bleibt dir das Wehe ımmer- 
wihrend. 

Hierher gehören auch die Phrasen: Loskaufung ist fir dieh men 
Vater und mene Mutter (d. i. ich opfere selbst meine Bltern fiir dich). 
Etwas Verbotenes ist fiir dich mein Vater. Etwas Verwehrtes int fiir 
dich meine Mutter. ° “lat laka (Wehe dir) darf man nur gebrauchen, 
wenn 1cailatn laka vorangeht. Ebenso wird ‘alan lali nur gebraucht, 
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wenn availa lata vorangeht. Deum dieselben werden nur als Ergin- 

zungsausdriücke gebraucht, ebenso wie Jamit'uka (eig. beschweren)® im- 
mer auf jastuka folgt, und nie mit jenem angcfangen werden darf. 
Einige Araber setzen diese Ausdriüicke auch in den Acec., so dass sie 
dieselben wie Anwiünsclhungen "* belhandeln. So in dem Verse 1ê; 

Es hat die Gemeinheit die Teimîten in ein scehmutziges Schwarz 
auf ihrer Haut gekleidet; Wehe denn den Teimiten ob ihrer sehwarzen 
MOM! 

Wenn Jemand sagt: O iiber sein Wele! so antwortcet der Andere: 
Wehe als cin Mass! (d. i. viel Wehe) '"'. Es ist wie wenn der Antwor- 
tende sagt: Dir (wiinsehe ich) was du (einem Andern) wiinschest, Wehce 
als ein Mass. Dass cin solches Verb im Sinne behalten ist, geht hervor 
aus der Antwort auf denselben Ausruf: Ja Wele als eln Mass! (Denn 
„Ja“ helsst) soviel wie: Ebenso steht es mit dir, oder: Dir kommt das 

140 Wehe zu als ein Mass voll Wehe. Diese Constr. ist aãhnlieh der des 
Satzes SB. 4 Z. 14 (d. 1i. als Hêl). Biswellen sagt man auch (vatlan) tvalci- 
lan. Doch Kann man den Acc. auch wie den in den Beispielen $§ Ö1 


auffassen 1S. 
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Ueber diejenigen Constr., welche die GrammaltikCeI 
als incorrect für héisslielh halten’ und anders De oT 
WISE dic Ariel. 

Hierher gehören: Wehe ihm und Verderben! Verderben dir und 
Wehe! Im ersten Beispiel riehtet sich tabbunm (was sonst im Ace. steht) 
im Casus nach tcaihun, im zweiten qwaiham (was in Verbindung mit lak 
gewöhnlich im Nom. steht) ® nach tabban. Jedes von beiden steht also in 
cinem andern Casus, als der ist, in welchen es die Araber setzen (wenn 
es ohne Verbindung mit dem andern steht). Dennoeh muss (im zweiten 
Beispiel) acai trotz. der Incorrectheit im Casus sich nach tall richten. 
Denn es wiüre incorrect es in den Nomin. zu setzen, weil nichts davon 
abhingt %. Richtet cs sich dagegen nach dem vorhergcehenden Ace., so 
hingt es von etwas ab*, obgleich diese Constr. incorrect ist. 

Im ersten Beispiel ist es correcter, tabban im Acc. folgen zu lassen. 
Denn wenn tabban im Ace. steht, so ist es nicht nöthig, laka folgen zu 
lassen. tabban ist dann vom crsten Theil der Rede (nach der Constr.) 
abgeschnitten, und es ist, wie wenn man twvatabban lak als selbststiindi- 
gen BDatz bildete, was die reguliire Constr. der Araber ist. 
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Die Grammatiker dagegen construiren tabb (im ersten Beispiel) wie 
wail (im zwciten Beispiel) °, obgleich die beiden Fille nicht dihnlich sind. 
Denn tabban (im ersten Beispiel ist im Ace. zulissig, weil derselbe) kei- 
nes lala (als Chabar) bedarf", wiihrend (im zweiten Beispiel) wail (wenn 
cs im Nom. steht) cines solchen bedarf®. 

Setzt man aber (im zweiten Bcispicl) zu waihun (als Chabar) lah 
hinzu, so ist der Nom. zweifellos corrcct. 

Dic Grammatiker sind darin einig, dass (im ersten Beispicl) tabban, 
auch wenn man zu ihm lahu hinzusetzt, im Acc. stehen künnte ’. Daraus 
OIG, dass der Acc., wenn laht. fchlt ®, corrccter ist (als der Nom.). 


Denn lale iübt auf tabla kcine Rection aus *. 


0t. 

WE er diejcenigen EFaãllec, in welchen der Inf, mag er 
i UE Art. versehen sein oder nicht, durch cin im Sinnce 
belaltencs Verbum, wecelches nicht ausgedriüickt werden 
E iD den Acc. gesetzt wird, weil der Inf. sowohl im 
iT Ee als auch im EHragesatz an Stelle des Verbi fniti 
E EbEnso Wie der Acc. „die Vorsicht“ an Stelle des 
Era LIES ,„Nimm dich in Acht!“ steht. 

Bcispiele: Du nichts als reisen (thun) ®. Du nur reisen, reisen 
(thun). Du nichts als das Schlagen, das Schlagen (thun) Du nichts als 
tüdten, tüdten (thun). Du nichts als Postreisen, Postreisen (thun). Es 
ist wic wenn ces in allen diesen Fãllen hiesse: Du thust nur ein Thun. 
Du thust nur das Thun. Man lisst aber aus dem angefiihrten Grunde 
das Verbum fort, so dass vom Frage- und Aussagesatz dasselbe gilt, 
was § 61 von den Imperativ- und Prokibitivsitzen gesagt ist. Denn 
das Verbum steht hier so, wie in diesen beiden Fillen *, wenn auch 
diese Constr. beim Imperativ und Prohibitiv besser begriindet ist, weil 
beide nicht ohne Verbum gedacht werden können “*. 

Der Inf. kann darum hier im Ace. stehen, weil die Verbalrection 141 
den Inf. (als absol. Object) in Frage- und Aussagesãtzen ebenso triftt 
wie in Imperativ- und Prohibitivsdtzen. Denn das zweite Nomen fillt 
in den angefiihrten Sãtzen mit dem ersten nicht sachlich zusammcn, 
wie dies bei den Imperativ- und Prohibitivsitzen ebenso wenig der Fall 
ist. Denn das Schlagen ist mit demjenigen nicht identisch, welchem cs 
befohlen wird .ۀ‎ 

Man sagt auch: Zeid reisen, reisen (Ace.). Firwahr Zeid reisen, 
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reisen (Acce.). Ebenso kann der Acc. nach anderen Partikeln stehen, 
welche den Ace. regieren, wie nach den Z. ë aufgezihlten. Ebenso wird 
construirt, Wenn man sagt: Du immer reisen, reisen. Abdallal 1 
reisen. reisen. Du seit heute reisen, reisen. Wenn man hier von der Reise 
in dicsen Sitzen etwas aussagt %, so sagt man aus, dass (lie Reise in 
ilren Theilen zusammenhingt, in welchen Zustinden es auch sein möüöge ". 
Dagegen bildet in der Verbindung ente seirun ® „Reise“ das Chabar zu 
„Du“, und dann ist kein Verbum im Sinn behalten. Diese Constr. wer- 
den Wir spèater erklûrcn. 

Hierher gehören ferner die Phrasen: Du nichts als Trinken der 
Kameele (d.1. du thust nichts als wie die Kameele trinken) °. Du nichts 
als Schlagen der Leute oder: als Schlagen die Leute. Diese Constr. 
(mit Nunation des Masdar und folgendem Ace.) kann man aber in dem 
satze vom Trinken der Kameele nicht anwenden. Denn hier findet eline 
Vergleichung des Trinkens des Angercdeten mit dem Trinken der Ka- 
meele statt ®, und das Trinken ist nicht eine Handlung, welche vom 
subject auf dic Kameele tibergeht ’, 

Aelhnlich zu erklãren ist der Ace in S. 47, ö: Naellcr mo 
(gegen s1e) entweder giitig sein oder cin Lösegeld (fordern). Hier sind die 
Infinitive (als absol. Objecte) durch die entsprechenden Verba finita in 
den Ace. gezetzt; doch sind die Verba aus dem angefiihrten Grunde weg- 
gefalen. Aehnlich (zu erklüren sind die Ace. in) dem Verse des Gerîr : 

Weisst du nicht. dass in meinem Freilassen der Reime weder Schwaiche 
noch Entlehnung vorkommt ? 

Hs ist wie wenn der Dichter mit dem Negiren der Infinitive die 
Sitze negirte : Ich werde schwach an ilmen als cin Schwachwerden, und 
1ch entlehne sie als ein Entlehnen. Diese Rede verneint er, indem er 
lû hinzusetzt. Aehnlich ist der Satz: Weisst du nicht, ONS 
meine Reise im Ermtiden (der Thiere) und im Antreiben besteht 2 Man 
erwéilnt die beiden Handlungen des Freilassens (im Verse) und des Rei- 
sens S0. (lass man das Reisen als ein Ermiiden und das Freilassen als 
etwas (larstellt, worin keine Schwiche liegt. Ermiiden sowohl wie 
»chwachsein stellt man als zusammenhãngende Handlungen (oder Zustande) 
hin. welche zur Zeit (des Reisens und Freilassens stattfnden’3. Man 
kann mn allen diesen Sitzen statt des Ace. auch den Nom. setzen, sO 
dass (das zweite Nomen (als Chabar) mit dem ersten (als Mubtada) 
sachlich zusammenfûllt. Dies ist nach freier Constr. zulkssig. So ist 
construirt im Verse der Chansê : 
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Sic (dié Kamcelstute) weidet, so lange sie (hres Jungen) nieht ein- 
cedenk ist ", bis, wenn sie desselben gedenkt, sie nichts thut als bald 
vorwiivts bald riickwirts laufen 1. 

Hier wird die Kameelstute mit dem Vorwûrts- und Riickwiirtslanu- 
fen als zusammcnfallend gesetzt, was nach freierer Constr. zuliissig Ist, 
ebenso wie: Dein Tag ist fastend und deine Nacht ist stehend. Ebenso 
construirt ist der Vers des Mutammim 1°: 

Beci meinem Leben — und nicht werde ich Jjemals wieder Todte 
preisen 1" noch ungceduldig werden iiber das, was (mich) trifft und schmerzt. 

Hicr ist „Zcit“ mit (Preisen und) Ungecduld als zusammcenfallend 143 
gesetzt. Der Acc. ist hicr aber auch zuliissig wie in dem Verse ®. If! 
TS Dé, Dichter wil Sagen: Meine Zeit ist micht eine Zeit der 
Ungeduld. Solche frcicre Constr. ist so zu erkliren, dass man die Aus- 
drucksweise zu erlcichtern und abzukürzen strebt, wie in den oben cer- 
wilhnten Bcispielen. 

Zu den Fragesiatzen, in welchen der Acc. in derselben Weise steht, 
gehüiren: Etwa stehen, o N. N., waãhrend die Leute sitzen?'S Ktwa 
sitzen, wéãhrend die Leute flichen? Man will hier nicht aussagen, lass 
der Angeredete sitzcn wird '®, noch gesessen hat und sein Sitzen Jetzt 
vorlüber ist, sondern man sagt aus, dass er sich in dieser Zelt im Zu- 
stand des BDitzens und Stehens befindet °. El“Aggûg sagt *: 

Immer noch Munterkcit (d. i. bist du immer noch munter) da (u 
doch ein abgelebter Greis ® bist ? 

(Der Ace. ist als absol. Object zu erkliren durch ein im Dinne be- 
haltenes verbum finitum, und) der Sinn ist: Bist du in dem Zustand der 
Munterkcit ? Der Dichter will nicht etwas aussagen, was vergangen oder 
zukiinftig ist. Hierlher gelhürt ferner dice Phrase einiger Araber: Etwa cine 
Pestbeule wie die Pestbeule des Kameels ?*% und emen Tod im Hause der Sa- 
lûlîtin *. Es ist wie wenn der Sinn wire: Soll ich mit Pestbeulen bedeckt 
werden wie die Pestbeulen des Kameels ? Soll ieh einen Tod sterben 
u.s. w.? Die Phrase ist dhnlich zu erkliren wie der Ace. Z.6: Gerîr sagt *: 

Htwa als ein Knecht (d. i. gerirst du dich als ein Knecht), der in 
Scho‘abêa als Fremder wolnt ? Etwa Nicdrigkeit — Wele dir! — und 
Leben in der Fremde ? 

Die Infinitive sind zu erklãren dureh die entsprechenden Verba finita. 
Diese werden ausgelassen, und die Imfin. stehen als Ersatz dafir. ®Solche 
Redeweisce ist in der Sprache der Araber hiufig. Der Acc. „ein Knecht“ 
kann auf doppelte Weise erklart werden : 1) als Vocativ, und 2) so dass 
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zu cerginzen ist: Prahlst du als Knecht? mit ausgefallenem Verbum 
(also als Hêl). 

Ebenso sagt man in der Weise der Aussage, nicht der Frage : Rei- 
sen. reisen! mag man dies von sich oder von cinem anderen sagen. 
Wenn man nimlich Jemand sieht, der sich im Zustand des Reisens be- 
fndet, oder wenn man sich selbst in diesem Znstand befindet, oder wenn 
Jemand oder der Sprechende selbst als Reisender erwihnt worden ist, 
und die Rede davon vorhergegangen ist, so ist es correct, diese Phrase 
auf ihn anzuwenden, ebenso wie es In der Frageform correct ist. Denn 
man setzt die Acec.: „Etwa Mnnterkeıt ? Etwa Reisen 2?“ nur, wenn 
man Jemand in diesem Zustand gesehen hat, oder glaubt, dass er sich 
darin befindet. Demgemass werden dic Phrasen dieses Capitels behan- 
delt, wenn sie eine Aussage oder cine Frage bilden unter der Voraus- 
setzung, dass man Jemand im Zustand des Reisens gesehen hat oder 
glaubt, dass er sich darin befindet. Dann spricht man ihm diesen Zu- 
stand als feststehcnd zu. Ebenso in der Frage, wenn man sagt: Etwa 
dun reisen? Der Sinn ist in den Phrasen dieses Cap., dass die Infinitive 
eine Handlung ansdriücken, welche wihrend ihrer Erwãhnung zusam- 
menhãngend stattfindet, mag der Satz ein Fragesatz oder ein Aussage- 
satz sein, und dass man wãlrend der Erwãhnung eines der Infinitive 
dieses Cap. anf ihre Feststellung hinarbeitet *% fiir sich oder fiir einen 
Andern. Aehnlich den Ace. dieses Cap. steht der AÃcc., abel SO CS 
man sich selbst meint,. in dem Verse ": 

Gott und die Gelehrten lasse ich es wissen, dass ich meine Zuflucht 
zur Hiifte deines Oheims nehme, o Ibn Amr. 

Denn hier stellt der Dichter sich selbst als im Zustand eines sol- 
chen befindlich dar, der wissen lÃsst. Er selbst wird hier also so an- 
gesehen, wie (in dem oben erwibhnten Bcispiel) der, welchen man im Zn- 
stand der Reise sieht. Der Ausdruck samc ani-l-liha (statt dessen mit 
Fortfall der Nunation samd'a-1-lfthi steht) ist zu cerklÃren wie die Acc. 
S. If Z. 8 *, wo die Nunation ebenfalls zur Erleichterung fortfallen kann. 


gl 
Ueber diejenigen Nomina, welche von Verbis ab &ele1- 
tet sind und wie die Infinitive? im Acc. ste hen O eT 
SwtZ2e FT UoOCSILZC SCI Oder HIC. 
Beispiele : Etwa stehend (dQ. i. steht ihr etwa), wihrend die Lente 
sitzen ? Etwa sitzend, wiãbhrend der Trupp schon abgereist ist? Ebenso 
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sagt man, wenn man diesen Sinn anusdrieken will, ohne zu fragen: 
Sitzend, weiss Gott, wihrend der Trupp schon abgereist ist; Stehend, 
welss Gott, wihrend die Leute schon sitzen. So spricht man, wenn 
man Jemand im Zustand des Stehens oder des Sitzens sieht und seine 
Aufmcrksamkelt erwecken will. Es ist dann wic wenn man sagte: Stehst 
du stehend ? Sitzest du sitzend? Doch lisst man (das Verbum finitunı) 
ans wegen der deutlich hervortretenden Sachlage. Dis Nomen (agentis) 
steht in diesen Phrasen stellvertretcnd fir den Ausdruck des Verbi 
finitl und wird wile der İnfin. behandelt %. Achnlich ist der Ausdruck: 
Meine Zuflucht zu Gott nehmend.vor ihrer Bosheit! Es ist hicr wic 
wenn (der Sprechende etwas slcht, wovor man sich in Acht nimmt, und 
dies ihm seclber als so beschaffcen erscheint, dass cr davor seine Znflncht 
zu Gott nimmt. Er wird dann (in der Constr.) so angesehen, wie (in 
lem Beispiel Z. 4) der, den man im Zustand des Stehens oder Sitzens 
sieht. Hier nûmlich sieht der Sprcchende sich selbst in dicsem Zustand 
und sagt: Meine Zuflucht zu Gott ncehmend! (so dass construirt ist) 
wic wenn er sagte: Ich nehme meine Zuflucht zu Gott als cin bei Gott 
Zuflucht Suchender. Doch fallt das Verbum finitum fort, well das Par- 
ET Seine Stelle ¥ertritt. .Das Particip wird also cebenso construirt 
wild der Inf. _Einige sctzen das Particip auch in den Nom. 

Wenn man solehe Ace. setzt, so ist die Handlung als cine solche 
anzuschen, welche wéãhrend der Erwihnung geschieht und in sich zu- 
sammenhdingt *“. Man arbeitet dann wihrend der Erwihnıng anf die 
Heststcllung* derselben fiir sich oder fiir einen Anderen hin. Es verhiilt 
sich also mit diesen Ausdriicken wic mit den BS. I™™ Z. 18 erwihnten, 
wenn man ctwas als im Zustand der Ausfiihrung und Fcststellung be- 
fndlich erwihnt. Man behandelt ‘dat, insofern cs fiir das Verbuın 
finitum gesetzt ist und dieses subintellegirt wird, wic die Infinitive, 
wie auch Ahant'a» (nach § 03) so behandelt wird. Fo sagt Abdallah 
Ibn-ul-Harit : 

Lass deine Strafe iiber dice Leute kommen, welche thermiithig sind ; 
ich fliichte zu dir davor, dass sie das Maas iiberschreiten und mich 
dazn verlelten ®. 

AÃAehnlich construirt 1st der Vers ": 

Ich sehe, dass du Bitten (Bcttclei) mit Gier verbindest, bei 
(dem Vertreten) des Rechtes aber (erscheinst) als ein stühnendcer, weh- 
klagendcr. 

Hs ist hier wie wenn die Infinitive stiinden und dazu die Verba 
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fnita im Sinn behalten wiren S An Stelle der Infinitive treten dann 
die Adjeectiva, und der Sinn ist: Du bist beim Reeht so beschaffen. 


e 

Ueber diejenigen Nomina, welche nicht von 
abgeleitet sind, aber wie von Verbis abgelelt ee 

MI oncsLrTuIrt werden. 

Hierher gehürt die Phrase: Etwa als Temîmît cin Mal (trittst cu 
auf) und als Kaisît ein andercs Mal? So spricht man, wenn man einen 
AMann in einem Zustand sieht, in welchem er in verschiedenen Farben 
schillert und schnell aus einer Lage in die andere tibergeht. Es ist wie 
wenn cs hicsse: Verwandelst du dich als Temîmît elin Mal und als 
Kaisît cin anderes Mal ? Man arbeitet bei dieser Darstellung darauf hin, 
(las Gesagte für den, von welchem es ausgesagt wird, festzustellen, in- 
dem dieser nach der Meinung des Sprechenden in dieser Zeit sich 1m 
Zustand fortwiihrender Verinderung befindet. Man frigt hier nicht den 
Angeredeten. nach etwas, was man selber nicht wiisste, um sich von 1hm 
zurechtweisen zu lassen, (damit der Angeredete den Redenden dariiber 
belehre und ihm Mitthcilung dartiber mache, sondern man spricht dadureh 
einen Tadel aus. 

Hinige Araber haben uns erzihlt %, dass ein Mann vom Stamme 
Escd am Schlachttage von Gabala, als ihm ein eniugiges Kameel be- 
gegnete, und er (arin ein schllinmes Vorzcichen erblickte, gesagt habe : 
Ihr Esediten, cetwa cinen Einéiugigen und Gezahnten ? Er will sich hier 
neht von den Angeredeten zureehtweisen und iiber die Einiugigkeit oder 
Integritit des Kamceels belehren lassen, sondern er macht sie (auf das 
schllmme Vorzcichen) aufmerksam, und es ist wie wenn er sagte : Wollt 
ihr cinem Einiugigen und Gezahnten entgegen gehen? Das Entgegenge- 
hen findet wilhrend (dieser Kundgebung wirklich statt, ebenso wic im 
vorigen * Bci»piel (die fortwihrende Veréinderung für den Sprechenden 
feststeht. Der Sprechende wil nur fiir die Angeredeten (das Erscheinen 
des) Elniugigen feststellen, um ihnen Vorsicht vor ihm einzuflössen. 
Acelmnlich construirt ist der Vers: 1 

seid ihr denn im Frieden wilde Esel* an Rauhheit ° und Grobheit f, 
im Kriege aber den menstruirenden Weibern dihnlich °? 

dl. 1. Nchillert ihr so fortwihrend in verschicdenen Zustinden ? Ein 
anderer Dichter sagt: 


Seld ihr beim Hochzeitsschmaus (als) Kinder ciner (und derselben 


Mutter mit cInander verbunden), dagegen beim Krankenbesuch (getrennt) 
als Kinder von Nebenfrauen ? 

In dem Verse ®: 

Etwa cin Knecht (d. 1. gerirst du ciceh als ein Knecht), der in 
Scho‘abê als Fremder wohnt ? 

ist cine doppelte Erklirung zuldssig: cerstens kann der Acc. ‘abdar 
als Vocativ gefasst werden; zweitens kann er ‘so erkliirt werden, dass 
der Sprechende den Angeredeten im Zustand des Sichriihmens und mu- 
thigen Vorgehens sieht und sagt: Riihmst du dich als ein Knecht? Der 
e Î dann au erklûren wic in der Phrase Z. 1 (d. 1i. als Hêl). 

Wenn man hicr nach derselben Norm (statt des Fragesatzes) einen 
Anussagesatz bildet, so bleibt der Ace. stehen, wie in den Aussagesitzen 
auch die vom Verbum abgeleiteten Nomina ° im Acc. stehen. So sagt 
nian: Als TIcmîmît, weıss Gott, ein Mal, und als Kaisît ein anderes 
Mal. Man will hier nicht die Leute iiber etwas belehren, was sie nicht 
wissen, sondern man will damit cine Schmihung des Angercdeten ans- 
driücken. Die Acc. stehen an Stellc der Verba finita: Gerirst du dich 
bald als 'Temîmît, bald als Kaisît ? Geht ihr los (gegen den Feind), da 
euch doch dieser (Einiugige) begegnet ist? Geht ihr (fortwéihrend) aus 
cinem Zustand in cinen anderen iiber und schillert ilr In verschicde- 
nen Farben? In dalnlicher Weise stehen die Ace. „Staub und Dteine* 
(S. WP Z. 6 u. 7) stellvertretend statt der Verba finita’'", wenn diese im 
wirklichen Gcbrauch vorkommen wiirden. Wiirde man solche Vcrba 
finita von «jûr (Z. 10) und awar (Z. 6) bildlen können, an deren Stelle 
diese Acc. stehen, so wiirde man zur Erklãrung des Sinnes sagen: Ge- 
rirt ihr euch als wilde Esel ?'* Gerirt ihr euch als cinaugig ? Denn 
diese Nomina werden behandelt wic dice, welchen ein Verbum fin. von 
demselben Stamm entspricht, und biswellen construirt, wie wenn es Ver- 
balformen 3 wiren. 146 

Doch ist es besser, dicse Acc. durch wirklich existirende Verbal- 
formen zu crkliiren '*, wenn diesclben nicht den Dinn der Aussage ver- 
dndern. So ist diese Syntax zu erkliren,. Doch lisst man die Verba 
finita weg, Iindem man sich daran geniigen lisst, Verba zu erginzen, 
welche gut in den Zusammenhang passen und den Sinn nicht verletzen. 
Die Koranstelle SB. ¢, 4: Ja als Michtige, 1st dadurch zu erkliren, dass 
ein Verbum im Sinn bchalten ist, welches (mn V. 3) ausgedrickt war. 
Es Ist wic wenn cs hiesse: Ja wir werden sie sammceln als Miichtige. 
Dies hat uns Jûnus mitgethellt, El-Farazdak sagt 1: 
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In der Wcise des Schwurs (habe ich dem Herrn gelobt), dass 1ch 
in Ewigkeit keinen Gliubigen schmãhen will, und dass aus meinem 
Munde kein Liigenwort kommen soll. 

Der Dichter meint : Nicht soll in Zukunft heranskommen. Es ist 
wie wenn hier mit dem Verbum fin. jachrug der Infin. verbunden wire, 
was aus dem Verbum 1im vorhergehenden Verse hervorgeht. Derselbe 
lautet : 

Hast du nicht gesehen, dass ich dem Herrn zugesagt habe, stehend 
zwischen dem Thor (der Ka‘ba) und dem Platz (Abrahams) ? 

Es 1st hier auch zulissig, das Particip auf einen Zustand zu beziehen, 
in welchem «der Dichter sich (waãhrend seiner Rede) befindet, und dasselbe 
nicht von ‘ûhadte abhingig zu machenl®. Diesen Weg der Erklarung 
sclhligt nach unserer Ansicht ‘Îsa ein, weil er den Ace. chûrigun unab- 
hingig von ‘ûhadtu setzt 1". 

In den Sitzen: Du (bist) nichts als stehend oder sitzend — Du 
(bist) bald en Temîmît ball elin Kaisît — lch nehme meine Zuflucht 
zu Gott — Êr ist cin FMinÃngiger und Gezahnter — kann nur der Nom. 
stehen, wie (er n dem Nominalsatz) Jeewau atv stehen wiirde, Weil 
das zweıte Nomen (als Chabar) anf das erste (als Mubtada) gebaut ist 
und beide sachlich zusammcnfallen, das zweite also nach dem ersten 
construirt werden muss, 

Nach der Angabe des Jûnus giebt cs Araber, welche construiren 
‘tidun Dillûhi, ohne das Bubject „ich“ auszudriicken, wie wenn es eine 
wirkliche eingetretene Thatsache wire. Sie construiren den Ausdruck also 
dhnlich wie: Der Preis (gebiihrt) Gotte ($ 67) und Aehnliches. El-Chall 
behanptet, dass es treffend wire zu coustruiren : Etwa ein Temîmit ? 
(Nom.) mdem man ,„(bist) du“ im Sinne behilt. Doch ist der Acc. hier die 
regulûre Constr., weil dies der Casus ist, in welchem das Nomen das 
Verbum finitum vertritt. Derselbe wird also hier vorgezogen, Wie 
er be1 den friiher erwihnten Infinitiven vorgezogen wird, welche keine 
concreten Nomina sind".  Doch ist auch der Nom. Gul aT 
well er das bezeichnet, wovon etwas ausgesagt und wonach gefragt 
wird ®. Es wûre also correct, in dem Satze S. IÊ ZA. Û n nT 
setzen. Jûnus behanptet. dass man auch sagt ‘@idun Dilléhi. Wire hier 
das im Pinn behaltene Wort (Och) anusgedriiekt. so künnte nur der Nom. 
stchen, da derseclbe auch zulisslg Ist, wenn man (das Subject) im Sinne 
behaãlt. Es 1st auch gestattcet, die Infinitive so ® zu construiren, wie- 
wohl ier das Chabar mit den Mubtada nicht sachlich zusanmenfallt, 
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E lu (DIS) Ieisen, reisen. Drtiekt man (in den Beispiclen Z. 17. 18) 
das Mubtada aus, so kann nach arab. Ansicht das Chabar nur im Nona. 
stehen, ebenso wie andrerscits nur der Acc. stehen kann, wenn das 
Verbum, an dessen Stelle der Acc. steht, ausgedriickt ist. Ebenso 
wenlg %* nun wie es zuliissig Ist, nach cinem Wort, welches den Nom. 
regiert, eins zu subintellegiren, welehes den Ace. regiert, ebenso wenig 
Ist es gestattet, nachdem man (das regierende Wort, d. i. das Verbum) 
ausgedriüickt hat, (ein anderes als Regens) zu subintellegiren. Inchoativ- 1146 
Constr. einerseits und Verbal - Constr. andrerseits iiben jede fir sich 
in diesen Constrnctionen Rection aus, und dirfen nicht mit cinander 
vermischt werden. 
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ET de Infiniti Wêe, deen Dudlle im Kee. so vorkom- 
men, dass ein Verbum im Sinne belalten ist, welehes nicht 
ausgedriückt wird. 

Hierher gehöüren: Dein wicderholtes. Erbarmen (gewdhre mir)! Es 
ist hier wie wenn der Redende Jemand um Erbarmen anflehte. Doch 
fillt das Verbum fort, well der Infinitiv dasselbe vertritt. Diese Formel 
kommt als Dual nnr im Zustand der Annexion vor, wie auch „Preis sei 
Gott!“ und „Znflucht zu Gott!“ nur In Annexion vorkommen. Aandneilka 
kommt also ebenso wenig wile stubhdna-l-liûhi und ihnliche Phrasen in 
einem andern Casus als im Acc. vor. 'Farafa Ibn-ul“Abd sagt 3: 

Abu Mondir, du hast Verderben angerichtet, aber lass Einige von 
uns tibrig! Hab Erbarmen! Em Theil des Uebels 1st leilchter zu er- 
tragen als der andere. 

Nach El-Chall ist der Sinn des Duals: Ein Erbarmen nach dem 
andern! Es ist wie wenn es liesse: So oft du Erbarmen und Gutes 
spendest, so möge es nieht abgeschnitten, sondern mit anderen Er- 
welsungen deiner Gnade verbunden sein. 

Aehnlich sind: Zu deinem wiederholten (d. i. bestindigen) Dienst * 
(bin 1ch bereit). Zu deinem (bestindigen) Beistand? (bin ich bereit). 
Wir haberi Araber sagen hüren: Preis Gottes und sein (bestindiges) 
Erbarmen! Es ist wie wenn es hiesse: Preis Gottes und Flehen um 
sein Erbarmen!® So sagt man auch: Preis Gottes und sein Lebensunter- 
halt !° in der Bedeutung von: und ihn Anflehen um Lebensunterhalt. 

, Die Ace. labbeika und sa'‘deika sind zu erkliiren wie subhûna-l-léhi 8. 
Diesclben driicken ferner wic „Hüren und Gehorchen“ eine Aussage anus, 


nur dass labbceifa nur im Ace. vorkommt, cbenso wie die Z. 14 aufge- 
zihlten Phrasen. (Vgl. § 66.) Einige Arabcr setzen auch den Nom. in 
der Bedeutung: Meine Sache ist Hören nnd Gehorchen. Ebenso steht 
hundnum im Nom. in dem Verse °: 

Da sprach sie: Erbarmen (sol dir fon mir zu Theol Ts 
was hat dich hicrher gebracht ? 

Ebenso setzt man in den Nom.: Heil (ther dir)! Was diese No- 
mina in den Nom. setzt, wird ebenso wenig ansgedrickt, wie das was 
lalbcila und sub/ciaa in den Ace. setzt. 

Setzt man in der Phrase: „Hüören und Gehorchen“ den Acc., so 
driüickt dieser ebenso aus. dass man Hüören und (Gehorchen erst in die 
Existenz treten lisst, wic „Preis und Dank!“ naeh derscIben LI KI 

Achnlich ist: Dein (bestiindiges) in Acht nehmen !1® (d. i. Nimm dich 
bestindig in Acht!) Es ist wie wenn man sagte: Von deiner Seite 
müge be»tindige Vorsicht stattfinden! Ebenso ist es wie wenn man 
durch labbeika und sa‘deila ausdriicken wollte : Bestindigen Gehorsam 
(leiste ich dir). Es ist wie wenn man sağte: So oft eh di in CUNT 
Sache gehorche, gehorcehe ich in der andern ebenfalls, und wie wenn 
dureh diesen Dual der Ausdruck an Kraft gewinnen sollte. Aehnlich, 
nur dass der Dual auch als Ausdruck des Zustandes gefasst werden kann, 
in dem die Handlung gesclieht, steht clatwdleika in dem Verse des ‘Abd 
Benı-l-Hashûs : 

Wenn ein Klcid zerrissen wird, so wird mit, dem Klelde ein ihm 
gleiches zerrissen, indem (die Triger derselben) mit cInander abwechseln, 
so dass znletzt kciner mehr i»t, der das Klcîid tragen Konnte 

dawdleika steht lier statt dex Ace. des Infinitivs der 3. Form (Cd. i. 
als absol. Object). Man kann (lesen Ace. aber auch als Ausdruck des 
Zustands auffassen '*. Aclnlich steht der Dual in dem Verse : 

Als cilges Schlagen und tüdtliches Verwnnden. 

Der Sinn des Duals darwdleika ist, dass die Handlung von Zwelen 
ausgeht, weil, wenn ich mit Einem abwechsle, von jJedem von uns Beiden 
eine Handlung ausgeht. Ebenso ist hadédcikla zu erkliren durch : Kin 
schnelles Sehneiden nach dem andern von jeder Beite. Man’ kann anch 
so erkliren, dass die Handlung stattfindet als eline Eile nach der andern 
(d. i. als sehr eilig); dann ist der Ace. Ausdruck des Zs 

Jûnus behanptet, dass labbeika ein Singular ist, dass es aber in 
dieser Form nur in Annexion vorkommt, ebenso wic ‘alcika. Nach El- 
Chalîl dagegen ist es cin Dual, der wie rawdleika (rings um (ieh) ge- 
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braucht wird'%. Denn wir haben auch Pandnun im Sing. sagen hören'®, 
Hinige Araber sagen auch labbi (als unflcctirbare InterJection)'" und be- 
handeln es wie emsi (gestern) und géûké (Ruf des Raben). Doch steht 
auch dics virtuell im Ace. Der Dual Patwdleika ist zu beurtheilecn wic 
handneika. Bci diesen Dualen hat man nicht nöthig den Ding. zu bilden 
(um zu bewcisen, dass cs Duale sind; denn sobald man diese Numina 
ausdriickt, springt in die Augen, dass sie nicht mit ‘aleika und leila 
zu vergleichen sind, well man keine Bingulare billden kann, welche den 
Formen dieser Praepositionen entsprechen. Dagegen kommt Matcdlaka 1m 
Sing. vor, cbenso wie Manda. Der Dichter sagt : 

Haben sie dein Hanus zerstürt — wehe dir! — und meinen sie, dass 
du keinen Bruder hast, wihrend ich mit kleincn Schritten um dich 
herum gehe 2 1 

Ein anderer Dichter sagt: 

Ich habe gegen das Ungliick, welches mir widerfahren ist, den Mis- 
war angcrufen, und stets dienstbereit sind die Hiinde Miswars ®, 

Wire labbei cin Sing. wie ‘alû, so wiirde es in diesem Verse nicht 
labbei sondern labbé lauten, wie ‘lû, wenn es mit einem Nomen ver- 
bunden wird. 
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UE ET die Bedeutung von laUVbeilka, sa‘deika und ibre 
SDlcitung. 

Dies wird hier ceröürtert, um den Ace. zu cerkliren, in welchem (llese 
Nomina stehen, ebenso wie oben der Ace. subhduna erklirt worden ist. 

Abul-Chattûb hat uns mitgetheilt, dass man von einem Mann, weleher 
be1 einer Sache verharrt und sich nicht davon trennt, noch davon ab- 
liãsst, die Form «alabba gebraucht. Man gebraucht ferner die 4. und die 
3. Form von saada in der Bedeutung ,unterstitzen“. Sd“da sowohl 
wie alabba bezcichnen cine Nihe und ein cifriges Obliegen. Wie In 
alabba der Begriff der Untrennbarkelt von ciner Sache liegt, so in asada 
der des cifrigen Obliegens. Es ist also, wie wenn Jcecmand, indem er 
auf den Anruf elnes Anderen antwortet: labbeika wasa‘deika, sagt: Als 
eine Nihe von (ir und als bestindige Beschiftigung mit dir (thue ich 
dies). Diese beiden zuletzt erwiihnten Ausdriicke dienen nur zur gram- 
matischen Erklarung und kommen so nicht wirklich vor, ebenso wie der 
E muck: FErciliellt UO GE (OM Hakcl) nur zur grammat. Erklirung 
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für subhéûna-l-léhi dient und so nicht wirklhch vorkommt. Ebenso ist ces, 
wenn man labbeika avasa'‘deila zu Gott, dem Erhabenen und Allmiehtigen, 
sdgt. Es it wie wenn man sagte: O Herr, ich bin nicht fern YON dir 
in irgend einer Saehe, die du mir befiehlst. Wenn man (dies sagt, so 
nihert man sich Gott mit seiner Licbe zu ihm. Jn sa‘deika liegt der 
Sinn: Ich folge willig deinem Befehl und deinen Heiligen, ohne dem 
entgegen zu sein. Thut man dies, so zelgt man sich als folgsam, ge- 
horsam und fügsam. Zu dieser Erklirung der Accusative sind wır 
veranlasst worden, weil dieselben nicht wie saljan, 7ajan, hamdan und 
ihnliche zu erkliren sind. Diese nimlch sind als absolute Objecte anzu- 
sehen und stehen statt der entsprechendcer Verba finita. Man kann aber 
nicht labban und sadan als absol. Objeete mit alabba und as‘ada * ver- 
binden und sagen, dass sie statt derselben stiinden. Darum sucht man 
zur Erklirung dieser Ansdriüeke andere, die von anderen Stimmen her- 
kommen 3, wie ınan bart'ata supponirt, um «ie Bedeutung von subhdna 
zu cerkliren “®. Dasselbe Verfahren 5 findet bei labbeika und sa‘deikta und 
den Verbis statt, von welchen sie abgelcitet werden, da sie sich zu ihren 
Verbis nicht so verhalten, wie Famdut und sakju zu den ihrigen ®, und 
nicht die Flexionsfreihcit der letzteren haben. Ihre Bedeutung ist cle 
Nihe und das cifrige Obliegen, und mit diesen Ausdriücken erklirt man 
diese Accusative, cbenso wie man dureh bart ata-l1-ldhi den Ausdruek 
subhdûna-l-lûli erklirt ". Ebenso verhialt es sich mit den beiden Aus- 
driüeken fir „Pfui!“ wenn man ftir dicselben das Wort „Gestank“ setzt 
(um sie als absol. Objecte zu erkliren) weil die Bedentung und Cunstr. ® 
beider dicselbe ist. Ebenso ist es ferner, wenn man Lbahran durch „, Ver- 
derben!“ und dafran dureh „Gestank!* erklirt ®. 

Dic Verba sabbaha, labbé und affafa 1® dienen bloss dazu, auszudriieken, 
dass man dic Phrvasen subhdna, labbcika und «/Ffa gebraucht hat, cebenso 
wic da‘daa bedcutet: Er hat da" gesagt, und ba baa: Er hat Ui'abî 
gesagt 1®. Ebenso ist lallala zu erkliren *. Man gebraucht dicse Verba 
nur, um auszudriieken: Er hat dicse Phrasen ausgesproehen. Wiirden 
sieh diese Verba zu den oben erwilnten Numinibus verhalten wie Aal- 
lama zu [clénuca, so wiren subhdnun, labbun und sa‘ 15 gebrauchliche 
und flcetirbare Infinitive und kiümen cbenso gut im Gen. nnd Nom. wie 
im Ace. vor, künnten auch mit dem Art. verbunden werden "®. 


ET dhicJenigoN Millc, in weclebtenwdêér Inf. boi V qiF- 149 
TET iNingCEn iil Acq Sstêht, S6 dass ein Verbum fin. 1 
Sin C DC halten ist, welclhes nicht ausgCUfhiecekt Werden darf. 

Beispiele ': Ieh bin bei ihm vorbceigegangen, und siehe, da sehrie 
er ® (clamor ei erat) wie das Schreien eines Esels. Oder: Und siehe 
da schrie er wie das Schreien des der Kinder beraubten Welbes. En- 
NObIiSaEd-Dubjûnmî sagt ° : 

Beworfen mit compaktem Fleisch, deren Vorderzahn cin Knirschen 
von sich giebt wie das Knirschen der Rolle * durch den Strlek. 

Hin anderer Dichter sagt °: 

Sie (die Wunde, oder eine Frau ?) hat, naehdem man den Verwundeten 
angelehnt hat, und er zur Ruhe gekommen ist, und nach dem Wehklagen 
dessen, welcher (iiber ihn) weint, wenn er weint, einen Ton (Aechzen) 
wie das Grunzen (des Sticres, der den Kopf schiittelt und mit seinen 
Hürnern die Jagdhunde zuriüicktrelbt. 

Der Acc. der Infinitive steht (in den Beispiclen Z. 2), weil gesagt 
werden soll, dass man im Zustand des Schreiens vorbcigegangen Ist. Man 
will nicht den zweciten Inf. als Sifa (d.i. Takî) oder als Badal (es 
ersten setzen; sondern wenn man „Geschrei“ sagt, weiss man, dass In 
diesem Nomen eine Handlung liegt; „er hatte ein Geschrei“ ist also 
gleichbedceutend mit „er schric“. Den zweiten Inf. construirt man nun 
nach diesem Verbum (als absol. Object). Dies ist in der Constr. des 
Ace. (nach cinem im Sinne behaltene Verbum fin.), nicht in der Bedeu- 
tung", dhnlich der Koranstelle S. 6, 96: Und er, der cingesetzt hat die 
Nacht zur Ruhe und die Sonne und den Mond zur Zcitrechnung. Denn 
hicr weiss der Leser, dass im Particip der Sinn des Perfects liegt, 
und davon hiüngen die Ace. „die Sonne und den Mond“ ab. Ebenso liegt 
I Bı atte em Schreicn“ der Sinn: „er schrie“. Darnaeh ist der Acc. 
des zweiten şaut gesetzt. Es ist wie wenn man hinter: Er hatte ein 
Schrcien, subintellegirte: Er schrie das Sehrcien des Esels; oder: Er 
brachte es hervor als ein Eselsgeschrei. Doch fallen diese Verba fort. 
weil „Er hatte ein Schreicn“ stellvertretend dafiir steht. Setzt man hier 
zu „Bselsgeschrci“ den Art., so steht der Acc. als vom Verbum (jusatt- 
wit) abhingig (als absolutes Object) und ist nicht Hûl. Liisst man aber 
den Art. fort, so subintellegirt man nach dem ausgedriickten Verbum ° 
noch ein anderes” (von einem andern Stamm) und setzt Eselsgeschrei 


als mit seinem Schreien verglichen oder als Zustandsausdruck "°, wie man 
ein solehes Verbum (von cinem andern Dtamm) auch nach lahat sruttun 
snbintellegirt 'l. Man kann aber auch (statt elmes Verbhi von einem 
andern Stamm als sau) jusatuwicitu subintellegiren und dasselbe als Re- 
gens mit saw verbindlen "*, wie in: Er geht fort em EOrtE CE 

Achnlich zu erklûren sind die Ditze: Ich bin bei ihm vorbeigegangen, 
und siehe, da stiess er, wie man den Schwachen stöüsst. lech D. Db. i. v,, 
und siehe, da stampfte er, wie man ınit der Rceibekeule die Körner der 
Pflanze RilK stampft ®. Dass man in dem Satze S. I1 Z. 2 (und dem 
entsprechend auch in den eben angefiihrten Ditzen) nach şattum cin 
Verbum im Sinn behÃlt ’*, von welchem ,„Eselsgeschrei“ als Vergleichung 
oder Zustandsausdruck abhiãngt '*, wird dadurch klar, dass man auch, 
wenn man (statt lahu sautun) ein Verbum setzt, welches mit dem davon 
abhingigen Infin. etymologisch nicht iibereinkommt '%, eines anderen im 
Sinn behaltenen Verbi (als Regens dieses Infin.) bedarf'". So in dem 
Verse: 

Wenn sile mich sieht, so senken sich ihre Blicke nach Art von 
Kaneelstuten, welche sich fiirchten ®. 

Zu den Beisplelen, in welchen der Ace. nicht Hûl scin 1®, sondern 
nur (als absolutes Object) durch ein Verbum erklirt werden kann, ge- 
OIL der Vers. 

Entstellt hat sie (die Anstrengung) nach der Fettigkeit und der 
Ucberfiille von Futter “®, wie man abmagert den Wettrenner, welcher 
ahgemagert wird zım Wettlauf. 

(Auch hier kann man das absolute Object auf doppelte Weise er- 
kliren: 1) so dass man afmara subintelegirt; 2) als abhinglig von latc- 
waha, well dies die Bedeutung von {ammara hat.) Aehnlich 1st folgender 
E COI 

Ein sehnelles Kamcel, welches die Ermiüdung vom Rennen abgema- 
gert hat, wic dic Nichte Stunde um Stunde (den Mond) abmagern 
(so dass es sich erhebt) wie der Mond aufsteigt, bis er krumm ge- 
worden 1st. 

Es ist zulûssig, cin anderes Verbum (als das wirklich gesetzte) im 
inn zu behalten, wie man auch nach lahu satu ein Verbum im Sinne 
behilt. (Dass es möüöglich ist, cin von dem wirklich gesetzten Verbum 
verschliedences Verbum (zum absol. Object) zu subintellegiren) geht daraus 
hervor, dass, wenn man cin Verbumn setzt, zu welchem der folgende 
Infin. (wegen ganz heterogener Bedeutung durchaus) nicht absol. Object 
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scin kanun, dasscelbe coustruirt wird wie Jal scttun **. Bo in (deın Verse 
des Abû Kebîr’ des Hudeiliten : 

Nichts beritihrte den Erdboden von ihm als eine Delulter und der 
Rand des Beines (so dass er sehlank dalag) wie das Schwertgehinge *. 

ier liect in dom Ausdruck: „NiChts beviihrte den Lrdbhoden“ (def 
Been der Scehlankhcit **; denn wenn Han so von Minem spricht, welsS 
man, dass er schlank 1st *. 

Wie der Ace. „Eselsgesehrci“ in dem Beispiel SB. If Z.2 ist der In 
der Phrase: Du (thust) nichts als wie die Kamecele trinken *, zu erkliiren 
(nimlich durch ein zu subintelegirendes Verb), ausgehend von dem Ace. 
in der sprtichwürtlichen Phrase: Du (tlust) nichts als trinken. Ist der 
in Acc. stehende Mmfin. determin., so kann er nicht Hûl, sondern nur 
absolutes Object sein. Diese Auffassung ist auch beim indeterm. Nomen 151 
möglich. Die (indeterm.) Ace. kann man aber anch als Zustand fassen, 1n 
welchem die Handlung stattfindet, so dass man annimmt, dass der Ace. eine 
Vergleiclung * mit dem zuerst gesetzten Nomen ausdrickt. Dies geht 
daraus hervor, dass der Ace. correct ist, wenn man das im Acc. stehende 
Nomen von milla abhingig setzt. LÃãsst man nun mitfla weg, so steht 
der indeterm. Inf. an Stelle desselben, weil er cbhenso wie dies Inde- 
term. ist %8. Dass mitla hinzugesetzt werden kann, beweist, dass der Sinn 
der ciner Vergleichung ist. Setzt man also das Verbum „er schrle“, so 
kann der Ace. „Eselsgeschrei“ das ausdriicken, womit das Schrclen ver- 
glichen wird *. Man kann den Acc. aber auch nach der oben gegebenen 
Erklûrung auffassen, so dass er nicht Hûl ist (sondern absol. ObJect). 
Es ist wie wenn dieser Acc. als Antwort auf dic Frage: In welche 
Zustand ? oder Wic? oder dhnliche ° stiinde 3', und wie wenn (lie 
Frage voranginge: Wie hat dic Sache stattgefunden? oder wie wenn 
man den Angercdeten als denjenigen hinstellt, der solche Fragen stellt 
und man ihm deutlich machen will, wie dic Sache und nach welcher 
Achnlichkeit sie stattgefunden hat. Man setzt dann den Acc., welcher 
ausdriückt, in und nach welcher Weise die Sache stattgefunden hat. Aut 
diesen Ace. übt das Vorhergehende, und zwar das Verbum *, Rection 
aus. Ist das im Acc. stehende Nomen determ., so kann der Ace. nicht 
Hûl sein, sondern hãngt (als absol. Object) von cinem entweder wirklich 
ausgedriickten Verbum ab, wenn es zuliissig ist, dass dies den Ace. re- 
giert, oder von einem im Sinn behaltenen, wenn das ausgedriückte Ver- 
bum nicht Rection darauf ausiiben kann, wie in dem Verse BS. lo. 7.1 


tajja von cinem andern Verbum als dem vorher gesctztcen Verb. finit. 
regiert wird. 

Man kann in dem Bcispiele S. ۴1 Z. 2 Eselsgesehrei oder Rinderbriil- 
len auch in den Nom. setzen. Dann steht das zweite saut als Sifa (d.i. 
als Ta’kîd) zum ersten, und man hat dann kein (vorhergehendes) Verbum 
im Sinne und subintellegirt auch keines. Ist aber das zweite sait de- 
term., so ist es nicht zulãssig. dass es zum (ersten) indeterminirten die 
Sifa bildet #%, ebensowenig wie es Hal sein kann. Dies wird in dem 
betreffenden Capitel deutlich gemacht werden. 

E1-Chalîl behauptet, dass Esclsgeschrci, auch wenn fimdr determ. ist, 
Sifa zum indeterm. sauté sein küönne, weil es eine Verglcichung ausdriicke **. 
Daher künne cs als Difa eines indeterm. Nomens stehen. Aus demselben 
Grunde ist es nach El-Ch. zulissig, „Bruder Zeids“ als Sifa mit dem 
indeterm. „Mann“ zu verbinden, wenn man einen Mann mit dem Bruder 
Zeids vergleichen willl. Doch ist solehe Constr. .incorrect und beruht 
auf schwachen Griinden und Ist nur aus Verszwang gestattet. Wire 
sle zulissiz, so wirde man auch sagen können: dieser Ist kurz, der 
Lange, n der Bedeutung: dhnlich dem Langen. Dies ist jedoch nicht 
zulissig, ebhenso wie es incorrect ist, cin determ. Nomen ebenso wie cin 
indeterm. als Hûl zu setzen, ausser in Gedichten. Eine solche Verbin- 
dung ist bei der Sifa noch incorrecter, weil man damit die Rede ver- 
nichtet (d. i. das Verstindniss anfhebt). Denn beim Hûl findet (wenn 
man ein detcrm. Wort als Hûl mit einem indeterm. Subst. als Dul-Hal 
verbindet) nur Mangel an Uebereinstimmung (zwischen Hûl und Dul-Hêl) 
statt ®”, bei der Sifa aber vollstindige Trennung (zwischen Difa und 
Mansûf) **. Dies wird in dem betreffenden Cap. néiher erürtert WeTUûcn. 


Ueber dicjenigen Fãlle, in welchen (bei YVergleichun- 
GEN) der Nom. TorzuzIEcl N 

Beispiele: Er hat cin Wissen. das Wissen der Gelchrten. Er hat 
cine Eınsicht, dic Einsicht der Edlen ’. 

Hier ist der Nom. darum die normale Constr., well dies Charakter- 
eigenthümlichkeiten ® sind, welche man dem Manne zuschreibt, wie Ein- 
sicht, Verstiãndigkeit, Vortrefflichkcit. Man will aber hier nicht aus- 
sagen, dass man bei einem Mann vorbeigegangen ist, der sieh im Zu- 
stand des Lernens und zur Einsicht Gelangens befand, sondern man will 
den Mann erwihnen als ausgestattet mit Vortrefflichkcit, und man will 
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ihm diese als Charaktereigenthiüimliehkeit zusclıreiben, in weleher er eine 
Vollkommenheit errcicht hat, wie auch in dem Beispiel: Er genicsst 
eine Achtung, die Achtung der Rechtschaffenen. Denn diese und iiln- 
liehe Dinge gelten als Beschreibung und geben Kennzeichen an. So an- 
gesehen, kann aueh in dem Beispiel S. 81 Z. 2 sautu Mimdrim im Nom. 
stehen. 

Man kann in den Beispiclen dieses § auch den Ace. setzen®. Es 
ist dann, wie wenn man sagen wollte: Ich bin bei ihm vorbeigegangen 
im Zustand des Lernens und des Einsichtigwerdens (ohne dass er wirk- 
lich gelehrt ist). Es ist dann, wie wenn cr die Vollkommenhecit nicht 
errcicht hat, dass man ihn gelehrt nennen könnte. 

Jedoch findet zwischen den Beispielen dicses § und denen des vori- 
gen ein Unterschied statt. Gesehrei® ist nimlich etwas, was der Be- 
handlung (and damit der Verinderung) unterliegt, wûhrend Wissen nach 
Ansehauung der Araber (etwas der Person ebenso fest Anhaftendes) 1st 
wic Hand und Fuss. Dies geht daraus hervor, dass man sagt: Er hat 
Ehre. Er hat Religion. Er hat Einsicht. Wenn man aber ausdriicken 
wollte, dass er sich nur mit der Religion besehiftigt hat, ohne in ihr 
eine solche Vollkommenheit zu erreichen, dass man sagen kann: Er hat 
Religion — so wirde man sagen: Er sucht religiûs zu werden, ohne 
es wirklich zu sein. Er sucht geehrt zu werden, ohne es zu sein. Er 
sucht einsichtig zu werden, ohne Einsicht zu haben. Da man diesen 
Ausdruck von denjenigen gebraucht, welche es in Dingen, die (in ihrer 
Vollkommenheit) nicht der Behandlung unterworfen sind, nicht zur Voll- 
kommenheit gebracht haben (wihrend in unseren Bcispielen von voll- 
kommenem Wissen und vollkommener Einsicht die Rede ist), so ist der 
Ace. ın den Beispielen S. lol Z. 19 ungewöhnlicher. 

Setzt man in dem Beispiele S. I1 Z. 2 den Acc., so sagt man nur 
aus, dass man bei ihm vorbciging, wihrend er schrie wie Eselsgeschrei. 
Setzt man dagegen in den Bcispielen S. lol Z. 19 den Nom., so sagt man 
ctwas aus, was schon festgestanden hat, ehe man ihn sah oder von ihm 
hürte. Oder (man kann dadurech auch ausdriicken, dass) man ihn 
im Zustand des Lernens gcschen hat, und dass man aus dem Fifer 
seines Lernens einen Schluss auf das Wissen macht , welches er besitzt. 
Man will aber nicht aussagen, dass er mit der Traktirung des Wissens ° 
erst angcefangen habe, als man ihn traf. Denn dies ist nichts, was zu 
seinem Lobe dienen küönnte. Dies besteht viclmehr in diesen Bcispielen 
darin, dass man eine bleibende Eigenthiimlichkeit von ihm aussagt. aber 
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nicht darin, dass man aussagt, dass das Ausgezeichncetste an ihm das 
Lernen wiihrend des Antreffens gewesen sei ®. 


§ 77. 

Uoaber dicjenigen Fãlle, in welchen der Nom a 
zichen ist, wenn man Infinitive setzt, welche ci 
zeichnen, Was der Behandlung untCrworfien Il 

Dies findet statt, wenn das zweite Nomen mit dem ersten sachlich 
zusammenfillt '. Beispiel: Er hat eine Stimme, eine schöne Stimme. 
Das (zweite) saut dicnt hier zur Verstãrkung. Man kann es nicht als 
von cinem (im Binne behaltenen) Verbum abhiãngig (in den Acc.) setzen, 
da es cine Sifa (d. i. einen Ta’kîQd) ausdriückt, und da das erste satt mit 
dem zweiten sachlich zusammenfillt. Ebenso setzt man auch in den 
Beispiclen: Du (bist) nichts als stehend und sitzend, den Nom. von „Du“ 
abhingig, weil das zwecite Nomen (stehend und sitzend) mit dem ersten 
(du) sachlich zusammenfallt. 

Aelnlich ist construirt: Er hat cine Stimme, was ftir cine Stimme. 
Er hat cine Stimme, idihnlich dem Geschreli des Esels. Denn cjjun und 
ıuitln sind immer Sifa3. Im ersten Beispiel ist es nimlich, wie wenn 
man sagte: Er hat eine sehr schüne Stimme; und im zweiten, wie wenn 
man sagte : Dics ist ein jenem ahnlicher Mann’. Ajj und mitlun fallen 
also mit dem zuerst gesetzten Nomen sachlich zusammen, und der Nom. 
ist darum in diesen Beispielen correcter, weil man cin Nomen setzt, 
von welchem diese Aussage in correcter Weise gilt, und auf welches sic 
sich (als Prûdicat) bezichen kann, wic in den Saãtzen: Dieser ist cin 
dir ûãhnlicher Mann. Dicser ist ein schüner Mann. Dieser ist ein Mann, 
was für ein Mann. Dagegen fillt in dem Beispiel: Er hat ein Schreien 
(e1 est vox), cin Eselsgeschrel. das Eselsgeschrei nicht mit dem zuerst 
erwÃãhnten Schrelen zusammen, und der Nom. steht hier nur nach 

153 freicrer Gebrauchweise, wie es zulissig ist zu sagen: Du bist nichts 
als Reisen (Nom.). Diejenigen, welche „ Eselsgeschrc1“ in den Ace. setzen, 
geben (dieser Constr., ebenso wie dem Acc. I1n der Phrase: Du bist nichts 
als Reisen, den Vorzug, weil das zweite Nomen mit dem ersten nicht 
sachlich zusammenfillt. Man sctzt es also als von dem entsprechenden 
(im Mınne behaltenen) Verbhum abhingig aus Scheu, es von dem (ersten) 
Nomen abhangig zu setzen ®, mit welchem es sachlich nicht zusammen- 
fãllt, cbenso wie man sich scheut, in der Phrase: Du bist nichts als 
Reisen, den Nom. zu setzen, da’ das zweite Nomen mit dem ersten nicht 
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zusammenfillt. Man setzt also den Ace. als von dem dem Infin. (saat) 
entsprechenden Verbum finitum abhingig, ebenso wie den Acc. des Infin. 
Mm VEiSe S. lo. A. 9. 

Es ist zulissig, in den Beispiclen BS. lo Z. 14. 16.17 den Ace. zu 
setzen. Dieser Ansicht ist Bl-Chalîl. Dies wird dadurch bestitigt, dass 
Jûnus und ‘Îsa iibereinstimmend angeben, dass Ru’ba folgenden Vers 
mit dem Ace. recitirt hat: 

In ihncn (in deinen Reden) ist cine Schidigung, was fir eine Sehi- 
digung ®. 

Hier setzt der Dichter den Ace. von dem (im Sinne behaltenen) Ver- 
bum fin. abhingig'", cbenso wie den Acc. sauta fimdrin. Denn wenn 
das Verbum ausgedriückt wire, wiirde es sowohl dic Nomina in den 
Ace. setzen, welche (im Nominalsatz) BSifa'" sind, wie die, welche es 
nicht sind’, da (das Verbum kein Nomen ist, nach welchlem man die 
Sifa construiren küönnte'%. Denn wenn man in den Versen S. o. Z. Û u. 
9 vor den Infinitiven mitlu crginzen (dQ. i. den mf. als Hûl oder als 
absol. Object fassen) wiirde, so wiirde man es in den Ace. setzen. Da 
man nun das Verbum in Sitzen erginzt, welche keine Nominalsitze 
sind ®, so kann man es auch in solchen erginzen, welche es sind 6. 
Denn es ist in dem Verse 7Z. 8, wie wenn ces statt des Infin. das Verb. 
fin. stiindc, und dieses wegfiele, well Jjenes seine Stelle vertritt. 


§ 78. 


eT dice Eille, in welchen der Nom. die normale 
CoS br. 1st. 

Beispiel: Dies ist cin Sehrelen, ein Eselsgeschrei. Denn hier ist der- 
Jenige nicht ausgedriickt, weleher die Stimme von sich giebt, weil das 
zwelte Nomen (saut) mit dem ersten (hédû) sachlich zusammenfillt, Dann 
fügt man hinzu: Es Ist ein Eselsgeschrel, weil man cin Eselsgeschrci gehört 
hat. Hier ist kein Zweıifel an der Berechtigung des Nom. Auch wenn man 
cine Vergleichung ausdriücken wollte", wiirde man den Nom. setzen. 
Denn man giebt keinen Thiter an, sondern bildet cinen Nominalsatz 
(mit lıdédû) wie mit wirklichen Nominibus. Man macht von hdûdû ctwas 
abhãngig, was damit sachlich identisch ist, und der Satz ist analog dem 
Satze: Dieser ist ein Mann, ein Kricgsmann. Sagt man dagcgen lahu 
gait, so bezecichnet das mit Lam verbundene Suffix den Thiiter, und 
der zwcite Satztheil (sautun) fallt nicht damit zusammen. Da man aber 


den ersten Theil der Rede als Nominalsatz baut, so ist es correcter und 
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besser, den zweiten Theil cbhenfalls als Nominalsatz zu construiren. 
Aehnliche Sitze sind: Dies ist cin Kopf, ein Eselskopf. Dies 1st 
ein Mann, cin Kriegsmann. Anch diese Sitze driüicken eine Verglei- 
chung aus. 

Hiecrher gehüört der Satz: Ueber ihn findet cin Klagen statt, das 
Klagen der Tauben ?; nur dass das zweite nauA nicht Sifa zum ersten 
ist 3. Denn* das Suffix in ‘aleihi driickt nicht das Bubject aus °, ebenso- 
wenig wie in fihû ragulun das Suffix das Subject ausdriickt, welches an 

154 dem DManne etwas thut. Da nun hier #au/ nach Art der reinen No- 
mina steht, so ist der Nom. die correcte Constr., wiãhrend der Acc. 
correct ist, wenn man lahunna statt ‘aleihi setzt f. Denn das Suffix 
driiekt hier den Thiater aus. Dass der Nom. in den Sitzen mit hddd 
und ‘aleihi correcter ist, geht daraus hervor ', dass man durch diese 
Constr. nicht ausdriüicken will: JIch bin bei diesen Dingen ® vorbeigegan- 
cen, indem sie etwas thaten, sondern man setzt ‘aleilé als Ort fiir die 
Klage und hédû als denjenigen Satztheil, auf welchen der zweite eigent- 
lich * gebaut ist. Auch der Acc. lisst sieh hier erklaren; denn wenn 
man sagt: Dies ist ein Schreien; dies ist elin Klagen; iiber ihn (findet) 
Klagen (statt), so weiss man, dass mit dem Klagen und Schreien Thater 
verbunden sind '®. Man construirt dann also nach dem Sinn. Ebenso 
(ist nach dem Sinn construirt) in dem Verse 1: 

Jezîd müöge bewecint werden (von) demjenigen, welcher ım Prozesse 
unterliegt, und welcher von den Schlãgen der Geschicke erschiittert ist ®. 


i 
Ueber diejenigen Fãalle, in welehen nur der Som E 
hên Kîn n 
Beispiele: Er hat eine Hand, die Hand (d. i. gleich dem Vorderfuss) 
des Stieres. Er hat einen Kopf, den Kopf des Esels. Denn dies sind 
reme Nominalsitze, und man stellt sich hier nicht vor, dass der Mann 
eine Hand oder einen Fuss macht. Daher liegt in lahtu kein VerbalbegrıfF’. 


§ 80. 


Ueber Fille, in welchen (ebenfalls) nur der Nom. stehen 
kann. 

Beispiele: Sein Schreien ist ein Eselsgeschrei. Seine Entstellung ist 
(wie) dein Abmagern den Woettrenner’. Meine Licbe zu ihr ist (wile) 


die Liebe der der Kinder Beraubten (zu ihren verlorenen Kindern). 
Denn dies sind Nominalsitze, und was vom Mubtada abhingt, steht in 
demseclben Casus, wic in dem Satze: Zeld (ist) dein Bruder’. Da man 
nun hier einen Nominalsatz zu bilden angefangen hat und cincer Ergin- 
zung des Mubtada bedarf, so setzt man „sein Geschre1“ nicht als gleich- 
bedeutend mit „er schriec“, sondern als reines Mubtada. Aehnlich con- 
struirt Muzêallim E1-‘Okallî : 

Meine Liebe zu .ihr (zur Geliebten) ist (wie) die Liebe dessen, der 
scin Kamcel in Nachla verloren hat, ohne dass sich ihm (dem Verlerer) 
das Mitleid (sciner Rceisegefihrten) zuwendet ®. 

Ebenso zu bcurthcilen ist der Satz: Ieh bin bei ihm vorbeigegangen, 
da (fa) war sein Schreien (wie) cin Eselsgeschrei. Wenn man aber sagt: 
Siehe da, sein Geschrei, so dass der Satz mit diesen Worten abge- 
schlossen ist, so küönnte sauta himûdûrin (als Hêl) im Ace. stehen. Denn 


der Sprechende behilt dann dasjenige naehher im Sinn, was fir ihn 
entbehrlich ist. 
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Ueber diejenigen Infinitive, welche im Acc. stehen, 
mil Sie eine Bntschuldigung flr das Eintreten eines Er- 
eignisses ecnthalten. 

Der Ace. steht hier, um auszudriicken, wofiir (cul bono) etwas ge- 
schieht, und enthilt eine Erklirung dafiüir, weshalb das geschehen 1st, 
was im Vorhergechenden enthalten ist. Der Ace. bildet hier keine Sifa 
zum Vorhergehenden und gehöürt nicht dazu (wie die anderen apponirten 
Uomplemente), sondern er steht (wie der Temjîz, z. B.) „Dirhem“, in dem 
Ausdruck: zwanzig Dirhem. Bcispiele : Ich habe dies gethan aus Vorslceht 155 
vor dem Uebel. Ich habe dies gethan aus Furcht vor N. N., und um 
N. N. (als Freund) mir zu erhalten %. Hûtim Ibn Abdallah der TaJJIît 
sagt 3: 

Und ich verzcihe dic obseüne Rede des Edlen, um ihn mir (als 
Freund) zu erhalten, und wende mich ab von der Schmaãhung des Nle- 
drigen aus Edelmutlh. 

En-Nûbiğa Ed-Dubjêanî sagt :ئ‎ 

Und meine Wohnung liegt auf unzuginglicher Bergspitze, so dass 
man den Viehhirten auf ihr fiir cinen Vogel halten mûöchte %, aus Be- 
sorgniss, dass man meine Herrschaft und meine Wciber (nicht) finde, bis 
sie als Frele gestorben sind. 
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El-Hûrit Ibn Hischam sagt °: 

Da wandte ich mich ab von ihnen, wãlrend die Geliebten unter 
ihnen waren, um iiber sie die Strafe eines verderblichen Tages herbei- 
zuwtinschen. 

Der Regez-Dichter El -“Aggûg sagt: 

Er (der wilde Stier) tummelt sich auf jedem hohen Sandhaufen anus 
Furcht (vor dem Jiger) und aus frendiger Ausgelassenhelt und vor 
Sehrecken, welchen ihm die Furchtbarkeit der Ebenen ' verursacht. 

Ferner gehürt hierher: Jeh habe dies gethan wegen dessen. 

Der Acc. steht in allen diesen Beispielen, um zn bezciechnen, wes- 
wegen etwas gethan wird. Es ist wie wenn anf die Frage: Warum 
hast du dies gethan? die Antwort erfolgte: Wegen dessen ®. Indem 
nun das Lûm wegfûllt, regiert das vorhergehende Verbım den Ace., wie 
der Ace. des Masdar in dem Verse S. l5. Z. 6 als Hûãl von dem vorher- 
gehenden Verbum abhingt, indem mtitla ansgefallen ist. Die Acc. nnseres 
§ können correkt mit dem Art. verbunden werden, well S10 Ke E 
stand ansdriücken, und also nicht an Stelle cines Part. act. als Hal 
stehen ®. Auch ist dieser Acc. des Grundes nicht mit den in den vo- 
rigen §$ (§ 61 fF) besprocehnen JHnfinitiven zu vergleichen, die in der 
Bedentnung des Befehls oder Verbots oder einer dhnlichen stehen ®. 
Denn der Ace. des Grundes kann nieht als Mubtada gedacht werden "", 
noch als cin Satztheil, weleher anf das Mubtada gebaut ware '*. Dadurch 
unterscheidct er sich von Infinitiven wie: Gottes Erbarmen (se1) iiber ihm! 
Trinkung digel  Frols dil. 


GS 
Ueber diejenigen Fãlle, in welechen die Iino 
Ace. stehen, weil sie einen Zustand ausdrücken, Ines 

Clem die Tlhatsache SstLaLiI IMG 
Sie stehen im Ace., well die Thatsache als in ihnen stattfindend 
dargestellt wird. Bcispicle: Ich habe ihn getödtet als ein Binden &. 
Ich habe ihn getroffen als ein Ueberraschen %. Ich habe ihn getroffen 
1ö als ein ins (Gesieht Blicken *. leh habe ihn gesprochen als ein Lippen- 
beriihren. Jeh bin zn ihm gekommen als ein Galloppiren, als ein Laufen, 

als ein Marschiren. Ich habe dies von ihm empfangen als ein Hüren. 

Doch kann nicht jeder Inf., wenn er anech der Regel nach den In 
diesem § erwÃãhnten dihnlich ist, so gebraucht werden. Denn der Inf. 
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steht hicr an Stelle des part. aect., wenn dicsés cinen Zustand ausdriickt . 
Es ist also nicht correct zu sagen: Er ist zu uns gekommen als Sehncel- 
ligkeit. Er ist zu uns gekommen als elin Zu Fuss gehen; ebenso wie 
nicht Jeder Inf. wic saRjan und Fandan gebraucht werden kann ®. Dacegen 
ist in den Beispielen des vorigen § (als Ace. des Grundes) dice Gebrauchs- 
welse des Infinıtivs ene allgemeine. Denn der Inf. steht dort nicht an 
Stelle des part. act. 

Achnlieh (als Hûl) steht der Inf. im Verse des Zohcir Ibn Abî Sulma ": 

Ait grosser Miihe ® also haben wir unsern Bursehen auf den Riicken 
eines starken Pferdes gesetzt, dessen Glieder fleiseharm sind. 

Hs ist wie wenn der Dichter sagte: Als eine Anstrengung nach 
einer Anstrengung. Doch kommt diese Phrase nieht wirklich so vor, 
sondern dient bloss zur grammatisehen Erklirung. Aelınlich ist der 
Vers des Regez-Dichters : 

Und es gliebt woll Trinkorte, zu denen ich hinabgestiegen bin als 
ein Daraufstossen (d. 1. unvermuthet) °. 

In diesem $ steht der Ace. In derselben Weise wie im vorigen , 
nur dass er lier als Antwort auf die Frage: Wie? steht, im vorigen $ 
aber als Antwort auf die Frage: Warum? 


§ 831. 


Der die Infinitive, welehe in der im vorigan $§ be- 
hne Weise (d.i. ãls Hêl) mit dem Art. vorkommen. 

oi dem Verse des Lebîd: 

Da sehickte er sle (le Thiere) gedrangt (d. 1. alle auf elnmal zum 
Wasser) und hinderte sile nicht daran 3, noch fiirchtete cer, dass die 
Trãnkung unterbrochen werden möchte *. 

Ll-“irdha steht hier ın der Bedeutung des Infin. der 8. Form °. Doel 
kann nicht Jeder als Hûl gebrauechte Inf. mit dem Art. verschen werden ®, 
ebenso wie nicht jeder Inf. in den Ausdriüeken des Wunsches, wie: Der 
Preis se1 Gott; Die Bewunderung (kommt) dir (zu), ınit dem Art. ver- 
sehen werden kann". Diese bciden (Hûl und Wunschsitze) haben wir 
hicr daruın mit elinander verglichen, weil belde durch Infinitive gebildet 
werden, und das im Ace. stehende Nomen nicht mit dem ersten sachlich 
zusammenfillt °. 
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§ 84. 

Ueber dic Infinitive, welche (als Hêl in ÃAnnexion ll 
detelMmiNIlItvoIkOmM MON 

Bceispicle: Du hast ihn gesucht nach deinem Bemiihen. Gahdaka ist 
hier gleichbedeutend mit dem Acc. des Infin. der 8. Form *. Ebenso : 
Du hast ihn gesueht nach deinem Vermügen. Doch kann nicht jeder als 
Hûl stehende Inf. in Annexion stehen, ebenso wie nicht jeder als Hûl 
stehende Inf. mit dem Art. versehen werden darî. 

In der Phrase: Ieh habe es gethan 3 nach meinem Vermüögen, darf 
der Hûl nicht indeterm. stehen, ebenso wenig wile ma‘ dda-l-léhi Iindeterm. 
vorkommt *. 

Aehnliche Phrasen sind: Er hat es gethan nach dem Sehen meines 
AÃAuges. Er hat dies gesagt nach dem Hüören meines Ohrs. Hier wire 
es zuldssig, auch sanan (indeterm. als Hûl) zu setzen, wenn der Redende 
nicht sich speziell bezeichnen will. Der Hûl steht dann wie in dem 
Satze: leh habe es von ihm empfangen als Hüren. 


E 

Ueber diejenigen Faille, in welchen Substanltiva lS 
Masşsdar* gebraucht werden, wie die in Ãnnexion nT 
den Ausdrticke des vorhergehenden $. 

Beispiele : leh bin bei ihm allein vorbeigegangen. leh bin bei ihnen 
allein vorbeig. leh bin bei einem Manne allein vorbeig. Aehnlich ist 
die Phrase im Sprachgebrauech der Higazener: Ieh bin bei ihnen zu 
dreien oder zu vieren vorbeigeg. Diese Constr. kommt bis zur Zehn- 
zahl vor. El-Chalîl behauptet, dass man, wenn man hier den Acc. setzt, 
sagen will: lech bin nur bei diesen vorbeig. und habe diese Zahl nicht 
tiberschritten, wie man dasselbe auch dureh aca/dahu ausdriicken wıll. 

Die Temîmiîten dagegen construiren diese Ausdriieke nach dem vor- 
hergehenden Nomen und setzen sie in denselben Casus, in welehem dieses 
steht. Nach der Meinung des Chalîl ist es, wie wenn die, welche 
len Gen. setzen, damit ausdriüicken wolltcen: Alle drei, vier ü. $. Ww), 
wie man auch construirt: Jch bin bel ihnen allen vorbeig. ; d. i. ich Hibe 
Keinen von 1hnen ausgelassen. 

El-Chalîl behauptet, wo er (iese Acc. als Beispiele anfthrt, dass 
dieselben zu erklãren seien wic in der Constr.: Ich habe sie isolirt ein 
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Isoliren ®. Doeh wird dies nur zur grammat. Brliiuterung angefiihrt 
und kommt nicht wirklich so vor. 

In dihnlicher Weise ist kaddaha« gebraucht in dem Verse von BEsch- 
Schammdûch 5: 

Soleim (Stammnamec) ist zu mir gekommcen, gross und klein (cig. 
ihre Kicsel mit ihren Steinen, oder ihr Zermalmendes mit ihrem Zer- 
malmten); sie streichen um mich herum auf dem weiten Felde ihre 
Schnurrbirte. 

Es ist hier construirt wie wenn es hiesse ,als ihr Zermalmtsein“, 
was im Sinne des indeterm. Infin. steht. Doch wird dices nur der gram- 
mat. Erklãûrung wegen angefiihrt und kommt in Wirklichkeit nicht sou 
vor, ebensowenig wie 1frddan (statt tvahdalt«) vorkommt. Doch haben wir 
diese Infinitive als glcichbedeutend mit den Accusativen In unseren 
Phrasen gesetzt, well die Bedeutung von Lallaluan nach der des Infin. 
der 7. Form gebildet ist. Es ist nãmlich wie wenn cs hiesse: Ihr Letzter 
ist auf ihrem Ersten zerbrochen worden. Ebenso hat 1cafdaku die Be- 
deutung von tafarrudan". FEbenso steht chamsatalum 1m Acce., wenn man 
die Idee der Isolirung ausdriücken will; will man dagegen ausdriicken, 
dass man kecinen von ihnen ausgelassen hat °, so setzt man (entsprechend 
dem vorhergehenden Nomen oder Pronomen) den Gen. Bbenso wird 
Kadeluhumn von einigen Arabern wie Lucllulutn construirt und dem gemiss 
in alle drei Casus gesetzt. 


§ S6 

Ueber diejenigen Fille, in welchen Substantiva wie 
dic Infinitive (als Hêl) gebraucht werden und wie diese 
mit dem Srt. versehen sind, wie el -‘irGRka (S. 104 A. 15). 

Beispiele : Jeh bin bei ilnen Insgesammt * vorbeigegangen. Die Men- 158 
schen sind allesammt darin. Dieser Ace. ist ebenso zu crkliren wie 
der von el-“iraka 3. Nach der Ansicht des Chalîl steht hicr der Art. ın 
demseclben SIinnc, wie wenn er nicht stiinde, so dass die Bedeutung * 
dieselbe ist wie in den Sitzen Z. 3 u. 4, deren Sinn cbenfalls ist: Jeh 
bin bei ihnen insgesammt vorbcigegangen, nur dass hier nicht der Art. 
steht. (Nicht alle Substantive können als Hêal mit dem Art. versehen 
werden) cbenso wie nicht alle Infinitive als Hûl den Art. haben, wile 
cl-irûha °. 

Es ist wie wenn diese Sitze (Z. 3 u. 4) lauteten: Jceh bin bei 1hnen 
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vorbeig. als cin sie Sammeln ©. Diese Ausdruncksweise wird hicr aber nur 
der grammat. Erklirung wegen angefliihrt und kommt so nicht wirk- 
lich vor. 

Dic Ace. Z. 3 u. 4 stimmen İinsofern mit subhdna-l-lûhi iiberein, als 
sle nur im Ace. vorkommen ', wie dieses. Dieselben stehen an Stelle 
ences Inf. und kommen nie determ. vor  Küönnten sie als Sifa stehen, 
so wiirden sie sich nach ihrem Substantivum (im Casus) richten, oder 
sie wiirden in cinem Nominalsatz als Chabar zu einem Mubtada stehen 
künnen. Solche Eigenthiüimlichkeilt (d. i. der aussehliesslche Gebraunch 
im Ace.) kommt aber bei einer Sifa nicht vur, sondern nur bei Inf- 
mtıven. Die Ausdriicke Z. 3 u. 4 stehen also an Stelle von Infinitiven. 


§ 87. 


Ueber die Nomina’, welche im Acc. stchéen sys 
einen Zustand bezeichnen, in welcheım die Aussage Stlalt- 
nde 

Beıspiele Z. 9 und 10, alle mit der Bedeutung: leh bin bei ihnen 
insgesammt vorbeigegangen. Die Noınina stehen als Hêl im AÃcec., wie 
die Infinitive. Wir unterschelden zwischen diesem § und dem vorigen, 
well wir es mı unserem § mit Nominibus zu thun haben, welche auch 
im Nom. und Gen. vorkommen. Denn man kann sagen: Wie befindet 
sieh cure Genossenschaft 9 Dies sind versammcelte Leute. 

Wenn Nonna einen Zustand ausdriicken, in welehem etwas geschieht, 
so werden sle wedecer mit dem Art. verbunden, noch diirfen sie in AÃn- 
nexion stehen %. Boeispicle Z. 123 und 13. Da dem so ist, so sieht man 
dice als Hûl in Annexion stehenden Nomina an wie Infinitive, welche als 
Hûl determ. sein können. Ebenso sind Aétibatan und frat (wiewohl 
indeterm.) wenn sie nicht als (flectirbare) Nomina gebraucht werden P, 
durch den Infin. „als cin Sammeln“ * zu erkliren, und stehen als Hûl 
wie die Infinitive in § 8S2. 

Man erklirt die (determ. als Hûl stehenden Nomina, z. B. el-gamck‘a 
el-gafîr«) wie die bekannten und (dem Sinn und der Form nach) deut- 
lichen Infinitive (wie cel-“irûka). Ebenso (wie hier Substantiva als Hêl 
wie Infinitive behandelt werden °) behandelt man Ausdriicke wie ‘leila 
(Fasse!) und ruwvaidaka (Bchandle sanft !) wie flectirbare Verba (d. 1. als 
Imperative) und subhéna und labbeika (obwohl sie unflectirbar sind) wie 
fectirbare Infinitive. (Vgl. § <4). Dies ist die Erklûrung des Chall. 


Nach der Ansicht des Jûnus 1st der Acc. walcdlalku wie ‘indalhku zu 
erkliiren °%, und die mit dem Art. versehenen Nomina in $ Sö und S6 wie 
guman und ‘timmateu ’.  Andcrerscits sind nach seiner Ansiecht 4tr7a 
und AKéfibutan anzusehen wie acaldahu (d.i. als Nomina). Dile in Annexiun 
stehenden Hûl-Aceusatıive vergleieht cr mit dem Ace. in: lech habe ımit 
ihın gesprochen, seinen Mund zu meinem Muund®. Doech sind diese beiden 
Falle nieht mit einander zu vergleichen; denn nach der Ansicht des 
Jûnus fûllt im ersten Fall (bei waf/dahu) das Letzte mit dem Ersten 
TT UT Hal mit dem Dul-Hûl) sachlich zuSammen?; dies ISt aber bei 
fahu ilû fjju nicht der Fall. Dagegen kommt die Ansicht des Jûnus, 159 
wonach fera und Ratibatan Nomina sind, den Regeln tber den Hal 
ndher ®. Denn nach correcter Constr. miissen alle Nomina, welche, ohne 
Infinitive zu sein, als Hal gebraucht werden, Indeterm. sein. Wir halten 
uns aber an die zuecrst erwãhnte Lehre '’. 

Die Ausdriicke Z. 2 und 3 werden nie anders als als Difa (Ta'’kîd) 
gebraucht. 

Min sast : Er Ist der Gewobene einer Alleinigkeit"®. Hier Ist 
wahdihi ein imn Annexion stehendes (und flectirbares) Nomen und steht 
im Gen., wie nafsilt in derselben Verbindung im Gen. stehen künnte. 
Ebenso sagt man: Dieser 1st das Eselehen semer Alleinigkeit 1“. 

Jûnus erkliirt den Hûl-Ace. awa/dahu durch „für sieh selbst“. Nach 
Ausfall der Praep. sei der Ace. gesetzt. Darum sagt er, dass tvafdahu 
wie ‘indalu (also als Zarf) zu beurtheilen sei. Nach der Ansicht des» 
Chalîl dagegen steht es in der Bedeutung vun chusisan (leh bin bei 
ihm speciell vorbeig.)'*. Aehnlich sci der Hûl-Ace. chamsatahum zu Cer- 
klãren 1%. Derselbe sei nimlich mit der Constr. von ‘amnmam zu ver- 
gleichen in dem Batze: Ieh bin bei ihnen vorb. als elin Zusammenfassen. 
Dagegen selen sie aus dem angefihrten Grunde nicht mit gJanmianl" zu 
vergleichen. twafdahuw ist darum mit chanisatalum zu vergleichen, weil 
es statt avd/idihi steht "®. 


SEE 
Weber dilé Iii DILILE, wEelehe im Acc. zur Bekraãftigung 
Uê6S Vorhergehenden dienen. 
Beispicle : Dies 1st Abdallah in Wahrheit ®. Dies ist Zeid nach der 
Wahrheit, nicht nach der Liige. Dies ist Zeid, anders als wic du sagst. 
Nach der Ansieht von El1]-Chalîl ist der Ace. in der Phrase ,„ Dies 
Ist die (richtıge) Rede, nıcht nach deiner Rede 3“ zu erkliren wie der 
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in der Phrase „anders als wie du sagst“, weil die Bedeutung clieselbe 
ist. Denn auch wenn man sagt: Dics ist die Rede, nicht was du Sask, 
steht md taktilu im Ace., wie faulaka. 

Aclnlich (crscheint dieser Acc.) in der Frageform, z. B. Handelst 
du in dcincm Ernst nicht so und so? Es ist wie wenn „ Wahrheit“ statt 
„Ernst“ stiüinde. Der Ausdruck sollte cigentlich ohne Suffix stehen . 
Douch kommt giddala nur im Ace. vor und steht bestdndig in An- 
ncxion, ebenso wie labbeika und ma‘éûda-l-laht. 

In dem Ausdruck gJairé mû taktilu muss der Acc. in Annexion an 
etwas Bekanntes stehen, wie in lé Raulaka. Denn wenn man gaira Raul 
oder lé Jaulan (ohne Annexion) sagen wirde, so lige darin keine niherc 
Erklirung, weil nicht jede Rede unwahr ist. Vielmehr wıll der 
Sprechende das zuerst Gesagte durch etwas Bekanntes bekraftigen. Es 
wire correct zu sagen: Dies ist die Sache, nicht (gata) eine eitle Rede. 
Denn hier wird das zuerst Gesagte durch ctwas Bekanntes bekriftigt, 
was zuglceich etwas Specielles enthaãlt. fJair«u Ratlin Lûfilin ist also 
(riicksichtlich der niüheren Bestimmung) mit dem in Annexilon stehenden 
lû aula zu vergleichen. Denn durch das Suffix in kaulaka wird diese 
Rede speciell von der allgemcinen Rede ausgecschieden, ebenso wie da- 
durch, dass es zwar möglich ist, dass seine Rede unwahr ist, aber nicht, 
dass alle Reden unwahr sind f. 

Hicrher gehört ferner der Ace. el-battute „durchaus“ " (eig. als die 
cine Abschneidung). Dieser Ausdruck wird ausschliesslich in Verbindung 

160 mit dem Art. gebraucht, ebenso wie galdaka (§ 84) und ayiddaka (Z. 13) 
ausschliesslich in Annexlion gebraucht werden. 

Dagegen kommen die Acc. el-hakka und el-bûfilu sowohl in Verbin- 
dung mit dem Art. wie indeterm. vor. Denn sie werden nicht wie die 
unflectirbaren und nur im Ace. vorkommenden Infinitive, sondern wıe 
die gewöhnlichen Infinitive behandelt. Ebenso wird el-jakîna behandcelt, 
weil es ebenso wie el-hakku zur Bckriftigung dient. Die andern in die- 
sem § vorkommenden Acc. werden als nur im Acc. vorkommende Nomina 
angesehcn, wie die in den Beispielen Z. 4. 


E O 
Ueber die Fãlle, in welchen der Inf. als VETS NG 
fur UE Spreclcnadel selbst im Acc. SLE 
Beispiel: Ich schulde ihm 1000 Dirhcm anerkannter Massen. Ferner 
der Vers von El-Alhwas: 
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Firwahr, ich beschenke dich nit der Trennung, bin dir aber fiir- 
wahr trot der PTrennung nur noch zugencigter *. 

Die Ace. enthalten hier eme Verslcherung fir den BSprechenden 
selbst. Denn in den Worten: „lech scehulde ihm“ liegt sehon cin Ge- 
stindniss und eine Anerkennung, ebenso wie man weiss, (dass das bûm 
(bei dem Pridikat von imn) nach cinem Schwure steht ®. Doch setzt 
man die Accusative zur Verstiirkung hinzu, cbenso wie zum Passivunı 
sîra seir zur Verstirkung lhinzugefiüigt wird, obgleich bekannt 1st, 
dass ein Reisen stattfindet. 

Bisweilen werden diese flectirbaren Infinitive, welche zur Verstiir- 
kung und stellvertretend fiir das Verbum finitum stehen, mit dem Art. 
versehen, ebenso wie der Art. mit den Infinitiven verbunden werden kann, 
welche stellvertretend fiir den Befehl® oder das Verbot oder das Prii- 
dicat® oder die Frage" stehen. In allen diesen Fillen sind die Inf. wie 
in unserem Fall zu behandeln. 

Ebenso wie die Inf. unseres § mit dem Art. versehen werden 
künnen, künnen sie auch in Annexion stehen: Beispiele: S. 27, 90: Und 
du sichst die Berge und liltst sie fir fest, aber sie ziehen wie das 
Zicehen der Wolken, Gottes Werk. S. 30, 3—5: Und an jenem Tage 
werden sich die Gliubigen der Hiilfe Gottes erfreuen; er unterstitzt, 
wen er will; er ist der Michtige und Barmherzige, Gottes Versprechen ; 
Gott lisst scin Versprechen nicht unerfillt. S. 323, 6: Welcher wohlge- 
than hat allen Dingen — seine Sehiüpfung ®. ®. 4, 28: (Verboten sind 
cuch als Weiber eure Miitter .. .) und die verhciratheten Frauen, aus- 
genommen die, welche eure Hinde erbeutet haben, Gottes Vorschrift 
für euch ®. Hierher gehört auch: Gott ist gross, Ausrufung der Wahr- 
heit ®. Denn indem man sagt: Wie das Ziehen der Wolken, oder: Er 
hat allen Dingen wohlgethan, weiss der Angeredete, dass dies eine 
Schiüpfung oder ein Werk ist. Dennoch setzt man dies hinzu, um es 
fir die Menschen zu bekriftigen und festzusetzen. Und indem es helisst: 
Verboten sind euch eure Mitter u. s. w., wissen die Angercdeten, «(lass 
dies 1hnen vorgeschrieben und fiir sie festgesetzt ist. Dennoch figt 
(rott zur Bckraftigung hinzu: Gottes Vorschrift, wie er auch sagt: 
Gottes Werk, und ebenso: Gottes Versprechen. Denn das Vorherge- 
hende ist cin Versprechen und ein Werk. Es ist also wie wenn inde- 
term. Infinitive als absol. Objecte stiinden (welche urspringlich indeteru. 
sind). Ebenso ist bekannt, dass der Ausspruch „Gott ist gross“ eine 
Ausrufung der Wahrheit ist. Doch wird Letzteres zur Bekriftigung 


bhinzugefigt. Es ist wic wenn ¢s (mit indecterm. Infin. und Nominal- 
apposition) hiesse: Mine Ausrufung, Wabrheit (d. i. eme wahre Ausrufung). 
Ru’ ba sagt: 

Firwahbhr, Nizûr (Btammname) ist (wieder) zu Nizûr geworden, ein 
Ruf Frommer, welchen sie Frommen zurufen ’'. 

Denn der Ausdruck: Mle sind Nizar geworden, steht in der Bedeu- 
tung: Dile sprechen einen frommen Ruf aus. 

161 Nach der Ansicht Einiger hangt der Ace. kitéba-l-léhi ab von ‘aleikunt 
(in der Bedeutung: Schliesst euch eng an!). Einige fassen auch den Ace. 
„ Gottes Taufe“ (S. 2, 132) In imperativiseher Bedeutung '*. Nach Anderen 
dient derselbe vielmehr zur Bekriftigung des Vorhergehenden, und Taufe 
ist gleiechbedeutend mit Religion. In allen angefiihrten Beispielen ist aueh 
der Nom. zulãssig, so dass man (als Mubtada) etwas subintellegirt, was 
mit dem gesetzten Nomen (als Chabar) sachlich zusammenfallt. Es 1st 
dann wie wenn es hiesse: Dies ist Gottes Verspreehen und Gottes Taufe. 
Es ist die Ausrufung der Wahrheit. Anf diese oder iahnliche Weise 
ist der Nom. zu erkliren. Hierher gehört S. 46, 35: Es ist wie wenn 
sie (am Tage der Auferstehung) nur eline Tagesstunde gewartet hiãtten, 
cine Botsehaft. Es ist construirt, wie wenn ces lantete: dies ist eine 
Botschaft. 

Die Ace. der Inf. in diesem $ sind zu erkliüren, wie die Ace. aller 
Infinitive, welche von dem Vorhergehenden regiert werden, so dass sile 
weder eine Sifa bilden, noch (sonst als Dependenz) zu einem vorher- 
gehenden Nomen gehöüren, sondern zur Verstirkung dienen, und nicht als 
direktes Object von cinem zu subintellegirenden Verbum abhingen, welches 
(ausser dem Object) cinen unmittelbar folgenden Nomin. (als Subjeet) 
reglert. Aehnlich dem Acc. dieses § ist der in den Verscen des Rûf: 

leh trieb (die Zugthiere), bis der Sehatten wuchs, nachdem er so 
kurz geworden war, dass er fast im Dunst verschwunden wire, indem 
dle Zugthierce schnell liefen. Darauf sprach ich zu meinen Gefdhrten, 
ohne dass sie abgestiegen waren: Ihr seid in die Abendkiühlung cinge- 
treten, so macht denn die Abendreise ! 3 

Denn man weiss, dass da'abt, welches am Anfang des Gediehts 
gesetzt ist, in der Bedeutung: In sehnellen Gang setzen, steht. Darum 
setzt der Dichter den Infin. wayîf als Verstarkung zu dem im Sinne 
behaltenen entspreechenden Verbum fin. 

Die in diesen §$§ erwaãlnten Acc., welche zur Bekraftigung dienen, 
sowoll die allgemeinen Binnes'*, als auch die, welehe zur Bekraftigung 


— 23) 


für den Sprechenden selbst dieneu ®, werden von einem im Siunne Dbehal- 
tenen Verbum regiert, welches cin anderes ist, als das vor dem Acc. 
wirklich gesetzte. Denn diese Acc. stehen nicht als Antwort auf die 
Frage: Wie? (als Hal), aueh nicht auf die Frage: Wim? (als Ace. 
des Grundes). Vielmehr stehen sie als Ersatz für das Verb. fin., wie 
Z. 13—15 crliutert wird’. Das Verbum fin. ist nicht anusgcdriickt, 
weil der Ace. des Infin. anstatt desselben steht, ebenso wic sahjan ($ 61) 
an Stelle des Verbi fin. steht. 

Ebenso sind die iübrigen zu dicser Kategorie gehürenden Plırasen 
zu construiren, wie dics auch in den Phrasen geschieht, welche sahjan 
und /andan (§ 65) dhnlich sind. 


e 

Ueber die Infinitive, welche im Ace. stehen, weil sie 
cinen Zustand ausdicken, in welchem das EHrwiãhnte ge- 
sehieht. 

Beispiel: Was Fett betrifft, so ist er fett. Was Gelchrsamkeit be- 
trifft, so ist er gelehrt'. Nach der Meinung des Chalîl steht der Acc. 
wic in dem Satze: Du bist der Mann * an Wissen und an Religion. Du 
bist der Mann an Einsicht und an Bildung; d.i. du bist der Mann 
in diesem Zustand3. Die Rection auf den Ace. geht hier sowohl aus von 
Satzbestandtheilen, welche vorangehen, als auch von solchen, welche 
nachfolgen“. Der Art. ist hier ebensowenig correct wie beim Hûl*. Wie 
der Hûl tiberhaupt an Stelle des Subjects? als Zustandsausdruck steht, 
so auclı hier. Der Infin. steht also im Acc., well er einen Zustand aus- 
driüickt, in welchem etwas geschieht. 

Hierher gehören die Séãtze: Was Wissen betrifft, so hat er kein 
Wissen. Was Wissen betrifft, so besitzt er kein Wissen. Was Wissen 
betrifft, so ist kein Wissen vorhanden. Im letzten Beispiel ist lah zu 
subintellegiren; denn man meint einen Mann (welcher kein Wissen hat). 
Ebenso (kanu man mit dem Acc. sagen): Was Intelligenz betrifft. Nach 
temimitischem Dialekt stelt hier auch der Nom.; doch ist der Acc. nach 
ihrem Dialekt coırecter. Sie stellen sich denselben nãmlich so vor, dass 
er einen Zustand ausdrückt. Wird aber das Nomen mit dem Art. ver- 
bunden, so setzen sie es in den Nonı., weil es dann keinen Zustand aus- 
driicken kann. 

Man kann in dem Satze: Was das Wissen betrifft, so ist er (oder 
bin ich oder bist du) gelehrt im Wissen — das vorangestellte cl-‘iln 
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sowohl in den Nom. als auch in den Acc. setzen. Der Aac. ist SO zu 
erklaren, dass man das zweite “lm mit dem ersten nicht als zusammen- 
fallend setzt, sondern es ist wie wenn man sagte: Was das Wissen be- 
trifft, so ist er ein die Sachen Wissenderl®. Setzt man dagegen den 
Nom., so denkt man sich das zwelte ‘lm als identisch mit dem ersten, und 
es ist wie wenn es hiesse: Was das Wissen betrifft, so bin ich ein das- 
selbe Wissender; oder: Was das Wissen betrifft, wie gelehrt bin ich 
darin! Hier steht der Nom., weil das im pron. suff. Enthaltene mit 
dem Wissen zusammenfûãllt, der Satz also zu construiren ist wie: Was 
das Wissen betrifft, so ist es schön", Setzt man aber das 1n bihî ent- 
haltene pron. suff. als mit dem Wissen nicht zusammenfallend, so steht 
der Acc.; es ist dann wie wenn es hiesse: Was Wissen betrifft, wie 
bekannt bin ıch mıt AUN! 

Setzt ınan (bei der Acc.-Constr. den Art., z. B.) Was das Schlagen 
betrifft, so bin ich (bist du, ist er) schlagend, so ist der Acc. auf dop- 
pelte Weise zu erklãren: erstens so, dass „das Schlagen“ Object ist", 
wie in dem Satze: Was den Abdallah betrifft, so schlage ich ihn. (Zweitens) 
ist der Ace. zu crklãren, wie das indeterm. “lat in dem Satze S.1 Z. 18#. 
Ebenso ist es wie wenn hier e{i-darba statt dar'ban» ohne Art. und {ûrtban 
statt dû darbin 1° stiüinde. 

Die Higûzener setzen in dieser Constr. den Acc., wenn das Nomen 
mit dem Art. versehen ist, weil sie hier keinen Zustandsausdrunck sta- 
tuiren 1%; dies ist viclmehr Ansicht der Temimiten. Daher setzen diese 
nicht den Acec., wenn das Nomen mit dem Art. versehen ist, sondern 
unterlassen diese Incorrectheit. Was die Higûzener zu ihrer Meinung 
geführt hat'", ist die Vergleichung mit den Fallen, in welchen der Acc. 
als Angabe des Grundes steht, z. B. Ich abe es gethan ans Furcht davor. 
So in den Saãtzen: Was die Intelligenz betrifft, so ist er intelligent. 
Was den Verstand betrifft, so ist er der vollkommene Mann. Es ist 
wie wenn es hiesse: Er ist der vollkommene Mann am Verstand und an 
der Einsicht, d.i. wegen des Verstandes und wegen der Einsicht. Es 
ist wie wenn der Acc. hier auf die Frage: Warum? stiinde. Hier- 
nach sind alle Ansdriücke zu erklãren, welche indeterm. als Zustand 
stehen, wenn sie mit dem Art. versehen werden. So sagt der Dichter: 

O0 dass ich doch wüsste, ob ich zur ÜUmm- Ma‘mar Zugang habe; 
denn was die Geduld betrifft, die mich von ihr fern hãlt, so ist keine 
Geduld vorhanden 1®. 
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Die Temimiten setzen in diesem Fall aus dem oben angegebenen 
Grunde den Num. Es ist dann wic wenn ces hicesse: Was das Wissen 
betrifft, so bin ich (oder ist er) ein dasselbe Wissender. Dass hier dies 
(auf das vorangestellte Nomen riickbeziüigliche Pronomen) nicht ausgedriickt 
ist, ist nach ihrer Meinung weniger incorrect, als wenn etwas hinzu- 
gesetzt wiirde, was nicht zuldssig ist *. So ist in SB. 2, 117: (Fiirchtet) 
cinen Tag, an welchem eine Secle (für eine andere) nicht Genugthuung 
leistet — fîhi im Sinne behalten. ‘Abd-er-Rahmêûn Ibn Hassûn sagt *: 

Wohlan, o Leila, wehe dir! thue uns (deine Lage) kund; was aber 
die Freigebigkeit von dir betrifft, so ist keine Freigebigkeit vorhanden. 

Hier ist in dem letzten Satz „für uns von dir“ zu subintellegiren. 

Zu den Beispiclen, in welchen Adjectiva oder Participia als Hêl im 
Ace. stehen, wic (in den vorhergehenden Beispielen) Infinitive, die an 
Stelle (der Adj. oder Particip.) stehen, und in welchen nur der Acc. als 1683 
Hal ** (nicht der Nomin.) stehen kann, gehören: Was das betrıfft, dass er 
als aufrichtiger Freund (gilt), so ist er nicht ein aufrichtiger Freund *#. 
Was das betrifft, dass es als deutlich-(gilt), so ist es nicht deutlich. 
Was das betrifft, dass er als gelehrt (gilt), so ist er gelehrt. Der Acc. 
steht hier darum, weil man ihn oder es hinstellt als befindlich im Zu- 
stand des Wissens und als nicht befindlich im Zustand der Deutlichkeit 
und der Aufrichtigkeit. Der Nom. ist hier nicht zulãssig, well man 
den Inhaber der Eigenschaft ** im Sinne behãlt *. Wenn man aber sagt: 
Was das Wissen betrifft, so ist er ein Wissender, so hat man eine 
vorher erwihnte Person nicht im Sinne, mit welcher das Wissen zu- 
sammenfiele *%. Daher ist in diesem Beispiel der Nom. correct, aber 
nicht bei einer Sifa. Es ist aber nicht zulğssig, die Bifa (wenn sie als 
Hêl im Acc. steht) mit dem Art. zu versehen. Denn die Sifa ist kein 
Inf., so dass sie als Antwort auf die Frage: Warum? stehen könnte *°. 
Der Inf. verhãlt sich in diesen Beispielen (zum Adjectiv) wie das Abge- 
leitete (zum Urspriinglichen); er steht also als Hûl an Stelle des Ad. 

Der Ace. der Beispiele dieses § wird vom Vorhergehenden oder 
vom Nachfolgenden regiert *. Die Rection findet statt, wie auf el-hadara 
das vorhergehende Verb. fin. Rection austübt iı dem Beispiel: Ich habe 
ihn geehrt aus Furcht getadelt zu werden, und wie das Verb. fin. auf 
die folgenden Acc. Rection ausiibt in den Beispiclen: Er ist zu ihm ge- 
kommen als ein (langsames) Gehen, oder (langsam) gehend **. 
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Ct. 
Ueber die Falle, in welchen der (mit amam dé VOR 
stellte) Nom. die bevorzugte und normale Constr IS 
Diale kK TEDN ISL. 


Nach der Angabe des Jûnus 1st dies Lehre des Abu ‘Amr. Hierher 
gelhöüren die Beispiele: Was die Knechte betrifft, so bist du (bin ich, 
ist er) ein Besitzer von Kncchten. Was den Knecht betrifft, so bist du 
Besitzer eines Knechts. Was zwel Knechte betrifft, so bist du Besitzer 
von zwel Kuechten. Der Nom. ist darum vorzuziehen, well hier Sub- 
stantiva gesetzt sind, welche nicht wie Infinitive construirt werden 
können. Denn man kann wohl sagen: Er ist der (rechte) Mann an 
Wissen und an Einsicht, aber nicht: Er ist der rechte Mann an Pferden 
und an Kameelen %. Da dies imecorrect ist, so setzt man das (auf fa) 
Folgende als Chabar (zu dem Vorhergehenden) und es ist wie wenn es 
hiesse: Was die Knechte betrifft, so bist du betreffs ihrer oder von 
Seiten derselben 3 ein Besitzer von Knechtcn, d. i. du hast an den 
Knechten Anthel. i7 und fî gehören also urspriüngleh zu den voran- 
gestellten Nomimibus *; sie werden aber nachgestellt, das von 1hnen 
abhiüngige Nomen als Mubtada vorangestellt und dle von in und fî 
abhüãngigen Nomina durch Pronomina ausgedritickt. Auch in dem Satze: 
Was den Knecht betrifft, so bist du Herr eines Knechts, steht el - ‘abd 
ın der Bedeutung „ln Betreff des Knechtes.“ Doch ist die Praepos. nach- 
gestellt, und das davon abhingige Nomen (im Takdîr) durch ein Pronomen 
ersetzt, ebenso wile in dem Beispiel mit dem Plural (Z. 13). 

Da es fiir incorrcet gilt, diese Substantiva wie Infinitive zu behan- 
deln, und dieselben nieht zu den Wüörtern gehören, bei welehen cine solche 
Constr. (d. i. der Ace.) fir zulüssig gilt, so setzt man sie in den Nom. aus 
Abneigung, Woörter wie Infinitive zu behandecln, welche nicht zu ihnen 
gehören. Ebenso setzen die Temîmîten Infinitive, wenn sie mit dem 
Art. versehen sind, in den Nom. Es ist dann construirt, wie wenn die 
Sitze lauteten: Was die Knechte betrifft, so gehören sie dir. Was den 
Knecht betrifft, so gehört er dir. Denn diesen Sinn will man ausdrticken. 

Wir haben Araber sagen hüören: Was den Sohn einer Muzeinitin 
(vom Stamme Muzein) betrifft, so bin ich Sohn einer Muzeinitin. Es 
ist wic wenn es hiesse: Was den Sohn einer Muzeinitin betrifft, so bin 
ich es, so dass sich „Sohn einer M.“ und „ich“ wie Mubtada und Chabar 
zu einander verhalten, wie man dicse Constr. auch gebraucht, wenn 
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„Sohn einer M.“ mit dem Art. versehen ist. Man kann lier (d. i. wenn 164 
NMuzcinitin olne Art. steht) aber auch den Acc. als Hûl setzen, wie im 
den Sittzen S. ™ ZA. 1u. 2. Nach der Angabe des Jûnus gicbt es Araberr, 
welche in den Siitzen SBS. A" Z. 10 nach amma den Ace. setzen und diese 
Substantiva wic Infinitive construiren. Doch kommt diese Constr. selten 
vor und ist verwerflich. Dieselbe kommt daher, dass man diese Subst. 
wie Inf. bchandelt, ebenso wic man dic ®. lor Z. 1 und BS. lov Z. 6 ange- 
führten Nomina wie Infin. construirt (als Hûl). Wer so construirt, 
künnte auch in dem Satze: Er ist der (rechte) Mann riicksichtlich der 
Knechte und der Dirhem, den Acc. setzen in der Bedeutung: Wegen 
der Knechte und wegen der Dirhem’. Diese Constr. kommt aber so 
nicht wirklich vor, sondern die regelrechte Constr. ist hier der Nomin. 
Dies ist die Lehre der Araber und des Abu ‘Amr und des Jûnus, und 
mir ist nicht bekannt, dass El-Chalîl ihnen widersprdiche. 

۰ Auch in der ‘Atfirung an cinen Inf. setzt man diese Subst. (bis- 
weilen) in den Acc. Dic Grammatiker construiren also: Was (las Wissen 
(Ace.) und die Knechte (Acc.) betrifft, §o ist er ein Besitzer von Wissen 
und ein Besitzer von Kncchten. Doch ist diese Constr. incorrect, well, 
wenn das Subst. allein stiinde, der Nom. die regulire Constr. wûre; es ist 
also incorrect, ein Subst., welches kein mf. ist, wie cinen Inf. zu behan- 
deln. Man vergleicht diese Constr. mit ãhnlichen incorrecten Constr., 
wile wail lahtune wa tabbun 8. 

In den Sûãtzen: Was El-Basra betrifft, so giebt es kein Basra fiir dich. 
Was El-Hêrit betrifft, so giebt es keinen Hûrit fiir dich. Was deinen 
Vater betrifft, so giebt es fiir dich keinen Vater — muss unter allen 
Umstinden der Nom. stehen. Denn hier handelt es sich um bekannte 
Gegenstinde, welche der Angeredete so gut kennt, wie der Sprechende®. 
Es ist wie wenn es hiesse: Was El-Hûrit betrifft, so gicbt es fiir dich 
keinen Hûrit nach ihm oder ausser ihm, und: Was El-Basra betrifft, 
So 1st es für dich nicht vorhanden ®. Was El-Hûrit betrifft, so ist er 
fir dich nicht vorhanden. Dênn diesen Sinn will man ausdrücken. 

Ebenso wiirde in dem Satze: Was die Knechte betrifft, so bist dn 
ein Besitzer von Knechten, wenn man speciclle Kncechte bezeichnen 
wollte, welche der Angeredete ebenso gut kennt wie der Sprechende, 
nur der Nom. stehen können. Es ist dann wie wenn es hicsse: Was die 
Knechte betrifft, welche du kennst. Der Nachsatz ist zu crginzen dureh : 
Du bist betreffs ihrer oder von Seiten derselben cin Besitzer von Knechten. 


Ebenso (steht ausschliesslich der Nom.) in dem Satzc: Was deinen 
* 16 * 
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Vater betrifft, so hast (u einen Vater. Ês ist construirt, wic wenn der 
Nachsatz lautete: so hast du an ihm oder ın ihm einen (wahren) Vater. 
Man will hier das Wort Vater nach freierer Gebrauchsweise setzen ’". 
Hier ist der Aee. auf keine Weise zulãssig. Derselbe ist bei el-‘abid nur 
gestattet, wenn man dieselben nicht als etwas speciell bekanntes setzt 1”, 
Denn nur in diesem Fall kann es wie die Infinitive eonstruirt werden; diese 
aber können, auch wenn sie im Ace. stehen, nach dem oben Erwãhnten 
mit dem Art. versehen werden. Meint man aber etwas Specieles '*, zu- 
mal was mit dem Nomen demonstr. verbunden ist, so wird el-‘abid wie 
Zeid, ‘Amr und abtika (in den Beispielen Z. 10) construirt. 

Man ceonstruirt auch, wenn man von einem Manne spriecht : Was das 
betrifft, dass er gelehrt ist (d.1. dafür gilt), so ist er (wirklich) gelehrt. 
Was das betrifft, dass er etwas weiss, so ist er wissend. Man kann Stat 
des Particips auch das Imperf. und statt ar auch allé mn derselben Bedeu- 
tung setzen, wie S. 57, 29 [alld in der Bedeutung von lan vorkommt ®. 
Diese Constr. seheint daher zu kommen, dass «a mit dem Verbum, wel- 
ehes davon abhãngt, in der Bedeutung des Inf. steht. Es ist also wie 
wenn es hiesse: Was Wissen (Acc. betrifft, oder: Was die Existenz 
(Ace.) von Wissen betrifft, so bist du wissend. So sagt man aueh: Du 
bist der (rechte) Mann hinsichtlich des Absteigens (vom Pferde) zum 
Kampfe, oder hinsichtlich des Strcitens, wo a1 Init dem Imperf. ebenfalls 

165 für den Inf. steht. Gemeint ist hier derselbe Inf., wic in dem Satze: Er 
hat dies gethan aus Furcht davor. Dieselbe Constr. findet Statt in dem 
Satze: leh habe dartiber gesehwiegen, um mir seine Liebe zu erwerben. 
Au mit dem davon abhingigen Verbum kann aber nicht einen Zustand 
ausdriüicken, wihrend dessen Eintreten das zuerst Erwihnte® geschieht ; 
denn anı wird nur gesetzt, um etwas auszudriicken, was noch nieht ein- 
getreten ist). Darum wird es construirt, wie der zuerst (S. I Z. 14) 
erwûãhnte Inf., weleher als Antwort auf die Frage: warum ? steht. 


§ 92. 


Ueber die Nomina, welche im Aec. stehen, ohne AU 
Jeetiva oder Infinitive zu sein, weil sie cine MS 
ausdrieken, in welehem etwas geschieht. Sie Sells 
ım Aec. als Bezeichnung fir das (d.i. für den Au 
rın etwas getlhan wird. 

Beispiele *: Teh habe ihn gesprochen, seinen Mund zu meinem Mund, 
(d. 1. persönlieh)*. Ich habe mit ihm ein Geschift gemaeht, Hand (des 
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Kiiufers) in Hand (des Verkinfers, d. i. fir baare Lallung). Hicr ist 
construirt, wie wenn (statt der 1m Ace. stehenden Nomina JInfinitive 
stünden, also): Ich habe ihn gesprochen als ein Bceriihren der Lippen. 
leh habe mit ihm ein Geschift gemacht als baar Zalhlen; d. i. ich habe 
ihn gesprochen in diesem Zustand. Einige Araber setzen den Nom. wie 
wenn Waw vor ftihu stünde, d. i. Ich habe ihn gesprochen, indem dies 
sein Zustand war“. Šo ist der Nom. zu erklûren, wiûhrend der Ace. zu 
erklaren ist: Ich habe ihn gesprochen in diesem Zustand °. Der Acc. 
drickt dann den Zustand aus, in welchem die Handlung gesehieht. In 
den Ausdruck: „Hand in Hand“ dagegen kann bloss der Ace. stehen; 
denn es ist nicht correct zu sagen: Ich habe mit ihm ein Geschaãft gemacht, 
indem Hand in Hand war. Man wıll nãmlich nicht ausdriicken, dass man 
das Geschift gemacht habe, indem die Hand des Kãufers in der Hand des 
Verkiufers war, sondern man will ausdriicken : Ich habe es ihm cilg ver- 
kanft °, ohne sich darum zu kiüimmern, ob der Kiufer nahe ist oder fern. 
Dagegen will man mit der Phrase: Sein Mund (Nom.) zu meinem Mund dic 
Nãhe ausdriüicken, und dass man in unmittelbarer Beriührung mit dem Angc- 
redeten ist, ohne dass Elner zwischen Beiden steht. Ein dhnlicher Inf, 
welcher nothwendig in Annexion stehen muss und welcher mit dem darauf 
Folgenden ' entweder als Nominalsatz, (welcher einen Zustand ausdriückt) 
oder (allein) als Hûãl gefasst werden kann, steht in dem Satzc: N. N. ist 
zurückgekehrt, indem seine Riückkehr seinem Anfang (d. i. seinem Weggang) 
entsprach °. Mit derselben Phrase kommt „Er hat sich abgewendet“ vor. 
Es ist construirt, wie wenn hier der Inf. ohne Suffix als Hûl stünde ; 
doch kommt derselbe ohne Suffix im Pprachgebrauch nicht vor, sondern 
dient nur zur grammat. Erklaãrung. Wer in dem Satze Z. 6 und 7 den 
Nom. setzt, setzt ihn auch hier. 

Ferner stehen folgende Ausdriicke im Ace., um einen Zustand aus- 
zudriicken, in welchem dice Handlung geschieht: Ich habe die Schafe 
verkauft, ein® Schaf und einen Dirhem (d. i. Jjedes für einen Dirhem). 
Ich habe mit ihm Wiirfel gespielt (iîndem ich) cinen Dirhem fir den an- 
dern (setzte) "®. Ich habe ilm mcine Wohnung verkauft, cine Elle fiir 
cinen Dirhem. Ich habe das Getreide verkauft, je zwei Kafîz fir cmen 
Dirhem. Ich habe das Almosen seines Vermügens (d. i. das seinem Ver- 
mögen entsprechende Almosen) genommen, einen Dirhem fir je 4U Dir- 
hem *", Ich habe ihm scine Rechnung klar gemacht, Stick fir Stiiek 1®. 
Ieh habe mcin Vermüögen zu Almosen verwendet. einen Dirhem nach dem 


andern "®. 


2460 س 


Alle diese Phrasen diirfen nicht so gebrancht werden, dass cin No- 
men allcin (im Ace.) steht ohne das darauf Folgende. Es ist also nicht 
zuliissig bloss „seinen Mund“ zu setzen, olhue darauf „zu meinem Mund“ 
folgen zu lassen. Denn man will den Begriff der unmittelbaren Beriüil- 
rung der Lippen ausdriicken, welche nur zwischen Zweien stattfinden 
kann. Ebensoweunig ist es zuldssig, in dem Beispiel: „Ich habe mit ihm 
cin Geschift gemacht“ u. s. w. bloss Jada» zu setzen, well man ausdri- 
cken will, dass er genommen und gegeben hat. Dieser Sinn wird aber 

166 erst ausgedriickt, wenn man hinzusetzt bijadin *, well Beide handeln °. 
Ebensowenig ist es zuldssig, in dem Beispiel S. 4 Z. 13 Dloss ‘audahu 
zu setzen. Denn man will ausdriücken, dass er sein Fortgehen nicht 
abgeschnitten, sondern mit der Riickkehr verbunden hat. Man meint, 
dass er so zuriückgekehrt ist, dass die Rückkehr auf demselben Wege 
erfolgte, wie das Fortgehen, dass er sein Gehen durch die Riickkehr 
aufhob 1®. Denn es ist auch möüglich, dass sein Gehen abgebrochen wird, 
und er dann zuriickkehrt. Der Sinn der Phrase ist also: Jch bin zu- 
riüickgekehrt, wic ich gekommen bin, so dass das Gehen mit der Riüick- 
kehr zusammenhingt. 

Ferner ist es nicht zulissig zu sagen: Ich babe mein Haus, eine 
Elle, verkauft, wenn man ausdriücken will: Eine lle für euch 
denn dann wirde der Angeredete glauben, dass das ganze Haus nur 
cine Elle (gross) ist. Ferner ist es unzulissig zu sagen: Ich habe meine 
Schafe verkauft, je cin Schaf, wenn man meint: Je ein Schaf für einen 
Dirhem. (Denn fiigt man „fiir einen Dirhem“ nicht hinzu) so wirde der 
Angercdete glauben, dass man die Schafe eins nach dem andern, der 
Reihe nach verkauft lat. Es ist ferner unzuldssig zu sagen: Ich habe 
ihm seine Rechnung klar gemacht als ein Stick. Denn dann wiirde (der 
Angeredete glauben, dass man ihm seine Rechnung als ein e1nziges Stick 
dargestellt hat, ulııc sie (im Einzelnen) zu erklaren. Ferner 16 
zulğssig zu sagen: lch habe mcin Vermögen zu Almosen verwendet, 
cinen Dirhem. Denn dann wiürde der Angeredete glauben, dass man 
nur Einen Dirhem als Almosen gegeben hat. So sind diese und dhnliche 
Plırasen aufzufassen. 

Dagegen lisst man in den Phrasen: Das Getreide (gilt) je 2 Kafîz 
(einen Dirhem) und: Die Butter (gilt) je zwei Manê (einen Dirhem) „Dir- 
hem“ aus. weil dies bekannt ist, und weil nach dem Dirhem (nach all- 
cemceiner Gebranchswcise) der Precis bestimmt wird. Es ist wic wenn 
man lier frigt, wie viel der Dirhem werth ist. Mit derselben Ellipse 
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sagt man: Das Gctreide fiir seehzig"". Hier bleibt das Mass weg, weil 
es allgemein bekannt ist, und weil man es bei dem Angeredeten als 
bekannt voraussetzt. Diescr weiss also, was der Sprechende meint ®. 
Es ist wic wenn man hier nach dem Werth des Masses fragte, wic in 
dem vorigen Beispiel nach dem Werth des Dirhem. So sind dicse und 
dihnliche Phrasen anfzufassen und nach der Gcbrauchsweise der Araber 
zu behandeln. 

Nach der Meınung des Chalîl ist es zuliissig, in der Phrase: .Ielı 
habe die Schafe verkauft, ein Schaf und ein Dirhem“ den Nom. zu 
setzen. Der Sinn ist dann: Je ein Schaf fiir einen Dirhem. Man setzt 
dann „fiir cinen Dirhem“ als Chabar von „Schaf“, und das Wûw steht 
in der Bedeutung von „fir“, wie es in der Phrase: Jeder Mann und 
sein Geschaft'® In (der Bedeutung von ,mit“ steht. Setzt man aber 
„Sechaf“ in den Ace., so hãnıgt „fiir cinen Dirhem“ nicht als Chabar da- 
von ab, sondern ist bloss gesetzt, um den Preis dadurch klar zu machen, 
Wle „dir“ in der Phrase „ Trankung dir“ steht, um klar zu machen, wer 
gemeint ist. Das Bû steht hier wie 7l in der Phrase: Seinen Mund 
zu meinem Mund, ohne von etwas Vorhergchendem (als Chabar) abzu- 
hãngen. Ueberhaupt kann, wenn das auf das Nomen Folgende sich dazu 
cigncet, Chabar dazu zu sein, in den Phrasen dieses $ statt des Acc. 
auch der Nom. stehen. Diese Setzung des Folgenden als Chabar ist 
aber nach der Construction unseres § (d. 1. nach der Ace.-Constr.) nicht 
zulassig. 

Nach der Ansicht des Chalîl ist es zulissig, in der Phrasc: Ich 
habe das Haus verkauft, cine Elle für einen Dirhem, den Nom. (ncben dem 
Ace.) zu setzen, ebenso wie In der Phrase: En Schaf fiir einen Dirhem 
(2.14). Dagegen sagt man nach seiner Ansicht (ausschliesslicl mit Nom.) : 
lch habe mcin Haus verkauft, die zwei (d.i. je zwei) Ellen (Nom.) fiir 
einen Dirhem. Ich habe das Getreide verkauft, die zwei Kafîz (Nom.) fiir 
cinen Dirhem. Er lûlt diese Constr. nicht fiir dhulich der Constr. S. Io 
Z.ö. Denn letzterc steht an Stelle cines Inf., der cinen Zustand bezcichnct, 
in welchem dic Thatsache stattfindet, wic in der Phrase: Ich habc ihn 
angctroffen als elin in’s Gesicht Sehen, oder wie in der Phrase S. lo Z. 13. 
oder in der Phrase: Ich habe dies nach meinem Vermügen gethan. Aber 
nicht jeder Inf., welcher als Hêl steht *, kann mit dem Art. versehen 
werden oder In Annexion stehen, noch künnen alle mf. als Hûl ge- 
braucht werden. Da nun dics (d.i. dic Setzung als Hêl mit dem Art.) bci167 
den Substantiven noch weniger zulissig ist, so setzt man in dem Bei- 


spiel S. %1 Z. 21 „Elle“, wenn es den Art. hat, m den Nom. Dengî 
ist auch nicht zulissig, Participien * (und itiberhaupt andere Nomina als 
Infinitive) mit dem Art. als Hûl zu setzen, wie in den Beceispielen Z. 2. 
Da nun der Acc. in ed-diré' incorrect ist, so setzt man den Nom. wile 
in dem ®Satze #7: Ieh habe ihn getroffen, indem seine Hand sich auf 
seinem Kopfe befand. 

Aehnlich ist die Constr. des Satzes: Jeh habe es verkauft, der Ge- 
winn des Dirhems ein Dirhem. Auch hier kann der Hûl-Ace. nicht ste- 
hen. Denn nach der Ansicht des Chalîl ist dle Construction von rabihc 
mit doppeltem Ace. verkehrt; vielmehr ist in der Bedeutung „für einen 
Dirhem“ die Prip. /î? oder Lêm zu setzen. So construiren nach unserer 
Beobachtung die Araber. Wenn jemand den Rath giebt, die Prãp. aus- 
zulassen und dieselbe zu intendiren (und statt derselben den Acc. zu 
setzen), so diene ihm zur Antwort, dass der Ausfall derselben hier nicht 
zulissig ist, cbensowenig wie es zulãssig ist, marra mit dem Ace. statt 
mit der Pracp. zu construiren *. Wenn nian zugiebt, dass E iT 
nicht gestattet ist, so muss man zugeben, dass es auch dort nicht zu- 
lissig 1st. 

El-Chalîl setzt in dem Beispiel: Ich habe mit ihm gesprochen, seine 
Hand in meiner Hand, ausschlicsslich den Nom., well die Bestimmung 
„seine Hand in meiner Hand“ nicht Bcschreibung der Rede ist *. 

Nach El-Chalîl kann man ‘audaka in dem Beispiel S. o S. 13 auch 
als directes Object auffassen, wie man sagt: Du hast mir die Habe wie- 
der gegeben *. Unser Bcispiel hat dann den Sinn: leh habe meine Riick- 
kehr zn meinem Anfang hingewendet *“ (d. 1. damit verbunden). 


§ 93. 


Ueber diejenigen Faãlle, in welchen die Nomina im Acc. 
stehen, weil sic einen Zustand ausdriücken, In WT 
der Preis stattfindet’, wenn auch das regicrenlg ey 
nicht ausgedTicE TIS 

Der Acc. stellt hier, wie er stehen wiirde, wenn er einen Zustand 
ausdriickt, in welchem die Handlung stattfindet. Denn Insofern der Acc. 
einen Zustand ausdriückt, im welchem ctwas geschicht, ist er in beiden 
Fallen gleich. 

Beısp1cel: Du hast dic Bchafe, je ein Schaf für einen Dirhem. Man 
kann lier auch laka rectionslos (d. i. nicht als vorangestelltes Chabar 
oder als im Sinn des Verbi istararra) setzen und schdt * in den Nom. 
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setzen, wie man in dem Satze: In ihr (ist) Zeid stehend, Réimun in 
den Nom. setzen kann 3. Wenn man stellt: Esch-schi™ laka, so kann 
man das folgende schét (ebenfalls) sowohl in den Noın. wie in den Ace. 
setzen. Setzt man den Aee., so steht der Satz in der Bedeutung: Die 
Sehafe gehüören dir an*, ebenso wile fîhû #ceidun, wenn der Hûl darauf 
folgt, in der Bedeutung steht: Zeld befindet sieh darin. 


$ 94. 
DCT uic lT Mle, in welchen es gewihlt ist, das Nomen 
TD OT DOM. (als Mnbtada) oder in den Aec. (als Hêl) zu 


TT Weill es incorrect ist, es als Sifa zu behandeln (und 
mu mm vorhergecehenden Substantiv zu construiren). 


Beispiel: Ieh bin vorher bei Getreide vorbeigegangen, je ein Kafîz 
für einen Dirhem. Wir haben zuverlissige Araber hier auch den Ace. 
setzen und sagen hüören: Die Verwunderung (findet statt) iiber (etreide, 
bei welehem wir vorher vorbeigegangen sind, je em Kafîz (Ace.) fiir 
einen Dirhem. Kafîz ist hier als Hûl auf das determinirte Nomen * be- 
zogen. Man unterlãsst die Beziehung desselben auf das indeterm. Nomen”, 
well es ineorrect ist, das indeterm. Nomen mit elner Sifa zu versehen, 
welche es cigentlieh nicht ist“. Die Sifa wüãre hier ein Substantivum, 
wie Dirhem und Eisen. Darum setzt man diese Nomina (wenn sie zur 
nãheren Bestimmung eines determ. Nomens dienen) correcter als Hal als 
als Şifa, wie in den Beıspielen Z. 21. Es kommt nãmlich vor, dass 
etwas als Chabar (d. i. Hêl) correct, aber als 1fa incorrect 1st. 

Diejenigen, welche den Nom. setzen, fassen Kafîgun als Mubtada und 
bidirhamiı als Chabar dazu. 


§ 95. 
Ueber die Faille, in welchen Adjectiva (und Partieipi1a) 
mM Acc. GIS WD Slehen, wie in den vorigen $$ Nomina. 


Beispicle: Ich verkaufe es jetzt, so dass die Sache abgemacht 1st ’. 
Sie beherrschen dich, so dass ein Mãchtiger die Herrschaft von einem 
andern Michtigen iiberkommt *. Der Ace. steht hier wie der Ace. des 
Subst. in dem Beispiel: Ieh habe es verkauft Stick fiir Stiiek . 


E 

Ueber dice Falle, ın welchbhen ein mit dem Art. vc TS 
nes Adjectiv im Acc. steht, well es einen ZAustan lls 
driückt, in welchem etwas geschiceht'. 

Man Dbchandelt diese ‘Adj. dhnlich den determ. Nominibus, welche 
(als Hêl) wic die Inf. behandelt werden, z. B. fah a fia O 
weder Subject noch Object (sondern nur Hûl) sein kann. Ebenso nun, 
wie man diese Phrase dãhnlich (dem determ. als Hûl stehenden Inf.) ‘au- 
dahu (S. I 7Z. 13) behandelt, wicwohl dicselbe kciuen Inf. bildet ®, 
cbenso behandelt man auch diese Adj. wic Inf. Diese Constr. ist abnorm 
wie auch die der mit dem Art. verselıenen Inf., wenn sic als Hal stehen, 
in ilırem Cap. abnorm ist, und wie die Constr. der Nomina, welche (als 
Hûl) an Stelle der Inf. stehen, abnornı ist. 

Solcher Fille, in welchen ein Wort wile ein anderes behandelt wird, 
ohne ihm in Jeder Beziehung dhnlich zu sein, glebt es viele. Dergleichen 
ist sclon friüher erürtert worden, und wird auch aus dcm Folcenden 
klar werden. 

Hierhcer gehirt dic Phrase: Sle sind cngctrcten als der Erste (Acc.) 
und (dann wicder) als der Erste (Ace.). Dics ist construirt wie das dop- 
pelt gesetzte wûdlidan oder raglan mit oder ohne fa, d. i einzeln. Man 
kann el-atuwuwaluw auch in den Nom. setzen, welcher dann als Badal (von dem 
in dachaltt licgenden Pronomen) und als vom Verbum (im Nom.) regiert 
aufzufassen ist. Es ist dann wie wenn es lıiesse: Es ist eingetreten 
der Erste und (wieder) der Erste (mit Wegfall des Mubdal minhu). Auch 
wenn das Nomen indeterm ist, kann der Nom. als Badal stehen wic 
/. 12. Dieser Badal ist zu verglcichen mit dem în ®. 96, 15. 10: Bel 
der Stirnlocke, einer liignerischen Stirnlocke. Dagegen 1st beim Impe- 
rativ der Ace. die normale Constr.3; ein Badal Kann hicr NICU SAUL, 
finden, ebensowenig wic im Sing. des Imperativs, wic in den Beispielen 
Z. 144. Die Phrase cel-atwivalu falatoualu wird nie als BSifa gebraucht. 
Denn man will nicht Jemand dadurch niler bestimmen oder beschreiben®. 
Ein Batz wie: Deme Landsleutce, der Erste und wieder der Erste (dl. i. 
Hiner nach dem Andern) sind zu uns gekommen, wire also incorrcct. 
Denn clavuvalu falatwicalu hat nicht die Bedeutung von ALullauhttnt, sondern 
es wird gebraucht wie chamsatahum und avaldahu (d. 1. nic als Bifa oder 
Ta'kîd, sondern immer als Hûl). Auch ist bci keiner andern (determ. 
Sifa diese Constr. (als Hûl) zulissig, ebenso wic man nicht twdûfidahu 
wic wafdahu und itneihima wic chansatahum gcbrauchen dart. 


N 


‘isa setzt beim Imperativ der 2. P. den Nom., weil der Sinn der- 
selbe sei wie beim Inıperativ der 3. PD. Er construirt den Imperativ 
also nach der Bedeutung (nicht nach dem Wortausdruck). Diese Auf- 
N ne ist nicht frcmdartiger als die Constr. in dem Verse SB. Wi 7Z. 16". 

Sùgt man dagegen: Gehkhet hinein, der Erste und der Letzte, oder 
der Kleine und der Grosse — so steht der Nom. Denn dann ist der 
Sinn: Gelt Alle linein ! ® 

Will man diese Sifût als Attribute eines Substantivs construircn, 
wie die cigentlichen Adjectiva, so darf fa nicht gesetzt werden °. Denn 
man kann die beciden SŞifût (in dem Beispiel Z. 21 und 22) zwar dureh 
Wûw aber nicht durch f« verbinden, wenn der Gefihrte Zeid 1st (Cd. i. 
die Sifa dazu bildet). FEbensowenig kann in den Batze S.1 Z.1 „dein 169 
Gefilhrte“ als zweite Difa mit der ersten durch fa verbunden werden, 
sondern nur durch Wûw. So citiren viele Araber den Vers des ’Omaj]a 
DD Aid: 

Und er kehrt ein bei Weibern ohne Halsschmuck, mit aufgelüstenı 
Haar, Kinder sãugend, gleich hissliehen Déimoncen ’’. 

Auch hier wire fa incorrect. 

Ml construirt: JIretet cin, der Erste und der Mittlere und 
der Letzte, mit dem Nom. und liisst keine andere Constr. zu. Er hilt 
den Nom. fiir ebenso zulissig wie den von Lullukum ® und erklirt ibn 
als Badal '*. 


§ 971, 


Uber die Falle, in welckhen Substantiva und Adjectiva 
mM ECE CiChen, well sie Zustande bezeichnen, in welchen 
TWAS Slaltiindet. 

Beispiel: Diese (Dattel) ist unreif besser als reif. Die Accusative 
„unreif“ und ,„reif“ kann man als Zeiten auffassen, die vergangen, und 
als solche, die zukiünftig sind. Man sagt, die Ace. stiünden abhingig Im 
ersten Fall von einem im Sinn behaltenen id Fféûıuu und im zweiten von 
cinem im Sinne behaltcnen id Iéma *, weil dies dem Sinn der Phrase 
entspreche. Wiürde man dies annehmen, so wiirde man btusrat und 
tamran (statt rutaban) auch mit dem Art. versehen können, well Kûna 
cbensogut determ. wie indeterm. Nomina (als Chabar) regieren kann. 
(Da dies aber nicht zulissig ist) so ist die Erklirung durch Kéna unrichtig: 
die Ace. sind viclimehr als Hûl zu erkliiren. 
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Hierher gehöüören ferner die Beispiele: Ich bin bei einem Mann vor- 


3 seiner Zustinde sehlechter ist, 


beigegangen, welcher im sehlechtesten 
als du im schlechtesten deiner Zustinde . Ferner: Bei einem Mann, 
welcher im besten seiner Zustinde besser 1st als du im besten (deiner 
Zustãnde. Er ist im sehlechtesten seiner Zustãnde sechlechter als du im 
schlechtesten deiner Zustande. Alle diese Phrasen sind ebenso zu er- 
klüren wie die zuerst (Z. 7) erwaãhnte. Man kann hier auch den Nom. 
setzen: Ieh bin Db. e. M. vorbeig., dessen bester Zustand besser ist als 
du, d.i. von (lessen Zustûinden der beste besser ist als deine Zustinde. 
Denn „besser als du“ Ist anstatt „besser als deine Zustãnde“ ebenso 
zulissig, wie: Dein Tag ist fastend und deine Nacht ist stehend 3. 

Man construirt: Der Weizen, das billgste, was (davon) existirt, 
sind 2 Kafîz (für einen Dirhem) ' d. i. der Weizen, der billigste seiner 
Zustinde, in welehen er sieh befindet, sind 2 Kafîz (fiir einen Dirhem). 
Es ist wie wenn man sagte: Der Weizen, sein billigstes sind 2 Kafîz. 
Hierher gehört folgender Vers des ‘Amr Ibn Ma‘dî Kariba, welehen die 
Araber auf versehiedene Weise recitiren f: 

Der Krieg, das Erste, was er ist, ist ein Maãdehen, weleches in sei- 
nem Kleide mit jedem Unwissenden Buhlerei treibt. 

auvwalu ist als Femininum behandelt ®, wie in dem Beispiel Z. 21 
das Genus des Verbi sich nach dem des vom Subject abhãngigen Gen. 

170 richtet. FEinige setzen awical in den Ace.; d. i. der Krieg ist, wenn 
cr sich in dieser Zeit befindet, cin Midehen. Einige setzen auwical in 
den Nom. und futajja in den Acc. Dann ist zu crkliren: Der Krieg, 
der erste seiner Zustinde ist, wenn er ein M. ist ®.  Ebenso 1st Con- 
struirt: Abdallah, das schünste, was cer ist, (findet) ım Zustand des 
Stehens (statt). Wer futajJja in (den Nom. und atwuval als Hûl in den Ace. 
setzt, thut es nach der Constr.: Der Weizen in dem billigsten seiner 
Zustãnde (ist) 2 Kafîz (fiir einen Dirhem). Wer aber futajja in den 
Ace. und atcwal in den Nom. setzt, construirt: Der Weizen, der billgste 
seiner Zustinde ist, wenn er 2 Kafîz betrigt ’. 

Dagegen kann in dem Satze: Abdallah, das Beste, was (von ihm) 
existirt, (fndet) im Zustand des Stehens (statt) — Fûiî nur im Ace. stehen. 
Denn man kann sich auf keine Weise den schünsten seiner Zustande als 
stehend denken'®. Ferner construirt man: Abdallah, der beredteste 
seiner Zustãnde war am Freitag 3. Das Wiistenleben, der beste 
seiner Zustinde ist in den beiden Monaten Rebî’. Es ist wie wenn 
es hiesse: Der bercdteste der Zustinde des Abdallah war am Freitag. 
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Der beste der Zustinde des Wiistenlebens ist in den Monaten Rebi’. 
Binige Araber construiren auch: Der beredteste der Zustinde des Emirs 
war (der Frcitag. Der beste der Zustinde des Wiistenlebens sind die 
Monate Rebî‘. Es ist dann wie wenn es hiesse: Der beredteste der 
Tage * des Emirs war der Freitag. Die besten der Zeiten des Wiisten- 
lebens sind die Monate Rebî’. Diese Constr. findet nach freierer Ge- 
brauchsweise statt. Es ist wie wenn es hiesse: Die beste der Zeiten, 
in welchen das Wiistenleben stattfindet, sind dic Monate Rebî’. Der 
beredteste der Tage, an welchen Abdallah bercdt ist, ist der Freitag. 

Man construirt: Ich werde am Freitag zu dir kommen, sein Spate- 
stes (d. i. als spãtestem Termin)’. Der Nom. steht als Antwort auf die 
Frage: Welche dusserste Grenze dieses (Gehens) findet nach deiner Mel- 
nung statt? Oder: Was fiir ein Kommen, ein schnelles oder ein lang- < 
sames? Dann antwortet man: sein langsamstes, d. i. dies ist sein lang- 
samstes. Man sagt: Ich werde zu dir kommen am Frcitag oder am 
Sonnabend als spãtestem Termin (Nom.). Hier kann man Sonnabend 
auch in den Nom. setzen 16, ۰ 

Ebenso construirt man: Ich habe ihm einen Dirhem oder zwei 
Dirhem gegeben als das Hüöchste, was ich ihm gegeben habe’. Man 
kann hicr dirhamûni und altar auch in den Nom. setzen. Dann ist der 
Sinn: Oder zwei Dirhem sind das Höchste, was ich ihm gegeben habe. 
Man kann auch dirhamcini in den Ace. und aktar in den Nom. setzen "®. 
Man kann auch altar als Hûl in den Acc. setzen, welcher den Zustand 
bezelchnet 1®, in welchem das Geben stattfand. 

In dem Beispiel Z. 12 kann man abtaahu auch in den Acc. setzen: 
Ich werde am Freitag zu dir kommen als sein Spatestes ®. Der Sinn 
ist: Als spãtestes Kommen am Frcitag. 


§ 98. 


TUE EINE In welchen der Acc. steht, um einen 
Ort oder eine Zeit zu bezeichnen'. 

Beide stehen darum im Acc., weil sie Gefisse: bezeichnen, in welchen 
die Begebenheiten stattfnden . Dieselben werden von den vorherge- 
henden Satzbestandthcilen regiert, ebenso wie (der Temjîz) in dem Satze: 
Du bist der (rechte) 3 Mann an Wissen, von dem Vorhergehenden regiert 
wird, und wie die Zahlwörter von 11 bis 90 den Ace. regieren. In der- 
selben Weise üben die vorhergehenden und dice nachfolgenden Satz» 
bestandtheıle Rection auf dic Orts- und Zeitbestimmungen aus. 
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Bcispicle fir die Ortsbestinmungen: Er ist hinter dir, vor dir, 

unter dir, dir gegeniiber. Hierher gehüren auch: Dics ist neben “ dem 

171 Hause. Er ist neben dir. Er ist an cinem guten Ort. Selin Hs 
liegt rechts, oder üstlich von dem und dem. So sagt Gerir : 

Ein Sidwind wehte; da gedachte ich eurer inbriinstig bei As- 
Safat, welches im üstlichen Theile von Haurûn liegt ®. 

Man sagt ferner: Ihre Wohnungen sind rechts, links, nördlich. ‘Amr 
Ibı Kultûm sagt (Mo‘all. V. 5): 

Du hast den Becher von uns abgewendet, o Umm ‘Amr, da doch 
der Lauf dessclben nach rechts geht. 

El-jemiîna steht hier mn der Bedeutung „nach der rechten Seite hin“. 
Dies hat uns Jûnus von Abu ‘Amr berichtet, und dies ist die Meinung 
desselben. 

Man sagt: Er (befindet sich) in deiner Richtung ®. So sagt der 
Dichter, und wir haben gehürt, dass cinige Araber den Vers so reci- 
tiren: 

Er reistê ab, nachdem die Plejaden untergegangen waren, und 
nachdem es war, als ob die Plejaden in der Richtung des Untergangs 
cin Sieb wiren . 

Hillata steht im Sinn von asda. Dies haben wir von zuverlãssigen 
Arabern gehört. 

Man sagt: Dies sind zwei Strcifen an beiden Seiten ihrer Nase. 
Man meint damit die beiden Streifen, welche die beiden Seiten der Nase 
der Antilope umgeben. El-A‘scha sagt : 

Wie sind die (rechten) Reiter am Tage von El-Hinw ° offenkundig 
zu beiden Seiten von Futaima®, fest im Sattel und nicht wehrlos. 

Alle diese Bestimmungen stehen im Ace., weil sie etwas bezeichnen, 
worin das Subject sich befindet, und was mit dem Subject nicht sachlich 
zusammenfillt . Die Rection ist anzusehen, wie die der mit Nun (d. i. 
dem pluralischen Nun oder der Nunation) versehenen Wörter, welche das 
folgende Nomen (im Ace.) regieren, z. B. ‘isclhrtina, und wie der Acc. in 
dem Satze: Er ist besser als du an Handlungsweise (Temjîz).  Ebenso 
wie diese Acc. sind die des Ortes und der Zeit, z. B. chalfaka anzusehen. 

Regens fir die Zeit- und Ortsbestimmungen ist das Wort, fir wel- 
ches sie die Zeit oder den Ort bezeichnen *", und als dessen Praãdicat der 
Zarf stehen kann. In ãhnlicher Weise wird in dem Nominalsatz: Ab- 
dallah (ist) dein Bruder, das zweite Nomen durch das erste in den Nom. 
gesetzt und dadurch regiert, und der Satz ist dureh diese zwei Bestand- 
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theile vollstindig, indem dieselben nicht getrennt sind (und das cine nicht 


dic nühere Bestimmung zun andern bildet) 1". 


Hıicrher gehüren die Aus- 
driiclke der Araber: Er ist an seinem Ort. Br ist an seiner Dtelle. Dies 
stcht an Stelle von diesem. Dies ist cin Mann an (einer Statt. Hier 
ist makdnald soviel wie badalala, und fî ist im SIinne behalten. Bo cerhiilt 
man, wenn man zu Jemand sagt: Gehe fort mit N. N. mit dir (dM. i. in 
dciner Gesellschaft), die Antwort: Mit mir ist cin Mann an Stelle von 
N XN, d.i. ein Mann, der an seiner Statt ist und seinc Stelle vertriItt. 

Der Acc. aller dieser Phrasen ist auf cine und dieselbe Weise zu 
ecrkliren. Achnlich sind die in Z. 21 folgenden Phrasen, welche alle drei 
bedeuten: Er ist in deiner Niihe. 

Alle diese Würter künnen auch als reine Nomina gebraucht werden, 
wic Zeid und Amr, ohne Zeit- und Ortsbestimmungen zu sein. Bo haben 172 
wir Araber dûtu-l-jemini als Chabar in den Nom. (statt in den Ace.) 
setzen hüören. Lebid sagt: 

Sic (die Kuh) sitzt da, indem sie glaubt, dass beide Orte des Scehreckens, 
der hinter ihr und der vor ihr, geeignet smd, Furcht zu erregen ’“, 

Hicrher gehört auch die Constr. von siwvdun im Ace., z. B. Dieser 
ist ausser dir '#. Dies ist ein Mann ausser dir. Die Constr. ist dieselbe 
wie dic von makdnmaka, wenn es die Bedeutung anstatt hat. Als flec- 
tirbares Nomen wird sitû nur in der Poesie gebraucht. Nach der An- 
gabe einiger Araber setzt nur der Dichter es aus Verszwang statt jair. 
So sagt ein Dichter, und zwar einer von den Ansêr : 

Nicht spricht Schamloses, wer von ihnen, wenn sie SDitzung halten, 
zu uns gehört, und nicht, wer zu Anderen gehürt, als wir sind’. 

LI-A‘scha sagt "°: 

Abgewendet hat sich von dem Hauptthell von Jemûma meine Kamccel- 
stute und sich zu keinem von ihren Landsleuten hingewendet als zu dir. 

Hbenso wird Kûf (wie) als Zarf gebraucht, z. B. Du (bist) wie Ab- 
dallah. Es ist construirt ®, wie wenn es hiesse: Du bist in einem Zu- 
stand wie Abdallah. Kaf ist construirt wie die Praepos. Bû (d. i. als 
Zarf). Einige Araber aber construiren es aus Verszwang wie mtlun *", 
So sagt der Regez-Dichter Homcid El-Arkat: 

So sind sie denn ãhnlich "8 dem Stroh (des Getreides) gemacht (dessen 
Körner) ausgefressen (sind). | 

Chitãam El-Mugaschiî sagt 1°: 

Und angebrannte Steine, wie wenn sie als Stiitzen fiir den Kessel 
dienten. 
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Dass sicé un und das Kûãf als Zarf gebraucht werden, erhellt da- 
raus, (ass sle ohne riückbezigliches Pronomen als Sila stehen, wie in 
den Beispielen Z. 16 und 17. Eine solehe Constr. ist nur beim Zarf zu- 
lãssig. Denn Nomina sind in dieser Constr. (als Silla ohne riickbez. Pron.) 
incorrect und kommen nicht hãufig vor, wie in den Beispielen Z. 18°. 

Man construirt : Wie (befindest) du (dieh) wenn deine Vorderseite 
cerstrebt wird, und wenn deine Richtung zum Gegenstand des Sichrich- 
tens gemacht wird. Es ist wie wenn es statt dessen hiesse: Wie be- 
findest du dich, wenn deine Gegend (als Ziel) gewollt wird, oder wenn 

173 deine Habe gewollt wird, und wenn auf das Kameel auf dem Bergpfade 
losgegangen wird **. Nafrw und Fubl sind also hier wie Nomina con- 
SEU 

Nach El-Chalîl ist der Ace. in diesen Constr. correct, wenn die 
Wiüörter als Zarf gefasst werden. Sie werden dann construirt wie Karîb, 
welches man in dem Satze: Er ist nahe bei dir, sowohl in den Nom. 
wie in den Acc. setzen kann. Steht es im Acc., so heisst es: an einem 
nahen Ort. Jûnus hat uns berichtet, dass die Araber sagen kal Raribait 
nna ahadun, wie auch hal Lurbaka afudun: Ist in deiner Nahe Einer 2 * 

dunaka dagegen kann (als Zartf) nie im Nom. stehen, wenn man auch 
sagen kann: Er (steht) unter dir (duka) an Hoheit. Denn hier steht 
dttin in iüibertragener Bedeutung (nicht als Ortsbestimmung) , ebenso wie 
makdıa in der Bedeutung von ans ta tt in iibertragener Bedeutung steht. 
Denn die urspriüngliche Bedeutung der Zeit- und Ortsbestimmungen sind 
die Orte und Aufenthaltsplãtze der Erde (also nicht jene übertragenen 
Bedeutungen). Ebenso sagt man (abweichend von der urspriinglichen 
Bedeutung): Er ist fiirwahr starken Riickgrats (d. i. starken Charakters). 
Er 1st fiirwahr von gutem Baume (d. i. von guter Herkunft). 

raşd (Richtung) wird riücksichtlich der Nom.- und Ace.-Constr. wie 
melno und kuble(S. WF 7Z. 19 Bis S. ME Z. 2) CONSUL 

Die Constr. hucuca diinuka ist als Nominalsatz zu erklãren, so dass 
das Chabar mit dem Mubtada sachlich zusammenfallt. dinuka steht dann 
nicht als Zarf*%. Man setzt ihn als geringer als den, welcher iiber 
ihm steht *%. Man kann auch sagen huwa dinun: Er ist gering, ohne dass 
diinum in Annexion steht; d. i. er ist gering unter den Leuten. So sagt 
man taubun dtnun in der Bedeutung: Ein sechlechtes Kleid. 

Nicht jede Ortsbestimmung eignet sich dazu, als Zarf gebraucht zu 
werden. So halten es die Araber nicht fiir correct, in den Ausdriicken : 
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„Er ist im Inneren des Hauses, er ist im Inneren der Moschee, er ist 
ausserhalb des Hauses — qen Acc. zu setzen. JDMan setzt hier besser 
die Pripos. fî oder min. 

Der Unterschied zwischen den eigentlichen Pripos. wie chalfa und 
diesen Ortsbestimmungen besteht darin, das Jene Orte bezeichnen, welche 
an die Nomina (d. i. an die durch dieselben bezecichneten Gegenstinde) 
angrenzen nach ihren Seiten", und darum nach arab. Auffassung als 
Zarf construirt werden. gauf und chdûrig dagegen werden behandelt wie 
Riicken, Bauch, Kopf, Hand. Daher künnen Wüörter wie chalfa mit allen 
Nominibus verbunden werden, da şie Orte bezeichnen, welche das Nomen 
nach seinen Gegenden und Seiten begrenzen, sei es von oben oder von 
unten. 

Die Ortsbestimmungen sind theils (reine) Zurûf, wie oben gesagt, 
theils (urspriüngliche) Nomina, wie z. B.: Dies ist die Gegend des Hauses, 
wenn man eine specielle Gegend meint. Er ist in der Gegend des Hauses. 
„ Gegend“? ist hier construirt wie „Haus“ in dem Satze: Er ist in deinem 
Hause. Dass das im Gen. stehende Nomen wie cin Nomen behandelt 
wird, welches nicht Zarf ist, geht daraus hervor, dass wasta als Zarf 
(in der Bedeutung von f) ohne Vocal des mittlercn Radicals steht, 
wasata aber als Nomen in allen Casibus den mittleren Radical vocali- 
SIrt hat. 

Einige von den Zurûf haben stãrkere Flexionskraft (als Nomina) 
als andere, z. B. el-kublu die Vorderscite, el-khagdu das Ziel, en-nûliijatau 
die Gegend. Dagegen kommen chalfa, amma, tahta xeltner als reine No- 
mina vor; doch kommen auch sic bisweilen so vor in der Prosa* und 
in Gedichten 3°. 

Folgende Wiörter werden construirt wic chalfaka und amûmaka; 
doch behandeln wir sie besonders, um ihre Bedeutung zu erkliiren, weil 
ihre Gebrauchsweise eine fremdartige ist. Hierher gehüren zwei Würter, 
welche wir im vorhergchenden Abschnitt erwaãhnt haben °', ohne ihre Be- 
deutung zu erklãren, nãmlich şadadaka d. i. nach deiner Richtung, und saka- 
baka d.1. in deiner Nüãhe. Ferner die Ausdriicke der Araber 1caena-l- 
gebeli: in der Gegend des Berges ; #inata-l-gebeli: dem Berge gegeniiber. 
Ferner Rpurdbataka: in deiner Nãhe, was sowohl örtlich steht, als auch so 
wie in dem Satze: Sie stehen dir nahe im Wissen. Die Acc. entsprechen 
denen in den Ausdriicken: Er ist ihm gegeniiber. Um ihn herum befindet 
sich der Stamm N. N. Deine Landsleute befinden sich in den Gegenden 
des Landes. Hierher gehört der Ausspruch des Abu Hajja En-Nomeirî: 


Jahn, Sibawaili's Buch ûbor die Grammatik. *17 
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Wenn wir ihn auf dem Kamcelsattel erhöht haben, biegt er sich 
naeh den Seiten desselben von ihm herunter von hinten ùnd vorn 3. 

el-musdldni sind die Seiten. Der Ace. steht in derselben Bedeutung 
wic gambai in dem Verse S8. lvl Z. 12 3, 
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§ 99. 


Ueber die speceiellen Ortsbestimmun gen, U os 
allgemeinen behandelt werden, da sie überhanp mS 
bestimmungen ausdrilücken. 

Beisplele, die wir von den Beduinen gehüört haben: Er verhilt sich 
zu mir in der Stellung des Herzbeutels. Er verhilt sich zu mir in der 
stellung des Kindes. Dass diese Bestimmungen Zarf sind, erhellt daraus, 
dass man statt des Acc. auch die Praep. Bû setzen kann. Man will 
ausdriücken, dass man ihn an diese Stelle setzt, und die Constr. ist die- 
selbe wie in dem Satze: Meine Wohnung ist an dem und dem Orte (Aee.). 

Ferner: Er verhãlt sich zu mir in der Stellung des weggejagten 
Hundes'. Du verhiltst dieh zu mir (bist mir so nahe), wie der Sitz 
der Hebamme (zu der Gebãrenden)*. Man sagt dies, wenn Jemand Einem 
nahe ist und (gleichsam) in unmittelbarer Nãhe an ihm haftet. So sagt 
Abun-Du’cib 3: 

Da stiegen sie (die Esel) hinab zur Trãnke, als die Capella den- 
selben Platz hinter den Plejaden cinnahm, welchen der Aufscher der 
Pfcilwerfenden (beim Pfeilspiel) hat, ohne vorzuriticken. 

Ferner: Er ist von dir soweit entfernt wie die Plejaden. El-Ach- 
WA®. sagt : 

Und firwahr die Benî Harb, wie ihr wisst, verhalten sich wie die 
Entfernung der Plejaden, deren Sterne hoch sind. 

Man sagt: Er verhbült sieh zu mir (d. i. ist mir so nahe), wie der Ort, 
wo das Unterkleid festgekniipft ist. Dies wird ebenso construirt, wie die 
Phrase: Er verhãlt sieh zu mir wie der Ort des Sehiffsmastes. Denn alles 
dies sind Ocertlichkeiten. Der Sinn ist: Er ist, verglichen mit mir, an 
dem Ort, an welchem die Pfeilwerfer sitzen, oder an dem Ort, iiber 
welehem die Plejaden stehen, oder in der Stellung, welehe das Kind 
einnimmt. Du bist an dem Ort, an welchem dic Hebamme sitzt, oder 
an dem Ort, an welehem das Unterkleid angekniüipft ist. Dies ist der 
intendirte Binn, doch ist die Rede abgekiirzt. Diese Abkiürzung ist 
zuldssig, wie In den Phrasen: leh bin in das Haus (Acc.) eingetre- 
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ten. Ich bin nach Syrien (Acc.) gegangen. Denn dies sind Oertlich- 
keiten, wenn sie auch nicht (so allgemein) sind, wic der Begriff Ort 
selbst. 

Doch ist dieser Acc. nicht iiberall zulûssig. Es wire z. B. unzu- 
lissig zu sagen: Er ist mir so nahe wie dein Sitzplatz, oder wie das 
Ruhebett des Zeid, oder wie die Stelle, wo das Pferd angebunden wird. 
Man muss sich hier streng an den Gebrauch der Araber halten. 

Hieher gehört ferner die Phrase: Er verhalt sich zu mir (1st mir 
so nahe) wie das Flussbett; d. i. er ist am Ort des Flussbettes, verglichen 
mit dem Flusse selber. Ibn Harma sagt: 

Sind meine Angehörigen cine Zielscleibe fiir das Ungliick, welches 
sie überfãllt, oder sind sie (dem Ungliück so ausgesetzt wie) das Fluss- 
bett (dem Wasser) ? “ 

Man sagt ferner: Er ist zuriückgekehrt auf dem Wege, auf welchem 
er gegangen ist. Der Acc. ist also zu erklãren, wie in den vorigen 
Beisplelen. 

Im Nom. können von den Orts- und Zeitbestimmungen unseres $ 
folgende stehen 5: Er ist von mir zwei Parasangen (entfernt) oder einen 
Pferdelauf, einen Mannesruf, einen Pfeilschuss, oder zwei Tage, oder 
über den Bereich der Hand linaus ê. Diese Zeit- und Ortsbestimmungen 
unterscheiden sich von den vorler angeftihrten dadurch, dass dieselben 
zun Zweck haben auszusagen, dass die Entfernung zwischen belden zwei 
Parasangen, oder zwei Tage oder ein Manuesruf oder (nur) das Hin- 
ausgehen über den Handbereich ist". Mit dem Ausdruck faut- ul - jadi 
soll eine Anniherung bezcichnet werden. Derselbe wird construirt, wic 
dic vorhergehenden Ausdriicke, und es ist, wic wenn hier dieselbe frele 
Construction stattfindet, wie in dem Satzc: Das Beredteste, was der 
Emir ist, ist der Freitag 8. Ebenso stehen im Nom. die Ausdriticke: Du 
bist von mir entfernt um Gesichtsweite, um Hörweite *. Man setzt hier 
den Nom., weil man „du“ als Mubtada (und ,„Gesichtsweite“ und ,„ Hûr- 
weite“ als Chabar auffasst) so dass die Constr. ist wie in dem Satze: 
Du (bist) nahe bei mir. Nach der Behauptung des Jûnus setzen einige 
Araber in dem Z. 3 citirten Verse dereg in den Nom., so dass es zu haem 
das Chabar bildet. Ebenso kann man sagen: Zeid (ist) dir gegeniüiber, 
wenn man kasd als Chabar zu Zeid setzt, wie man auch mit derselben 
Constr. sagen kann: Abdallah (ist) dein Hinteres (d. i. hinter dir). 

Einige dieser Zurûf werden mit grösserer Bestãndigkeit als reine 
Nomina gebraucht als andere, so z. B. kasd (Ziel), nalw (Richtung), Fubl 
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(Vordertheil), mdAija (Gegend); doch können auch chalf (das Hmtere), 
amûm (das Vordere), taht (das Untere), dun (in derselben Bedeutung), als 
Nomina gebraucht werden ®. Doch werden Jenc Zurûf öfter als reine 
Nomina gebraucht und sind im Sprachgebraueh gangbarer als diese; 
ebenso „Gesichtsweite“ und „Hörweite“. Dazu kommt, dass man diese 
Wirter (urspriünglieh) als cigentliche Nomina auffasst ebenso wie Sitz- 
platz, Stiitzort und dãlhnliehe. Darum liebt man es nicht, sie als Zarf zu 
gebrauchen. Dennoeh behauptet man, dass Einige dieselben in den Ace. 
setzen, indem sie dieseclben wie dercg in dem Verse ZA. 3 construiren, 
obgleich solehe Constr. selten ist. Da man nimlieh sagt „in Gesichts- 
und Hörweite“ mit Bû", so dass dics mit dem Mubtada nicht Zusam- 

176 menfillt (d. i. nicht das Chabar dazu bildet) weder nach dem Sinn noch 
nach dem Wortlaut, so behandelt man dices wie die Phrasc: Er verhalt 
sieh zu mir an Kindesstellc (S. Ivf Z. 9 und 10). 

Nach der Behauptung des Jûnus setzen Einige in den Beispielen S. Ivf 
Z.11 den Nomin., wie bei ,„Gesichtsweite“ und „Hörweite“. Ebenso 
sctzcen sie mak'‘ad und mandt (SB. Ivf ZA. 11 und 14 in den Nom., so dass 
es mit dem ersten Nomen (als Chabar) zusammenfallt. Es ist dann con- 
struirt wic akdm in dem Verse 1*: 

Und deine Stelling im Stamm Wê'il ist die Stellung der Laus auf 
dem Hinteren des Kamcels. 

Der Nom. ist mer correct, weil der Dichter das zweite Nomen 
(Btelluug der Laus) als mit dem ersten (als Chabar) zusammenfallend 
setzt, wie in dem Ausdruck: E1 cst caput, caput asm . Os 
hier auch zulğssig, das zweite maldûn als Zarf in den Ace. zu setzen ; 
doch will der Dichter dice cine Stellung mit der andern vergleichen. 

In dem Satze: Mein Haus ist hinter deinem Hause um cine Para- 
sange, steht farsach im Ace., weil „hinter deinem Hause“ das Chabar 
billdet. „Mein Haus“ iibt also (als Mubtada) darauf Rection aus, und 
diese beiden Bestandthcile rciehen zur Satzbildung aus. Doeh ist der 
Sinn dieses Satzes unbestimmt, insofern man das Mass der Entfernung 
nicht kennt. Darum fiigt man zur nãheren Erklãrung (als Temjîz) hinzu: 
Um cine Parasange, um eine Elle, um cine Meile. Diese Raumbestim- 
mungen werden von dem vorhergehenden Satz im Acc. regiert, ebenso 
wie dic Zahlwörter von 11—90 das gezãhlte Nomen im Ace. regieren '*. 
Es ist also, wie wenn dieser Satz (Mecin Haus ist hinter deinem Hause) 
ein mit Nun (Nunation oder pluralisehem Nun) versehenes Nomen wire, 
welehes Reetion auf etwas austibt, was nicht (als Mudêf ileihi nach Sir.) 


dazu gehüört, noch damit (als Chabar) zusammenfiillt(. Hbenso ist der 
Ace. ™ dem Ausdruck: Der Beste von ilnen als Mann, zu erkliren. 
Man kann aber anch farsachdûni in den Nom. setzen. Dann bildet chalfa 
keinen fir den Satz nothwendigen Bestandtheil, cbhenso wie fh in dem 
Satze: In ihr (ist) Zeid stehend (Nom.). Nach der Angabe des Jûnus 
constıuirt Abu ‘Anır: Mein Haus (ist) hinter deinem Hause zweı Para- 
sangen (Nom.). Die Constr. ist dieselbe, wic wenn minnî statt m0» chalfi 
dûrika stiinde1. Denn chalf wird hicr wie ein Nomen construirt, und 
nin» iüibt Rection darauf aus, wic auf die anderen Nomina. Dıes 1st cine 
gut begriindete Ansicht. Die Araber behandeln nit wie chalf und setzen 
farsachûni sowohl in den Ace. wie in den Nom. Ersteres darum, weil 
man (als vollstãndigen Satz) sagen kann ente min chalfi*® in der Beden- 
tung von ente chalfî, nur dass dies eine abgekiirzte Phrase ist'". Denn 
man kann sagen: Dein Haus ist hinter meinem Hause, so dass der Matz 
damit abgeschlossen ist. Ebenso kann der Ace. in dem Satze stehen 
ente minnî farsachaini, d. i. Du gehörst zu mir, solange wir zwei Para- 
sangen rcisen ®. Farsachaini ist Zarf, wie die vorher (am Anfang des $) 
angefiüihrten Bestimmungen den Ortsbestimmungen dhnlich sind ®. 

Zcitbestimmungen, wie Stunden, Tage, Monate, Jahre und idihnliche, 
welche in der Zeit stattfinden, kommen vor in den Ausdriicken: Dıle 
Schlacht (fand statt) am Freitag. So construirt man, wenn man Freitag 
als Zarf fasst. Forner: Der Neumond ist in der Naclt (d. i. in dieser 
Nacht). Auch hier steht der Acc. als Zarf und ist durch f aufzulüösen. 
Man kann in den angefiüihrten Sitzen den Acc. auch voranstellen, da die 
Stellung desselben gleichgiltig ist. Man kann auch den Nom. setzen *, 
so dass die Zeitbestimmung das Chabar zum Mubtada bildet. Ebenso 
kann in den Ausdriicken: Heut ist der Freitag; heut ist der Sonnabend, 
el-jaum sowohl im Acc." wie im Nom. stehen. Dagegen kann von den 
Tagen Sonntag bis Donnerstag cel-jaum nur (als Chabar) im Nom. ab- 
hingen. Denn die Namen dieser Wochentage können keine Rcetlun 
auf el-jaum als Zarf ausitiben. Es ist wie wenn es hiesse: Der Tag 1st 
der fiinfte oder der vierte. Ebenso in dem Satze: Der Tag ist der 15. 
des Monats. Man will hier nur ausdricken: Dieser Tag ist die Vol-1 
lendung von 15 (Tagen) des Monats %. Der Nom. steht dann in allen 
diesen Beispielen wic in dem Satze: Das Jahr ist ihr Jahr. FEinige 
Araber sagen auch: Hent ist dein Tag, so dass cel-jauma in der Bedeu- 
tung „jetzt“ steht, wic man auch sagt: Ich thue dies heut (d. i. jetzt), 
ohne einen specicllen Tag zu meinen. 
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Man construirt: Meine Bekanntschaft damit (existirt seit) kKuUrZer 
Zcit, und (seit) neulich, mit dem Ace., wenn man das zweite Nomen nicht 
als Chabar zu dem ersten auffasst. Thut man dics, so setzt man den 
Nom. Setzt man den Ace., so stehen faditan und kartban als Zeitbe- 
stimnıungen. 

Nan construirt : Meine Bekanntschaft mit ihm (ist) im Zustande 
des Stehens (d. i. ich kenne ihn als stehend) #. Mein Wissen unin E 
als vermügend (d. i. ich kenne ihn als vermögend). Der Acc. steht als 
Hûl. Dic als Hêl stehenden Nomina fallen nicht (als Chabar) mit „ Be- 
kanntschaft“ und „ Wissen“ zusammen ; auch bilden sie hier keinen Zarf. 
Man construirt: Mein Schlagen des Abdallah (fand statt) Iindem er 
stand. Auch hier ist der Acc. in der so eben erwãhnten Weise zu 
crklãren. 

Die Zeitbestimmungen stehen dem Begriff des reinen Nomens nãher 
(als dic Ortsbestimmungen). Denn sie können als Subject und als Ob- 
ject gebraucht werden; z. B. Die Nacht und der Tag haben ihn zu 
Grunde gerichtet. Du hast deine Tage (d. i. dein Leben) erschöpft. Auf 
diese Weise werden die Zeitbestimmungen gebraucht **. Dlan muss sich 
darin nach dem Sprachgebrauch der Araber richten. 


§ 100. 


Ueber del GENEL 

Im Gen. steht jedes Nomen, an welches (als untergeordnetes ein 
anderecs als iibergeordnetes) annectirt wird”. Das Wort, von welchem 
das im Gen. stehende abhingt, kann sein 1) cin solches, welches weder 
Nomen noch Zarf Ist, 2) ein solches, welches Zarf ist, 3) ein solches, 
welches Nomen und kein Zarf 1st. 

Beispicle fiir den Gen., welcher von einem Wort abhãngt, welches 
weder Nomen noch Zarf ist: Ich bin bei Abdallah vorbeigcegangen. Dies 
gehört dem Abdallah. Du bist nicht wie Zeid. Zu Hiilfe, o Bekr *! 
Bei Gott, ich werde dieses thun. Hierher gehüören ferner Wörter wie 
111, fi, nud, ‘an, rubba. Beispicle: Ich habe es von Zeid erhalten, und 
zu ZAeld hin. 

Wiürter, welche als Zarf den Gen. regieren, sind z. B. die Z. 14 
und 15 aufgezãhlten®. Dass diese Würter Zurûf (also urspriingliche 
Nomina) sind, erhellt darans, dass sie von Pripos. abhãngen können, 
z. B. min ‘aleika in der Bedeutung von min faukika. Ferner: Er ist von 
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mit ihm (d. i. von sciner Begleitung) fortgegangen. Auch ‘an ist cin 
Zarf, ebenso wie ,„rechts“ und „in der Gegend von“. Denn es kann 
von min abliingen, ebenso wie méltja. Ferner sind Zarf: gegeniiber, 
anstatt, unter, vor, nach® und idihnliche Zeit- und Ortsbestimmungen ®. 
Beispielec: Du bist hinter Abdallah, vor Zeid, vor deinem Bruder. 
Bbenso werden die iibrigen dieser Wirter gebraueht. Diese Zurûf sind 
(urspriinglieh) Nomina, sie werden aber als Ortsbestimmungen fiir die 
Dinge gebraucht 1®. 

Nomina sind z. B. Aelhnlichkelt, Verschiedenhcit, Allheit, Stiick 1, 
Hierher gehören auch die Nomina, welche specielle Gegenstinde bezeich- 
NS EB Eel, Mauer, Habe. Ferncr die _Elativa’*, z. B. Dieser 5t 
der thiatigste der Menschen, und alle ãhnlichen Nomina. Beispiele: Dieser 
ist Achnliehkeilt des Abdallah (d. i. er ist wie A.). Dies ist die Allheit 
deiner Habe, ein Thell deiner Leute. Dies ist der Esel des Zeid, 
dic Mauer deines Bruders, die Habe des Amr. Dieser ist der stirkste 
der Menschen 3. 178 

Bã und die ihm ãhnliehen Partikeln gehüren weder zu den Zurûf, 
noch zu den Nominibus, sondern sile dienen dazu, um das, was vor oder 
hinter dem Nomen steht, mit diesem zu verbinden. Wenn man also 
sagt ja labekrin (zu Hilfe, o Bekr!), so wil man das, was auf den Voca- 
tiv Reetion ausübt (d. i. Jû) mit Bekr durch Lam verbinden. Dagegen 
verbindet man in dem Satze: Ich bin bei Zeid vorbeigegangen, das Vor- 
beigehen mit Zeid durch Bã. Ebenso (wird) in dem Satze: Dies (gelhört) 
dem Abdallah („cies“ durch Lûm mit Abd. verbunden). In dem Satze: 
Du bist wie Abdallah, verbindet man den Begriff der Aehnlichkeit durch 
Kaf mit Abdallah '*. In dem Satze: Ich habe es von Abdallah erhalten, 
verbindet man den Begriff des Erhaltens durch i» mit Abdallah. In 
dem Ausdruck : Scit ciner Zeit, verbindet man cine Thatsache mit einer 
bestimmten Zeit" durch „seit“. In dem Satze: Du bist im Hause, ver- 
bindet man den Begriff des Seins' mit dem Hause durch „in“. In dem 
Satze: In dir ist eine schlechte Charaktercigenthiimlichkeit, verbindet 
man die Schlechtigkeit mit der angercdeten Person durch „in“. In dem 
Satze: Manchmal sagt ein Mann dieses, verbindet man die Rede mit 
dem Mann durch rubba1". Wenn man sagt: Bei Gott, so verbindet man 
den Schwur mit Gott, dessen Preis erhaben ist, wie man in der Phra»e 
jû labekrit die Anrufung durch Lam mit Bekr verbindet. Ebenso ver- 
bindet man in dem Satze: Ich habe es von Zeid her iibcrliefert, die 
Ueberlieferung mit Zeid durch ‘an. 
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Ueber” das Verhaltniss des Adjectivs zum Sui 
tiv, des dureh eine Copulativpartikel mit einem anderen 
verbundenen Wortes zu dicsem, des Badal Zûu dem HTS 
dessen Budad es ist, und Fhnliche Verhaûllnili ss 

Beispiele fir das Adjectivum, welches sich nach dem Subst. richtet : 
Ich bin vorher* bei einem schünen Mann vorbeigegangen. Das Adjeetiv 
steht hier im Gen. wie das Substantiv, well beide gleichsam Ein Wort 
ausmachen. Denn man meint nicht einen von den Maãnnern, von welehen 
jeder Einzelne ein Mann ist, sondern man meint einen von den Maãnnern, 
von welchen jeder Einzelne ein sehöner Mann ist. Dieses Nomen ist 
indeterm.?, well es zu einer Gemeinschaft gehürt, von welcher Jeder 
denselben Namen hat. Denn Jeder von den Miãnnern 1st ein Mann, und 
Jeder von den schünen Mãnnern ist ein sehöner Mann. Der Name ver- 
mischt ihn mit seiner Gemeinschaft so, dass er von ihr nicht unter- 
schieden wird. Wenn man die Beschreibung verlangert (d. i. mehr AdJec- 
tiva setzt), z. B.: Ich bin bei einem verstaãndigen, edlen, glãubigen Mann 
vorbeigegangen —, so richten sich alle Adjectiva naeh dem Substantiv. 

Zu den adjectivischen Bestimmungen gehürt ajjumd, z. B. leh bin 
be1 einem Mann vorbeigeg., was für cinen Mann. Hier bildet «ajjurmid 
eine Beschreibung des Mannes und driückt seine Vollkommenheit und 
sein Uebertreffen Anderer aus. EËs ist also wie wenn es hiesse: leh 
bin bel enem vollkommenen Manne vorbeigeg. 

Hierher gehöüört ferner: Ich bin bei einem Manne, deinem Geniige 
als Mann %, vorbeig. Zasbuka bildet eine Beschreibung zu Mann dadurch, 
dass er dir vor allen Miãnnern geniügt. Dieselbe Bedeutung (und Constr.) 
hat Léfîka. (Aehnliche als Sifa dienende Bestimmungen sind :) hammuka 
(dene Absicht von einem Mann) *, ıdû/hîka (der dir durch seine Vortreff- 
lichkelt verbietet, einen Anderen, Besseren zu suchen), ıd schi’'ta (was 
du willst von einem Mann), schar‘uka in derselben Bedeutung wie Aas- 
Lula, ebenso kadduka®, was mit einem Masc. und mit einem Fem. als 
Difa verbunden werden kann. Alle diese Sıfat haben dieselbe Bedeutung. 
Diejenigen dieser Bestimmungen, welche flectirbar sind und Sifêat zu 

179 Substantivis bilden, richten sich nach diesen. Wir haben aber auch 
einige zuverlissige Araber gehürt, welche adda als Verbum wie fa'ala 
flectiren und wie AKafé construiren. 

Zu den Sifãat gehürt auch millun, z. B. leh bin b. e. M. deines- 


gleichen vorbeig. Hier dient mf als BSifa in der Bedeutung, dass 
er ein Mann ist, wie du cin Mann bist. Es ist anch insofern adjecti- 
vische Bestimmung, als es nichts zu der Person hinzufiigt, noch irgend 
etwas ihr nimmt. Der vorher ecrwihnte Satz kann auch den Sinn haben : 
Ich bin bei e. M. vorbeig., dessen Gestalt deiner Gestalt dhnlich ist. 
Ebenso werden die Phrasen ragudlu darbuka (eig. ein Mann, dein Geprige, 
d.i. dein Ebenbild), scehibhuka (dein Ebenbild), ma/fwuka (deine Richtung) 
nach Sinn und Constr. in einer und derselben Weise gebraucht. Wenn 
von denselben auch ein determ. Nomen im Gen. abhingt", so können 
sie doch als Sifa zu einem indeterm. Nomen stehen. Jûnus construirt : 
Dieser ist deines Gleichen, indem er herankomınt. Dieser ist Zeid, 
deines Gleichen. Steht mitluka voran, so behandelt man es als determ. ®, 
steht es aber nach, als indceterm.® Es giebt Beduinen, welche hierin 
mit ihm iibereinstimmen. Ferner gehören hierher: Ich bin bel einem 
Manne vorbeig. (der) schleehter (ist) als du. Die Beschreibung besteht hier 
darin, dass er hinter der Aehnlichkeit (an Giite) zuriickbleibt. Ferner: 
Ich bin bei e. Manne vorbeig. (der) besser (ist) als du. Hier besteht die 
Beschreibung darin, dass er über die Aehnlichkeit hinausgeht. Ferner: 
Ich bin bei einem andern Manne als du (eig. bei einem Manne, deiner Ver- 
schiedenheit) vorbeig. jairuka” ist eine Sifa, dureh welche man den- 
jenigen, welehen man durch g air beschreibt, von demjenigen unterscheidet, 
welcher von gair abhingt, so dass er ihm nicht ãhnlich ist, oder so dass 
man (aussagt, dass man) nicht bei zweien vorbeig. ist. Ferner: leh bın 
bei einem anderen Manne vorbeig. dcharuw wird als Sifa construirt 
wie gjair. Ferner: Praeterli apud virum pulerum faciei. Diese adJect. 
Bestimmung versieht man nicht mit cinem anf „Mann“ riückbeziiglchen 
Pronomen (also nicht asanî waghihi), wdãhrend man (mit einem solehen 
Pronomen) sagt hasanin waghuhu. Denn wenn man sagt fasanu-l-acagh’, 
so weiss man, dass von allen Gesiehtern nur sein Gesicht gemeint 1st". 
Ebenso in dem Satze: Practerii apud feminam puleram facici. Man ver- 
sieht hier Aasan» mit dem feminin. Tû, weil es Adjectiv zu imrw atu 1st; 
dann construirt man dasselbe, nachdem es als Sifa dazu gesetzt ist, wie 
man will. Darum ist das feminin. Hû gesetzt. (Diese Constr. von 
hasan mit dem Gen.) ist nach der Constr. des Wortlauts nicht zu beur- 
theilen wie fasanun waghuhu13, wenn aueh der Sinn derselbe ist. Denn 
bei der Gen.-Constr. kommt die Sehünheit dem ersten Nomen zu’, dann 
annectirt man Aasan an welches Substantivum man wil. Es ist, an 
ein determ. Nomen anncetirt %, Sifa zu cinem indeterm. Nomen. Darum 
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wird es construirt wie eine indeterm. Sifa. Ebenso werden die ver- 
wandten Nomina construirt, wie mîtlun und dihnliche. Ein Bcispiel fiir 
den Fall, dass em an ein determ. Nomen anncctirtes Adjectiv Sifa zu 
cinem indeterm. Nomen ist, Ist der Vers des Imru'ul-Kais'®: 

Mit einem glatten (Pferde), einer Fessel der wilden Thiere’", wel- 
ches abgemagert hat die Verfolgung der Leitthiere (der Rudel) in jedem 
weiten Lauf. 

Hierher gehürt ferner dic Phrase: Ich bin bei einer Kameelstute 
vorbeig., welche kraftig marsechirt an den AMittagen "S. 

Zu den adJectiv. Bestimmungen, welche an ein determ. Nomen oder 
Pronomen anncectirt sind und als Sifa fiir ein indeterm. Nomen stehen, 
gehüren die Verbalnomina (Participien), in welchen die Bedeutung der 

180 Nunation liegt. Beispicl: Ich bin bei einem dieh schlagenden Manne vorbeig. 
(d. 1. welcher dich schlãgt oder schlagen wird). ,„Sehlagend“ ist adject. 
Bestimmung in futuriseher oder prãsentischer Bedeutung 1®. Darum ist 
dûribı«ka ebenso indeterm. wie @dûribum. Die Nunation ist aber zur Er- 
leichterung des Ausdruecks ausgefallen. Wenn man (statt des pron. suff.) 
ein Nomen setzt und diese Erleichterung will elntreten lassen,’ so dass 
die Bedeutung der Nnnation (dQ. i. der indeterm. Sinn) erhalten bleibt, 
so ist die Constr. dieselbe, wie wenn das Suffix steht. Beispiel Z. 3. 
Man kann hier dem Particip sowohl futurisehe wie prasentische Be- 
deutung geben. Erstere Bedeutung findet statt in S. 46, 23: Dies ist 
cine Wolke, welche uns Regen bringen wird. Der Nom. steht hier wie 
der Gen. in den vorhin (Z. 1 und 3) angefiihrten Beispielen. — Jedes 
Nomen, welches an ein determ. Nomen anncctirt ist und als Sifa fiir 
ein indeterm. Nomen steht, gilt (mit dem Nomen rectum zusammen) als 
Binzelwort, mag es als Substantiv oder als Adjectiv, als Chabar oder 
als Mubtada stehen. So ist in dem Verse des Gerîr construirt °: 

Wir haben geweilt auf dem Platze des heissen Windes, (in einem 
Zelte, welches hin- und herschwankte) wie wenn wir bei einem (sehweif- 
wedelnden) Rosse wiüren, welches dem Winde ausgesetzt ist, einem 
stillstehenden. 

Die Indeterm. ist dieselbe, wie wenn mustakbil allein stiünde. El- 
NMarrãar aus dem Stamme Escd sagt *: 

Tröste dic Sorgen durch jedes sich dir hingebende, schnell lau- 
fende, graue (Kameel), dessen Farbe mit Roth gemischt Ist, mit 
dicken Sehnen, dessen Hals hervortritt an einer Schulter, der Zierde 
der Reitthicre, ein starkes. 
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So haben wir den Vers von denen vortragen hören, welclıe ihn von 
den Beduinen her rccitiren. Hierhcer gehüirt auch der Vers des Dur- 
Rumma : 

Zur Nacht erscheint sile (die Traumerscheceinung) in der Finsterniss 
kommend, in der Nihe von Kasû; und wie herrlich ist sic als Nacht- 
reisender, als Besucher *. 

Es ist construirt, wie wenn die Participien statt des Gen. den Acc. 
Tegierten. Hierher gehört ferner der Vers des Gerîr *: 

O manchmal wohl hÃãtte unser (unelgenniitziger) Nelder, wenn er 
euch kennen wiirde, Entfremdung von euch und Enttiuschung gefunden. 

Abu Mihgan der Takafît sagt *: 

O manchmal wohl habe ich einem Weibe deines Glcichen, einem ver- 
füihrischen, schünen, die Scheildungsgabe gegeben. 

Da von rubba nur indeterm. Nomina abhãngen, so geht daraus her- 
vor, dass gébifuna und dhnliche (in Annexion stehende Participien) inde- 
term. sind. 

Hierher gehürt ferner die Ausdrucksweise der Araber: Ich habe 
zwanzig seines Gleichen, hundert seines Gleichen. JDliflalu und mitlihi 
sind hier construirt, wie die indeterm. Nomina In derselben Verbindung,. 
Hs ist wie wenn mitl und die aãhnlichen Nomina hier construirt wiãren 181 
wie Woörter (d. i. wie Participien) denen die Nunation genommen (und 
die uneigentliche Annexion an ihre Stelle gesetzt ist) also, wie wenn 
matt und Katd (in dem Verse S. iv1 Z. 21) den Acc. regicren könnten *. 
Doch dient diese Constr. (S. nl Z. 1) nur zur grammat. Erlãuterung (und 
kommt so nicht wirklich vor). Viclmehr können diese Nomina cbenso 
wile moaltun und ‘ischraitma nur Eine (nicht wie die Participien doppelte) 
Rection ausiiben, welche (bel mitl und Raid) die Genetiv- Rection 1st, In 
welcher die Bedeutung der Nunation (d. 1. der Indetermination) liegt. 
Also ist die Constr. mr?alu mitlihi mit miatu dirhemin zu vergleichen. 

Nach der Behauptung des Jûnus sagt man ‘“schrtina gairaka (zwanzig 
Andere als du), entsprechend dem Ausdruck ‘ischritna mitlaka (zwanzig 
deines Gleichen). 

Nach der Behauptung des Jûnus und El-Chalîl ist „100 Dirhem“ 
indeterm., well man auch sagen künne: „Die hundert Dirhem, welche du 
kennst“. Letzteres ist also ebenso determ. wie Abdallah. 

Nach der Behauptung des Jûnus und El-Chalîl ist es zulãssig, alle diese 
als Sifa stehenden Wiürter (mil und ãhnliche), von welchen ein dcterm. 
Nomen im Gen. abhãngt, und welche trotzdem als Sifa eines indeterm. 
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Nomens stehen künnen, aueh in determ. Sinne zu gebrauehen. Dies ist 
im Arabischen allgemein anerkannt. Es wird dadureh erklarliech, dass 
man auch die in Annexion stehenden Participia In determ. Sinne, wie 
reine Nomina, gebrauchen kann (Beispiel Z. 7) *“. 

Nach der Behauptung des Jûnus kann man mitluka als Sifa zu Zeid 
setzen, wenn man damit ausdriicken will: Ich bin bei Zeid vorbeig., 
welcher bekannt ist durch die Aehnliehkeit mit dir. Hier setzt î" man 
mitluka als determ. Dass dics geschehen kann, geht auch daraus hervor, 
dass man sagen kann: Dieser ist deines Gleichen als stehend *%. Es ist 
hier construirt, wie wenn es hiesse: Dieser ist dein Bruder als stehend. 
Nur (Adjectiva wie) Aasanu-l-twwaghi sind ebensowenig determ. wie ragulum, 
und zwar darum, well man sie auch mit dem Art. versehen und sagen 
kann el-fasanu-l-waghi. (Sie miissen also indeterm. sein) well sie erst durch 
den Art. determ. werden, ebenso wie ragulun erst durch den Art. determ. 
wird und nur in Verbindung mit ihm determ. ist. 

Zu den adjectivischen Bestimmungen gehört auch die in dem Satze: 
Ich bin bei einem Manne vrorbeig., (mochte er) stehend oder sitzend 
(sein). Hier thut man kund, dass er sich nicht in liegender Stellung 
befand, dass man aber zweifelt, ob er stand oder sass, und sagt aus, 
dass er sich in einer der beiden Stellungen befand. Ferner: Ich Db. b. 
e. M. vorbeig. (welcher) weder stand noch sass (Particip). Hier steht 
die Sifa im Gen., und es wird construirt, wie wenn der Satz (ohne Ne- 
gation) lautete: Ich bin b. e. stehenden M. vorbeig. Es ist wie wenn 
man dies Jemandem mittheilte, welcher denkt, dass dieser Mann stand 
oder sass. Man sagt dann: weder stehend, noeh sitzend, um diesen 
Gedanken aus ihm zu entfernen. Ferner: Ich b. b. e. reitenden und 
fortgehenden M. vorbeig. Hier kommen beide Sifa dem Manne zu, ohne 
dass man nãher bezeichnet, welche von beiden vor der andern stattfindet °. 
Ferner: Ich b. b. e. N. vorbeig. (welcher) ritt und gleich darauf fort- 
ging (2 Participien). Hier zeigt das fa an, dass das Fortgehen nach dem 
Reiten stattgefunden hat, und dass kein lingerer Zeitraum zwischen 
beiden Handlungen verfloss. Ferner: Ich b. b. e. AM. vorbeig. (welcher) 
ritt und darauf fortging. Hier zeigt tomma an, dass das Fortgehen 
nach dem Reiten stattgefunden hat, und dass zwischen beiden ein lan- 
gerer Zeltraum verstrich. Beide Handlungen werden hier als unver- 
bunden und so gedacht, wie wenn jede fiir sich existirte. Ferner: Jeh 
b. b. e. M. vorbeig., welcher sich tief verbeugte oder mit dem Ge: 
sicht die Erde berihrte. Hier steht au in der Bedeutung von ,ent- 
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weder — oder“, nur dass immd tvainmd gebraucht wird, um (von 
vorn herein) kund zu thun, dass man cins von beiden meint. BSetzt 
man aber au, so ist es zulissig, sich auf cins von beiden zu be- 
schrãnken 3°. Ein anderes Bcispiel ergiebt sich, wenn In dem so eben 
erwãhnten Beispiel l& statt a gesetzt wird. Hier steht lû, um den 
Zweifel zu entfernen, oder um das Wissen iiber Beides ®" 
Ferner: Ich bin b. e. M. von hiibschem, schünem Gesichte vorbeig. Hier 
steht der Gen., um auszudricken, dass er sehün ist In Beziehung auf 
eine Specialitit; denn das Gesicht und Aehnliches ist etwas Speciclles. 
Wire die Sechünheit eine allgemeine, so wiirde es heissen: bei einem 
hiibschen, schünen Mann. Ferner (ist die Sifa indeterm.) in den Bei- 
spielen: Ich bin b. e. M., einem Besitzer von Vermögen, vorbelg. Ich 
bin b. e. Manne von Vortrefflichkcit, einem als rechtschaffen geltenden, 
vorbeig. Denn dies ist gleichbedeutend mit: leh bin b. e. reehtscehaf- 
fenen Manne vorbeig. leh bin b. e. Manne, einem büsen Manne (biragaalî 
sau'in) vorbeig. Denn dies ist gleichbedeutend mit: Bei einem nichts- 
nutzigen Mannc. sidk ist hicr s. v. w. Rechtschaffenhelt und sat s. v. w. 
Verderbtheit. sidk ist hier nieht die Wahrhaftigkeit ım Reden. Wenn 
dem so wire, wiirde es nicht zuliissig sein zu sagen: faubu sidkin (d. 1. 
vestis integra) und Aimdûru şidkin. Ebenso hat sau’ hicr nicht die Bedeu- 


zu bekriftigen ®. 


tung des transit. s@a (Binen schidigen). 

Zu den adjeetivischen Bestimmungen gehürt ferner: Ich bin bei 
zwei dlnlichen Mãnnern vorbcig., d.i. bei zwei Miinnern, von welchen 
jeder seinem Genossen ãhnlich ist. In derselben Bedeutung stehen si- 
jini und sawd un. Ferner: Ich bin bei zwei dir dhnliehen Minnern vor- 
beig., d.i. bel zwei Minnern, welche, Jeder für sich, dir ãhnlich sind. 
Man kann dies Beispiel auch so auffassen, dass sie belde zusammen 
(d.i. die Eigenschaften beider zusammengenommen) dir ãhnlich sind. 
Alle diese Constr. sind correct. Ferner: Ich bin bei zwei Mãnnern 
vorbeig., (welche) andere (sind) als du (wörtlich: bel zweı Maãnncern, 
deiner Verschiedenheit). Man kann dies so verstehen, dass sie andere 
sind als der Angeredete riicksichtlich ihrer Charaktercigenschaften und 
ihrer Angelegenheiten. Man kann aber gair auch in der Bedeutung 
von dûcharuw auffassen. Dann ist der Sinn, dass er ausser dem An- 
geredeten noch Andere gehabt hat, bei welchen er vorbcigegangen 1st 
(ohne die Verschiedenheit des Characters zu betonen). Der Sinn ist 
dann derselbe wie in dem Ausdruck biragıelin Gchara, wenn durch 
den Anderen die Zahl auf zwei gebracht wird. Ferner raguldnt sa- 
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wû'un genau zwei Minncr. Der Sinn ist, dass sie weder iiber diese 
Zall hinausgehen, noch hinter ihr zurückbleiben. Ebenso @dirhantn 
sauwtun cin vollgiltiger Dirhem. Ferner: Zwei Minner, ein glãubiger 
und ein unglãubiger. Man giebt hier beiden ein gemcinsames Substant., 
trennt aber die Adjectiva. Man kann die Adjectiva auch als Badal 
(von raguleinî) auffassen®*®,. Es ist dann wie wenn dies als Antwort 
auf die Frage stiinde: Bei welcher Art (von Menschen) bist du vor- 
beig.?3* Man kann die beiden Ad]. auch in den Nom. setzen, wie wenn 
sie als Antwort auf die Frage stiinden: Was sind sie. denn beide ? So ist 
die Rede construirt, wenn auch der Angeredete den Wortlaut (der Frage) 
nicht ausdrückt 3%. Denn er construirt seine Rede darnach, wie man 
ihn nach seiner Meinung gefragt haben wiirde °. 

Ebenso ist construirt: Ich bin bei zwei Maãnnern vorbeigegangen, einem 
rechtschaffenen Mann und einem nichtsnutzigen Mann. Hier kann man 
„lechtschaffener Mann“ und ,„nichtsnutziger Mann“ als Erklãrung auf- 
fassen, welche zur Beschreibung dient, und die Wiederholung von „Mann“ 
hat dann den Zweck der Bekriftigung. Man kann es aber auch als 
Badal auffassen, so dass es gleichsam als Antwort auf die Frage: Bei 
was fiir Mûãnnern ? steht. Man iibergeht dann das erste Nomen (raguleini 
als mubdal minh) und verbindet die Sifa mit dem zweiten (ragul). Man 
kann hier auch den Nom. setzen als Antwort auf die Frage: Was sind 
sie denn? Ein poetisches Beispiel für den Fall, dass das Substantiv 
gemeinsam, die adjectivischen Bestimmungen aber getrennt sind und im 
Gen. stehen, 1st der Vers eines Bûhilîten : 

Ich habe geweint — und was besagt das Weinen eines einsichtigen 
Mannes! — iiber zwei Friühlingsstitten, von welchen die eine gepliündert 
und die andere veröüdet ist". 

So haben wir die Araber diesen Vers recitiren hören. Die Reime 
fordern den Gen. Ferner gehürt hierher: Ich bin bei drei Personen 
vorbeigegangen, zwei glãubigen Mûãnnern und einem unglãubigen Mann. 
Hier steht das Substantiv in umfassender Bedeutung, dann wird die 
Zahl (drei) eingetheilt (in zwei und eins), dann beschreibt man jenes und 
erklãrt es (durch Adjectiva). Man kann die adjectiv. Bestimmungen, 
wie in den oben (Z. 13 und 14 erwãhnten Beispielen, auch nach der 
Inchoativ-Constr. in den Nom. oder als Badal in den Gen. setzen. 

183 El-“‘Aggaêg, ein Regez-Dichter, sagt: 

Es (das Kameel) legte sich nieder auf ftinf (beim Liegen) gleich 

stehende Körpertheile, eine Brust und glatte Kniee und Hinterbeine ®. 


Die Genetive des zwelten Hemistichs können sowokll als Badal wie 
als Sifa (d.i. ‘Affu-l-bejûn) erklirt werden. 

Hierher gehöüört S. 3, 1l, insofern die Constr. sowoll als Inehoativ- 
Constr. oder als Sia oder Badal gefasst werden kann: Stattgefunden 
hat für euch auch ein Wahrzeiehen in zwei Truppen, welehe zusammen- 
trafen, cine Truppe, welche für die Sache Gottes kimpfte, und eine 
andere ungliubige. Einige setzen hier den Gen., weleher als Sifa (d. i. 
Ta’kîd) und als Badal erklãrt werden kann. 

Hierher gehöürt ferner der Vers des Kutajjiru ‘Azzata °: 

Und ich bin wie einer mit zwei Beinen, ein gesundes Bcin und e" 
Bein, welehes dic Zeit getroffen hat, so dass es verkriippelt ist. 

Dagegen ist in den Ausdriüeken: Ein (bald) sich ticf verbeugender 
(bald) mit dem Gesicht die Erde beriihrender Mann — und: Ein Mann, 
ein rechtschaffener Mann, nur die Constr. als Sifa (im zweiten Fall als 
Ta’kîd) correet. Die Constr. ist von der des Satzes S. hF Z.11 und ahn- 
lichen (wo beide Constr. möglich sind) zu unterseheiden. Denn in diesem 
Satze findet eine Theilung satt. Es ist also wie wenn es liesse: Miner 
ist so und der Andere so, oder: Einige von ihnen sind so und Andere 
so. Dagegen bilden Verbindungen, wie: ein stehender Mann, ein sitzender 
Mann, cin einziges Nomen (eompositum). Aueh in dem Satze: leh bin 
bei einem gliubigen Mann und drei glãubigen Münnern vorbeigegangen, 
ist nur der Gen. correct. Denn man setzt dic Rede (d. i. alles von Bû 
Abhingige) als ein cinziges Nomen (nicht als Theilung) so dass es ist wie 
wenn der Satz lautete: Ieh bin bei einem Stehenden ° vorbeigegangen ; 
ich bin bei glãubigen Mãnnern vorbeigegangen. Dies ist die Lehre des 
Jûnus. Wire hier der Nom. zulğssig, so wiürde aueh das Pridikat von 
lûna, wenn es ein Einzelwort ist, im Nom. stehen können. Denn wenn 
man derglcichen Sitze ebenso construiren wirde wie diejenigen, in denen 
eine Theilung stattfindet, so würde das Pridieat von Kêna im Nomı. 
stehen künnen, wie in dem Satze: Deine beiden Briüider waren (theils) sich 
verbcugend (theils) mit dem Gesieht die Erde beriührend *. 

Aehnlich ist die Constr. des Satzes: Ich bin vorbeigegangen bei 
einem Mann, ciner Frau und einem Esel, stehenden. Hier trennt man 
die Substantiva und giebt allen eine gemeinsame Sifa. Die Zusam- 
menfassung der Besehreibung giebt dem Satze dieselbe Constr. wie 
die des Satzes: Ich bin bei zwei glãubigen Mûãnnern vorbeigegangen. 
Denn das Adjectiv driückt lier keine Theilung aus. Wire der Nom. 
hier zulãssig, so wãre er auch zulãssig in dem Satze: Jeh bin vorbelge- 


gangen bei deinem Bruder und Abdallah und Zeid, stehenden. Das Ad- 
jectiv wird also hier so angesehen, wic wenn cs mit den Substantivis 
cin cinziges Nomen (compositum) bildete. 

Man construirt: lech bin bel Vieren vorbelgegangen (und zu 1fnen 
gehörte) ein zu Boden Geschlagener und elin Verwundeter. Hier ste- 
hen „Zu Boden Geschlagener“ und „ Verwundeter“ im Nom., well sie 
nicht mit den vieren zusammenfallen. Es ist also construirt, wie wenn 
es hiesse: Zu ihnen gehörte elin zu Boden Geschlagener und ein Ver- 
wundeter “. Zu den Difat gehört ferner die in dem Beispiel: Ich bin 
‘bei einem Manne vorbeigegangen (der) wie zwei Minner (ist). Man 
meint, dass er an Geniige und Befrieclgung zwei Mannern gleich 1st. 
Die Constr. (als Nominalapposition) ist ãhnlceh der in: Woizen, Fille 
von zwel Kadah (d.1l. 2 Kadah voll. Denn das Nomen, welehes 
von mill im Gen. abhãngt, bildet (gleichsam) ein Mass und ein Gewicht 
und Achnliches, und das zuerst erwÃãhnte Nomen (Mann) bezeichnet das, 

1S4 was gewogen und gemessen wird. Ebenso ist der Satz: Ich bin bei 
zwel Minnern vorbeigegangen, gleich cinem Mann an Geniige, construirt 
wie: bc1 zwel Getreidehaufen, ein Kadalbl voll. Ferner: Ich bin bei 
cinem Manne, einem Löwen an Stiãrke und Muth, vorbeigegangen. Man 
melnt hicr: ãhnlieh dem Löwen“*”. Doeh ist solche Constr. schwach 
begriindet und incorrcet, well Liwe elin Subst. ist, welehes nicht als 
Sifa gebraucht wird. Die Grammatiker fiihren dies Beispiel nur an, indem 
sle Liwe hier als Sifa behandeln, (wie sonst als Chabar, d.i. als Hêl). 
Doch kommt es biswellen vor, dass cin Nomen als Chahar (Hûl) steht, 
welches nicht als Sifa gebraucht werden darf*®. Ebenso (incorrect ist 
die Constr. des Satzes): Ich bin bei einem Manne, cinem Feuer an Röthe, 
vorbelgegangen. 

Hierher gehürt ferner: Ieh bin nicht bei einem rechtschaffenen, son- 
dern (bei) cinecm nichtsnutzigen Manne vorbeigegangen. leh bin nicht 
bel cinem edelgesinnten, sondern (bci) einem gemceinen Manne vorbeige- 
gangen. Man setzt hier das zweite Adjectiv an Stelle des ersten **, und 
dic Partikcl bal verbindet beide so, dass beide sich nach dem Substantiv 
richten. — Fbenso: Ich bin bei cinem rechtsehaffenen, vielmehr einen 
nichtsnutzigen Manne vorbcigegangen. (Hier ist das zweite Adj. so hin- 
zugesetzt, dass) eine Vergesslichkeit oder cin Fehler angenommen wird, 
den man dadureh verbessert. Denn die Rede fingt mit einer Affirmation 
an“. — Ferner: Ieh bim nicht bei cinem rechtschaffenen Mann, sondern 
(bel) cinem nichtsnutzigen vorbeigegangen. Hier wird das zweite Ad- 
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jeetiv an dic Stelle des ersten gesetzt und ebenso construirt. Tuiisst 
man die Negation fort, so wird der Satz widersiunig; denn lékin driickt 
keine Correctur nach ciuer Bcjahung aus, sondern affirmirt nach der 
Verneinung. Man kann auch (das zweite Adjectiv ın) den Nom. setzen, 
so dass es cinen Neusatz bildet, zu welchem (als Mubtada) /eaca zu er- 
ereunzen ist. So in den Sitzen, in welehen das zweilte Ad]. mit dem 
ersten durch tcaldkin oder bal verbunden wird (Beispiele Z. 10 und 11); 
denn “® sic gehüren zu denjenigen Partikeln, mit welchen man cinen 
Satz beginnen kann. So ist construirt S. 21, 26: Und sie (die Ungliu- 
bigen) sagen: Der Barmherzige hat sich cinen Sohn zugesellt. Das sei 
ferne! Viclmehr (sind sie, die Engel, von Gott) geehrte Diener. Hier 
steht der Nom. nach dem Acc., wie (in unseren Beispiclen) der Nom. 
nach dem Gen. steht. Man kann (in den Z. 4 fF. angcfiihrten Beispielen) 
den Gen. auch so erkliren, dass er als Badal abhãngig von Bû steht. bal, 
lû bal und lûikin verbinden zwei Adjective so, dass sie gemeinschaftlich 
zu EHinem Subst. gelüren, ebenso wie Wûw, fa, tomma, au, lû, imma und 
dihnliche. 

Man construirt: Ich bin nicht bei cinem glãubigen Manne vorbeig., 
und wie (steht es mit) einem Manne, welcher das Almosen begebrt ? 
Hier steht das auf ALeifa folgende Nomen im Nom., wie wenn es auf 
aina folgte. Jûnus hÃlt den Gen. (nach diesen beiden Partikeln) fiir 
fehlerlhaft. Denn mit «aia und ialhnlichen (d. 1. mit Frage - Partikeln) 
fangt ein neuer Satz an, und nicht wird nach ihnen etwas im Sinnc 
behalten, wie in der Phrase fahalld dinaran (willst du also nieht cinen 
Dînar geben ?)*'. Denn * «ina und die ihm dãhnlichen Partikeln miissen 
ein Verbum hinter sich haben *. Es ist also nicht zulÃssig zu con- 
struiren: Vidi Zcidum, ubi igitur Amrum ? oder: num igitur Bischrum ? 
Die Unzulassigkelt, (nach diesen Partikeln) cin Verbum zu cerginzcen, 
ist oben (§ 32) erürtert worden. Dagegen beginnt mit léûki» und bal kein 
nener Satz, sondern sie stehen ausschliesslich in zusammenhiãngender 
Rede. Sile werden daher ãhnlich wie mma, au und ihnliche Partikeln 
construirt. 

Zu den unregelmissigen Sifa- Constr. gehürt die des Satzes: Dies 
ist ein Loch einer öden Eidechse. Nach der Regel sollte ,„öüde“ im 
Nom. stehen, und dies ist die Constr. der meistcn Arabcer und der besten 
Stilisten und die Norm. Denn „üde“ ist Adj. zu dem Nomin. „Loch.“ 
Doch setzen es einige Araber in den Gen., obgleich es nicht Adjectiv zu 
Eidechse ist, sondern zu demjenigen Nomen, von welchem Eidechse im 
18 
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Gen. abhingt. Man setzt ces in den Gen., weil es ebenso wie Eidcchse 
indeterm. ist, und weil es an der Stelle steht, an welcher das Adjectiv 
von Eidechse stehen wirde, und well das Nomen regens mit dem Nomen 
185 rectum glelclhsam cin cinziges Nomen compos. blldet. Denn wenn man 

bei dem im Verhiltniss der Annexion stehenden Wort Granatapfelkern 
anusdriücken will, dass derselbe dir gehört, so verbindet man das pronom. 
suff. mit rwmundn, Indem man damit nicht ansdriücken will, dass der Granat- 
apfel, sondern dass der Kern dir gehürt °°. Ebenso m dem Beispiel: Dies 
ist die Dreiheit deiner Kleider (dQ. 1. deine drei Kleider). Was nun von 
„ Granatapfcelkern“ gesagt 1st, gilt auch von „Loch einer Eidechse“. Wenn 
man also sagt giutArtu cabbî, so gehört das Dutffix nicht zu Eidechse, sondern 
zu Mıdechsenloch. (Obgleich nun das Suffix eigentlich zu „Loch“ gehört) 
steht doch nichts im Wege, dasselbe mit „Eidechse“ zu verbinden, da 
Loch und Eidechse so belhandelt werden, wic wenn sle elin einziges 
Nomen billdeten. Aus demselben Grunde nun, aus welchem (das Suffix, 
obgleich es elgentlch zu „Loch“ gehört, mit „Eidechse“ verbunden wird 
und dem Sinne nach) „Loch“ zugleich mit „Eidechse“ mit dem Suffix 
verschen ist, aus demselben Grunde kann auch ,„öde“ (welches eben- 
falls cigentlceh zu „Loch“ gehört) mit „Eidechse“ verbunden und in den 
Gen. gesetzt werden. Dazu kommt, dass man dên Go Ce 
unmittelbar auf den Gen. folgen lisst, wie das Kesre auf das Kesre 
m Fallen wie Vihim und bidûrihim '. Beide ErklÃãrungsarten sind die 
des Chall. und Jede von betiden hat nach ilm Berechtigung. Dagegen 
kann nach El-Chall in der Verbindung „Zwei öde Löcher (Dual .einer 
FHidechse“ das Ad}. sich nur nach „Locher“ richten. _ Den Me CT 
Numerus von „, Eidechse“ und „, Löcher“ verschieden. Man wendet aber die 
(vorher crwiûlmte, genau genommen) fehlerhafte Constr. nur an, wenn 
belde Mubstantiva in demselben Numerus und Genus stehen. Darunı 
kann das Ad]. im Gen. sing. stehen, wenn beide Subst. im Plur. fract. 
stehen, weil sie beide (als plur. fracti) Feminina sind, und weil auch 
ibr Numerus iibercinstinmt 6. Hier also ist nach der Ansicht des Chalîl 
dic fehlerhafte Constr. zulissig. ۰ 

Wir halten beide Fille (riücksichtlich der Correctheit) durchaus fii 
gleich °. Denn wenn das Nomen regens im Dual steht, ist es ebenso 
klar, dass das Adjectiv nicht zu demselben gehört, wie wenn es im Sing. 
steht %*. So sagt El“Aggêg: 

Es 1st wie wenn das gesponnene Gewebe der Spinne . . . 5. 

Hier ist gael Mase. und ‘ûwlabtt Hem. °. 


Cr dic enisen Wiöorter, Welche zweMmNomina so vêr- 
Th dass sic gOMeinsam ¥on Kiner Praépos. abhiingen, 
ERIC zwei AdjêCLivYa so Ter inden, dašs® sie gemcein- 
hM 2u Linem Subst gehüören. 

Beispiel: lech bin vorher bei cmem Mann und cinem Esel vorbcig. 
Beide Nomina hingen durch Wûw gemeinschaftlch von Bû ab. Man giebıt 
dem Manne dadurch, dass man ihn voranstellt, keine Stellung, welche er 
mehr verdicnte als der Esel. Es ist wie wenn man sagte: leh bin 
bei ihnen beiden vorbeig. In dersşelben Form kann der Satz auch negirt 
werden. Hierin legt kein Hinweis darauf, dass man mit dem Eincn ange- 
fangen hat vor dem Andern, auch nicht darauf, dass man mit dem Einen 
zuglcich mit dem Andern angefangen hat. Denn auch wenn derjenige, bei 
welchem man zucrst vorbeigegangen ist, Amr 1st, kann man sagen: lech 
bin bei Zeid und Amr vorbelig. Aber ebenso gut kann Zeid vorangestellt 
werden. Es ist auch zulissig, dass das Vorbeigehen bei Beiden zu gleicher 
Zeit stattgefunden hat. Waw verbindet diese Nomina nach diesen SInn- 
stellungen. Wenn man Jemand so sprechen hürt, antwortet man ihm 
auf welche von diesen Weisen man will. Denn diese Wiürter sind durch 
Waw verbunden. 

Man kann auch mit dem Satze : Ich bin bei Zeid und Amr vorbeılg. 
ausdriicken wollen, dass man so bei ihnen vorbcigeg. ist, dass man zwei 
Ginge gemacht lat 3. Auch hierin liegt kein Hinweis darauf, be1 welchenı 186 
man zuerst vorbcig. ist. Es ist wie wenn es iesse: Und ich bin auch 
be1 Amr vorbcig. Auch in dieser Fassung kann der Datz negirt wer- 
den“. Wir werden die Negation mit ihren Partikeln an dem betref- 
fenden Ort erörtern. 

Hicrlhcr gehöüren ferner die Sitze: Ich bin bei Zeid und gleich darauf 
(bei) Amr vorbeig.® Ich bin bei cinem Mann und gleich darauf (bei) emem 
Weibe vorbeig. Auch durch f« wird beiden das Voribergehcen zugesprochen. 
aber so, dass ausgedriückt wird, dass man mit dem zuerst (renanuten 
angcfangen hatf. Ferner: lech bin bei cinem Manne, nachher (be1) einem 
Weibe vorbeig. Hier wird vorausgesetzt, dass das Vorbeigehen zweimal 
stattgcefunden hat". Durch omma wird ebenfalls ausgedriückt, dass man mit 
dem zucrst Genannten angcefangen hat, und werden beide Nomina im Gen. 
verbundlen. 

Hierher gehört ferner (dic Constr. mit «u, z. B.) Ieh bin bei einem 
Manne oder cmem Weibe vorbeig. «au hat zur Folge, dass belde 
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Nomina von Bû im Gen. abhğngen. Durch dasselbe wird das Vortiber- 
gehen Einem von beiden mit Ausschluss des Anderen zugesprochen, und 
beide werden riicksichtlich ihres Anspruchs darauf gleichgestellt. 

Dic Antwort auf fa (d.i. auf cinen vorhergehenden Fragesatz mit 
fa) ist: Ich bin nicht bei Zeid und gleich darauf (bei) Amr. vorbelg. Dıle 
Antwort auf toma: Ich bin nicht bei Zeid, darauf (bei) Amr vorbeig. 
Die Antwort auf au ist entweder so, dass man beide Nomina verneint : 
Ich bin nieht bei cinem von ihnen vorbeig., oder so, dass man eins von 
beiden bejaht: Ich bin nicht bei N. N. vorbeig. (wohl aber be1 dem 
Anderen). 

Fernar gehürt lierher (die Constr. mit lû, z. B.): Ieh Dn 
Manne, nicht einem Weibe vorbeig. lé macht belde Nomina gemein- 
sehaftlieh von Bû abhingig und spricht das Vorbeigehen dem ersten zu. 
Es trennt ferner die belden Nomina fiir denjenigen, weleher in Zweifel 
dartiber ist, bel welchem von beiden man vorbeigegangen 1st. 


IOS 

Ueber das Badal und das Wort, xon welc md Ts 
COL ISL 

Diese beiden Wörter stehen gemeinschaftlieh im Gen. in dem Satze: 
Ich bin bei einem Manne, (nein) einem Esel vorbeig. Dies ist nach 
einer Auffassung verkehrt, nach einer andern aber correct. Verkehrt 
ist die Auffassung, dass der Mann cin Esel ist. Correct aber ist die 
Auffassung, nach welcher man zuerst sagt: Ich bin bei einem Manne 
vorbeig., und dann den. Esel an seine Stelle setzt. Dabei ist es mög- 
lich, dass man sich entweder zuerst geirrt und einen Gedãchtnissfehler 
gemacht hat, nnd dann die Rede verbessert, oder dass dem Redenden 
der Gedanke aufgeht, sich von dem Vorbeigehen bei dem Manne abzu- 
wenden und an seine Stelle das Vorbeigehen bei dem Esel zu setzen, 
nachdem er erst etwas Anderes gewollt hat. Aehnlieh ist es, wenn 
man: Nein, xvielmehr bei einem Esel, sagt, oder bloss: vielmehr bei 
cinem Exel. Anch diese Constr. sind wie die des zuerst (Z. 11) angefiihrten 
Satzes zu erklãren. Ferner: Ich bin nieht bei einem Manne, vielmelr 
enem Exel vorbeig. lech bin nicht bei einem Manne, sondern einem Esel 
vorbeig. Man tauscht auch hier das zweite Nomen fir das erste cin 
und setzt es an seine Stelle. 

Hier kann auch der Nom. stehen, so dass der Mann erwãhnt und 
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r Keine Angelégenheıt gSproelen Wird, und ıuian sagt: Du bist lıci 
ihm vorbeig., aber ich bin nicht bei einem Mannc vorbcig., nein (es war) 
vielmehr cin Esel, oder sondern (es war) cin Esel. Hier ist als Mub- 
tada Java im Sinne behalten. Fiingt man aber cine Rede von vurn3 an 
und sagt mé marartu Dbiragulin, waldkin himdûrun mit subintcllegirtem 
hutva oder bal Rhimdûrun oder lû Lal himdrun, so ist die Constr. auch gut 
arabıisch. Es ist dann wie wenn man sagte: Sondern der, bei welchem 
ich vorbeig. bin, ist ein Esel. Wenn ein mit einer Sifa versehenes 
Wort“ oder ein Nomen vorkergeht, welches man lier (bei der In- 
choativ - Constr.) im Sinne behilt, wihrend man es auch ausdriicken 
kann, so ist der Nom. besser begriindet 5; denn man subintellcgirt 
dann ctwas, was vorher erwihnt ist. Wenn man aber hier (wic 
A. 19 nnd 20) ctwas snbıntellegirt, was vorher nicht erwilhnt 1st, so 
ist dic Constr. auch zulğssig und gut arabisch. Denn der Sinn int: 
Ich bin nicht bei einer Sache vorbeig., die cin Maulthier ist. Diese (Br- 
günzung cines Wortes aus dem Vorhergehenden) ist hier cebenso zuliissig, 
wie (beim zweiten AdjJectiv) dic Ergünzung des (zum ersten gesetzten) 187 
Substantivs (Im Nom.) zulãssig ist, z. B. lech bin bei e. reehtschaffenen 
Mann vorbcig., nein (es war vicelmehr) ein nichtsnutziger. Achnlich 
construirt ist S. 21, 26: Und sie sagen: Der Allbarmherzige hat sich 
einen Sohn zugesellt. Das sei ferne! Vielmchr (sind sie) gechrte 
Knechte (Gottes). Dics kann sowohl so cerklart werden, dass das 
subintellegirte Jum sich anf die Engel bezieht, welche im Vorher- 
gchenden mit dieser Eigenschaft (als Kncchte Gottes) erwihnt waren, 
als auch nach der anderen Weise ®. Determinirte und indeterm. Nomina 
werden in den Siãtzen mit dkin, bal und lé bal in gleicher Weise behandelt. 

Zum Badal’ gehöüört auch der Satz: Ich bin bei cinem Manne oder 
einem Weibe vorbelg. Man fûngt hicr mit ctwas an, was man als ge- 
wiss hinstellt, dann sctzt man etwas Zwcifclhaftes an seine Stelle und 
vertauscht es damit. Das erste und das zweite Nomen haben glcichen 
Anspruch auf Giültigkeit. Der Satz ist (rücksichtlich der Constr.) iihn- 
lich dem Satze: lech bin nicht bei Zeid, sondern (bei) Amr vorbeig. 
Hier fãngt man mit etwas Negirtem an und setzt etwas Gewisses an 
seine Stelle. 

Wenn man mit dem Satze: Bist du bei einem Manne oder cinem 
Weibe vorbeig.? meint: Bei welchem von beiden bist du vorbcig. ? so 
wird durch am das Prãdicat beiden (grammatisch) beigelegt. cbenso wic 
durch at. 


Dagegen ist nach der Meinung des Jûnus in dem Satze: Jeh bin 
nicht bei e. M. vorbcig., und wie® steht es mit cinem Weibe (Nom.) 
(d.i. und wic künnte ich bei €. Wcibce vorbeig. SGn:) der el 
imır@atun cin Fehler. Nach seiner Ansieht ist Keifa hier zu construiren 
wic aina. Wer hier den Gen. setzt, muss ihn (oder den Acc.) conse- 
quenter Weise aueh in Satzen setzen wie: Du bist nicht bei Abdallah 
vorbeig., warum also (bei) seinem Bruder ? Du bist dem Zeid nicht 
einmal begegnet, wie oft denn nun dem Abu ‘Amr? Man subintellegıirt 
hier im crsten Beispicl vor der Praepos. mit ihrem Nomen und im 
zweiten vor dem Ace. das vorhcrgehende Verbum. 

Determ. und indeterm. Nomina werden in der Constr. der Partikeln, 
welche gleiche Rection des Verbi auf das vorhergende und folgende 
Nomen bedingen ®, sowie in der des Badal unterschicdslos belandelt °. 
Ace. und Nom. werden in beiden Fillen wie der Gen. behandelt. 
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Ueber dic adjectivisehen Bestimmungen, welche mit 
einem determ. Substantiwum ver Duindlcn weld oI 

Dic determ. Wiürter zerfallen in fiüinf Klassen: 1) die spceeielle 
Dinge bezciclnenden, d. i. ihnen (allein) anhaftenden® Eigennamen; 2) die 
Wirter, von welchen cin determ. Substantiv im Gen. abbingt, falls 
nicht die Annexion 3 im Dimnn cines Nomens steht, welehes nunirt ist (und 
den Acc. regiert); 8) die mit dem Art. verschcenen Wirtér; 4 die Wor 
ter unbestimmten SDinnes; 5) die Pronomina. 

Zur ersten Gruppe gehöüören Zeid, Amr, Abdallah und idhnliche. 
Dicselben sind determ., weil sle Nomina ausdricken, welche 1bren Be- 
sitzcrn angehürcn, und durch welche sile speciecl von anderen Individuen 
ihrer Gattung unterschicden werden. Zur zweitcen Gruppe gehürt Zz. B. 
„dein Bruder“. „Bruder“ ist bier durch das Suffix determ., welclhes von 
demselben im Gen. abhiüngt. Denn das Suffix bezeichnet ctwas Dpecielles 
mit Ansschluss des Anderen von derselben Klasse. Boeispiele fiir dice 
dritte Gruppe: das Kamecel, der Mann, das Pferd und dihnlicehe. Dice- 
sclben sind determ., well man mit dem Art. etwas Spcecielles mit Aus- 
schluss des Anderen von dersclben Klasse bezeichnen will. Denn wenn 
man (olme Art.) sagt: Ich bin bei cinem M. vorbeig., so meint man nur, 
dass man bei cinem vorbcig. ist, welcher dicsen Namen hat, man meint 
aber kecinen specicllen Mann, welchen der Angercdete kennt. Setzt man 
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aber den Art. hinzn, so erinnert man den Angercdeten an einen Mann, 
lien cr kennt, und S§agt: Der Mann, mit welechem ces so und so 
steht, damit der Angerecdete Sich den, welchen er kennen gelernt hat, 
durch die erwihnten Migenthiimlichkeiten vorstellg mache. Beispiele 
für Nomina uubestimmten Inhalts sind die Nomina demonstrativa *. 
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Dieselben sind determ., weil sie Nomina sind, welehe auf etwas Dpeciclles 
mit Ausschlnas des Andern der Klasse lhinweisen. — Zu den Pronomi- 
nibus gehüren sowohl dice separata, als auch die in den Verbalafforma- 
tiven enthaltenen, zu welchen auch das Wûw und das Nun der Plural- 
formen felt und fa'alna und das Alif des Duals gereclnet werden, 
ferner die Pronomina, welche in den Verbalformen nicht dusserlich anus- 
gedriickt sind, wie das in fa‘ala legende, ferner die pronomina suffixa 
der Verba und Nomina, welche Z. 5—8 aufgezihlt sind . 

Die Pronomina sind darum determ., weil man nur dann cin Nomen 
durch ein Pronomen crsetzt, wenn man weiss, dass der Angeredete den 
oder das kcnnt, welchen oder was man meint, und wenn man etwas 
Specielles bezeichnen will. 

Mit cinem determ. Wort kann nur ein determ., und mit cinem in- 
determ. nur cin indeterm. als Sifa verbunden werden. 

Mit den Kigennamen können drei Wortklassen als Bifa verbunden 
werden: 1) Wöürter, von welchen determ. Nomina ê im Gen. abhingen; 
2) mit dem Art. versehene Wiörter; 3) die Nomina unbestimmten Inhalts. 
Sib. gibt Z. 13—14 Beispiele fiir alle 3 Falle. 

Mit cinem Nomen, von welehem ein determ. Wort im Gen. abhingt, 
künnen drci Wortklassen als Sifa verbunden werden: 1) Woörter, von 
welchen ebenfalls detcerm. Wiürter im Gen. abhiingen; 2) mit dem Art. 
versechene Wirter; 3) die Nomina unbestimmten Inhalts. Bcispiele 
7 WE Und 10", 

Mit Wiüörtern, die mit dem Art. versehen sind, können als SDifa ver- 
bunden werden 1) Wörter, welche ebenfalls mit dem Art. versehen sind; 
2) Wirter, von weclchen Woörtcr im Gen. abhiingen, welche mit dem 
Art. verschen sind. Donn die Worter der letzteren Klasse werden s0 
angesehen, wie wenn sie selbst niit dem Art. versehen wiiren. Dieselben 
stehen als Bifa (eines determ. Wortcs) ecbenso wie Wiürter, von welclhen 
Nomina ohne Art. im Gen. abhiingen, als Sifa cines Nomens ohne Art. 
stehen, wie in Zceidun achuka. Beispicle Z. 192. 

Man kann nicht achitkta als Sifa zu ef-tawîl setzen, weil das in An- 
nexion stehende Nomen (hier) specieller ist ®. Denn von ach hiingt ctwas 
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Specielles in Gen. ab, was ausserdem hier noch dureh elin Pronomen 
auscedriickt ist l. Vielmehr geziemt es sich, mit achtika anzufangen. 
Reicht dies (als Determination) nieht ans, so kann man noch (als Sifa) 
determinirte Wörter hinzusetzen. durch welche es an Determination 
gewinnt. «achtka als Slfa zu cf -tatcîl oder er-ragulu zu setzen, wird 
dadurch unstatthaft. dass der Aussagende dem Angeredeten dureh achtilik 
etwas nahe bringen wil und darauf hinweist, damit der Angeredete 
es (als sichtbar) dureh seinen Verstand und sein Ange von den 
anderen Dingen unterscheide. Dureh das Adj. „lang aber bestimmt man 
ctwas mur flr den Werstand nÃãher, nicht für das Ace n 

1S9 ist ef-faicîl Şifa zu acltika. aber nicht umgekehrt. Denn dicses 1st spe- 
cieller als jenes, da man durch dieses etwas durch Wahrnehmung des 
Auges und des Verstandes, durch jenes aber nur mit dem Verstand 
mit Ansschluss des Anges niher bestimmt. Das Wort aber, in welehenı 
zwel Dinge (d. 1. Bestimmungen) verbunden sind, ist speeleller. 

Mit den Nominibus nunbestimmten Inhalts können als Sıifa verbunden 
werden cle mit dem Art. verschenen Substantiva und Adjectiva, die 
Substantiva, well sie mit dem Nomen unbestimmten Inhalts einen ein- 
zigen Bcgriff billden. Die mit dem Art. versehenen Adjectiva werden 
hier wie cle Substantiva angesehen, und nicht wie die Adjectiva, welche 
zur niheren Bestimmung zu den Subst. hinzugesetzt werden. Denn man 
stellt hédé nieht als elin Nomen von specicller Bedeutung hin. noeh stellt 
man eine Sifa zu ihm so hin, als ob es durch cieselbe niher bestimmt 
wiirde '*, so dass construirt werden künnte, wie wenn er-ragatlu mit einer 
Sifa versehen wiirde; vielmehr setzt man f/ûdû, um die Sache sich nahe 
zu bringen und auf sle hinzuweisen. Dies '® geht auch daraus bhervor, 
dass man nicht sagen kann Médéûnî -f-tatcîlu aca-l-kaşiru"", wenn die Adjeetiva 
ecbenso als Bifa mit dem ersten Nomen (d. i. mit dem Nom. Ue El 
Linen Begriff bilden solen, wie er-ragulu in héûda-r-ragulc: ebenso daraus, 
dass ein in Annexion stehendes Subst. nicht Sifa zum Nom. demonstr. sein 
kann, wie in ûdê du-l-mûli. wiührend es Sifa zu Substantivis sein kann ê, 

Die Sifat der determ. Nomina stehen mit diesen ebenso in Concor- 
danz. wie die Sifat der indeterm. Nomina mit diesen. Beispicle fiir den 
Sing. und Dual Z. 11 und 12. Dagegen können in dem Satze: Ich bin 
be1 deinen beiden Briüdern. dem langen und dem kurzen, vorbeig., die 
Adjectiva nicht bloss als Badal oder als Sifa im Gen., sondern aich 
nach der Constr. des Inchoativsatzes im Nom. stehen, wie auch in dem 
Satze: leh bin bei zwei Mãnnern vorbcig., ein rechtschaffener und ein 
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nichtsnutziger. Wenn man (dagegen «die beiden adjectiv. Bestimnuungen 
durch tomme oder fa oder lé oder’ (< oder nmd-tre inn oder Acehnliches 
verbindet, «xo können diesclben bloss im Gen. stehen, wic auch beim 
indeterm. Nomen. Ebenso ist. wenn man Lal oder likin zwischen dic 
belden Ad]. setzt, die Constr. der determ. Nomina wie die der indeternı, 
Ch diesêér So bl gian die Const. Jener zu bestimmêén ", 

Jedes Wort, welches als Difa mit einem indeterm. Nomen verbunden 
werden kann, kann Chabar (d. i. Hûl) vun einem determ. Nomen sein. 
Beispiel A.S. Das Particip steht hier (als IIûl) im Ace, weil es Sifa eines 
indeterm. Nomens scin künnte. HEbenso stcht der Hûl in dem Beispiel: 
Deine beiden Brider, ein gliubiger und ein ungliiubiger, nach der Constr. 
desjenigen, welcher «le beiden Difût, wenn das Mausûf indeterm. wire, in 
den Gen. setzen wiirde. Wer diesclben in der Verbindung mit cinem 
indeterm. Nomen als Badal auffasst, kann sie auch als Badal cines de- 
term. Nomens (also in denselben Casus) setzen. So in BD. 96, 15.16: Fiir- 
Wêlr, wır werden (ihn) ergreifen an der Stirnloceke, ciner liignerischen, 
siindigen Stirnlocke. Als von cincm der zuverliissigen Arabern herriüil- 
Nl wırd recıtirt ': 

Zu dem Sohn der Umm-Unaês lenke ich also mein Kamcel, dem Amr, 
dass es ihm mein Gesuch tberbringe oder ermiide, cinem Künig; wenn 
die Ankömınlinge an seiner Thir absteigen, lernen sie Geschenke eincs 
schãumenden (Meeres) kennen, welche nicht ausgeschüpft werden 1®, 

Wer in dieser Constr. beim indeterm. Noınen den Nom. setzt, scetzt 190 
ihn auch beim determ. El-Farazdak sagt °: 

Da waren ihre Fltichtlinge, wo wir zusammengctroffcn sind, theils 
aus der Gefangenschaft entlassene, thells solche mit gebundenen Hiinden, 
thells getödtete °. 

Ein Mann aus dem Stamm Koschair sagt : 

So setze nicht mcine Gastfreunde (als zwei Klassen), der eine als 
begiinstigt, und der andere als vom Hause entfernt, entfremdet 7, 

Der Acc. ist hier auch correct. So in dem Verse des Nûbiéga El- 
Godî 2: 

Und der Stamm Kosehair ist theils ein solcher (d.i. besteht theils 
aus solchen), weleher iiber scinen Freund Schadenfreude empfindet, theils 
ein soleher, dass er gescholten wird und wiederschilt. 

Dur-Rumma sagt: 

Man sicht ihre Gestalt, eine Haãlfte eine grade Lanzec, die andere 
aber cin Sandhaufen, welcher crbebt oder hin- und hergetricben wird. 
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Einige setzen statt des Nom. hier den Ace. als Badal. Man kann 
den Ace. aber auch als Chabar (d.1i. Hal) * auffassen wie A imcoê In dem 
Satze r@eitulu Riin. Statt aller 3 Constr. wirde beim iIndeterm. 
Nomen die Bifa stehen. 

Die Pronomina künnen nicht durch cine Sifa nãher bestimmt wer- 
den. Denn man setzt nur dann ein Pronomen, wenn man glaubt, dass 
der Angercdete weiss, wen man meint. Doch gicbt es Nomina von all- 
gemciner und bekriftigender Bedeutung, welche zu den Pronominibus 
hinzugesetzt werden *, ohne (cigentliche) Sifa zu sein. Denn die Sifa 
enthãlt cine Beschreibung, wie „lang“. oder ein nahes Verhidltniss, wie 
Bruder, Genosse und Aehnliche, oder es sind Nomina unbestimmten 
Inhalts 25. Indess richten sich die mit den Pronominibus verbundenen 
Nomina nach denselben (im Casus) und werden darum von den Gram- 
matikern Sifa genannt %. Beispiel: Ich bin bei ihnen, ihrer Allheit, 
vorbeig., d.i. ich habe keinen von ihnen ansgelassen *". Kull mit Suffix 
kann aber auch zur Bekraftigung dienen. wie mauchabbir In dem Ausdruck: 
Nicht ein Berichtecrstattender ® (d.i. keiner) ist von ihren iibrig ge- 
blieben, wihrend doch Einige von ihnen iibhrig geblieben sind. Hicrher 
gehüren ferner dice Anusdriücke Z. 15 und 16. alle in der Bedentung von 
pull. Ein ãlhnlicher (zur Bekraftigung dicenender ) Ausdruck ist ferner 
marartu bihi nefsihi in der Bedeutung von .scelbst“. 

Die specielle Personen bezeichnenden Eigennamen stehen nicht als 
Sifa: denn sie enthalten weder eine Beschrcibung, noch stellen sie cin 
nãlhecres Verhiltniss dar (vel. Z. 12), noch sind sie Nomina unbestimmten 
Inhalts. Vielmehr werden dieselben mit dem Nomen verbunden In der 
Weise von «agnuttma 3. Dics ist die Lehre des Chalîl. Derselbe 1st der 
An»icht. dass man eben darum construirt ja juha-r-ragulu £cilun. Denn, 
sagt er, wenn hier Zeid nicht (als Ta Kid) zu cr vag Selo 

es nicht mit der Nunation versehen %1. 

Die Wörter unbecstimmten Inhalts werden (ricksichtlich der Deter- 
mination) wic die in Annexion stehenden angesehen, wel man durch 
dieselben ctwas als in der Nãhe oder in der Ferne befindlich darstellt 
und darauf hinweist. 

Als Sifa wird auch FLullu-r-rayuli3 angesehen in dem Satze: Du bist 
der (rechte) Mann, ein Ausbund von Mann. Diese Phrase kann auch 
im Gen. (oder Acc.) stehen. (Am correctesten ist es, die Phrase als 
Sifa mit Nominibus zu verbinden, welche mit dem Art. versehen Sind); 

191cs ist also nicht ebenso correct, dieselbe als Sifa mit Eigennamen 


DD 


oder mit Nomimibhns zu verbinden, welche mit Suffix verschen sind. 
Denn man will dadurch ansdrieken: Dies ist der Mann, welcher in der Voll- 
kommenheit den hüchsten Punkt erreicht hat. Man will aber nicht Kacllu- 
r-ragulî als etwas hinstellen. wodurch das Vorhergehende niiher bestimınt 
und dem Angeredeten klar gemacht wird, wie man zu Zeid, wenn man 
fiirchtet, dass er nicht bekannt 1st, hinzufiigt: der Lange. Rondern 
man verbındet diese Bestimmung mit etwas, dessen Determination 
man schon festgesetzt hat; dann sagt man aus, dass er dle Charakter- 
cigenschaften in vollKommenem Grade besitzt. — FEbenso wile Rudl kün- 
nen Zak} und ygild gebraucht werden, wie in den Beispiclen Z. ö und Û. 
Man will ausdriicken, dass er das Pridikat der Vollkommenhcit iın Wixs- 
sen verdient, und dass er das Aeusserste im Wissen erreicht hat. Diese 
Ausdriücke werden also, wenn sie mit dem Art. versehen sind, ebenso 
construirt, wie wenn sie indeterm. sind. Bei«piele fiir die indeterm. Ge- 
brauchsweise Z.8 nnd 9. Dass hier das erste er-ragul nicht durch Kocllu-i- 
raguli festgestellt (d.1. nëher bestimmt) werden sol, geht daraus hervor, 
dass die Rede auch vollstindig würe, wenn man bloss sagte Méidé Kullu 
raguli. Man setzt vieclmehr (das zweite) ragtucl nur zur Verstãrkung des Aus- 
drucks hinzu, wie in dem Satze: Dieser ist ein Mann, cin rechtschaffener 
Mann. Man will dureh ALicllu-r-ragiuli nicht das Vorhergehendce %3 ver- 
deutlichen, wie man den Namen Zeid verdeutlicht, wenn man eline Ver- 
wechslung befiirchtet #%. Dies will man durch den hinzugesetzten Art. 
nicht ausdriicken; sondern jene Ausdriüicke enthalten nur Lobescrhebun- 
gen, welche dem BSprechenden zur Hand sind, mdem er Jemand erwihnt. 

Zu“ den adjJect. Bestimmungen gehüren ferner dic in den Phrascn: 
mL ° sich nicht für den Mann eines Gleicehen, dies zu thun. 
ES ziemt sieh nicht fiir den Mann, (der) besser (ist) als du, dies zu thun. 
Nach der Ansicht de» C'halîl ist der Gen. der (sonst indeterm.) Sifa 3° hier 
so zu crkliren, dass die Setzung des Art. intendirt ist ®; doch seien dics 
Phrasen, wo der Art. nicht gebriuchlich seli, ecbenso wie andrerseits bei 
cl-ganmcta-l-gafira +1 der Ace. (als Hûl) so zu erkliren ist, dass der Art. 
als nicht vorhanden gedacht wird, wie (er in den damit gleichbedeutenden) 
fwran und Zéfibateu und In den diesen dilhnlichen Jnfimitiven (in dor That 
nicht vorhanden 1st). Derselbe ist der An»icht, da»s in den Beispielen Z. 13 
statt omiflild und chairin minla nicht cin Adjectiv wie «clcbih im Gon. ** 
wiirde stehen diirfen, weil man hier den Art. setzen könne *3. Doecrselbe 
sagt, dass Verbindungen wie Jairulkau mitluka und jairuka chairun minli 
anzuschen seicn wie ragulun gairuka. Denn jairula, miflula und dihnliche 


Anusdriicke sind (auch in der Idûfc) indeterminirt. Wer sie aber als 
determ. construirt, setzt statt (ler Sifa den Hûl. Man kann aber auch 
in diesem Fall das Appositum als Badal in den Gen. setzen. Dics ist 
die Lehre des Jfinus und Chalîl. Dagegen ist es nicht correct, in den 
Datzen Z. 13 statt des Appellativs mit dem Art. einen Migennamen zu 
setzen“. Denn mitluka und chai minka verhalten sich (als Sifa) zu 
Abdallah und Zeid, wie Kullu-r-raguli zu héûdû 4%. Will man aber aus- 
drücken, dass man ihn als den setzt, der durch seine Aehnlichkeit be- 
kannt ist, so ist jene Verbindung zuliissig, cebenso wie die Verbindung 
von «achtika mit einem FKigennamen. Dagegen ist es nicht zuldsslg, 
chair minha mit cinem Eigennamen zu verbinden, well dies (unter allen 
Umstinden) indeterm. ist, und ihm keine Deternm. gegeben werden kann ®. 
Dagegen will man in dem Z. 13 erwihnten Satze nicht dem Mannc etwas 
Specifisches zuschrciben und ihn dann dadlurch niher bestimmen fiir den 
Fall, dass eline Verwechslnng zu bcfiürchten wire. 

Die Difût, welche im Acc. und Nom. stehen, werden riicksichtlich 
ihrer Constr. als determinirte und indeterminirte in Jeder Beziehung so 


behandelt wic die im Gen. stehenden *". 
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Ueber die determ. Nomina, welche Badal Zu mss 
minirten sind, tiber die dcterm. Nomina, welche Ts 
determinirten sind, und über die Abschnci duno os 
term. Nomens vom determ., so dass cs als MOUs 

Hin Beispiel fiir den ersten Fall ist: Ieh bin bei einem Mann, Ab- 
dallalh, vorbeig. Es ist hier wie wenn man zu dem Sprechenden gesagt 
hatte: Bei wem bist du vorbeigegangen ? oder wie wenn der Sprechende 
glanbte, dass man dies zu ihm sage. Er setzt also an Stelle des ersten 
Nomens das was determinirter ist. Achnlich ist S. 42, 52: Und fiirwahr, 
du wirst (sie) leiten auf einen graden Pfad, den Pfad Gottes. Man kann 
in dem zuerst angcfiihrten Satze Abdallah auch in den Nom. setzen. 
Es Ist dann construirt, wie wenn zu dem Sprechenden gesagt wire : 
Wer ist es? oder wie wenn derselbe dies annihme. Zur Badal-Constr. 
gehört ferner der Satz: Ich bin bei Leuten vorbeig., Abdallah, Zeid und 
Chãlid. Auch hier ist der Nom. gut arabisch. Ein Hudeilît, nãmlich 
Sachru-l1-Gajj, sagt: 

O NMaj]ja, wenn du Leute vermissest, welche du geboren hast, oder 
ihrer beraubt bist, so wisse: die Zeit rafft Alles dahin, ‘Amr und ‘Abd 
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Menûf und der, welehen sie? im Thal von ‘Ar‘ar gekannt hat, der Feind 
des Unrcechts, ‘Abbûs *. 

Der Nom. (statt des Badal) ist lier gut begriindet, weil er nichts 
Sinnenutstellendes lherbeifiihrt, wie dics der Fall 1st, wenn das Nomen 
indeterm. ist °. 

Bin Beispiel fir ein determ. Numen, welehes Badal von einem de- 
term. Nomen ist, ist: leh bin bei Abdallah, (viclmehr bel) Zeid vorbeig. 
Hier hat man entweder cinen Fchler gemacht, welchen man (durch das 
Badal) verbessert; oder es wird dem Sprechenden klar, dass er sich 
von dem Vorbecigehen bei dem Brsten abzuwcnden, und es dem nach- 
her genannten beizulegen hatf. Der Nomin. als Mubtada (statt des Ba- 
dal) steht ferner in dem Verse des Muhalhil : 

Und fiirwahr, sie haben die Hiğuser des Stammes Jaschkor mit 
Fiissen getreten, unsere Olhme miitterlicherseits, und xie sind auch die 
Sühne unserer Ohme viterlicherseits ". 

Es ist hier, wie wenn man auf dic Frage: Was sind sie? antwor- 
tete: Unsere Ohme. Ebenso ist die Constr. des Satzes: leh bin bei 
Abdallah, dein Bruder (Nom.), vorbeig. zu erklüren. El-Farazdak sagt : 

Du hast die Wohlthitigkeit seines Charakters ® (d.i. des Charakters 
deines Vaters) geerbt, welche schnell war in der Bewirthung und Im 
Sellaehten der Kameele °, der hochbuekcligen und jungen. 

Es ist hier wie wenn dice beiden Attribute als Antwort auf die 
Frage: was für Kameelc? im Nom. stiinden. 

Ferner sagt man: Ich bin bei einem Manne, dem Lüwen an Stirke. 
vorbeig. Der Sinn ist: Ieh bin bei einem vollkommenen M. vorbeig. 
Deın man will scinen Zustand lobend hervorheben. Man kann lier auch 
nach der Inehoativ-Constr. den Nom. setzen als Antwurt auf die Frage: 
Was ist er? „Löwe“ ist nicht Sifa, wie in dem Satze: Ich bin bei einem 
Manne , cinem Löwen an Stirke, vorbeig. ®. Denn ein determ. Nomen 
kann nicht Sifa eines indeterm. sein, ebensowenig wie aus dem angefiihrten 
Grunde ein indeterm. Nomen Sifa eines determ. sein kann. Findet eine 
Theilung (der Sifût) statt'', so ist der Nom. besser begriindet. Doch 
ist er’ (auch ohne solehe Theilung) gut arabiseh, wie ın dem Verse DS: 1 193 
Z. 13 achucdluna"3. Auch kommt der Nom. bei der Sifa des imdeterm. 
Nomens vor, doch ist er bei der des determ. Nomens besser begriindet. 
Der Regez-Dichter sagt: 

Und zwei Mundsehenken (Gen.) wie Zeid und Go‘al, langgestreckte "*, 
fest von Muskeln 1, 
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§ 106 1. 


Ueber die Constr. der Sifa, welche dem Sinn yT 
einem mit dem ersten Nomen (durch ein Suffix) Zusam me n- 
hãn genden Nomen (als ihrem Subject) gebort, ToT 
Sifa des Nomens, welchbes (durch das von der So 
gige Snffix) mit dem ersten Nomen oder mit GIN GEM 
sem (durch Suffix) zusammenhéingendcn Nomen os 
ject) zusammenkhaãngt und welche behandcll Vil 
Sifa des (ersten) Nomens sel ber. 

Hierher gehören solehe Nifût, welehe eine Handlung bezeichnen (d.i. 
die Participien), z. B. Ich bin bei e. M. vorbeig., (essen Vater cinen Mann 
sehlug. leh bin b. e. M. vorbeig., dessen Vater von einem Manne unzertrenl- 
bar war. Ferner: leh bin b. e. M. vorb., von dessen Vater CM 
trennbar war. Jeh b. b. e. M. vorb., dessen Vater eine Krankheit überfallen 
hatte. Diese Ausdriücke können auf doppelte Weise erklart werden: er- 
stens so, dass die Handlungen sich auf die Znkunnft , und zweitens so, 
dass sl1e sich auf die Zeit des Vorbeigehens bezlehen. Wirft man die Nuna- 
tion ab, intendirt aber 1lren Dinn (d. 1. fasst man die Difa anch ohne Nuna- 
tion als indeterm.), so wird sie ebenso construirt, wie wenn sie vorhanden 
wire, z. B. Jceh bin bei einem von dir unzertrennlichen Mann vorbelg. 
Diese Constr. 1st correct; denn muldzimila 1st als Nifa cines Indcterm. No- 
mens ebenso Indeterm., wie in dem Satze Z. 5 u. Û multdziuiu abéûhu. Man 
köünnte in dicsem Satz. wie in allen diesen Constr.. (unbesclhadet der Inde- 
term.) statt mddigtmin abdluc aueh matlcigini abîhki setzen. Denn (diese Difa 
(welche dem Ninne nach dem mit ragul zusammenhiingenden Nomen zu- 
komınt), wird so construlrt, wie wenn sile zu dem ersten Nomen (dC. i. 
zu rayul) gehürte. Man construirt: Ein Mann, dessen Nürper eine 
Krankheit iüiberfallen hat. Wirft man hicr die Nunation weg, so bleibt 
die Constr. (dieselbe, wie mit der urspriünglichen nunirten Form, wenn 
man denselben Dinn (d.i. den der Nunation) damit verbindet. Man wirft 
Ja die Nunation nur zur Erleichterung des Ausdruekes ab. Wenn man 
also in dem Satze marartu biragulin nuucldilifilki cé’ dic Nunation in- 
tendirt, so richtet sich das Particip nach dem ersten Nomen; ces ist 
also wie wenn die Nnnation wirklich ansgedriickt wire. Der sich dann 
cergebende Ausdruck nuchdlifin jûl wird lier nur zur gramınat. Er- 
klirung angefüihrt und wire im wirklichen Sprachgebrauch incorrect. 
Wenn nun schon die Sifa sich nach dem ersten Nomen richtet, welche 
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Cc. 


(dem Sinne nacl) zu cinem anderen als dem damit zusammenhiingenden 
Nomen géhürt 3, So ist es noch natiirlieher, dass sle sich darnach riel- 
tet, wenn sie zu cem damit Zusammenhiingenden Noınen gehört ’, 

Wenn hier Jemand zwischen der nunirten und der nicht nunmirten 
Sifu cineu Unterschiecd macht und behbauptet, das» man construiren Imilsse 
mcwrartu biragulin muchtlitiun Lbedenalu® dun, so hat man ilm Zu fragen: 
Woeisst du nicht, dass bei der Difa, welche zum ersten Nomen gehürt, es 
cinerlei ist, ob sie mit Nunation versehen ist oder nicht, wenn min nur 
beim Ausfall der Nunation ihr Vorhandensein dem Dinue nach Imtendirt, 
Wie in den Bceispielen Z. 19. Hier wird der Gefragte Ja antworten niüssen, 
wenn cr nicht dem gesammten Sprachgebrauch der Araber und der Grain- 
matiker widersprechen will. Wenn er dies zugegeben hat, frigt man ihn 
weiter: Setzest du nicht dieselbe Constr., wenn das Nomen (dem Wortlaut 
oder dem Sinne nach) nunirt ist, und die Sifa zu einem mit dem ersten 
Nomen zusammenhingenden Nomen als ihrem Subject oder Object (nach 
Anm. 2) gehürt, wie wenn die Sifa zum ersten Nomen selbst gehüörte? Auch 
hicrauf wird der Gefragte Ja antworten. . Die Constr. ist also diesclbe, wie 
wenn der Z.5 und Û angefiührte Satz lautete wuarartu Lbiraguliu muldelnin. 
Gicbt er dies zu, so frigt man ihn weiter: Warum soll die Detzung der 
Nunation und der Wegfall derselben gleich zulissig sein. wenn die Dlfa 
zum ersten Nomen gehört, dagegen cine verscliedene Constr. becingen, 
wenn sile zu cinem erst nachher erwilhnten Nomen gehürt, da du doelh 
zugegeben hast, dass sie sich nach dem ersten Nomen ebenso richtet, 
wenn sie zu einem nachher erwilnten Nomen gehürt, wie wenn xle Zum 
ersten selbst gehürt 9 — Wenn dem so wire, wie sie (die (Gegner) an- 
nehmen, so wirde man construiren miissen mtatu bi‘abeli-l-léihi-l-nutulé- 
gilt (baile. Denn die determ. Sifu verhûlt sich zn dem determ. No- 
men cbenso wie die indcterm. Sifa® zum indeterm. Nomen. 

Wenn diese Regel® nicht von Arabern, deren Stil zuverlissilg 1st, 
beobachtet wiürde, wiirde man sich nicht an dieselbe kehren. Doch 
haben wir sie folgenden Vers mit dem Gen. recitiren hörcn: 

Und sie (die Weiber) versahen mit Federn, als sie uns olhune Pfeile 
treffen wollten, befiederte Pfeile ®, und sie blickten durch die Ritzen 
der Schleier mit kranken Augen, in welche sich Schwiche mischte, und 
welche doch gesund waren ’l. 

Wir haben auch Araber gehürt, welche diese Verse und «die ganze 
Kaşîde, in welcher diese Verse sich befinden, so recitirten, dass keliner 
sie in dicser Weise vortrug %. Hin Andercer hat von den Beduimen her 
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einen anderen Vers citirt, welcher dieselbe Constr. enthiilt, nimlicl den 
Vers des Achtal: 

sie (die Reitthiere) schiützten ihre Kniekehlen vor dem Stock 1® und 
liessen 1hn (den Treiber) zuriick mit ticfen Athemziügen, in welche sich 
Kurzathmigkelt misclte (Indem sie ibm davonliefen). 

Die Handlung. welche noch nicht engetreten (vollendet) ist, und die 
Handlung, welche eingetreten ist und (gleichzeitig mit der Handlung des 
Hauptverbi) stattfindet, werden in diesem Cap. gleich behandelt. Dics 
ist cle regelrechte Constr. und die Lelre der Araber. Wenn man be- 
hauptet, dass Leute unter den Arabern lier (d.i. wenn die Sifa in der 
Idafe steht) den Ace. (als Hûl) setzen. so miissen dicselben auch den Acc. 
setzen In Fallen wie: In ihm ist cine Krankhcit als in ibn engedrungen, 
wo uchdlafahu Sifa zum ersten Nomen ist“. Mit demselben Reeht 
kann man sagen : Dieser ist einer von deinen Burschen als fortgehender ; 
ferner: Jceh bin bei einem Mann als stehendem vorbcigegangen. In die- 
ser Weise 1st der Ace. zu erklğren ê. 

Dies haben wir erwilnt, weil einige Grammatiker zwischen der 
Constr. der mit Nunation versehenen Sifa und der ohne Nunation (d.i. der 
in der I{dêûfe stelenden) einen Unterschicd machen, und ausserdem, wenn 
die Bifa nicht nunirt ist, unterscheiden zwischen ener (zur Zeit der 
Handlung des Hauptverbi) stattfindenden Handlung, in welcher keine 
sichtbare Manipulation stattfindet, wie haltend. anhaftend, sich mi- 
schend, und ciner sichtbaren Manipulation, wie schlagend, brechend. 
Diese letzteren setzen sic unter allen Umstinden in den Nom. 'f, wih- 
rend sie die Sifãt wie „anhaftend“ und ãlhnliche, wenn sie Cu ZA OT 
Handlung der Hauptverbi) eingetreten sind, in den Acc. (als Hûl) setzen !"; 
sind sie aber noch nicht eingetreten, so construiren sie dieselben nach 
dem ersten Nomen '8. Einige setzen die Sifa in den Acc., wenn sie ein- 
getreten, und unter allen Umstinden in den Nom., wenn sie bicht ein- 
gctreten 1st. Dies ist die Lelre des Jûnus'®, dice Zuell o E 
dagegen die des ‘İsa. 

Setzt man die Bifa aber als (reincs) Nomen ™*, so kann sie unter 
allen Umstinden nur im Nom. stehen, so zZ.B. wenn auldzim Imhaber 
der Untrennbarkeit (unzertrcennlicher Beglciter) bedeutet, wie in dem 
Beispiel Z. 19. Hicr ist der Nom. ebenso nothwendig wie wenn (elih 
statt uuuldeinurhu stiünde. Nach (Merselben Regel steht der Nom., wenn 
das Particip im Plural steht. Denn der Plural selber beweist, dass es 
reines Nomen ist. Wenn es eine Handlung bezcichnen wiirde (also 


Verbalbedcutung lhiitte), so wirde man construlren marartut Diragaulin 
mauldzsimili Kaumulu ** , entsprechend der Constr. biragulin muldzimin 
abihu Raumauhu *, wo statt des Particips auch das Verb. fin. stehen 
künnte (kad laeima abédhu Ravana). 
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CT dlc Silat, welche kcine Handlung ausdriücken 
E Porticipicn sind), und sich doch nach dem ersten 
Nomen richtcn, wenn sle cinem mit dem crsten Nomen 
iow mMCnhaûncGCcndcen Nomen zukommcen. 

Beispiele: leh b. b. e. M. vorb., desscen Vater schön ist, oder cdel- 
gesinnt ist. Aehnliche Adjectiva sind gliüubig %, rechtschaffen, alt, Jung. 

Diese Adjectiva richten sich darum (im Casus) nach dem ersten 
Suhstantiv, so das» sic construirt werden, wic wenn sie dazu gchüörten, 
weil man sie bisweilen an Stelle des ersten Substantivums setzt *, SO 
dass sie im Ace., Gen. u. Nom. stchen, wiahrend sie doch als AdJectiva 
cincm anderen (dem zweiten) Substantiv zZukommen. 

Beispiclc: Ich b. b. (dem].) vorb., dessen Vater cdel ist. leh habe 
(Einen) getruffen, iiber welchem die Welt erwceitert ist“. Zu mir 1st 
(derJen.) gekommen, dessen Charakter gut ist. DerJenige, zu welchem du 
gekommen bist (statt: bei welchem du vorbcig. bist), und welcher zu (lir 
gekommen ist, ist hier ein Anderer, als der Inhbaber der Eigenschaft °. 
Dieses (das Adjectiv) ist aber an Stelle des Substantivs getreten®, und die- 
selben Regentia iüiben Rection auf jenes aus wic auf dieses. Es ist also 
construirt wie wenn ces hiesse: Ich bin bel dem Edlen vorbelg. u. s. w. 
Wie also die Adjectiva (unseres §, welche sachlich nicht dem ersten No- 
men zukommen) an Stclle des (nach dem Casus) zu ihnen gehürenden Subst. 
stehen können, so werden sie auch wie die (sachlichen) Sifat desselben 
CONS LIUUIFL “. 


§ 1082. 

Ueber diej. Fãlle, in welchen der Nom. die regelrcchte 
ml allccMcCIRn CGcebrauchliche Constr. ist. 

Bcispielec: leh b. b. einem Sattel vorb., dessen Sitzthcil Seide ® ist. 
Beci einer Buch, dessen Siegel Thon ist3. Bei cinem Manne, dessen 
Schwertes Schmuck Silber ist 4. Hier ist der Nom. correcter, weil diese 
Worte keine Sifa Lilden. Denn es wire incorrect zu sagen: Ein Siegel- 
ring Eisen; cin Siegel Thon. Man soll vielmehr in diesen und ãhnlichen 
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Beispiclen das zweite Subst. vom ersten im Gen. oder durch die Praepos. 
miu abhingig machen. 

Dass diese apponirten Substantiva nicht wie Adjectiva zu behandeln 
sind, geht auch daraus hervor, dass man zwar Ausdrüeke wie fasamun 
«btilat ohne das dazu gehörige Subst. ebenso wie mit demselben setzen kann, 
wie wenn es cinfache Nomina (Adjectiva) wiren, welche nicht dem zwei- 
ten sondern dem ersten Subst. zukommcen; dagegen nicht in derselben 
Verbindung Substantiva (wie die Z. 9 und 10 angcfiüihrten) ohne das dazu 
gchürige erste Nomen so construiren darf, wie (diese Adjeetiva. Beispiele 
für die (correecte) Constr. mit Adj. und fir die (incorrecte) Constr. mit 
Subst. Z7. 14—178, 

In der Poesie kommen Verbindungen vor wie die in Z.11 angeftiihrten; 
doch sind sie unbelicbt. Dieser Constr. wirde in dem Beispiel Z. 10 
fîn im Gen. entsprechen. Es giebt auch Araber, welche sagen: Jeh b. b. 
ciner Ebene vorbeig., (welche ganz aus) ‘Arfag-Pflanzen (bestand, mit ‘arfag 
im Gen.) indem sie das Substantiv construiren, wic wenn es Sifa wãre. 


§ 1091. 


Ueber die Nomina, welche adjectivischeê Besi 
bilden, aber construirt werden Wic Nomina, Wolo TT 
Adjectiva sind. 


Hierher gehören die Comparativa, mitl mit Pronominal-Suffixen und 
die ihm dilhnlichen Würter, Zasbuka in der Verbindung: Er genügt dir als 
Mann, sativa in Verbindungen wie: Gleich ist ihm das Gute und das 
Böüse:;: ajjuû ragulin (was für ein Mann), abtt ‘ascharatin (Vater von zel- 
nen) , «bt laka (Biner, der dir Vater ist), «clu laka (Biner, der dir 
Bruder ist), sélibun lala (ein Genosse von dir), Rullr ragtulia (Jcdermann), 
die Verbindung af'alu schetin, z. B. das Beste was es giebt, afîalu uct 
jektinu in derselben Bedeutung, und die Comparativform af'alu minkia ®. 

Diese Wirter werden wie Substantiva angeschen, welche nicht Difût 

196 sind, weil sie nicht der Form /fél* gleichen, auch nicht den AdJectivis, 
welche cine andere Form haben als diese. Beispiele Z. 1. Denn (liese 
können allein (ohne Dependenzen, also anders als die Beispiele un- 
seres §) stehen, und von ihnen kann das Femin. durch Hê gebildet 
werden, ebenso wie von der Form féil. Sie künnen ferner mit dem 
Art. versehen werden. Es können mit dem Art. versehenc Wörter im 
Gen. davon abhiüngen, ohne dass sie dadurch determ. werden, ganz wile 
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die Participien. Bcispiele fiir die Participien und fir dic Adjectiva 
Z. 3 und 4. Fcrner künnen AÃAdj., von welchen elin determ. Nomen im 
GT. Qbhanst, mit dem Art. verschen werden, ganz wie die Participien 
und haben dieselbe Rectionsfreiheit. Beispicle Z. 5D. 

Diese anderen Nomina (d. i. die unseres §) kann man aber nicht allein 
olme ihre Decpendenzen als BSifa setzen. Man kann also nicht Siitze 
bilden wie die Z. 6—S8 angecfiihrten. Erst dadurch, dass man sile in An- 
nexion setzt und etwas Anderes mit ihnen verbindet, werden sile zu cor- 
recten und vollstindigen Ausdriicken; crst die Anncexlon und die fol- 
genden Complemente machen sie correct. Man kann (ieselben nicht mit 
dem Art. verbinden, wie die cigentlichen Adjectiva, noch kann man sle, 
gleich den Participien, in der Weise mit der Nunation verschen, dass 
man nach freicr Wahl dicselbe setzen oder weglassen (u. mit der Idaãfe 
vertauschen) kann. Auch kann von ilnen nicht, wie von den Participien, 
das Femin. gebildet werden. Sie haben auch nicht (als Sifa) die Kraft der 
Adjecctiva, weil sie nicht, wie diese, fiir sich allein gebraucht werden 
künnen °. Da sie nun denj. Nominibus dhnlich sind, welche nie als Sifa 
vorkommcen, ausser in incorrecter Weise, so gilt es als Regel, dieselben 
in den Nom. zu setzen, wenn die (durch dieselben ausgedriickte) adJectiv. 
Bestimmung zum zweiten Nomen gehört, wie in dem Satze Z. 13°. Dazu 
kommt, dass die Ausdriicke unscres § gut (als vorangestelltes Chabar) 
in einem Nominalsatz stehen können, wie die Beispiele in Z. 14 zeigen, 
wihrend dies bei Adjectivis wie Aasan incorrect ist". Da nun diese 
Wirter den Substantivis dhnlich sind, welche nicht als Sifa gebraucht 
werden, und (als vorangestelltes Chabar) mit gutem Recht in der Inchoativ- 
Constr. stehen können, so ist nach Lehre der Araber die regelrechte 
Constr. derselben (als Sifa) der Nom., wenn das Adjectiv zum zweıiten 
Nomen gchöüört. (Beispicele Z. 17 und 18). 

Wenn man in dem Satze Z. 19 (Ich b. b. M. vorbeig., dein Geniige 
an ihm als Mann, d.i. der dir als Mann geniigt) Uihi statt utva setzt, 
so steht fasbuka auch im Nom. Nach der Meinung des Chalîl hat bihi 
hicr gradezu die grammatische Stellung von Maca, und das Bû ist nur zur 
Verstãrkung des Ausdrucks hinzugesetzt, wic man sowohl sagen kann: 
das graue Haar und der Islêm geniigt, als auch: Es geniigt am grauen 
Haar und am Ilslêam. 

Dagegen setzt man in dem Satze: Ich bin b. e. M. vorbeig., auf 
dem die Hitze und die KÃãlte schwer (lastete), das Adj., ii den Gen., weil 


es auch allein ohne ‘aleihi und obne die Erwihnung von Hitze und Kalte 
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als Sifa rorkommt. und in jeder Bezichung wie die reinen AdJectiva geê- 
braucht wird. Ebenso steht in dem Satzec: leh b. b. c. M. vorb. (der) 
gleich (ist) im Guten und Bösen, der Gen., weil die nihere Bestimmung 
zum crxten Nomeu gelürt, wie in dem Satze: leh b. b. e. M. vorb. (der) 
besser (ist) als du. Ferner steht der Gen. in dem Satze: Ich b. Db. €. M. 
vorb., welchem das Gute und das Büse gleich ist. Denn hier driickt 
mustatcia (im Unterschiecd von setcé’t) eine Handlung (d. i. einen Verbal- 
begrif) aus, ebenso wie ie Participien in den Sitzen: Ih DS DT eC 
vorb., (dessen) Schwert versilbert war, und (dessen) Getrank vergiftet war. 
musteicii wird also (wie auch dicsce Participien) ganz wie die Adjectiva 
gebraucht. Setzt man dagegen statt derselben die Substantiva Gift und 
Silber, so stehen dicselben im Nom. 

Man construirt marartu biragulit sect @batht acc unuultt, TWO Se- 
tun die Bedeutung der Rcechtschaftenheit ® hat. Ferner biragulin se- 
cit Cdirhamuathit, wo seicéun Vollgiltigkeit heisst. Nach der Behaup- 
tung des Jûnus setzen einige Araber hier den Gen., ebenso wie in den 
Beispielen S. f9 Z. 9 und 10. 

Was die Gebrauchsweise der Ausdriicke dieses § im Nom. erhartet, 
ist. dass man (sie nicht. wie die reinen Adjectiva, wenn sie begrifch 
zum zweiten Nomen gehöüren, gradezu an Stelle ihres Mauşûf stellen, 
also) nicht Sãtze billden kann wile den in Z. ö. 

Man construirt: Ich b. b. e. M. vorb., dessen ganzes Vermögen zwei 
Dirhem (betrug). Hier ist nur der Nom. zuldssig; denn Aull bildet das 
Mubtada und dihaumdnî das Chabar dazu. Will man aber damit ebenso 
cine adjectivische Bestimmung ausdriücken '", wie mit abt ‘ascharatin in 
dem Satze: lech b. b. e. M. vorb., dessen Vater Vater von Zehnen (d.1. 
vicler Kinder) ixt, so ist der Gen. zulÃssig . Denn auch Aull mit fol- 
gendem Gen. wird bisweilen adJectivisch gebraucht, wie wenn man sagt : 
Dies ist Vernögen, etwas Ausbündiges von Vermügen ®. Doch ist der 
Gebrauch desselben in adjectiv. Bedeutung nicht so gut begriündet noch 
so verbreitct wie der von abu ‘ascharatit, und die Phrase ziemlich Ter- 
Warelt mit den Bcispielen S. Mê Z Si Und JS 

Zu den Constr. dieses ¥, in welchen der Nom. zulãssig ist, gehört 
die, welche ich von zwel Wiistenarabern vernommen habe in dem Aus- 
druck : Abdallah (ist) dein Genitige an ihm als Mann’. In dieser Constr. 
könnte Zaısbuka« sich noch eher nach dem vorhergehenden (zu ergan- 
zenden) AMausûf richten, wenn dies schon in den Beispielen S. Io Z. 9 
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uud 10'*) vorkommt; denn ARasbuka wird als Sifa gebraucht, dic Dub- 
stantiva in diesen Beispielen aber nicht. 


$ 110. 

Er die]. Nomina, welche alleinstehend' zur De- 
e Bung denen, oOlne EFarticipien oder den Participien 
Ehle AdjectiF@® zu seln, wile „sehüön“ und dhnliechce. 

Bceispielc: Ieh b. b. e. Sehlange vorb., deren Liinge eine Elle war. 
Bei cinem Kleide, dessen Linge sleben (Ellen) betrug. Bei cinem Manne, 
dessen Kamecle hundert waren. 

Diese (Maasse und Zahlen) dienen zur Beschreibung, wie die Adjec- 
GU E aus hervorgeht, dass die Araber sagen: Der Stamm N. N 
lê ol dein Sstamme N. N. Kameele, hundcert, erhalten. El-A‘scha sagt: 

Fiürwahr, wenn du in cincm Brunnen von achtzig Klafter (Tiefe) wi- 
rest, und mit einer Leiter zu den Thoren des Himmcls erhöht wiürdest. 

Hier (d.1. in den DÃtzcn Z. 14. 15) wird der Nom. vorgczogen, weil 
man sagt, dird'un af-tilu", aber nicht marartu bidird'in filulat5., 

Minige Araber setzen hier den Gen. wie in der Constr. S. 1o Z. 19: 
Einige, aber wenige, setzen auch den Gen. nach Analogie von marartue 
biragulin esecdin abiih, so dass Löwe in der Bedeutung „stark“ steht. 
oder in der Bedeutung „löwenãhnlich“, indem man ihn mit cinem Lüöwen-198 
vergleicht °. 

In dem Satze: leh bin be1 einem Thier vorb., dessen Altes cin 
Lowe It, sctzt man Lüwe in den Nom. Denn man sagt nur aus, dass das 
Alte des Thieres dieses re1ssende Thier 1st. Ebenso setzt man den 
Nom., wenn man In demselben Sinne sagt: lech bin b. e. Mann vorb., 
dessen Vater ein Löwe ist, nur dass man lıler die (iusserc) Natur und die 
Gestalt selnes Vaters nicht wie die des Löwen setzt — denn dies ist 
nicht möüöglich — sondern man sprıeht so In verglelchender Weise. 

Wer construirt arartu Liragali esedit abtihuw construirt auch Dir«- 
gulin md atin ibilulu ". Jûnus behauptet freilich, diese Constr. nicht von 
zuverlissigen Gewilrsminncrn gehöürt zu haben. Dagegen sagt man: Er 
ist ein Feucr an Rothe. Denn es kommt vor, dass man Woûürter als 
Chabar gebraucht, ohne sile als Nifa zu gebrauchen S. 

Viclmehr 1st 1n diesen Satzen der Nom. die normale Constr. Doer- 
selbe 1st correcter, wenn man auch die (adjectivische) Bedeutung ,iiber- 
legen an Kraft“ ausdriicken will. Denn (Wörtcer wie „Löwe“ und ,„hun- 


dert“) bilden keine Difa. 
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Hicrher gehört die Constr. marartu Uiragulin raga cbtiha, wenn 
man ausdriicken will, dass er vollkommen (ein Mann in eminentem Sinn) 
ist. Der Gen. (des zweiten ragul) wire zu crkliren, wic der von esed. 
Setzt man ragıd dagegen in anderer Bedeutung, so dass man cinen eln- 
zelnen Mann mcint, und nicht mehr ®, so steht es im Nom. 

Nach dieser Analogie ist cs wohl auch zulãsslg zu construircen 14- 
rurtu biragulin fasanun abil. Doch ist der Nom. hier nicht so gut 
begriündet, wel „schön“ ein dem Particip ahnliches Adjectiv ist. Ftigt 
me aber noch enue Sifa hinzu, Wie in dem Beispiel A. O oT 
Nom. dic normale und reguldire Constr. und der Gen. incortecel. Denn 
man trennt hier durch cine Sifa (earîf) abithu von seinen Regens (hasa). 
Ebenso incorrect wire es zu construiren marartu Lbiddıtbin zarifim geitdau 
und /idté ddûribun ‘ûkilun abéhu 1" (so (dass die Ace. von dûrib abhüangen). 
Denn man setzt lier zur ersten Silfa eine zweite hinzu und macht die 
erste Sifa dadurch zu einem Substantivum '", dass man mit dem Subst. 
anfãngt und dann die Sifa folgen lãsst. 

In dem Satze marartu Uiragalin schedidun raguliw abaihuc"* 1st der 
Nom. die regulire Constr. Denn wenn ragul hier auch Bifa (zu schedid) 
ist, so steht es doch als Substantivum wie «abr ‘ascharatit , so dass In 
beiden FÃãllen dieselbe Constr. (d.i. der Gen.) incorrect 1st. Der Gen. 
ist ãhnlich dem von abit ‘ascheratin : vgl. die Beispiele Z. 1ö und 10. 

Dagcgen ist das Adjectiv in marartu biragulin hasani-l-tcaghi abtthtu 
nicht so anzusehen wie «bti ‘ascharatin. Denn fasantu-l-tcagha 1st glelch- 
bedeutend mit KLasauun-el-tcaglka. Dadurch dass dle Nunation stehen 
kann, crscheint das Adjectiv ihnlich dem Particip, welches ebenfalls 
Nunation haben kann und dann den Acc. regicrt. Dagegen kann (abi 
in) abt ‘ascharatin die Nunation nicht anuehmen: es kann also auch nicht 
wie ein Verbum («d. i. wic ein Verbalnomen) construirt werden. (In Hasattt- 
l-ıcagli dagegen ist die Nunation urspringlich und) wird nur zur Er- 
leichterung des Ausdrucks abgeworfen. Dice Adjectiva werden also wic 
die Participien construirt , welche sowohl mit Nunation versehen werden 
künnen und dann den Acc. regicren, als auch mit nur intcendirter Nuna- 
tion den Gen. regieren. Unser Beispicl ist also zu beurtheilcn wile 
marartu Uiragulin usanin ubtilu (mit wirklicher Nunation des Adjectivs!. 
Man construirt marartut bir - ragulî - l1 - husani -l-ataghi abtihu wie Ut- 
raguli-l-nuldeimihi (biik, so dass hasanu-l-tcaghi und maldzinue abil ® wI12e 
die Adjectiva und Participicen Zasam und mldzin construirt werden. also 
anders als abu ‘uschuratia und chairun mina. Denn man kann diese 


(zuletzt erwiihnten) Difût nicht mit weggclas«enem Mausûf unmittelbar 
Von (ler Lraepos. abhingig MAohen " (Béikpicle S. 1 Z.23 u. S.0 7. D, 
ebensowenig wic die § 108 erwiilntéen Sifãt (welche reine Substantiva sind). 199 

Der Satz marartu biragutlin seucdin tvul-“udlanut (leh b. b. e. M. vorhb., 
welcher mit dem Nichtsein einerlel ist)? ist incorrect; denn er sollte 
lauten Jaca tcal-“adeanu , well sect cin Im Nom. stehendes Pronomen 
in sich centhilt. EHbenso Ist In dom BDatze marcrtu bikani ‘rabin 
agmatina, agntna (als To’kîd) durch das In ‘arabin legende Pronomen 
in den Nom. gesetzt'®. Der Nom. agmatina Ist hier durch ‘A Zf0(-l-bejct) 
mit dem in ‘rab liegenden Pronomen verbunden 1". Der Nom. agma‘tinc 
ist also von «bû ‘ascharatin verschieden. Setzt man dice Constr. unseres 
Satzes (ohne fava) dennoch trotz 1hrer Incorrccetheit, so steht el‘ 
im Nom. (wie Z.1). Setzt man aber Mva als Mubtada, so steht sect’ tt 
(als Chabar) im Nom. ®, 

Man construirt : Ich habe kelnen Mann gesehen, (welchem) das Böse ver- 
hasster (Ace. wiüre) als es ihm (ist). leh habe Keinen gesehen, in dessen 
Auge der Koll sehöner (wire), als er in seinem Auge (ist). Hier werden 
die Comparative nicht wie chatram constrnirt in chair aninlat abtihat (wel- 
ches correct im Nom. steht). Denn in diesem Beispiel setzt man den Vater 
lber die durch das Suffix bezeichnete Person ; in unserem Beispicl da- 
gegen will man nicht den Kohl iiber das in minl enthaltene Suffixum 
setzen, noch will man ausdriicken, (lass er hinter demselben zuriick- 
bleıbt; sondern man meint, dass der Kohl eine Handlung ausibe und 
eine Eigenthiümlichkelt habe, welche er an anderen Stellen nicht hat. 
Es ist also wie wenn die Sitze lauteten: Jeh habe keinen Mann gese- 
len, in dessen Auge der Koll wirkt, wie er im Auge Zeids wirkt. Ieh 
habe keinen Mann gesehen, welechem das Büöse so verhasst wire, wile 
es dem Zeld verhasst ist 1®. Dass die Sifa hier nicht mit chair minli 
abitlau zu vergleichen ist, geht daraus hervor, dass das pr. suffixum in 
minh sich auf Loll und scharr bezicht, wie auch das Pronomen in 
‘amalalu (genau [a‘mualihi Z. 10) und das in bugjgida (ebenso wie das 
in nile und mubagjgadan) liegende Pronomen sich ebendarauf bezieht *. 
Hin Umstand, aus welchem hervorgeht, dass dic Comparative der bellen 
letzten Beispiele sich nach dem ersten Nomen richten. ist ferner der, 
las dig Inchoatiy - Lonstr. lier verkchrt wire, wie! das Beispiel 
18 zelot*. 

Hierher gehürt ferner die Constr. des Satzes: Es gielbt keine Tage. 
an welchen das Fasten Gott licber (Ace.) wiire, als ex am zehnten des 
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Dul-Higge ist. (Nach dem cetrsten Nomen richtet sich die Elativform) auch 
in folgenden Sãtzen: Ich habe Keinen geschen, in dessen Auge der Kohl 
schüncr (Ace.) wire, als ihn. Ich habe keinen Mann gesehen, welchem 
das Büse verhasster (Acc.) wêre , als ihn. Es giebt keine Tase, an 
welchen Gott das Fasten lieber (Ace.) wire, als den zehnten des Dul- 
Higge. Der Sinn ist derselbe wic in den vorher (Z. o U O 
besprochenen Constructionen, nur dass das Suffixum sich lier auf das 
erste Nomen bezicht. Die Aussage besteht hier nicht darin, da»s man 
den Koll iiber ihn (den Mann) setzt, noch darin, dass man das Fasten 
über die Tage setzt; sondern man setzt den einen Tas Der de Ee 
ren. Denn das Suffixum im ersten Beispiel bezieht sich auf den Koll, 
welcher nur als an diesem Orte befindlch mit sich selber als an einem 
andern Orte befindlich verglichen wird. Man wil ihn aber nicht als 
besser als ihn selbst schlechthin darstellen. Sohaim sagt *: 

Ich bin bei dem Thal der wilden Tliere vorbeicesaneen, UM El 
halte kein Thal, wenn es dunkelt. fiir so (gefahrlich, wie das Thal 
der wilden Thiere, fiir ein solches, dass Reiter, welche es besuchen, 
weniger in ihm verweilen “°, und fiir em furchtbareres, ausser so lange 
Gott den Reisenden schiitzt. 

Der Dichter ment: fiir ein solches, dass die Reiter weniger in ihm 
verweilen, als in ihm. Doch Ist minha Lihi zur Erlelchterung des 
Ausdruckes ausgelassen. Bo sagt man auch: Du bist vortrcfflicher, in- 
dem man „als (irgend) einer“ subintellegirt. und: Gott ist grüsser, in 
der Bedeutung: Gröüsser als Alles. Ferner: lé médla, indem man lala 

o00 0der ctwas Aehnliches subintellegirt (keine Habe hast du). Aelnliche 
Ellipsen giebt es viele. 

Wenn nach der Constr. der Nom. oder Ace. stehen wirde, so Wer- 
den die (ersten) Nomina und die Difût der mit 1hnen (als Subjecte) zusam- 
menhingenden Nomina und die Difût, welche durch ihre ObJecte mit dem 
ersten Nomen selbst* oder mit etwas mit ihm Zusammenhingendem 
zusammenhãngen, ebenso *" construirt, wie wenn der Gen. steht. 

Diej. Adjectiva, welche mit einem indeterm. Nomen als Sifa ver- 
bunden werden, stehen, wenn sile mit einem (ceterm. Nomen verbunden 
werde, im Ace. Denn die Wörter, welche in Verbinduıng mit eincın 
indeterm. Nomen cine Sifa bilden, stehen als Chabar (d.i. Hûl) in Ver- 
bindung mit einem determ. Nomen, well sie nicht zum Nomen selbst 
(als Sifa) gelhüren können. Beispiele Z. 4 und 5. 

Die]. adjectivischen Bestimmungen, welche beim imdeterm. Nomen 
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im Nom. stehen, also keine Bifa billen *, stehen auch bein determ. 
Nomen im Nom. Hiecrher gebhört BS. 45, 20: Oder glauben die, welche 
Scllechtigkeiten veribt laben, dass cer sie bebandeh wird wie die, 
welche glauben und rechtschaffen bandeln, denen ihr Leben und ihr 
Tod gleich gilt? Pbenso constrnirt man marartu bi‘abdillihi chit 
minl abihu und Aclnliches. Wer aber diese adject. Destimnungen 
(beim indeterm. Nomen) nach dem ersten Nomen construirt, muss xiC 
beim determ. Nomen (als Hûl) in den Acc. setzen, wie in dem chen 
angefiihrten Satze chair. Doch ixt dies eine verwerHiche Constr., (la 
dicse Adjectiva nicht wic Puarticipien, welche Handlungen ausdriicken, 
construirt werden. oder wie Adjeetiva 3*, welche denselben dhnlich sind. 
Denn die Participien driücken Handlungen aus. da man statt derselben 
auch das Imperfect oder Perfect der Verba finita setzen kann. 

Es wire incorrect zu sagen marartu bichairit minhu abil oder 
bi ubê ‘ascharatin abtihu. Wenn aber der Comparativ dem ersten Nomen 
zukommt, richtet er sicl darnach, und es 1st dann. wie wenn es statt 
bichairi minku hiesse Uirayulin chairin mina. Wer ahi ‘ascharcatint 
abihu als Sifa nach cinem indeterm. Substantiv construirt, muss cs auch 
als Sifa nach einen determ. Subst. construiren, wie dic Bifa musclabbaha. 
Beispiele Z. 12—14. 

In dem Satze marartu Lizcidin achiihu ‘ûmun kann «ehûlu nur (als 
vorangestelltes Chabar) in Nom. stehen. Denn „Bruder“ ist ein als be- 
stimmtes Einzelwesen bekanntes Substantivum, und der Matz ixt zu con- 
struiren wie marcutu Ligeidin ‘anrun (achûlu 31. Wenn el“ascharatu Cine 
als solche bekannte Gemeinschaft bildeten, welche der Angeredete kennt, 
so wiürde nur der Nom. stehen künnen ®. Denn es wire verkehrt zu 
construiren marartu Li achîhi «abtka (ich bin bei Einem vorbeig., dessen 
Bruder dein Vater ist) und «bila durch achîhli m den Nom. zu setzen. 
Dagegen ist dies in ® den Sitzen marartu Liab ‘“tscharatin abihu und 
bi abî-l“ascharati abihu zwar mcorrect, aber doch zuliissig, wenn . Vater 
von zehnen“ nicht ein bestimmtes Mimzelwesen bezeichnet. Metzt man «ch 
als Sifa zum ersten Nomen, so richtet es sich darnach, und es Ist dann 
wic wenn es hiesse marartu bi“uchîla. Denn „Bruder“ Ist cln cin be- 
stinmtes Einzelwesen bezeichnendes Substantivum, wie Zeid und Amr, 
wihrend „ Vater von zehnen“ Adjectivis, wie „schön“ dlnlich ist, da es 
nieht cin Einzelwesen bezciclhnct, welches der Angeredete cebenso kennt 
wie der Sprechende, obglcich auch hier der Gen. schwach begriindet und 
incorrect wire. 
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Alle Wiürter, möüögen sie Handlungen bezeichnen (also Participicn 
sein) oder dicsen dihnlich sein (als Adjcctiva) wie schön und edel, werden, 
wenn dic den Art. haben, in Verbindung mit determ. Nominibus ebenso 
construirt, wic in Voerbindung mit indeterm., wenn sie selber indeterm. 
sind: z. B. lech bin bei Zeid vorb., dessen Vater schün ist. Jel bin bei 
deinem Bruder vorb., welchen Amr sechligt. 

Auch Nomina wic maligiu, maschjachatiun, maschjiichitu** werden als 
Sifa bebhandelt und cbenso construirt wic „Altec“ und „Barbaren“ (deren 
Bcdeutung sie haben). 
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Ueber die Constr. der Participien und dCr IND CT 
lichen Adjcctiva, welche keine Harndlung DeZGeIC U 
„schön, edel“ und ãhnliche, wonach sie wie dic Ve TS 
construirt werden, wenn die Nomina oder FTO E 
Subjecte) auf sie folgen. 

Beispicle: Ich b. b. e. M. vorb., dessen Eltern schön sind. Sind 
schün (Sing.) seine Eltcrn? Sind herausgehend (Sing.) deine Landsleute 2 
Hier ist das Adjectiv und Particip construirt wie das Verbum fin. 
(wenn es vorangeht), wûãhrend man andrerseits, wenn das Adjectiv hinter 
dem Subst. steht, construirt Ramuka hasantina. In derselben Weise 
sind dic Sifît in den Sãtzen Z. öŠ und Û construirt. 

Stellt man cin Adject. oder Partic. gen. fem. voran, so wird dies (riick- 
sichtlich des Numcernus) construirt wie das Masculinum, nur (dass man 
die Femininendung anhiingt. Beispicle 7Z. ¢ und 8". Die Femininen- 
dung beim Adjectiv entspricht derselben beim Verbum. Beispiele A. 8 
und 9. Der Sing. des Fem. des vorangestellten Ad]. oder Part. Cn 
spricht dem Plural des nachgestellten. Beispicle Z. 9. Die maseul. und 
femin. Pluralendung und die Dualendung entsprechen in dieser Constr. 
denselben Endungen des Perfects und Imperfects. Ebenso construirt 
man die Nisbe ® wie dic Adjectiva, wenn man eine adjectivische Bestim- 
mung ausdricken wil. Beispiele Z. 11 und 12. 

Die Araber construiren Kila Raunuka« und RFtila abawcdka, well sile 
sich durch die Nominal -Subjecte der Setzung des Dual- und Plural- 
zeichens 1m Verbum iiberhoben glauben. Der Dichter sagt: 

Sind nicht — die Leute wissen es — hei der Vertkcidigung die 
Benû ‘Amr Ibn Hungûd die edelsten der Geschöpfe Gottes 2 * 


Hier ist leisa construirt wic die anderen Verha, wenn ein plural. 
Subject folgt. Denn leisa ist en Verhum “. 

Fingt man dagegen mit einem plural. Nomen An, so »xetzt man das 
Verbum in den Plural. Denn hier liegt im Verbum ein Pronomen ver- 
borgen, welches mit dem (vorhergehenden) Nomen zusammenfillt. Dies 
Pronomen richtet sich (in Numerus) nach dem Nomen. Dtcllt man (da- 
eegen das Verbum voran, so liegt kein Pronomen (darin. 

Ebenso construirt man die Feminina. Hier hiingt man zwar (bei 
vorangehendem Verbum) an das Verbum das femin. Tû an, um zwischen 
Femin. und Mascul. zu unterscheiden, man lisst aber das Alif des Duals 
und das Nun des Plurals weg, wenn man mit dem Verbum anfiingt, 
ebenso wie man dassclbe im Mascul. auslisst. Fingt man aber mit dem 
Nomen an, so richtet sich das Verbum nach demselben, ebenso wie wenn 
das Nomen Mascul. ist. Denn dann ist auch bei Femininis im Verbum ein 
Pronomen verborgen. Stellt man aber das Verbum voran, so 1st cies 
nicht der Fall. Man unterseheidet also zwischen dem Mase. und Fem. %0 
(wenn das Verb vorangeht) durch dié Fem.-Endung, aber nicht durch 
den Numerus. Man setzt das feminin. Tê (beim Verbum), weil es nicht 
Kennzeichen cines Pronomens ist, wie das Wûw und das Alif, sondern es 
ist dasselbe wie das femin. Hû hei den Nominibus, also kelin Nomen. 

Einige Araber construiren [éla fuldnatu. Diese Constr. 1st um so 
correcter, je linger (die Rede ist®. Es ist wie wenn die Verliingerung 
der Rede Ersatz für etwas’ wiire, wie in geenddiratm das Ha als Ersatz 
fir das ausgefallene Jû in zenıcddîku angesehen wird. Ebenso bildet man 
als Diminutiv von margtalint neben maugailinmun anch mugjailînun, so dass 
das Jû als Ersatz für das Tû erscheint. Man lÃsst da» femin. Tã (beim 
Verbum) weg, weil man sich durch die Betzung des femin. Subjects der 
Setzung desselben tiberhoben fiühlt. Ebenso fiüihlt man sich durch die im 
Plural und Dual stchenden Subjecte (als Fû‘il) der Setzung der Dual- 
und Pluralzcichen (im Verbum) iüberhoben. Dieser (Mangel an Concor- 
danz im Genus bei vorangehendem Subject) ist beim Ming. der Lebewesen 
selten, bei den leblosen aber hiufig. Denn man unterscheidet zwischen 
leblosen und lebenden Wesen, wie man auch zwischen menschlichen und 
anderen untcrscheidet. So sagt man (von Menschen) [wn dûhibiina und 
hum fi-d-diri; dagegen sagt man, wenn sich das Pronomen auf Kameele 
(obgleich miinnliche) bezieht, hunma dûlibûtun und Mija déhibatı. Zu 
den Koranstellen, in welchen vor lcblosen Subjecten das Verbum ohne 
das feminin. Tê steht, gehürt S. 2, 2<6: An wen nun eine Weisung von 


س الان ج 


scinem Herrn gelangt Ist. Ferner ®. 3, 101: Nachdem dic BEWGISG 
zu ilmen gelangt sind. Diese Constr. ist im Koran hiufig. Dieselbe 1st 
im Ding. (gen. femin.), wenn von Menschen die Rede ist, scltner als 
bei anderen Lebewesen, wie auch im (Gebrauch des Plurals es sich mit 
den Menschen anders verlilt, als mit den Anderen®. Denn sie haben 
die Prioritit und zcichnen sich durch Verstand und Wissen aus, Wo- 
durch sich die Anderen nicht AMZ lU MM 

Der pluralis fractus der Lebewesen wird cbenso als Femininum 
construirt, wie der plur. fract. der anderen Bubstantiva. Man construirt 
also hija-rigûlu, wiihrend man im Sing. sagt uca ragulun. Dies Bei- 
spiel ist also ebenso zulissig wie (ie Beispicle Z. 1€. Alle diese plur. 
fracti werden construirt wie (die lebloser Wesen, wie) Balken, d. 1. als 
Feminina, wenn auch die Singulare zu den Lebewesen gehörige Masculina 
sind. Da dem so ist, so construirt man sie wie ie leblosen Dinge, weil 
sie durch die Pluralbildung (zumal durch den plur. fract.) aus ihrem ur- 
springlchen, fHectirbarsten ® Zustand herausgetreten sind. Darum gilt 
es fir crtriglich, ihre Plarale wie (ie Plurale der leblosen Dinge zu con- 
struiren (so dass das vorhergeh. Verb auch im Mase. stehen kann). Bei- 
spicle Z. 20 u. 21. Wiürter mit plural. Bedeutung, welche keine plurales 
fracti sind, construirt man wic diese. Ao BS. 10, 43 mat jatar una, da ® 
hier c02 in pluralischer Bedeutung steht. Ferner BS. 12, 30 Aéla nisuwatun ., 

Es giebt aber auch Araber, welche construiren QJarabtint Raumaula 
und arabi achrucdka. Sie behandeln also die Dual- und Pluralendung 
wie (lie Femininendung, welche sie setzen, auch wenn das femin. Subject 
nachfolgt. E» ist wic wenn sile (bei vorangestelltem Verbuın) fiir den 
Plural cebenso wic fir das Femin. ein Zeichen setzen wollten. Doch ist 
das selten. El-Farazdak sagt '*: 

Aber von DiJjûf stammen sein Vater und seine Mutter ler; in Hau- 
rûn pre»sen seine Verwandten Ocel. 

In 8.21.3: Und sie halten das Gehelimniss gehceim, (nimlich) die, 
welche Unrccht gethan haben, ist der Relativsatz Badal. Oder es 1st 
so anzusehen, wie wenn zu Einem, weleher gesagt hat: Dile sind fortge- 
gangen. gesagt worden wire: Wer? und er geautwortet hatte: die Döhne 
des N. N... Bo ist (diese Koranstcelle nach der Ansicht des .Tûnus auf 
zufassen. 

Nach der Ansicht des Chalîl gehen nach cieser Constr.1* diese Hi- 
gensehaftswörter "° und Wiüörter wie schébb Jiingling, schcich Alter , Kell 
ın gesetztem Alter stcehend, (wenn dieselben in adjectiv. Bedeutung ste- 
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hen ®. Mau construirt (wenn ieselben im Ding. stehen), werartu biragulin 
kehlit (Gen.) ashdbuhu u. ». w. 1". Dagegen construirt man, Wenn sie im Dual 
oder Plural stehen, nach PI-Chall wmararte biragulin kehltina (Nomı.) slibuli 
E Tilem er die SIA AlS Substantivum (nicht ùls Verbaladjevtiv, wie 
in der vorigen Constr.) construirt wird, also nach Analogic der DBeixpiele 
in § 108. Wer dagegen bel vorangehendem Verbum construirt (afuldii- 
l-blardgîtu, construirt hier die Adjectiva (auch wenn sie in Plural oder Dual 
StChED) im Casus nael den ersten Nomcn, wie in den Bcispiclen Z.10 u.111®, 

EhenSo m doppelter ° Weis werden die Elativforımmen construirt, 
welche nicht comparativisehe Bedeutung haben. Man construirt tara 
birdgulit aacara cbatccihu *, im Dual dagegen Uiragulin almartini abattcileau, 
MT Mm im Dual afutar als Nomen eonstruirt %. Nach der Gounstr.. 
akaltni-l-bardyitu (kann ahmaır', auch wenn es im Plural steht, sich naclı 
dem vorhergehenden Nomen im Casus rielhten*), ınan kann also con- 
strulren Liragulin ahmaraini abaicéhu. .Man constrnirt biragulin (Car 
db ulu (so dass sich acar nach ragil richtet), wie wenn cs einen plur. 
sanus hitte **, wenn dieser auch nicht wirklich vorkonmıt. Ebenso bil- 
det man die plur. fraeti Malki zu Grunde Gehende. wuté Todte. mudd 
Kranke, wie wenn es Passiva wûren, wie gahi Verwnndete und Autldû 
Goetüdtete **. Man billet aber im Sing. nicht dic Passivformen halî und 
nacît **, auch nieht das Passivum mnerida. En-Nûbi'ga El-Ga'dî sagt “: 

Nicht merkt der Dpcer, dessen Knoten fest sind, die grosse Zahl 
des Stammes des Stolzen, des Gewaltibenden. 

Correcter ist es zu ceonstruiren aiia unula Sind deine Leute 
blind? Ferner marcrtu biragulin sumuntn ®" ecmuht und Liragnlin Misûniu 
hNauunuhtt. Diese Adjeetiva werden nicht nach Analogie der Verba construirt 
(so dass sie sich im Casus nach dem ersten Nomen riehten). Denn nur die 
Adj. werden wie Verba construirt, welche den Dual und den Plur. sanus 
bilden, ohne ihre Form zu verindern. Denn weder der Dual noch der 
Plur. sanus verãndert dic Form des Sing. Dieselben (üben also bein No- 
men ebenso wenig Einfluss auf dic Form des Sing. aus) wie die Dual- und 
Pluralformen des Verbi. Dagegen crscheint in den plurales fracti der 
Ding. als gebrochen, und sie haben Formen wie die Singulare. Sie ver- 204 
lassen also die Form. ihres Sing. und gehen in andere Formen iiber 
und können die Bildungszusitze nicht anuıchmen, welehe z. B. die Nisben 
im Dual und Plural haben. Vielmchr haben dicse Plurale ihre eigen- 
thümliehe Form, ebenso wie dice Singulare ihre cigenthiimliche Form 
habeu. Daher werden sie wie die Singulare construirt *, 
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Dass die plurales fractl nmcht wie Verba construirt werden, geht 
ferner daraus hervor, dass keine pluralsche Verbalform anders als in 
der Weise des plur. sanus von der singularischen gebildet wird. Daher 
werden die plur. fracti der Nomina wie die singularischen Substantiva 
construirt; z. B. JIch b. b. o. M. vorb., dessen (renossen Iremd Waren 
Ieh b. b. e. M. vorb.. dessen Genossen die Wallfahrt nach Mekka nicht 
gemacht hatten. Der Wortlant (dieser plur. fract1) ist also der von Sin- 
gularen, und nur die Bedeutung die von Pluralen. 

Dic plurales fracti werden am besten als vorangestellte Prédicate 
von Nominalsitzen ceonstruirt. Beispiel Z. ¢ °°. Dagegen werden die 
Sifat, welche plur. sanus haben, am besten wic die vorangestellten Verba 
construirt. Beispiel Z. 9. Wer das Verb. fin. 1n dahaba nist ula in das 
Mascul. setzt, construirt auch das vorhergchende Particip *' als Mascul. 
Ebenso construirt der, weleher die ®. F. Z. 11 erwihnte Constr. anwen- 
det, dem entsprechend auch das vorangestellte Particip als Mascul. 1n 
dem Satze: Gelangt eue Ermahnung zn mir? Man bringt also die Fe- 
mininendung des Verbalnomens ebenso wie die des Verbi inı Wegfall. 
Abû ‘Amr liest BD. 54, f chûschiéan ** «absdérulatın (mit demiithiıgen Blicken). 
Abu Do'cib der Hudeilît sagt *: 

Fern vom frnchtbaren Lande (ist das Reittmer) und nie hören seine 
Schultern auf, dünn und abgemagert zu sein. 

El-Farazdak sagt ** : 

Und wir haben ihn (den Ruhm) geerbt zur Zeit des Tobba’ (Him- 
jaren-Künigs), seine Masten als hohe und seine Düulen als starke. 

Ferncr sagt El-Farazdak °: 

Ein Karamba-Insect, welches den Kopf eines Nachkommen unedler 
Eltern rceibt, dessen Vorzige niedrig sind, emes gemelnen 

Abu Zobeid aus dem Stamme Tai sagt 3‘: 

(Eine Wiüste) in welcher die Winde pfeifen; kein Nachtwachender 
passirt sie in der Fiusterniss. 

Ein Anderer aus dem Stamme Esed sagt °: 

Und er begegnete emem Weibessohne, welcher von den Leuten 
wollte, was er (selbst) wollte, einer, dessen Pfeile nuit Gift getrankt waren. 

El-Kumeit Ibn MOT E 

Und nicht habe ich aufgehürt, mich (in dem Zustand) zu befnden, 
dass Hass mir aufgeladen war, und dass 1ch Gehãssigkeiten zu ertragen 


hatte, seit ich herangewachsen Din. 


DN 


Solche Constructionen gicbt e» in Gedichten unzihlige. Vgl. auch 205 
die Beispiele Z. 1 u. 2°". 

In Gedichten ist es auch zuliissig zu construiren mauwzatun gta. 
Durch das vorgesetzte Nomen gen. fem. fiüiblt man sich der Femin.-En- 
dung (des Verbi) tiberhoben. Hl-A‘seha sagt **: 

Wenn du nun siehst, dass mein Haupthaar vertndert ist, so (wisse :) 
die Geschicke haben es entfernt. 

‘Amir Ibn Gowain aus dem Stamme Tai sagt *: 

Und es ixt keine Wolke, welche ihren Regen ergüsse, und kein 
Land, welches sein Gemiise hervorbriehte. 

Tofeil El-Ganawî sagt “: 

Da sie (das Midechen) ein rothbraunes Kameel ist von den im Friih- 
ling geborenen, dessen Augenbraue und Auge mit dem Antinon aus 
TT becstrichen ist. 


Nach der Ansicht des Chalîl ist die Construction es-samtîu mutnfatt-= 
"100 bihi (statt muufutiratun) der Himmel spaltet sich mit ihm (mit dem 
Regen) zu erklğren wie muaddil (schwer Eier legend) vom Kûtû-Vogel 
und wie erdi“ (Siugamme) “®. Dagegen werden dieselben Participien, 
wenn sie mit der Femin.-Endung versehen sind, von (einmaligen) Hand- 
lungen (nicht von bleibenden Eigentlhiimlichkeiten) gebraucht. 


In den Stellen S. 21, 34: Jedes (d. i. Sonne und Mond) lauft in ener 
Sphire — S.12, 4: Ieh habe sie (Sonne, Mond und elf Sterne) mir die- 
nend gesehen — und S. 27,18: O ihr Ameisen, gehet in eure Wohnun- 
gen, sind nach der Meinung des Chalîl leblose Wesen als solche con- 
struirt, welche Verstand haben und lhöüören können, da ihnen Anbetung 
zugeschrieben wird. So werden auch dic Amceisen behandelt, da man 
von ilnen dasselbe aussagt, was sonst von den Menschen ausgesagt wird. 
Ebenso wird von Sonne und Mond ausgesagt, dass sie in Ghrer) Sphire 
laufen, indem sie nach ihrem Gehorsam (gegen den Schöpfer) und darin 
dass man eigentlich nicht sagen sollte: Wir sind durch dies oder dies 
Gestirn (als Urheber) beregnet worden “, und darin dass man eigentlich 
keins von ilnen anbeten sollte (es aber doch thut, und sie also als le- 
bende Wesen ansieht) in der Weise der mit Verstand und Ucberlegung 
begabten Geschöpfe behandelt werden. En-Nûbiğa El-Ga‘dî sagt “': 

Ich trank daraus, wihrend der Hahn den Morgen ausrief, als das 
Biarengestirn *“ sich nãherte und (am Horizont) herabstieg “®. 


Solche Constr. ist zuldssig, da diesen Dingen nach arab. Ansicht 


etwas befohlen wird. und sie gehorchen und die Rede verstehen und an- 
beten. wic menschliehe Wesen. 

leh ® habe El-Chalîl nach der Constr. avcî dlsana wugtihalnnc" cofragt. 
Er gab als Grund dafür an, dass ZWul cine Mehrhcit sC, und ces 
dieselbe sei, wie wenn zwel sagen malnu fu'alukt (Plural, nicht Dual). 
Man unterscheidet aber hicr zwischen den fiir sich bestehenden Dingen 
und denen, welche zu etwas Anderem (als Bestandthell) gehören °%*. Doch 
setzt man auch fir sich bestchende Dinge, (welche im Dual stehen soll- 
ten) in den Plural, wie in SD. 38, 20: Ist zu dir gelangt die Kindle on 
den Gegnern (im Prozezs), als sie die Vorhallc erstiegen? Als sie zu 
David cintraten °, und cer vor llmen zittertc, sagten sie: Fiürchte dich 
nicht! (Wir sind) zwei (regner, von welehen ciner ungerccht gegen den 

206 andern gehandelt hat. — Andererscits setzt man biswellen Dinge, welche 
cinen Bestandtheil von anderen bilden, in den Dual. 8o hat nach der 
Angabe des Jûnus Ru'ba ra'sûhumé gesagt. Der Regez-Diehter Chitûın 
Sal 

Ihre beiden Rücken sind wic die Riüeken der Sehilde °. 

Man construirt: Pie (beide) haben ihre Kamceelsattel hingelegt : 
statt: die beiden Dattel der beiden Roceitthiere. Her steht ril im 
Plural, das Suffix aber Im Dual, so daas die Sattcl De yy 
wie wenn sle Bestandthellce 1hrer Besitzer bildeten. 
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Ueber die Falle, in welchen die Concor loin Th 
mit dem dazu gehüörligen Substantiv Aan eIlnIiocn ys 
besser ist, wiührend bisweilen diese Concordanz eT 
Setzung der Bifa im Xccus. als Kussagc (CT HOS 
gGebrauchIlCclN SI 

(xleich gebrãuchlich sind beide Constructionen in folgenden Beispic- 
len: Ich b. b. e. M. vorbeig., (welcher) cinen Habicht bei sich hatte, (und 
welcher) mit iim jJagte. (In den Gen. setzt man sid wenn man es als 
Sifa (zu ragiul) auffasst; wenn man es aber nicht auf ragul, sondern auf 
das determinirte Pronomen suffixsum (n ma‘ahu) bezicht, so setzt man 
ces in den Acec., und es ist dann wie wenn der Patz bloss aus den Wor- 
ten bestünde: be1 ihm war cin Falke, indem er mit ihm jJagte, da man 
dann sidan» nicht anf das (in dem anderen Falle) diesem Satze Vorher- 
gehende (Cd. i. auf ragu) bezielhen will. Ebenso ist in dem Satze: Ich 
bın zu einem Manne gekomnıen und bin bei ihm vorbeigegangen (zu) ci- 
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nem stehenden, (eine doppelte Construction möglich); bezieht man Kim 
auf ragul, (so steht es im Gen.); bezleblt man cs aber auf das Duffix in 
Lili, so steht es im Ace., und es ist dann, wie wenn der Satz bloss aus 
den Worten bestiünde: Jeh bin be1 ihm als stehendem vorbcigegangen. 
Achnlich ist der Satz zu cerkliren: Wir sind Leute (welche) fortgehen, 
lhinstrebend nach der Stadt N. N., wenn man ‘imidina als Difa zu kau- 
mun auffasst; fasst man es aber nicht als Sifa, so setzt man es in den 
A«cc., wic wenn der Satz bloss aus den Wörtern bestiinde: Wir gehen 
fort als hinstrebende. Ferner gehürt hierher das Beispiel: Jch b. b. e. 
M. vorbcig. (welcher) cinen Falken bei sieh hatte (und welcher) emen 
anderen (Falken) festhielt. Ferner: Ieh b. b. e. M. vorbeig. (welcher) 
cinen Lcibrock bei sich hatte, (und weleher) cinen anderen anlegte. Be- 
zieht man hier die Sifêãt anf das Suffix in ma‘ahıt, so sctzt man sile in 
den Ace. Ferner: Ich b. b.e. M. vorbelg. (welehcr) einen Habicht besass, 
(und welcher) mit cinem Falken jagte. Sleht man hicr sid als Dıfa an, 
so setzt man es in dieser Weise (in den Gen.); bezieht man es aber auf das 
Suffix, so setzt man es in den Ace., und es ist, wie wenn der Satz bloss 
aus den Worten bestiinde: Er besass cinen Hableht, Indem er mit elnem 
Falken jagte. Ferner: Ieh b. b. e. M. vorbeig., (weleher) das Reitpferd 
bei sich hatte, indem er ein Packpferd ritt. Auch hier setzt man (rékib 
in) den Ace., wenn man es nicht als Sifa auffasst, und es 1st, wile wenn 
der Satz bloss aus den Worten bestiünde: Er hatte das Reıitpferd bei 
sich, indem er cin Packpferd ritt. In diesem Ace. ist keine Besehrei- 
bung enthalten, sondern er ist nur Aussage (Hêl) '. 

Wenn man nur dann die Sifa-Constr. anwenden könnte, wenn man 
die beiden Sifûãt umstellen kann, wie die Grammatiker behaupten, so 
wiiren vicle (allgemcin gebriuchliche) Sitze falsch gebaut, und man 
miisste in dem Satze : Ieh bin b. e. M. vorbeig. schünen und anmnthigen 
Antlitzcs, gemîilahu (als Hûl) in den Ace. setzen, weil man hier die bel- 
den Sifût nicht umstellen darf ®. Ebenso miüsste in dem Satze : Jeh bin 
bei Abdallah vorbeig., (weleher) deinen Falken bei sich hatte, und (welcher’) 
mit ihm Jjagte, ces-sdida Lihi im Ace. stehen. Und doch kann dasselbe 
nur als Sifa construirt werden, weil man determinirte Wörter nicht als 
Zustand setzen kann, in welchem etwas gesehieht. (In dem ersten der 
beiden Beispiele aber ist zwar gemîlahu indeterminirt, weil die Annexion 
eme uneigentliche ist); aber der Ace. darf doch nicht als Hûl stehen, 
weil man nieht sagen will,, dass er ein sehünes Gesicht hat in diesem 
Zustand (der Anmuth), oder dass sein Gesicht scehün ist als cn anmu- 
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thiges, d. 1. ın diesen Zustand; sondern man will (coordinirend) sagen : 
207 Dics 1st cin Mann anmuthig von Gesicht, wie man sagt: Dics ist ein 
Alann schün von Gesicht. Dies ist der tiberwicgende Spraclhgebrauch. 

Will man aber die andere Construction anwenden und die Sifa (als 
Hêl) ın den Ace. setzen, so ist dics zulissig und correct, wenn es aueh 
in dieser Constr. nicht die (in dem Z.1 als tberwiegend bezeichneten 
Gebrauch des Adjectivs als Sifa liegende) qunalificirende Kraft besitzt ®. 
Dies sind Falle, in welchen die Setzung der Sifa spraehriehtiger und 
kraftiger ist (als die des Hal). 

Aehnlich insofern als die Setzung der Sifa besser ist, ist das Beil- 
spiel : Dies 1st ein kluger, verstdndiger Mann. Hier setzt man die zweite 
Sıifa nicht als Zustand, in welchem die erste stattfindet, sondern, da man 
ein Lob des Mannes ausdriicken will, setzt man bcide Sifat auf glcicher 
Linie (coordinirt) neben einander und behandelt sie beide gleich in ihrer 
Concordanz mit dem Substantiv. Der Acc. ist hier nach dem oben Er- 
wûãlnten gestattet, aber mit schwacher Berechtigung, weil man nicht 
ausdriüicken will, dass die erste Bifa stattfindet, indem er (der Mann) 
sich in diesem Zustand (als lebib) befindcet, sondern man will ausdriicken, 
dass beide Sifat blcibende Eigenschaften bezeichnen, von welclhen keine 
der anderen vorausgeht. So kann man aueh die zweite Sifa als Hal 
behandeln in dem Satze: Dieser ist ein Mann, welcher reist, indem er 
ein Lastthier reitet. So zu sagen ist bei grammatisch freicrem Aus- 
drucke wohl ge»tattet und widerspricht auch nicht dem Sinne des Satzes, 
ınsofern beide Wiürter (auch in dieser Gestaltung) als auf gleiceher Linie 
stehend gedacht werden können. Ueber diese Construction iı der Sprache 
der Araber werden wir noch spdter zu verhandeln haben. 

Das (oben erwiihnte Gesetz iiber dice erforderliche Möglichkeit der) 
Umstellung (der beiden Sifat, umn sie beide als solche zu setzen) ist 
nichtig. Wenn es riehtig wire, so miisste man in dem Satze: Ieh bin 
bei einem Weibe vorbeig., (welehe) ihren Knecht nahm und dann sehlug, 
qéribatihi in den Ace. setzen, weil es nicht zulkssig ist, die beiden 
Sifat umzustellen “. Ferner wirde man dann in dem Satze: Ich b. b. e. 
A. vorbeig., (dessen) Mutter klug (und) verstindig ist, lebîbatuı in den 
Aec. setzen miüssen, weil es mit dem darin verborgenen, anf mm be- 
zügliehen Pronomen nicht vor dies gesetzt werden diirfte. Wir haben 
ferner den Satz (von den Bcduinen) gehört: Dies ist cin Schaf, welches 
eine Leibesfrucht hat (und) dadurch beschwert ist ©. So sagt der Dich- 
ter Hassan Ibn LD 
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llr lhabt geglaubt, dass das vefrborgen ist, was ihr" gcthan habt; 
aber unter uns ist en Prophet, welche’ die Offenbarung besitzt (und) 
sie verbreltet “. 

Ferner wird dies Gesetz über die Umstellung der Sifût als nichtig 
erwicscn durch den Satz: Zeid, der Bruder Abdallal’s, ist in ihn (in Alb- 
dallal) verlicbt %, wenn man «ceh als Sa setzt und annimmt, dass maygntin 
Aussage von Zeld, und dass das Object der Verlicbtheit sein Bruder 1st. 
Denn es wirde cinen falschen Sinn geben (wenn man Difa und Pridicat 
umstellecn wirde, nimlich folgenden:) Zeld, in ihn ist der Bruder Abdal- 
lah's verliebt. — In dem Satze: Ieh bin bei cinecm Manne vorbceigegangen, 
welcher cinen Beutel bei sich hatte, der versicgelt war, ist die Regel, 
mnachttn in den Nom. zu sctzen, well ces Slfa zu Aîs Ist; doch 1st der 
Ace. (als Hêl) gestattet, wie in den Ditzen: In ihr (ist) ein Mann ste- 
hend ; dieser (ist) cin Mann als weggehend ®. 

Wenn man in Sãtzen dieser Classe wic: leh b. b. e. M. vorbelgeg., 
welcher cincn Habiclt bei sich latte, mit welchem er morgen zuriick- 
kehren wird, ‘id (als Hãal) in dén Acc. setzt, so ist dersclbe berech- 
tigt. Denn dies (die Setzung von sar in den Nom.) erfolgt nicht kraft 
eines Inchoativ-Verhiltnisses '", Decér Satz’ ist also nicht mit folgen- 
dem (ihm dusscrlich dhnlichen) zu vergleichen : In llr (wird sein) Abdallah 
ınorgen stclhend. Denn die Ortsbestinmung Ist In dicsem Datze ree- 
tlonslos, so (ass ces ist, wie wenn der Redende sile gar nicht erwaãhnt 
hitte; wenn aber das Nomen (auf welche» dic Sifu oder »tatt ibrter der 
Hûl sich zurlickbezielt) im Gen. steht (wie ragul Z. 1¢) oder von einem 
Verbum oder Mubtada regiert wird '®, so kann man die Ortsbestimmung 
nicht der (Verbal-JRection berauben, weil das Nomen (welches von den 
eben genannten Regentibus regicrt wird) uicht als Mubtada cnen Nominal- 
satz beginnen kann, wiÃhrend in Sitzen wie fît achuuwdku kctimdûni dic 
Iunchoativ-Constr. zuliissig ist. 

In dem Satze: Ich b. b. e. M. vorbeig., bel welchem ein Wetlb war, 
welches ihn schlug., steht die zweite Sifa im Nom. Denn dieser Satz 
gehört in dieselbe Kategorie mit dem Z. 15. 16 erwihnten *. Dagegen 
kann In dem Satze: Ich b. b. e. Ml. vurbcig., bei welchem cin Weib 
war, und welcher sie schlug, 4ûribihû nach dem oben Auseinanderge- 
setzten sowohl im Gen. als auch im Acce.'® stehen. Man kann auch sa- 
gen dûribahû huwa oder Qéûribihé huuwa, so dass huwu Sifa (d. i. Ta'kîd) 
des in Jaribha liegenden Pronomens ist (statt jadribulé hiva) und die 
Constı. dieselbe ist, wie wenn [uuu gar nicht da stiüinde. Wenn man 
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20S will, kann man auch Mea (von dem in Jéribhé Hegenden Pronomen) los- 
lüsen. so dass es (ebenso nothwendg fiir den Satz) wie ein Nomen und 
nicht Zeichen eines (bloss verstirkenden) Pronomens 1st, wie in dem Satze 
Z.1u.2, wo Qdrtbulıi im Nom. steht, und construirt ist, wie wenn Zeid statt 
luca gesetzt ware. Aehnlich diesem Satze 1st der Satz: leh b. Db. e. M. 
vorbcig., be1 welchem cin Welb war, welches sein (des Mannes) Vater schlng. 
Hier setzt man {ûrbuht in den Nom., wenn man abilne construirt wie (in 
dem vorhin erwihnten Satze) Zeid. Wenn man aber Muivka (mh dem ersten) 
und «abril (in dem zweiten Satze) nicht construirt wie Zeid oder tüiherhanpt 
wic cin Nomen, welches mit dem vorlhergehenden Nomen (raguD nicht sach- 
lich zusammenhingt '® (wie abtilu im Beispiel), so setzt man (éribihd ent- 
weder (als Bifa) in den Gen. oder (als Hûl) in den Ace. Man construirt 
dann die Sifa nach ragul, nicht nach irc atun 1", und es ist wie wenn 
man {Jiribilti oder {éûribahd (ohne uwa oder abrilue) sagte, und die Hand- 
lung (des Dchlagens) aussehliesslich dem ragul beilegte. Der Satz ist 
dann svntaktisch gleich dem Datze marartu ULiragulin Jiribihé abtilhı (mit 
nur Eincr Bifa zu ragul), wofiür auch (liribalû (als Hal) stehen kann. 
Diese Construction 1st aber nicht gestattet, wenn man Zeld statt aclilu 
oder /ucca setzt, wie die beiden Z. 7 u. S folgenden Beispiele zeigen ®. 
Hbensowenig darf man in dem Satze: O (n Besitzer der Belavin, welche 
Zeid beschlift, cl-utitP?iht nach dem Vocativ construiren '", sondern ces 
muss im Gen. stehen. Denn man darf zwar sagen marartu billadi icati- 
alt abihu leh bin bei dem vorbeig., dessen Vater sie beschlift; aber 
nicht Lilladî tcafî'ahé zeidun (was unver»tindlich und uniibersetzbar wiire). 
Dem entsprechend kann man in dem Beispiel Z. 8 el-wdti iû in den Gen. 
setzen, wenn abtihu darauf folgt, cbenso wie wenn Zeid darauf folgt; 
aber In den Acc. darf man es nur setzen, wenn abthu darauti folet, Well 
es nur (mit dem ‘AÃ'id auf dû Bifa dazu) sein kann, wihrend man nicht sagen 
kann cl-tréifPalkk geld. Ebense kann man zwar sagen marartu bir-raguli-l- 
hasani abihu aber nicht Uir-raguli-l-hasani rein. Ebenso setzt man in 
dem Datze: O du Besitzer der Sclavimn, welche er beschlãft (cl-tcdtiild) 
den Gen., wenn man Jutica als ein von dt losgelöstes (damit nicht zu- 
sammenhingendes) Pronomen ansieht ®. Man kann aber in derscelben 
Constr. auch den Ace. setzen", wie wenn Jırtaca fehlte (Beispiel Z. 15); 
dann bezieht man das Particip auf den im Ace. stehenden Vocativ 
und nicht auf el-gérijati. Es ist aber nicht gestattet, in der Gen.- 
Constr. tice auszulassen, wie es auch nicht zulğssig ist, in dem Satze 
marcrtut bilgtirijati-l-icdtiihd litica — huica oder ente auszulassen, eben- 
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sowenig wile „Vater“ oder „Zeid“, wenn dicse an Stelle von Ahauva 
stiinden. Diese Construction ist nicht zu vergleichen mit mararta 
bilgdrtjati-Uutt arattahd oder ellatt ivaftaht, weil licr im Verb cin Pro- 
nomen liegt und (in zwelten) das Kennzeichen desselben vorhanden ist. 
Im Nomen (d. i. hier im Particip) Ist cin solches Zcichen eines Prono- 
mens nicht vorhanden; wenn cs zulissig wire, dies zu statuircen, so Wire 
es auch zuliissig (in der Gen.-Constr. Z. 14) das Pronomen Jaca als Sifa 
OT. als Ta Kid, molt als mnfusil nach ZA. 1) hinzu zu setzen **. Nur in 
(lem Fall ist im Particip elin im Nom. stehendes Pronomen verborgen, wenn 
sich dasselbe als Sifa auf kein anderes Nomen, als auf das zucrst erwihnte 
bezicht, wie in dem Satze: O dn Besitzer der Selavin, welcher sie beschliift. 
Hicr ist im Particip das Pronomen fatta versteckt, welches mit dem im 
Vocativ stehenden Nomen identisch ist; denn die Sifa bezieht sich hier 
nur auf das zucrst gesctzte, im Vocativ stchende Nomen. — Wenn dics 
(d. i. die Constr. Z. 16 u. 17) zuliissig wire, so wire es auch gestattet zu 
sagen: leh bin bel dem Manne vorbcigegangen, welchen du ergriffst (so 
O er das Fron. der 2P. im Particip verstceckt wire). Ferner wire 
es gestattet zu sagen : leh bin bei deiner Selavin vorbcigegangen, indem 
du Gefallen an ihr hattest, mit derselben Ergûnzung. Dagegen wire 
es gut arabisch zu sagen marartu bigdrijatin radita anh, ferncr marartiu 
bigir jatika rûdjan auhû*, ferner marartu bigériatila kud radita anhd. 
Hier Ist das Pronomen In der Verbalform (tiusserlich erkennbar) ausge- 
IT  Dics ISt beim Nomen (d. 1. beim Particip) aber nur der Fadl, 
wenn (darin das Pronomen (desjenigen Nomens verborgen ist, für welches 
das Particip die (grammatische) Sifa ist (d. i. des ersten Nomens), nicht 
aber wenn dasselbe die (begriffliche) Sifa von etwas anderem 18b, Was 
mit jenem Nomen nur zusammenhiangt **. 

In dem Satzc: Manchmal wohl (giebt es) einen Mann und scinen 
Bruder, welche fortgehen, liegt eine Incorrectheit, da es statt aclîlhi 
vielmehr heissen miüsste tw achin lalu *P. Mlwitalikaini steht nach unserer 
Meinung (als Bifa zu den belden Nominibus, obwohl achthi determ. ist) 
ln Gen., well achîhi an Stelle eines indetcerminirten Nomens steht, da 
der Sinn 1st: Êr und cin ilm angehüriger Bruder ®. Wenn man hicr 
frigt, ob ach an cin determinirtes oder indetcerminirtes Wort annectirt 
Ist, so ist zu antworten: An ein determinirtes, welches jedoch als inde- 
terminirt construlrt wird, ebenso wie mitlum, wenn es auch an ein de- 
terminirtes Wort annectirt ist *", doch als Şifa zu einem indeterminirten 
Wort cdienen und an dic Stelle eines solchen treten kann. So kann 
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man sagen rubba millika. Dass hier mitlika indeterminirt ist, geht 
daraus hervor, dass es nicht gestattet ist zu sagen rubba ragulin tvaget- 
din, auch nieht rıbba aclîhî, wenn vor achihi nicht ein indeterminirtes 
Nomen vorhergeht. Diesem ãhnlich ist es, wenn cinige Araber sagen : 
Jedes Sehaf und sein Junges, statt: und ein 1hm angehöriges Junges. 
Dies ist aber nur gestattet, wenn vor dem determinirten Nomen ein 
indeterminirtes steht, woraus erhellt, dass man nicht ein bestimmtes 
cinzeclnes Individuum meint, sondern irgend em Individuum aus einer 
Gemeinsehaft, von welcher jeder Einzelne ein Mann 1st, und dass man 
mit diesem ein anderes Individuum verbindet, welches zn einer Gemein- 
schaft gehürt, von welcher jeder Einzelne Bruder heisst. Wenn man 
aber mit „sein Bruder“ ein bestimmtes Individuum bezeichnen wiirde, 
so wãre die Constr. verkehrt. Der Diclter sagt “°: 

„ Und was für ein Mann und Helfer des Schlachtgetiüümmels *? bist 
du, wenn Miûinner auf Manner losgehen. 

Fir el-gûr 3° kann hier unter keinen Umstãnden ein anderer Casus 
stattfinden als der Gen., weil der Dichter den Mann des Schlachtgetiim- 
mels als Helfer von nichts anderem als eben dem Schlachtgetiümmel 
darstellen will", sondern er stellt ihn dar als Mann des Schlachtgetiüm- 
mels und als Helfer desselben; er will auch nicht einen bestimmten 
(anderen) Menschen bezeichnen; denn wenn er sagen wirde: Was fir ein 
Mann des Schlachtg. bist du und Zeld (wo das aa‘tif elin besonderer an- 
derer Mensch ist), so witrde er Zeid als Theilnehmer am Lobe darstel- 
len 3. Wenn er (so Zeid an ente ‘atfiren und °) in den Nom. setzen wiirde, 
so wiüirde der Sinn ein anderer sein, als: Was für ein Nachbar dessel- 
ben (bist du), was eline Bewunderung (ebendesselben Mannes, der auch 
Mann des Schlachtget. heisst) ausdrickt (und was der Sinn des Verses 
IS) SO Saat LIA SCA 

Und wie viele Ebenen sind vor deinem Hause, und wie viele Sand- 
faãchen und Hiügel desselben (d. i. Sandhiigel), (and wie oft hat stattge- 
funden) Niederlegen von Wasserschlãuchen und Befestigen derselben 
(hinter dem Kameelsattel) und Entfalten von Kameeldecken und Ein- 
stecken derselben. 

Dies ist eine Belegstelle fiir die Richtigkeit der Z. 1 erwãhnten 
Constr. Denn dieses Nomen (achîhî) ist 3% auf keine Weise indeterminirt, 
wenn es allein steht, auch kann es nicht Sifa zu cinem indetermin. No- 
men sein. Naeh ihrer (der Beduinen) Meinung ist es nicht möglich, dass 
es Indetermınirt gebraucht wird, noch kann es an einer Stelle stehen, 
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in welcher nur cin indeterm. Wort 3" steht, es sci denn, dass das erste 
Wort, welches von dem Regens regiert wird *, indeterminirt ist und mit 
diesem durch Wûw ein Nomen verbunden wird, welches mit dem inde- 
tern. Nomen 3 durch Annexion verbunden ist. In dicscın Fall wird das 
determ. Nomen behandelt wie itl und dem dihnliche Wüörter, wenn sic 
in Anncxion stchen. Man darf aber nicht mit diesem determ. Nomen 
(im Beispiel achîli) beginnen, (ohne dass cin indeterm. Nomen voraus- 
geht) wie man mit atlika beginnen kann, weil es nicht fiir sich allcin 
indeterminirt wic #tluka gebraucht wird, sondern es steht nur auf 
die vorhin beschriecbene Weise als indeterm. Ebenso kommt agmatina 
nur als Sifa (d. i. Ta’kîd, nicht selbststindig) vor, und ebenso steht zwar 
das (indeterminirte) «jjt im Vocativ wic das (determinirtc) hédé, aber 
nur so, dass eine (determıinirte) Sifa darauf folgt. Dics (wic in den 210 
beiden letzten Fillen}, 1st aber nicht das Verhiiltniss von Sifa und Mau- 
sûf im Arabisechen iiberhaupt, ebenso wenig wie das, was ich hier gesagt 
habe, fiir das ındeterm. Nomen im Allgemeinen gilt“. Auch liegt in 
diesem Ausdruck cine Incorrectheit, obgleich cer gestattct ist und die 
Araber ihn gebranuehen. 


oN. 

TEE Q48 Nomen, weleches im Ace. steht, weil es un- 
mi ClIch Sifa sein kann. 

So in dem Satze: Dieser ist ein Mann, und bei ihın ist ein Mann 
(beide) als stchendc. Hier steht Aétimeini (als Hûal) im Acc., weil das 
Suffxum in ma‘ahı (als Regens des Hûl) determinirt ist, und durch dies 
ma‘a bcide Nomina zusammengefasst werden 3. Es ist wie wenn er ge- 
sagt hatte: Beci ihm ist eline Frau (beide) als stehende. Achnlich zu 
construlren ist der Satz: Ich bin bei cinem Manne. (der) mit einer Frau 
(war) vorbeig., Indem belde mit elnander verbunden waren. Hier liegt 
in wma‘a elin Pronomen verborgen’, wie in den vorhergehenden Beispiclen 
in ma‘ahtc, nur dass das Pron. in maa ein dussercs Kennzeichen hat, 
ın unserem Beispicl aber nicht, sondern ein solehes nur virtuell vor- 
handen Ist. Darauf, dass hier ein Pron. virtucll vorhanden ist, weist 
der Satz hin: Ich b. b. Leuten vorbeig. (dic) mit N. N. (waren) (sie) 
alle zusammen (Nom.) °. 

Zu den Beispielen, in welchen dic Setzung der Sifa nicht gestattet 
ist, gehört folgendes : Auf dem Hause ist ein Mann, und nun bin ich zu 


dir gekommen mit cinem anderen Manne (welche) bcide verstindig und 
NMuslime (smd) ê. 

Man sagt: Thue was deinen Bruder erfreut, und was dein Vater 
licbt, die beiden rechtschaffenen Minner. Hier kann man cer-ragauldni as- 
sûlihdûni sowohl als Mubtada ' in den Nom., als auch als Ausdruck des 
Lobes und der Verherrlichung in den Acc. setzen Letzteres ist der 
Fall in den Versen des Chirnik ®3: 

Miügen meine Angehörigen nicht umkommen, welche das Gift der 
Feinde und das Unheil der Schlachtkameele ° sind, sie welche nicderstei- 
gen auf jeden Kampfplatz, und welche brav sind anı der Stelle, wo der 
Leibschurz zugekniipft wird ®. 

Dieser Ace. (d. 1. der in Z.S und 9) 1st nicht als Hl oT 
ren, auch wenn der Artikel fehlt, well man in dem Satze: Im! 
Hause ist ein Mann, und nun bin ich zu dir gekommen mit einem an- 
deren, die Minner nicht darstellen will als in einem Zustand der Er- 
weckung der Aufmerksamkeit befindlich, welcher durch ein pron. de- 
monstr. ausgedriickt wiirde '*, noch als (gemeinsam) an einer Handlung (als 
Subject oder Object) betheiligt 1®. So participirt in dem Beispiel Z. 4 das 
Zwcite mit dem Ersten daran, dass durch das pron. demonstr. darauf 
aufmerksam gemacht und hingewiesen wird, und in dem Beispiel Z. Š5 an 
dem Vorbeigehen, und es ist wie wenn statt maa Waw mit 'folgendem Nom. 
oder Gen. gesetzt wire. Ausserdem darf der Hûãl nice den Artikel haben, 
wie in dem Beispiel Z. 17. Man kann aber den Acc. (mit Artikel) als 
Ausdruck der Schmiahung setzen und sagen: Thue was deinem Vater 
schadet, und was deln Bruder lhasst, die beiden lasterhatfen und bos- 
haften. Man kann die beiden Adjectiva hier auch als Mubtada ئ“‎ in den 
Nomina setzen. Die Setzung der Sifa ist aber hier cbensowenig ge- 
stattet wile in dem Satze: Ich besitze cinen Burschen, und nun ist eine 
Sclavin zu mir gebracht worden, (welche) beide geschickt (sind), well „ge- 
schickt“ nicht zugleich Sifa zu beiden sein kann ', da es nicht zulãssig 
ist, dass ein Theil des Mausûf im Gen. und ein anderer im Nom. steht. 
Da dem so ist, so werden hier beide indeterm. Nomina so construirt, 
wie wenn das eine indeterm. und das andere determ. (oder beide determ.) 
wire. Denn es ist cbensowenig zuldssig (den beiden in verschiedenen 
Casus stehenden indeterm. Nominibus eine gemcinschaftliche Sifa zu 
geben) wie es zuldssig wãre, (dass das indeterm. fûrihcini Sifa wãre, 
wenn belde oder eins von beiden determ. ware). Es steht also der Acc. 
wie wenn es hiesse : Bei mir ist Abdallah, und nun ist mir auch sein 
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Bruder zugefiihrt worden, — beide geschiekte Lente. Hicr steht fdri- 


hein (olme Art.) in derselben Weise im Acc. wie in dem Verse Z4. 12: 


cn-ndzilina 1. Man gebraueht den Acc. als Auskunftsmittel gegen die 
Unmöglichkcit, in dem Satze: Bei mir ist cin Bursche, und nun ist mir 
ein Midehen zugefiihrt worden, (eine auf beide Nomina bezügliehe Sifu 
anzubringen) wic man in dem Satze fihd Ri iman ragulun (den iucorrec- 
ten Hûl von cinem Indeterm. Regens als Auskunftsmittel gegen dic 
Unmöglichkeit gebraucht, die Sifa vor das Mausûf zu setzen)". 

Es ist nieht gestattet, (ein und dasselbe Wort als) Sifa mit einem 
determ. und einem 1Indeterm. Nomen zu verbinden, wic es iiberhaupt 
nicht gestattet ist, zwei verschiedene ؟'‎ Nomina mit (Einer) Sifa zu ver- 
sehen. So ist es verkehrt zu sagen: Eine Kameelstute und ihr Junges, 
die weidenden. Denn „die weidenden“ kann nicht Sifa zu beiden sein, 
well man es nicht als theills indeterm., theils determ. setzen kann. Dies 
ist die Lehre des Chalîl. 

LI-Chalîl lehrt, dass zwei Genetive oder Nominative, wenn sie ver- 
sehieden construirt sind (in Beziehung auf die Sifa) so anzusehen seien, 
wie wenn statt derselben cin Gen. und ein Nom. stiinde. So in den 
Satzen: Dies ist ein Mann, und im Hause ist ein anderer, beide edel 
(Ace.). Zu mir ist ein Mann gekommen und dies ist cin anderer, beide 
cedel (Acee.). Denn in beiden Sãtzen werden die verbundenen Nomina 
durch verschiedene Regentia in den Nom. gesetzt 1®. Die Incorrecthcit 
dieser Construetion beweist El-Chalîl durch folgenden Satz : Dies gehört 
einem Solm von zwei Menschen, welche sich bei uns befinden, (alle drei) 
cedel. Hier haben die beiden Genctive verschiedene Rection (indem der 
erste von einer Prãpos., der zweite aber von einem Numen abhbingt), 
und der zweite Gen. hat keinen Antheil an der Rection des ersten (und 
darum kann, Kirdman nur Hûl sein). Dem ãhnlich ist die Construction : 
Dies ist eine Sclavin von zwei Brtidern zweier Söülne, welche N. N. an- 
gehören, (alle vier, die Briider und die Söühne) edel; denn hier bildet 
„zwel Briider zweier Söhne“ cin einziges Nomen, dessen Abschluss das 
letzte in Annexion stehende Nomen bildet, und das zweite Nomen hat 
durch keine zur Vermittlung gemeinschaftlicher Rection dienende Par- 
tikel (wie Wûw) Antheil an dem, was das erste in den Gen. setzt °. 
Aehnlich ist die Construction: Dies ist das Pferd der beiden Briider 
deiner belden Söhne, der verstãndigen, der einsichtsvollen) ’ (Ace.). Dies 
Beispiel entspricht als ein solehes, in welchem die Adjectiva determ. sind, 
dem vorigen als cinem solchen, in welchem sie indeterm. sind. Die bei- 
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den Adjectiva %* sind hier nicht Sifa zu „Briüder“ und „Söhne“ zuglcll 
weil sie nicht Sifa sein können zu Nominibus, welche durch zwei ver- 
schicdene Regentia in den Gen. gesetzt werden, ebensowenig wie dies 
zulãssig ist, wenn beide Nomina in versechicdenen Casus stehen. 

Zu den Sitzen, in welehen die Setzung der Bifa nicht gestattet 1st, 
gehört folgender : Dies sind deine belden Brüder, aber fortgegangen sind 
deine Eltern, die rechtschaffenen Leute % (so dass sich ,„,beute“ sowohl 
auf die Briider wie auf die Eltern bezieht). Hier steht cer-rtgdl entwe- 
der im Nom. (als Chabar) zu einem (zu subintellegirenden) Mubtada, oder 
im Acc. als Ausdruck des Lobes und der Verherrliehung. 

Ieh habe El-Chalîl nach der Construction des Satzes gefragt: lech 
bin bei Zeid voriibergegangen, und sein Brnder ist zu mir gekommen, 
sie selbst (in eigner Person). Er antwortete: der Nom. anfusuhuia stehe 
so, dass der Satz: Sie beide sind meine Genossen, zu ergiãnzen sel; stehe 
aber dasselbe Wort im Ace., so sei „leh meine sile“ zu erganzen, da es 
hier nieht gestattet sei, dasselbe als Ausdruck des Lobes in den Acc. 
zu setzen, well nefs nicht zu denjenigen Worten gehöre, dureh welche 
man cin Lob ausdriückt **. 

Dagegen sagt man: Dies ist ein Mann und seine Frau *, beide fort- 
gehend; ferner: Dies ist Abdallah und jenes dein Bruder, die recht- 
sehaffenen °, weil in beiden Sitzen beide Nomina durch ‘dieselbe Con- 
struction in den Nom. gesetzt werden, indem sile beide (als Chabar) von 
zwei Mubtada regiert werden. Ferner sagt man: Fortgemaeht hat sich 
Abdallah, und gegangen ist dein Bruder, die beiden rechtschaffenen. 
Fortgegangen ist dein Bruder, und angekommen ist Amr, die beiden 
einsichtsvollen Manner; weil in beiden Sitzen die Nomina (als Fã‘D 
durch Verba In den Nom. gesetzt werden *". 

Es ist nicht gestattet zu sagen: Wer ist Abdallah, und dies ist 
Zeid, die beiden rechtschaffenen Minner, mag man hier „die Manner“ 
in den Nom. oder in den Ace. setzen, well man nur denjenigen lobt, 
welchen man genau kennt; es ist aber nicht gestattet, denjenigen, wel- 
chen man kennt, mit dem zusammenzustellen, welchen man nicht kennt, 
und beide in gleicher Weise zu construiren; vielmehr ist die Sifa nur 
ein Kennzecichen fiir denjenigen, welehen man kennt. 
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SET, 

ET AICI CNIEGCEN Nouinaû, welche im Aec. stéêhen, weil 
MER LUSLanad ûusdrlcken, ib welchem dcerjenige sich 
E mlct, Welcher gellagt wird, und dasJjenige, wonaclh 
gûfTagt wird. 

Beispiele: Welches 1st deine Lage (d.1. dein Vorhaben), indem du 
stehst ? — Welches ist das Vorhaben Zeids, indem er steht? — Was 
ist deinem Bruder, dass er steht? Der Ace. bezeichnet einen Zustand, 
in welchem er (Zeid oder dein Bruder) sich befindet und hingt von dem 
Ausdruck: Was ist dein Vorhaben ? ab, ebenso wie in der Constr.: Dies 
ist Abdallah als stehender, Z@ iman von dem Vorhergehenden * abhingt. 
Wir werden dies an seiner Stelle auseinandersetzen. In den Ausdriü- 
cken „Was Ist dein Vorhaben (als stehender):?“ und „Was ist dir, (dass 
du stehst) ?“ liegt der Sinn: Wozu bist du aufgestanden ? So heisst es 
S. 74, 50: Was ist ihnen, dass sie sich von der Erinnerung abwenden ?3 
Aehnlich construirt 1st der Zustandsausdruck in dem Satze: Wer ist 
dieser, dass er an der Thir steht ? s. v. w.: Wer ist dieser, welcher an 
der Thiir steht, dass er gerade dies Gemeinte (das Stehen an der Thiire) 
will ?* Das Regens darin ist ganz so zu beurtheilen wie in dem Satze : 
Dies ist Abdallah, da mar Mubtada ist, wozu ein Nomen Chabar ist. 
HEbenso zu verstehen ist der Satz: Wem gehürt das Haus, dass die 
Thiir desselben geöffnet ist?’ Dagegen ist der Sinn des Satzes: Wer 
Ist besser als du? Wer ist der, welcher besser ist als du; denn 
man will hier nicht auf einen Menschen hinweisen oder hindeuten, 
dessen Vorzug vor dem Gefragten dir deutlich ist, so dass der Ge- 
iragte ihn (den Vorzug, d.1. wie er dazu gekommen ist) dir kund 
thun sollte; sondern man fragt nach der Person, welche besser ist als 
du. Wenn man dagegen auf einen Mensehen hinweisen will, dessen Vor- 
zug zwar dem Fragenden deutlich ist, jedoch so, dass er eine Kundge« 
bung dariiber (wie er dazu gekommen ist) wiinscht, setzt man „besser 
als du“ in den Acc., wie man sagt: Wer ist dieser als stehender? Es 
ist dann, wie wenn ınan sagen wollte: Ich will dich fragen nach dem- 
jenigen, der sich in einem Zustand befindet, in welchem cer dich iiber- 
trıfft “. Der Acc. Ist dann zu erklãren wie der in: Was ist dein Vor- 
haben, indem du stehst ? 
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Ueber diejenigen Nomina, welehe als ÃAusdrucl ES 
Verlherrlichung und CES OBES Im ACO 


Man kann diese Nomina aueh als Sifa behandeln, so dass sie mit 
dem Mausûf (im Casus) tibercinstimmen, oder aueh mit 1hnen einen neuen 
Satz beginnen und sie als Mubtada in den Nom. setzen. So In den 
Ausdricken : Der Preis (gehört) Gott, dem preiswürdigen ". — Der Preis 
(gehört) Gott, dem dazu berechtigten. — Die Herrschaft (gehört) Gott, 
dem dazu berechtigten. Wenn man hier mit „der Preiswirdige“, „der 
Berechtigte“ einen neuen Satz beginnen und sie als Mubtada in den 
Nom. setzen wiirde, so würe die Constr. gut arabiseh. So sagt El- 
Achial *: 

Mein Leben sei Lüösegeld für den Fiirsten der Glãubigen, wenn die 
Backenzãlhne ein furchtbarer, scehrecklicher Tag cntblöüösst, (für 1hn) der 
sich in das Schlachtgewiihl stiürzt, dem das Glick zur Seite steht, den 
Stellvertreter Gottes, durch den der Regen (von Gott) erfleht wird. 

Viele von den Arabern betrachten die Dependenzen als Sifa und 
setzen sie in denselben Casus wic das vorhergehende Mausûf, wie die 
Beispicle S. 16 u. 17 zeigen. Man kann aber auch den Acc. (als Ãus- 
druck des Lobes) und den Nom. (als Chabar eines zu subintellegirenden 
Mubtada) setzen. So sagt Muhalhil : 

Firwahr zu Boden getreten haben sle die Hãuser des (Btammes) 
Jasehkor, (welcher aus) unseren Oheimen von miitterlicher Seite (besteht), 
welche zugleich die Söhne unserer Ohelime von viüterlicher Selte sind’. 

Wir haben einige Araber sagen hüren: Der Preis gehört Gott, 
dem Herrn der Welten (Dure 1, 1 mit rabbla im Ace.); und als ieh 
Jûnus darnach fragte, erklirte er es fir eline gut arabische Lesart. 
Dem dhnlich ist S. 4 160: Aber diejenigen von 1hnen, welche fest- 
stehen in der Wissenschaft, und die Glãubigen glauben an das, was 
dir offenbart ist, und an das, was vor dir offenbart ISt, Und Uic 
das Gebet verrichten“ und die Almosen darbringen. Wenn hier alle 

213 Participien im Nom. stiünden, so wãre es gut arabisch; nach der 
vorliegenden Construction aber ist (nur) el-nurtinu als Mubtada auf- 
zufassen. — Hine andere hierher gehürige Koranstelle ist S. 2, l2: 
Aber die Frümmigkeit besteht darin, dass man an Gott und den jiing- 
sten Tag glaubt und an die Engel und das Buch und die Propheten, 
und sein Vermögen trotz der Liebe zu ihm giebt den Verwandten und 


den Waisen und den Armen und den Wanderern und den Dettlern und 
für die Sclaren (dQ. i. fiir ihre Loskaufung), und dass man das Gebet 
verrichtet und dice Almosen darbringt, und dass man seinen Vcertrag 
hilt, wenn man iln geschlossen hat, und dass man ausharrt im Ungliick 
und in der Noth und zur Zeit des Krieges. Wenn man hier as-sébirîma 
nach der anfãnglichen Construction des Satzes in den Nom. setzen wirde, 
so wiire die Constr. gut arabisch, ebenso wenn man es als Mubtada in 
den Nom. setzen wirde, wie in der zuerst citirten Koranstelle el-muc tai. 
Acelnlich diesem Ace. ist folgende Stelle aus dem Gedicht des Chirnik : 
(die Verse sind zu $ 113 iibersetzt). Jn diesen Versen steht af-fajjibtia 
im Nom., wie in der Koranstelle cel-mictina. Aehnlich kann die In- 
choativ-Construction in folgenden Versen des Ibn Chajjat El1“Ukl ange- 
wendet werden 5: 

Alle Menschen bcfolgen den Befehl dessen, der sie recht Jleitet, 
ausser Numcir (Stammnamc), welcher den Befehl dessen befolgt, der ihn 
irre leitct, sie, die ihre Wolhnsitze verlassen, aber noch Keinen zum Auf- 
geben seiner Wohnsitze gezwungen haben, und die (ohnmûchtig) spre- 
chen: Wem wird die Wolhnung zu theil werden, welche wir verlassen ? 

Jînus gliebt an, dass cinige Araber in dem Z. 7 ff. citirten Verse 
lesen en-ndzilinma aca-t-tjibina. Dies wûre derselbe Uebergang vom Nom. 
zum Acc. wie in der oben citirten Koranstellce «aş-sébirîna. Einige Ara- 
ber construiren auch den zuletzt citirten Vers so. Der Ace. 1st dann 
zu crklãren wie (oben) af-fjjibîna, nur dass der Ace. in dem letzten 
Verse Ausdruck der Schmihung und des Tadels, in dem vorletzten Jje- 
doch Ausdruck des Lobes und der Verherrlclung 1st. 

Wenn man will, kann man alle diese Adjectiva und Participien nach 
dem zuerst stelhenden Nomen construiren ; man kann sie aber auch alle 
als Mubtada in den Nom. setzen ; alles dies ist in diesen beiden und 
den ilnen dãlhnlichen Vecrsen gestattet. In allen diesen Constructionen 
herrscht eine grosse Weite der Gebrauchsfreiheit. ‘Isûa giebt an, er 
habe Dur-Rumma folgenden Vers mit dem Ace. recitiren hüren : 

Fiürwahr (der Stamm) Kais Ibn ‘Allan hat mit Krieg Einen iiber- 
zogen, der den Schieksalsschlãgen und dem Kriege selbststiãndig gegen- 
liber steht, seinen Bruderstamm, der, wenn jener (der Stamm Kais) sich 
zornig zeigt, ihm auf jedem hinteren Riüickensitze 8 lenksamer und wI- 
derspenstiger Reitthicre entgegen geht. 

El-Chalîl behauptet, dass der Ace. achûhû darum steht, well man die 
Leute und dic, welche man anredet, nicht mit einer Angelegenheit bekannt 
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machen will, welche sie nicht kennen; sondern sle wissen davon, was 
der Sprechende weiss, weleher es nur ausspricht zum Zwecke des Lo- 
bes und der Verherrlichung. Dieser Acc. hãngt von cinem (zn ergaãn- 
zenden) Verbum ab, z. B. Gedenke! Dies Verbum wird aber nicht als 

214 gedriückt. Aelınlich zu erklaren ist die Redensart: Wir, die Söûhne von 
N. N., handeln so. Hier will man nicht einem, der es nicht welss, mit- 
theilen, dass man zu den BSülhnen von N. N. gehürt. sondern man €r- 
wÃãlhnt dies als Ausdruck des Sichriühmens und der Selbstverherrlichung, 
nur dass sich dieser Ace. (von den vorher erwihnten Belspielen dadurch 
unterscheidet, dass derselbe) von einer (zu ergüãnzenden) Vocativ-Partikel 
abhãngt, wie dies in dem betreff. § des Capitels vom Vocativ Eerörtert 
werden wird. Hierher gehört auch, nur mit der Abweichung, dass der 
Ace. indeterminirt ist, der Vers des Omajja Ibn Abi ‘Ãlid °: 

Und er kehrt ein be1 Weibern ohne Halsschmuck, mit aufgelöüstem 
Haar, Nınder sãugend, gleich hãsslichen Dãmonen. 

Wenn er ‘“tfalin sagt, so ist es wie wenn sie nach seiner Vorstel- 
lung zu denjenigen gehören, von welchen man weiss, dass sie zerzaustes 
Haar haben, aber er erwaãhnt ®" diesen Ausdruck, um die Weiber als 
scheusslich und hisslich darzustellen. El1-Chall sagt: Es ist wie wenn 
er gesagt hãtte: Jch bezcichne sie als zerzauste, nur dass dieses Ver- 
bum hier ausgelassen zu werden pflegt. Man kann hier auch den Gen. 
setzen als Sifa (zu dem vorhergehenden Nomen). Jûnus behauptet, dass 
in dem Satze: Ich bin bei Zeid, deinem Bruder und deinem Gefãhrten, 
vorbelg., („dein Bruder und dein Gefãhrte“ (als Sifa) im Gen. Stellen LUM 
nen). So auch in dem Regez-Verse’!: 

Mit Augen von ihnen, Midechen) schün von Gesicht, die sich fiir die 
Hãndler ®Sclavenhãndler) elgnen, von decentem Benehmen. 


So haben wir den Vers von den Beduinen gehöüört. Ebenso sagt 
Malik Ibn Chowailid 1: 

O dMajja, der Macht des Zeitlaufes unterliegt selbst ein Inhaber von 
Auswiichsen an den Hüörnern im Schlachtgewitihl des Todes, ein Briüller, 
ein Zerreisser, der den Sandhiigel schiitzt, fiir den die Manner ciner 
nach dem andern Jagdbeute sind, der kiihn in der Nacht, elin Leisetre- 
ter ist. 

Alan kann die Epitheta aber auch nach der Inchoativ-Constr. er- 
klãren. Diese ist angewendet in dem Verse: 


(Er ist) der (wahre) Held unter den Menschen; nicht ist ihnen seine 
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Wiirde borg; cin Lowê (ist €%), der, Wenn er den Kampf irn Sinne 
hat, gewaltig anstiürmt. 

N Silcfer sagt: 

Wenn er den Feimden begegnet, ist er ihr Futter 1%; aber cin bcel- 
lender Hund gegen die ihm nahe Stehenden und Naclıbaren. 

so haben wir (liese beiden Verse von den beiden Singern gehört, 
welche sie vortrugen l. 

Nieht iüiberall ist es gestattet. den Ace. (des Lobes und) der Verherı- 
lichung zu gebrauchen, und nicht jede Bifa eignet sich dazu. So ist es 
in dem Satze: lech bin bei Abdallah, deinem Bruder, dem Kleiderbesitzer 
oder dem Leinwandhindler, vorbeigegangen, nicht zuldssig den Ace. des 
Lobes zu setzen, weil diese Eigenschaften nicht zu denjenigen gehören, 
durch welche ınan bel den Menschen verherrlicht und beriülmt wird. 

Ferner ist es unzulãssig, den Ace. des Lobes zu gebrauchen, wenn 
man einen Mann, welcher Anderen weder als hervorragend noch als der 
Verkherrlichung wirdig bekannt ist, doch wie einen hervorragenden ver- 
herrlicht '%, wie in dem Satze: Ich bin be1 Abdallah, dem rechtschaffe- 
nen'® vorbeigegangen. Wenn man aber sagt: Ich bin bei deinen Leuten, 
den edlen, den rechtschaffenen (Gen.) vorbceig., und dann hinzufiügt : welche 
in der Hungersnoth zu essen geben (als Ace. des Lobes), so ist dies zu- 
lãsslg ; denn nachdem man (zwei) Epıitheta von ihnen gebraucht hat. gel- 
ten sie als solche, von welchen dies bekannt ist, und es ist gestattet, 
sie als solche zu behandeln, welche (als solehe) bekannt sind. Man hat 
also dasjenige fiir zuldssig zu halten, was die Araber dafiir halten, und 
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sich nach ihren Verfahren zu richten. 

Nicht Jeder Ausdruck, welcher eline Verherrlichung fir Gott ist, 
ist es auch fiir die geschaffenen Wesen. Wenn man (nach Vorgang des 
Koramischen „der Preis (gebiihrt) Gott“) sagte: der Preis gebiihrt Zeid, 
um damit zu sagen: die Grüsse'' kommt ihm zu, so wire das nicht zu- 
lûssig und etwas Ungeheucrliches 1®, 

ls ist gestattet zu sagen: lech bin bei deinen Leuten, den edlen 
(Ace.) vorbeig., wenn man voraussetzt, dass der Angeredete die Leute 
kennt j; ebenso wie man sagen kann: leh bin bei einem Mann, Zeid (Nom.) 
vorbeig., wenn man supponirt, dass der Angeredete, nachdem man ge- 
e lat: Ich U DL CE WE Toibeis., fract: Wer ist er? wenn die Frage 
auch nicht nach dem Wortlaut ausgedriüickt ist. So kann man auch hier 
.den Acc. des Lobes setzen (indem man supponirt, dass der Angeredete 
die Gelobten kennt), wenn dem auch in Wirklichkeit nicht so ist ®, 


GT. 

Ueber die Ausdriicke der Schmikbkung, welche wic E 
Ausdriückc der Verherrlichung gebraucht welc yS 
ahnlI Ce 

Dahin gehört der Ausdruck: Zu mir ist Zeld gekommen, der ver- 
brecherische, der abscheuliche. Hier will® man nicht das Substantiv 
(durch die Adjectiva dem SInne und der Constr. nach) wiederholen, noch 
dem Angercdeten etwas kund thun, was er nicht kennt, sondern man 
will durch die beiden Sifat eine Schmaãhung ausdriücken. Es ist uns 
tiberliefert worden, dass Einige in S. 111, 4: Und sein Welb, die Holz- 
trãgerin, /Acamdlata 1m Ace. lesen, so (dass es nicht das Praãdicat zu 
inrcd atulhu bildet, sondern construirt 1st wie wenn es hiesse: Ich gedenke 
der Holztrigerin, was als Schmãhung aufznfassen ist, wenn aueh das 
(regierende) Verbum cin solches ist, welehes nicht ausgedriückt wird. So 
sagt ‘Orwa Asşa‘êalîk 3 : 

Sie haben mich mit Wein getrãnkt, dann sich um mich herumgestellt 
(um mich zu verhöhnen) die Feinde Gottes, die ganz aus Lug und Trug 
bestehen ®. 

Hier schmnaãht sie der Dichter mit etwas, was den Angeredeten be- 
kannt ist. 

En-Nûbiğa sagt °: 


Bel meinem Leben! — und den Schwur bei meinem Leben nehme 
ich nicht leicht — Richtiges reden iiber mich die Söülme des Korai’, des 
Koral’ Ibn ‘Auf — ich habe mit keinem Anderen als mit ilhnen zu thun 


— Affengesichter, welche suchen, wen sie verleumden ° können. 

Jûnus behanptet, dass man in den Versen statt des Acc. aueh den 
Nom. nach der Inchoativ-Construction setzen könne. Man behilt dann 
etwas im Dinne, welches, wenn es ausgedriückt wire, den Nom. noth- 
wendig machen wiirde f. 

Aehnlich construirt ist der Vers: 

Wenn du Malik’s Augen, Vorderhals und Seiten sichst, so weisst 
du auch, dass er nicht der Mann ist, Blutrache zu tben, er mit ge- 
schwollencm Bauch, wie die (zukiinftige) Mutter von Zwillingen, welche 
sich auf ihre Ellenbogen stiützt ° und in den zehnten Monat ihrer Sehwan- 
gerschall NULL 

216 Man giebt an, dass Abu ‘Amr diesen Vers mit dem Ace. vortrug. 
Folgender Vers ist von einem bekannten Dichter aus dem Stamme Ezd 
ESS 
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Verwinscht selen die Schlelertrigerinunen, die mit den ‘Aufîten hu- 
ren, welche (d. i. die dem Stamm ‘Auf Angchürigen) dic Fötushiillen es- 
sen und sich nicht kiüimmern um den Mondscheln ’“. 

el-ûlila kann auch als Sifa zu ‘auf im Gen. stehen. ۰ 

Jûnus giebt an, dass er El-Farazdak habe folgende Verse recitiren 
hören °: 

Wie viele deiner Tanten viaterlicher und miitterlicherseits, o Gcerîr, 
mit verdrehten Gliedern haben mir mcine trãchtigen Kameclstuten ge- 
melkt, sie die ihre Beine erheben, indem sie das Kameelfiüllcn mit dem 
Fusse stossen, und die Zitzen der Kameelstuten mit den Fingerspıtzen 
fassen *. ۰ 

Die Accusative gebraucht der Dichter als Ausdriicke der Schmahung; 
indem er von dem Melken spricht, ist der Angcredete gleichsam bel ihm 
und nimmt die Sache selbst walhr*. Es wire aber auch gestattet und 
gut arabisch, wenn der Dichter statt der Acc. Nominative als Mubtada 
(oder Genetive als Sifa) zu dem vorhergehenden (Mausûf) gesetzt hatte. 
Hin anderer Dichter sagt: 

Ein Freigelassener Gottes 1, welchem keine Gunst erwiesen haben 
Abû Dêawûd, noch Ibn Abî Ketîr, noch El-Haggûg, er mit den Augen" 
eines Wasservogels, der seine Augen verdreht aus Scheu vor den Ha- 
bichten. 

Der Ace. ‘ainai ist zu erklaren wie der Acc. S. Fo Z. 17 (also als 
Ausdruck der Schmaãhung). Anders steht es mit den Versen des Hassan 
IT Tabi: 

O Hûrit Ibn Ka‘b, habt ihr keine Einsicht ®, welche cuch von mir 
zurückhãlt, da ihr doch zu den Hohlen und Ausgemergelten gehöürt ? 
Nichts Schneidiges haben die Leute, weder Macht *° noch Hoheit, sie mit 
den Körpern der Maulthiere und der Einsicht der Spatzen *". 

Hier will der Dichter gism und aflûm (Z. 14) nicht als Ausdriicke 
der Schmahung setzen, sondern will die Eigenschaften seiner Gegner 
aufzãhlen und darlegen, und es ist wie wenn er sagte: Was ihre Kör- 
per anbetrifft, so sind sie so und so beschaffen, und was ihre Einsicht 
anbetrifft, so steht es so damit. El-Chalîl sagt, es wûãre auch zuliss1g 
gewesen, wenn er diese Eigenschaften als Ausdriücke der BSchmaãhung, 
welche von einem zu ergiãnzenden Verbum abhãngen, in den Ace. gesetzt 
hatte. Bisweilen ist es auch zulissig, eine Sifa, welche von cinem zu 
ergãnzenden Verbum abhãngt, in den Acc. zu setzen, ohne damit ein 
Lob oder einen Tadel oder ctwas oben Erwãhntes auszudriicken. So 
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sagt ein Dichter **: 

Und nicht tãuscht mich der Umstand, dass der Rizêamît Mihşan ihre 
(d. i. die der Heerde) Nachts weidenden Kameele in dem Thale sammelt, 
da er doch begiitert ist. 

Mihsan ist der Name des Rizûmîten; der Ace. ist zu erklãren durch 
Subintcllegirung von „ich meine“, dessen ãusserer Ausdruck hier gestat- 
tet ist, weil der Dichter nicht mchr ausdriücken will als die nãhere 
Bestimmung seiner Person, nicht aber ein Riühmen oder ein Lob, eben- 
sowenig wie andererscits cinen Tadel. So hat man den Vers aus dem 
Munde der Beduinen vernommen, und diese geben an, dass der Name 
des darin Erwahnten Milhçan ist. 

Zu diesen Accusativen gehört auch der Ausdruck des Erbar- 

' mens. Derselbe findet sich bei Armen, Ungliicklichcen und Aehnlichen ; 
217 nicht aber jede Sifa und nicht jedes Nomen eignet sich dazu, sondern 
man richtet * sich nach der Gebrauchsweise der Araber. El-Chalîl giebt 
an, dass man sagt: Ich bin bei ihm, dem Armen, vorb., so dass miskin 
als Badal im Gen. steht, obgleich der Ausdruck des Erbarmens darin 
liegt. Das Badal ist hier zu erklãren wie in dem Satze: leh bin bei 
ihm, deinem Bruder, vorb. $o sagt der Dichter : 

So zog sie (die Kameelheerde nach Sch.) sich denn in Karkara ** in 
ihre Lagerstitten zurück: tadle ihn (den Hirten nach Sch.) nicht, dass er 
schlaft, den Ungliücklichen. 

Nach El-Chalîl kann man hier das Adj. auch in den Nom. setzen, 
der auf doppelte Art erklãrt werden kann *, Denn wenn nan Sagt : 
Ich bin bei ihm vorb., so kann el-bé'is oder el-miskîn im Nom. folgen, so 
dass man einen Nominalsatz bildet und dazu Auaca (als nachgestelltes 
Mubtada) ergiãnzt. Man kann aber el-mislî auch in den Acc. setzen, 
wie in dem Verse 6: 

Durch uns, die Temîmîten, wird der Nebel weggezogen ". 

In diesem Ausdruck (Z. 4 liegt der Sinn des Erbarmens, wie in dem 
Ausdruck: Die Gnade ?** Gottes sei tiber ihm! der Sinn liegt: Gott er- 
barme sich seiner! In allen diesen Ausdriicken des Erbarmens sind 
nach der Ansicht des Chalîl diese beiden Constructionen °? möglich. 

Derselbe sagt ferner, die Construction: Ich bin bei ihm, dem Armen 
(Nom.), vorb., sei zu erklãren als umgestellt aus: Der Arme, ich bin bei 
ihm vorb., ebenso wie die Constr.: Ich habe ihn getroffen, den Knecht 
Gottes (Nom.) zu erklaren sei durch: Der Knecht Gottes, ich habe 
ihn getroffen. Solche Constr. sind in Gedichten hüufg. 
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Jûuus erklirt den Acc. in dicsem Satze (als Hûl) wie wenn nislitn 
ohne Art. stiüindle. Dies ist aber nicht zulûssig, weil cin detcrminirtes 
Wort nicht Hûl sein kann. Wenn dics zulissig wiüre, wiirde man auch 
in dem Satze: Ich bin bei Abdallah dem hiibschen (Ace.) vorb., dies 
Adj. mit dem Art. als Hûl anschen können. 

Man kann dicse Construction viclmelr besser so erkliren, dass man 
vor el-miskin ein Verbum wic „Jch habe ihn getroffen“ subintellcgirt, von 
welchem cs abhingt. Denn in dem Verb Vorbeigehen licgt der Begriff 
der Handlung, und es ist wie wenn man (ein anderes Verbum) subintelle- 
girte, (welches auch) eine Handlung (ausdriückt). Dicjenigen, welche diese 
Construction so erkliren, scheinen es zu thun, um nicht in die Noth- 
wendigkeit zu gerathen, ein Pronomen mit ciner Sifa zn versehen, da 
die Erklãrung des. Acc. durch ein zu subintellegirendes Verbum gram- 
matisch zulãssiger 1st. 

Ebenso wie man in maraitu bihi el-miskin den Nom. setzen kann 
(Z. 10) meint El-Chalîl, diüirfe man auch sagen i0nalu-l-nmiskiniu ahmakit, SO 
dass man auch hicr, wie Z. Û, hua subintellegirt. Doch ist diese Constr. 
schwach begriindet. Sie ist aber zulãssig, so dass der Satz hartva-l-mis- 
[îı als Einschiebsel zwischen dem Ism und dem Chabar von inna an- 
gesehen wird. Der Nom. hat dann (als Einschiebsel) denselben Sinn, den 
der (durch „ich meine“ zu erklãrende) Acc. haben wiirde, wie in doer 
Constr. ind temiman dûhibiince 3°. 

Wenn man sagt: Mit mir, dem Armen, hat sich die Sache ercignet 3", 
oder: Bei dir, dem Armen, bin ich vorbeigegangen, so ist es nicht cor- 
rect, cl-miskî als Badal in den Gen. zu setzen; denn wenn man den 
Angeredeten oder sich selbst meint, ist es nicht möglich, dass der An- 
geredete nicht wisste, wen man meint, well man nicht etwas von einem 
Abwesenden aussagt **%. Der Acc. ist vielmehr zu erklãren wie in dem 
Beispiel Z. 833. Wenn man will, kann man hier (ausser dem Ace.) auch 
den Nom. setzen, wie in dem Z. 10 erwalnten Beispiel, so dass derselbe 
Sinn auf zwei verscliecdene Weisen ausgedriückt werden kann, ohne sich 
zu verandern, wie das auch in vielen anderen Fallen vorkommt. 

Jîinus dagegen hûlt beim Ausdruck des Erbarmens den durch eine 218 
Subintellegirung zu erklãrenden Nom. fiir unzulãssig, und setzt in dem 
Satze : Ich habe ihn, den Armen, geschlagen, durchaus den Acc., der von 
dem Verbum abhûãngt. Dem entsprechend setzt er in dem Satze: @dara- 
bûni-l-miskîndni das Nomen in den Nom., welcher hier auch vom Verbum 


abhãngt (und nicht durch Subintellegiren zu erklãren ist). Ebenso setzt 
DI 
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er In marartu Uihi-l-miskîni den Gcn. Er construirt also den Nom. nach 
dem vorhergchenden Nom.*', den Gen. nach dem vorhergehenden Gen. und 
qen Ace. nach dem vorhergehenden Acc. Er glaubt, dass der Nom., 
welchen wir (durch Subintellegirung) erklãrt haben, ein Fehler ist 3°. 
Derselbe ist aber berechtigt nach der Lehre des Chalîl und Ibn Abî 
Ishak. 


Si 

Ueber den Acc., welcher gesetzt wird als Prãdicat (d.i. 
Hêl) zu einem determinirten* Nomen, welches SelS E 
Prãdicat (d.i. Chabar) mit den Nominibus unbestimmten 
Sinnes? einen Nominalsatz bildet. Die Nomina unb'estimm- 
ten Sinnes sind die Z.t u.8 aufgezihlten®. Ferner iiber 
den Acce., welcher als Hêl an einen Nominalsaltz an 
wird, dessen Chabar determ. ist, und dessen Mubtada ein 
Nomen ist, welches nicht zu denen unbestimmten Sinnes 
Sc DOT L. 

Fiir den ersten dieser beiden Falle zãhlt Sib. Z. 9 u. 105° mehrere 
Beispiele auf. In dem Beispiel: Dies ist Abdallah (d. i. Siehe da Abdal- 
lah) wie er (eben) fortgeht! ist das Nomen demonstr. als Mubtada vor- 
angestellt, um das Folgende (d. i. Abdallah) darauf zu bauen. Das De- 
monstrativnomen allein ist unfãhig, einen vollstãndigen Satz zu bilden, 
sondern dies geschieht erst dann, wenn etwas (als Chabar) darauf ge- 
baut, oder wenn es selbst (als Chabar oder Fêã‘il) auf etwas (Nomen, 
Zarf oder Verbum) vor ihm gebaut wird. So bildet denn das Mubtada 
das Subject, und das, was darauf gebaut wird, das Prãdicat °, und das 
Mubtada regiert das Prãdicat, wie die Priãposition das von ihr abhãn- 
gige Nomen und das Verbum das von ihm abhãngige Subject (Fã‘il). 
In diesem Satze will man den Angcredeten auf Abdallah als fortgehen- 
den aufmerksam machen, nicht ihn mit dessen Person bekannt machen, 
in der Meinung, dass der Angeredete ihn nicht kennt; sondern es ist 
wile wenn man sagte: Blicke auf ihn, wie er fortgeht ". ,„Fortgehend“ 
bezeichnet also den Zustand, in welchem Abdallah sich befindet , und 
dieser Name tritt zwischen das Demonstr. und den Hêl, wie in dem Satze : 
Gekommen ist Abdallah als reitender, zwischen das Verbum und den 
Hêl. Hier hãngt Abdallah von ga ab (wie in unserem Satz von hûdû) 
und rûkiban bezeichnet (ebenfalls) den Zustand. Ebenso (wie gû'a) steht 
hûdû, und wie dieses wird dûka gebraucht, nur dass man, wenn man dûka 
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sagt, den Angeredeten auf einen weiter abstehenden Gegenstand auf- 
merksam macht. uldi’ka verhilt sich zu dîka, wile hvulti zu hûdû. 
Tilka entspricht (als Femin.) dûka. So verhilt es sich mit der Construc- 
tion derjenigen Nomina unbestimmten Sinnes, mit welchen die mit dem 
Artikel versehenen Nomina als Sifa verbunden werden ê. 

Huıva ist ein Pronomen ° und dient auch als Mubtada, und der da- 
rauf folgende Hêl ist wie der von dem Nomen demonstr. abhingige Hûl zu 
beurtheilen. So in dem Satze: Es ist Zeid (als solcher) wohlbekannt, so 
dass „wohlbekannt“ Hal ist. Hier will man den Angeredeten mit einem 
Menschen bekannt machen, welehen er nicht kennt, oder von welchem 
man glaubt, dass er ihn nicht kennt, und es ist wie wenn man sagte : 
Merke auf ihn oder schliesse dich ihm an, als einem wohlbekannten ! 
„ Wohlbekannt“ bildet hier einen Hûãl, wie in dem Z. 9 u.10 angefiihrten 
Satze ,„fortgehend“. Man will nur deutlich machen, dass der Ge- 
nannte wirklich Zeld ist, indem man „als wolhlbekannt“ hinzusetzt. 
Hier darf man als Hûl nur Worte setzen, welche ãhnliche Bedeutung 
wie „wohlbekannt“ haben, weil es dazu dient, nãkher zu bestimmen und 219 
zu bekraftigen ®. Es ist also hier nicht gestattet, „fortgehend“ als Hêl 
zu setzen, well dadurch nicht deutlich gemacht oder bekraftigt wird, 
dass er Zeid ist. Der Sinn von „wohlbekannt“ ist aber ,„zweifellos“, 
und solche Bedeutung hat „fortgehend“ nicht. Aehnlich ist das Beispiel: 
Dies ist das Recht als offenbares und bekanntes, weil durch diese bei- 
den Hãl etwas deutlich gemacht und der Begriff „Recht“ bekraftigt wird. 

Ebenso (wie hier Mutca) werden die anderen Personalpronomina ge- 
braucht, und ebenso inna mit seinen Suffixen. So sagt Ibn Dûra: 

Ich bin der Sohn des (Stammes) Dûra, wie denn meine Abstammung 
von ihm allgemein bekannt ist’; und gilebt es in Dûra, o ihr Leute '’, 
etwas von Schande 2 

Bisweillen wird auch hdlû und die ihm ãhnlichen Nomina demonstr. 
wile huwa gebraucht, um etwas (einem Andern) bekannt zu machen, z. B. 
Dies ist Abdallah, erkenne ihn nun (als solchen) an! nur dass lûdéû 
nicht (wie /uctwa) als Zeichen eines im Sinne behaltenen (auf etwas Abwe- 
sendes bezüglichen) Nomens stehen kann, sondern dazu dient, etwas, was 
zugegen ist, (einem Anderen) bekannt zu machen. 

Man sagt ferner: Er ist Abdallah! und: Ich bin Abdallah! indem 
man sich briistet oder droht; d. i. erkenne 3 mich an (als eincn Jann,) 
als den du mich (persönlich) oder durch Berichte iiber mich kennen lern- 
test; worauf dann der Redende die Eigenschaft, als deren Inhaber ihn 
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der Angeredete vordem selbst oder durch Berichte Anderer kennen 
lerntc, in Form eines Hûl darstellt, indem er sagt: lch bin Abdallah 
als edelmüthig, freigebig. Er ist Abdallah als tapfer, heldenmüthig. 
Man sagt aber auch: Firwahr ich bin Abdallah (d. i1. Gottes Knecht) 
indem man sich vor dem Herrn demiithigt; worauf man dann den Zustand 
der Menschen (in ihrem Verhaltniss zu Gott) darstellt und sagt: indem 
ich esse wie der Mensch isst, und trinke wie der Mensch trinkt "®. 
Wenn man eins von diesen Personal-Pronominibus setzt, so ist es 
verkehrt, das Nomen proprium nachher (als Prãdicat) zu setzen "®, wenn 
man nur cine (einfache) Handlung 1% oder eine keine Handlung enthaltende 
Eigenschaft aussagen, aber nicht ihn selbst als den kennzeichnen will, 
welcher Zeid oder Amr heisst 1"; ebenso (bleibt das nom. propr. weg) wenn 
man weder drohen noch sich briisten noch sich demiüthigen wil, well man 
vielmehr als in diesen Zustinden befindlich etwas kennzeichnen will, wo- 
von man glaubt, dass es (dem Angeredeten) nicht bekannt ist, oder den 
Angeredeten so bebhandelt, wie wenn er für Prahlereien oder Schreckworte 
oder Drohungen kein Verstãndniss hãtte ®, und daher (fir ihn) diese Re- 
densarten (als Prãdicat '”) der Kennzeichnung seiner Person durch Angabe 
seines Namens gleichkãmen. El-Chalîl sagt dies, damit man wisse, was 
(hier) sinnwidrig und was sinngemiss ist. Denn die Grammatiker, wenn sie 
(den Lernenden) mit dem Gebrauch der Casus (hier zunãchst des Nomin. und 
Aceus.) bekannt ° machen, nehmen cs mit dem unrichtigen Gebrauch der- 
selben zu leicht. Dies erhellt daraus, dass es sinnwidrig wãre, wenn ein 
Mann von deinen Verwandten oder deiner Bekanntschaft, der von sich selbst 
oder von einem Anderen bloss etwas (als geschehend) anzeigen wollte, sagte : 
Ich bin Abdallah, im Begriff fortzugehen; oder: Er ist Zeid, im Begriff 
fortzugehen, well er dir in diesem Falle nur das Fortgehen als gesche- 
hend bezeichnen wollte, und nicht (wie es sich geschickt hatte) bloss : 
Er (ist) fortgehend, und: leh (bin) fortgehend sagte, so dass die 
Angabe der Elgennamen entbehrlich wire. Denn „er“ und ,ich“ sind 
Bezeichnungen des nicht ausgesprochenen Nomens , und man gebraucht 
dieselben uur, wenn man weiss, dass der Angeredete den kennt, wel- 
chen man melnt; es miisste denn sein, dass man zu einem Manne, 
welcher hinter der Mauer oder an einem Ort ist, an welchem man ihn 
nicht vermuthet, sagt: Wer bist du? und er antwortet ': Ich bin Zeld, 
im Begriff, einen Geschaãftsgang fiir dich zu verrichten. Dies wãre correct. 
Lin Beispiel für den Fall, dass der Acc. gesetzt wird, well er dile 
Aussage (Hãl) bildet zu einem Nomen, welches in einem Nominalsatz 
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als Pradicat von einem Nomen steht, welches nicht (Pronomen oder) Nou- 
men demonstr. ist, ist der Satz: Dein Bruder ist Abdallah als bekann- 
ter *%. In diesem Fall ist Alles gestattet, was bci denjenigen Nominibus 
gestattet ist, welche das Prãdicat zu Muıva und den ihm dhnlichen Pro- 
nomina bilden. 


§ 118. 


Ueber diejenigen Ausdruckswceisen, in welchen der: 


Gebrauch des indeterminirten (Hûãl) gebrãuchlicher ist 
EE der determinirten (Sifa)'’. 

So in dem Satze: Dies sind zwei Mãnner und Abdallah als fortgehende. 
Hier steht „fortgehende“ als Hêl im Acc., weil es weder möglich ist, es (in- 
determ.) als Sifa von Abdallah zu setzen, noch (getrennt) als Sifa von dem 
im Dual stehenden Nomen. Da nun dies sinnwidrig wûãre, setzt man es als 
Zustand, in welchem sich (alle drei Personen) befinden, und es ist wie wenn 
man construirte: Dies 1st Abdallah als fortgehender. Dies ist ãhnlich dem 
Beispiel: Dies Ist ein Mann mit einer Frau, indem sie belde stehen ®. 
Man kann aber in dem Satze Z.1 u. 2 muntalikûni auch in den Nom. 
setzen, so dass dasselbe hier als Sifa von raguldûni construirt wird (uud 
Abdallah nach dem Takdîr zuletzt steht). Ebenso setzt man in dem Satze : 
Dies sind Menschen und Abdallah, im Begriff fortzugehen — mutntalilcina 
als Hûl in den Acc., wenn man es auf beide Nomina zusammen bezieht ; 
wer aber in dem vorher erwiãhnten Beispiel den Dual in den Nom. setzt, 
kann hier (mit demselben Takdîr) den Plural in den Nom. setzen, indem er 
den Begriff des Fortgehens nicht auf belde Nomina zusammen bezieht. Man 
sagt ferner: Dies ist eine Kameelstute und ihr Junges, indem sie weiden 
(Ace.)j; man kann aber réti‘ûni auch in den Nom. setzen, indem man fa- 
siluht bchandelt wie in dem Satze: Jedes Schaf mit seinem Jıamm ko- 
stet einen Dirhem, wo sachlatihd statt sachlatin lalê steht 3. Wer aber 
in dem Beıispicl Z. 9 sacllatuhdû in den Nom. setzt, der muss statt der 
Sifa rdti‘dni den Hêl setzen, wie in dem Beispiel: Jeder Mann und Ab- 
dallah als fortgehender, weil er dann sacllatuhd als determinirtes Nomen 
behandelt und cs nicht als von kull ablhingig setzt, von welchem an dile- 
ser Stelle nur ein indeterminirtes Nomen abhãngen kann. Die regel- 
missige Construction ist, in den Sãtzen Z. 9 u. 10 sarllatuhct und fasiluld 
liu den Nom. zu setzen, weil dies der hãufigere und regelmissige Sprach- 
gebrauch ist, wãhrend die andere Construction * nur Sprachgebrauch 
einiger Araber ist. 
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SRL: 

Ueber diejenigen Fãlle, in welchen der Nom: (als URE 
bar) statt des Ace. (als Hãl) bei einem determinirten No- 
mM én CE ialtet 1st. 

Hierher gehöürt der Satz: Dies ist Abdallah, ein fortgehender. So 
haben ihn uns Jûnus und Abul-Chattûb mitgetheilt als von zuverlğssigen 
Arabern herriührend. El-Chalîl erklãrt den Nom. auf doppelte Weise, 
erstens so, dass er vor ,fortgehender“ cin Nomen demonstr. oder Pron. 
person. erganzt und so zwei verschiedene Nominalsûtze bildet; zweltens 
so, dass er sowohl Abdallah als auch „ein fortgehender“ als Chabar zu 
hûdê setzt, wie man sagt: dies ist siisssauer, wo man nicht die Siissig- 
keit (durch das andere Chabar) aufheben, sondern ausdriücken will, dass 
beide Geschmicke vereinigt sind. So heisst es S. 70, 15: Keineswegs ! 
Es (das Höllenfeuer) ist ein loderndes *%, elin die Kopfhaut ergreifendes. 
Ebenso, hat man gesagt, sei S. 11, 75 nach der Lesart des Ibn Mas‘ûd 
zu erklaren: Und dies ist mein Herr, ein Greis. Dahin gehört auch der 
Vers des Regez-Dichters *: 

Wenn Einer einen Mantel besitzt, so ist dies mein Mantel, gut 

221 für den Herbst, Sommer und Winter. 

Wir haben diesen Vers von Jemand gehürt, der ihn nach den Ara- 
bern vortrug, welche die Epitheta im Nom. recitiren. — In dem Verse 
des Achtal : 

Und bisweilen dient mir wohl auch die Wasserleitung zum Quar- 
tier °; so verweile ich an einem Orte, wo es keinen Gedãngstigten noch 
Ungliücklichen glebt, 

meint El-Chalîl, dass „ich“ (vor „nicht geaãngstigt“) nicht zu ergaãnzen 
sel; denn wenn dies gestattet wire, so wûre auch der von Sib. Z. 3 u. 4 
angefiihrte Satz mit Ergãnzung von „er“ gestattet, sondern nach der 
Meinung des Chalîl ist zu erginzen: Ich bin einquartiert nach Art des- 
Jenigen, in Bezug auf welchen gesagt wird: Nicht geaãngstigt und nicht 
ungliüicklich ". In dieser Auffassung bestãrkt ihn der Z. f ebenso erklarte 
Vers °: 

Zu der Zeit, als ‘Okaill (Stamm) Knochensplitter war und Kilab (ein 
stamm war, zu welchem man sagte :) Versteck dich, Hyãne ! 

Einige meinen, dass der Nomin. farigun als abhãngig von der Ne- 
gation zu erkliren sel °, wie wenn es hiesse: Ich iibernachte (in der 
Weise, dass) kelin Geãngstigter noch Ungliicklicher an dem Orte ist, an 
welchem ich bin. 
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Nach der Auffassung des Chalîl wird in den Worten „Kein Geing- 
stigter und kein Unglieklicher“ der Casus beibehalten, in welchem die 
Worte standen, ehe sie in den Satz aufgenommen wurden ®, und cs 
Tilt sich damit wic mit dem Verse’: 

Ihr liigt, beim Hause Gottes! Jlhr werdet sie nicht besehlafen, ihr 
Söühne (der Stammnutter) Sehûba karnãahû (Ire Seitenlocken sind grau), 
welche die Kameleuter bald zuzubinden (am Mileh in ibnen anzusam- 
meln) bald zu melken pflegte. 

Doch seheint die andere Erklirung, nach welcher die Nominative 
von der Negation ablıingen, leiechter zu sein”. 

(In dem Satze: Dies ist Abdallah, ein fortgehender) wird der Nomin. 
(muataliku) aueh so erklirt, dass Abdallah mit dem Nomen demonstr. 
als ‘Atf wie eine Sifa’® verbunden ist, so dass es 1st wie wenn der Satz 
bloss aus den Worten bestitinde: Abdallah geht fort. Man sagt ferner: 
Dies ist Zeid, ein fortgehender Mann, als Badal, wie in der Koranstelle 
S. 96, 15.16: Bei der Stirnloeke, einer liignerisehen SDtirnloeke. 

Dies sind 4 versehiedene Arten, dié Nominative (in den angefiüihrten 
Satzen) zu erklûren ’*. 


§ 1201. 


E ET Uiejenigen Sûatze, in welehen die Aussage ım 
Im steht, weil sie Prûdicat zu einem Mubtada ist, und * 
MÎ die, in welchen die ÃAussage im Ace. steht, well sie 
N û einem determ. Nomen ist, welches Praãdikat zu 
Dom Mubtada ist. 

Beispiele für den Nom. der Aussage: Dieser Mann ist im Fortgehen 
begriffen (oder: wird fortgehen). Hier ist „Mann“ Sifa zu „dieser“, 
und beide bilden gleichsam Ein Wort, und es ist wie wenn man bloss 
sagte: Dieser ist im Fortgehen begriffen. So sagt En-Nûbiğa* : 

Ieh habe mir Kennzeichen von ihnen (den Wohnorten der Geliebten) 
vorgestellt ; daran habe ich sie erkannt nach sechs Jahren, und dies 
Jahr ist ein siebentes. 

Bcispiele fir den Ace. der Aussage (als Hêl): Dies ist der Mann 
(d. i. siehe da den Mann) wie er fortgeht. Hier ist „Mann“ Priadıkat 
zu „dieser“, und die Aussage ist Hûl dazu und bezeiechnet den Zustand, 
in welclhem er sich befindet. Der Satz ist dann ganz parallel dem 
Satze: Dies ist Abdallah als fortgehender. Man will, wenn man so 
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construirt, den Angeredeten an einen Mann erinnern °, welchen dieser 
222 schon vorher gekannt hat; dies will man aber nicht, wenn man mtnta- 
lilsum n den Nom. setzt, sondern man zeigt dann bloss auf ihn hin, wie 
wenn statt „dieser Mann“ bloss „dieser“ stiinde. Wenn das Chabar 
cines determ. Nomens Im Acc. steht, so scheint dieser als Ausdruck 
des Zustandes erklãrt werden zu miissen, in welchem etwas geschieht, 
weil das Mubtada ebenso wie das Verbum Rection auf das Folgende 
ausiibt, indem darin (nãmlich In héûdé) der Verbalbegriff des Aufmerk- 
sammachens und Bekanntmachens mit etwas liegt; und im Nominalsatz 
tritt (das Prãdicat) ° zwischen Chabar (d.i. Hãal) und Mubtada, wie im 
Verbalsatz das Subject (Fêl) zwischen Verbum und Chabar (d. i. Hêl). 
Das Chabar (Hãl) bezeichnet dann den Zustand, in welchem das Mub- 
tada (resp. der Fã‘l) eingetreten ist und sich befindet, wie der Zarf 
virtuell (Zeit und) Ort bezeichnet, in welchem (ein Mubtada) sich be- 
findet", wenn auch das Verbum (des Sichbefindens) nicht dusserlich aus- 
gedriückt ist. Denn wenn man sagt: Zeld (ist) darin, so ist es wie 
wenn man sagt: Zeid befindet sich darin, wenn man auch das Verbum 
nicht ausdriickt. Zeit und Ort werden durch das, was in ihnen statt- 
findet, In den Acc. gesetzt, wie „Dirhem“ im Acc. von „zwanzig“ ab- 
hãngt. Denn da hier Dirhem weder Sifa zı zWanzls Séln NOC On 


demselben Wort abhaãngen kann, wie zwanzig, so ist es nach der Mel- 


5? 
nung der Araber dem Ausdruck ,„Schlagend den Zeid“ ãhnlich; ebenso 
regiert der Nominalsatz das was davon abhãngt (d. 1. Hêl und Zarf) 
nach Analogie des Verbalsatzes, und ,„fortgehend“ steht in dem Nomi- 
nalsatz: Dies ist der Mann als fortgehender, als Hêl in derselben Weise 
im Acc. wie ,„reitend“ in dem Verbalsatz: Vorbeigekommen ist Zeld als 
reitender. 

In der Stelle S. 2,85: Es ist die Wahrheit als bestatigende, ist 
„ die Wahrheit“ nicht Sifa zu lhauwa, weil huica als Pronomen durchaus 
von keinem Nomen als Sifa begleitet sein kann ®; denn das Pronomen 
bedarf der Sifa nicht, da es statt des Nomens nur in dem Fall gesetzt 
wird, wenn man mit dem determ. Wort (allein ohne Sifa) auskommt ®. 
Daher ist der Nom. huaca-l-hakku nicht mit dem Nom. Héûda--ragulu zu 
vergleichen. Dies erhellt auch daraus, dass man wohl correct sagen 
kann: leh bin bei diesem Manne vorbeig., aber nicht: JIeh bin bei ihm 


ا و 
(bihuwa), dem Manne, vorbelg.‏ 


٢ 
§ 121. 


Têr dicjenligen Ausdricke, in welchen die Aussage 
O Hil im Acc. steht, weil sie Aussage von cinem deter. 
én ist, wcelches durch das Inehoativ-Verhdaltniss in 
î Kom. gesetzt ist, mag man das Mûubtada an die erste 
lle des Satzes stellcn oder nicht. 

Dahin gelhûren die Sitze: In ihr (ist) Abdallah stehend, und: Al- 
dallah (ist) in ihr stehend. Hier steht Abdallah durch das Inchoativ- 
Verhiltniss im Nom. Denn dasjenige, was vorher (fm ersten Satz) oder 
nachher (im zweiten Satz) steht; ist zwar nicht (als Aussage) identisch 
damit, sondern nur Ort dafiir, aber es ist ebenso anzusehen wie das 
Pradicat des Nominalsatzes *. Denn wenn man bloss sagen wirde: In 
ihr ist Abdallah, so brauchte man nichts hinzuzusctzen, und der Satz 
wûre vollstãndig, wie wenn man sagt: Dies ist Abdallah. Der Satz ist 
also ganz parallel dem Satze: Abdallah (ist) dein Bruder, nur dass 
(oder: weil?) hier Abdallah durch das Inchoativ - Verhûltniss im Nom. 
steht 3, mag es die erste Stelle im Satze einnehmen oder nicht. Dies 
(nãmlich, dass fihd Abdıclldli ein Nomıinalsatz ist) erhellt auch daraus, 
dass man (ohne die Rection von ima zu stöüren) anstatt inna zeidan fihé 
sagen kann inna fihé #eidan, well fîhd, als Ortsbezeichnung fiir Zeld, mit 
welcher man den Satz abschliessen kann, an Stelle des Nomens (d. i. 
des Chabar) steht (und darum nicht wie ein Verb das folgende Zeid 
als Fã‘il in den Nom. setzt)*. Ebenso steht in dem Nominalsatze: Alb- 
dallalh, ich habe ihn getroffen, das Verb an Stelle eines Nomens, und 
es ist wie wenn es hiesse: Abdallah (ist) ein fortgehender. An Stelle 
eines solchen Verbi finiti (welehes an Stelle eines Particips steht) steht 
also hicr fîhd, naãamliceh an Stelle des Verbi istekarra*. Nachher (d. 1. 


nach Abschluss der zum Satz nothwendigen Bestandtheilc) will man aus-: 


Sasen, In welchem Zustand cr verwellt, und fügt hinzu ,„stehend“. Wenn 
man will, kann man auch die Rection von fîl (als Chabar) suspendiren 
und ,„stehend“ als Chabar in den Nom. setzen. So sagt En-Nûbiğa °: 

So habe ich denn cine Nacht verbracht, wie wenn mich eine kleine 
von den geflekten Schlangen angefallen hatte, in deren Zihnen das Gift 
sich angesammelt hat. 

Ferner sagt ein Hudeilît (El-Mutanalhhil nach Sch.): 

Nicht soll es mir wohlergehen, wenn ich einem Gast von euch die 
Rinde von Palmenbrot zu essen gebe, da doch bei mir der Weizen auf- 
eEpceichert Ist. 
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Es ist wie wenn in diesem Verse ‘indî (als für die Satzbildung un- 
wesentlich) zuletzt stiinde, wie in dem Satze: Abdallah (ist) stehend 
in ihr. Setzt man aber ,„stehend“ in den Acc. (als Hêl), so steht fîhd 
(als Chabar) zwischen Mubtada und Hûl, und der Satz ist (nach seinen 
nothwendigen Bestandtheilen mit den Worten: Abdallah (ist) in ihr) 
abgeschlosen, und da ,„stehend“ dann nicht Pradicat zu Abdallah ist, 
üibt das Mubtada darauf nur in derselben Weise Rection aus, wie in 
dem Satze: „Dieser ist Zeid als stehender“ — „dieser“ auf „stehender“ 
(d.i. wie auf etwas, was nicht Integrirender Bestandthell des Satzes 
ist). Setzt man dagegen ,„stehend“ In den Nom., so bezeichnet fild 
einen Aufenthaltsort für das Stehen, und es ist dann als ob man mit den 
Worten: In ihr (ist) Abdallah, den Satz noch nicht abschliessen könnte. 
Daraus erhellt, dass fîhû auch (als PrÃãdicat an der Spitze des Satzes) 
den Nominativ in Abdallah nicht (durch den in ihm liegenden Verbalbe- 
griff) regiert; denn wenn es (als integrirender Satztheil) ebenso nothwendig 
wûre, wie Jdûdkû (als Mubtada) so könnte es nicht von der Rection sus- 
pendirt werden. Ferner wenn Abdallah durch fik In den Nom. gesetzt 
wirde, so wiirde es auch in dem Satze: Durch dich wird Abdallah 
ergriffen (durch bika) ın den Nom. gesetzt®, weil diejenigen Worte, 
welche den Nom. und den Acc. regieren, ihre Rectlion in gleicher Weise 
ausiiben, mag der Satz vollstaãndig sein oder nicht. So regiert kûna 
(das unvollstandige) wie dice trans. Verba (den Ace.), obgleich dieser bei 
kûna einen nothwendigen Bestandtheill des Satzes bildet, bei den trans. 
Verbis aber nicht. — In derselben Weise (wie in dem Satze: In ihr (ist) 
Abdallah stehend) steht der Nom. in dem Verse des Dur-Rumma : 

Nicht gering an Fett, abgemagert, auch nicht runzlich mit fleisch- 
losem Gebeine, dem das Amulet umgehingt ist (gegen den bösen Blick 
wegen seiner Scehönheit) °. 

Jede Zeit- und Ortsbestimmung kann man (ohne die Integritat 
des Satzes zu verletzen) auswerfen, well sie, wenn sie nachgestellt 
wird ®, den Satz ebensowenig becinflusst wic früher, bevor sie über- 
haupt als Zarf eintrat, und sile dann nur den Ort (oder die Zeit) fiir 
das Chabar, nicht für das Mubtada bezeichnet'®. Die andere Con- 
struction aber, in welcher der Zarf einen Integrirenden Satztheill bildet, 
ist zu vergleichen mit der des Satzes: Nach dir (ist) Zeid begierlg, 
wo fika nothwendig Ist, weil ,„begierig“ ohne dasselbe kemen vollstan- 
digen Sinne giebt’l,. Aehnlich dem Satze: In ihr (ist) Abdallah als 
stehend — ist der Satz: Dies gehürt dir ganz, wo chûlis auch im 
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Nom. stehen kann. Nach der Accusativ- Constr. ist der Satz gleich- 
werthig mit: Ich gebe es dir, wozu dann „ganz“ als Hûl hinzugefiügt 
wird. Nach der zweiter Construction aber bildcet „ganz“ das Pridicat 
zu „es“, wie ,„stehend“ zu Abdallah, und fikd ist nicht melır integri- 
render Satzbestandtheil, sondern wird nur linzugefiigt, un anzuzecigen, 


wo das Stehen stattfindet ; ebenso laka In unserem Satze, um anzuzcigen, 


wem die Vollstãndigkeit (der Gabe) zukommt. Deın entsprechend wird 
die Koranstclle S. 7, 80: Dies wird denen, welche glauben, In diesem 
Leben, (aber) vollstãndig am Tage der Auferstehung zu Theil, doppelt 
construirt, mit dem Nom. und Ace. von chélişa 1®. 

Einige Araber sagen: Dies gehört dir in ganzer Fiille an, mit dem 
Nomı., wie im vorigen Beispiel „vollstãndig“. Hiãufiger aber ist ces, diese 
Worte in den Acc. zu setzen, weil sie an Stelle eines (determ.) Infinitivs 
(und dieser als Hêl) stehen, nur dass dieser Inf. nicht wirklich so gebraucht 
wird, sondern hier nur zur grammatischen Erklãrung angefiihrt wird’, 

Zu denjenigen Dichterstellen, in welchen das Chabar ım Acc. steht, 
waãhrend das Mubtada '* vor dem Zarf: steht, gehört der Vers’: 

Firwahr euch gehören die Haupt- und die Nebenlãnder; so bleiben 
denn die Wohbhlthaten unter euch und werden reichlich vertheılt. 

Einige zuverlãssige Araber haben wir sagen hören: leh spreche 
dies aus, wüãhrend du hier sitzest (Ace. des Particips). Zu den Acc., 
welche gesetzt werden, um einen Zustand auszudriicken, in welchem 
etwas stattfindet, gehören die in folgenden Sãtzen: Dies ist elin wackerer 
Mann, was ja bekannt ist — oder, was ja klar ist. Es ist wie wenn 
man sagte: Dies ist ein wackerer Mann, indem seine Tiichtigkelt be- 
kannt ist; dies driickt dann den Zustand aus, in welchem etwas statt- 
fndet. Denn mit dem Satze: Dies ist ein wackerer Mann, driickt man 
cine Thatsache aus, welche stattfindet, dann stellt man das Stattfinden 
als in diesem Zustand befindlich dar. Es ist aber auch gestattet, den 
Nom. zu setzen, indem an Stelle des Hêl die Sifa tritt, wie wenn man 
sagte : Dies ist ein Mann, dessen Tiüchtigkeit bekannt 1st. 

Aehnlich ist der Satz: Ich bin b. e. Mann vorbeig., dessen Mutter 
schön ist, wãhrend ihr Vater edel ist. El-Chalîl meint, dass hier aus- 
gesagt werde, dass die Schönheit ihr beizulegen ist in diesem Zustand". 
Der Satz ist dann zu vergleichen mit folgendem: Ich bin b. e. M. vor- 
beig., dessen Stute davon ging, indem ihr Sattel zerbrochen war. Die 
erste der beiden Constructionen (d. i. die Acc.-Constr.) ist dann wie die 
in dem Satze: Er ist ein wackerer Mann, indem seine Tichtigkeit be- 
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kannt ist. Wenn man will, kann maãn in dèn Z. 8 und 9 erwalnten 
Sitzen statt des Ace. auch den Nom. setzen, so dass das Chabar vor 
das Mubtada gestellt ist. Dies habe ich von El-Chalîl gehört. 


§ 1221. 


Ueber diejenigen determinirten Nomina, bei welchen 
der specielle Name der ganzen Gattung (als Gattün 2 SCIGCL 
name) zukommt, ohne einem Individuum mehr als de 
deren zu eignen, und ohne dass man sich daruni cr lL 
mit ÃAussehluss eines Anderen vorstellt, welche os 
anderen Namen hat. 

So heisst der Löwe: Vater des Erwerbers °, ferner usdnalu * ; der 
Fuchs : taur‘dlatu 5, Festungsvaterchen, Flinker; der Wolf: Ueberlistender ê 
und Vater des Schafes °; die Hyane: Mutter der bewohnten Stitten ®, 
Dickbanch °, Scheisser'", Hinkende'', Mutter des Zottigen'”, Kothige, 
die mûãnnliche Hyine: Schmutziger'*; der Rabe: Sohn des Ungliieks "“. 
In allen diesen Fallen wird das Chabar behandelt wie das von Ab- 
dallah '”. Dagegen ist der Sinn von: dieser Abul- Hûrit oder dieser 
Tu‘ala glelchbedeutend mit: dieser Löwe und dieser Fuchs, also nicht 
zu vergleichen mit dem Sinn von Zeid, wenn auch beide determinirt sind, 
und das Chabar beider im Ace. steht. Denn wenn man sagt: Dieser Zeid, 

225 S0 1st Zeld elin Name für den Sinn des Ausdrucks: dieser Mann, wenn 
man etwas Specielles meint, was der Angeredete nach seinen Eigen- 
schaften oder nach einem Merkmal kennt, welches ihm tiber Zeid mitge- 
thellt worden ist, und welches dem Zeid speciell zukommt mit Aus- 
schluss der Anderen, welche der Angeredete kennt. Wenn man also 
sagt: dieser Zeid, so ist es wie wenn man sagte: dieser Maun speciell, 
mit dessen Eigenschaften und Angelegenheiten es so und so steht. Die- 
ser Sinn ist dann einem Eigennamen ceigenthiüimlich, welchem er noth- 
wendig anhaftet, und dient dazu, die Rede abzukiirzen und von einem 
Nomen, welches auch indeterminirt sein kann und nicht nothwendig et- 
was Speclelles zu bezeichnen braucht, (auf einen Eigennamen) zu tiber- 
tragen. Denn wenn man sagt: dieser Mann, so kann man auch seine 
Vortrefflichkeit '® meinen, oder man kann jedes mãnnliche Wesen mei- 
nen, welches spricht und auf zwei Beinen geht; denn dies ist ein Mann. 
Wenn man aber diese Bedeutung (die des Eigennamen) rein ausdriüicken 
und Linen speciell bezeichnen will, damit derjenige, welcher gemeint ist, 
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selbst ecrkannt werden kann, sagt man Zeid und dergleichen. Wenn man 
aber sagt: Dieser Abul-lûrit, so meint man: dieser Löwe, d. i. derjenige, 
dessen Namen (als Gattungseigennamen) du gehürt hast, oder derjenige, 
ausser welchem dir noch dhnliche (dieses Namens) bekannt sind; man will 
aber nicht auf etwas hinweisen, was der Angeredete schon vorher specicll, 
wie den Zcid, gekannt hat, sondern man will sagen: derJenige, von dessen 
Species jeder Einzelne diesen Namen hat. Dieser Sinn (d.i. der des 
Gattungseigennamen) haftet hier an dem Namen (wie Abul-Hûrit), wie die 
Merkmale, welche wir erwilhnt haben, an dem Namen Zeid haften. Denn 
das Wort Löwe ist ebenso flectionsfihig wie das Wort Mann und (ebenso) 
indeterminirt ; (mit Abul-Hûrit) will man aber einen Namen ausdriücken, 
welcher ausschliesslich determinirt 1st, und welchem diese Bedeutung 
anhaftet. 

Der Grund davon, dass Thiere, wie Löwe, keine Eigennamen, wie 
Zcid haben, ist der, dass dieselben nicht in bleibendem Verkehr mit den 
Menschen stehen, so dass sie durch Elgennamen von einander unter- 
schieden werden miissten, oder dass ihre Eigenschaften sich ebenso dem 
Gedãchtniss cinprãgten, wie die derjenigen Dinge, welche in bleibendem 
Verkehr mit deri Menschen stehen oder in ihrem Besitze sich befinden. 
Denn wenn dies der Fall ist, wie bei den Pferden. Kameelen, Schafen 
und Hunden, so bezeichnet man auch Thiere mit Eigennamen, wie Zeid 
und Amr'’". 

Zu den Gattungseigennamen gchört ferner „ Vater des Dicken“, ein 
Thier, welches der Heuschrecke ãhnlich ist, nur dass es grösser ist. Es 
bezeichnct eine Species der Heuschrecken, wie die ,„, Töchter des Haari- 
gen“ '® eine Species der Erdschwümme bezeichnen, und ist determinirt. 
Ferner „Pfeilssohn“, eine Art Schlange. Wenn man diese Eigennamen 
gebraucht, so ist es wie wenn man sagt: Diese Schlange ° oder diese Art 
Erdsechwüãmme oder diese Art Heuschrecken, mit welcher es sich so und so 
verhãlt, oder von welcher der Angeredete gehört oder gesehen hat. Fer- 
ner Ibn Ãwê *" (Name des Schakals) wovon dasselbe gilt, wie von den vor- 
her erwãhnten Eigennamen. Dass dies determinirt ist, geht daraus hervor, 
dass dwd unflectirbar und keine Sifa ist. Ferner heisst das Wiesel 
„Sohn der Munterkeit“, das Chamaleon „Furchtmiütterchen“’, eine Art Ei- 
dechse „Giftig - Aussãtziger“ ?*, dieselbe auch „ Aussatzviterchen“, die 226 
Lrdgrille „Esel der Flucht“ #3. Es ist wie wenn man sagen wollte : 
Dieses, welches von den Reptilien unter der oder der Form bekannt ist. 
Die Araber bezeichnen jede von diesen Species mit einem Eigennamen 
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nach der Bedeutung ihrer ihnen bekannten Eigenthiimlichkelt. Dieser 
Gattungs-Eigenname darf sowenig wie alles Determirirte indeterminirt 
gebraucht werden, z. B. Zeid (als Eigennamen) und el-esed (als mit Artikel 
versehen). Doch hat nieht jeder von diesen Gattungselgennamen dane- 
ben noeh einen Namen (nomen appellativum), welcher jedem Mitgeliede 
der Species zukommt, und weleher determinirt und indeterm. behandelt 
werden kann, wie Löwe, was sowohl determ. wie indeterm. stehen kann, 
dann aber mit einem Eigennamen, wie Mãnner mit Zeid und Amr, ver- 
sehen wird, nãmlieh Abul-Hûrit. Sondern einige haben nur einen Ei- 
gennamen ohne nom. appellat. *', welehes letztere sowohl determ. wie 
ındeterm. sein, als Ausdruck der Bewunderung % gebraucht werden, 
und als Sifa zu den Nominibus unbestimmten Sinnes *® hinzugesetzt wer- 
den kann, wie es auch dureh den Artikel determinirt werden kann. 
Ausdruck der Bewunderung ist es z. B., wenn man sagt: dieser Mann, 
und damit elin Riihmen seines Zustandes ausdriicken wil. Ein Beispiel 
fiir die Sifa eines Nomens unbestimmten Sinnes ist: Dieser Mann. Es 
Ist also, wie wenn die Nomina appell. mehrere Bedeutungen in sich ver- 
eınigten *. Jbnu ‘isin dagegen hat ebenso wie Abul - Hûrit und Zeid 
nur eine Bedeutung; mit dieser begniigt man sieh, und der Thiername 
ist zu verglelehen mit dem Namen eines Mannes, dessen Kunje zugleich 
sen Ism ist ** (d. 1. bei welchem neben der Kun]je nicht noch ein Ism 
existırt), wdãhrend die Namen Löwe und Abul-Hûrit zu vergleichen sind 
mit denen eines Mannes, weleher zngleich eine Kunje und ein Ism hat. 
Dass Namen wie die Z. 13 aufgezihlten °° determinirt sind, erkbellt da- 
raus, dass man die von ihnen im Gen. ablhingigen Nomina nieht mit 
dem Artikel versieht; sie sind also ebenso determinirt wie Zeid und 
Amr. Dies ist die Lehre Abu-Amr’s, welche uns Jûnus von ihm iiber- 
lefert hat. Dass Ibu Kitrata und Aimdûru Rabbéina und alhnliche deter- 
minirt sind, geht (ausserdem) daraus lhervor, dass das Nomen rectum 
diptotiseh 1st. 

Doch giebt man an, dass einige Araber construiren Méûdû ibnu ‘iı'sin 
nukbilun °. Der Nom. mauRbilum ist dann auf doppelte Wéise zu erklã- 
ren, entweder nach der Analogie von Mûdû geidun mulkbilun 3" oder so, 
dass “rs als indeterminirt gesetzt wird. Dann ist auch Jbn “irs inde- 
term., und wuÃkbil ist Sifa dazu, wie in dem Beispiel Méûdéû ragulunm min- 
falikun. Nach der letzteren Erklirung ist auch das Beispiel zu erklã- 
ren: Dies ist ein anderer Korb-Kais °, der fortgeht. Denn ZKaisu Fuffatin 
ist zwar ein Beiname, und die Beinamen und Kunjen werden behandelt 
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wie die Eigennamen selbst, #. B. Zeid und Amr; aber man setzt hicr 
Kaisu huifatiı cbenso indeterm. wie ‘Otınûn in dem Beispiel: Dies ist ein 
.anderer ‘Otmûn. Dann muss das von Fais abhingige Wort als inde- 
terminirt gesetzt werden 3, damit (das Ganze) indeterm. sci, weil kein 
.Nomen indeterm. ist, von welchem ein determ. Nomen im Gen. abhingt. 
Nach dieser Analogic sagt man auch: dies 1st ein fortgehender Zeid; denn 
Zcid gilt hier als indeterm., wie (ragul in dem Beispiel): Dies ist ein fort- 
gehender Mann. Aber diese Behandlung der Eigennamen als indeterm. 
ist lediglich eine secundire (eigentlich unberechtigte) **; denn die Eigen- 
namen sind nach der (urspriinglichen grammat.) Festsetzung determinirt 
und für solchen Gebrauch gebildet %, und diese Behandlung ist hier die 
berechtigtere. 

Dagegen sind Ausdriicke wie: Sohn einer Milchigen (d. i. ein ins 
dritte Jahr gehendes Kameel ?%) und: Sohn einer Traãchtigen (d. 1. ein 
Kameeljunges, dessen Alte wieder trãchtig ist) indeterminirt, well zu 
den Genctiven der Artikel gesetzt werden kann; ebenso Wassersohn 
Tauck). So sagt Gerîr 3: 

° Und wenn das zweijãhrige Kamceljunge in Banden festgebunden ist, 
hãlt es nicht Stand gegen den Angriff der neunjihrigen starken Ka- 
meele °: 

Abu ‘Ata Ls-Bindî sagt : 

Mit einem seidenen Seihtuche verschlossen (Weinkriige), wie wenn 
ihre Halse Hãlse von Kranichen wiren, welche der Donner erschreckt 
hat3’. 

El-Farazdak sagt: 

Wir haben gefunden, dass Nahschal dem Fukaim tiberlegen ist, wic 
das einjãhrige Kamecljunge dem eben entwühnten iiberlegen ist (d. 1. um 
elin Geringes) “®. 

Lisst man den Artikel weg, so werden diese Nomina indeterm. Mo 
sagt Dur-Rumma : 

Ich bin herabgesticgen, indem ich mich von der Strasse abwendete, 
und die Plejaden mir erschienen, wic wenn iiber dem Secheitel ein Kra- 
nich herumfliegt *'., 

Ebenso sind Wörter der Form af‘alu, wenn sie von ib» abhingen, 
und diese Form nicht zugleich Eigenname ist, indeterminirt, obwohl 
Einige sagen, dass diese Form in diesem Fall immer determ. ist, well 
sle diptotisch sei. Dass dies aber falsch ist, geht darans hervor, dass 
ein anderes indeterm. Adj. damit als Sifa verbunden werden kann, wile 

Jahn, Sîbawaihi's Buch über dio Grammatik. *22 
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in dem Beispiel Z. 1l. Wûãre hier afmar determ., so miüisste umudd 
(als Hêl) im Acc. stehen. (So wie es aber als Mausûf Indeterm. sein 
kann) ebenso gut ist dies dann möglich, wenn es im Gen. von in» ab- 
hãngt. So sagt Dur-Rumma ** : 

Es war wie wenn wir auf jungen, wilden Eseln (ritten), welche ab- 
gemagert hatte“ der Umstand, dass der Dornstrauch ihre Nasen mit 
Pfeilen bewarf, und der Südwind, durch welchen die Sammelplãtze des 
Wassers versiegten, und welcher auf sie (die Esel) herabsandte elnen 
Tag, wo die Şchwãnze (der Esel) (die Insecten) vertrieben, (auf) fastenden. 


§ 193. 


Ueber diejenigen Namen, welche durch überwiegenden 
Sprachgebrauch einem Kinzelwesen zukommMen WNN 
sie (nach ihrer ursprünglichen Bedeutung) der Gana hn 
Gattung zukommen. Ferner iber dieJenildEen 
welche urspriünglich Sifa sind', und in indeterm. Anwen- 
dung die oben erwûãhnten Gebrauchsweisen® in sich verei- 
nigen, dagegen zu BHigennamen werden, Wéenn S1C Mil 

dem Artikel versobEen al 

Dahin gehört der Name N. N. Sohn des Betiubten 3: denn dies ist 
urspriinglich Sifa und steht von Jedem, welchen die Betãubung ge- 
troffen hat; es wird aber durch iiberwiegenden Sprachgebrauch von 
cinem Einzelnen®“ gebraucht, so dass es Eigenname geworden ist wie Zeid 
und Amr. 

Ebenso ist (das ursprüngliche Nom. appel.) „das Gestirn“ Eigenname 
für die Plejaden geworden. Ebenso wie Ibnu-s-şa'lk sind Ibn Ra’lan 
und Ibn Kurê‘ Eigennamen flr einzelne Personen geworden, und nicht 

o28 jeder Sohn des Ra’lan und des Kurê‘ führt durch überwiegenden Sprach- 
gebrauch diesen Namen. 

Nimmt man von en-nagm und aş-şatk den Artikel weg, so sind sile 
nicht determ., wel sie dies nur durch den Art. werden, ebenso wie 
Ibn Ra'lûn nur durch Ra'lan determinirt wird und ohne dies nicht de- 
terminirt ist. EËs steht also mit diesen Eigennamen anders als mit 
Zeid oder Amr oder Selm '; denn dies sind Eigennamen, welche, wie 
wir oben erwãhnt haben, dasjenige von einer weitlãufigen Beschreibung 
zusammenfassen (was nöthig wãre, wenn kein Eigenname gebraucht 
wirde) also durch Abkürzung entstanden sind. 
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El - Chalîl lehrt, dass der Umstand das Hinderniss bildet, KEigen- 
namen (wie Zeid und Amr) mit dem Art. zu versehen, dass man den 
Mann, welcher Zeid heisst, nicht zu einer Gemeinschaft rechnet, von 
welcher jedem dieser Name anhaftet, sondern man setzt ihn specicll als 
einen so Genannten. 

Bl-Chalîl lehrt ferner, dass diejenigen, welche sagen: der Beutema- 
cher, der Schöne, der streng Blickende °, nur die so genannten Minner mit 
diesen Eigenschaften identificiren, aber sie nicht als eigentliche Eigen- 
namen setzen wollen, sondern als Eigenschaftswörter, welche den so 
genannten Personen in iiberwiegendem Grade zukommen. Wer aber 
hûrit und ‘abbdûs ohne Art. gebraucht, der behandelt sie wie Zeid. Was 
dagegen diejenigen Eigennamen betrifft, welche bestindig mit dem Art. 
versehen sind, ohne dass dieser Jjemals wegfallen darf (wie en-magn), so 
werden sie als identıisch mit der Sache gesetzt, welcher (urspriinglich) 
zukommt, was Jjedem Einzelwesen der Gattung zukommt. 

Higennamen wie ed-dabarcdn (die Hyaden), cs-simdk ° (die Spica), el- 
‘ajj (die Capella) sind unzertrennbar mit dem Art. verbunden, weil 
sie nach der Meinung der Araber Einzelwesen bezeichnen. Wenn man 
fragt, ob Jjedes Ding, welches linter einem andern Ding sich befindet, 
dabardûn '* heısst, und Jedes Ding, welches von einem anderen zurick- 
halt, ‘ajuk, und jJedes Ding, welches hoch und erhaben ist, simdûkl, so 
ist zu antworten, dass dem nicht so ist, (sondern dass hier lediglich der 
Sprachgebrauch die iiberwiegende Anwendung auf ein Einzelwesen ver- 
anlasst hat) wie ‘adîl (lediglich in Folge des Usus) denjenigen unter den 
Menschen bezeichnet, welcher ecinem Anderen gleichsteht (z. B. den Neben- 
buhler), ‘idl dagegen nur von Waaren (in der Bedeutung: Gleichwie- 
gendes) gebraucht wird. Die beiden verschiedenen grammatischen Formen 
dienen also nur dazu, um zwischen den Waaren und Anderem zu unter- 
scheiden. Aehnlich (rein usuell) ist der Unterschied zwischen ARaşîn (fest 
von Gebãuden) und /aşû» (keusch vom Weibe). Hier will man (durch 
die verschiedenen Formen) ausdriicken, dass das Gebãude denjenigen 
schiützt, der zu ihm seine Zuflucht nimmt, das Weib dagegen seine vulva. 
Ferner ist zu vergleichen razîn (schwer), gebraucht von Stein und Eisen, 
und raed» (gesetzt, bescheiden) vom Weibe; hier unterscheidet die Form 
zwischen dem, was getragen wird (als Last) und dem, was schwer ist 
(und festsitzt) auf seinem Platze und nicht unbestãndig ist. Solcher 
Sprachgebrauch kommt unzãhlige mal im Arab. vor, dass zwei Namen 


von demselben Stamm abgeleitet sind, also (urspriinglich) dieselbe Be- 
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deutung haben, wiührend ihre grammat. Form verschieden ist, und jede 
derselben ausschlesslieh von Einem Dinge gebrauclt wird, um zwisehen 
beden zu untersehelden. Ebenso werden die oben (Z. 10) erwihnten 
grammat. Bldungen ausselhliesslich von diesen einzelnen Sternen gebraucht. 

LHbenso steht es mit allen Eigennamen, welche unzertrennlich mit 
dem Art. versehen sind'%. Wenn dies arab. Namen sind, welche wir 
kennen, ohne die Ableitung zu kennen. so kommt dies nur daher, dass 
wir das nicht wissen, was Andere wissen, oder dass das Wissen (um 
die Ableitung) welehes der Erste gehabt hat, welcher den Namen gegeben 
hat, nicht bis zum Letzten gedrungen ist 1#. 

Wie mit den Namen dieser Sterne, steht es mit den Namen der 
Wochentage '%, welehe die Bedeutung der Ordinalzahlen haben. Von ihnen 
allen gUt dasselbe wie von Eigennamen wic Zeid und Amr. 

Wenn man sagt: Dies sind zwei weggehbende Zeid, und: Dies 
sind zwei weggehende Amr, so sind Zeid und Amr indeterminirt, weil 
man sle dann zu einer (Gruppe rechnet, von welcher jeder Einzelne 
Led und Amr ist, und Keinem dieser Name melr zukommt als dem 
Andern. Nach derselben Analogie sagt man: Dies ist cin weggehender 
Aeid; denn man kann auch sagen: Dies ist ein Zeid von den Zeid, d. i. 
dies ist einer von den Zeid, und Zeid ist hier grade so inmdeterm. wie 
Mann in dem Satze: Dies ist ein Mann von den Mãnnern. 

dan sagt ferner: Dies ist ‘Arafat als schünes und: Dies sind (die 
beıden Berge) Abûn als deutliehe 6. Man unterscheidet also zwischen 
diesem Dual und Plural und denselben Numeris von Zeid, weil man im letzte- 
ren Fall den Dual oder Plural nicht als Eigennamen speeiell für cine Duali- 
tût oder Pluralitãt von Maãnnern setzt (als Plurale tantum) sondern mar 
setzt den Singular als Eigennamen für ein speeielles Ding. Es ist also 
wie wenn man sagte: Wenn wir sagen: Bringe den Zeid, so sagen wir: 
Bringe diese Person, welche wir dir zeigen. Man sagt aber nicht: Wenn 
wir sagen: Zwei Zeid sind gekommen, so meinen wir’ zwei specielle 
Personen, welche sehon vorher bekannt und fest bestimmt gewesen sind; 
sondern man sagt: Nur wenn wir sagen: Zeid Ibn N. N. ist gekommen, 
und dann noeh Zeid Ibn N. N., meinen wir zwei specielle Personen "®, 
So spricht man, wenn man etwas von zwei (versehiedenen) determ. No- 
minibus aussagen will. Wenn man aber sagt abûnûni und ‘arafûtun , so 
meint man ein Ding oder zwei Dinge speciell, auf welche man den An- 
geredeten hinweist, und es ist wie wenn man sagte: Wenn wir sagen: 
Gel’ nach Abûnêûn, so meinen wir diese beiden Bérge speciell, welche 
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wir dir zeigen; denn man sagt nicht: Gehe be1 Abûn von der und der 
Beschaffenhcit und bei (cinem anderen) Abûn von der und der Beschaffenhcit 
vorbci. Man unterscheidet also nicht zwischen den beiden (als cinzelnen) 
weil man den Dual als ihren Namen setzt, welcher ihnen specicll zukonımdt. 
Dics kommt nicht bei Menschen und Thiercen, sondern nur bci Orten 
und Bergen urd Achnlichem vor. Denn Orte und Berge sind Dinge, 
welche nicht vergchen, und von jcdem der (benachbarten) Berge gilt hin- 
sichtlich scinces Zustandes ungefihr dasselbe wie von dem andern, so z. B. 
von seiner Festigkeit, Fruchtbarkeit, Unfruchtbarkeilt u. s.w. Man zcigt 
also nicht auf einen der beiden Berge mit ciner nikberen Bestimmung 
ohne den andern bin, sondern sle sind wie Elin Ding, von welchem sich 
nicht etwas (als Zweites) trennt'”, wiûãhrend zwel Menschen oder zwei 
Thierc nicht immer (zusammen In demselben Zustand) bleiben, sondern 
sie hören auf (zusammen zu sein) und haben jedes für sich frele Bewegung, 
so dass man oft auf das cine hinwealst, wûãhrcnd das andere abwesend ist. 

In der Redensart: Ich werde euch die Lebenswcise der bciden ‘Omar 
geben ® — ist ‘omardni als indeterm. Nomen mit dem Art. verschen, so 
dass es durch den Art. determ. wird, wie as-saik. Dicser Name (als 
Dual) ist diesen beiden eigenthiümlich, ebenso wie en-nagm den Plcjaden. 
Es ist wie wenn hier die beiden ‘Omar zu einer Gattung gerechnet 
werden, von welcher Jedcr ‘Omar heisst, und dann durch den Art. dceterm. 
werden. Ebenso sind el-jarijjJdni, zwei heriihmte Gebiude in Kufa, und 
en-nesrdini. wenn man die beiden Sterne damit meınt, (mit dem Art. 
verschen). 


§ 1241. 

EDT die). Falle, in welchen das Nomen (d.i. hicr man 
ES ebenso determinirt ist Fie elladî, indem es als 
lûs Vorhergehende rtickbezüglich aufgefasst wird, 
i Cbenso wie elladmcines ergaãnzenden Satzes* bedar'f, 
waãhrend es andererscecits auch indeterminirt steht, wie 
ragulun. 

Beispicle (für den Gebrauch als determinirt) : Dieser ist es, welchen 
ich kenne als fortgegangen. Dieser ist es, welchen ich nicht kenne als 
fortgegangen, d.i. von welchem ich dies weiss (und welcher dadurch de- 
term. ist). Dies ist es, was ich besitze als verdchtliches. Hicr sind aft, 
lû a‘rifu und ‘indî satzbildende Ergünzungen zu wan und md, durch welche 
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beide erst zu vollstdndigen Nominibus werden, wie auch elladê erst durch 
seine Ergãnzung volstãndig wird. 

Man kann aber nach El-Chall auch ma» in der Bedeutung von 
Mensch und û in der Bedeutung von Sache, also als Indeterm., auf- 
fassen; dann sind die folgenden Participien Sifa (nicht Hêl) zu nian und 
md. Er meint, dass folgender Vers des Ansûrîten so zu erklaren ist: 

So geniügt uns denn als Vorzug vor Anderen die Liebe des Pro- 
pheten Mulammed zu uns. 

Ferner der Vers des Farazdak : 

Ich und du, wir waren, als es (das Traumgebillde) in unseren Woh- 
nungen weillte, wie Leute, welche in ihren Thãlern nach der Unfrucht- 
barkelt mit Regen gesegnet sind *. 

In dem Satze: Dies ist es, was bei mir bereit ist (S. 50, 22), kann 
der Nom. auf doppelte Weise erklart werden, (entweder als Sifa zu ad, 
welches dann als indeterm.) im Sinn von „Sache“ (zu fassen ist), oder wie 
in der Koranstelle S.11, (5 „dies ist mein Ehemann, elin Greis“ scheichatn 5 
(nach anderer Lesung scheichan). Gegen die Ansicht, nach welcher an und 
ıd Indeterm. sein künnen, macht man den Einwurf, dass sonst kein Nomen, 
welches mit einer Sifa verschen werden könne, stets mit derselben ver- 
bunden sein miisse . Darauf ist zu erwidern, dass dies allerdings vor- 
kommt, nümlich in jû ajjuha-r-ragtcl. Auch hier muss ajjuhd, dessen 
Sifa er-ragul ist, immer mit einer Sifa verbunden sein. Es giebt also 
allerdings Nomina, welche nach Ansicht der Araber correct mit einer 
Sifa verbunden werden, so dass diese ihre unentbebrliche Ergãnzung bil- 
det; denn j¢ ajjuhd wird nur gebraucht, um den Vocativ eines determ. 
Nomens zu ermöglichen “. Ebenso werden man» und dé nur gebraucht, 
um eine Sila oder Sifa daran zu kniipfen, und sind fir sich allein ohne 
eine solche ohne Bedeutung. 

Daher können bei ıa» und mû Sifa und Relativsatz in gleicher 
Weise zur Anwendung kûmmen. Die Sifa ist gebraucht in dem Satze 
marartw biman şûlihiı, der Relativsatz dagegen in dem Satze marartu 
biman şsûlihun. Im letztercn Fall ist sélih Chabar zu einem im Sinn be- 
haltenen Mubtada (Jıuca). Ein Relativsatz kann auf man und mé nur 
folgen, wenn beide determ. sind: denn in diesem Fall stehen sie an Stelle 
von elladî, welches auch stets determinirt ist. 

In dem Satze hûdû man a'rifu muntalikun ist a'rifu Sifa®. Setzt man 
aber mucnrtalikan in den Acc., so ist a‘rifu Relativsatz, (and mantalian Hal). 
Doch kann auch in diesem Fall muntalifun im Nom. stehen (als zweites Chabar). 
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(Wie man und mû als Nomina relativa immer einen Relativsatz 231 
nach sich haben miissen) so ist das Nomen el-gamnıdt'ı immer mit dem 
Adjectiv el-jafîru als Verstãrkung verbunden; denn dies ist cine spriüch- 
wörtliche Redensart, in welcher das Adjectiv ebenso nothwendig ist, wic 
mû in dem Satze: iımaka mû wachairan , d. i. Mügest du mit dem Guten 
verbunden sein (d. i. möge dir Gutes zu Theil werden) ®. 

In dem S.P". Z.7 citirten Verse Ist jairuma die bessere Lesart °; 
doch leidet sie an einer Incorrecthelt, wenn man nicht hutwwa einsctzt, 
welches (integrirender) Bestandtheil des Relativsatzes ist. Diese Incor- 
rectheit ist zu vergleichen mit der in «ajjuhum afdaluw und mit der in 
der Lesart Einiger in S. 6, 155: Als eine Vollendung (hinzukommend) 
zu dem, was noch besser ist (clladî afsant). Denn es ist incorrect zu 
sagen hûdûd man muntalilkun, mag man niuntalikun als Relativsatz, oder 
als Sifa" auffassen; wenn man aber den Satz weiter ausfiührt (d. i. noch 
andere Satzbestandtheile hinzufügt) und sagt man chairun mina, so ist 
es sowohl correct, chairun miinka als Relativsatz wie als Sifa zu setzen. 
El-Chalîl giebt an, dass er von einem Araber die Construction gehört 
hat: Ich bin nicht der, welcher Böses zu dir sagt, und: Ich bin nicht 
der, welcher Schimpfliches zu dir sagt (beides ohne rückbeziigliches Pron.). 
Die Sifa (zu man und md) wird ganz wie der Relativsatz behandelt, 
well die Sifa (d. ıi. der Sifasatz) nur durch das Folgende correct wird, 
ebenso wie der Relativsatz. 

Dass man (wenn eine Sifa darauf folgt) indeterm. ist, beweisen fol- 
gende Verse, wie der des ‘Amr Ibn Kamî’a: 

O0 manchmal wohl gab es Einen, welcher unsere Heerden hasste, 
die trotz selines Hasses am Abend und am Morgen weideten ’’. 

Denn von rubba kann nur elin mndeterm. Nomen abhãngen. Omaj]ja 
Ibn Abi-ş-Salt sagt : 

Oefter hassen die Seelen etwas, wovon es Befreiung giebt, wie das 
Lösen der Fesseln 1. 

Ein Anderer sagt: 

Oefter wohl gab es Einen, den du fir falsch hieltest, wãhrend er 
dir ein aufrichtiger Freund war, und (andererseits) Einen, der mit del- 
nem Geheimniss betraut wurde und doch nicht zuverlissig war. 

Ein Anderer sagt : 

Oefter wohl gab es Einen, welchem mein Herz bei Gott aufrichtig 
zugethan war, und Andere, die mir galten, wie die Gazellen. welche 
dem Jûãger in den Schuss kommen. 
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§ 1951, 


Ueber diejenigeny Verbindungen, in welchen das NG 
Men Ster. Iindeterm. I1 


So in den Becispielen : Dies ist der erste (der) Reiter (welcher) her- 
ankommt. Dies ist alles Gerath (welches) bei dir niedergelegt ist. Dile- 
ser ist besser als du, ein herankommender. Dass hier (awwal, kull und 
chair) indeterm. sind, geht daraus hervor, dass ein indeterm. Nomen im 
Gen. davon abhbhingt, und dass sie als Sifa mit einem Indeterm. Nomen 
verbunden werden, z. B. Dics ist cin Mann, besser als du. Dies ist ein 
Reiter, ein erster der Reiter (sS. v. w. ein vorziglicher Reiter). Dies 
ist Vermögen, alles Vermögen (welehes) bei dir (ist). Dass ein indeterm. 
Nomen im Gen. von diesen Wiürtern abhÃãngt, geht daraus hervor, dass 
zu diesen im Gen. stehenden Nominibus ein Indeterm. Nomen als Sifa 
hinzugesetzt wird, nicht ein determ., z. B. Dies ist der erste (der) tapfe- 
ren Reiter, weleher herankommt. El-Chalîl * hat uns beriehtet, dass er 
von spraehlich zuverlissigen Arabern folgenden Vers des Schammêch 
habe reeitiren hüren : 

Und Jeder Freund, der sieh nicht selber sehaden will, sehncidet die 
Verbindung von Freunden ab und zieht sich (von ihr) zuriick ®. 

Hier ist cin indeterm. Wort Bifa zu kullu chalîlin. Ebenso iu dem 
Verse, welehen Abul-Chattab einen sprachlich zuverlãssigen Araber hat 
TECILITED NOILCN *: 

Es war wie wenn wir am Tage von Korrê uns selbst tödteten °. 
Wir tödteten von ihnen jeden herrliehen, sehönen Jiingling. 

Ebenso (indeterm. sind (jjumd ragulin und hasbuka min ragulin in 
den Sitzen): Dies ist cin herrlicher Mann °, der fortgeht. Dies 1st dein 
Geniüge als Mann (wegen seiner Vortreffliehkeit) der fortgeht. Dass 
diese Ausdriicke indeterm. sind, geht daraus hervor, dass sie als Sifa 
mit indeterm. Nomin. verbunden werden, z. B. Dies ist elin Mann, dein 
Genilige als Mann. Hier ist Aasbuka ebenso indeterm. wie mttluka und 
dûribaulia, wenn man letzteres indeterm. gebraucht ". 

(Achnlieh wie in den oben eitirten Versen) hat Kull eine (indeternı.) 
Sifa in dem Verse des Ibn Ahmar: 

Zaûrtlieh verliebt in ihn ist jede Mannbare, Leidensehaftliehe, deren 
Herz keine Geduld hat. 

Wir haben den Vers von denen gehört, die ihn von den Arabern 
überliefern ®. 


2 


Wer construirt Midd aicucalu férisin mukbilun, weil man nicht (ac- 
walı-l-ftrisi mit dem Art. sagen künne (an dessen ®Btelle jenes stehe), 
der sieht auwicalu frist als determ. an und kann also keine indeterın. 
Sifa daınit verbinden. Er miisste dann aber auch annehmen, dass dir- 
lem in der Verbindung ‘“sc/rtna dirhenan determ. ist. Also ist die 
Ansicht (dass aicwalu fdrisin aus diesem Grunde determ. ist) unbegriin- 
det, und der Sinn von (atcıcalu) fûrisin ist vielmehr gleich dem von (el- 
auvicalu) min el-fim'stit; der Ausdruck ist dann zur Erlcichterung abgce- 
kiirzt, und man lÃsst sich an dem kiirzeren Ausdruck an Stelle des liinge- 
ren geniigen. Der Acc. (als Hãl) ist aber auch zulissig nach Analogic des 
Satzes héûdé ragulun mutala 1° nach der Lehre des ‘İsê. El-Chalîl aber 
behauptet, dass der Acc. als Hûl (beim indeterm. Nomen) wie beim de- 
term. gestattet ist, ohne dass statt des Hûl die Sifa zu stehen braucht, 
wie in dem Beispiel marartu Liragulin Ré'iman 1, wenn man den, bei wel- 
chem man vorbcigelt, in den Zustand des Stehens versetzt. Ebenso in 
dem Satze fihé ragulun kû’'iman. Aehnlich (ist der Acc. als Hûl d. i. 
Temjîz zu erklãren in den Sützen): Er schnldet 100 weisse (Kamcelstu- 
ten), und: Er schuldet 100 grossiugige (Kameelstuten): der Nom. (als 
Sifa) ist aher in beiden Sitzen die normale Construction. Jfinus behaup- 
tet, dass es Araber giebt, welche sagen: Ich bin bei einem Wasser vor- 
belgegangen (welches so hoch stand, wie) ein sitzender Mann '*; doch ist 
der Gen. die normale Constrnction. Und zwar ist der Ace. darum hier 
ungewühnlicher, well Lt‘@datu ragulim eine Beschreibung von mé un bildet 
und man es nieht liebt, statt derselben den Hûl zu setzen, ebensowenig 
wile man es liebt, in den Sãtzen: Dies ist Zeid, der lange, und: Dies ist 
Amr, dein Bruder, „der lange“ und „der Bruder“ als Hêl zu setzen. 
Die indeterm. Sifa wird mit dem indeterm. Nomen, wie die determ. Sifa 
mit dem detetm. verbunden. Man behandelt also das indeterm. Nomen 
in Beziehung auf seine nãhere Bestimmung (d. i. die Sifa), ebenso wie 
das determ. in Beziehung auf seine nãhere Bestimmung 1%. Ein zuver- 
lãssiger Gewaãhrsmann behanuptet, dass er den Ru’ba habe sagen höüören * : 
Dies ist ein dir angehörender Burschec, indem er herankommt "®, mit Hêl 
statt Difa. 

Diejenigen Wiüörter, welche Sifa eines determ. Nomens sind, können 
nicht (in determ. Form) Hûl sein und wie indeterm. Wöürter in den Acc. 
gesetzt werden. Es ist also nicht correct zu sagen #eidun «{f-tatcîla oder 
zeidun achûka; denn wer so spricht, miisste sie auch als Sifa cines in- 
determ. Nomens gebrauchen und sagen können ragulun achfilia 1. Ebenso 
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incorrect ist es Würter, von welchen cin determ. Nomen im Gen. ab- 
hingt, als Hêl zu gebrauchen, wie in den Beispielen Z. 7, wie uns Jûnus 
von Abu ‘Amr iiberliefert hat. Denn wenn diese determ. Wörter Cha- 
bar (d.i. Hûl) von determ. Wörtern sein könnten, so wûãre es auch ge- 
stattet, sie als Hûl von indeterm. zu setzen. Denn man kann ebensogut 
sagen: hûdû ragulun muntalilan, wie hûdû g#eidıun muntalilan 1". Was 
also Hûl zu einem determ. Nomen ist, kann es auch zu einem indeterm. 
sein. Ein Hûl ist aber (in unserem Fall) nicht möglich; sondern wãhrend 
das was Sifa eines indeterm. Nomens ist, ebenso gut Hûl eines indeterm. 
wie eines determ. Nomens sein kann, kann ein determ. Nomen nie Hêl 
sein, wie das indeterm., so dass es damit verwechselt '® werden könnte. 
Denn wenn dies gestattet wãre, so könnten auch Eigennamen als Hêl 
stehen, wie Z. 123. Dies ist aber eine tadelnswerthe Ausdrucksweise 
und eine Construction, die am unrechten Orte gebraucht wird. Denn 
das Determinirte kann nur ein Satztheil sein, von welchem ein anderer 
abhãngt (d. i. Mubtada) oder ein Satztheil, welcher von einem Nomen 
(als Chabar) oder von einem anderen Wort abhãngt*®; oder es kann 
die Sifa eines determ. Nomens sein, um es zu verdeutlichen oder zu be- 
krãftigen oder von etwas Anderem zu unterschelden. Wenn man also 
diejenige Aussage ausdrücken will, welche einen Zustand bezeichnet, in 
welchem die Thatsache stattfindet, so darf man an seine Stelle nicht 
das Nomen setzen, welches dazu dient, um dadurch das Determinirte 
klar zu machen und zu verdeutlichen. Denn das Indeterm. ist elin Zu- 
stand, ist aber nicht etwas Einzelnes, Bestimmtes, was der Angeredete 
schon vorher gekannt hat. So steht es mit dem Indeterm. und so mit 
dem Determ.; man hat also beides zu behandeln wie die Araber, und 
Jjedes an seine Stelle zu setzen. 


§ 196. 


Ueber diejenigen Wörter, deren Aussagen im Acc. 
stehen (als Hêl), weil diese Wörter determ. sind und we- 
der eine Sifa haben, noch selbst als Sifa dienen. 

Dazu gehören die Wüörter hulln und ba‘dun in den Z. 20 angeftihr- 
ten Beispielen. Der Grund, weshalb sie weder als Sifa noch als Mausûf 
stehen, erhellt aus der Incorrectheit der Sãtze in Z. 21. Eine solche 
Sifa zu setzen ist nicht correct, weil man bei kull und ba‘ hier den 
Genetiv auslãsst (aber im Sinne behãlt), und dieselben (wenn sie ohne Gen. 
stehen) sich von -den (kusserlich) in Annexion stehenden Nomin. unter- 


scheiden (bei welchen der Gen. nicht im Sinn behalten werden durf, und 
eine Sonderstellung ceiınehmen, also in Beziehung auf Verbindung mit 234 
einer Sifa nicht wie diese behandelt werden'. Fine dihnliche Sonderstel- 
lung findet statt, wenn man in jû ’alldûhu, wo eine von den übrigen mit 
dem Art. versechenen Vocativen ? abweichende Constr. stattfindet, das 
Alif nicht als Verbindungs-AÃlif, sondern als Trennungs-Alif behandelt. 
[ııll und ba‘{d sind also determ., weil (zwar nicht dem Wortausdruck, 
aber dem Sinne nach) ein determ. Wort im Gen. davon abhiãngt. Man 
lãsst aber den Gen. aus, ebenso wie man in ldûhi abtika statt lilldûhi 
abika (Gott gehört dein Vater an, d.i. wie herrlich ist dein Vater!) 
das Alif und die beiden Lûm? weglãsst, ohne dass* dies die regulare 
Ausdrucksweise ist. Denn es ist sonst nicht gebrauchlich, die Prae- 
position im Sinne zu behalten®. Aehnliche Ellipsen sind: lé ‘aleika 
kein (Schade) über dir! (d.i. du hast nichts zu befürchten) wo das 
(von lû abhûãngige) Nomen zu ergûnzen ist, und: Nicht ist (Ener) un- 
ter ihnen, der dich in irgend einer Beziehung iibertrifft, wo afkadun 
zu ergãnzen ist %. Solche Unregelmüssigkeiten sind hãufig im Arabischen. 
kull und ba‘d (ohne Gen.) können also weder Sifa noch Mausûf sein, 
sondern sie werden als Mubtada gebraucht" oder hãngen von einem 
Nomen (als Chabar) oder einem anderen Wort (wie als Object von el- 
nem Verbum) ab. Ein Bcispiel fir das Mubtada ist S. 27, 89: Alle 
kommen zu ihm gedemiithigt. 
ganî dagegen wird in diesen Constructionen wile ragaclun (d. 1. In- 
determ.) gebraucht. So S. 36, 32: Fiürwahr Alle sind versammelt f, bei 
uns vorgefiührt. Ich habe ferner von den Arabern gehört, dass man 
sagt: leh bin zu ihm gekommen, wûãhrend die Leute versammelt waren. 
El-Chalîl hãlt es fiir incorrect, [ull mit Suffixen abhangig von 
einem Nomen oder von einem andern Wort zu setzen (vgl. Z. 7); er halt 
es dagegen fiir zulãssig, dasselbe als Mubtada oder als Sifa zu gebrau- 
chen; und als ich ihn fragte, warum er jenes fiir unstatthaft halte, 
sagte er: Weil die Gebrauchsweise von Kulluhum die ist, dass andere 
Nomina dadurch zusammengefasst werden, nachdem sie vorher erwihnt 
sind ; darum künne es nur als Sifa oder als Mubtada gebraucht werden ®. 
Beispiele fiir das Mubtada sind ina aumaka Kkulluhtm (Nom.) dûhibun "°, 
(wo das Nomen Eaimuka vorhergegangen ist); ferner Rhulluhum délibun, 
wenn ein Wort wie katmun vorhergegangen ist. Das Mubtada werde 
hier wie die Şifa angesehen, weil man es nur gebrauche, nachdem das 
‘Nomen schon erwidhnt war. kull (mit Suffix) könne aber in seiner (das 
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Vorhergehende) zusammenfassenden Bedeutung nicht von einem andern, 
Satztheil abhiingen (ohne Sifa eines Nomens zu sein). Derselbe hilt ferner 
die Construction : akaltu schtitan Lulla schûtin ’" für correct, dagegen die- 
selbe Construetion ohne vorhergehendes schét fiir incorrect, weil kull hier 
nicht in der Bedeutung des Zusammenfassens (von etwas vorher Erwahn- 
tem) stehe'®. So nach der Lehre des Chalîl. Denn wenn Lull mit Suffix 
an eincr Stelle steht, in welcher das Nomen von ctwas Vorhergehendem 
abhãngt, so wird es (nach der Meinung des Chalîl) dihnlich wie agnd‘tind, 
anfusuhm und mefsuluw behandelt und schliesst sieh in der Gebrauchs- 
weise an diese Wiürter an, welehe nur als Sifa (Ta’kîd) von Nominibus 
stehen, nicht aber von cinem Satztheil abhingig. Denn ihre Gebrauechs- 
weise ist die, dass die einen von ihnen in zusammenfassender, dle an- 
deren in verstirkender Bedeutung stehen, nachdem das Nomen er- 
wihnt ist. Nur KLulluhum darf bisweilen von einem vorhergehenden Satz- 
thell abhãngen, wenn auch diese Gebrauchsweise nicht ganz correct ist, 
well es auch als Mubtada gebraueht wird und so den Nominibus ãhnlich 
ist, welche von cinem Satztheil abhingen können. Wie Aulluhum wer- 
den auch ALilélhuna und sein Femin. gebraucht. 

gamî‘ulhıom wird auf doppelte Weise gebraucht, einmal als Sifa zum 
Nomen und Pronomen, wie Kullulhun, mit welchem es in der Gebrauchs- 
weise als Sifa übereinstimmt. Jn allen anderen Fãllen wird es in der 
Weise von ‘ûnunatuhtm und gamcd‘atulum gebraucht, d.i. sowohl als Mub- 
tada als auch abhingig von Satztheilen, weil gami“ indeterm. ist und 
mit dem Art. versehen werden kann. 

kull mit folgendem Nomen (Beispiele Z. 23) dagegen kann nur als 

235 Pridicat oder als Objeet stehen, weil es nie als Sifa gebraucht wird. 

Was ieh erwilhnt habe, ist die Lehre des Chalîl, und nachdem wir 
es von ihm gehürt haben, haben wir gefunden, dass die Gebrauchsweise 
der Araber damit iübereinstimmt. 


$ 1971 


Ueber die Anwendung des Acc. in denjenigen Fallen, 
WoO €S iuCorrect ist, die Sifawzu SCbDIauchEeN 

Beispiele: Dies ist ein Mass Essig. Auf ihm (dem Thiere) ist ein 
Schlauch Butter. Man kann auch den Gen. ohne oder mit der Praep. 1i 
setzen. Man nimmt aber hier seine Zuflueht zum Acc. (statt der Sifa) 
wie in dem Beispiel: Mit einem Blatt, dessen Siegel Thon (statt thönern) 
ist, zum Nom., weil Thon ein Nomen ist und nicht zu denjenigen Wör- 
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tern gehört, welche als Dita dienen; sondern cS ist cin Substantiv, von 
welclhem seine Dependenzen im Gen. abhingen. So werden auch alle 
Elen Worter behandelt. Wer in dieser Constr.f# in den Gen. setzt 
Ct ın dem Beispiel Z. o chal (als incorfceéte Bifû) in den Nom. 
Ebenso in «(lem Bcispicl: Dies ist ein Polster, Scide. Dies ist aber 
incorrect, well das Substantiv hicr auf cine 1ihmn nicht zukommende 
Weise gebraucht wird. Correct dagegen werden diese Nomina ge- 
braucht, wenn slic als Chabar oder als Hûl stehen. Bcispiel für den Hûl: 
Dies ist deine Jacke als Seidc%. Fir das Chabar: Dcine Jaekc ist 
Seide “. Sie diirfen aber nicht als Sifa gebraucht werden, weil sie dann 
denjenigen Nominibus dihnliceh sein miissten, welehe vom Verbum abge- 
leitect sind; sondern man lisst die Regentia unmittelbar Rection darauf 
ausüben, mögen dieselben den Nom., Ace. oder Gen.regieren. Man hat sich 
(auch hier) nach der Gebrauchsweise der Araber zu richten. Man be- 
handelt diese Nomina also nur nach Art der Substantiva ; denn der Hal 
bezeichnet (len Zustand, in welchem ctwas stattfindet (braucht also nach 
Sib. nicht Particip oder Adjectiv zu sem), und das Chabar (steht ebenso 
unter dem unmittelbaren Einfluss der Rection) wie das VerbalsubJect (als 
Fa‘). Ebenso ist die Genetiv-Rection bei diesen Nominibus (n den 
Beispielen Z. 4) anzusehen ° wie die Nom.- und Acc.-Rection. 


§ 198. 


Veber den Ace., weleher (als Hêûl oder TemjJîz) steht, 
as im Acc. stehende Nomen nicht dem ¥orhergehen- 
WT (ME Sifa)' angehört, noch (sachlich) damit zusamme n- 
TÎ (wie das Chabar mit dem Hu btada). 

ele: Kr Ist mein Vctter an Verwandtschaft %. Gr 1st mein 
unmittelbar angrenzender Nachbar 3. Die Accusative driücken hicr Zu- 
stãnde aus, in deren jedem etwas stattfindet. Sie stehen im Acc., well 
diese Rede Rection auf sie ausiübt wie „der Mann“ auf ,„ Wissen“, wenn 
man sagt: Du bist der (rechte) Mann an Wissen. ‘“lman steht 1m Acc. 
nach der § 90 gegebenen Erklirung und hãngt von dem vorhergehenden 
Satz ab, wie dirheman von ‘ischrtina, well auch hier dirhem nicht den ‘isch- 
rina (als Sifa) angehört, noch damit zusammenfillt. Aehnliche Beispiele sind 
ferner: Dies ist ein Dirhem an Gewicht“. Dieser ist achtungswerth in 
hohem Grade. Dieser ist ein vortrefflicher Araber (eig. em Araber 
nach seinem Geniügen). Letzteren Satz hat uns Abul Chattãb von ceinem 
.zuverlissigen Araber überliefert, welcher /aslan cbenso wie dinjan und 


waznan beurthcilt hat. Es steht an Stelle des Inf. iktifd' am. Dieser 
Inf. dient aber nur zur grammatischen Erlaãuterung, ohne im wirklichen 
Sprachgebrauch so vçrzukommen. 

hasbahıu muss hier in Annexion stehen, ebenso wie gahdahu und fû- 
rata (wenn sie als Zustandsausdriüicke gebraucht werden, § 84. Die- 
jenigen von diesen (als Hal dienenden) Subst., welche nicht in Annexion 
stehen und nicht mit dem Art. verschen werden, sind anzusehen wie 
die nicht in Annexion stehenden Infinitive (welche als Hûl stehen) wile 
wir oben ($ 82) erwiahnt haben, z. B. Ich bin ihm begegnet, Auge in 
Auge. Ich bin öffentlich zu ihm gegangen. 

236 Aehnliche Beispiele sind: Dies sind zwanzig Mal’. Dies sind zwan- 
zig Mal soviel®. Jûnus behauptet, dass es Leute giebt, welche in dem 
zuletzt erwaãlnten Beispiel den Nom. mit und ohne Suffix als Sifa setzen, 
in der Bedeutung ,„verdoppelt“. Der Acc. ist aber hãufiger. Aehnlich 
ist ferner das Beispiel: Dies ist ein Dirhem als vollgiltiger, wo sewdan 
in der Bedeutung des Infin. steht, welcher aber im Sprachgebrauch 
nicht vorkommt. Vgl. S. 41, 9: (Gott hat die Nahrungsmittel) an vier 
Tagen gleich (vertheillt) fiir die, welche ihn bitten. Einige lesen auch 
den Gen. El-Chalîl fasst dies in der Bedeutung des Particips (d. i. an 
vier gleichen Tagen). Man setzt in dem Beispiel Z. 2 scewdun auch in 
den Nom. in der Bedeutung „ein vollgiültiger Dirhem“. 


$ 12 

(Auch) dies sind Nomina, welche im Acc. stehen, weil 
sie weder (als Sifa) zu dem vorkergehendéen Nomen 
ren, noch (als Chabar) damit ZuSsam menial 

Beispiele: Dies. ist ein Araber als Reinhbeit. Dies ist ein Araber 
als (unter ihnen) Verkehren (oder als Untersuchen) *. Die Hûl-Acc. 
stehen hier ebenso wie § 128 dınjan und ãhnliche Infinitive und andere 
Nomina. Der Nom. (als Sifa)3 ist hier aber nach der Meinung des Jû- 
nus die regelrechte Construction, wie man sagt ‘arabijjun Kuhkhkun , (ein 
ãchter Araber), wo Kuhfun nur Sifa sein kann“. 

Zu den Ausdriicken, welche aus dem in der Ueberschrift angegebenen 
Grunde im Ace. stehen, gehören ferner : Dies sind hundert (Dirhem) nach 
dem Gewicht von Sieben, und: nach der Aussonderung der Leute. Dies 
sind hundert nach der Prãgung des Emîr. Dies ist ein Kleid nach dem 
Gewebe von Jemen. Der Hûl-Ace. steht wie wenn die Infinitive inde- 
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term. wãren. Man kann die Infinitive auch in den Nom. (als Sifa) setzen. 
El-Chalîl sagt: Wenn man taen als Inf. ansieht, so setzt man cs in 
den Acc.; wenn aber als Nomen (mit participialer Bedeutung), so behan- 
delt man es als Sifa. Er vergleicht cs mit chalk, welches biswcilen Inf. 
ist, bisweilen aber auch fir „Geschaffenes“ steht. FEbenso ist Ralab 
bald Inf., bald steht es in der Bedeutung ,frischgemolkene Milch“. Es 
ist also wie wenn wazen, als Sifa gebraucht, hier cin Nomen (d. i. Parti- 
cip) wûãre, ebenso {arb , wic man auch sagt: Ein Mann, Wohlgefallen 
(d. i. ein Mann, an welchem man W. hat); ein Weib, Gerechtigkeit (d. i. 
ein gerechtes W.); ein Tag, Kummer (d. i. elin kummervoller Tag). 

El-Chalîl sagt ferner: Ich halte es fir incorrect, miatuwn darbu-l- 
emîri (mit Art.) zu sagen; denn hier wãre ein determ. Ausdruck Sifa 
zu einem indeterm. Er hãlt es aber für zulãssig, darbiu-l-emîri als Mub- 
tada in den Nom. zu setzen, wie wenn man auf die Frage: Was sind 
sie? (die 100 Dirhem) antwortete: Die Prãgung des Emirs. Setzt man 
aber darbu emîrit ohne Art., so kann es correct als Sifa stehen, weil dann 
die Sifa ebenso wie das Mausûf indeterm. ist. 

Alles was in diesem Cap. im Ace. steht, wird darum so construirt, 
weil es weder eine Eigenschaft des ersten Nomens bildet, noch damit 
sachlich zusammenfallt. Dies erhellt daraus, dass, wenn man einen No- 
minalsatz bilden wirde, keins von diesen im Acc. stehenden Wörtern 
Chabar sein köünnte aus dem eben angeführten Grunde. Es ist also 
nicht zulãssig, Sãtze, wie die in Z. 20 als Nominalsitze zu construiren. 
Wenn aber die Ausdriüicke unseres $§ nicht als Chabar stehen können, so 
ist es noch weniger zulãssig, sie als Sifa zu setzen ®, well mit diesen 
Gattungsbegriffen (wie nu ‘ummî Z. 20) nur solche Nomina als Sifa ver- 
bunden werden", welche zu ihnen und zu ihrem substantiellen Begriff 
gehören. Sie bilden auch keine solche Sifa, welche, obwobl nicht e1- 
gentliche Sifa, doch bisweilen als Chabar eines Mubtada gebraucht wird, 
wie: Dein Ring ist Silber. Alle Wüörter, welche in diesem Cap. im Ace. 
stehen, sind Infinitive oder andere Nomina, welche wie Infinitive ge- 
braucht werden, und der Acc. ist in beiden Fãllen auf eine und dieselbe 
Weise zu erklãren. 

In der Weise der Sifa? können stehen 1) Wöürter, welche mit dem 
Mausûf sachlich zusammenfallen und (wesentliche) Eigenschaften des- 
selben bilden, z. B. Zeid der Lange; 2) Wöürter, welche zwar mit dem 
Mausûf sachlich zusammenfallen, aber keine (wesentlichen) Eigenschaften 
desselben bilden*®, wie: Dies ist Zeid als fortgehender; 3) Wiörter, 
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welche weder mit dem Mausûf zusammenfallen, noch Eigcnschaften des- 
selben bilden, wie: Dies ist ein Dirhem au Gewicht. (In den beiden 
letzten Fallen) darf nur der Acc. stehen 'l. 


CO. [ 

Ueber diejenigen Wörter, welche (als Hal mes 
stehen, weil es incorrect ist, sie als Mausûf zum Kolo 
den oder als zweiten Satztheil zum Vorherecel ens 
SETAC IN 

Beispielec: Mûdû ké iman ragulun und fihd Rd iman ragulum *. Es ist 
nicht gestattet, cin Subst. (ragul) als Sıfa cines Ad]. oder Part. zu setzen 
(und zu sagen fihd kéimu ragulun). Es 1st auch incorrect zu sagen fîhd 
kû’ in (mit einem Adjeetiv als Mubtada*), weil hier cin Subst., nicht cine 
Sifa, zu stehen pflegt, ebenso wie marartu Lid imin und atûnî Rt tmun. 
Darum setzt man kd iman als Hêl, und zweiter Satztheil ist das naclı- 
her stehende ragul. Ware es correct zu sagen fihé Ld tun, so könnte 
man auch sagen fîhd Rd’ imum ragulu, nicht so dass ragtulun als Sifa aufzu- 
fassen ist, sondern es ist, wie wenn man dem, welcher sagt: Jn ihr ist 
ein Stelhender, erwiderte: Wer ist er? oder: Was ist er? und er ant- 
wortcte: Elin Mann oder: Abdallah. Diese Construction (fihd Kinin 
ragılun) ist aber zulissıg trotz ihrer Incorrectheit. Der Acc. (fihd ké inan 
ragulun) gilt für zulãssig wie der in fîhé ragulun kd’ iman*. Wird die 
Sifa vor das Mausûf gestellt, so ist es regelrecht (statt derselben den 
Hûl zu setzen) um die Iucorrectheit zu vermeiden, (die Sifa vor das 
Mausûf zu setzen) . 

Dur-Rumma sagt : 

Und unter den Lanzenspitzen innerhalb der Speere liegen Schutz 
suchend Gazellen °, welchen Biiffelkalber die Augen geliechen haben. 

Hin anderer Dichter sagt: 

Und an meinem Leibe ist deutlich, wenn du ihn kennen wiirdest, 
Abmagerung, und wenn du dich auf das Auge als Zeugen berufst, so 
bezeugt es dies". 

KutajJir sagt: 

Der ‘Azza gehüren alte Trümmer als verödete an ®. 

Solehe Constructionen kommen meist in der Poesie und am selten- 
sten in der Prosa vor. Man sagt nicht Kiiman fihd ragulun, und wenn 
Jemand sagen wiürde: lch behandle diese Constr. wie wenn statt fîhd 
ein Verbum stiünde, so ist zu antworten, dass fihê dem Verbum nach der 
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grammat. Analogie zwar aãhnlich ist, well es, ebenso wie dies, cinen 
Verbalbegriff ın sich sehliesst, dass man aber diese Constr. vermcidet, 
wenn das Pridicat nicht eine Verbalform ist. Denn fihû und iihnliehe 
Zcit- und Ortsbestimmungen haben nicht die Recetionsfreihcit der Verba, 
noch sind sie Verba, sondern sie begniigen sich mit derselben (be- 
sehrinkten) Verbalreection, wic die Nomina, welehe vom Verbum alb- 
geleitet sind °. Man hat sich hier nach dem Verfabren der Araber 
zu richten und zu construiren, wie sile es für gut halten. Darum 
ist es auch nicht zulissig zu sagen marartu Réd'iman biragulin, weil 
hier der Hal vor dem Regens des Dul-Hûêl, nãmlich vor der Pracep. 
Bû, steht, welche kein Verbum ist; wire dies correct, so könnte man 
anch sagen Rû’ inan hûdû ragulun, (wo auch der Hûl vor dem Regens des 
Dul-Hêl steht, ohne dass dies Regens ein Verbum ist). Noch fehlerhaf- 
ter wdûre die Constr. marartu bikdiman ragulin, weil es nicht zulãsslg 
ist, die Praep. von dem davon abhãngigen Nomen zu trennen. 

Aus demselben Grunde ist als incorrect die Construction zu ver- 
werfen rubba Rû iman ragulin1; man hat sieh die Incorrecthcit derselben 
um so mehr zu merken, well es leicht ist, die Constr. zu erklãren. 
Wenn wir diese Constr. billigen wiürden, wirden wir sagen, dass sile 
zu erklaren sel wie fîihdû Kiman ragulun 11; aber es ist angemessener, 
die Incorrectheit dieser Constr. anzuerkennen, als sie zu erklaren. 

In dem Satze bila mea chtidun zeidun kann ma’ chtid nur im Nom. ste- 
hen, weil Uika keine Ortsbestimmung (im Sinn von istakarra) ausdriickt. 
Dies erhellt daraus, dass Lika z#eilun nicht geniügt, um einen Satz zu 
bilden '. Wirde man hier ma’chtid in den Ace. setzen, so könnte man 
auch mumtalikun in dem Satze el-jatmna mauntaliku geidum in den Ace. 
setzen oder Kû'im in dem Satze el-jatma Kû'inum gcidum. Hier stehen 
(maumtalil: und Kû'im) im Nom., weil der Satz wie ma’ clhaidun #cidun ange- 
sehen wird, (weil diese beiden Wörter als wesentliche Bestandtheile des 
Nominalsatzes unentbehrlich sind). Die Nachstellnng des Chabar (hinter 
das Mubtada) nach der Inchoativ-Constr. ist (in diesen Sãtzen) besser be- 
griündet (als die Voranstellung des Chabar), weil das Inehoativ-Verhãltniss 
hier das Regens bildet 3. Ebensowenig kann in ‘aleila nûzilun geidun (ndail 
im Ace. stehen), weil der Satz nicht aus den Worten ‘aleika geidum be- 
stehen kann, wenn man den Begriff des Herabsteigens ausdriicken will. 
Dagegen ist cs zulissig zu sagen ‘aleika emîran zeidun. Denn hier 
ist es correct, einen Satz mit den Worten ‘aleika geidun zu bilden, so 
dass der Begriff der Herrschaft darin liegt. 
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Doch sind solche Constr. nur in der Poesie hiufig, in der Prosa 
dagegen selten, weil (die Priposition in Verbindung mit ihrem Nomen) 
kein Verbum ist. Je mehr man also (den Hêl) vorriüickt, desto incorrec- 
ter und ungewöhnlicher ist er. Darum sagt man nicht pé ima fihd ra- 
gulun; wenigstens ist es nicht so correct wie fîhd Rû iman ragulun. 


a 


Ueber diejenigen Ortsbestimmungen, welche Zur Ver 
stãrkung wiederholt werden, ohne dass d1€ Wicd cr 
lung die Constr. ãndert, welche vorher bestan ys 
mag der Nom. odo der ACC LONE 

Beispiel fihd geidun Liiman fihdû. Hier steht Ké’ im Aee., weıl 
fihû geidun einen Satz fiir sich ausmacht; oder, wenn man glaubt, dass 
[û in durch den folgenden Satztheil in den Aec. gesetzt ist, so 1st es 
wie wenn man sagte zeidun bû’ iman fihû. Die Constr. mit dem wieder- 
holten fihû ist zu vergleichen mit dem Satze Z. 17, wo das erste Ver- 
bum Rection auf den Nom. und Aec. ausiibt. Damit ist hinsichtlich 
der Verstirkung und der Wiederholung zu vergleichen lafitu ‘antran 
‘anan. Fasst man (in dem zuerst angeftihrten Beispiel) fihé nicht als 
regierenden Satzthell auf, so construirt man fihd gecetdun Ridin fihd 
mit derselben Constr., wie wenn bcide /îhû nachgestellt würen. Dies 
ist zu vergleichen mit der Construetion fik #eidun rdgibun fika'. Ist 
das Subject indeterm. (wie in dem Satze Z. 20), so steht Ké’ in: als Sifa 
im Nom. Es ist aber auch gestattet (wiewohl incorrect), Aim als Hûl 
in den Acc. zu setzen, wie man sagen kann /îhd ragulun Réiman. Con- 
struirt man achtika fi-d-dûri sûkinun fihéû, so bildet fihû eine Sifa * zu 
SAR. 

Wenn die Wiederholang selbst das Moment wire, durch welches 
der (Ace. in den erwÃãhnten Beispielen als Hûl) gesetzt wird, so miisste 
der Acc. auch in dem Satze stehen ‘aleika geidun harişgun ‘alcika3. Solehe 
Yûtze gehüren aber zu denjenigen, in welchen (die Pracp. mit ihrem 
Nomen in Verbindung mit dem Subject allein) nicht ausreicht (um cinen 

239 Satz zu bilden)*. Wenn man dagecgen bemerkt, dass Stellen vorkommen 
wie SB. 1l, 110: Und was diejenigen betrifft, welche gliicklich sind, so 
sind sile im Paradiese, ewig darin — so ist dies zu beurtheilen wie die 
Stellen S. Ö1, 15 u. 16: Fitrwahr die Frommen sind in Girten und (bei) 
Quellen, indem sie annehmen, (was ihr Herr ihnen gegeben hat); und 8S. 44, 
26: (Ble sind in ihnen) fröhlich ®. 


GS. 

ET dS Inchoabiv-Vefrhialtniss’. 

Mubtada ist Jjedes Nomen, mit welchem angefangen wird, um eine 
Rede darauf zu bauen. Sowolbl das Mubt. wie der darauf gebaute 
Satzthecill stehen in Nomin. Das Inchoativ- Verhiltniss kommt also nur 
durch emen Satztlheil zu Stande, auf welehen ein anderer gebaut wird; 
das Alubt. ist der erste Satzthell, und das darauf Gebaute der folgende 3. 
Beide verhalten sich also zu einander wie Musnad und Musnad ilcihi “. 

Das was auf das Mubt. gebaut ist, muss entweder ctwas sein, was 
damit zusammenfillt, oder eine Zeıt- oder Ortsbestimmung °. Alle diese 
drei Satztheile werden (dcr Regel nach) erst erwihnt, nachdem das Mubt. 
gesetzt ist. Ist das auf das Mubt. Gebaute identisch damit, so wird cs 
durch das Mubt. in den Nom. gesetzt, wie letzteres durch das Inchoativ- 
Verhaltniss. So steht In dem Beispiel ‘abdullûhi mimatalium Abdullah im 
Nom., well es erwihnt ist, um matali darauf zu bauen, wihrend letz- 
teres im Nom. steht, weil das auf das Mubt. Gebaute ebenso construirt 
wird. ۰ 

El-Chalîl behauptet, dass es verwerflich sel zu sagen Kd imun zeidun, 
wenn man némlich Fé nicht als vorangestelltes Chabar auffasst, welches 
auf das Mubt. gebant ist %, ebenso wie in dem Satze {araba g#cidan ‘ant- 
rı eline Umstellung vorgenommen Ist; denn hier ist ‘amr durch araba 
in den Nom. gesetzt und miisste nach der Regel dem Object vorange- 
hen, und #eid miisste nachgestellt sein. Ebenso sollte (in dem Satze 
kinn geidımı, als Nominalsatz gefasst) das Mubt. vorangcehen. Doch 
ist soleche (Umstellung) gut arabisch, wie in den Bcispielen ': Ein Temîmît 
bin ich. Gelhasst ist wer dich hasst. Ein Mann (dQ. i. ein vortrefflicher 
M:) ist Abdallah. Seide ist dcin Sitz. Wollte man aber diese Sinnstel- 
lung nicht ausdriücken und das vorangestellte Chabar als Verbum fin. be- 
handeln, wie in den Sitzen Z.14 ein Verbum steht, so wire die Ausdrucks- 
weise incorrect. Denn (das vorangestellte Chabar) ist ein Nomen, welches 
nach Ansicht der Araber nur dann correct wie ein Verbum construirt wer- 
den darf, wenn es Sifa zu einem Mausûf ist, oder wenn es von einem Nomen 
abhüngt, welches (z. B. als Mubtada) Rection darauf ausiibt, wie z. B. Qû- 
7il kein Object regieren darf, wenn es nicht (in der Constr.) auf ein 
anderes Nomen bezogen wird, wie in den Beispiclen Z.16 auf das Mub- 
tada. Man darf aber das allein stehende Particip nicht ebenso wie (las 
Verbum fin. mit einem Object verbinden. Ebensowenig wie (dies gestattet 
ist, hilt man es für correct, es (üiberhaupt) in der Weise des Verbi zu 
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behandeln, welches den Satz beginnt. Dies ° geschieht, um zwischen Ver- 
bum und Nomen (in der Constr.) zu unterscheiden, wenn auch belde in 
mancher Hinsicht mit einander iibereinstimmen. Denn es kommt öfter vor, 
dass eine Sache mit ciner andern (in einer Hinsicht) tbereinstimmt, (in 
anderer dagegen) davon abweicht, weil sie ihr nicht (durchaus) ãhnlich 
ist. Dies haben wir im Vorhergehenden erörtert, und es wird, so Gott 
will, auch aus dem Folgenden hervorgehen. 


§ 15o 

Ueber diej. Wörter, welche an der Stelle des MUD 
und als Ersatz dafiür stehen, weil sie eine Ortsbezelichniung 
für das im Satze Folgende bilden, so dass dieses im Nom. 
von seinem Regens (d.i. vom Inchoativ-Verhaãltniss) abhanı- 

#0 gig bleibt, wenn die Ortsbezeichnung vorangeht, Deluc 
Satzbestandtheile sind in gleicher Weise nothwendig, 
und durch ihre Verbindung ist der Satz abgeschlossen, 
ebenso wie der Satz: Dieser (ist) Abdallah. 

Beispiele Z. 2. Denn eina heisst soviel wie „an welchem Ort“ und 
keifa s. v. w. „in welchem Zustand.“ Diese Woörter miissen im Satze 
die erste Stelle einnehmen und dem Nomen vorangehen, weil sile zu den 
Fragepartikeln gehören %. Sie sind also (in der Wortstellung) der Par- 
tikel hal und dem Alif der Frage ãhnlich, weil sie statt derselben ste- 
hen. Die (Ortsbestimmungen) können aber so (d.1. so dass sile nothwen- 
dig an erster Stelle stehen, wie das Mubtada) nur gebraucht werden, 
wenn sile Fragepartikeln sind. 


§ 134^. 

Ueber diej. Inchoativsãtze, in welchen der TT 
welcher auf das Mubtada gebaut ist (das Chaba) IM NN 
behalten ist. 

Beispiel: Wenn nicht Abdullah (gewesen ware), so wãre das und 
das geschehen. Hier ist „so wãre das und das geschehen“ cine Aussage, 
welche mit der von „wenn nicht“ abhãngigen Aussage zu einem Satze ver- 
bunden ist. Abdullah gehört zu der von laulû abhãngigen Aussage. Der- 
selbe ist durch das Imchoativ-Verhãltniss in den Nom. gesetzt, wie dies auch 
nach dem Alif der Frage der Fall ist, z. B. Num Zeidus frater tuus (est)? 
Der Nom. steht in den Fragesãtzen auf dieselbe Weise wie in den (unab- 
hingigen) Aussagesãtzen. Der vom Mubtada ablhingige Satztheil ist zu 
ergdûnzen, nãmlich: „an dem und dem Ort oder zu der und der Zeit ge- 
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wesen wire.“ Aber dies wird weggelassecn wegen der Hiiufigkeit des 
Gebrauchs in der Rede, ebenso wie der Satz nach imatélû wecggelassen 
wird. Nach der Meinung des Chalîl ist diese Phrase zu ergiinzen durch: 
Wenn du nichts Anderes thust, so tlue dies wenigstens 3! Doch ver- 
kiürzt man die Phrase wegen hiufigen Gebrauchs. 

Aehnliche Ellipsen sind: (dies war) damals, (hûre aber) jetzt! Fer- 
ner die Phrase: „Wie vernachlissigt er dich! (Sieh doch nach der) 
Sache *!“ d.i. Gieb den Zweifel auf! Auch hier findet eine Ellipse statt 
wegen Hãufigkelt des Gebrauchs. Dergleichen Ellipsen giebt es viele. 

Dahin gechört auch die Redensart: Giebt es Speise ? se. zu einer Zeit 
oder an einem Ort. Statt 1 mit dem Gen. künnte auch der Nom. 
stehen, ebenso wie in der Antwort daranuf nach md. Beispiele Z. 11. 


DN 

Ueber die Phrasen, in welchen das Mubtada im Sinn 
behalten ist, wûãhrend das darauf Gebaunte ausgedriickt 
St, 
So wenn man die Gestalt einer Person sieht, und ein Zeichen vorhan- 
den ist, woran man die Person erkennt, so sagt man: Abdullah bei Gott | 
Wie wenn man hãtte sagen wollen: Dies ist Abdullah. Oder wenn 
man eine Stimme hürt und den Sprechenden kennt und (die Stimme) so 
ein Zeichen wird, woran man ihn erkennt, so sagt man: Zeld bei Gott! 
Oder wenn man einen Körper beriührt, so sagt man: Zeid! Oder wenn 
man einen Geruch riecht, sagt man: der Moschus! Oder wenn man 
eine Speise schmeckt, sagt man: der Honig! Oder wenn man iiber die 241 
Charaktereigenthiümlichkeiten eines Mannes Nachricht erhãlt und ihn 
daran erkennt, so sagt man: Abdullah ! Wie wenn man zu einem Mann, 
welcher gesagt hat: Ich bin bei einem Mann vorbeig., welcher mitleidig 
gegen die Armen und pietdtsvoll gegen seine Eltern ist, sagen wirde : 

N. N. bei Gott! 
§ 136 '. 

Ueber die fünf Partikeln, welche auf die folgenden 
Satztheile dieselbe Rection ausiüiben wie das Verbum, und 
sich zum Verbum verhalten wie ‘“schrtina zu denjenigen 
Nominibus, welche wie Verba construirt werden (d.i. zu 
den Participien)2. 

(Sie werden wie Verba construirt) ohne die Rectionsfrciheit der 
-Verba zu haben, ebenso wie ‘ischrtna nicht die Rectionsfreiheit der No- 
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mina hat, welche vom Verbum abgeleitet werden (d. 1. die der Partici- 
pien), und doch ebenso construirt wird®. Daher hãngt dirheman im 
Acc. davon ab, weil es weder Sifa dazu ist, noch im Gen. davon abhüãngt, 
noch auch unter derselben Rection wie ‘“schrtuaa steht *; sondern es ist 
ein Singular, wodurch die Zahl nãher erklart wird. (ischrttna) übt also 
anf (dirhem) dieselbe Rection aus wie das Part. act. auf den Acce., weil 
dieser weder Sifa zum Particip ist, noch unter dersclben Rection steht. 
Ebenso verhalten sich diese Partikeln zum Verbum. 

Es sind folgende : ima u. auna, lékinna, leita, la‘alla, hanna *. Bei- 
spiele fiir ihre Constr. Z. 11. Nach El-Chalîl iiben sie doppelte Rection aus, 
indem sie sowohl den Nom. als auch den Ace. regieren, wile AKédna beide 
Casus regicrt. Nur darf man hier nicht (wie bel rûnra) Subject und Prã- 
dicat umstellen. Denn sie haben nicht die Rectionskraft der Verba; 
auch kann in ihnen nicht ein im Nom. stehendes Pronomen legen, wie 
in kûna. Darum unterscheidet man zwischen ihnen und Zéıa , wie man 
zwischen leisa und û unterscheidet, und behandelt sie nicht auf gleiche 
Weise mit Kêna, sondern man kann nur sagen, dass sile in Bezug auf 
ihre Dependenzen wie Verba angesehen werden, ohne es wirklich zu sein. 

Die Sifa des von diesen Partikeln abhüngigen Nomens kann, wenn das 
Chabar wegfallt, selbst zum Chabar werden, wie bei Kûna. Beispiel Z. 17. 
Der Acc.in dieser Constr. von Kina entspricht dem Nom. in dem zuerst (Z. 106) 
angeftihrten Beispiel von inna und seinen Schwestern. Man construirt: 
ina fihû gcidan Rû iman. Man kann aber Atiim auch in den Nom. setzen, 
so dass man fîhû von der Rection suspendirt ®. In beiden Constr. kann 
man #eidan auch vor fîhû setzen. Der Nom. sowohl wie der Acc. von Ké im 
sind hier ebenso zu erklaren wie in den Inchoativsatzen, und Abdallah 
(statt: Zeid) steht abhingig von ia im Ace., ebenso wie dort durch das 
Inchoativverhiltniss im Nom. ; nur dass fîhd hier zwar dem héûdéû (in Inchoa- 
tivsãtzen) insofern entspricht, als mit dem darauf folgenden Wort der 
Satz abschliessen kann, und fh an Stelle von Midd steht, aber doch 
nicht mit dem Subject zusammcenfÃllt, wie in Iuchoativsaãtzen das Mub- 
tada mit dem Chabar zusammenfãllt; sondern es ist nur eine Ortsbestim- 
mung, auf welche ina keine Rection austüibt (wile auf Médéû), ebenso wie chal- 
faka, welches durch das Nomen, welches in seiner Region (d. i. in der Hinter- 
region) sich befindet’, in den Ace. gesetzt wird (nicht durch ina). Dass 

o42 ein Wort fir ein anderes stehen kann, ohne dieselbe Flexion zu haben 
(wie hier fîhé für hûdû), erhellt daraus, dass statt des Imperfects auch 
das Particip als Sifa stehen kann, ohne dass die Flexion der beiden For- 


300 س 


men iibereinstimmt. In den Beispiclen: Eece per te Zeidum comprehen- 
sus und Ecce tibi Zelidum stans, miissen die Participien im Nom. stehen, 
well Lika und lak« keine Ortsbestimmungen fiir Zeid bilden ® (wie oben 
fihd). Denn man kann diese BSitze nicht mit Zeid abschlicssen und 
sagen: (bika geilu» und) lata seiduun (wic oben fil geidun), wenn man 
meint, dass er (ergrıffen wird oder) steht. HEbensowenig kann fila, wenn 
es von réjibl abhiingt, (eine Ortsbestimnmung bilden). Vgl. den Vers: 

So tadle mieh denn nicht ihrectwegen; denn durch die Liebe zu ihr 
ist dein Bruder in’s Herz getroffen; gehiuft sind seine Kiimmernisse ®, 

Bs ist, wie wenn in diesen Sitzen fia und bika gar nicht crwiihnt 
wiren. Sie sind also hier von der Rection (als Chabar) suspendirt, wie dics 
auch der Fall sein wirde, wenn die SÃãtze Nominalsitze wiren. Wenn 
man hier (statt des Nom.) den Acc. setzen künnte, so miisste man auch 
sagen können tnna-l-jJauma #eidan muntalikan. Aber man setzt aueh hier 
nuntali in den Non. und suspendirt cl-Jatmaa von der Recetion, wie in 
den Inchoativsdtzen. Dagegen setzt man in dem Satze : Ecce hunc diem, 
eo Zeidus abiens (est) dûhil in den Nom., weil hicr inna auf cel-jatun 
Rection ausiübt 1°, wie in dem Satze: Eece Amrum, de eo loquitur Zei- 
dus, auf Amr. Dass hier ina auf cel-jatum Rection ausiübt, erhellt da- 
raus, dass in der Inchoativ-Constr. cl-jaum im Nom. steht. (Wie hier 
el-jaıtm als Mubtada im Nom. steht), ebenso steht es (in unserem Bcispiel) 
im Ace. als abhiüngig von inna. Man construirt: Ecce Zcidum profecto 
in ea stantem. Man kann aber lafihlû anch von der Rection (als Chabar) 
suspendiren. Es ist dann ceonstruirt, wie wenn Lûm mit Lûim verbun- 
den wûrec, und dies als Chabar im Nom. und fîlû hinter lad’ imum (also 
ausserhalb der Rection von inna) stiinde. Dass lafîhkd von der Rection 
suspendirt werden kann, geht aus dem Satze hervor: Ecce Zeidum pro- 
fecto per te comprchensus '". Abu Zubeid aus dem Stamme Tai sagt '*: 

Fiirwalr ein Mann, der mir vor Andern mit Vorbedacht seine Liebe 
trotz der Trennung gesehenkt hat, soll naeh meiner Meinung nicht mit 
Undank bedaecht werden 1, 

Da Lûm hier mit einer (Praep. und ilkrem Nomen) verbunden ist, 
welche nur ausserhalb der Rection von t4 stehen können, so ist dies 
bei fihd wenigstens zuldssig (dass es nimlich mit Lam verbunden wer- 
den kann, auch wenn es von der Reetion suspendirt ist)1*. Denn auch 
fthd ist bisweilen (wie Lika immer) rectionslos. Dagegen kann in dem Satze 
inna #eidan fihû latmMimun, kû imum nur im Nom. stehen, wcil Lûm '®° mit 
dem Chabar von ima verbunden ist. Wire hier der Acc. zuliissig, 
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so könnte man auch im Inchoativsatz construiren fîhd geidun lard iman 1", 
Ebenso steht der Nom., wenn man fihd vor #eidan setzt (Z. 19). 

El1-Chalîl hat iüiberliefert, dass es Leute giebt, welche Subject und 
Prãdikat nach inna in den Nom. setzen, wie in dem Beispiel Z. 19. 
Diese Constr. sei durch Subintellegirung des Pronomens der Sachlage 
zu erkliüren (nach Z. 201%). Er vergleicht dieselbe mit (der Constr. des 
erleichterten i und «ı), welche in Gedichten zulãssig ist’. So sagt 
Ibn SŞarîm aus dem Stamme Jaschkor : 

Und eines Tages kam sie zu uns mit wohlgeformtem Antlitz, wie wenn 
sie eine Gazelle wüãre, welche das Grin der Salam-Pflanze abpfliickt *. 

Ein Anderer sagt : 

Und ein Gesicht mit glãnzendem Halse, wie wenn seine Briiste 
Biüchschen wüãren %". 

248 Denn diese Constr. ist nur dann correct, wenn man annimmt, dass 
das Pronomen (der Sachlage) zu subintellegiren ist. Nach El-Chalîl ist 
diese Constr. ãhnlich der in dem Verse des Farazdak : 

Wenn du nun ein Dabbît wãrest, so wiirdest du meine Verwandt- 
schaft kennen; aber (du bist ein) Zengît mit grossen Lilppen 

Hiufiger ist aber in der Sprache der Araber der Acc. (des von 
lûkinna abhãngigen Nomens). Dann ist das Chabar zu subintellegiren 
(vgl. Z. 4), wie in dem reinen Nominalsatz S. 47, 22: Gehorsam und 
gütige Rede (sc. 1st besser). Der Dichter sagt : 

Nicht bin ich also ein reisender Handler *%, sondern ein Kameelsu- 
cher, welcher selten das Kamecel hat niederknieen lassen auf der Höhe 
der Strasse. 

Hier ist zu lûhimma das Chabar «na zu ergûãnzen. Der Acc. ist die 
bessere Constr. Denn wenn das Pronomen der Sachlage zu ergûãnzen 
wãre, so hãtte der Dichter die erleichterte Form (lékin gebraucht *", und 
hãtte das Pronomen (separatum) als Mubtada (statt Keatu) gesetzt, wie 
in dem Satze Z. 9*4. Der Nom. nach lûkinna wire zu erkliren wie in 
dem Verse Z. 3. In dem Verse des A‘scha: 

Unter Jiinglingen gleich indischen Schwertern, welche wissen, dass 
Jeder dem Tode anheimfallt, der Barfiissige und der Beschuhte *, 

ist das Pronomen der Sachlage zu subintellegiren. Die Verkiirzung 
(von aıma zu an) ist nicht darum eingetreten, weil es riicksichtlich der 
Verkiirzung in dieselbe Kategorie mit den Inchoativpartikeln, wie imma 
und léûkinna gesetzt wird (wo kein Pron. der Sachlage ergãnzt zu werden 
braucht); sondern man hat (anna) verkiürzt, wie man auch das Pron. der 
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Saehlage fortgelassen hat, damit die Verkiürzung Kennzeichen fiir den 
Wegfall des Pronomens der Sachlage in anna sel, wie dasselbe Verfah- 
ren auch bei Kwamna stattfindet *°. 

In dem Satze leitaméd gcidlan anmumtaliu 1st es correct, d SO zu 
behandeln, wie wenn es fiir die Constr. nicht vorhanden wire (als das 
sog. id); doch hat Ru’ba folgenden Vers des Nûbiğa so überliefert, 
dass (das von leitamd abhingige Nomen) im Nom. steht: 

Sic sprach: O dass doch diese Tauben uns gehöürten ausser unserer 
Taube, und dann noch die Hilfte derselben, und damit genug*". 

Der Nom. kann auf doppelte Weise erklãrt werden, erstens nach 
S.2, 24° (d. i. so dass iû als Nomen relat. aufgefasst wird) und zwel- 
tens nach der Phrase inamd #eidun muuntalilun (d. i. so dass mû als 
Rectionshinderniss angesehen wird). la‘allamdg wird wie Kwanmtnand con- 
uirl. Ibn Kurê’ sagt: 

Mache einen Vorbehalt (bei den Schwiiren) und curire deinen Sinn 
und siehe zu, Abu Go‘al; vielleicht bist du ein Trãumer **. 

El-Chalîl sagt: immamû übt auf das Folgende keine Rection aus, 
ebensowenig wie die Verba des Dafiirhaltens, wenn sie rectionslos ge- 
braucht werden “°. Man setzt diese Verba als ãhnlieh dieser Partikel, 
wie die transitiven Verba der Partikel imma (in der Rection) ahnlich 
sind. Aehnlich der Constr. von innamé ist die (von ba‘da ıd) in dem 
Verse des Marrêr : 

Ist (immer noch) Anhanglichkeit an die Mutter des kleinen Kindes 
vorhanden, nachdem die Locken decines Kopfes der welken Tağûam-Pflanze 
ãhnlich geworden sind 3! ? 

Hier ist bada û als eine einzige Partikel (wie la‘allamk) con- 
struirt, weil ein unabhûãngig construirter Satz darauf folgt*”. 

Das aus ina erleichterte i wird wie léûkin construirt, d. i. rec- 
tionslos. Beispiele Z. 4 u. ö5. Vor das Prãdikat muss in diesen Fall 
Lûãm gesetzt werden, um es von demj. î zu unterscheiden, welches wie 
die Negationspartikel mû gebraucht wird. Fir diese Constr. werden 
Z. 6—8 folgende Koranstellen angefiüihrt: S. 86, 4; S. 36, 32; S. 7, 100 
und S. 7, 64. In den beiden ersten Stellen iüibt auch mé keinen Einfluss 
auf die Rection aus. 

Einer, welchen wir für zuverlãssig halten, hat uns berichtet, dass 
er einen der Araber habe sagen hüören 1 ‘amran lamuntalileun. So lesen 
auch die Medinenser S.11, 113 in Akullan, so dass das erleichterte 1 den 
Ace. regiert, ebenso wie an in dem Verse S, Pfr Z. 24. Der Grund ist, 


e 


dass die Partikel wie das Verbum behandelt wird. Die Vocerkiürzung 
der Form iindert also (bei dieser Constr.) die Rcction der Partikel 
ebensowenig wie die des Verbi, z. B. lam jaku (statt lam Jakun) und lan 
ubal (statt lam bûl). Die gewöhnliche Constr. ist jedoch, tu in der ver- 
kürzten Form wie die (rectionslosen) Partikeln der Inchoativsdatze zu 
construiren, ganz wie wenn û0 mit mé verbunden ist ®, 
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Ueber die Falle, in welehen es zur DSatzbDil din 
niügt, diese ö Partikeln (mit ihrem Ism) zu setzen yT 
man (ein Chabaîr) im Sinn behilt, welches, wenn €S aU 
driüiekt wûre, eine Ortsbestimmung dazu bDilden Wir dG, 
ohne dass das im Sinn behaltene (Chabar) mit dem au oC 
driüickten (I[sm) zusammcenfallt . 

Beispiele: Ecce peeuniam. Ecce fillum. Ecce numerum (i. e. multitudi- 
ıem). Zu subintellegiren ist (als Chabar) eis. Ferner antwortet man auf 
die Frage: Habt ihr einen (auf curer Scite)? Fiürwahr die Leute bildcen 
einen Auflauf gegen eueh: Eece Zecidum und Ecce Amrum, 1. e. nobis. 
El-A‘scha sagt: 

Fiirwahr einen Rastort (in dieser Welt) und einen Aufbruch (in das 
Jenseits) giebt es, und fiirwahr unter den Reisenden, wenn sie heimge- 
gangen sind?, glebt cs einen Verzug. 

Man sagt ferner: Fiirwahr noch andere als sie (haben wir) an Ka- 
meelen und Schafen. Auch lier ist in der angegebenen und ãhnliechen 
Weise die Ergünzung zu bilden. Die Acc. „Kameele und Schafe“ sind 
zu erklãren wie der Acc. „Reiter“ in dem Satze: Nicht giebt es unter 
den Menschen einen seines Glciehen als Reiter (d.i. als Temjîz) *. Hilerher 
gehört der Halbvers : 

O dass wir doch die Tage der Jugend hãtten als zuriüekkehrende ! 

2345 Die Ergünzung ist hier dieselbe wie in dem Satze: Nonne ° aqua 
frigida (nobis est)? Man kann aber in dem Verse auch elin Verbum, 
wie herankommen, subintellegiren. 

Man construirt inna ariban minka #eidan, wenn man Kariba minha 
als Ortsbestimmung ° fasst; wenn man aber die beiden Satzbestandtheıle 
so auffasst, dass sie (als Mubtada und Chabar) zusammenfallen, so setzt 
man Zeid in den Nom.". Ebenso construirt man, wenn man „fern“ statt 
„nahe“ setzt. Doch ist es regelmissig, wenn man diese Constr. (d. i. 
die Z. 3 u. 4 erwahnte) anwenden will, Zeid als Ism von 1una und Karib 
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oder Leid als Chabar zu setzen, well hier (im Inchoativsatz) cin determ. 
Nomen mit cinem indcterm. vereinigt ist %. Dagegen ist die Constr. des 
Verses des Imrulkais °: 

Und fiirwahr, Heilung 1st eline vergossene Thrane; aber ist denn bei 
einer verwitterten Ruine etwas Verlissliches (oder: Grund zum Weinen) ? 

eher zu rechtfertigen, weil beide (von imma abhüngigen Nomina) in- 
determ. sind. 

Man kann construiren îna badan minka #cidan (so dass badan 
als Zarf nicht Ism von inna ist). Doch wird La‘idan selten als Zarf 
behandelt, und zwar darum, well man in diesem Satze nicht bu‘dan 
statt balan setzen kann, wihrend man Rim baka an Stelle von farîban 
wilrde setzen können. Denn der Begriff der Nãhe wurzelt fester in der 
Ortsbestimmung, als der der Ferne °. 

Nach Jûnus sagen die Araber: Fiirwahr an deiner Statt (badalaka) ist 
Leid (Ace.). Dies geht aus der Phrase hervor: Hic tibil est loco hujus. 
Setzt man aber Laclal in der Bedeutung von Vertrcter, Substitut, so steht 
Zeid (als Chabar) im Nom. ". Man construirt ferner : Ecce mille ex drach- 
mis tuis albae sunt, wo das Nomen mit der Pracpos. auch unmittclbar auf 
inna folgen kann. Alf wird hier ebenso behandelt wie das indeterm. 
Subject von Kéna und leisa*. Denn der Angeredete bedarf in diesem 
Satze einer Belehrung, ebenso wie in dem Satze md Rûna ahadun. fihd 
chaitran minka 13, Man kann aber fihd (sollte heissen fî dardlintila) auch 
als (selbstandige) Ortsbestimmung 1“ auffassen, und setzt dann Lî als 
sifa (in den Ace.). Die Voranstellung des Pradicats vor das Subject, 
wenn ersteres dem Redenden mehr am Herzen liegt und wichtiger ist, ist 
dhnlich der bel Kéua ®, Ebenso können die Sûtze Z.. 16 construirt wer- 
den’: entweder setzt man 7rébid als Chabar in den Nom. (und fi-t-tarili 
oder bi-f-fariki als ımulgan), oder man setzt Uif-tariki als Ortsbestimmung 
(d. 1. als Chabar) und setzt rébid als Sifa (zu escdan) (in den Acc.). Achn- 
lich ist die § 18 erwãhnte Behandlung des indeterm. Nomens bel Ada. 


5S. 

Ueber diej]. Faãlle, in welchen ein Nomen bald nach 
inna construirt wird und an der Constr. desj.Nomens thell- 
nin mt, welches unmittelbar von na abhãngt, bald naeh 
der Constr. der Inchoativsãtze. 

Beispiele fiir die Inchoativ-Constr. Z. 19 u. 20. Fir den Nom. des 
zweiten Nomens giebt es zwei Erklãrungen, von welchen die cine wohl- 
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begriindet ist, die andere aber auf schwachen Fiissen ruht. Die be- 
griündete Erklarung ist die nach der Constr. der Inchoativsatze , weil 
der Sinn des von inna abhiãngigen Satzes der eines Inchoativsatzes ist, 

946 und ima nur zur Verstdãrkung hinzugesetzt wird. So ist auch S. 9, 3 
construirt. Die andere, schwach begriündete Erklarung * ist die, den Nom. 
als ‘Atf zu dem im Particip und im Adjectiv liegenden Pronomen anufzu- 
fassen; denn in diesem Fall miisste nach diesen beiden correct Miva ge- 
setzt sein. 

Die Constr. (des zweiten Nomens) kann sich aber auch nach der 
des ersten Nomens richten, wie in dem Satze Z. 3 und mn S. 3l, 26: 
Und wenn alle Biume, welche auf Erden sind, Robhrfedern waren, und 
sieben Meere nachher den Ocean mit Dinte speisen wiirden (so wiirden 
die Worte Gottes nicht erschöpft werden). Einige setzen el-bahr auch 
in den Nom. und erklaren den darauf folgenden Satz (als Zustandssatz) 
nach Analogie des Satzes: Wenn dı Abdallah geschlagen hãttest, wah- 
rend Zeid steht, so hãtte es dir nicht geschadet. Der Regez-Dichter 
Ru’ ba sagt : 

Firwahr die Hûãnde des Abul-‘Abbãs sind gleich dem reichlichen 
Friihlings- und Herbst- und Sommerregen “. 

Das teschdidirte lûkiıma wird in Jeder Beziehung wie 1a construirt , 

In dem Satze ina geidan fihd twa‘an70 wird Amr ebenso construirt, 
wie in dem Satzc BS. tfo Z. 19. Denn fihû hat (entsprechend der zweiten 
Erklãrung in Z. 1) dieselbe grammatische Stellung wie ein Adjectiv (oder 
Particip) insofern ein Pronomen darin liegt. Dies erhellt daraus, dass die- 
ses Pronomen mit cinem T'a’kîd (in demselben Casus) versehen werden kann, 
wie in den Beispielen Z. 10 u. 11, wie wenn statt des Pronomens elin Nomen 
stiinde. In fîhû liegt dasselbe im Nom. stehende Pronomen wie im Verb. 
fin., und darum kann es ebenso einen Ta’kîd haben wie dies®. Gerîr sagt: 

Fürwahr das Chalifat und die Prophetie befindet sich unter ihnen, 
und die Tugenden und Firsten von reinem Wandel ". 

Wenn man in den Sitzen inna geidan fîhlt und inna #eidan Jjakenlu 
dûka — nefsuhuw hinzusetzt, so ist es vorzuziehen, dasselbe (als Ta’kîd zu 
geidan) in den Acc. zu setzen. Wollte man efsuhu nach dem (in fîhd 
oder jJaketlu llegenden) Pronomen construiren (und in den Nom. setzen) 
so miisste man das Pron. separat. davor setzen f. 

Setzt man in den Sãtzen S. fo Z. 19 u. 20 lû statt Wûêw, so ist die 
Constr. dieselbe, mag man das zweite von inna abhãngige Ism in den 
Nom. oder in den Acc. setzen. 
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La‘alla, Kanna und leita haben dieselbe Constr. wic inna, nur dass 
das zweite Nomen nicht nach der Ineloativeonstr. in den Nom. gesetzt 
wird, sondern besser im Acc. steht, wie in dem Beispiel Z. 19. Es 
gilt fiir incorrect, das zweite Nomen nach dem im Particip liegenden Pro- 
nomen zu construiren, wenn dasselbe nicht als pron. separat. wicderholt 
wird. Denn diese drei Partikeln sind nicht (unbedingt) bejahend ; man 
halt es also fiir incorrect, etwas Affirmatives zu setzen, wo ein Wunsch- 
. satz stehen sollte, weil dann dic Sinnstellung des Angeschlossenen von 
der des ersten Nomens verschieden sein wiirde, wiãhrend ein solcher 
Anschluss (mit Nom.) bel îimua sehr wohl möglich ist. Lékinna wird 
(auch in dieser Beziehung) wic ina“ construirt. 

Lû bal nach îna wird wic Waw und lû behandelt. Beispiel Z. 22. 


i 


eT dic Fall, in welehen die %$§ 138 erwjğhnten) 
MÎ Fartikeln gleich construirt werden. 

Dies geschieht, wenn das Ism mit einer oder mehr Sifût versehen 
wird. Beispiel Z. 1 u. 2. Wenn hier die beiden Sifa in den Nom. ge- 
setzt werden, so kann derselbe auf doppelte Weise erklãrt werden: er- 
stens so, wie wenn er Badal von dem im Chabar liegenden Pronomen 
wûre, wile in dem Satze: marartu Lihi geidin, wenn man den Satz als Ant- 
wort auf die Frage fasst: Bei wem bist du vorbeig.? Ebenso liegt (bei 
der Constr. von îma) die Frage zu Grunde: Wer geht fort? Man kann 
aber den Nom. aueh erkliren entspreechend dem des Satzes marartu bihi 
gciclırn, so dass die Frage: Wer ist es? zu Grunde liegt. — Man kann die 
beiden Sifa, entsprechend dem ersten Nomen, auch in den Acc. setzen. 
Ebenso wird S. 34, 47 ‘allûm sowohl im Nom. als auch im Acc. gelesen. 


§ 140. 


Ueber die Falle, in welchen naeh den (Ş§138 erwiãhnten) 
fünf Partikeln die ÃAussage ebenso im Ace.steht, wie wenn 
vor derselben ein Inchoativsatz vorherginge, weil die 
Sinnstellung (des Acc. in beiden Fallen) dieselbe ist, in- 
Wi ern er als Hûl steht, und def vofhertehende Satz Rec- 
tion darauf ausiübt, und der Aee. wegen des vorhergehbhen- 
den Nomens (d.i. des Chabar) nicht von inna abhãngen 
kann. 

So in den Beispielen: Fiirwahr dieser ist Abdullah als fortgehen- 
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der. S.21, 92: Fiürwahr dies ist êure Religion als eine einige Religion. 

Einige lesen umnmatakum im Aec., so dass es (als Badal’) in demselben 

Casus steht wie hûdihi. Dann steht tmmatun wihidatun (als Chabar) im 

Nom., und es ist, wie wenn tnunatakum eine nãhere Bestimmung (zu hdûdihı) 

wire wile Lullahû. In dem Satze ina hûdû-ı-ragula muntalikunm sind fir: 

munfalitun dieselben Casus (Nom. und Acc.) zuldssig wie ' in dem Satze 
hûdû-r-ragulu muntaliun, nur dass er-ragul in der Abhiüngigkelt von init 

Chabar oder Sifa zu einem im Ace. stehenden, im Inchoativsatz dagegen 
zu einem im Nom. stehenden Nomen ist 1 

Ebenso (steht der Hûl) in den Sãtzen leila héûdû geihn kd iman 3. 
li'alla hûdû zeidun dûhiban “. Rk anna hûdû Bischrun inuntalikat 5. (Doch 
findet zwischen diesen Partikeln einerseits und ima“ und JdkinitG an- 
dererseits folgender Untersclued statt). Auf die beiden letzteren folgt 
immer ein ebenso assertorischer Satz, wie die Inchoativsatze °; dagegen 
driickt leita einen Wunsch (also einen Verbalbegrif® aus, dass Jêmand 
sich ın elnem Zustand befindce, und mit Kanna stellt man Jemand sich 
als im Zustand des Fortgehens befindlich vor, wie man ihn (bei leila) 
im Zustand des Stehens wiinscht, und durch la‘alla drückt man eine 
Hoffnung oder Furcht aus, dass er sich im Zustand des Fortgehens be- 
finde. La‘alla nnd die ahnlichen Partikeln iiben also auf die davon 
abhûãngigen Nomina zwel Rectionen aus, den Nom. (beim zweiten No- 
men) und den Acc. (beim crsten), ebenso wic leis, Rûna’ und die 
transitiven Verba den Nom. (des Subjects) und den Acc. (des Objects 
oder des Chabar von [dna) regieren. Nachher setzt man die Accusative 
„als stehender, als fortgehender“ hinzu, als Bezeichnungen des Zustan- 
des, in welchem die Thatsache stattfindet, ebenso wie in den von îmid 
abhiãngigen Siãtzen. Diese (Hûl-Accusative) stehen an Stelle des (zwei- 
ten) Objects, welches vom Verbum regiert wird, nachdem schon ein von 
demselben Verbum abhûngiges Object vorhergegangen ist. Ebenso gram- 
matısch zu erklûren, wenn auch verschicdenen Sinnes sind die (mit einenı 
Hêl verbundenen) Sitze, in welchen transitive Verba Subject und Ob- 
ject regieren (Beispiel 7Z. 23). 

248 Man construirt: Fiirwahr der, welcher im Hause ist, ist dein Bru- 
der als stehender, wie wenn dcr Satz als Antwort auf die Erage 
stiinde: Wer ist der, welcher im Hause ist ? (also ein reiner Nominalsatz 
wûãre). Diese von imma und lûkinna abhãngigen Siãtze werden riücksicht- 
lich der Correcthcit und Incorrectheit wic reine Nominalsãtze behandelt ; 
nach (lesen wird sowohl die Correctheit des Hêl wie des Chabar® be- 
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urtheilt.. Denn die Siuinstellung beider Satzarten ist insofern dieselbe, 
als beide reine Bebauptungen ausdriicken. Auch '® bel leita, Keamma und 
la‘alla tritt die oben (S. Pfv Z. 14 fF.) erwihnte Constr. ein. 

Wer construirt diana hûdlû achdûka muntaliun (wie S. fv 7. 12), sctzt 
achûka auch in den Acc. und muntaltkım als Chabar, wenn cin Relativ- 
satz ismu ina ist. achûla kann nicht Slfa zum Relativnomen sein "", 
weil es specieller ist als dieses, da anch Eigennamen nicht als Sifa ge- 
braucht werden können '*. In dém Verse eines Esediîten : 

Fiürwahr in ihr sind Aktal oder Rizûm, zwel Riuber, welche die 
Schéaãdel zerschmettern ®, 

behauptet El-Chalîl, dass chouwairibeini als Ausdruck der Schmihung 
in den Acc. gešetzt sei; wiirde es von ina abhingen, so miisste es im 
Sing. stehen''; der Ausdruck der Schmãhung sei zu erklüren wie in 
S. 1ll, 4 und in dem Verse Pi" Z.8, wo dafiür cin Acc. als Ausdruck 
des Lobes und der Verherrlichung steht. Ein Dichter sagt: 

Habt ihr selt der gestrigen That des Garrûf und seiner Tyrannei 
und Gewaltthat uns durch Rãsim zufrieden gestellt, zwei gewaltthaãtige 
Firsten, welche, wenn wir fir sie die Heerden zuriüickgehalten hûtten, 
dieselben weggefiüihrt hitten 15. 

Hier steht cemîrai als Ausdruck der Schmûãhung; denn es ware ver- 
kehrt, es von ,„zufriedenstellen“ (und der Praep. Bû) abhingig zu setzen, 
well ein Dual nicht Sifa zu einem Sing. sein kann. Auch ist dasjenige, 
was durch „zufriedenstellen“1® (und die Praepos. Bû) in den Gen. gesetzt. 
wird, (grammatisch) verschieden von dem, was durch „Gewaltthat“ in 
den Gen. gesetzt wird (d. i. Garrûf). Da nun die beiden Genctive ver- 
schieden sind, die Sifa beider aber zusammengefasst ist, so steht der Ace. 
der Schmãhung oder des Lobes, wie in dem Satze Z. 171". Wirde man 
in diesen Beispielen den Nom. nach der Inchoativ-Constr. setzen "®, so 
wûre die Constr. auch correct. Ebenso steht der Acc. des Lobes und 
der Verherrlichung in den Versen des Farazdak : 

Aber ich schone die Ehre des (Stammes) Mûzin und seine Schlacht- 
tage, sowohl die leuchtenden, wie die dunklen (Ungliickstage), Müûnner, 
deren Speere an der Grenze unaufhöüörlich auf das Blut der Nicht-Stamm- 
angehörigen gerichtet sind 1®. 

Ferner enthalten einen Acc. der Verherrlichung die Verse des Amr 
Ibn Scha’s: 

Und nicht habe ich Leila nach einem Tage gesehen, an welchem sie 
uns ** zwischen den Vorhdngen des Lederzeltes entgegentrat, sie dic zu 249 
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Kilab, Wabr und Habtar gehört, die fern von dir ist und mit Verspre- 
chungen und Zusicherungen feindliche Manner getãuscht hat, unter wel- 
chen ich (sie) geliebt habe; und dass ich Liebe gesucht hãtte auf dem 
Gripfel eines schlüpfrigen, hoch vorspringenden Berges *!. 

Ein Anderer sagt: 

Ich kargte mit meiner Seele (d. i. meiner Zuneigung) eine Zeitlang; 
dann wurde sie gãnzlich (eig. ihre Trennung und ihre Vereinigung) der 
Bint-“‘Atû zu Theil, sie die zu Dibêab, Morra und Hûbis gehört, deren 
geringster (Angehöriger) ein Löwe auf dem Abhang von As-$andalên ist. 

Alle diese Verse haben wir die Araber mit dem Acc. vortragen 
hören. Dass diese (Accusative) als Ausdruck der Verherrlichung und des 
Lobes aufzufassen sind, erhellt daraus, dass wenn man sie als Hêl auf- 
fassen wiirde, so dass derselbe von dem vorhergehenden Nomen abhãngt, 
die Constr. incorrect wÃãre. Denn in diesen Ausdriücken liegt keine nã- 
here Bestimmung und keline Kundgebung *; auch will der Dichter nicht 
etwas als in einem Zustand befindlich darstellen, was einen incorrecten 
und schiefen Sinn ergeben wirde. Jûnus behauptet, dass er den Ru'’ba 
habe sagen hören : 

Ich bin Ibn Sa‘d, des edelsten der Sa‘d, 

wo ekrem ebenfalls als Ausdruck des Riihmens im Acc. steht. 

El-Chalîl construirt ina anin afdalihim Rûna ecilanr, wo Rûna rec- 
tionslos eingeschoben ist. Dies ist zu vergleichen mit der Constr. des 
Haraêdak: 

Wie nun, wenn du Wohnungen von Landslcuten und edlen Nachba- 
ren von uns sehen wıirst ! 

El-Chalîl hãlt die Constr. îma min afdalthin kûna ragulant (wo Rûna 
ebenfalls rectionslos eingeschoben ist) fiir incorrect, ebenso wie die Constr. 
fehlerhaft wãre, wenn [êna fehlte, weil ragul einer nãheren Bestimmung 
bediirfe *, z. B. ein Mann, mit welchem es so und so steht. 

Derselbe construirt inna /îlû kûna #cidun so, dass zu ima das Pro- 
nomen der Sachlage zu erganzen ist; sonst diirfe der Satz nicht mit îma 
construirt werden. Er erganzt auch in den Sãtzen immu afdalahun: Réna 
zeidun und inna #eidan Qdarabtu das Pronomen der Sachlage. Doch 1st 
dies incorrect und schwach begriündet, obwohl in der Poesie zulãssig. 
Die Sãtze können aber auch so erklãrt werden, dass der Takdîr ist 
inna zeidan darabtuln und inna afdalahum Rûnahu ® geidun , so dass die 
Accusative #eidan und afdalalımm von ina abhãngen; doch ist diese Er- 
klãrung mcorrect, wie die (zuerst angefiihrte) von mna. 
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Auf meine Frage nach waikdanna in S. 28, 82 antwortete El-Chalîl, 
dass dasselbe zu zerlegen sel, und dass Leanna cinen Bestandtheil bilde. 
Es liege darin der Sinn, dass die Leute aufmerksam geworden scicn und 
so nach dem Grade ihres Wissens gesprochen hiitten ; oder dass sie auf- 
merksam gemacht und zu 1hnen gesagt worden sel: Sehcint cs cuch 
nicht, dass dem so ist*". Gott aber weiss es besser. Die Ausleger er- 
klûren wail anna dureh: Hast du nicht gesehen, dass? Zeid Jbn ‘Amr 
sagt : 

Sie laben mich belde um die Schecidung gebeten, well sie sahen, 
dass mein Vermügen gering ist. Jlhr habt mir etwas Wıdriges zu Theil 
werden lassen. Siehe da! Nur der, welcher Reichthum besiltzt, wird 
geliebt; wer aber arm ist, fiüihrt ein Leben der Noth ®. 

Manche von den Arabern machen hier Fehler und sagen înmaltnt 
agmaina und iamakta wazciclun (ohne pron. separ.), und zwar darum, 
weil der Sinn dieser Sitze der von JInchoativsatzen sei, und man sich 
vorstelle, dass das pron. separ. vorangegangen ist *. Ebenso (ist dile 
Praep. Bû zu subintellegiren) in dem Verse Z.7, welcher S. vi und 1 ganz 
citirt ist. — Der Nom. S. 5, 73 (nach inna) ist so zu erkliren, dass er 
eigentlich hinter den Dependenzen von 1na stehen sollte, so dass er als 
Mubtada gefasst wird, nachdem das Chabar (von 1na) vorangegangen 
ist 3%. Bischr Ibn Abî Hûzim sagt: 

Und wo nicht, so wisset, dass wir und ihr (gegen einander) mit 
Gewalt verfahren, und, so lange wir leben, in Feindschaft (verharren 
werden). 

Es ist construirt, wie wenn 1va’entum am Ende stiünde (und einen 
Inchoativsatz anfinge) 3’. 


§ 1411, 

Ueber Rem. 

kem hat zwei Gebrauchsweisen, erstens die der Frage, so dass es 
eine Partikel ist, durch welche die Frage gestellt wird, wie Feifa und 
ainda, zweitens die der Aussage, so dass es dasselbe bedeutet wie 72ba 
(bisweilen). Nach beiden Gebrauchsweisen ist es Nomen und kann als 
Verbal-SubJect *, Object, als Orts- und Zeitbestimmung und als Mubtada 
stehen. Nur hat es nicht die Freiheit in der Constr. wie die wirklichen, 
fectirbaren Nomina 3, ebenso wie AZaitu und aina nicht die Gebrauchsfrei- 
heit der Prûpositionen haben (welche jede Stellung im Satz einnehmen 
können und gröüsstentheils alle Casus haben), obgleich Zaitu und aina 
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Ortsbestimmungen sind, wie die Priipositionen, nur dass sie Partikeln 
sind, welche nicht die Flexlonsfihigkeit (der Nomina) haben, sondern 
ihre Gebrauchsweise ist auf bestinmte Faãlle beschriinkt. Dergleichen 
Beschrinkungen konımen in der Sprache oft vor, und wir haben sie im 
Vorhergchenden bereits beriihrt, und werden auch spiter noch von ihnen 
zu handeln haben. 

Wenn Kem als Fragepartikel auf das folgende Nomen Rection aus- 
libt, so wird es constrnirt wie elin in der Reetion nnbeschrinktes, nunirtes 
Nomen, von welchem das folgende Nomen abhingt *, weil letzteres weder 
Sifa dazu ist, noeh von demscelben Regens abhingt. von welchem das erste 
Nomen abhãngt. MDolehe Nomina sind die Zehner vori 20 bis 90. Mit Kent 
fragt man nach der Zall, und der Gefragte antwortet mit zwanzig oder 
cinem anderen Zahlwort. Frigt Jemand: Wie viel Dirhem hast du? und 
bestimmt das nãher, wonach er frigt, so antwortet man: Zwanzig Dir- 
hem, und Kem übt auf Dirhem (dieselbe Reetion aus wie ‘“schrtna, und 
laka lhãngt als Chabar von kem ab. 

Von kem können alle Wörter abhingen, welche von den Zallwür- 
tern von 20 bis 90 abhingen; riücksichtlich der Correctheit und Incor- 
rcetheit stimmen beiderlci Constructionen mit elnander iüberein. Denn 
diese Zahlwörter sınd nunirt, ganz wile Fem nach der Meinung der Ara- 
ber (virtuell) nunirt ist. In alhnlicher Weise werden nach der Meinung 
der Araber die Zahlwöüörter von 11—19 wie ãusserlich nunirte Wörter 
construirt, well slic (ebenso wie diese) den Ace. regieren. Nur dass (lie 
Nunation bei den Zallwürtern von 11 —19 verloren gegangen ist, wile 
sie bel denjenigen Nominibus verloren gegangen ist, welche nur in Ei- 
nem (oder zwei) Casus vorkommen; sie werden aber construirt wie (lie 
nunirten Nomina. Dasselbe gilt von Ken. Von kem ist (auch) der End- 
vocal verloren gegangen, ebenso wie von id, weil beide unfleecti'bar sind. 

Das von Ae abhingige Nomen darf cebenso wenig mit dem Art. 
versehen werden, wie das von den Zallwörtern von 11—90 abhÃãngige. 
Denn der von diesen Zahlwörtern abhüngige Ace. Sing. steht statt des 
von mi abhingigen und mit dem Art. versehenen Gen. plur. Dann 
lãsst man den Art. und mît fort und setzt statt des Plurals den Bing. 
zur Lrleichterung der Constr., ebenso wie atwıcalu féûrisiz zu erklãren 
ist; in beiden Fallen findet dieselbe Verkiürzung der Constr. statt. 

Die Wortstellung Fem dirheman laka ist nach El-Ch. besser begründet 
als [Kem laka dirheman, obglcich die letztere auch gut arabisch ist. Dage- 
gen wûre eine solche Trennung des Regens vom Rectum bei den Zalhlwür- 
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tern von 11—90 geradezu incorrect, wilrend sic bei Kem zuliissig isf 
und fir gut arabisch gilt, weil (eiue solche Frciheit in dér Wortstel- 
lung) cinen Ersatz fir den (Mangel an) Rectionsfreiheit bildet®. Denn 
[en steht immer am Anfang des Satzes und wird nie naclhgestellt, we- 
der als Verbal-Subject noch als ObJect, wie dic Beispiele Z4. 13 und 14 
zeigen. Es wire aber incorrect, die oben cerwihnte Trennung be1 den 
Zahlwüörtern von 11—90 anzuwenden. Denn dieselben haben nicht 
dice Rectionskraft cines Verbalsubjectes ° und sind aus dem ange- 
füilhrten Grunde kem nicht dhnlich. Doch sagt der Dichter (mit Tren- 
nung) : 
Obgleich mich, nachdem dreissig vollstindige Jahre seit der Tren- 
nung vergangen waren, an dich erinnerte das Stühncen der das Junge 
vermissenden Kameelstute und die Klage der Taube, welche zartlich 
girrt “. 

Doch ist auch bei Kem die unmittclbare Verbindung mit dem Rectum 
besser begriindet, als die Trennung. Beispiele 18 u. 19. 

Man construirt ferner : Wieviel dem Aehnliches (nitlaht) hast du? 
Wieviel bessere (chairan) als er hast du? Wieviel Andere (gairalu) hast 
dı? Alles dics ist nach Jûnus zuliissig und gut arabisch, well nach 
den Zahlwörtern von 11—90 dieselben Accusative stehen können. Man 
sagt ferner: Wieviel Anderes dem Aehnliches (gairahu mitlaht) hast 
du? gairahu steht im Acc., abhingig von kem, und miflaku steht als 
Sifa zu jairahu im Acc. Jûnus und El-Chalîl halten es aber nicht fiir 
zuldğssig, Kem mit cinem Acc. pluralis zu verbinden® (Beispiel Z. 21), 
weil dies auch nach den Zahlwüörtern von 11—90 unstatthaft sel. Nur 
nach der Constr. lala mi atu bîdun® und ‘aleika rûkidun challan könne 
der Acc. stehen (d. i. als Hûl); dann miisse aber lak« (als Regens) 
vor Jgilnıûnan stehen '°®. Ebenso incorrect wire es, cin Particıp als 
Hûl vor den Zarf zu setzen (wenn der Hûl von einem solchen abhãngt). 
Beispiel Z. 1 u. 2. Dies haben wir in dem betreffenden Capitel ausein- 
andergesetzt 1". 

In den Sãtzen: Wie viel verweilt Abdullah? Wie vicl (ist) Ab- 
dullah bei dir? ist Kem Zeitbestimmung und schliesst den Begriff von 
Tagen in sich. Abdullah ist Subject! und kann nicht nihere Bestimmung 
(d. i. Temjîz) zu dem (zu supplirenden) „Tage“ scin, weil es nicht (als 
Erklãrung) dazu gehört, wie die Sãtze Z. 4 u. Š beweisen, sondern es 
steht als Mubtada im Nom., ebenso wie es als Subject des Verbalsatzes 


im Nom. steht. Wenn man sagt: Wieviel Morgen (betrigt) dein Grund- 
¥ 94 * 


besitz ? so steht arduka als Chabar zu Ken im Nom.; garî aber steht 
im Ace., weil es weder Chabar noeh Mubtada noch Sifa ist. Der Ace. 
steht wie der von den Zahlwörtern von 11—90 abhingige. 

In dem Satze S. foi Z. 21 kann Jilné» auch im Nom. stehen als 
Chabar von Kem. Dann ist laka Bifa zu gilmdûin. (Qnam multi sunt pueri, 
(qu) tibi (sunt ?) 

Auf meine Frage nach der Constr.: Auf wie viel Balken ist dein 
Hanus gebanut ? antwortete El-Ch., die Regel sei, gidum in den Aee. zu 
setzen, wie gemcinhin construirt werde; der Gen. sei zu erkliren durch 
Subintellegiren von i, welehes zur Erleichterung des Ausdrucks weg- 
gefallen sei, so dass ‘ald (kusserlich) als Ersatz dafür stehe. Eine ãhn- 
liche Ellipse findet sich in dem Ausdruck alléha * lû ef'alu (bei Gott, ich 
werde es nicht thun). Sagt man aber lé halléhi, so mass allûh im Gen. 
stehen. Denn hier steht Iê als Ersatz fiir die Prãpos., welche den Gen. re- 
giert'*,. Auch wenn das Alif der Frage vor alldh gesetzt wird, steht letz- 
teres im Gen., indem auch hier die Préãpos. zur Erleichterung des Aus- 
drucks ausgefallen, und das Alif (iusserlich) an seine Stelle getreten ist ®. 

Dagegen wird das aussagende ۸e: wie ein in allen Casus vorkommen- 
des, nicht nunirtes Nomen behandelt, welches das abhingige Nomen im 
Gen. regiert, nachdem die Nunatlon ausgefallen ist, z. B. mi atat dirheman, 
wo die Nunation (d.i. das Nun des Duals) weggefallen ist, und nomen fe- 
gens und nomen rectum als Ein Wort angesehen werden. Dies Kem steht 
der Bedeutung von rubba, wie in dem Satze: Mancher dir angehörige 
Burselhe ist fortgegangen. Der Grund, dass das aussagende Ken: wie 
cin ohne Nunation stehendes Nomen behandelt wird, ist, dass es dem 
fragenden 7em insofern entspricht, als beide wie die Zahlwörter con- 
struirt werden, und zwar das fragende wie die von 20— 90, und das 
aussagende wie die von 3—101f, Diese Verschiedenheit der Constr. ist 
bel Kem nach der Versehiedenhecit der Bedeutung ebenso zulğssig, wie 
be1 den in allen Casus vorkommenden Zahlwörtern. 

Das aussagende Fen: tüibt nur auf dieselben Wörter Rection aus wie 
rubba, weil die Bedeutung dieselbe ist, nur dass Kem elin Nomen ist, 
rubba aber nicht, sondern wie die Prapositionen construirt wird. Dies 
geht aus Sãtzen hervor wie: Mancher Mann (ist) besser als du, wo 
(ken Mubtada und «fdale) Chabar dazu ist. Dies hat uns Jûnus von 
Abu Amr mitgetheilt. 

Einige Araber construiren Fem in der aussagenden Bedeutung ebenso 
wile in der fragenden, indem sie das abhingige Nomen in den Ace. setzen, 
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wie wenn ces ein nunirtes Nomen wdre. Auch nach dieser Cunstr. iüibt 25: 
es auf alle Wöürter Rection aus, auf welche rub Rection ausibt, nur 
dass es den Acc. regiert, weil es als nunirt angesehen wird. Die Bc- 
deutung (des fragenden Kem) ist dieselbe, mag es als nunirt, oder als 
nicht nunirt angesehen werden (d. i. den Acc. oder den Gen. regieren). 
Denn auch bci den Zahblwürtern von 3—10 wiirde der Acc., wenn er in 
der Prosa zulissig wüûre, wie er in der Poesie wirklich aus Verszwang 
vorkommt, die Bedeutung des Gen. haben, wie in dem Beispiel Z. 3. So 
sagt Jcezîd Ibn Dabba : 


Wenn der Mann zweihundert- Jahre (Ace. Sing.) gelebt hat, so ist 
Freude und Jugend dahin ’". 


Ein Anderer sagt’: 
Ich beschreibe einen Esel von den Eseln von Chanzara, von wel- 
chen jeder zweihundert penes ° (Acc. Sing.) hat. 


Einige Araber recitiren den Vers des Farazdak *: 

Wie viele deiner Tanten * viterlicher und miitterlicherseits, o Gerîr, 
mit verdrehten Gliedern haben mir meine trãchtigen Kameelstuten ge- 
melkt ! 

(Derer, welche so construiren) sind viele, und zu ihnen gehört El- 
Farazdak. 

Einige sagen, dass kem unter allen Umstãnden als nunirt zu denken, 
und, wenn es als aussagendes den Gen. regiert, i1 zu subintellegiren sel, 
ebenso wie es zulãssig sel, rtbbla im Sinne zu behalten. El-Chalîl behanptet, 
dass auch die Phrase lûhi abtitka durch lillûhi und cmsi durch bil'emsi zu 
erklãren sei; man lasse aber die Praepos. und den Art. aus zur Ûr- 
leichterung des Ausdrucks. Diese Subintellegirung ist aber nicht bei 
jeder Praepos. zulûãssig, weil dieselbe mit dem von ihr abhãngigen No- 
men gleichsam ein Wort ausmacht; darum gilt sie (im Allgemeinen) fiir 
incorrect und kommt nur in hiüufig gebrauchten Phrasen vor, well man 
in diesen der Abkiirzung mehr bedarf. (So ist in folgenden Versen 
rubba zu subintellegiren). El-‘Ambarî sagt: 

Und manchmal wohl giebt es eine Wiiste, in welcher man keinen 
Verwandten fiir (Erweisung von) Zuncigung erhoffen kann, und (in wel- 
cher) ihre Zöglinge (d. i. die in ihr lebenden Thiere) die Jãger nicht 
Mifchten “. 

Imru’ulkais sagt : 

Und manchmal wohl bin ich zu Jungfrauen gleich dir und zu Ent- 
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jungferten gekommen, und habe sie vergessen machen ihr mit Amuleten 
geschmiicktes Kind, welches trotz des Beischlafs gesiugt wurde®®. 

Manche setzen hier auch den Acec., zu welchem das (folgende) Ver- 
bum zu subintellegiren ist. Der Dichter sagt: 

Und abgemagerte (Kameelstuten) deinesgleichen habe ich als unfahige 
zu laufen zuriickgelassen, welche ihre Augen umwandten, wenn cin Vogel 
vorbeiflog *. 

Wir haben diese Verse von denen gehüört, welche sile von den Ara- 
bern iiberliefern. Die zuerst gegebene Erklãrung für die Constr. von 
[lem (nach welcher der Gen. nicht durch Subintellegirung von min zu 

254 erklãrcn ist) ist besser begrindet, weil man die Annahme eines Vers- 
zwanges und einer Abnormitit vermcicdlet, wenn eine gute (andere) Er- 
klãrung vorhanden ist. Auch ist die Erklãrung von El-Chalîl fir ems 
unbegrindet, weil man (emsi auch als Subject gebrauchen und) sagen 
kann: Gestern ist voriüiber mit seinen Ereignissen. 

El-Chalîl sagt: Wenn Kem von dem abbhãngigen Nomen getrennt ist, 
mag die Phrase (mit Einschluss des Nomens) einen vollstandigen Sinn 
geben oder nicht, so ist Kem wie cin nunirtes Nomen (d. i. mit dem Ace.) 
zu construiren. Denn es ist incorrect, den Gen. von seinem Regens zu 
trennen, weil beidle zusammen als Ein Wort angesehen werden. Dage- 
gen ist diese Trennung bei einem nunirten Regens zulissig, wie sie 
z. B. beim nunirten Particip zulãssig ist. Ein Beispiel fir ce is 
ZLoheir sagt : 

Du strebst (darnach) zu Sinãn (zu gelangen), und wieviel Land liegt 
vor ihm mit buckligen Höhlen ° ! 

El-Kotûmî sagt : 

Wie viele Wolltlaten sind mir von ihnen zu Theil geworden bei gãnz- 
lichem Mangel. als ich (das Reisen) vor Armuth fast nicht ertragen konnte’“®. 

Man kann hier fadl auch in den Nom. setzen, so dass fem die Be- 
deutung „(wie viel) Male“ hat, wie in dem Satze: Wie oft ist Zeld zu 
mir gekommen? Hier ist Zeid Verbalsubject und Fem Zeitbestimmung 
in der eben angegebenen Bedeutung. Zeid hat (als Regens oder Rectum) 
mit „Male“ (in dessen Bedeutung [em stelt) nichts zu schaffen. Auch 
in dem 8S. Fo" Z.8 citirten Verse kann ‘anunatu in den Nom. gesetzt 
werden, so dass Kem auch hier in der Bedeutung „wie oft“ steht. 

Die (oben als unstatthaft hingestellte) Trennung zwischen dem Gen. 


und seinem Regens kommt in dem S. v4 Z. 10 citirten Verse des Dur- 
Rumma vor. 
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(Ebenso wie In Z. 13 folgt auf Ke der Nom. in dem Verse): 

Wie oft schon ist vor mir dahingeschieden ein geriisteter Held und 
ein das Pfeilspiel liebender unter den Miinnern, elin giitiger, freigebiger! 

In der Poesice ist es sogar bisweilen gestattet Le von dem davon 
abhingigen Gencetiv durch cin Einschiebsel zu trennen. Beispiel 7.19, 
(ln idihnlicher Weise ist das Mudûf vom Mudaêf lleıti durch ein Ein- 
schiebsel getrennt in dem Verse) des A‘scha: 

sondern (wir kimpfen) nach Art des zweiten oder vielmehr ersten 
Laufes eines fiinfjûhrigen Pferdes mit schünen Beinen ®, 

Gegen die Erklirung, dass (in der Constr. Kem fihd ragulin) mim vor 
ragi zu subintellegiren sei, ist elnzuwenden, dass die Praepos. nicht 
iberall subintellegirt werden darf, wozu noch kommt, dass es faktisch 
hiufiger vorkommt, dass in nach Kem gesetzt wird (wenn es von sel- 
nem Rectum getrennt ist °). 

El-Chalîl sagt: Es ist zulassig, (wenn ken von seinem Rectum ge- 
trennt 1st) alle dre1l Casus nach unserer Erklãrung zu setzen, wie In 
dem Verse : 

Wieviele Nachkommen von nicht-arabischem Vater und arabischer 
Mutter haben durch Freigebigkeit Hohheit erlangt, und wie viele Edle 
hat ihr Geiz zu Boden gedriickt 3° ! 

(Der Gen. steht nach dem Einschiebsel in folgenden Versen): 

Wie viele edle Könige und Unterthanen sind unter ilhnen, Befehls- 
haber, welche in die Gewinder der Grosstlhaten cingehiillt sind. 

Wie viele Herren giebt es im Stamme Sa‘d Ibn Bekr, reich an Ge- 
schenken, ruhmvolle, nutzbringende *!., 

Man construirt : Manche sind zu mir gekommen, nicht ein Mann und 
nicht zwei Manner. Manche Sclaven hast du, nicht einen Sclaven und 
nicht zwei Sclaven. Diese Nomina stehen In demselben Casus wie Kent, 
nicht in dem eines davon abhingigen Wortes. Viclmehr sind sle con- 
struirt, wie wenn lû ragulun und lû ‘abdım statt Kem stiinde. Denn ** die 
vom aussagenden [cem abhingigen gezihlten Gegenstinde werden ent- 
weder durch den (Gen. des) indeterm. Sing. ausgedriickt, wei bel den 
Zahlwörtern von 11—90 (durch den indeterm. Ace. Sing.) oder durch den 
(Gen. des) indeterm. Plurals, welcher bci den Zahlwürtern von 3—10 
steht. Das fragende [em dagegen darf, wie die Zahlwüörter von 11— 
90, nur mit dem Acc. Ding. construirt werden. 

Es ist nicht zulãssig zu sagen [em lû ragulan wvald ragulcint ®”, Yye- 
der mit dem aussagenden, noch mit dem fragenden ken, weil bier (die 
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von kem abhingigen Nomina) nicht angeben, wem die Zahl zukommt. Wire 
dies zuliãssig, so würden dieselben Nomina auch von den Zahlwörtern ab- 
hingen können %*. Ragıulun» und raguldin: bilden also hier einen Ta’kîd zu 
Ken 3%, aber nicht zu dem davon abhãngigen (zu subintellegirenden) Nomen ; 
denn dies wiirde einen verkehrten Sinn ergeben und (das Sprachgesetz) 
verletzen 5%. Aehnlich ist es, wenn man einem Mann, welcher frigt. 
Wieviel Sclaven hast du? antwortet: Zwei oder drei Sclaven (Nom.). 
Hier steht die Antwort in demselben Casus wie Ken *'. Der Fragende 
verlangt hier nicht von dem Gefragten, dass er die (von kem abhûãngi- 
ge) gezihlte Sache setze ®, nach welcher er frãgt; sondern es ist 
Sache des Fragenden, die (von Kem abhãngige) gezãhlte Sache anzugeben 
und den Gefragten zur Antwort über die Zahl zu veranlassen. Dann 
kann auch der Gefragte das Gezãhlte angeben und die Zahl auf das- 
selbe Rcction ausiüben lassen *°, wie der Fragende kem auf das da- 
von abhingige Nomen Rection ausiiben lãsst. Wenn der nach dem 
von kem abhüãngigen Nomen Getragte dasselbe, als von Kem abhan- 
gig, in den Acc. setzen wollte, so wiürde er verkehrt construiren, 
und es wãre, wie wenn er dem Fragenden in der Constr. desselben ant- 
worten und selbst als Fragender erscheinen wollte“.  Dazu kommt, 
dass es nicht zulãssig ist, [em Rection ausiüiben zu lassen, wenn man es 

256 subintcllegirt, sowohl als fragendes wie als aussagendes; denn es ist 
weder elin Verbum noch ein elin vom Verbum abgeleitetes Nomen , 
Denn wenn der Gefragte im Acc. antworten wiirde, S0 Ware Hem Zu 
subintellegiren. 

El1-Chalîl hãlt es für zulãssig zu sagen Rem jolûman laka dûhibun. 
Hier ist lala Sifa zu Jgoldûn und dûhib Chabar zu Kem. 

Hierher gehört ferner der Satz: Quam multi ex vobis testantes (sunt) 
contra N. N.? mit schdhid als Chabar zu Fem. Ebenso ist das Particip 
als Chabar anfzufassen in dem Satze: Quam multi per te comprehensi 
(sunt) ? Hier hat ac’ chidun bile denselben locus grammat. wie laka in 
dem Satze: Quam multi tibi (sunt)? Denn laka hãngt hier nicht von 
[ent ab, sondern ist Chabar dazu, und es ist construirt, wie wenn der 
Satz lautete: Quam multi viri tibi (sunt)? ` Xur dass der Sinn (der bei- 
den Phrasen in Z. 4 u. 2) ein verschiedener ist (die Constr. ist dieselbe). 

Dergleichen ist jedoch bci rubba nicht zulãssig, und zwar darum, 
well Fen elin Nomen ist, ribba aber nicht*. Man darf also nicht con- 
struiren rubba ragulin lata (Interdum tibi est vir) (wie Kem ragulin laka). 
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Veber dicjenigen Jartikéln, wWoelche GUenso wic Kef 
E FI acscpartikKêl, conStruirt werden. 

Zu ihnen gehürt edû wakedéû in der Bedeutung „so und so viel“, wel- 
ches den Acc. sing. ohne Art. regiert. Dasscelbe ist unbestimmten Inbalts, 
steht von Sachen und wird wie Kem constrnirt. Es bezeichnet in versteck- 
ter Weise eine Zahl, wie fildn in verstcckter Weise einen Eigennamen 
bezeichnet. Ebenso die tibrigen Z. 11 angefiihrten Ausdriicke, welche „so 
und so“ bedeuten. dû (in kefê) steht an Stelle der Nunation, weil der 
Gen. tiberhaupt an Stelle der Nunation steht. 

Ebenso (wie edû und Fem) kann ka'ajjin ® nach der Behauptung des 
Jînus den Acc. sing. regieren, nur dass die meisten Araber es mit mt 
(mit Gen. sing. ohne Art.) construiren, wie in der angefiihrten Koran- 
stelle (S. 22, 4/0. Amr Ibn Scha’s* sagt: 

Und viele Bewaffnete haben wir von euch zuriickgehalten, welche 
Tausenden voraufmarschiren und behelmt einherschreiten. 

(Diejenigen, welche so construiren) betrachten das mtn als nothwen- 
dig, weil es zur Verstãrkung des Ausdrucks dient, und halten es fiir 
cinen integrirenden Satzbestandtheil, so dass der Satz (in dieser Form 
unverdnderlich) ist wie cin Spriichwort. Aehnlich steht es mit lû si- 
jamdû *. So gilt öfter ein Ausdruck, welcher nur zur Verstaãrkung dient, 
für nothwendig, wie wenn er zum Wort selbst gehörte. Ka’ajjin hat 
die Bedeutung von rubba. Lisst man min (von dem von Ka’ aji ab- 
hãngigen Nomen) und ıê (von lû sîijjamdû) fort, so ist die Constr. auch 
correct arabısch. 

El-Chalîl sagt: Wenn Kiner von den Arabern das von Fa'’ajJîn 
abhingige Nomen in den Gen. setzt, so geschieht dies vielleicht durch 
Subintellegirung von min, wie dies nach dem oben Erwãhnten auch bei 
kem zulãssig ist. Nach demselben ist der Ace. nach kedû und ka’ ajjin 
zu erklãren, wie der Acc. in afdaluhum ragulan (d. i. als Temjîz), und 
ajjin und dû vertreten ebenso wie das Suffix die Stelle der Nunation ®. 

Nach El-Chalîl (steht der Acc.), wie wenn statt «ajjin das Nomen 
„die Zahl“ vom Kûãf abhinge, von welcher nur der Ace. oder nim mit 
dem Gen. wiirde abhãngen können. Doch dient diese Constr. nur zur 
grammatischen Erlãuterung, ohne wirklich gebraucht zu werden. 

Kêf dient nur zur Vergleichung und bildet mit seiner Dependenz 257 
ein einziges Wort, wie es auch in wanna zum Zweck der Vergleichung 
hinzugesetzt ist. 
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Ueber die Ausdriüeke, welehe den Ace. regieren wie 
[em sowohl in aussagender* wile in fragender Bede uN 
wenn dasselbce (¥ırtuelD nunirt ISL. 


Hierlher gehört der Ace. nach den Massen, z. B. MT TT 
Himmel ein Handplatz an (KGewölk. Jlch habe seines Gleichen als 
Knecht. Xicht ist unter den Menschen einer seines Gleichen als 
Reiter. Auf ihr (der Kamcelstute) 1st etwas ihr (irgend einer Sache) 
Aehnliches als Butter. Man will ausdriücken: Ich habe einen seines 
Gleichen von den Dienern. Ich habe die Fille davon (d. 1. ebenso viel) 
von dem Honig. Nicht ist am Himmel ein handgrosser Flat O 
Gewöülk. Diese Constr. ist zur Erleichterung abgekiürzt, ebenso wie 
wenn von den Zahlwöüörtern von 11—90 der Ace. ahhangt *, und die ab- 


hãngigen Genetive (oder Suffixe in den angefiührten Beispielen) ent: . 


sprechen der Nunation (d. i. der Pluralendung in den Zahlwüörtern). Die 
(auf die Genetive folgenden, im Acc. stehenden) Nomina können weder 
Sifa (zu den im Gen. stehenden Nominibus) sein, noch von demselben 
(Nomen regens) abhãngen, von welchem (die Genetive) abhangen. Sie 
werden daher dureh „Handfülle“ ® und ,„seines Gleichen“ auf diescelbe 
Weise in den Ace. gesetzt, wie die gezaãhlten Nomina durch die Zall- 
wöüörter von 11—90. Denn mıl entspricht den Zehnern, und der davon 
ablhingige Genetiv der Nunatlion in diesen, weil Genetiv und Nunation 
in gleicher Weise verhindern, dass das folgende Nomen (vom Nomen 
regens) im Gen. abhãngt '. (Darum) behauptet El-Chalîl, dass der Gen. 
an Stelle der Nunation steht. Dazu kommt, dass in dem Ausdruck li 
mitluhu c(ieselbe Unbestimmtheit riicksichtlch der Arten liegt wile ın 
li ‘ischrtina: setzZt man aber dirheman hinzn, so hat man cine specielle 
Art bezeichnet, und daraus kann man erkennen, welcher Art diese Zahl 
angehürt. FEbenso unbestimmt ist der Begriff von aitluhu und kann 
sich auf verschiedene Arten beziehen, wie auf Tapferkeit, Reiterschaft, 
Knecht. Durch den Zusatz ‘adan macht man klar, welcher Art die 
Aehnlichkeit angehürt. „Knecht“ ist eine der Abarten, welche zum Be- 
grıtfsumfang der Aehnlichkeit gehören 8. (Durch den Zusatz ‘abdan) wird 
nach (secundum) dem Begriffsumfang (von it) eine Art abgesondert, 
welche mit mitl sachlich zusammenfallt, ohne jedoch eine Sifa desselben 
zu bilden ’. Dagegen fallt dirhem weder mit ‘ischrtina zusammen ®, noch 
bildet es eine Bifa dazu. Dennoeh wird die nihere Bestimmung (sowohl 
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nach itluhku) wic nach ‘“ischrtinu in den Acc. gesetzt, und dieser Ace. 
ist in beiden Fillen durch Verkiürzung (durch Ausfall der Praep. min) 
zu erkliiren. Die Sinnstellung (des Regens zum Rectum) ist aber eine 
verschiedence (wie eben erklirt). Aehnliche Bcispiele: Auf ihm (lastet) 
U Haar von zw#êeéı Hunden als Sehuald ''. Hier bczeicehnet Haar éin 
Maes. Ferner: leh halic die Füllce des Hausces an besseren (Dingen) als 
du. Ich habe einen Besseren als du als Knecht. Ich habe die Fille 
des Hauses an deinesglcichen (Plur.). Denn (auch hier) sind dic Aceu- 
sative indeterm. Alan kann auch construiren: Jeh habe die Fille des 
Hauses an Mann, so dass man nit ragulan e1ne Mehrheit meint ®. Der 
Singular ist hier zulissig wie nach Fem und ‘iscltita“. Es ist aber nach 
E1-Chalîl auch zulissig, den Plural zu setzen, wie nach fem, wenn ces 
die Bedeutung von rubble hat (d. 1. wenn es das aussagende ist). Denn 
von der Sinnstellung des fragenden Kem (auf welches nur der Sing. 
folgen darf) weicht dic des Masses ab; dahber ist als Erklãrung (Ten- 
J1z) desselben sowohl der Sing. wic der Plural zulissig, wenn!“ es im 
Sinne von rubba steht. Ebenso kann man (auch) nach den Zalhlwörtern 
von 3—10 (nach seltenerer Constr.) den Ace. plur. setzen, um die Gat- 


tung zu bezeichnen. Man sieht den Ace. hier wie die Nunation (d. i. als 2 


nicht determinirend an. Aehnlich zu erklaren ist: Keinen wie Zeid 
(giebt es) als Reiter, wenn der Reiter eben der genannte (Zeid) ist, so 
dass fûrisa hinter lû zu ergünzen ist. Ka'‘b Ibn Go‘ail sagt : 

Wir haben eine Hilfe, nãmlich 70000 Wohlbewaffnete; giebt es 
nun in Ma‘add (was) iiber dieses (hinausgeht) als Hilfe ?2 

Es Ist wile wenn er sagte: Glebt es in Ma‘add eine Hilfe (welche) 
iiber diese (hinausgeht) als Hilfe ? Eine ãhnliche Ellipse ist die in der 
Phrase: Bei Gott einen Mann! d. i. Nicht habe ich cinen Mann wie heut 
gesehen, oder: Nicht habe ich einen ihm ãhnlichen als Mann gesehen '". 


§ 1441. 

Ueber die Accusative, welche auf dieselbce Weise re- 
giert werden wile die Accusatiwe nach den Massen. 

Hierher gehören: Wehe ihm als Mann! Gott (gehöüört) sein Milech- 
strom als Mann! (d.1. Wie herrlich ist er!). Dein Geniige an ihm als 
Mann (d. i. Du kannst dir keinen besseren wiinsclhen). Statt des Acc. 
kann man hier auch in mit dem Gen. sing. ohne Art. setzen, wie nach 
kem, um den Ausdruck zu verstãrken®. Ragıl wird in den Acc. gesetzt, 


weil es nicht zu (den intcgrirenden Bestandtheilen) des vorhergehenden 
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Satzes gehört. Dennoch iibt der vorhergehende Satz Rection darauf 
aus. Das Pron. suff. (in waihahu und @arrtha) ist anzusehen wie die 
Nunation 3. Dazu kommt, dass man durch twaifaku zwar seine Verwun- 
derung ausdriickt, aber es unbestimmt liisst, iiber welche Angelegenheit 
des Mannes oder iiber welche Abart man sich wundert. Wenn man 
aber féûrisan oder féfizan hinzusetzt, so bestimmt man dies nãher und 
hebt die Unbestimmtheit auf und macht deutlich, zu welcher Art es 
gehört. Hierher gehürt der Vers des ‘Abbês Ibn Mirdês 

Und Morra wehrt sie ab, wenn sie (zum Beutemachen) sich zer- 
streuen, und verwundet sie, indem er sie durchbohrt, und wie herrlich 
bist du als Reiter ! * 

Hs ist wie wenn der Dichter sagte: Es geniigt an dir als Reiter, 
womit er meint: Du geniigst als Reiter, indem das Bã zur Verstãrkung 
hinzugesetzt 1st. 

Ferner der Vers des A‘scha: 

Meine Tochter sagte, als die Reise rasch vor sich ging: So bist 
du denn herrlich als Herr und als Nachbar 5. 

Aehnlich (ist der Ace. in der formula admirandi zu erklûãren): Wie 
edel ist er als Mann! 

$§ 1451. 

Ueber die]jeniger Ausdriicke, in Welchen auf deer 
nirte Nomina (als Subjecte) nur so Rection auSscGelill 
dass sie (im Verbum als Pronomina) ¥erboroe en 

Dies geschieht so, dass man mit einem im Verbum liegenden 
Pronomen beginnt, weil es Bedingung ist, dass (das Pronomen nachher 
durch ein Nomen) erklirt wird. Da diese Absicht zu Grunde liegt, so 
ist diese Constr. mit der von ima zu vergleichen, welches wie ein 
Verbum construirt wird, dessen Object dem Subject vorangeht. (Die 
unregelmÃssige Constr. (mit dem Muqdmar als Subject bel mima und bise) 
ist ebenso nothwendig wie bei ina (die unregelmissige Constr. mit 
vorangestelltem Object). Der auf die Verba des Lobes und Tadels folgende 

259 Acc.* ist zu erklüren wie der von fasbucka Lihi (S. tor 7.7) abhingige (d. i. 
als TemJîz). So in dem Satze: Vortrefflich ist er als Mann, (nãmlich) Ab- 
dullah. Es ist (riicksichtlich des' Temjîz) construirt wie in dem Satze: 
Dein Geniige an ihm als Mann ist Abdullah (d. i. es geniigt dir als Mann A.), 
well der Sinn dersclbe ist. Aehnlich ist der Acc. in rubbahu raglan 
(S8. VY. w. rubba ragulin) zu erkliren, welcher steht wie der in dem Aus- 
druck tcaihahu ragulan (§ 144), aber nur riücksichtlich der Rection auf 
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das Folgende, nicht riicksichtlich der Bedeutung. Dagegen stimmen in 
den beiden, Ausdriicken fasbuka bihi ragulan und mina ragulan sowohl 
Rection (auf den Acc.) als auch Bedeutung iiberein, insofern beide eine 
Anerkennung enthalten, dass die Müinner (in (len beiden Beispiclen) die 
hohe Stellung verdienen. Man darf den Satz nicht nut ima oder #ub- 
balu abschliessen, weil der Satz nur unter der Bedingung mit cinem im 
Verbum liegenden Pronomen begonnen wird, dass das Nomen, auf wel- 
ches das Pronomen sich bezicht, folge. Hier steht also das Pronomen 
vor (dem Nomen; ein Satzabsehluss nach einem Pronomen ist aber nur 
zulissig, wenn das Nomen vorher erwaãhnt ist, wie in dem Beispiel 
Z. 1’. Das Pronomen, welehes (in den Verbis des Lobes und Tadels) 
vorhergeht, muss (durch das folgende Nomen) erklart werden; auch 
darf in dieser Constr. nicht an Stelle des Pronomens ein Nomen gesetzt 
werden. Ebenso steht ein (vorangestelltes) Pronomen welches nachher 
durch ein Nomen erklirt wird, ohne dass ein Nomen an seiner Stelle 
stehen darf (d. i. das Pronomen der Sachlage) in den Sitzen: Fiürwahr 
(ınahu) edel sind deine Landsleute. Fiirwahr fortgeht deine Magd. 
Das Suffix ist das Pronomen, welches die folgende Aussage antleipirt, 
und es ist wie wenn der Satz so herzustellen wûãre, wenn dies auch im wirk- 
lichen Sprachgebrauch nicht vorkommt: Fürwahr die Sache (ist): Deine 
Magd geht fort, oder: N. N. thut (dies oder das). Dieser ganze Nominal- 
satz ist Chabar zu ,„Sacle“, und ebenso zum Pronomen (der Sachlage). 

Dagegen ist die Constr. niina-r-ragulu ‘abdulldli zu vergleichen mit 
der Constr. dahaba achtihıu ‘abdullûhi %. Er-ragul ist also Fû‘l zu ‘ma, 
nicht Abdullah. ,Ebenso ist die Constr. ‘abdullûhi mi'ma-r-ragulu î zu 
vergleichen mit ‘abdulléûhki dahaba acltihu. Oder (der erste Satz) ist 
so zu erklãren, dass der welcher gesagt hat mima-rragulu, auf die 
Frage, wer es sei, antwortet: Abdullah. Und der zweite Satz so, 
dass der welcher gesagt hat: Abdullah, auf die Frage: Was ist es mit 
ihm ? antwortet: Vortrcfflich ist der Mann. In der zuerst (am Anfang 
des §) besprochenen Const. "* regiert ui“ma ein (in ihm liegendes) Prono- 
` men, welches durch das folgende Nomen erklirt wird, und ima zu- 
sammen mit diesem ist anzusehen wie waihahu und aitlulu . Denn jene 
beiden (nina und das in ihm liegende Pronomen) iiben auf das Nomen, 
durch welches das Pronomen erklirt wird, dieselbe (indirecte) Rection 
aus wie diese beiden, z. B. lê mitluhu ‘abdan. In der hicr behandelten 
Constr. dagegen iibt mima nur auf das Nomen (er-rugulu) Rection aus, 
auf weiter nichts. Die erste Constr. ist zu vergleichen mit rubbal 
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ragulan , die zweite mit @dahaba achilu. (Das in ni‘na liegende Prono- 
men) '® ist anzuschen wie das Pronomen, welches dem es erklirenden 
Satz vorangeht und seine Stelle vertritt, weil es durch diesen Satz néiher 
bestimmt wird. So n der Constr. ageidan Qdarabtahae "'. 

Es wire verkehrt, in der Constr. ‘abdu-l-lihi ni‘na-7-ragulay — C= 
ragulu auf einen Andern als auf Abdullah zu beziehen, cbenso wie ınan 
in dem Satze ‘abdıu-l-léûhi huava fihû das huwa auf keinen Andern als 
auf Abdullah beziehen darf’*. 

Es isf nicht zulãssig, in dem Satze Raunulka niad-g-sifdru WANT NIA-= 
l-kibdru zn sagen sigdûruhtm twalibdruhtm, wie man auch sagt Kaunutka 
ninıa-l-Wauntut. Denn man rechnet die Grossen und Kleinen zu Plurali- 
tãten und Genossenschaften, von welchen Jeder vortrefflich ist 13, wie man 
in dem Satze ‘abdu-l-lûli ui‘ma-"-"agulu den Abdullal zu einer Genossen- 
sehaft rechnet, von welcher Jeder vortrefflich ist'4. Man will also mit dem 

260 auf nima folgenden Nomen nicht ein Einzelwesen durch die Vortrefflichkeit 
kennzeichnen. Aehnlich (im Gebraueh des Sing. im Sinne des Plur.) verhalt 
es sich mit den Sitzen: Abdullah ist geschickt an Sclaven, munter an Last- 
thieren (férihu-d-débbati, d.i. ein Besitzer von munteren Lastthieren). Hier 
gehüren die Lastthiere dem Abdullah und hingen mit ihm zusammen, 
ebenso wie in dem Satze ‘abdulldhi nima-r"-ragulu der Mann Abdullah 
selbst 1st. Man meint auch hier (trotz des Sing. mit dem Art.) nicht 
einen speciellen Sclaven oder cin specieles Lastthier, sondern man will 
sagen: Im Besitze des Zeid ist der geschickte Sclave und das muntere 
Lastthier, wenn man nicht einen speciellen Sclaven oder ein specielles 
Lastthier meint %., Das Nomen, welches auf i'ma folgt, wenn dies 
Rection ausiibt (dQ. i. wenn nicht der Acc. des Temjîz darauf folgt) ist 
entweder mit dem Art. versehen wie cr-ragtlu, oder es ist ein Nomen, 
welches ein mit Art. versehenes Nomen im Gen. regiert, oder dem Aehn- 
liches "®, z. B. golûnıu-ı-raguli, wenn man damit nicht ein einzelnes Indi- 
viduum meint. (Das'" Subject zu mima und bi'sa ist also, sei es ein 
Nomen, sei es ein im Verb liegendes, durch ein Temjîz bestimmtes Pro- 
nomen, immer unbestimmt, nie ein Eigenname oder Pronomen, und wird 
nachher nãher bestimmt). ebenso wie man dem von rubLa abhãngigen 
Nomen bisweilen ein (unbestimmtes, nachher zu erklãrendes) Pronomen 
vorangehen lisst, wie in rubbahu ragulan, aus den Griinden, welche ich 
(S. o1 Z. 1 fF.) auseinander gesetzt habe. Ebenso kann man sich in mi‘nta 
ein verborgenes Pronomen als Subject denken (und dann ragulan als 
Temjîz folgen lassen). ragaulan in der Temjîz-Constr. mit dem Art. zu 
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versehen, Ist Cbenso wenig zuliissig wie in der Constr.: Dein Geniige 
an ihm als Mann (S. o1 Z. 2). 

Wer glaubt, dass (in der Temjîz-Constr.) das in #i‘'ma liegende Pro- 
nomen durch Abdullah erklirt wird, muss auch annehmen, dass man 
construiren kann mince ‘abdalldihi ragulan oder nima cute raglan, so dass 
ente (und Abdullah) Sifa (d. 1. Badal nach Sib. Z. 14 zu dem in i‘ma 
liegenden Pronomen ist. Doch 1st es incorrect, das (lim Verbum licgende) 
Pronomen mit einer Sifa zu versehen, well es vor seiner Erklirung am 
Anfang des Satzes steht; ein Pronomen aber, welches seiner Erklirung 
(d. 1. seinem Nomen) vorangeht, kann nicht mit einer Sifa versehen werden, 
well man zunichst deutlich machen nuss, was damit gemeint ist. Fer- 
ner wenn man sagt, dass das in mima lMegende vorangestellte Pronomen 
durch Abdullah als Badal erklürt wird, so dass dies von ına abhingt, so 
(ist zu ecrwidern , dass dies dadurch widerlegt wird, dass) man auch sagen 
kann ‘abdulldki nina raglan mit Abdullah als Mubtada (welches also 
nicht von ıi abhãngen kann). Ebenso wirde man, wenn Abdullah 
von mint abbhinge, nicht '® sagen könrlen ‘abdulldhié ni'ma-7-ragtelw mit 
er-rajJul Im Nom.*™. Abdullah hat also (nach der Constr.) mit 1tma 
nichts zu schaffen, sondern fallt nur (sachlich) mit er-ragil zusammen; 
doch ist dies (grammatisch) von ihm getrennt, wie ach in dem Satze 
‘abclulldl Mahaba achiihw (wo Abdnllah mit der Constr. von dahaba nichts 
zu thun hat). Die Constr. belider Sitze 1st dieselbe, wenn auch der 
Dinn versclhieden ist, Dass Abdullah nicht das Nomen sein kann, durch 
welches das (im Verbum liegende) Pronomen erklirt wird, erhellt daraus, 
dass es von 1ima weder im Ace. noch im Nom. abhüngt; ces hat also 
nichts damit ®* zu schaffen ’. 

ni‘'ma kann das Fenı. ni‘mat bilden (Beispiel Z. 19); die mascul. Form 
ist aber liufiger **. Doch versieht man es nicht mit den Pronominal- 
Afformativen, wic in dem Beispiel Z. 20 u. 21, indem man sich an dem 
crklirénden Nomen geniigen lãsst, wie es auch bei Lelln zulissig ist, 
(das pron. suff. auszulassen und als Ersatz dafiir die Nunation zu setzen). 
Beispiel S. 27, 89 mn Z. 21. Hier ist dic Weglassung des pron. snuff, 
nothwendig (für den Fall, dass die Nunation steht), cebenso wie es bei 
uma und bi'se nothwendig ist, (den mittleren Vocal) unvocalisirt zu 
lassen, und bei ch (den ersten Radical) wegzuwerfen. Alles dies ge- 
schieht wegen der HÃãufigkeit des Gebrauchs. 

Die urspringlichen Formen sind naima und ba’isa, welche für die 261 


Begrifte der Vortrefflichkeit und Schlechtigkeit (von der Sprache) fest- 


E 


gesetzt sind; von beiden giebt es keine Verbalform In anderer Bedeu- 
tung. 

In dem Satze : Dies Haus, vortrefflch ist die Wohnung, wird #i‘a 
(nach dem Genus von dér) mit der Fem.-Endung versehen, well beled 
dieselbe Bedeutung hat. Ebenso (riehten sieh Kûna und gû'a nach dem 
Prãdicatsnomen in den Sitzen) man Léûnat ımmaka und mû gyi at hdûgataka *., 
Wer construirt 1i‘ma-el-ma”atu , construirt hier 1ima-l-beledu **. Stellt 
man in dem eben angefiüihrten Beispiel dér und beled um, so kann man 
andererseits ni‘nma als Mascul. setzen, well dûr die Bedeutung von beled 
hat %. Diese (Construetionen von nina und bi’sa) sind zum Spraehge- 
setz geworden wegen des hëãufigen Vorkommens, und weil diese Aus- 
drucksweisen sprüchwörtlich gebraueht werden, ebenso wie das feminin. 
Tê in mû gû’ at hûgataka zum Gesetz geworden ist. Aehnlich ist die Constr. 
(xat& Tv GveGtv) in den Versen eines der Sa‘dîten : 

Kennst du die Wohnung, welche eines Tages der fliegende Staub 
verwisehen wird und der Regen und der ausgeschiittete Staubwirbel . 
Jeder Wind hat in ihr eine fegende Schleppe ®. 

Hier bezieht sieh das Suffix in fîhi auf (das zu subintellegirende) 
makdn, dessen Bedeutung mit der von dér identisch ist. 

Habvbadé (welehes dieselbe Bedeutung wie nima hat) hãlt El-Chalîl 
fir gleiehbedeutend mit /abba-sch-schei'u, ° und dû und fabba werden als 
Hin Wort, wie lali, angesehen, welehes im Nom. steht *. Ebenso (wird 
als Compositum angesehen) ina ‘amnia, wenn es im Vocativ steht, weil 
‘unma eigentlich im Gen. stehen sollte %. Darum bildet dû aueh kein 
Femin., sondern hat dafiür dieselbe Form wie für das Mase. 3°. Denn 
dû steht in Verbindung mit Aabla in der oben erwahnten Weise (d. i. 
als starrer Theil eines Compositi); das Mascul. ist also ebenso unyver- 
dnderlich, wie die Ausdrucksweisen der Spriüchwörter 3. 

Auf meine Frage nach dem Verse des Rû‘ î3: 

So winkte ich denn heimlich dem Habtar zu, und wie herrlich (d. i. 
verstãndnissinnig) sind die Augen Habtars! Was fiir ein Mann (ist er) 3! 

antwortete El-Chalfl, dass ajjima bei einem indeterm. Nomen als Sifa 
und bei einem determ. als Hûl stehe. Auch könne es als Eragewort stehen, 
so dass ein Chabar davon abhiãnge 3* oder es selbst Chabar sei. Es diirfe 
aber weder als Artbestimmung zu einem Zahlwort, noch als Ausnahme 
gebraucht werden. Beispiele Z. 16. Es kann also nicht stehen wie (der 
Temjîz in) lê mitluhue ragulan oder ‘ischrtina ragulan 35. Liest man (in 
dem Verse) ajjumd fatan (im Nom.), so ist es Fragewort. So steht 
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die Frage mit der Bedeutung der Bewunderung auch in dem Satze: 
Preis sei Golt, wer ist es! oder was ist es! (d. i. wie herrlich ist er!) 
Es wiûre unstatthaft, man huwa lier als Aussage zu fassen, weil diese 
beiden Worte allein nicht als Aussage stehen können °. 

Ahadun 3", Rerrdbam 3®, aran 3°, [etin “°, ‘aribun“t und die diesen 
dhnlichen Ausdriicke stehen weder in affirmativen Sitzen, noch als Hûl, 
noch als Ausnahme, noch so, dass eine Art von den andern (als Temjîz) 
ausgesehicden wird, und dass es von dem vorhergehenden Nomen ab- 
hãngt, wie der von den Zahlwörtern von 11—090 abhiingige Ace., son- 
dern sie kommen stets in negativen Sitzen vor, entweder als Subject 
oder so, dass sie von einen andern Satztheil abhingen “®. Man sagt 
daher: Nicht (ist) unter den Menschen seines Gleichen, Einer. Hier 
steht ahad in demselben Casus wie itl (als ‘Affu-l-bcjdn). Ebenso in 
dem Satze: Ich bin nicht bci deines Gleichen, Einem vorbeigegangen. 2632 
Den Grund fiir (die Construction dieser Nomina) haben wir angefiihrt ®, 
Dies ist die Constr. dieser Wörter, wie auch die von «ajjunmd. 

In** den Sãtzen: Er hat Honig, Fille eines Kruges; Er hat Schul- 
den (wie) das Haar von zwei Hunden, ist der Nom. von min und 
scha‘aru als Sifa die regulire Constr. Doch ist auch der Ace. zulisslg, 
der so zu erklãren ist, dass alle zur Bildung des Satzes nothwendigen 
Bestandtheile als vorher vorhanden gedacht werden, wie in dem Satze: 
Er ist 100 an Silbermiünzen sehuldig. 

Man kann auch construiren lJ miflauhu ‘abdun (statt ‘abdan), wie dies 
hãufig in der Sprache der Araber vorkommt. Den Nom. kann man so- 
wohl als Sifa als auch als Badal erklaren. Dagegen kann in dem 
Satze: Auf ihr ist ein ihr Aehnlicher, Zeid — Zeid entweder Badal sein, 
oder es steht auf dic Frage: Was ist es? als Chabar mit zu sub- 
intellegirendem Mubtada. Es kann aber nicht Sifa sein, weil es ein 
Substantiv ist, wiührend „Knecht“ (wegen seiner adJeetiv. Bedeutung) 
Sifa sein kann, obwohl auch dies incorrect ist, weil auch Knecht cin 


Substantiv ist. 


Jalu, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 


Emendanda der Uebersetzung’). 


4 Z.11 u. 12 statt: in jeder Verbalform, welche in der Bedeutung des Imperativs 
steht (d. i. im Jussiy) lies: in allen Imperativen. 

6 Z.7 ist der Satz von „Beispiel“ bis „Flöhe“ einzuklammern und dann fortzufah- 
ren: und da es (das Alif des Duals) dem Tû in Fultu und Fûlat entspricht ê. 

12 Z.2 v. u. statt: vom Westwinde her lies: vom Ostwinde her. 

15 Z. 17 u. 16 v. u. lies: noch weist man damit ‘auf eine bestimmte Art (des einfachen, 
directen Objects) hin, wie dahaba auf eine bestimmte Art (des absoluten Objects) 
hinweist (vgl. Erwiderung S. 16). 

21 Z.8 lies: als ein Eintreten-lassen (oder : in den Eingang). 

27 ZA. 10 lies: Es ist, wie wenn 

32 Z. 9 lies: Und nicht ist ihm Einer gleich. 

53 Z.9 statt: Dauer der Bekanntschaft lies: Zeit, seitdem wir uns zum letzten Mal 
begegneten. 

71 Z.12 v. u. statt: und so möge er leben, lies: und so Jlebte cr. 

206 Z. 5—1 v. u. lies: so ist es auch (speciell]) unzulûssig, das im Nom. stehende 
Nomen, in welchem ein Verbalbegriff liegt (wie die Nomina unseres §) wie ein im 
Acc. stehendes zu behandeln, bei dessen Erwãhnung man erst darauf hinarbeitet, 
es festzustellen und in die Existenz treten zu lassen, wie es auch unzulassig 1st, 
das im Acc. stehende Nomen u. sS. Ww. 

307 Z.18 u. 19 statt: Denn dies (die Setzung von şakr iu den Nom.) erfolgt nicht 
kraft eines Inchoativ-Verhãltnisses, lies: Denn dieser Satz ist kein (selbstûundiger) 
Nominalsatz (wie der in Z.15 u. 16). 

307 Z.14—11 v. u. lies: so kann man die Ortsbestimmung nicht als rectionslos (als 
nicht-integrirenden Satztheil) aufassen, weil dann (die nothwendigen Satztheile, 
wie şakr und ‘ûd Z. 18) nicht durch das Inchoativ-Verhûltniss (als Mubtada und 
Chabar) in den Nom. gesetzt werden, wãahrend dies in Zarf-Sûtzen wie fihd acha- 
wûka kû ımûnt der Fall ist °). 


1) Druckfehler, welche nicht sinnentstellend sind, habe ich nicht angegeben. 
2) Die Uebersetzung des Textes ist von der Auffassung der Zarf-Satze als Verbal- 


8. 


u 


vw 


sãtze (nach Caspari-Müller § 480 und Wright II § 115 p.273) ausgegangğen. Aber so- 


S.8312 Z.12 v. u. statt: Nomina lies: Nominativ. 

» 8320 Z.16 v. u. statt: Richtiges lies: Nichtiges. 

» 327 Z.3 v. u. statt: in den Nom. lies: als determinirt. 

» 344 Z.15 v. u. ist hinter Korrû „nur“ einzusetzen. 

» 358 Z.9 v. u. ist hinter „steht“ hinzuzusetzen: (Vgl. § 133 Aum, 1). 


wohl Sib. (§ 133 und sonst) als auch Sirafi (Anmerkungen S. 281 Z. 8u.7 v. u.) und Ibn 
Ja‘isch (S.j.f Z. 0f. Ygl. S.|.1 Z.9 f. u. Z. 24 f.) fassen diese Sãtze als Inchoativ- 
sitze auf. Von Grammatikern, welche sie (wie Caspari-Miüller und Wright behaupten) 
als Verbalsûtze auffassen, habe ich in den Originalwerken, welche ich gelesen habe 
nichts gefunden. 


~~ - - ¬ 
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$ 1 
f Von den mancherlei Erklûarungen, welche Sîrûfî für die Constr. ون باب ما الللم‎ 
giebt, erwûhne ich als die annclımbarste 


فذا باب علم ای شیء الللم ویکون موصع ای مع الللم نصبا لانک اردت هذا باب أن 


تعلم ٤‏ 
und als die unannehmbarste‏ 
ووز عذ! باب علم ما الللم فيكورى هذا مبتدأ وبابا منصوب على اال والحبر علمم وباب 
فى معت مبمبا والعامل ف نصبد ما فى عذا من التنبيد والاشارة> 
لم يقل لمات لانها جيع مل كلم واللم اخ منها ف اللفظ ناكتفى بالاخقف 
وى لاتقل أف م یکن ق احى ۹ا مزیة عن ع األاأخر > 


3 .أ .3 1 من العربيخ 20 .1ا۷8‎ Z. 6 u. 7. Anders de Sacy S. 884 Am. 2: en fait 
de grammaire Arabe, nach Sîr. und I. J. unrichtig. 


وللساثل أن يسأل فيقول لم قال الكلم من العريية والكلم اعم س الب ا ا 
والتجميّة وبع الشىء أقلّ من جميعه والذى يتصل بمن هو المبعّص لا البعض وعو 
الكتير الذى يذكر من القليل قيل له فى ذلك جوابان احد؟) انه ذكر الكام الى ك 
شاملة على جميع الكلام واراد بعضها لاند جاثز ساثعٌ ذ كر اللفظ العام وارادة البعض 
آم يبين البعض المراد خشية اللبس فكانه لما قال ما الكلم وعو مريد لبعضها خشى 
ان لا يفم امعنى الذى هو مراده فقال من العربية تبيينا لما أراده وتلخيصا لما قصد 
لملا یبقی لاقل مسالة ولا لاطاعن متعاقاً ومشله قوله عز وجل( فاجتدى ا ا ا 
الاوثان بين الذى اراد بالتهى من ضرب الرجس .لا 
ك أسم وفعل وحرف بعص العربية وليست هذه لجملة كل العربية> 

4 وما أدخال الغاء ف لکا م فلوجهین ایا أن جوايا لبي ا فی قول 
عدا لان التنبيه فى معت انظ ر ابه کان قال انظر نالکلم 0 ل وڪ ف وأأوجد 
العاف أن کل حمل ع e‏ معتی ۶ وعلى فلك وض وعها وقول وی باب علم ما 
الكلمم الى اخر السطر جملةٌ مفيدة معنى واجمل كلها جوز أن تكون أجوبتها بالفاء 


1) S. 22, 31. 


Jahn, Sîbawaihi's Buch fiber die Grammatik. 1 


ا 


كقولك زيد ابوك فقمٌ اليه فكارى الغاء ف قول نالكلم جواب الفائدة الى ف الترجمة 
ودخوْلٌ الفاء ههنا كدخرلها فى الجواب من الجازاة وغيرعاء 

Für das Nomen, welches Sîb. nicht definirt, giebt Sîr. folgende Definition ) :‏ 5 
کل شیء دل لغظه علی معی غير مقنرن بزمان اک صل ہن مض ی او غير فهو اسم .. 8 
ص الناس ان مضرب الل ا ا قد دل على الاب دعل اارن 
الذى يقع فيه اد افساد ما ف كرناه من حل الاسم بدلالته على الخدت والزمان 
وقد وعم فیما قك لدی اردناه من الدلالة على اران هو ما يدل عليه الغفعل 
بلفظ» من زما ا خی مس کہ تم وترم وسرت اس اروا e‏ نيه 
ا ت ددن ااب ET‏ ومعبیف وقولك أق مضرب الشول وانقضى مض 
0 كما بقال جاء وقند وذهب وقتد ولو كانت ال ياء الشتفة ي أ نفد 
المشتق له بالاسم الا ان ينضم اليه المعنى الذى اشتق مند اللفظ لكار الزاف يقتض 
اا ورف جمیعا وکنا افأ قلنا لعرى الله الرافى فقى أادخانا الزفى معد e‏ 
الفساد> وأما الفعل(* فللساشل أ دل نبقل لم قب هذا بالفعل وقد علمنا أن 
الاشياء كلها اغعل لله انعالى فالجواب فى ذلك أر الفعل فى حقيقته ما فعا فاعأ 
نأحدته وانما لقب الخريون أشياء من الفاظهم ليرتاص بها المتعلمون وينناولها من قرب 
وجعلوا لكل شىء مما خالف معناه معت غيره من الالغاظ التى جتاجون الى استعالها 
كثيرا( لَقبا يرجع الي لثلا يتسع عليهم الالفاظ فيدخل الشىء ف غير بابد أحتياطا 
فلقبوا بالفعل کل ما دل لفظہ على حدت مقترن بزمان ماص او(“ مستقبل او مبهم( ف 
الاستتقبال واحال لينماز مما لقبوه بالاسم واخرف > 
So übersetzt nach der von der Erklãrung des Sîr. abweichenden Bemerkung bei‏ 6 


de Sacy Anm. 4. Das hier zu erwartende (und wohl auch einzusetzende) Wûw steht 
Z2. 1. Ygl. Sîb. S.F» Z.8, und S.F Z. 20, wo dasselbe deutlicher gesagt wird. Sîr. sagt: 


3 رف جاء عى ف الاسم والفعل نهى وتر ف المعان ولا يعقل 
معناوا الا بغيرعا ورجه اخر وعو أن قولء وحرف جاء عى ليس باسم ولا فعل أى 
جاء لمعنى ليس بدال عليه الاسم ولا الفعل(° وفيد جوأب اخر وعو ان حروف ألمعاف 
لما انت تدخل لتغییر معی ما تدخل علیہ واحداث معنی مہ یکن فيه فاذ! انغردت 

فم نحل على ذلك صارت ا الياء والتاء ا والهمزة اللاق يحلل على الاسنقبال 
وألالف الى تندخل ف ضارب زاٹدة < 


1) Vgl. I. J. fo Z. 19 f. 

2 1LI N TE 

3) Also nicht als eigentl. Namen. 
4) Das Imperf. mit 


5) Das einfache Imperf. 
6) Küustlich. 


2 


@# D.i. die von den Nominibus hervorgcbrachten Breignisse; d. i. von den Infinitiven. 
وط اأصادر اتا؟ [فظ أححات الا اء‎ wie 1. J. و"‎ 2. 5.2 a> und دان‎ als Aus- 


drücke des Sîb. dafür angegeben werden. (Vgl. Sîb. Z. 1). Bei I. J. ist unser Ausdruck 
éerklûrt. Darnach sind mit den slg, die Handelnden gemcint, welche die Ereignisse her- 


vorbringen. 

نان سال سات( قال ما الدليل على أن الافعال ماخوذة من المساذر فيل و ا 

فلاف أوجد اوها أن الفعلل دال على مصدر وزمان والمصدر يدل على نفسه فقط وقد 
عامۂاأ أن ع المصدر اح الشيشن اللنر دل عايهما الفل وڈ صسع ی اس أن 


ي صل ت 


الواح ل ألاتغين eT‏ الا ا رع الغعل يصاغ با مل زیخ کڪ صرب وت 
واضرب والمصبدر 4ة ق جمیح فلك E‏ فصا ر المصدر ور الذى يصاخ مک امشلز اللغفعل 
المختلفة ,أحى ت کیا e‏ ذلك أن الغضة والذعب وغي 9ا lL‏ يصاع 
للانعال لوجوده ف كل واحد من امشلتها الختلفة واليجة التالت أ ا ا 
الاسم وعوفرع عليه من قبل انه لا يقوم بنفسه والغرح لا بذ له من اصل يوخ من 
يكون حكم ذلك الاصل ان یکو قاثما بنفسه غير تا لى سواه فعلمنا بذلك أن 
الفعل فرع ولا أصل له غير المصدر(*»> 


8 Er meint dic verschiedenen Personen und die s. g. Conjugationen i“ xaw (وھ‎ 
ج‎ 9 
w2 
ناء 1 ۹ی فاع(‎ 
9 Sîr. bemerkt, dass auch die Pronomina und die Nom. demonstrativa und relativa 
dadurch, dass sie der vorangegangenen Erwãhnung des gl bedürfen und ihre Bedeu- 
2 


tung nicht in sich selber haben, dem Bereich der Nomina entrückt und dem der Partikeln 
angenÃãhert werden und darum unflectirbar sind. 


10 C. unterscheidet لام أ‎ und xXéli؛îٺJÎ‎ al}. Meines Wissens werden diese Aus- 
drücke stets synonym für „ Prãaposition“ gebraucht. Vgl. Muf. § 498 ff. 


§ 2. 


1 Es würde lohnen, den Commentar des Sîrûfî zu diesem Paragraphen ganz herans- 
zugeben; denn er enthãlt eine aus tiefer Versenkung in das Sprachidiom hervorgegangene 
arabische Flexionslehre im Klcinen. Das Meiste und Wiclıtigste habe ich aufgenommen. 
Durch die Manier der arabischen Grammatiker, bei der ersten Gelegenheit die in extenso 
erst zum Folgenden gehörenden Auseinandersetzungen zu anticipiren, ist der Commentar 
zu unserem Paragraphen schr ausgedehnt worden. 


@ Beides zusammen ist Uebersetzung von الجا ری‎ Sîrûfî sagt : 


U ١ 


ا ن قال فلم سی ا کات مجاری وك والاجاری ډاجری فیهن ففغی فک 


1) Vgl. I. J. fo Z. 14 f 


2) Hieran ist richtig, dass das Nomen das Prius des Verbi ist, falsch aber, dass 
die Infinitive für dies Prius gehalten werden. Wir sehen vielmelhr die Verbalformen 
selber als ursprüngliche Nomina an. 

1 


E 


جوایان أحد9ا أن احركات لما كانت أوأخر الكلم قد تنتقل من بعضها الى بعض كبا 
تنتقل رک من حرف الى حرف جاز أن تسمی هر کات جاری من حیت تنننقل فیهږ (" 
اواخر الكلممر وجعل كل واحدة منهر جری تم جمعها على جار لن 
یکون جری ف معنی جری وعو مصدر والمصادر قد یلاکن اواٹاہا آلبے کا 5ل مضب 
معاى الضرب ومفر ق معنى الفرار وار واحد الجاری فی عذا الوجه رى فى معتى جرى 
نار قال قاشل فلم جمع ( والمصادر لا تجيع قيل له قد آجمع ج المصادر أف انى زاف 
او ڈعب بها مذهبً الحلاف قل الله عز وجل( وتظتون بالله الظنون اراد ظنونا ختلفة 
ويقال العلوم والافهام وأشباء ذلك ف أشباء لذلى كثيرة نجعل جرى كل واحدة من 
ار کات خلاف ی صواحبها لان جریها ا ك منھا(“ وھ خنلغات ف ذوانها 
فکانه قال هذ باب ى رد ج عل تانية اء من اجى ل بين 
ذلك ما بعده فان قل تئل فقد یروی عن الازنیٰ انه علط سیبہیه ف قول على تمانی: 
مار ورعم أن e‏ حو کات أواخرها ككركات أواثلها وانما الجرى نما يكون مر ف 
ا 3 یزول ع بناثہ وکان ینبغی أن يقو على اربعة مجار على الرفع 
والنصب واجر والجزم ويدع ما سواها فالجواب فى ذلك وياله التوفيق ان أواخر الكلم لا 
يوقف على حركاتهن وانما تلزمهن الحركات ف الدرے(ة وليس كذللك صدور الكلم 
واوساطها فجاز أن يصف حركات اواخر الكکلم من اجرى ما لا يصف بد أواثلها 
وأوساطها لان حركات الاواثل والاوساط لوأزم ف الاحوال كلها ووجد ثان أن اواخر 
الكلم فن مواضع التغيير فجوز اطلاق لفظ المجارى عليهن وان کان بعص حرکتهن 
لازما ق حال ومشل ذلك سیخ سیبیه الكل عام حروف الاعرأاب وقد علمت 
أن المبنيات لذ معریر وأا سافن حروف الاعراب لان الاعرأاب يكون فیھن أف ا 
الكلمةء 


$ xus.gJ| hat hier eine andere Nüance als in ST 
وج‎ 


1) Die Vocale sind also in diesem Fall in der That ein دن باجری) مجری فیها‎ 
ee 0 لے‎ 4 o. 


.(فيها أواخر الكل 

2) Object ist ٣. 

3) 5S. 33, 10. 

4) D.i. wegen des gleichmüssigen Vorkommens der Wortausginge kann der Plural 
von جرّی‎ leicht gebildet werden. 

ö5) Da nun also die Endvocale der میات‎ einer Verãnderung in der Pausa unter- 
worfen sind, so ist die Vergleichung derselben mit den Vocalen am Anfang oder in der 
Mitte des Wortes unberechtigt. — Doch ist die Pausa ja eine.rein oratorische, nicht in 


der Abwandlung des Wortes begriündete Verãnderung. Treffender ist die Begründung 
der Lintheilung in acht Arten S.5. Anm. 4 


1 


e4 4‏ 0 ن یوی لقب الحركات والسكون بهذه الالقاب الثمانيخ وان كانت ف 
بین ما بر ول ۹ * 8 باذک ڊینهما ان ق ذلك فائیة جسبية تقريبا 
- زا لان می قال وی الاسر مرشوع 2 و أ مكغفوضص E‏ بهفا اللفطظ أن 
ا عل د اجوز زواله ودخول غل ا يڪدث خلاف عل CE‏ 2 عن أن 

بقول ول نزول أو بقول ل فيه فرفعه فغفی من e‏ وای جاز فاعرفه > 


5 D.i. jeder Gruppe der os entspricht ein Vocal oder Vocallosigkeit des 


Flexiousbuclstaben im Rectum. Der él kann nur den Vocal bezeichnen. Ca. sagt 
deutlicher e e Sir. erklãrt diese Stelle nicht. 
ان سال ساثل فقال ما حرف الاعراب تان مذعب سیبويه حا س‎ 6 
احح ها أن حروف الاعرأاب ما كارى الاعراب فيه ظاعرا أو مقدرا نالظاع كو قولك الرجل‎ 
والغرس والغلام والمقدر أو قولنا هذه الرحى والعصا ورأيت الرحى والعصا والوجد الآخر‎ 
أر حروف الاعرأب ف اواخر الكلم عر ډک کانت م غیہ معرب ونما ا حروف الاعراب‎ 
لان الاعراب منى کار ل يوجد الا فيها ومثال هذا قولنا الحروف الروائد عشرة ججيعها‎ 
اليوم تنساء والزوائى ما زيى على أصل الكلمة فى موضعها مثتل قولنا كوتر للرجل الكثير‎ 
العطية الوأو زأثدة لانها من الكثرة وقد تكون ونه الحروف اصولا غير زأئدة وأا يراد‎ 
ا تکون دون غیرھا فسمیت اروف الزوائد وان م نکی زوائی علی کل‎ 
حال وكذلك ميت أوأخر الكلمم حروف الاعراب وان لم نكن معربة على كل حال لان‎ 
الاعرأاب يكون فيها دون غيرها ومشل ذلك حروف المد واللين . . . . وكذلك الكلام ف‎ 
حروف األبىل('ء .16 § .3 .1 .ام۷‎ 


# Ueber die Prãformativa des Imperfects : 


ن 2 سال فقال کف صارت ون کے حروف أولى بالافعال المضارع× من غير 2ا قيل له 
اک حروف بالریادة ف اوأثل عه الافعال حروف الى الل 2 ا الماخوذة عنها 
ار كات ألوأو والياء والالف ناما الالف فلا سبيل الى جعلها أولا من قبل أنها لا تكون 
الا ساكنة والاول لا يكون ساكنا غجعل مكانها اقرب الحروف منها وي الهمرة فاجتمع فى 
الهمزة قربها من الالف وكشرة وقوعها زاثحة أولا فكانمت أول الحروف بالموضع مكان الالف 
وامّا الوأو فانها لا تقع زائدة أولا فى حكم التصريف فأبدل منها حرف يبدل من ألواو 
كيرا وهو التاء ومواضع بدلها من الواو كثيرة منها قولهم أحَمة وه من الوخامة وتهمة 
وتقى وترأث واتعد من الوعى وقولهم تالله مكان والله وأحتاجوا بعد هذه الحروف أل 
حرف رابع فكان اقرب الحروف من حروف المد واللين النون وذلك انها غنة ف الحيشوم 
آجری فيد كما آجرى حروف المد واللين ف موأضعها فنتكون أعرابا فى قولك يفعلان 


1) Muf. S. fv Z. 6 ff. 


8 ادف ۹ د رات زیا 3 احرف ا راب hy‏ أعلم > 


Nie sehen die arabischen Grammatiker die Prãformativa des Imperfects für ver- 
kürzte Pronomina an wie unsere Grammatiker, wãhrend sie die Afformativa des Perfects 
vou den Pronom. herleiten. 


سال سال فقال لم دخل التنوين الاسم قيل له من قبل أن الاسماء على ثلث 
أقسام منها أن تنكون على خغتها غير دأخل ليها TNR ET‏ 
يشبح الافعال ومنها ما يشي اروف فوجب أن ع ویو الہ ا ات 
e‏ ایکون حف الخنوين . علامx&‏ ا ہدک العلل عنں م وحذٰف ارک وأاسننوين 
ا طريقة و اح ا ا احرف نار قال قد قال قشل فکہیف صارت الغون وى بلك 
بن سات احرف قيل له لان النون غنة ف الحخيشمم وق اقرب احروف وأشبهها بكرو 
الک واللیں نان قال اٹل فھلا حخفوٰا 1 بدخیٰل اجزم التنوین دون ا رکة لانه أ ا ما 
ل له تع ہن فذا شيان احدها أن التنرين لو حذخفه المجزم لاآلتبس ما 
يڊنصرف ٤ا‏ لا يحرف وألوجه انتانق أن الخنوين شی بعاکب امح كات کا والعوامل اا 
تغیر الحركات الى تختلف بها الكلمم والتنوين موجى ف الاحوال كلها فلو جاز دخول 
الجزم على الاسم لكان لا بق من تأتير فى الاسم بازالة الحركة النى اختلف باختلاف 
العوامل ولا وتر 4 لا ختلف باخغلاف e‏ ان نن لتر 
اذوب اجزم اتخنودن ق فی المنصرف وحذْٰف ارک فا 3 ينصرف ڏل > لان أ فول 
فلك لكارى الاسم الذى لا يحرف ف حال دخلل ازم علی× E‏ 0 0 
وأفا جاز فلك فام è‏ جوز أن ل اجزم : 0 اع x‏ فیستوی لفظها ولفظ 
ا £۶ اة اسخوی وط الافذعال ا أا م ا السڪون و > ډي نما 
فق وأضد وذلك أن أأوضح اذى يناجزم فيح الفعل لا بقع فيد اأفعل ألمب اذأ کان 
کل اح“ مهما لا يقح 3 a‏ ہا یک م يضر دشا دک أفظ مهما و لاسو اء N,‏ تقح 
موأقع الاسماء المع بة فمتى تشاب لفظا9ا اختلطا والننبساء 

9 ا ما صب ډ× الافال الإضا رع ا رډع× اح ,ٍف مڭ ا افيفخ وسن وڪى 
وان 0 ا رم اغف ڈھی 1 احروف 3 وی الت «الغالية عاے× والقويخ فیک وك افا 
وقعت على الافعال أمضارءخ ا الاستقرال و | ناما عل ذصہ مھا فن يل أن 
we 5E GE‏ 
نزلة اسم وأحد فلما كانت المشددة ناصبة للاسم جعلمت عذه ناصبة للفعل فار قل 
قال فلم لا يصب بما أذا جعلتموعا والغعل كالمصدر ف قولك يعجبنی ما تصنع نان 


1) In der dritten der drei oben angefübrten Klassen. 


الجواب فى ذلك أن اأصحابنا قد اختلفوا ف ما أذ كان الفعل بعدوا فكان الاخفش لا 
یران تکون الا اما( اذا كانت كذلك نان كانت معرفة فهى منزلة ألذى عنده 
اسل فى صلتها كما يكون قاس الذي ار ن ي د نیون الفعل 
صف لها فيرتفع كما يوتف me ET‏ فلا( ججعلها حرفا مل أن فلا 
با زم ون الس وما سیبویه فق اجاز أن ۾ تکون 8 ویک أأفعلل 
الذى ڊدعى فا صل ها اجا عل مخ فيح ۹ E‏ هما ا ن اأ ففخ شبهت ف 
اأفعل باش دة د e‏ لفظا ومعنی وأن کان أفظها قا م غفا والدليل على فلك 
5 يىسنقجوۈن أ ان أن تقېم خير 0% بسنقکون أن ان قاثم بعاجیجی فلها 

رى الٰعة ى ا بد ما بعد ن احفيفة من ال مغقودا ف م م بننت ‏ 
ومما يرق بہ ہیں ما وان أن أن لا ليها إلا الفعل وما يلا ا ا 
ممعناو) a‏ فازۋیل قولك ت بعاجیی ما ص ع ی پعاجیی صتیعك ي والاسم پعاجھہی 
E‏ ع أی صنيعك وکل حرف بلید الاسم مرة مرق م يهل ي ا 


نبا اما ا - سیجویه انح حرف ناصب ا وك a‏ سوت ی انك 
اذا قلت سوف بقوم فضى عدا لر بقوْم وأا د 5 as‏ ت 
يقعارى للمستقبل ف الافعال ألأضا رع ودروی عن الیل روایتان ی ن احداا مغل 
اقول اي ذکرناه والغانیۃ انها كانت لا أن فڪذف وخقّف لکثرتہ كما قالوا أيش 
dT‏ ناحتح سبوب مبطلاً لهذا القول فقال کن 
لن لا ا 2 جاز أن قول زیی ن اض ب ديا وز زددا لا أن ا ر ما ف 
م بهل فى ما قبله وللمحتے عن اليل أن يقل ان الحرین اذا كبا قى 
يتغیر NE‏ منفردین من ذلك انلك اذا ادخلت على E‏ أ ل اساحال f...‏ الاول 
رصارت ا بعدها للتحضیص کو قول تعال لو ما تأتينا باملائكة والعن هلا ولولا فقول 
المحتى للخليل انا أف e‏ مع لا ړم رڪ. وع الفعل صل ا ا E‏ صل ڈ 
وصارت نز ل أ 2 رع الفعل الى ڊبعد قا ایس ا ر قال تئل فان کان 

i‏ لا ا أن فلا جا ز اس الها E‏ جاز ا رم بقال ا تیء ,ويل ام 
E‏ على اصولهما کر ل ب والأاكذوف على ضربییںن احد 9ا جوز استہ اله 
على أصا والاخر e‏ غير جادر أجراءه على اصلح نرك العرب لذلك قەن 

1) Dieser Ansicht würde ich zustimmen. 

و 

3) Die oben gestellte Frage, warum lo nicht auch wie ١ den Conj. regiert. 
4) D. i. die Aehilichkeit mit 
5) D. i. wenn es die Bedeutung des Xq That: 


6) Nicht sticlhaltig. Im Sprachbewusstsein blieb die ursprüngliche Rection erhal- 
ten, wãlrend die Erinnerung an die ursprüngliche Composition schwand. 


~~ 8 — 


e‏ ى جوز ر ما حذٰف مغد ما فک ناه وما لا جوز استعالهء على أصله فيلا 
ڪين ون 3 ومیلول: وما من احا ادر کو فلل ا ڈے× عنىاا يلول 
چون و,خفف کیا خفف ي سید فیقال د لین فيقال ا ألا آنه لا 
جوز ف كينونة وبابها الا الاخفيف ومن 0 ب - ا م الغاء وأل يأو ف 
قولنا لا ذقرب الأسد فيا كلك ولا جس ن اظهار أ ن د e‏ 
ذا المحتے والقول عو الاول لان لن اذا افردت لھا حكم غير متعلق كم أ 
کف وأحى موضوع Val. LG O co‏ 

Es folgt die Exposition über und ا‎ die spûãter bei Sib. speciell behandelt 


مز 


= 


werden. 
نار سال ساشل فقال اذا لتم هذہ الحروف علی ار فنصبتمم بھا لمشارکتها أن فی وق‎ 
ما بعدعن مستقبلا فينبغى على قياس هذا القول واطراده أرى تننصبوأ مار بعد‎ 
e النهى وما بعل م فعل 0 وما بعل حروف اجزاء“ فيل > فک کان فل‎ 
لازما لولا عل دخلن علي فوجب من أجلها اجزم والسكون اما لام الامر فار ما بعدها‎ 
فلل تقل ولنقصس ن منز ذظادره دن‎ a 3 ضارع تنعل ألامر المبنى ى الوقوف ووقع‎ 
فعل الام كيا جل نعل‎ rl ألافعال المستقياة وأعطى أضعف الاعرٍ أب وحمل‎ 
اروف‎ E: أوأخر‎ Te الامر ك اتل الناقس عاي ڪو أغز م واخش وأا‎ 
لعلامة جزم وحمل الامر عليه وان كان مبنيا واما النهى فان نقيص الامر فكان مثا»‎ 
واما حروف المجازاة والشرط فانها جزمت ما بعدها لانها حتتاجة الى أجوبة من أفعسل‎ 
وجمل فاستطالوا الكلام فأعطي اجرم خفيغا له من اجل طولدء‎ 

10 8 ل با فا برفع الافعال الأضا رع دل ل وڏوعيا موشع الاس اء یدوا کاذہت 
الامماء التى وقعت الافعال موقعها مرفوعة أو منصربة أو مخفوضة نان قل قل فلم كاذمن 
ألافعال مرذوعة بوقوعها موقع أشياء لف الاعراب قيل لد من قبل أ العوامل الت 
ICE PE‏ ا ت بعاتیر اخدلاف أعر أب الاساء ف ا ألاذع ر اتغعل 
ووعد موشع سے ن قل قشل فلم مار اذ ع أو ډه قيل لد من قبل أ رع وڈوع× 
موقم الاسم لیس بعامل 0 فاشیء الابتداء اذى يس ڊعامل لفطى > .408 Vgl.1.J.§‏ 

1 عل أن الافعال كلها حكها انتسكين ووقف الاواخر من قبل أن العلة الت من 
اجلها وجب اعراب الاسماء غير موجودة فيها لان العلا فى أعراب الاسماء ق الفصل بين 


1) Denn wenn .„,Jİ als Eine Partikel steht, so hat es einen Gebrauch, welcher von .,Î 


unabhãngig ist, wie man es bei einer einheitlichen Partikel erwarten kann, welche ihre 
eigene Bedeutung hat. 


2) C. Le. 
3) D. i. der Jussiyv nach JÛ. 


4) Weil namlich diese Partikeln sich auch auf die Zukunft beziehen. 


am 


فاعايها ومفعوليها وغير ذلك من الغصول التى لا توجى ف الافعال الا أن الافعال ننقسم 
تلثة اقسام منها الفعل المضارع الذى قصدنا الى آبانخ عل أعراب وقد شاب الاسماء من 
جهات منها انك أذا قلت زيى يقوم فهذا يصلح لاحد زمانين مبهما فيهما كما أنك 
أذ! قلت رأيت رجلا فهو لوأحى من هذا الجنس مبهما فيهم تم يدخل على الغفعل 
المضارع المبهم فى الزمانين ما يقحره على أحد؟)ا وخاصء له كقولك زيد سيقوم وسوف 
بقوم كما انك أفا ادخلت على الواحی البھم ق جنس سن الهماء الل E‏ قصراه 
على واحد بعينهة ووجه = رع الفعل المضار ع ذا وقع خبرا لان صلی دخول اللام 
علي كقولك ان زید! آیذفب كيا صلع دخول اللام على الا اذا قلت أ زیدا 
ا ناذا كار احبر فعلا ماضيا أمخنع فی لا تقول أر زيىا لذعب ووجد تالت 
وعو أن الفعل ترصف به النكرات كقولك مررت برجل يقوم ويكون خبرا كقولك ان 
زیدا یقوم وکاری زید ینطلق کہا کان ذلك فی الاسم فلما وقع موقعد صار مشا فی هذا 
الوج±ء هئم تلاتة أوجد من المضارعة وبقى وجهارى المساوقة فى العدة والزنخ وأرى الف 
الوصل لا تدخل على الإضارع كما دخلت على الماضى والامر »> .2.1-12 ۷81.135.8.4 

12 الافعال الإضارعة 4«اء هنم الافعال‎ "ext S.۲ . 10٠ 

Ueber die Beziehung des Nomen agentis auf die Gegenwart :‏ 13 
CT‏ زیی فاع زییا ES cL‏ وجو 2 
دک هق ا a‏ ل يوقف عليه فان اجواب ف دل ن الاخبار عن 
الاشياء كلها أولى الاوات بها الوقت الذى وقع فيه الحطاب لان الافظ صيغ له وذلك 
ا اذا قال زي قائم ناما بريد أنادة المخاطب وتعريغه من أمر زيد ما خفى عاي 
ر لہ يكر فى حال قايا فهذ! الوف غير لازم له والمعتاد فى الحطاب أن يكون لاحال 
ا من جهة المعنى أرى الوصف منتى ما عرى من النسبة الى وقعت بعينه كار مقصورا 

على وقت التكلم بد» 
auf die Gegenwart beschrãnkt‏ أن زیی قعل Ueber die Frage, ob der Ausdruck‏ 14 


ist, oder sich auch auf die Zukunft bezieht: 

فان قال قاشل فان قلت ان زيى! ليقوم فهل الفعل لأحد وقتين مبهمين ام فوللجال 
ZZ‏ فى ذلك أن اصحابنا فيد على قولين قال بعضهم اللام تقصر الفعل المضارع فى 

رع على الخال وتالت طائفة اخرى أن اللام لا تقصر الفعل المضارع على الخال وأجازوا 

ار بقولوا ان عبد الله لشوف يقم N‏ ذلك بقولء عز وجل ل a‏ 
جكم بينهم يوم القيامة فقالوا لو كانت اللام تقصر الفعال على تحال لم جز أن بقول 
لجکكم بینم بوم كما أرى السين وسوف لما قحرتا الافعال على الاسننقبال 
م ججز أن يول القاثل أن زيدا سف يقوم الان فان قال قال فانت اقول انا ا 
زیی قائم فاولی الاشياء بهذا الللام أن يكون لاحال ومع ذلك جوز أن قول زیی تاٹئے 


س 10 س 


غدا فاللام فيما زعم هذا الزاعمم تدخل على الفعل المضارع الذى يصلى لوقنين 
فخقصره على أحى1۹9 كيا تخل السين وسف علي ففعره على الاحر فقلنا لو كانت 
اللام ق الى قصرت الغعلل على احد الوقتين لفظا لم جز أن آجعلها للاخر فنقول أن 
عندی اذا قلنا ل زددا 0 ا ان ذرید ډے الال وصلع أن رید بى المسنقيل 
اذا اردتا به الحال فكاتا قلنا ان زيدا لغاعل الآن واذا اردتا به المستقبل فكتا قلنا أن 
زیدا ا بود جاز ا ن دق ع فاع مکا. رع يغعل وأن م كنت ق ا9ا حتاج ا زيالة 
وط لبان > 


15 Also sowohl die beiden dem Imperfect prafigirten Partikeln als auch der Arti- 
kel drüûckeu eine Determ. (beim Verbum die Beschrankung auf die futurische Bedeu- 
tung) aus. 


16 Als Sifa und als Chabar. S. Vgl. Anm. 11. 

17 Im Unterschied von 4Acc., Gen., Nom. und Jussiv. 

5 أی الہنيات 18 

:2 دا لیس غیر ا2 19 
ليس دخلت وهنا للاسنتناء كقولك جاعن الم ايس زید! انریید لیس بعضیم 0 
واسم ليس ف النية وموضع غير منصوب خبر ليس كانك قلت ليس شى غير ذلك 
أحذف مند المضاف وبنى على الضمم والعرب تفعل ذلك فيما عرف معناه يقولسون اتا 
ای لیس آلا عذا الذی ذكرت وتقدير قول جاءت لمعنى ليس غير ذلك 
المعنى أى ليس ما جاءت فيد غير ذلاب المعنى وأما الزجاج نافد کا بقول اذا قلت 
یس غير 8 E‏ فاد رجن ڏونان ويكورم الخقدير (* مما جاأء ي ئ س فی غ ر وو 
یرید لد أ عى ,كلك » غیر یری لا فخ E‏ الع ی وجذف الخمر 
وجته ان ن ت وإعض لانن منونات وان حذف ما أضفن ا كقولك 

Ygl. Anm. 24. ڌم وجاعءن بعض وف القوين جميعا ر والله المونق>‎ 
20 D.i. den Partikeln. Vgl. Sib. S.1 Z.1 u. 7. 


21 Ueber a= 1 


اأعلمم أن حیث فیا اربع لغات ا وحیث وحوث وحوث ds‏ جمیسع 
وجوعها والذى اوجب بناءعا علقان احدا9ا أنها تقع على اجهات الست وه خلف 
وقدام وجنة ويسرة وفوق وأسفل ونقع على كل مكان وكل واحدة من هذه الجهات تقع 
مضافۃ الى ما بعدعا وأبھیت حیت فوقعت علیها كلها وم تختص مکانا دون مكان 
فشبهوها لابهامها ف الامكنه با المبهمة فى الزمارى الماضى كله فلما كانت أف مضافة 


1) Wonach das Lam keinen beschrãnkenden Einfluss auf die Zeit ausübt. 
2) Im Text des Sîb. Z. 19. 


3) Vgl. I J. off f., wo sich auch die hier citirten Verse vollstãndig finden. 


Nl 


أل جيل موکد × ها ف دان حيتت با إل ى اوضع ڊھا أف من أآپایاء وخبراۋ فل 
ونال فله) E‏ الاضاف اوا صا رت مزل فقيل وبع“ إفا حذف ال فغان 

اليح ا ڪما بيغا ,العلخ ا اذد ايس شیء من غیر ألازمن× وما ف معناف 
يضاف الى اجمل الا حيث فلا خالفت اخواتها بنيت لدخر ها من غير اا ا 
مشاده: اێ من الاضافة أل أ جل TT‏ أ ن تبنی على السكون ا امبنى عل حر کن 
من الا اء هو ما انت لد 8 ق اڪ ل قہل وبع Fr‏ وسن E‏ وا زيند وکان 
حکم 1 اخره أن e‏ وتء e‏ وف تة ا للكسرة م اء نان قل قال 


کے 


- ا‎ E EN Ee ا‎ E e 
أجخماع الاسر والياء 2 الفتحة لخلك افاماامن صم ديت اها ضا لما كا ي‎ 
للاضافة ومتعتهًا كما فعل بقبل وبعد الا ان الضم ف حيث لالتقاء الساكنن وف 5ل‎ 
وبع للبناء ف اول امره وقد حکی اتلسائی عن بعص العرب انهم يڪسرون حي‎ 

فیقولون من حيث لا يعلمون الام ۾ ف ونه اللغة عندى 0 شبپوعا Ee‏ الزمارى أذا 


ّ 


أضيغت أل غير متمڪن فجوز ڊناءط a‏ ڪقوله عز وجل(“ ومن E‏ دومشد 
وبومشذ كما تال النابغةة * على حين اتيم المشيب على الصبا * فن قال على حين 

جره بعلی ومن قل علی حین بناه لانہ اضافه ال غير متیکن وف كسرة حیث وجه آخر 
وعذا أنها لالقاء الساكنين لا للعامل وبين العرب من بضيف حيث فجر ما بعد ھا 


انشد اہین الاعرا بيتا آخره * حيث لى الباثم * فهذا بناه واضافه كما من لذن 


حکیم علیم نان قال قل اھا ضم حیت لانها يشتمل معناها على شيثین (° كما ضم 
ا کن حین دلت على النتنية واجچح ڪا ضمت الضاد من مرب حن اشتیلت 2 
الفاعل (* والمغعول فاجواب فى ذلك أرى ما ذكره اكه خطاً لا یثبت فی حجاے ولا یستمر 
على نظر لان لو كانت على ما زعم وجب أن لاحتیاجھا ال شیٹی بعدفا 
واشتمالپا علیپما كقولك قام زیں ان تام ہو ووجب أن لا يضم قبل پویعد ا0 اا 
على ی ااه 

Das über ا‎ Gesagte fãllt zusammen mit I. J. S.oo4 Z. 8 f. 


اما ( کیف ناذه بس بها عر الاحوال ووقعت موقع الف الاستغهام جا بکہف 
مشتملة على الاحوال كلها جملةً وتغصيلاً ووقعت موقع الحال متضمنة الف الاستغهامم 


S1109. 
3) Eine Xal in Ca: 


ومع نفلل انك ذقول قم زید حیت تام مرو فیکون دیش لقيام زدی وعم د جميعا» 


4) D.i. ein kesl welches هول‎ ist. 
5) 1. J. § 207. 


٤ er لاء‎ 
Zu ولا‎ 1 

فار قال قال لم وجب اللسر فى أولاء قيل له ف ذلك وجهارى احد9) أنه أشارة ألى ما 
دام حاضرا فاذ! زال لم يسم بلك والاسماء موضوعة للزوم . ا 
غير لازم ما وضع لد صار منزلة المضمر الذى بعنقب الذكر ذأ جری ولا بی * قبل 
ذلك فهو اسم للیسی ق حال دون حال قلما وجب بناد ا ر وجب بناء كلك 

فزت اذا قلت ماسرك وساکن وشارب ناما يقع هذا الاسم علي غ 
حال اکل وشرډد وح رکتد وسکوند قافا زال عن ذلك م يسم بها فلم ڊنی اسماء الاشارة 
وفيها ما فى المتحرك والساكن من زوال التسمية عند أذا زال عر الفعل قيل له الفصل 
بنا أن الماكرل © والساکوع اهما لازم لما فى كل أحى حاضر وغاڈب والمشار اليد لا 
جوز أن قول له عا الا من كارن حاضرا فعلمنا أن هذا الاسم غير لازم له فصار عنزلة 
الضمير الذى يضمره من ذكر الاسم ووجد ثان أن الاشارة مبهمة عل کل ت 
م حیوأن وجماد وانسان وبھیمة ذلك ڪيا أن الضهير E‏ وأقع على کل ىء 
فوجب أن يسكن اخر أولاء فالتقى في× ساكنارى فكسر الثان > 


Ueber die Gründe dafür, dass bei الساكنين‎ sla#j] Kesr steht, vgl. I. J. § 664. 
Ebenso Sirafi. 


Ueber حذار‎ (Nimm Dich in Acht!) und بداد‎ (Jeder nehme im Kampfe seinen 
Mann !) vgl. a LJ. $ TS, Ber ت‎ a بعد‎ I. J. § 201 und hier Anm. 25. 
فار قال قاٹل ل وجب بناء وخ الاءياء مشاكلة الضمير قيل له أما وجب بناءعا وبناء‎ 
ا رف المعان لان لا تىء الا وحروف المعان داخاة عليه‎ 
یں تیء ولما کن الضمير والاشارة داخلين على الاشياء ها‎ 
کدخول انحروف علیھا وجب بناءعا نان قال قال انت قد تقول تیء فیکین واقعا‎ 
وجب بناءه لوقوعہ على الاشیاء كلها قیلا له ان شيا هو اس‎ 5 
البسمى لازم ف احوالها كلها واللناية وألاشارة واحرف ق أعراص تعرض ف 2 اء‎ 
كلها وليس تىء منها الا يزول ناغترق المعنيان وتباين لكان وصار شىء للزومه ما سى‎ 

بد وأ کان اما کلزوم رجل وغذرس > 


22 Fath wûhlte man als Endvocal, weil es der leichteste Vocal ist, und um die 


2 3 3 . ۰. . 
Formen gg فعل 14ں‎ u vermeiden, welche nicht vorkommen, auch um einer Verwechs- 


lung mit dem Plnral vorzubeugen, welcher bisweilen ohne Wûw geschrieben wird. S. 


1) Vgl. I. J. S.ffq Z. 20 ff. 
E 
3) D.i. den Partikeln. 


NN — 


2 ڈنل اذنڪر اده e‏ ا عل 2 الاخير فقال 5 فاا قت 
ل ا e‏ لاتقل الا ا N‏ ن 3 اللفظ فكذا 
ان عند أن العباس مغبرة لفظ الستقبل ال الماضى ف اللفظ والمعنى على حال 
لا حاكجة اسيبويه يما ذڪ ره لهذا الاععلال الذى أورده قل أبو سعيد والوجه 
۰ ذعب الي سییویه عندى کد وعو غیر مشبه لما شبهه به أبو العباس وذلك 

0 وغهرعا ای و الالفاظط e‏ دخولها الا معْيرة ولو كانت أن 
3 اى غبرت الفط وقلبت ا ا اماضى ا جاز اأ ن E‏ آل كڪخفللك ه ان 
هی منز ل ۴ ر 0 توذره فلا E.‏ لد کیل ڪها إ ن هھ أف دخان على 

@4 Wird im unmittelbar n N 
Den ناء‎ in من‎ erklãrt Sîr. aus dem Wegfall des Nomen rectum, wie den 


3 3 
v0" قل‎ und u. Nach ihm steht der sli mit Damm, wenn das zu subintellegirende 
Nomen rectum determ. ist, dagegen der gi_c|, .wenn es indeterm. ist. Nebenformen 
و‎ 
des cli, bei Lane. Vgl. I. J. off Z. 19 ff. 


5 اما قبل وعد فارى أصلهما أن تكنا مضافنين نأحذف ما اضيغتا اليه فصارتا 
منزلة بعض الاسم لان الضاف والمضاف اليه كالشىء الواحد فلما بقى الضاف دون 
المضاف الي ا معنى الاضافة وجب از يبن لان بعض الاسم مبنی ‏ (' 

فاجرونه أ فینوذونة وبصرفوندء 6 

27 Wo Partikeln wie ® stehen sollten. S. 

28 Wo 8 statt des unflectirbaren gij steht لان الطاب موضع اللغايخ)‎ S. 
Vgl. I. J. 4, Z.16 ff. Sîr. reclnet zu dieser Kategorie ‘noch die gill wie 2 und 
» 1 ss اول‎ und حکم‎ als Beispiele angeführt werden, darin findet Sîr. eine 
أطفة‎ š$AJl. Wenn nãmlich قبل‎ statt أ‎ i رید‎ statt حکم‎ gesetzt wÃãre, so könnte 
man glauben, dass der Endvocal الساكنين‎ ءlêzJi)‎ stãnde, wie in @ a کے‎ 
Dass der Vocal des yslin Damm ist, erklãrt Sir. dadurch , dass Kesr und Fath e 
Verwendung gefunden haben, in بإ قوم‎ st ,با قومى‎ dieses im Vocativ des Mud. 

ود فار ا ا ا ا ر أمعرب هو أم غير معرب قيل لد فو 
عندنا مبتی على اسڪون عل 2 يساق فان ا وما الذى أبطل ان يكون 


1) Damit ist eine durchaus befriedigende Erkliruug dieses schwierigen siy gegeben. 
Es ist unflectirbar als Fragment eines Quasi-Compositums, wie die prafigirten Prãpos. 


Bû und Lûm und wie der erstere Theil von حضرموت‎ und ب‎ E Vgl. IL. J. 


انا فم یکن ف اا الزوائى الاربحع è‏ تکون أل E‏ طريق وحن وشم یط اسب أن 
عل آخ اكتر من حركة والمبت لا يتغير جا بصاغ عليه فقضينا بذلك أن 
فعل الامر مبنى > 

3O Sib. unterscheidet 3 Klassen von Verbis und von ‘Nominibus: 1) solche mit 


fectirbarem Endvocal: das Imperfect u. das flectirbare Nomen, 2) solche mit cli, auf 

Hinen Vokal: das Perfect, die gllé und den slai, 3) solche mit ڊناء‎ auf Sukûn : den 

Imperativ u. Partikeln wie € u. أف‎ (die Sîb. also als ursprüngliche Nomina ansieht). S. 
۴ 


Sl Vgl. S.1 Z.1 und 7. 


32 Fath setzt man als leichtesten Vocal. Dass daneben nicht auch Damm oder 
2 


Kesr vorkommt, wie in ر‎ kommt von dem Mangel an تصرف‎ der Partikeln her. S. 

33 Dass hier Kesr steht, erklãrt Sîr. aus dem Bestreben, eine Verwechslung mit 
انلام ا‎ zu verhüten (wie in ا زیا أعاقل‎ in Verbiudung mit Nominibus, de- 
ren Flexion unkenntlich ist, wie und عیسی‎ IHãangen von Bû und Lam Prono- 
mina suffixa ab, so steht Fath als der ursprüngliche Vocal, weil eine Verwechslung mit 
الام الم وكیة‎ nicht zu befürclten ist. FEbenso steht Fath, um zwischen dem aj مستغات‎ 
und dem xı Gléiwa zl unterscheiden. S. LIS 

34 Dass Aja überwiegend den Gen. regiert, also Partikel ist, Aa dagegen den 
Nomin., also als Nomen gebraucht wird, erklãart Sîr. daraus, dass A als erleichterte 


ران کف احق ان یکون الاسماء) Form dem Nomen nûher steht.‏ 


ڏو sondern‏ ,حرف Denn wenn man es mit dem Nom. construirt, so ist es kein‏ 3 
TT :‏ 0 : . ۱ 
ئ rةاerk Sir.‏ .(ومنی تقدی 9ا انقدیر اسم مبتدا وما بعد ا خبرا) اسم الاشارة اا 


Damm des Dal richtig als «أتباع‎ Das dazwischen stehende Nun störe als Liquida so 


0 ن‎ 
wenig wie in منتن‎ Statt .مغن‎ 
36 Nach den Basriern steht Aie von der Zeit, j, vom Ort, nach den Kufiern 


kann ¢, von beiden gebraucht werden. S. 


‌ 


34 D.i.: Es giebt im Ganzen 3 Verbalformen : Perfect, Imperativ und Imperfect. 
Von diesen hat das Perfect als unflectirbar Fath, der Imperativ als ebenfalls unflectir- 
bar Gezm, das Imperfect aber als flectirbar den Indicativ, nicht Damm. 


8 الالف والياء ف التثنية والواو والياء ف الچع عند جمهور مفسرى كتاب 
سیبوید ق حروف الاعرأب منزلة الدأل من زيد والراء من جعقر وألالف من قغا وعصا 
واحتجو بان الوأ حكم الاعراب أن يدخل الللية بعد دلالتها على معغاها . .. 
فصارت الالف منزلة الهاء فى قاثمة والالف فى حبلى لان ألهاء والالف زيدتا ل«٠عنى‏ 
التانيث كما زيد حرف التثنية لمعنى التثنية . . . . فان قال قال أذا رجتم أن هذه 
روف منرلۃ الدال ف زیی والالف فی عصا وان لا أعراب فیها غلم ماها سيبود× حروف 


E 


الاعراب ناجواب ف ذلك أن حرف الاعراب ق اواخر الل دخلها الاعٍا 
اق اأموضع الذى جل :ب ل اذأ وجى ونظير ھی قول الخويين اروف 
e £.‏ اا . .. ٠ ¢ e2, ٠‏ 9 

از واد عہہ ا و2 ا دروف دک نکون زأدیة وڈ تکون اصلية× > 

Dessenungeachtet ist diese Lehre Sîb. falsch. Das Wûw und Jû des Plurals und 

das Alif und Jû des Duals sind weiter nichts als dic Zeichben für die verlãngerten Fle- 
xionsvocale des Singulars. Für den Plural ist dies von selbst klar; für den Dual ver- 
weise ich auf deu betrcffenden Abschnitt. Wiûren Wûw Jû und Alif im Dual und Plural 


Flexionsbuclistaben, so miissten die Flexionsvocale anf sie folgen, wie im Singular. Dem 
entspricht dic Ansicht derer, welche nach Sir. sage! İi .=J| 2 أن ألاأف وأذياء‎ 
رال‎ 4 


9 من قبل أن النون قى جعلت منزلة القنوين> 
مصىطفون Besonders dem Plural! der Stimme mit sclıwachem 3. Radical, wic‏ 40 
Sir. Ueber das Bedenken, dass die Möglichkeit der Verwechslnng im Gen.‏ معلون und‏ 
lautet, also denselben Diplthoug, wie der‏ مصطغن doch bleibt, welcher im Plural‏ 


Dual hat, hilft sich der E 5 قل ف الاہس کان أ‎ O 
was selten vorkommt (wie Nomina von diesen Stãmmcn), ertrigt die Verwechslung leich- 
ter, als was oft vorkommt. Dasselbe gilt aber auch vonı Nominativ. 


4l Wenn der Acc. dual. mit Alif gebildet wûre (als Verlüngerung des Fath des 
Acc. sing.), so miisste der Acc. plur. aus demsclben Grunde auch Alif haben, und Dual 
und Plural wûren der Verwechslung ausgesctzt. S. 


42 So nach Sirafi, welcher über xl یکون‎ Sao 


معناه تركوا جعل النصسب بالالف لملا يكون مثله ف اع كان تركهم جعل النصسب 
بالالف ف الخثنيخ للراعة أن بلزمهم جعاء بالالف ف الچ ع كقولك(' يبین اللخ للم أن 
تضلوا معنا كراعة أرى تضاوا وبعضهم يقل لثلا تضلوا وكذلك م ججعلوا الالف للرافة 
أن یکون مثاء ف الع وان ششت لتلا يكون مثله ف الع وظاعر هذا الللام أن تركهم 
الالف ف ثنية المنصوب علة أن يكون مثله فى الع وليس كذلك لانهم ما تركو ف 
التشنية لقوافق (ليشنوأ ف .0) الجع كما أن الله تعالى ما يبين لهم ليضلو وعذه اللام 8 
لام المفعول له وتكون دأخلة على علة وقوع الفعلء 

Hiernach ist im Text des Sib. 0 zu vocalisiren. 


Dass ا‎ für کاخ أن‎ steht, wie in der Koranstelle, ist zwar hart, aber nicht sel- 
ten ; seltener ist, dass das Lûm mit dem Conjunctiv, welches sonst den Zweck bezeichnet, 
den Grund ausdriückt. لیکور زی متاه‎ steht stat gin ون‎ (vgl. meine Uebersetzung). Sir. 
erklãart das لیکون‎ als ی‎ 2 welches in der That sowohl! den Grund wie den Zweck 
ausdrücken 0 Dem Sinne nach ist hier یکون لیکون‎ SJ. Vgl. Z. 1 bei Sir. 

43 D.i. der Acc. Dual wiürde lauten wie der Nom. Dual, wûãhrend er doch ceher 
dem Gen. als dem stãrkeren Kasus folgen sollte. 

Abul-Hasan El-Achfasch sagt : 


1) 8. 4, 175. Wird auch anders erklart. Vgl. Beidûwî. 


IG 


لر ألم للاسماء من الرفع والنصب والذى هو ألزم لا يكون تابعاء لما قوى لمر ف الاسم 
زوم لہ کان ای الْنصب ڊح أولى > Si.‏ 


4f Ein andercr Grund für die grössere Stirkc des Gen. ist nach Sir., dass Kesr 
und Jû leichter sind als Damm und Wûw. 


4A5 Als der Flexionsbuchstaben nach Z. 13, welche im Sing. vocal. und nunirt sind. 
Dass das Nun Ersatz für die Nunation ist oder vielmehr identiscl damit ist, ich richtig ; 
falsch aber, dass es Ersatz für die Vocale der von den Arabern fûãlschlich für Flexions- 
buchstaben gehaltene Buchstaben Alif und Jû sei. 

46 In der That ist die Dual- und Pluralendung nichts als die verlãngerte Singu- 
larendung mit der Nunation. 

4? D. i. Beide Casus sind gleich, wie im mascul, Plural. 

48 Dagegen sagt El-Achfasch richtig : 


بيست الغاء نظيرة الوأو والياء أتما اللسرة نظيرة الياء والضمة نظيرة الوأو ألا ترى أنك 
ات د ندل القاء على رفع ولا جر كما تدك الوأو والياء ولو معت 
لركة يدك ذلك على الرفع والجر كما تحلك الواو والياءء 

Dagegen hat Sîr. bloss die matten und künstlichen Ausreden :‏ 
اما اراد سيبويه انهم زأدوا للاجمع ف المونتث الغا وتاء كما زادوا فى المذكر وأوا وياء 
وجةمل أیضا أن یکون اراد سیبويه بقولء جعلوا التاء الى ق حرف الاعراب حركة(' التاء 
وحذفها كما قال الله تعالى وسال القريةء 
weil durch‏ اتل (jedes Wort der Form‏ ک ت o wie man sagt‏ خر 49 


die Vervielfaltigung der Charakter als Eigenname verloren geht. 
50 Wûhrend das Nûn beim Nomen nach S. 3 Z. 18 andere Bedeutung hat. Ich Jlese 
mit der Variante (auch Ca.) لا ال فع‎ 
ر‎ 


Dl D.i. da die Flexionszeichen (d. i. die Flexionsvocale) an dem Flexionsbuchsta- 
ben, d. i. an dem 3. Radical nicht angebracht werden können, sondern im Dual durch 
das folgende Alif, welches immer A vor sich haben muss, unmöglich gemacht werden, so 
tritt als Ersatz für die Flexionsvocale das Nun als Flexionszeichen ein. Also hat der 
Dual des Imperfects keinen Flexionsbuchstaben als solchen. Sir.: 


سے سے ص vy‏ 


يعنى أف منع الفعل حرف الاعراب وأنما منع لان الالف الى ك علامة التثنية تكد 
آخر الفعل لانها تفخ ما قبلها وحرف الاعراب ّ اأغعل ء 


Das dem Alif immer vorangehende Fath verdrãngt also den Flexionsvocal. 

52 وذلك ار حرف الاعراب لا بسقط اذا کار ماركا فى الفعل بدخل جرم علي 
كقولك يذهب تم تقول لم يذهب وأذا كان حرف الاعراب ساكنا فى الفعل ازال لزم 
3 هذه الحروف عند سيبويه ف وقوعها اسما مرة وحرونا مرة منزلة التاء فى قولك 
قلعت وقالمت فالتاء فى قلت اسم المتكلم والةاء ف قالت علامة توذن بان الفعل للمونثفء 
Vgl. I. J. S. 4jy 7.4 f.‏ 


1) Haãngt von رأف‎ ab. 


54 Nur dass dies Beispiel aus dem Plural in den Dual iübersetzt werden miüsste, 
um hier zu passen. 


w~ 9 2‏ . ر د 
قد كار الوجه أن يقال كى (* البراغيث لانها مما لا يعقل وعذا جمعد وضمير جيعء 
کالمونت وأر کر مح کراء 
bei voraus-‏ امو Dagegen, dass die Dualendung in lo und die Pluralendung in‏ %55 
gehendem Subject Zeichen des Pronomens seien, sagt Abu ‘Otmûn (El-Mûzinî):‏ 


2 U we 
ألالف ف قاما وألوأء فى قاموا حرنان ل بدىدن على الغاعلي والفاعلن اأضمرين والغاعل‎ 
> ال وليست لى علامخ ظاهرة‎ 
Dagecgen Sirafi künstlich : 
9 ت‎ 
وضمیره وقد یکون للمنتكلم فعل لا علامة لاضمير فيح كقولك أنا أقوم واذهب فافا‎ u 
ردان قاما فقن حلرتن هذه الالف والضمير الذى ف قام حل ابوه أذاأ‎ ٢ ا زی‎ 
Abu ‘Otmûn wird Recht behalten. Das Afformativ in ist ganz anders zu be- 
urtheilen als das in yalî. Wir von unserem Standpunkte aus sagen, dass der Dual und 
Plural des Perfects nichts sind als Dual und Plural eines ursprünglichen Nomens; tritt 
also ein nominaler Dual als Subject hinzu, so ist der Satz ursprünglich Nominalsatz. 
Ebenso haben die 3. P. fem. Sing. Dual. und Plur. des Perfects nominale Fem.-Endung. 
Dass in der 3. P. sing. masc. perf. kein Pronominalzeichen vorhanden ist, wie in der 
3. P. dual. und plur., erklãrt Sir. daraus, dass das Vorhandensein eines Subjects selbst- 


verstãndlich ist, und nur Dual und Plural und Fem. einer besonderen Bezeichnung be- 
dürfen. 


لا لو الفعل من ناعل وقد جخلو من الاتنين والجاعة فلما ٠‏ حل الا 
جخے أل علامة لد 


Auf die Frage, warum die Concordanz des vorhergehenden Verbi mit dem femin. 
Toil das اخخيار‎ sei, mit dem im Dual und Plural stehenden Fû‘il dagegen nicht, d. i. 
warum es gewãhlt sei, zu sagen Aj9 g.nlë§, dagegen nicht gewallt -اره ,قاما اردان‎ 
wortet Sir.: 


ای الواحد فللزوم ااا ا علامتد لوال الختنية م لزم A‏ ول - 
باللزوم مما چنح «عل اخری وی انك أف قلت قاما اخواك جاز فیک أن تڪون * 


2) Das Masc. jyj erklãrt Sir. als Personification (اجراھا 'جری ما بعقل)‎ wie im 

: 7 کو . 

Koran Sonne, Mond und Sterne und die Ameisen personificirt werden und die auf sie 
bezüglichen Verbalformen ( (ادخلوا 1 ساجدین‎ im Mase. plur. stehen. 


Jahn, Siîibawaihi's Buch über die Grammatik. 2 


س 1g‏ س 


۳ از آں تکوں خبرا مقذما وان یرتفع اخواك بالابتداء فلما کان ف تقدیم 
علامخ ت واججاعة ما ذكرناه من اللبس ل يلزمه تقديه لانه لا يعلم أنه علامة فقط 
وألناء عَم انیت تقذ ممن أ تاخرت xes‏ اخری وی اند قى یشترك ا وألنساء 

ڪ ية ڪور وزیں ا وجعفر * ڪاو زت وزیا رغبة عر قغال * 


A9‏ وہنا رج وٿل ا 

* يا جعفر با جعغفر يا جعف * أن ل اا فان أقصر # 
عقر ونا امراق فاا اشخرك الرجال وألتسراأء اء رمت علام× ا i‏ يظن 
أرى الغاعل ك 

56 Die Vergleichung mit Kûlat ist richtig, die mit Kultu unrichtig. 

5% Die Araber erkennen die ursprüngliche Nominalnatur der Imperfectformen, 
welche heutzutage immer mehr zur Anerkennung kommt, nicht an und gerathen darum 
ebenso wie heutige occidental. Grammatiker in der Erklãrung des Duals und Plurals und 
der 2. fem. sing., von welchen die beiden ersten sicher ursprüngliche Nominalendungen 
haben (das Fem. der 3. pl. aus der syrischen Fem.-Endung der Nomina zu erklaren) 
und auch die 2. fem. siug., wie spûãter gezeigt werden wird, nur so erklãrt werden kann, 
in Seltsamkciten. Sie halten das Alif des Dnals uud das Wûaw des Plurals für die im 
Verb. enthaltenen Pronominalbezeichnungen und das Nun für den اعاب‎ sest, welcher 
anstatt der durch die folgenden schwachen Buchstaben unmöglich gemachten Flexions- 
Vocale stehe. 


الور 2 اح «الالف 8 اة قى معنا الأعراب جعالہت انون الاعراب اشا کاعا 


Sir. fãahrt fort : 


تکن ون انون ك وی الاذعیال ۽ کا 3 دد الارهاء وجمعها لاذها ف الاس اء 
ی ت ف الفعل علامة للرفع وہ تكن بدلا لانه لا تنرين غ الافعال 


ولا حرکۂ لازمۂ لانها تسكن ف اجزم 
dem Flexionsvocal‏ ااب Weil das Nun der Endungen des Imperfects als Ersatz für den‏ 
und der Nunation der Nomina entspricht, darum fãllt es nach arab. Anschauung im Subj.‏ 
und Jussiv fort, wie die Nunation der Nomina in der Idûfe und in der Verbindung mit‏ 
dem Artikel und wie das Nun des Duals und Plurals in der Idûfe.‏ 
58S Uebersetzung von lUgl9‏ 


59 Dies Jû der 2. P. fem. sing. kann nach Sir. nur „gio, nicht xas sein, weil 
و‎ 
hier eine Constr. wie فش ألبرأغيثف‎ ¥ undenkbar ist. 


الياء ف الكاطبة لامونث لا تكورى أل ضميرا كقولك قرمى وانطلقى وفل تذهبين ووذ 
أالياء ڪن من الاڪميين يذھیون ألى أنها علامة زل الا ق قولك قمت وسوجوډ× 
بذفب ا ای ضمیر ف آخر اللاب ق باب الاينيخ وغ 9| > 


60 Der Endvocal eignet sich für den Ausfall, welcher nothwendig ist, damit nicht 
4 vocalisirte Buchstaben auf einander folgen, von den Vocalen des Perfects am besten, 
weil er am unwesentlichsten ist und auch in der Pausa fortfallt. Das Imperfect geht 
dann nach derselben Analogie (أينتظم مغها الافعال)‎ wiewohl hier nicht 4 vocalisirte 
© ر‎ 
Buchstaben auf einander folgen, Sir. 


o — 


1 ليس هذا القسكين ف الفعل المضارع ووذا لحمل على الماضی بأبعں و9ا 
مشتركان ف الفعلية من جل الافعال المضارعة على الاسماء فى الأعراب لان الانعال المضارعة 
نما اکر دمت وم نکن مسا اع اب لما فيها من مشاکل الاس اء فافا جاز همر KF‏ 
الاذعیل اأءضارعخ کل الاس اء الاعرأب کان 7اا 5 إلاذیل الماضية× نسکین أوأاخرها 
عند حا النون بها اولى واأوجب لان مشاكلة الفعل المضارع الماضى أكترمن مشاكلن 
الاسم > 

62 فیا أُی ف بفعل‎ wie in dem unmittelbar Folgenden. 
63 مشترکان 8 القعاية‎ 2 erklãrt Sir. 


64 Sinn: Der Umstand, dass das Imperf. in der Anhãngung des Nun bei vorher- 
gehender Vocallosigkeit sich nach dem Perfect richtet, ist nicht befremdender, als der 
Umstand, dass das Imperf. in der Flexion sich nach dem Nomen richtet. 


65 Also wie in «رفعا ن‎ aber nicht aus demselben Grunde, sondern ل علیح‎ d. i. 
In analoger Weise. S. 


6 قوله ولانها علة اخرى لسكون اللام ف يفعلى وذلك أن نو التاكيد المشدذدة 
وأكذقف اذا دخلت على الفعل المضازع سكن لها لام الفعل ثم تفج اللام لالتقاء 
األساكنين ویہطل الاعراب فاذا كانت نون اأغوكيد ألتى بستنغنى عنما دودر ق الغعل 
عذ! التأتير كانت الغو الى لا يستغنى عنها وق ضمير جماعة المونث أول بهذا 
ألتاثير > 

7 لان اللام قبل اتصال وذہ النون بها ف قولك فعل لہ تک حرڪتها حرڪة 
أعراب وأذا كانت ركة حركة بناء فهى أل السكون اقرب فاا اراد أن يسهل الامر ف 
تسکین ونه اللام أف كاذت ل المخر وك فيها حر کک ډناء لا حر کة أعرأب والسكون 
الذى صيرت اليد فو ايصا سكون بناء الام بينهما قريب› .25 42u‏ ا 

8 الصرف ف الاسماء هو الاول والذى منع الصرف 0 من بعد ذل 2 0 
ع حح ادت فرعي > 

9 خفتھا وما خف کان اشد احتمالا لازوائىء 


20 Dies ist weniger Begründung zu dem unmittelbar Vorhergehenden, als zu der 
allgemeinen Behauptung, dass die Nomina leichter sind als die Verba. 


#1 d.i. syntaktiscbh, d. i. sofern die Sifa ebensowenig ohne Mauşûf wie das Impf. 
ohne Subject sein kann. Vgl. Z. 14ff. So auch Sir.: 


وض ارع× أيضا بان أأغعل )* یکون إل ڊفاعل ولعت ل کن ال Cie,‏ 
Ausserdem hat die Şifa Verbalrection. I. J. § 348 f.‏ 


#2 Dass Kesr beim Diptoton wegfallt, erklãrt Sir. aus der Aehnlichkeit mit dem 
Imperf., wo es ebenfalls nicht vorhanden ist. Der Gen. nimmt beim Diptoton die En- 
dung des Acc. an, wie im Dual und Plural der Nomina der Acc. die Endung des Gen. 

ار 


E mw 
annimmt, weil beide Casus als Casus der Abhüãngigkeit einander nãher stehen als dem 
Nomin. 
ليست الواحدة من العلل التسعة تبلغ الاسم إذا دخلته مبل الفعل ف‎ 3 
التققل فلا نوتر تأترا اذا انفردت ف الاسم لان للاسم خف قرية بالاسمية فلا يريلها ألا‎ 
> علتان‎ 
ê4 Sir.: die Sifa ist schwerer als der Mauşûf 
لان الصفة لا تكون صغ حتى يكون فيها معنى الفعل والغعل فرع على الاسم والاسم‎ 
> قبل ويیحل أيضا کل نزک أن اأحفة لا ڪسن ا ر ينقد مها الاسم‎ 


Sir. beweist überhaupt, dass die 9 Ursachen der Diptoticitat etwas Accidentielles ,(حادتة)‎ 
nicht etwas Ursprüngliches sind. Zu Z.15 und 16 vgl. die Errata bei Derenb. 

#5 Sofern auch das Imperf. als Şifa stehen kann. S. 

#6 Die Sifa als اسم فاعل‎ und als ا‎ Xi. Vg. 1. .ل‎ $ 0. 


#7 Als Grund giebt Sirafi an, dass dann nur noch Ein Grund der Diptoticitãt vor- 
handen ist. 


#8 Zu dem Einwand, dass dieser Plur., weil er 1) dgi دزن‎ habe und 2) ein Plur. 
sei, ebenfalls diptotisch sein müsse, sagt Sirafi: 


اچع اذا کان جمع ودثای کان حل حل الواح فكل قى يقال في آلب »> 
فا نكرت أنصرفت Auch Higennamen‏ #9 

3 تزصبف ف اليعرفة والنكرة ق خمسة اسماء فقط ا فا کاذسن صہغفے× 
3 اق نعلا الذی مونثہ فعی اڪو سڪران لن اک واا 
EC‏ ا كانت مقو رة e‏ چ اء ول ما کن من چ س 
لغتارى فعال ومفعل وكلتا9ا لا تنصرف> 

د ان کے مر کب من الراحد تالواحد اصلٰ ل ومنها ار الواحد يدل 
على العدد والجنس كقولك رجلٌ وكخللك الاتنان كقولك رجلان واذأ جمعت فقلمت 
رجال دل على الجنس ولم يدل على العدد فالواحد اخق من اچع لان اچع جتاے ال 
معنی ٿان علد 


S1 Denn dadurch dass der Plural der Form nach mit dem Sing. zusammenfallt, 
geht die Leichtigkeit des letzteren auf ersteren über. 


قى أجتمع ق مساج معنيان چنعارى الحرف احا اذ جمع والاخو اند لا نظي له 


من الوا حد فر قل قال فق رأينا هذا البناء ق الواحد ووو قولهم للصض بسع 
خضاجر قل له حضاج ر جمع حضجرة ولأضجر العظيم البطن واا لقبت الضبع 


بهدا لاقب وصار علما لها i‏ وڊولخ لها ق فنا الوسف فجعلی کاذها قات 
بطون عظام ار قال قاٹر قال قانل اذأ كنت منج انعرف ليع الذى )® ر e»‏ الواح 
فینبغی أن لا تصرف لبا أذ لا نظير له من الواحد قيل له لہ يرد سيبويد بقوله على 


oer 


E على 0 باق یھ ع 8 هه ل‎ 
S2 ا‎ E . S. 
8# خرے آی ى دغر ع وشا‎ 
S3 Sir. zãllt noch auf als schwer العحل الک کک الخ رکه ب‎ 
EE 2 المتمكن بقع على ما يحرفا وعلی ما لا يحرف وما يتحرف أمکن‎ S4 
2 1 ك 0 ےا“ ؤو‎ 
> ف هی المتحارف الامكن أن کان غايخ ق اسنيفاء ار كات والتنوين‎ 
85 Grund ist nach Sir., dass die Diptota durch Verbindung mit dem Art. und als 
Mudûf dem Verb. unihnlich werden من شید الفءل)‎ sS). Dass die vollstãndige Flexion 
nicht auch eintritt, wenn die Diptota von Prãpositıonen abhingen, welche mit dem Verb 
ebenso wenig n werden können, wie der Art., dafür giebt Sir. mehrere Gründe 


an, von welchen mir der triftigste zu sein scheint , die Prüpos. als ursprüungliches 
Nomen zu dem davon abhüngigen Gen. eigentlich im ا‎ der Idûfe steht, dass 


aber auch das Verb als Mudûf ileihi stehen kann, wie In gêiږ‎ lA9. Die Prãposi- 
tionen bewirken also nicht eiue so bedeutende Unûhnlichkeit mit dem Verb, wie der Ar- 
tikel oder die Idûfe (d.i. das Stehen des Diptotou als Mudûf, was das Verb nie sein kann). 


6 تقدير لغظ اعتلاله عو أن يقال لانها أساء دخل عليها من الاضافة وااللام 
Man ist sicher davor, beim a Nomen die Nunation steht.‏ 
zu lesen.‏ نرك S8‏ 
9 وانما جاز ذلك لار هذا للف مشب لاكركة وذلك لر كذ من - 
hs e‏ 


0 
Sirafi giebt statt dessen auch die Benennungen aa Und xis A. Eine‏ 1 
steht, wie man‏ تاج andere Erklãrung Fon Ain ist, dass es in der Bedeutung Yon‏ 
آنا غاج اليك فيح 1.1١‏ امي CE‏ الي عة 
وا#ا قيل للاول مسند [اليء] وللثافى مبنى من قبل انك جت فجعلتى نا بعده وم 
تنعل تى 2 جت ما بعدہ وعو حتاے الى ما قباء فصار فرعا عليه فلذلك قیل 
للتاف مبنى أذ کان عوالفرع وقیل للاول مبنی عليه أف كار هو الاصلل كما انبنى الفروع 
على الاساس ویکون اأسنى والسنى اليح نز ل المضاف والمضاف اليد وفذلك أن مع 
الأضافة والاسناد واحد تقول اسندت طهری ال اقط وأضغت ظع,ٍى اليد > 


@ Sir. unterscheidet 4 Klassen von Constructionen, in welchen das aql Ain 
nicht ohne das Aiwn stehen kann : 


أعلم أ ن الاساء الى لا بی ڏها من أخبار ي أرب اا 2 ا کد أحلل 
حن إل رڊع ا کان «أخوانها و اسم وأخواتها (' والفعول الشاف من مفعولی ظنذت 


وأخوانها> 
أرى واخواتها .7.8 3 


4 Deutlicher ist die Lesart von O. Beispiel ist das اسم کان‎ Sir. 


§ 4. 

;«iمء‏ إخغلاف حرکتین als auch‏ حلاف کلمنین Dies kann nach Sir. sowohl‏ 1 
ای ا تیء من اخسن أعينه) مأ احسن زید le Und‏ احسن زدیا letzterces z. B. in‏ 
.م ام وجه× 

2 Ferner ® und E und یل‎ und rücksichtlich der Verschiedenheit der Vocale 
زدیا ظذذت اديا‎ und ظنذذت قاذم‎ 8 


ر 
S8.‏ عبن Ferner die verschiedenen Bedeutungen von‏ $3 


a @GAz, Ich habe das verirrte Kameel gefunden .ist bei den Grammati- 
kern stehendes Beispiel für Az, in der Bedeutung finden. Vgl. übrigens die Glossen 
bel Sacy Anm. 13. 


0 
ای ما ججیء على غیر ما ینبغی أ يکون عليح قياس 1 
jn. Sie gehören der‏ ق اتلام lL. AlS TE‏ الأصد ری In lq ist le das‏ 2 
RE an, d.i. üben sie bisweilen aus.‏ 
قول مما ڪخفون اراد ا جخفون وتستعل وخ الللمخ كثيرا فى كتمابى والعرب ذقول 
انت مما تفعل كذ! أى ربا تفعل وتقول العرب أيضا انت مما أن تفعلل كنذا أى من 
الامر أرى اتفعل فتكون ما عنزلة الامر ع تفعلل نزخ الغعل ويكون أن تغعلل فى موضع 
رفع بالابتداء وخبره مما وتقديره انت فعلك كذا وكذا من الامر الى تفعا» قل 
ع الوجه الاول 
ا تھب الکبیش ضربۃ ٭ على وجھہ تلقی الاسان من الق * 
MT‏ ۰ 
* الا عتتا بالزاھریۂ اتی * على النای مہا ان ألم بھا ذکرا * 
ای من الامر ری الم بھا ذکرا ای من امرى المامى بها( 
لہس uc‏ 0یاھ (1 


2( 21 جنیت لك کے جنیتل 8۰ (عن لنا س) عننا‎ 1 3. ٩ 7 
3) Vgl. die sehr klare Erklûarung im M.-al- M. unter le S..I9f., welcher den Satz 
أن‎ als Badal von (e erklûrt. 


$ Weil Nin den schwachen Buchstaben nahe steht. Dicsc Elision ist aber nach 


Sirafi nicht gestattet, wenn Cin J, Jil darauf folgt, Z. B. liaic يكي الرجل‎ 
Sir. figt hiunzu: 


٥‏ جف ها افا قيا ساکن دن قل اذهأ 8 کر کہت األساكنين زا عرھا 
شی روف الى ویکون خر جها من È٠‏ ن واف ارت غل 8 ينبغى لها 
8 قل قال فیغبغی أن يقال على قياس م سک ی م وم ق 2 ب وم 2 قیل 
ققد ف فم يكن اثبات النون واا شيهوا النون وف الى وال 
کد ی ا ا حرف وأ خفة اللفظ بى فالذى أوجب لأف اجتماع معنیین 
اح ی9ا شبد النون ڪروف الى ا والآخر كتثرنه ف الللام وأذأ أنفرد أحد90ا ٠‏ > 
لحذف ولها E‏ مغها أنا ذقول من الرجل فنفخ غور لالنقاء اس ر و قول أ أن 
الل e‏ : فنکسسر انون لالنقاء E‏ وذلك دن و ن ر ع کوت 3 E‏ 
وكش دخولها على ما فيد الالف واللام فطابوا غ اللغفظ بها فلم e‏ النون فجتمع 
كسرتان مع كثرة اللفظ بها فغروا الى الفح وقلمت أن مع الالف واللام فكسروها على ما 
نی بر ا ا ا 


ي غا بقولون يدع ودع ف لامر ویذر 0 لار ألامر مستقبل ايضا وخصرا امسننقيل 
لار الكلام بالمستقبل أكثر منه بالماضى لار لغظ الاستقبال يصلى لزمانين > 
welche Sir. aufzãhlt, finden sich auch bei Lane.‏ ,اسطاع D5 Die Nebenformen zu‏ 


6 Vgl. dazu Anm. 15 bei De Sacy. 


# Auf den Einwand, dass der Vocal des zweiten Rad. nicht verloren gegangen, 
sondern nur auf den vorhergeheuden Rad. zurückgeworfen sei, antwortet Sir. : 


لها أرأد جعلو السين عوضا من ذهاب لرك من العين فكارن تحصيلء انهم جعلوا السين 


8 ع 2 ن على عدة يا حرفان وخصو المبم لانها نقع زائدة فى 


2 


Nach El-Farrû ist اللهم‎ aus خير‎ Le الل‎ entstanden. | steht in Gedichten biswei- 


len in Verbindung mit ll. wie in dem Verse’): 


* وما عليك أن تقول کیا * سبحت او صلیت يا الما * 


* اردد علینا TET‏ 


Dies erklãrt Sir. dadurch, dass in Gedichten | bisweilen auch vor Nominibus mit dem 
Artikel, also ebenfalls an einer ihm nicht zukommenden Stelle steht, z. B. (I. J. jvP خ‎ 
I o^) 


* فيا الغلامان اللذان فرا * اياكما أن تكسبانا شا * 


1) Im Lisûn unter xJ. 


ل2 سب 


6 2 Gء‎ 2 : 
Ebenso sind in der Flexion von شوت‎ oder „š: Hû und Mîm, von welchen das eine ur- 
sprüglich Ersatz fûr das andere ist, verbunden in dem Verse des Farazdak (Sib. I v4): 


ك اغا ف فی من فمويهما * على النابى ألعاوى اش رجام 
0 قل Ich halte für die richtige Erklãrung die von Ewald‏ 


§ 6. 


1 معتی فال اند أحیل عن وجهه المستقيم الذى 2 به المعتى اذا تكلم ب 
قال ابو سن اما الال فهو أن لا يصح له معنى ولا جوز أن تقول فيد صدع ولا كذب 
لان لیس 0 مع > 

2 انحال قى يكون كذبا وغير كذب فاما اال الذى ليس بكذب فاللفظ الذى 
بساڪیل ف الام 3 ا و موضحع 9 بقع فيد اذب ڪقولك ي لمن تاره 
امس ومن تستفهم× ستاو ہس وهل قت غدا وقل ایو سین ع الاخغش ومن i‏ 
وهو ما لا نین فيد اڪو قولك ضربنی زید «أذعت ربمت زیی ووا من جع 
الفط مسنقیم ل دی على قياس ما مضی ا E‏ كما قل سیم ڪذڏب 


ومستقيم قب > 
3 اما قے عذا لان من حکم قد ان یلیھا الفعل ولا يفارقھا لانھا جعلت مع 
Ebenso steht für j oder und muss, wie diese, unmittelbar mit dem Verb ver-‏ 


ص 


bunden werden. Sir. 


.7 § 
1 الحليل أر الاسم الذى لا يتصرف أصاء» الصرف ار الشاعر لا جوز له أن بعل 
بالفعل عنى الضرورة من التنوين واجر ما ياء بالاسم الذى لا يتصرف فعلمنا أن الذى 
2 بينهما أنه يرد الاسم الى حالة قد كانت لدء 
.امام statt‏ ای ‘Ainî III “eof mit langer Auseiunandersetzung über‏ 2 


3 Eine zweite Licenz ist, dass قوأطنا‎ obgleich Diptoton, nunirt ist. 
4 I. J. fFov Vel. Anm. 5 zu Prym de enunt. relat. Semit. Ueber den Dichter 


IH fv Andere Lesart e .(آای قبنتها)‎ 
ö5 Hier steht ذوأے‎ statt .نوأحى‎ 
6 1R EE خ‎ I fy Darnach steht وراك‎ statt مويك‎ Das erste Hemistich 
ist nach Kinigen 
* فل اتعرف الداأر على تبراك‎ * 


e 


Der Vers gehört nach der خ‎ zu den 50, deren Dichter unbekannt ist. ۾„‎ steht statt ي‎ 


i 


SS. 


3 الايد‎ steht statt الأيدى‎ Der Vers im Lisûn u. Tûg unter .یک‎ Glosse in Ca. : 
> ا 8 ارجلهم وك السريو ألذى که‎ E خبطن‎ 


8 وصف اند استتنڪی ددا چ داق مضل لا ماء ڊھا وزعمم أن ع الذدشب ر ع 


ن لا بات ما دعوتت اليد من الصاكية ل س لان وحشی 0 ا 


ع 


Der Vers auch in der خ‎ IV Fv, welche erklûrt: 
أن كان ف ماك الذى معك فضل جا تحتا اليدء‎ 


وأقدم 4 کل ی يقنع بک وقول : عینید بريه مأ عا 


0 صف النساء بالغدر وقلة الوناء والصبر فيقول من كان معشوا بهن ومواصلً 
هن اذا تعرص لحرمهن سارعن الى ذلك لتغير اخلاقهن وقلة واثهن واراد متى يشا 
رهن ډحر من حف وقد قيل الع م شا وصالهن يصرمند ولول اص لان قى 
ا المواصلة منهر والودأد بقولد بعیک وداد ولو ددع هنا التأويل وقطعه على أنه متى 
شاء الوصال صم لما جاز أن يتواصل عشقاری ابدا وواحدة, الغوا خانية وق الستى 
غنبت بشبابها E‏ عو الرينة ويقال ك غنیت بزوجها ء ع وض o‏ 
الى غنيت ف البيوت اى اتات بها وم تصرف صيانة لهاء 

ll Ca. besser |,Jlab, 
12 2.8. ,حاجۂ 21 خوائي ب مشای .ا اکير‎ 


13 ,الصيارف 4۲ء الصياريف‎ SLi ist Inf. ron Aii. Dasselbe steht als Ver- 


balsubject, abhãngig von im Nomin. Der Vers wird oft citirt, z. B. De Sacy 
gramm. II. S.167. Wright gr. H. S. 60 und ‘°Ainî III oF Liest man mit C. أل رايم‎ 
so hat man noch eine zweite poet. Licenz, die bei الدنانير‎ wegfallt. 


la Das folgende Ju deutet an, dass das vorhergehende Wort nicht in Pausa steht. 
14 Das 2. Hemistich I. J. S. FP™™ Z.12. Der ganze Vers in Sih. und Lisûn unter 


twas von meinen Charakter.‏ :iehاwÛrt‏ ن خلقى ,اذل st arehîm sta‏ اذ .ن 
Vgl. Anm. 9.‏ «لنفسهى lŠ Er meint xwéil statt‏ 
6 وصف رجلا بشرف الهم وعظم لا وہ یرد ضخم لجتة ومن روى الاضخَبا 
والضخّما فلا ضرورة في لان اعلا وفعلا موجودان ف للام Sek.‏ 
Ygl. den Lisûn u. Tûg.‏ ررب naca‏ اضضَّم und‏ َف und‏ خدب nach‏ ضقم) 
7 حذف الوأو من انالا على حد الوقف ولا على حدذ الوصل أما الوقف فيقتضى 
كانه بالسكون وامّا الوصل فيقتضى كانهو بالمن وتغكين الواو فقوله اذأ كانه منزله بين الوقف 


والوصل وصف جار وحش هائجاء 
اتطریب erklãrt der Lisûn, der den Vers auch bat, durch‏ زجل 
ایت یتال على معنيين أحد9) وعو الاصح أن يكو وف جبانا فيقول 
2 ن ان اکت ډ× 2 فار ا ال غيره وأممعنى الآخر ان يڪون ودف 
تاعا فقول قى علم أذ أن تبت وقتل م تنغير الدنيا بعده وبقى من أعا» من خلفح 
ف حرم وماله فتبت وم یبال او 
1S Hier steht saz stat g AA,‏ 


2ں 
.بی Lies‏ 19 


19a‏ بريد و وهو لص E‏ سرف ډور مع بر اظ جر E‏ > یره و 
ر وکو مین د یخی ى ا ى 8 ,دع ویغی ع بزیلها لے عا 
ما حے َ ری ان صاحی× م جج علاید في نيه و مناه ف احسن 0 يکون 
7 و“ و 27 ,10 Jes.‏ .81 (ینے e‏ عن ظهره ٤‏ ينی عن ولت 21 


20 Statt ا‎ lese ich mit Ca. لذنوب‎ als Badal. aj statt yel, 


1ھ يھجو رجلا قول ان لا خير عنده قلیل ولا کت وذلك أن منوب اغزر الارواے 
عند خیرا لانیا جوع حاب وتلقع ا E‏ الاروأے لانها 
الي جو خي قلیل ولا كث وڌل بعضهم الارواے اتی فیھا شیر وا 
الاشياء انوب والصبا فاجۂوب تلق السحاب وتدر الامطار ا تلقے الاتجار 
وتنميها والدبور 0 نبیر الکجاے وال 1 تبرد المياء احير ها هو ف نوب والطبا فنفى 
حف منهما وتال بعضهم المطر يكون باوب والصبا وعر احير فنفى حظه منهماء 


1 راد ڊینا ووفسكن ضر ور ټړ حذف و رجلا ا ا 1 ا ¡ فاخ خر منک 22 
فقول ڊیناه فی خير وصلاے حال بعللنا بالطعام > .81 

Zu رعللنا‎ ist zu subiutellegiren xab, 

23 Ich lese mit Ca. ,نقض‎ 


4 وصف العاشن الموصول اذأ أديم فجراذى فطابت ذغسه بالقطيعخء .1ء؟ 
Vgl. I. J. |.P. und den Lisan und Tûg unter JJ.‏ 


5 اراد من غیرنا فوضع سواء موضع غير وکان کیان لا يدخل من ع 
لأنها لا تستيل ف الللام الا ظرنا وصف نادى قوم واكدتهم بالتعظيم > ."1ء8 
سوا Der ganze Vers bei I. J. F4 Vagl. auch den Lisûn und Tûg unter‏ 26 
Das zweite S (in la) steht im Gen., abhãngig vom ersten JF, ist also als‏ 2# 
Nomen, nicht als Partikel gebraucht. Das Beispiel passt nicht genau als Beispiel zum‏ 
sagt, gilt auch von vielen Partikeln.‏ طرف  (Z. 15); aber was Sib. rom‏ 2 


E‏ ص 


اما قول ف ای ججعلن تا وقی اخنتلف الخکویون ف وزن فقال بعضهم أنه يوذعلن 


والهمزة زائدة والثاء ناه الفعل وكان ينبغى أ يقي بتفين کما تقول رین غھر أنه رد 
الهمزة الزائدة الى ف ف الماضى للضرورة كما يضطر الشاعر قو ډوکرم ف 5 
متل ڌوله * فان فل لان a‏ ومن قل ونا قال في وزذها َو E ous‏ 
ذلك بقول العرب ثفيت القهر أذا جعلةء على الأتاف وتال اخرون كدر ٠‏ ا 
»نزلة يسلقين ومن ذلك سلقّى يساقی الهمزة فاء الفعل ومن قل هذا قل أذفءة وزنها 
فعليية واستدل على ذلك بقل العرب تأتفنى ر اذا صاروا حواك كالائافى ةل النابغة(ا 

* لا تة فى u‏ 


Vel. I 4y, wo auch dic unserem Verse TS Verse. 


# با رف‎ ol EE 


28 Sirafi giebt eine systematische Darstellung der poetischen Licenzen, welche ich 
m. A. der Stellen, welche sich auch im I. J. finden, und weniger, wie es schcint, cor- 
7 9, د‎ 9 9 
rumpirter Verse und mit einigen Kürzungeun hier drucken lasse. 


أعلم أر. ن سیجودر ف عفا اياب جيلة من ضرورة ا رو ی دےا الغرق بين الشعر 
والللام وم پنقص× لان م يكن غرض ف ذكر ضرورة الشعر E‏ ايها نغسها وأا أرأد 
أن يصل هذا ألباب بالابواب التى تقذمت فيا بعرض ف كلام أأعرب ومخذهبهم من 
اللام المنظوم والمنثور وأنا أذكر ضرورة الشاعر مقسهة بأتسامها حتى يكون الشاد من 
مسدلا عليه »ا أذكره اعلم أن الشعر لما كان كلاما موزونا تكون الزبادة فيه والنقس 
منه خرجه عن كك الوزن حتى يله عن طريق الشعر المقصود مع ك معناه أستجيز 
فيه لتقويم وزنه من زبادة ونقصان وغير ذلك ما لا بستجاز ف الللام مثاء وليس ف شىء 
ونا ف الشعو کان ساقطا مطر حا ولم بىخل ف باب ضرورة تعر وضرورة الشعر ع 
سبعة أوجد وق الريادة والنقصان وال#ذف والتقديم والتأخير والابدال وتغيير وجه من 
الاعرأب أل وجه اخر على طريق التشبيه وتأنيث لذ كر وتذكير المونت فما الزيادة 
ھی زیادة حرف أ زبادة ح رک وا ظا م اه تصڪ معنل أ قطع الف وحنل أ 
ری ما يتصرف وهن الاشياء a‏ سن مط 5 8 مط رد ايس با سن E‏ 
وبعضها بسع ا ول ڊطرد فاول ذلك ما بزأد ف القوأف اطق فاذا كانت القافية 
# مطلقة جاز انشادها على تلثة أوجء اأحدها أن تجىل بع الضية وأوأ مزيلة 
ق ا القلبُ : e CC‏ کان لا e E‏ 4 ( 0 * 
e‏ * واقفر من الخعازيق التق + * وبعکه 
Derenb. S.75 Gedicht 1 V. 43.‏ )1 
Zwei Ortsnamen. Die Verse bei Ahlwardt S. „9 Gedicht jf Y.1 u. 2. Vagl. die‏ )2 


Anm. S. 42 bei Ahlw. 
SSL. LI. PTE AIF 


GU JOGO» 4 3 UE ت ء‎ U 


کک ڪنت من سله ی سنین تمانیا * على صیر أمر ما يمر وما جلى “ 
ومن ججعل الاطلاق تغوينا و با لواو ل ا تنرينا ال لقانت ف الانشاد 
أن ت البيیت عل خف من الاعراب كقلٰل جرب ( 
٭ می کان لکیام بذی طاوے * سقیت الغيت ايها لاء * 
فتسکن ميم أذأ وقفت وتضمها بلا واو نوين أفا وصبلت قل 
* بنفسی من جنب عزیز * على ومن زاره مام ٣‏ 
ناف وصل مام نون فقال ٠‏ [ 
* ومن آمسی واصے لا راہ * ویطرقی اذا مجع النیاء * 
الائ ينون ف آنشاد الطلق لا يقف على التنوين وانما ينور ف الوصل وألذى يزيد 
الوأو للاطلاق قى يقف عليها لانه ليس ف ألللام شى اخره تنوين ف الوقف وقد يكون 
الوقف على حرف يبدل من التنوين الا ,ترى انك تقول ريت زيدا فتبدل الالف من 
رایت زید! بالتنرین ف الوقف وبعضهم یقول هذا زیدو ومررت بزیدی 
فيبدل من التنوبى وأواأ أو باء فى اتلام وليس أحد يقف على التنوين فقى علمت أن 
الذى ينشد بالتنويرع لا بقف عليه منونا واذا كانت القافيء مطلقة اخفوضة ففيها 


* ما بكاء اتلبير بالأطلال * * وسال فا NRE a‏ 


* دمن ڈغرق تعاودها اأص #* بریین من 2 e‏ 
ت منصبة ففيها تلك الاوجد واجعل ےا رم لوأو ف المرفوعة اقا فيها ڪڌول 
* ات الد بالوناء وبال * چ وود الملامة الرجلا * 
انتما جاز یں الربادة ك الشع ر ألقوأف لاهم فن بالشع. ر واڪلون ډد ویقح فیک 
es‏ لا يتم ال کف الد( واکتر ما يقع ذلك ف الاواخر وكان الاطلاق ا 
ان الوأقع في ا ر ا | مقاطع اكام 0 ع وان م یک موزونا الشعر 
بالشعر ف زيادة هذه للروف حنى جاء ذلك ف أواخر الآى من القرارن كقولء اتعال 
فأضآونا( السبيلا وتظنون(° بالل الظنونا وقواريرار؟ وقوارير لا ينصرف وقد أئبت ف الوقف 
منھا الا لانها راس آي وعذا مذعب أن عرو وبعضهم ينون الراء من قوارير تشبيًا 
بتنوين القوافى على معب من ينشدها منونة وعذه الزيادة غير جاثرزة فى حشو 


1) Sib. IL. S. P4 
2) Cod. الد‎ 


3) So ا‎ TJ 3 30 auch das ين ال‎ ji, Diese Entstehung des poetischen 
Tenwîn scheint mir einen Fingerzeig auf die Entstehung des Tenwîn überhaupt zu ent- 
halten, welche also anders zu erklaren waãre als in Wright's compar. Gramm. 

4) S. 33, 67. 5) S.33, 10. 6) S. 27, 44. 


E 


اله و2 كيده مده د ل رجه جوتھا عن م ا ا 
جوازعا بسبب الشعر»> ومن ذلك صرف ما لا ينصرف وهو جائز فى كل الاسماء مطرد 
فيها لان الاسماء اصلها الرف ودخيل التنويرى عليها والدليل على ذلك أن ما لا أل 
له فى التنوين لا جوز للشاعر تنويند للضرورة الا ترى أن الشاء غير جاة ا 
الغعل آذ کان أصاء غیر الننوین ولیس یرده بتنویند الى حال قى کانہت له قال أبو كبير (1 
* ممن لن به وفن عواقد * فصرف عواقد وك لا تنصرف ول اللساثى والفراء 
جوز صرف كل ما لا يتصرف آلا أفعل منك وجا أن من ۾ الى منعت من د 
عابنا اليح رڍون . ذلك فاجازو 8 فک وڪ روا أن N O‏ صرف أذعل منك وزن 
E‏ 
ا[فعلل وان صف فرص احمر فکها ک‫ ص رف 3 ا رور جاز صرف ولیس 
ەن د فی منع ص وها تاڏ“ e,‏ قى فقوا زین خير مز وشو ما فینونون #8 یکن 
على وزرع أفعل وم عا الصرف بدخول من عا 0 جاء من صرف ما لا يتصرف 
E E‏ 
#* ئاق ( اجر کاخى السهم بعضب فقال کون عقيرا * 
وقد ينرن ایضا ما بتى من الاسماء الث قد استجلت منفة فى حال اذا ا 
الي كقولك با زيد فى ضرورة الشعر قال الشاعر(ة 
* سلام الله با مط اعا * لب ا 1 ا 
وینشی بالنصب فمرع نحصب رد الللماة الى أصلها لار الاصل فى الندأء منصوب ومن رفع 
0 زاد التنوين على لفظه كما تفعاء فيما لا يتصرف من المرفوع واعلم أن ما حقه 
التنوين مها لا يتصرف فى ضرورة الشعر لحقد لير لان يرن الللمة أل أصلها كقول النابغة (“ 
* آذأ ما غزوا اخيش حل e sS‏ طیر دى بعصاثب " 
وقد اجاز اللوغيون والاخفش ترك صرف ما يتصرف وأباه سيبريد راا ا 
لیس اول »نع صرف ما ينصرف اصل برد اليه وأنشدوا فى ذلك ابیاتا كلها تاخ 
على غير ما أولوه وتنشد على غير ما أنشدوه ° . 
Ueber den Vers I. J. AF Z. 2 sagt Siraf:‏ 
حذف التنوین عندی وان کان زائدا اقہے من حذف الواو فى هو لان التنوین علامة 
تفرق بين ما ينصرف وما لا ينصرف وسقوطه يوقع الابس وحذف الواو من هو لا يوقع 
ليسا ولا كق بغير باب وممّا زيد عليه حرف للضرورة قولهم فى الشعر(“ رايت 
Sib. £1‏ )1 


فتاھ .003 )2 

3) Sib. Pv} 

4) Derenbourg S. 77 Gedicht 3 V. 10. 

5) Es folgen dieselben Verse wie bei I. J. „| mit derselben Widerlegung. 


فی احرج ١‏ فى الوصل .2.1 (6 


CES 


جعفرا ومررت جعفر وعذا جعفر وذلك انهم يقولون فى الوقف هذا جعغر ومررت 
جعفر ليحأوا على ان اخره متحرك فى الول لانهم اذا شددوا اجتمع ساكنان فى 
الوقف وقى عام أن الساكنين لا بن من تكريك احدها ف الول فشندوا ليدلّي 
على التحريك ف الوصل واا يفعاون عذا نيما كان قبل أخره ماحرك مثل خالد وجعغر 
أذأ وقفوأ علي ولا يغعلون ف زيد وعو لملا تتوال دة سواکی فاذا دا اتلام 
الى أصلء فقالوا مررت بجعفر 1 فتی وفیا جعفر ى فانهم استغغوا عو التشديد 
باكريك ا کنو اما شددء ليد لوا على الاريك ف الوصل فافا اضطر الشاعر ألى 


ت َ3 | 8 شید واجراه وأ قال * أف إأخى القاوب e‏ * 


ی کل وکا ا ٢‏ اد e‏ ونه وکیف# نی 
الوقف فاذا أضطر الشاعر جاز أن ججرى هذه الهاء ف الول جراها ف الوقف وججعلها 
کهاء ین نفس للم داخلة للضمير (* قال الشاع ( 
* فم القاثاون لير والآمرونه * اذا ما خشوا من معظم الامر مظع * 
وتال أخر 
* ولم يرتغق وانناس حتضرونّه * ليه وأيدى المعتفين رواعقء * 
والصصج ایی ا ن N CT‏ فی الوصل على حكها فى الوقف 
وحركها وقال بعضهم هذه ألهاء 8 ضبير المفعول وضمير المفعول متى اتحبل باسم الفاعل 
ن التنری ت الواحد والنون فى الائنين واجاعة غير أن سيبويه 
قد آجاز هذا فی ضرورة ی 0 انکہ قد پریدوں فی آخر الاسم ذو 
E‏ کقولهم ا ن فلن ووی من اق ا قال ا 
* کان ری دمعها المستن فن ين اجون القطنرن 
ویروی قطنة والقَطَنْ فزادو! نونا أخرى وأصلها بنون وأحدة وما زادوف e‏ 
الاو ومن ذلك قول الراجز لابن( 
* حب منك موضع الوشكن * وموضع الاز ر والقفن 

والأصل الوشع جمع وشا و زاد ذونا مشندة ج لها ما قيلها بالنون اا 
انى تزاد فی اخر جل ال ا وڪ رفا 5 الاسية كيا تخل فاء ادبت 
ا لھا ما قبلها ثم تعرب ھ ودخلت ونه النون على قفا فالتقى ساكنار الالف الى 

ى قفا والنون الاولة من النونين وليس زيادة النون فى عخين البيتين كزيادتها فيما 
اما زيادة ركة فانهم قد جركون مرف الساكى كركة ما قبا» اذا اضطروا أل 


1) Vgl. I. J. § 647. 
2) d.i. Sie behandeln das Hû, wie wenn es Pronominalsuffix wãre. 
3) Sib. I „4 (abweichend). Ebendort der folgende Vers. Vgl. „ I fav 


4) Im Lisn und Tûg unter «yط¡ê,‎ ö) Ebendort unter .وش‎ 


ذلك ف ذلك قول روبة(! 


O 2~ U CU 5 
4 


ب وة تر الأصاق خاروی ااماکترق 3 مشه الأعلا ۾ تملع الخفن * 
ونما وو حل أ[أفاء ص کڪ کک أذاء ومتای قول زیر 
E‏ اساتهر وا ار ن موع کم * ما 8 8 a‏ ا رک e‏ 
2 لاء ييا د ا رك ضار الشاعر ألى تحريك الا الول كركة الا ا الهذلى(3 
* أف تجاوب قامنتا مع * ضرا اليما بسبت يلغم اجادا # 
فکسسے و اتلام اتبا للاجيم ا دول ا 
El *‏ اخواننا د وجل * انييف وأعننقال بال ل َ 
فایس من فد E‏ ر Gg‏ القاء حركة رف الاخير ر علي ا الذى قبل 
# ا 0 اسكائاء * كما بنفا ا 
ومشا (6 
tT‏ * من عنزی سبنی ل صرب * 
ونما کان اضرب ك ا فألقی طبه ألهاء على ألباء ومن فلك زيادة رڪ 0 
E I‏ اللفظ علي ووي اها ا کقولك فی راد راد ادن فاف! اضطر 
شاعر رده ال الاصل شن ذامك قول حعنب د ا 
م ا أعذلّ قد جربت من خلقی * انی أجود لأقوام وان ضننوا * 


.0ULءع‎ 


ومن ذلك * يى للد العلى الأَجْلّل * ومن رفم الوجى من اظُذَل وأظلل * 
أراد من اَل وال (؟ ومن آڪو وا ريك المعتل فييا حدق ان بک Ll.‏ د 
السكون وردة أل أصله ف الاح يل اللا ينبغی له فن ذلك قول قيس اقات (9 
* لا بارك الل ة فى الغوأنى فلل * يصن آلا لهن مطلب * 
ومن قول ج ر 10 
* فوا چجازین الهوی غير ماضی * ویوا تری منھن غو تغل * 


LN e 

2) Zwei Ortsnamen. Vgl. Ahlwardt S. „4 V.5 und Jûkût. 

a) Diwan Hudeil. 139, 3 Wellh. Erklãrt ZDMG 39, 412 und IT FP 

4) Im Lisan und Têg unter J. ا‎ 

5) Im Lisî 

) 8 isûn unter طرق‎ 

6) Sib. U FF 

7) Sib. ^ 

8) Der Vers von الجا‎ im Lisûan unter ظلل‎ mit der Bemerkung a le الأظل‎ 


منسم البعير 


9) Sib. I oF 1L. J. fF 
10) IL J. fF" 


وأكثر رواة الشعر ينشدونه غير ما صبًا والمعنى ججازين الهوى بالحديت والجالسة دون 
الاخطى أل ما لا جوز ومن ذلك قول 

# ال يتيك والائباء تنمى * ما لاقت لبون بن زياد * 
والوج× ار باتك ومن الناس من e‏ على غير حا فقول اڪن E.‏ 2 
حال الہ ر ع قر 2 وة فان جز مناه قیرنا اف انلك ا ن ۸ a‏ 


شی من فل 2ر ون وی ا E‏ ع“ غوت وقاصس ل ( 


va ا‎ 


% * وتضكڪك می شک ع ھی E ik‏ 5 ری قبل سرا انیا % 
وروی ری خطاب الونث è‏ رور فیک دن E‏ الفرزد دق( 
وال خر( 


7ن ے ے م ے۶ 7ں ى 


٭* ق بت َ وسن بعيليا لرا 0 اقا O‏ ب 
اراد 2 بعیل (* وھو ڏه غد ر بعلى (ة اهم ڪل وی الفے؟ e‏ الزحاف ٹی اا 


وان ت بازقهم فی الانشاد على ما ينبغی أن یکون علي× الكلام فرع ذلك 

المتفل(ة 
* ابیت عل معاری ناخرات * بهن ن ملوب كدّم العباط * 
E‏ ر لكان مسنقيما غير E‏ ر مزاحفا 0 E‏ ل 
امس نيصير على مفاعيان ويسمى هذا الزحاف العَصبَ وذكر المازنى 
انه يع أعرابيا ينشد على معار ناخرات واحتمل قب الزحاف لاستواء الاعراب وتال 
آخر(" 
* ما ان رایت ولا آری فی مخق * کجواری يلْعبن فى الضكراء * 

فجمع بین ضرورتين أحد|9ا أنه كسر الياء فى حال الجر والشانية أنه صرف ما ل ينحرف 
وق ينشد هذا البيت بالهمرة 5 ا الال فوق سبع ع مایا * 
فا بثلانة أوجد من الضرورة منها أرى سجاء واوا بيع على سهایا کیا جمع ll‏ ا 
مطايا وخطية على خَطايًا أجمعه على ها كما آجمع "تاب على خاثب واها ججمع 


عذا لمع فى الصحي دون المعتل ثم حرك الياء فى حال لجر وكان حكد أن يقول سبع 


1) Dann ist also ياتيك‎ Jussiyv YON اك‎ Der Vers III oj™F 


2) I. J. 49 und jf 

3( Sib. II a 

4) Der Vers voc. im Lisûn unter Ù, 
5) So voc. Ca. 

6) Sib. II o} 


7) 1. 3. F1 


8) Sib. II of Vgl. Lane und Lisan Band 19 S8. fF 1k 


E. E 


ماء كما نقول سبع جوار كحذف الياء لدخلل القنوين والثالت أنه جمع سماءة(' 
على سهاة كما آجمع “خاب على حاثب والعرب لا جمع سماءة على هذا ليع أا انقول 
ساءظ وما كما انقول سمامة وسمام متتل رة ونمم وسجاعءة وسماوات كما تقول سام 
وءجامات على أن جماعة من الاكويین منهم يونس وعیسی بن عم والکساثی برون أن 
ما کن من المعتل الذی لا يتصرف اذأ »مى بى جعل خغضه كصب من غير ضرورة بل 
2 وق O‏ م فقون ك رجل اچک جور مررت وا واری ولا ضور ع ذي±» ومن 
ذلك قطع ۾ الف ا و ما یکون 2 الأحسف من قال سا 
3 سجن وشیکا ف دارم * الله آكبر يا ترات ا ١‏ 
وكا بعض النخويين يزعم أن الالف واللام التعریف 9ا جميعا ينر( قد وان الالف 
قد کار حکھا ان لا حذف ف الكلام غير انهم حذغوعا لما كثرت استخفافا لا على انها 
ا د ا واح بقطعهم ياعا ف أواثل الانساف الاخيرة من 


ان( 


الابيات ولا حكة له فى هذا عندى لانهم قى يقطعون غير عه ألالف من ذلك قل 
الشاعر(“ 

* اسع ارق على الراقع‎ * Ea ET 
وأها كثر هذا ف النصف الاخير لانهم كيرا يسكتون على النصف الاول فيصير كانه‎ 
ا قال قيس ډن الخطيم (ة‎ 


5 


* اذا جاوز الاثنين سر نان * بنش وافشاد اححيث مين * 


فقطع ا من - ی شو البيت فيل النصدف الاخير نان تل أف E.‏ 
مى ۰ للشاعر أ ن ك الككم ما لیس مک نان ll‏ 
فل ١‏ رع الف اأوصل قى ڊبڪون أا نقيت فیا ٹھی أن بدا ڊھا فافا أضطر 
.الشاعو دی ای حال قى کاذزین اا E‏ ڊعىرف ما لا اصرف فیږده ال أصلء ذ ی الصرفا 
كذلك مد المقصور لان لا اصل له فى ذلك وقى تزيى العرب فى الشعر با 
ی لامع فيما حکد ا u‏ با ياء کو شولم مساحجید ودر ا9یم وصیاریف قال 
کک * فى الدنافبر الصياريف * واما زادوا الياء فهنا لان دخولها فى 

1) Supponirter Sing. Vgl. Lane. 

Der Lisûn bemerkt :‏ ار n4‏ وك Der Vers im Lisan und Tûg unter‏ )2 
ی لحدیت با تارات عشمان ای با اهل تاران ويا ايها الطالبون بحم نحذف المضاف 

و اأضاف اليح 2 

3) D. i. so selbststûndig, dass kein الف ول‎ darin sein kann. 

4) Sib. F.o 

5) I. J. PP} 

6) Sib. ^ 


Jaln, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 


دن 


عبر الضرورة على وجوين ادها أن يكو الاسم الوأحىد على خمسة احرف 

ورأبعه حرف زادى دن حروف اک وألأين .2 ا ذ 0 کقولھم صد دوق وصسنادین 
وقنديل وقغناديل وکر رياس وكرأبيس وأأوجه الان أن يكون الاسم الواح على خمسة 
اح ف أو کد ر ويس رابع حرفا من حروف ا وأللين فویف < ٍف حنی ية ی الاسم 
کا أرڊة احرف ر a‏ ماف جەع ا J‏ اأخعويض دن الحذوف OED‏ 
ن ذلك أن أذا جيعت فوزدق حیف القأاف من و هعد کل ۴ رأزد أن e‏ 
عوضت من القاف احذوفة الياء فقلت فرازيى فاذا اضطر الث اعر زاد هذه الياء التى 
زاف عيض ك د ر العوږض لأذعء.) > e) 2 le‏ اء (' ڪون الضرء رة نز 
التعبيص > ون ذلك eC‏ ل زډ دون IT‏ ون wT‏ والشقيلة 4 e.‏ ك ت ا 


ى أن 0 فیک و ى ا ن ہو E‏ د 8 مغل رداغي 


کے ډرعلن ٍ ات و وا جوز أن 8 أأيك دن فنا e‏ 
وقد قال الشاعر ويقال ان جذْي: الابرش (' 
3 ا ا 3 علم * ترفن تون ات 3 
وتال بعص النخوبين ما أدخلها فى ونا الموضع پیب لانها فى لفظ ما کڪ 
میھت وأن ئت موجیے المنفى ظا قال اڊو و وعنکدی فیح وج آخر و2 
ر تخل لاخقلیل وما کان مقلا فهو کالمنفی حنی انهم يستچاون قل مع د 
ل 
% ات ا بلیة 2 بایة * لیل ڊھا الاصوات ال بغامها * 
ا يس ڊها وت آ9 بخامےا لا E‏ بالتقلیل الذى فا 0 أدخاواً 
انون على الفعل الذى CREE‏ ودن ل أذهم بقولون آنا فا وەقغوا E‏ ومخهم من 
حذفر الالف والهاء فقانوا أن قث لان الالف مزيدة أا كانت 
بیان م رک النون كلك قافا ا باذت رڪ ا ی . اال و 
اضطر الشاع. ر فيشيتها اضر ا 
* آنا سيف العشيرة فاع رفون 0 ت ریت انستاما ۶ 
* فکیف انا وتال ار بعد المشيب كفى ذال عارا * 
beruhen auf Einsetzung des Jû.‏ ضرورة «ie‏ ىوض D. i. sowohl der‏ )1 
Sîb. I1 P.4 Anm. 4. I. J. {PF,‏ )2 


8) In ربما‎ 
4) Sîb. Pp 


5( 1. J. If 
06) L J. أ‎ 


ys 


ل اب ابش ینکر وی وینش دجت الاعشى * کک ڪون أناحاف القوأف # 
وم بزن البيت الأول ان ڈیل کف ڪون ونا ضرورة وف ا تیت له 
الالف فى الول افیقرا وأا أعلم عا أخفیتم وما کان فى الفا ا ا ضرورة 
قیل له جوز ان یکین عذا القارى وصل ف يذ 2 اا رأ بعضهم ( فیپ داقر 
أقتده قل لا أسألكم عليه جرا الآ انودة ف القربى وما( أدراك ما هي نأر حم ي 
قتا عاءات الوقف فى الوصمل على في الوقف وأن کی اگل بی فصر الرعاںه 
ا الحذف أعلم أن الشاعر جف ما ل جوز حف اكلام اقيم الشعر کا 
یزږک لق × دن م جى :× من من و - امری 
أذوأء صار من اضرب الشان و كقول ار 
* عدوت اليوم أم شاقتك ور * ومن الحب جنون مستعر * 

فأ كثر الانشاد فى هذا حخف أحى الحرفين لتشاكل أواخر الابيات ومن ذلك تخفيف 
ا و تسکیند مع حذف حرف بعله قال الاعشى 

* رک ما طول هذا الزمان * على الميء ألا عناة معن * 
اراد معن أحذف الياء(ة واحدى النوين وقل ايضا فى هذه القصيدة 

* وعهد الشباب وتاراته * فان يك ذلك قد زال ن 
بريد عن وقل ید ( 

% قبل من 2 5 رفط E a‏ ور#ط أبن # 

* ار e‏ را - * وباڏن I‏ وجل( * 
ءانا ن EN‏ واا من EXÎ‏ جد دزا فم لمتكا ا ما قلعا | وڈ“ 
جدنون أبضا من القحساتى اأطافة 0 2 2 ینش ها بالوقف اذ الذى ف کرناه 
ف الأقيد تل النابغة(° . 

u ى‎ 9 w~ 6 2 <5 ٤ 
* ا م و لست من‎ E 3% أف الت 3 اسک ورا‎ *# 

اراد متى والقصيدة مطلقة واا هذا انشاد بعضهم > ومن ذلك الترخيم والترخيم 


1) S. 6, 90. Geht nachher durch falsche Citirung über in S. 42, 22. 
2) BS. 10l, 7 U E 
3) Ahlw. S. |4 Gedicht 19 V.1. 4) Ahlw. S. 4, Gedicht 5 V. l1. 


5) Welches in المعنى‎ hervortritt. 


6) Sib. I fv 1) Statt جل‎ 
8) Ahlw. S. ", Gedicht F۹ V. 14. 


~~ 380 


الغرخيم ججىء على ضريين احد#ا أن آحذف من أخر الاسم المنادى ما جوز حلْفه 
اة ی سار الاسم على حال كقولك ف ترخيم حارث با حار ر وف حنظل يا حنظل وفى 
فرقل رة قق والضرب التاق أرى تحذف للترخيم ما ا ذد وجعل باق الاسم کاس 
غ قر وك ف حارت با حار و فرق فان اضطر ا س بین 
النكويين خلاف اند جادز لھ ت غير النحأء على أ ا اسا مغرف ویعر به عا يساق 
من الاعرأاب فيقول وی ل ومررت ڪنظل ور 5 حنظلا (' OUT‏ 
0 ف اتوج اول من الترخيم فى غير النداء لضرورة الشع, ن ی ونا حنظل 
وا فرق ومررت رق ذف آخ و وتبقی ما فيل اكذوف على حالد فکان سیب ویک 
وغيره من المتقدمين البصريين والكوفيين جيزونه وانشدوأ ق ذلك ابياتا منها(* 
درک با آل عکرم وأذكروا * أواصرنا والرحم بالخیب يذ + 
وتال(" ۰ 
* آلا ضحت حبالكم رماما * وأضكبت منك شاسعة ماما * 
اران أمامةة أحذف الهاء وبقى الميم على حالها وق غير مناداة وأنشدرا أيصا لابن اجر( 
ا حنش ډورقنی وطق * وأوذة اا * 
ا یبود ار انالا معطوف على آډو حذنش وطن غير اند قى حذحف الهاء من 
واصل اثالة وبقى أللام على فتحها ومن ذلك 
* آلا ا آَم کے 9 فی * على شىء رفعت به سیا * 
اراد فارع وکان ابو العباس اليرت ینکر وی ولا يزه ف الشعر ويعلل الأبيات فىكر 
أن قول آل عكرم يذوب بعكرمة مذْعب القبيلة ففخ لمم لان لا ينصرف لا للترخيم 
ى الييت الان 
کے ینک ماما * رما عهت لعهدك(° یا اماما * 
وذ كر أن الا ف بيت ابن اجر معطوف على النون والياء ف يورقنى فوضعه نصب للك 
قال ابو سعيى والذى عندى ف اال غير ما تال الفريقان وعوان اثلا ل جذف من 
0 .ا انلة وها عر أثال و ينصب للعطف لون واا 2 
اچ یبکی من عشیرتد مانو أو قتلواً فیهم أبو حغش وطاق وصار وتال فرفع الاسجاء 
بور ك فدل بورقنى کل أن یتیک ۹ ر۳ فنصب اتال ك ر الذى دل علب 
يەرقنى و ا ا للاصمتی قال فى تغفسیر شعره ومغلە 9 


1) Vgl. Sib. § 165, aus welchem die Verse S. Pa Z. 16 und 18 hier von Sir. citirt 
werden. 


2) Sib. P44 
8( كعهدك‎ ? 
4) Sib. 


TT 


اذا تغتى الحمام الورق جى * ولو تغربت(' عنها أم عبار * 
ی ام ڊفعل مضمر كاذ قال ام جار لان النهييوج لا يڪين الا بالد ڪر 
ات لاا فارع الط * فلم يذكره أبو العباس والقول عنذى ما قله سيب 
وسات 7 لا أحد!ا) الرواية والشانية القياس وذلك أن هذا التٍخيم أصل 
جوازه فى النداء ناذا أضطر الشاعر الى ذكره فى غير النداأء أجراه على حکه ف اا 
اذى ان قي لان ضرورند فى النقل من موضع أل موضع وما قول ذى ارم( 


ب 


٤‏ 5 ج 9 Gu‏ ا 
E‏ دأر ميخ أذ می تىساعغنا * ولا تری متلا ا E‏ 


ت 


ففي قولان احد9) أن رخم ميخ لاضرورة والغاف أن الرأة تسمی مي ومیة و19 اسان 
لها والوجد الثاف من الترخيم أن يرخم الاسم قيبقى من حروفة ما يدل على جبلة 
الكلمخ من غير منوب کک الاسم النادى ووى| أيضا من ضرورأت الشعر قال ألبيد 
* درس المتا(ة بمقالع و E‏ عبلة 

E‏ اڊ بويقهم على شرف * مفدم بسا الا ا 
أرأد ڊسیاب الكتان' ومن أيضا( 

* قلنا لھا قفی لنا قالت قاف * لا تحسی آنا نينا الاججاف * 


ك 
= 


ناکتفی با[قاف من وقفٹ وقال أ 

لوت ارتا کلانا فیعا ٭* الل جهرا رب ا * 

* باخیر خمرات وان شرا فاا * ولا أريد الشر الا أن تاا * 
قول فاا اراد فأصابك لش ر واطلقع الهمزة بالالف لانها مغنتوح: قال ا بد نراد 
أصادك فاقامم الالف مقام القافية والذى ذكرن ف نفسی لان فيد 9ة 
و وألذى ذكر ابو زيى أيس في #زة الا أن يقطع ألف الوحسل من الشر وفيح 
ق وقول ا أن تاا قال أبو زيد أى الا أن تقشاء وأحب الل مما 6ا 1 
الا أن تاق احير وقيل قول فا اراد فافعل أحذف الغاء والعين وائلام من الفعل وأطلنى 
الهمزة بالالف لانها مغتوحة وقول الا أن تاا أراد الا أن تشاء أحذف الشين والالف 
2 بالاء والهمزة واطلقها للقافيخ قل الججاس(* * قواطنا مكة من 
درق احمی ٭* ووو یرید امام وف ڪيغفية ترخیمه تلاتة اوجه جوز أن حذف 


1( Ca. تعزيت‎ 
2) Sib. fi F4. 


3) Statt امازل‎ Der Halbvers bei Freytag Verskunst S. 473 und im Lisûn unter ,ذز‎ 
wo noch ein anderer ãhnlicher Vers. Vgl. Wright gr. § 242. Rem. 


4) Socin S. A VY. 33. 
5) Das 1. Hemistich im Lisûn. 
6) Sib. S. v 


eS 
الالف والميم لاقرخيم فبقى الحم أخفضد واطلقه لاقافية والوجه الشثاف أن يكور حذف‎ 
آ ا فة ا اہ ابد س اليم التائية باة اسنشقالا للتضعيف كما الوا ف تظتني‎ 
ا تل آن یکو حنف الیم وابدل من الالف باء کما بحل من‎ 
ےل وقذاری والوجه الثالت من الترخيم ترخيم القصغير وعو‎ 
جاتر ف الكلام وف الشعر وفر أن تصغر الاسم على حذف ما فيد من الزوائى كقولهم‎ 


ف تصغير أزقر زقير وف ذصغي, ر حارث حريث وف ثاطمة فطيما»> ومن قصر e‏ 

وق أجيع جوا زه E 2 n‏ وأء يشرط في شروطا بھماعا غیره فن . فلك 

قول الراجز * لا يى من صنعا و الق E‏ 7 قلود وقول الاعشی' 
* والقار رح ا طهر ا ن ین الطويل * 


و 


وزعم الفرأء أن » ر ن ا ن ا 5 1 » 2 ن کیک ف اڊ مقر a‏ 
چر اء وصف,أء )® جوز أ ن ای مقصو رة لان مڪ روا و افا کان e‏ 
لړ يكي المونت الا فعلاء غدودة وكذلك لا يقصر فقهاء لانه جمع فقي وما ڪان 
من فعلاء جَمعَ فعيل ف يكن الا غدودا وكذلك ما كان من المقدور له قياس 
بوجب ره م کی ی الشعر مءداً ع واا یز ەر اأمى.د الذى باکجوز 
أن جی۔ فی باڍح مقصور ک الغطاء والكساء لاذےا آی اف » دجب N‏ مھا 
ولا ات 3 أكو العا والهدّی ول یز أضہا 0 ر وغ ی ` م من ک9ا 
8 الاهاء العطاه وال ألأيصب ق TS‏ ڈحد۔ 0 موف بغرقون بین ڊ۶-ض-× 
ەلععں ول ککزون 0 احبر ا الاخفش ودن Azad‏ کان الاخفش ر E‏ ک 
مقر كما أجيز قير کل مهد EI‏ 8 جوز قر کل میود على خلاف ما قال الغراء 
,ذلك أن قیل الاعشی العداء لا جز أن جیء ف بابد مقصدر 
لان فال ولا جچیء ف ذا عل فیکون مقصورا من المعاتل وقد نشی( 

* فلو أن الاطبا كان حول * وكان مع الاطباء الاساة “ 
«أنش الاخفش ف 2 a‏ افعو 
ويس أ ى فلك اڪ من وجعین e‏ ا ن ايت جوز ادشاف ڊفخ غین ا 
ووز أ ن يکون غذاأء ر ڪاذے × اى فاح 3 بالغ 3 قال ( 

Sa‏ غنی عن ا یاه * وع أا E‏ ا تغاذہا 


1) Vgl. Lane. 


2) Im Lisûn. I(Agl| statt cll. 
o) I1. J. IF UDA FA 

4) Im Lisûn. 

5) Im Lisûn. 


Ae‏ ادات غي مع ولا بع ا جدز الاح اجا لها ولو كانت یکن 
م bs‏ زل ا گی کو اوجح الذىی ناء ووا عاي نان فال قادل ما غر ډو جوز 
عر أ, ملوك و امقر د َ قر أأمحءد فف A3‏ رانا اأعرب ج بالتر خیم 
رہ لی ما ر د رن الکلام بريادة الحروف وشى* اخر ووو أن قر اأمدود 
أا كى E‏ زأڈى أل أصا× المقحءر أيس راد > ای أصا» > ومن ذلك 
1 
ح گآ أ و OTT‏ من اروف ا e‏ کا e‏ کے ومن و 7 ن 
لالنقاء الساكنين کا قال الشاع (' 
TT ّ‏ ا N e‏ * ولك آسقنی u‏ ن ماك فا دضل 

Lêl‏ ال لالقاء ا الغون a‏ حروف ان جوف ا ن واللین 
لاجتماع 1 وان ا ل فی الخ اقا o‏ ساکنة 5 ا 
ما فى اكلام فقن (" الل قل ا e.‏ حضرت ایا بکر بن 
ES‏ 


اله 
+ 


تغيرت البلاد ومن عليها * فوج الارض مغب 
* تغیر کل ذى لون وظعم * وقد بشاشة الرجد اللے * 

E‏ البيتين على وجه لا يكون أقواء أا هو وقل الوج× اللے عا 
ذقدڊر ر وشل شاش الوج× اکل م فطرے لالغقاء السأاكنين وذحسب ۳ 
التمي- ز ووز ان يکین بشاشة وعو مصدر ف معنى الحال فكانء قال وقل باشا الوجه 
ينشى فى حخف التنوين لالتقاء الساكنين قول حسان 

لو كنت من هاشم او من بنی اسی * اومن بی حاف الخضر اجلاعیں * 
اران کن به افا ا الشع. E‏ 2 لالقاء .2 قول 
أ الاس (ة 


* فألغیته غير مستعتب * ولا ذاكر الله آلا قليلا * 


2 


وڈ ڊبعض ذڪر صضرو 5 الشعر أدخل دی حذگ انون ويس و و 
کذلك وکا ڊو عرو ډن اأعلاء E‏ وتات البهود عزیر اڊن الله ا أن× اسم 
أن التنوين والاضافة يتعاقبارى فكل وأحد منهما يشب صاحبد ق النيابة عنه والقيام 


1) Sib. A 2 SM E SSD. kJ. MR 
4) S. 9, 830. Die Stelle soll beweisen, dass ein solcher Wegfall der Nunation nicht 
bloss in Gedichten vorkommt. 


0 


مقامه قال خفاف (! * کنو ريش جام الخ * ويقال أن هذا البيت مصنوع وا 
وجل ی شع خغاف E‏ سے جود کے الاس اا د اء ى الفا eT‏ 
ألياء ف الآی 2 ب ق من القراء کقول انعال ) 
ضا 3 4 لیا مرشدا وما جاء مثلء ف القرآن ل يدخل مثله ف ضرورة الشعر 
والذى ٠‏ عندذى خير ما ذعبرا اليه وذلك ان حذف الياء مما ذكرنا يتكلم 
به بعض العرب والاكثر على أقباتها واا اراد سيبويه أن الذين من لغتهم اقبات الياء 


0 \6 


من يد الله فهو الميتد ومن 


iS‏ ا رة © ومن ذلا 9 N‏ اا حکمیا أف E‏ کف میت أ 
آ ک6 مکسور کان فی وجھار ان شت ضممتھا ا او د 
كسرنها وألحقتها با كقولك مررت بغلامهى وغلامهو وها ألحقوعا هذه الوا والياء لاأن 


” 
و 


ألهاء خغية ناأرادوا أبانة حركتها والاصل فيها الضم اذا كان قبلها ساك فت بايا 


أن ست احقت واوا أو اة وأن شثت م تلحن كقولك عليه وعاییی ومن 
وأذأ وقفت على ذلك أجمع كرى ساكنا ولا جوز حدف ألواو والياء مما قباء مارك ألا 
. . . . والوجه أو يقول لنفسهی ذف أأياء وبقی الكسرة على 
حالها واا جاز حذف هنء روف لانها زوائى سقط ف الوقف فار قل قال فهلا 
أجزتر حذف الخنوين مما ذف لاذه اد ق الاقف كا اجزم دن 
ی لاء قیل له الف E‏ او ياء الاحعبي بالا ا اه 
بهما بيانها (“ ف الافظ فاذأ وسل أ 5 قم ما يعدا مقام الياء والواو غ ابانتها وإن كان 
أبلغ ف البيان ومع ذلك فان حذفهما لا کک ا يذخل e‏ 0 
ينصرف متی ترك برغد دخل ف غير باب ووقع اللبس فلم ا الوأو ترک ا 


أضطر الشاعر وحذف ركة أيضا ةل : 
& فظلہت ی ايحت العخيق أجياأء * ومظوای متاق ری (* لى ارق رڌن 


داح من هذا حذف الواو والياء لر والیاء يها مات ڪا 
الوقف ۴ ا من وواک وقال اخ(" 
* فبیناه یشری رحله قال اقل ° و O‏ 
وقال خر( 
Si‏ 1 
S. 18, 16.‏ )2 


3) Hier citirt Sir. die Verse Sib. 9 Z. 5 U. 7 Und SS. ZO 
4 کان کک کا‎ E ا‎ 1 
Ö) Statt ا تن‎ 


6) Sib. ^ IL J1 
8) Sib. 


ME 


ا 2 دار دق A‏ أقام با * حینا يعَللْنا وما نعلله # 
ا الساكند رالا 30353 د ن قبا او كسرة فيكتغون بالضم وال ا 


¥ 8 
ن الأب حول وان ألاطياء الاسات * 
اراد انوا ورا وقع مشل هذا فى اخر بیت مقید فذف لواو ويسک ما قبلها كقیٰل 
الشاع (* 
* لوان قومى حين أدعق حَمَلّ * على الجبال الصم رقص الجِبل * 
فهذ! البيت فيد وجهان احد9) أن يكون جل على لغة من خف الواو فلما وقف 
سکن وأأوجد الان أن يڪور أرأد أو أن ر ادعو من قوہی حیںن ادعو حمل وکان 
تقدير اللفظ فيه لو أن جميع قومی حین ادعو جل أحذف جميع وأقام مقام القوم 
وو عل E‏ اما ڈول 3 
3# اضرب عنك الهموم طارقها * ضوبك السيف قوذ الفروس * 
ا 2 6 حذف النون الحغيغة فاراد أضرين لانها زأثدة وحذفها لا 
عت ولا يذخل LL‏ ق غير بابخ وقال الغرأء اراد اضرب عن ی حك للضرورة دا کي 
قول لخليل من باب ذف وعلى قول القراء من باب الزيادة_ واا ا 
الشاع. ١‏ 
* او راعیان لبعران لنا شردت * کی لا جسان من بعراننا اقرا * 
اراد کیف ولا جوز أن دكون ف معنى كى »> ومن ذلك حذف الغاء فى جواب الشرط 
قال الشاء (ة 


* يا رع بن حابس با افر * انك ان يصرع اخل تضرع * 
وقال 


سے ں 7 7 


* من يغعل اسنات اللد يشكرها * والشة بالشر عن الله قتلان * 
وأنما كانت ألغاء واجب× لار جواب الشرط متى كانت جيلة أو فعا مہ یکن ب 
من الغاء لانها أغا اق تمالتلا ا ما قباھا على ما بعدعا وقی کان سیبوید جیز 
هذا الوجه وجيز أيضا تقدير اجواب على اتقديم الاغظ كن قال تصرع أن يصرع أخوك 
وکان الاصمی ینشی *٭ من یہل لیر الر چن یشک * وان أبو العباس ياق أن 


1) Vgl. S.38 und Nöldeke in ZDMG. Band 38 S. 410. 
2) 1. J. F۸| 

3) I. J. (PFP Vel. auch ‘Ainî IIL Fv 

4) 1. J. ۵4, 

5) I. J. Pav Vel. _ I "44 

0) IL. J. fF. 


يقدر لواب مقدما لان قد وقع فى موضعه والشىء أذا 
ومشا» (' 


ف وع م ا × اقيم 


e: >‏ وق طرق اڏا a‏ من يها )> یضیرف & 


أ فل بضير ها > دمن a‏ د × من عین قعل a‏ ك کرب ي با 3 


طاب ااب ل الراجز اذش I‏ 


* على حالات کک انا اعا طلایا غلسا * 
اراد ذل ,جد ال لام لان الفاح غير مستتقلة واا يفعاون متل ذلك 


ف 1 9 ر TT‏ . د ٠‏ ا کی ع ت ie‏ بق ن د جبل جنل 


Gu e 
SS ۴ 


ولكنهم قى يضطرون فيغاكون الساكى ا قىم 5 ونا له من ی خف خفق 

ف u‏ اف ا زاوا وی اة عل الساڪن 0 ا من الف ے کان 
—- د ر لاتچے لن بادذف فلا عر اخف من له وسن ذلك 
اس ف ا ل ا 0 
وکن سیبهید یز هیا وانشی فیح ابياتا أو قل اھر NS‏ 


e 


% | ادوب غیو ق اشا من الل و واغل ‏ 


قسکن أأياء من ب قل أده و اة 2 
* اذا َوَن قلت صاحب قوم * بالدو أمغال السغين العوم 


ك 


ولم بقل و ول صساحب و9 الوجه وقال(ة 


ت ا ت ت ا 2 وبا 2 الغرس e‏ 


ص 


OE U 7 


ر<ہت ك رجايك EL TE‏ فنك من المعزر ' 
وقال لبیی (“ 
د ذال أمكنة اھ رها ۴ او ترتبط بعض النغوس حمامها * 
ول جير 
ما للفرزدة ق من = 2 نز اسو د * إل بزو العم ايدبم الكر ب( 


3 ب( م ر 


سیروا ڊ بت العم فالاعواز منزلكم * يق با تعرقكم العرب 
,الود ا تعرفكم قال سيبويد شبهوا عذه الضمات والكسرات الحذوغة بالضهة من عض 
وألكسوة من خن نيا من عضى وتخن خسن مطرد ف الشعر وألكلام ا 
من قبل أن 9 أ معن ولا بغي أعرابا نها ن زول الاعرأب اذى بزعقی بی 


1) I1. J. Pav 2) SID OS 
3) Der 2. Vers Sib. IL PFPo I. J. ov Beide „ II v1 


4) Mo'all. 56. »Ich glaube kaum, dass der ıl .s| einfach unterdrückt ist, sondern 


5 . . 
dass statt mit dem Subj. auch mit جزم‎ construirt werden konnte.« Nöldeke. 


2 
5) Variante am Rand ا‎ 


امعان الا انه شب الافظ بالافظ وان ابو العباس والزجاے بنكران هذا وإبیان جوازه 
ار بعص ما انشدنا على خلاف الروابنة آلتی ذكرا قاما بيت امو الق ا 


w e - ¥ ەه مه‎ ٤ م‎ Me 


ی 
۹ وقى بىا ذاك من امخزر “ ووضع 5 زا عر فكم ۳ فلم تعرفكم واما بیت لبيد ف 
لزم ےک کے دن عتی فزال امن أفا 1 رصع E‏ م ا ی ۸مف وار إن باوت اساب 
الت معا اكان ومغارقغى وق هز أن ڪون لزم أبضا ع 
اجاورة لاماجڙوم ١(‏ كما تالو هذا جكر ضب خرب وترتبط لو حرك كان منصوبا على 
الا الذى تاو دن = د لاض وور و جعل ا ك معی خی وأ ان وم دعی 
ڏس دل أبو سعی ا وقول عندی ما ما قله سو یوی ق جواز ڏسڪين > x,‏ الاعہ ا 
لاض ور وذلک 1 رأينا ل اء ڌڏ د وا( e‏ 08 > ا عی بوسف ډڊنون .اح 
ووافقهم ال اڪويون جوا ز الادغام د غیوا 0 تنوب ےک حر کے ادعات للادغام 
فلا كانت حر كة الاعراب جوز ذهابها للاذغام طلبا للاخغيف جاز أيضا ذهاب الضمة 
وألكسرة Sl ST TE‏ وجنت 0 فاده بار الادغام أيضا 
يڏوب رك الاعراب وقد حك قوم من والخوين أن كران ا ا ا 
الفعل اذ! اتصلت بها الهاء والميم أو الكاف والميم كقولهم انا أكرمكم وأعظبه .05 < 
ن ڊبعضں الق ا ا 0 بام رکم ويعلمكم اتاب واک و تدا کل جوز ما قاناه 
ا ہیں شتی سے فیسقطون الياء ورا a E‏ أحذق الكسرة الى 
دیقی دع حف راء فيقءل م زد 0 وم يق زیی ربخ «وذلك ی أذى ق رای 
ازور LT‏ لازم واج زم وجب فل فاا کا ن یشغری ویتقی 3 سییل ف ای 
النسکكين ال ذف أإلياء انسکیین ما قیلها انف والتسكين جميعا علاهة 
ا ويكتفى بكسرة ما قبلا كقولى انعالى(° ذلك ما كنا یغ قال الراجز انشده ابو 
يى( 8 ودره 
* قالت سلینی أشتر لنا دقيقا * ووات حم ال ر 

وڌل آخو( 


ومن ينق ان الل مع * درزق إللد E‏ وغادی ˆ 


1) Vgl. > Il FP} ff. mit lehrreiclhen Beispielen. IS. 12, 11. 
ES 
3) Statt inl. +4) S.2, 146. 


5) D.i. sie bilden den Jussiv doppelt. 
6) $8.18, 68. 
7) Das erste Hemistich I. J. |™P, 


8) Der Vers im Lisûn unter :وب‎ 
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ومن ذلك اتهم قى جرون هاء الغأنيث ف الوصل "جراعا ف الوقف فلا يقلبونها تا ولا 
سبیل الى عف! ال بالىکرن E‏ می رک وجب القلب قال 1 

* لما ى أن ET‏ ول شبح N‏ أرطاة حقف فاط جع * 
ومن ذف i ٠ NNE E‏ كلام 
مل قال )° 

* نيا الغلامان اللذان ر * ایاکما أن نکسبانا شرا * 

اراد فيا ايها الغلامان واقام الغلامان موق أن وقي هذا لان حرف النداء لا يليه ما 
في الالف واللام لان( يعرف المنادى اذا قصل والالف واللام يعرنانه فلا ججتيسع 
اسم واحد ومشل ۹ 

* من اجللك با التی تيمت قلى * وأنت خيلة بالوصل عتى * 
یرید ی انها ما قول (5 * ا الهم ۴ 0 ۶ فایس هذا من ضروتہ يع 
أدخال يا على اسم الله تعال وانما الضرورة هو رف انحرف الكخوف مع كو عوضد(°> 
دنك اتامتهم الفعل ف موصح الاسم(" اذأ كارع الفعال نعتا كما قال 

* کازل من جمال د قيش * * يقعقع خاف رجاید ى 

اراد ا بقعقع وةل کن د 

* لو قلت ما فى قومها م تيشم * يفضلك حسب ومیسم * 
أراد أحد يفضلك وون! الحذف جسن ويڪشر مع من a‏ ظعن ومنا آتام ف 
الكلام والشعر وذلك أنهم جعلوا من +ع البعض نكانك قلت بعضنا ظعرع وڊعضنا 
اقام قال الله انعالى(' ومن أعل المحينة أى بعض اول المحينة مردواء 
اعلم انھے یبدلون احرف من الحرف لمعى جاولونه من تحريك ساكن أو 
تسکین مارك لیستوی وزن الشعر به او رد شیء ال اصا× او تشبیه بنظیره فن ذلك 
ي ين زنباع e‏ 

* فأقسم لو لاق هلال( وتحته * مص كذدب الرذةة اتاب * 


LTT E FAV 2 LE ى حرف الزىاأء (ة‎ 

4) Sib. P41 I. J. vl خ‎ TF 5) I. J. nl خ‎ 1 on 

6) d. i. هم‎ in .الهم‎ Vgl. I. J. a.a.O. 

7) Wie sonst die xé,yo an Stelle des موصوف‎ steht. 

8) Sib. Pv I J. qy) خ‎ IL FFF 

9) Sib. PP, To 

10) S. 9, 102. Vgl. Beidûwî.. 

11) »Hilal scheint Stammname zu sein wegen ور لأداها‎ ist wohl ein starkes 
Pferd. Zum Schluss des ersten Verses vgl. Imrulkais bei Ahlw. 4, 63.« Nöldeke. Er halt 
diese Verse für ,مصنوعات‎ 


` A 


* لذا ڪر آصبے بیتہ * لديم ر من اا و جح مسلب( # 

وکنا آقدی قيس و 4 بی من اوںای 0 الدفر ا 
همز إلاأف 2 ف أداعا لان أي د 5 e LS‏ البيمت (* ومک 

* م ککباش العوس (“ ”خا‎ a See 

ڈ4 ز ياء من موا استقامة ایت وشل (5 
گس ج قى رایت E‏ 2 چا رقبان 3 ا 
. خاطمها راما ا رم تذوبا f‏ 
فهمز الالف E‏ لان اقرب احروف من الالف الهمزة وربيا تكلم 
بعص العرب مل ا الساكنين OE‏ وال لاتھر يو الع 
بین ا عن أن زیی اند قل E‏ خلف عرو بن ا ف الفاجر فقا ولا 
الضالين فة قلت ولم فعالت وی و و أ ن اج+ع دين ساکنین ومن نلان قول ° 
د 3 جد i‏ ا 
يا اشاریر من کم مره من التعالى ووخز من اأ رانیها ۳ 
| رأف | رأنہا ودن انتعالب غير أنه و أبقاء الياء لرفين او واڪريکها 
کسر الشعر نابل مھا حرفا )ُه ج رك e‏ ڊقولهم lS‏ _وتتقضيمت ابی وا اء من 
رف الاخير ا کرووا التضعيف AAAs‏ 
% لیس لها حوازق (° * ولضغادی جمها نقانق * 
* للع جال بکفی مامه ق من عدا ربدا ا 
ابدل ااای کا ن دہ ا 2 المكرے و19 بعد من حروف الزيادة والهاء 
شبیهة بالالف الا تری انها تفخ ما قبلها كما أن الالف لا يكون ما قبلها ألا مفتوحا 
ومن ذلك قول الفرزدق 0 3 
* رأحت بمسامة البغال عشي * فارعی ة رارق i‏ هناك E‏ 


. ص 


1) d. i. und sollte er auch dabei umkommen. 
2) Die ڊنو ولال‎ gehören zu den ا قيس‎ 
3) Ausserdem enthalten die Verse noch einen Schûahid für eine poet. Licenz: la2| 


ع 


steht statt l(Pela9j. Der dritte Vers wird von Sirafi auch vorher in dem Cap. vom 
ضفAûح‎ citirt. Der Vers im Lisûn, welcher erklãrt CT متصدل ڊقېلى اددی و‎ 
فقال لی الدع أثلب (أی تراب وجارة) من اعداءی ایافاء‎ 

4( العوس الكباش البيض‎ ٠ 

5) IL. J 1 OTR. LI. Pe 

ازقة العير طائية وانشد ابن برى ف لازقة وجمعه حوازق * ومنهل ليس لها (7 
ای 0 8 » ده 3X‏ 

Lisan. So fãngt der Vers auch an bei Sib. ™..‏ .حوأزق 
J. ۹ 9) Sib. I fvo‏ .1 )6 
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اراد لا هنأك فقلب الهمزة الفا حين احتا الى تسكينه كما يقلب الالف #زة اذا احتتا_ 
اى آڪريكها ومشلء (' 
E‏ ن العم ما عشت صولنى * ولا أختنى من ول السمتهذد 
وأ ی ن e‏ كاف (* آیعادی وماجز موعدی 
اراد ولا احتنی وانما جعلنا هذا فى ضرورة الشعر لان الهيزة المتحركة اذا كار قبلا 
وة ,قبلا کسرة کان تليينها أن جعل بين بين ولا بطل حر كتها(3 
اف مواضع غیر قذا واما قول حسان (“ *سالت فذیل رسیٰل الل 
فاحشة * وقال الاخ ا on‏ [ 
* سالقاق الطلاق أن راتان * قل مال قد جتمافی بنکر * 

فان هذا ليس من آخفيف الهمزة وذلك أن من العرب من يقول سلتد أسله و9ا يتساوكان 
فلا همز وأا أت بد الشاعر غير مهموز على هذه اللغة قل أو العباس ومن اقيم الضرورأات 
التی لا يۂبغی ان جوز مثلهھا ولا تصڪے فی الروایۃ عن شاعر بقجہ ابیات تروی 
عى بعص المخقدمين 

* اذأ ما ألرء صم فلم ينا”(؟* ور يك سعد الا نداي * 

* ولاعب بالعشی ہنی بني * i‏ الهر اعاب 

دوا او سقو ٭ من الف BD‏ 

e 

* فابعده الال ولا يوبى * ولا يشفى من المرص الشغايا * 
فقال أبو العباس هذه الابيات لواذش حت على أأحءوأب لم تنكسر فلا وجد لاجازنها قل 
ابو سعيى وقد ذكرها المازف ولم يطعن ف روايتها وقالوا جعاوا الف الاطلاق منزلة هاء 
الغائيت وأنب تقول ف هاء التائيمت عطاية وشكادة ونهاية قال ابو سعيد وعندى 
فى جوإزها وجه اخر وعو انه لما ادخل الف الاطلاق وقعت الهمزة بين الغين والهمزة 
تشب الالف فكذى أجخمع تلات الغات فاسخغقل فقلب من الهمزة باء ڪها فعلوا 
ذلك خطايا ومطايا وقد كان خطاءا ومطاء! قبل أن تقلب باء ووجد آخر وهو أن 
الكساثى حڪی عر بعض اأعرب بقلب من هة با فى الختنيخ وبعضهم بقابها 
و وبعضممم بدعها #زة على حااها ڪقولع مر فى تنيةخ رداء رداأعءأن وردأبان وردأوأن 
فشبه الشاعر الف الاطلاق بالف النتشنية( رسن ذلك بحل الاسماء الاعلام وو 

ىء ف الشعر على تلت م وج± جا ق الشعر والڪلام و لا جوزف الشعر 


1) Die Verse, r01 بن اأطغىل(‎ yal, im Lisûn und Tûg. 


Vgl. I. J. § 658.‏ )8 ليان شونا (د 
Sib. II jP vo I. J. onl 5) Sib. Fo,‏ )4 
الحيةارى ٥٥4.‏ (7 ډناجى .001 (6 


8) Es steht also in den Versen liai statt اطا ,ذیأعا‎ stat ملایا , العطاءا‎ 
,الشغاءا ٤اهاء الشغايا ,ملاعا‎ 


7 


الاسم العلم الذى عرف بعير ess‏ کا 2 KK‏ ع اال o‏ ا وف زید زا 0 
الہ ای 


2 7ص سے ED:‏ 


ا 
ول ا ے۸ ت o. IE‏ دی فہ زیدیٰ نتا 
1 راد ن ڊنن عام ا جی وق با وا E‏ ک0 التكجير ا انیت کین 
5 عر . e‏ :أا حف وڏل س 
3 نة at‏ والادم كالقنا و اا احور حقیاتث المراجل “ 


7 G 0 3 


1 * وکا و َمل NEE‏ ونس سا سايم 5 ذاتل ٠‏ 
E‏ اقا e‏ م فأسقط الالف والنون وام ان کون 
ددعب ر الخرخيم ور أن کت من لواد ا ادل 3 وان ا زګر 


ر 
U 7‏ 


زفير واما ما ججوزف الشعر ولا ججوز ف الكلام فان دبدل أسم من الاسم اأ جروف يه كيا 
لاا د وسلاما من سا ان ل غي ا د 
ST‏ رما وشي ک سارغ * ډہطض اء ڪڪ من سے ے سلام * 

قل د ډن TT‏ ډرتی اخاں عند لد 

ان سنا الايام والدور E‏ ی 5 ر 0 غضاب لمعب 3 
مواد ہعریا کیک الد انه رجح أ3 ہعی ا سی للطي: سلیمان 
اسم أو غيره دن ألامر فيد على 8 قل 8 * والشيح 
عنمار . أڊر E‏ ن - ن عتمان دک نی أا E‏ ن ا ا عفان وأا و ڊو 


}2 ست 


شبد لهم وموضع الانكار الث ل 2 ۾ أعتقدوا قتله أ a‏ 

قتلوہ ٭ الیھود غیر انه ظن لما کاں الیھی ,اانصاری خاافی الالا ك 

ہہ رکون ك سار ما نکر عایهم ورا جاء مند ما يڪ بض الناس أند غاط وعند 
uE»‏ 

غیره ایس بغاط كقول أ ذویب ^ 


د و ع E TT ET‏ : 
ر دا ما شثشت من لطميخ * بحوم ألفرأت فوقها وکوج 


1) Derenbourg S. 99 Gedicht 28 V. 25. 26. 


2) Goldziher XI. V.11 in ZDMG. Band 46 p. 472. 
3) 5. 4, 156. 


4) Der Vers im Lisan und Tûg unter لطم‎ Der Tûg sagt 
.ر لطيمة منسوبة الى اللطاثم وع الاسواق الى باع فيها العطريات وقد سشل الاصمى‎ 
عل الحرة تكين فى سر المسك فقال حمل معهم ف عير“ وقيل لطمية نسبتها ألى‎ 
> القطام الجر عليها باموأجه‎ 


د 


فقال الاصمعى عذ! غلط وذلك انه ظن أن الولو خر من الاء العذب لبعده (أى 
لبعد الشاعر) عر مواضع اللولو ومعتى يدوم الغرات غوقها e‏ ای یسکی۔مرة ویھیے 
اخرى بالريى أو زيإادة ألماء وذكر بعص اول اللغة أن عفنا كك وأن الاسم فر الغااط 
وکیف يذعب ونا على أ و 9 من #خيل e‏ مک المطاة عل 
الجر ومواضنع ابو د ارات 2 ماء الولو ألذى قد علاء وجاء 
د کان أعلى الماء ما كار فراتا وأا أرأد اند يسكى ف عين الناظر مرة ويضطرب أخرى 
لصفاتها وبريقها وأن الاء هنا ماء »> وقد تبدل بعص العرب حرونا من حروف لا 
جرى ذلك جرى ذلك لان ذلك لغتهم كابدال بنى تيم العين من الهمزة كما قل ذو 
الرس( * أعن ر راا یفعلوں عدا ف الہمرتین ذا اجنبعتا 
وفذ! الذى نيه عنعنة غيم ورا ابدلوعا من الهمزة الوأحدة مع النون وأكثر ذلك فى 


uE£E 


أن قل ل ڊع چم من اف اوفك سینا قال کک 


2 فعیناش عیناها وجیدش جيدها ‏ ۰ سوی ا عظم ال قق منش دقيق * 
و أللغخ ف بکر بن وأتلل وتەمی کشکشة ډبکر ونم من IR‏ مکا رى أأياء الشددة 
والڪففة جيما فى الوقف وأ ك ذلك ف المشحدة قال ( 


GU? 


*٭ خان عوبف علم 6 البطمعان اللاكم بالعشے 5 


با رب أن کت قباءت جت ( ‫ ds‏ یرال شاحھ i‏ بے € 


u o س © دس‎ J-0UE 
وقد يبدلون من تاء الناطب كنا كما تال الراجز‎ 
* ابی طالما عصیکا * وطال عنيتنا اليك‎ | 
وكما أبدلت خبير والنضير( من الثاء تا كقولهم ف الوم توم وف المبعوت المبعوت وف‎ 


Die Worte ششت من لطي‎ le erklãrt der Lisûn als Hêl. Sie scheinen also zu heissen 
»in grosser Menge von Perlen.« 

LJ. FI 2) I. J. §jP'Ffo Vgl. den ganzen Abschnitt. 

3) Sib. H Plo IL J. Pv A) LJ TT 


ى اق ن کت Statt‏ )5 

6) Also wie im Aethiopischen. Vgl. über diese Verse ‘Ainî IV »¶, und Nöldeke in 
ZDMG. Bd. 38 8.413. *Ainî fügt binz2u zl, Adim وکان ڪيم أف انى شنعرا قال(‎ 
> .یریی احسنت‎ 


7) Stammnamen. 


I: pe 


وثال اہو سعییں ھذا عندی جل وجھیں اعدا ان یون ااا ا ا 
و ما باعيانها وللبيث منها ولا يبدلونها ف جميع المواضع كما أبدل من الشاء الفاء 
ف مغفور ومغتور وفوم وثوم ولا جب البدل ف كل موضع والوجه الشاف أن الرواة نقلوف 
بالنناء للقافية الناثيخ وقى يبدل الشاعر بعص جوف اجر کان ايع ولي ا 
الضرورة كابدالهم عل من عن كما قل الشاعر(" * اذا رضيت عل بنوفشَير * وقال 
النابغ: الجعدى(* * كن رخلى وقد زال التهار بنا اراد رال علا ما ا 
وليس من الضرورة > وقد يبدلون من كلا م الکجم 5 ب± د فیعر بون ورا = 
فى البحل من كلمة وأاححة فى ذلك أنهم بقولون ف احانوت ق و والاصل د ى 
كر بد( فيعضهم ججعله بالقاف وبعضهم ججعال» ۰ وكذلك والغالوذتق 0 


ذوش وكذلك قوش اراد كوجك(ة وكهذ! اشياء كتيرة لا ا ولايتا 2 ال 
دخول ك ار ورة > 0 3 جوز آل 3 الشعر ا الكاف 3 ف مل 0# وادخال 
حروف اج ۽ عليها کادخالھا ع منتل مل ڈول ذال 8 لیس کمخله شی واللاف زأتیة 
E, c5‏ * وصاليات ککھا و ٭ نع کمشل ماء ومن فلك و ا 
مکاری الاسم على سبیل الاستعان وقد جری مغل ف انکلا م حنی و ر 
باب 2 رک E E AT eT‏ برد n‏ 
افر * اراد شفخيه وامشافر ابل و قال آخر ربصف 
* تمع للماء كصوت المسْحَل ٠‏ * بین وریدیها ویین اجڪفل * 
واجحفل لذوأت الحافر ووو من ألابل المشَفّر ومن اقب الضرورة جعل الالف واللام 
عى اذى مح الفعل کقولە (° 
* فیساخرے اليم جوع من افقاڌه * ومن جڪره ذى الشجة اليتقصع * 
ومن أأضرورة دول 
* وکون بالکارم ۱ ا وز E‏ نع 
I. J. jf, ‘Ainî_ HI Pa 2) Der ganze Vers S. 52.‏ )1 
Das persische Wort für Laden.‏ )3 
وون اسم اډنخ کسری وأصل وی الاسم فارسیة ہع أن بنت الهنىء Lisan:‏ )4 


3 الشين نا 0 عربت‎ E 
Ö) Persisch : klein. Vgl. den Lisûn. 
6) S. 42, 9. 7) Sib. q4 L J3. M.. 
8) Im Lisûn und Tûg unter فل‎ VL FFA 1 Jûkût II Ff, Z. 10 f. 
10( اث١: األذى اخناره تعلب @ صتع اليد وامراًة صناع ايى فجعل صنتاع‎ 
Der erste Vers im Lisûn und Tûg unter gew, >» للمرأة زل كعاب ورداے وحصان‎ 


Jahn, Sîbawaiki's Buch über die Grammatik. 4 


س( 


أجعل ف كرينى ف موضع مذكرة وعذا قبيجم وذلك أن فعل الامر لا يقوم مقام الاسم واا 
بقوم أتفعل بل والماضى ووضع فعل الامر ۸واح اأغعل الستقعل فی خبر کان لان 
أبتدأء كلام أمر ومن ذلك قي( 
¥ ا اللا مما ليا ا ا lL.‏ 
¥ تڪرن فاالشط 2 2F‏ 3 2 برد ك E‏ 8 
کی فافأ اضطر الشاعر جاز أ ا بعک الكاف مکی قل الجا (* ¥ i 8 i‏ 
اقرا * وقال ر رو القيس اة 
فلا تری بعل ولا لالا * کھو ولا کھن ا حاظلا * 
باب النقديم والتاخير أعلم ُن ع الشاعر قى اضط. ر حای بضع انید 2 ق غیہ موضعد الذى 
ینبغی أن بوضح فیک فیزبله عن ڈص“ الذى لا ر سن اكلام غیره وبعکس الاعراب 
فجعل الغاعل مفعولا والْغعول قاعلا وأكتر فلك فيما لا بشكل معناه فن ذلك قول 
الاخطل 
٭ اما ب بن ربع وچا * کنل المغاخر ايراد ولا 
* ل القنافل ا 0 ل بلغت a‏ رار ن أ E EK‏ وڪ * 
مکانا دالبلدان . تان ولا بای لبر د ر ان - 
0 حاولہت ا فل lT‏ دت . 
اراد بها رن المنية لا تهاب أحدا وتال آخر 
* کانعت فریضة ما تقول کیا * کان الزن ٤ a e‏ 
کان وهو فروضة وأقم و ما ف مض اف اليح َ انا e‏ فر دضة ارجم د ك خب 
0 والذى جب بالٍنا ج فاضہفت - e‏ ا 4 2 جھدعا 
التقديم والتأخير فيما ذ كرناه ليس من الضرورة لہ يكن عندى بعيدا! لانها أشياء قد 
فهوت معانيها وليست بابعد من قولهم أدخلت القلنسوة ف راسى والانم ف اصبى 
کما قل الشاع (ة 
Im Lisan unter xg, LT.‏ )1 


3) Sib. FFF Nach dieser Stelle von الجا‎ Im Diwan des Imrulkais nicht zu 
finden. - 4) Der zweite Vers im Lisûn unter جر‎ 5) Sib. vy 


CS 


و الور فيه مذَخل الظل رأسشه * وسار باد ا اننا 
ا يشل الراس فى القلنسوة والاصباع ف اغلات ورال الار فى الظل قال الله نعال (ا 
ما ان ن مفاحه لتذوء بالعصبة واا العصبة تغوء با غات وغیه قول خر وهو انه على غير 
التقاذيہ رالا وذلك أن معنى قول تني بالعصية أى نيه | كما تقول ذهب بزید 
وأذكبه وكفلك ناء بح وأناءه کہا بقال هناف الطعام 5 اتبا وأذأ أغردوه قالوا زاء 
ممن ذلك تخیر الأضاف اليد عر موضعح فذا اضطر اك e‏ رن يغصل بین اأضاف 
والمضاف اليح بالظروف وحروف الجر فیشبھها با. ن واخواتھا حیت فصل e‏ وسين 
امماٹها بالظروف فةقط تل ذ, ارمخ( * کان أصوات من ایغالهن بنا الت * قال ابو 
ES $ >‏ بکف E‏ بهودی الع وتال 2 * ا رات ساقا تا 
ال ” والت اماق من عرب 7 اخو ف اک رب ال ” ولا جز وفنا عنى 
البحربين آلا فى الظروف وقد نشد فيه ما لا يشبته أعل الرواية وفو( * زم القلوص 
أ م مز أده * قل اخ 

تم على ما انستهر قد 55 غلاثل عبد الله منها صدو و 

اراد وقد شفت عب الله غلاثل صدورها رعذا قب جق ا د ن 
لثم ا ولاد# شركائهم فهذ!ا خطا عند النحويين وعذه لغة غير اختارة 
فقری نل اولاد" اما فلو 8 
* کمیت بزل اللبد عن حال متنه * كما زت الصفواء بالمتنزل * 
فيه وجهان احدها ان بکون ین القلرب پوتقدی ما زل آنل ال ا 
الملساء والوجد الاخر أن يكون من قولك ذوبت بء ف معن أذوبتد فيكون رلت به ف 
معن ازلتى وقد كار بعض أككابنا يذهب أل أرى قولِك ات بزږی معناه على غير 


م 


معاى اذعبت زيدا وذلك أن قولك اذوبت زیدا معناه أزلّنه وجوز أن تكون انت 
بأاقیا ق مکانك م تبرے وأذا قات ذ عبت ډرید فعناه انلك ذعبت معد وعففا کی عن 
أف العباس الميرد وبعض الناس ينكر هذا ويقول معنا9ا سواء لان الله نعالى قد قال 
ذعب بسمعهم وأبصارم فی معنی اذعب ووو تعال غير ذاعب وجتع بالبيت الذى 
انشدناه أن الصغفواء غير زآلة وللمحتى عن أف العباس أن يقل فى الاية أن الله تعال 
وأن ۸# يكن ذأعبا فقد وصف نفس غى موأضع من القرآن بالجىء والاتيان فهو اعلم 
حقيقة ذلك وما قول النابغة 


1,5. 28, 2) Sib. v4 I. J. [4 und sonst oft. Vgl. خ‎ II Fo. 
3) Sib. v4 IL. J. 1 III fy. 

4) Sib. v4 I J. F4 II fv 

5) Sib. v4 I. J. F™q ‘Ainî HI Fv 

6) 1. J. 1 ا‎ Pol Ainî II f 7) Sb; 188 


8) Der Vers von Imrulkais Mo’ all. 54. 
يوام‎ 


ES 


ا با # ای الیل عل مستائس وی٣‏ 
مکان کانوا فیه ال مكار صاروا اليه وزال أيضا معهم بأن غابت الشيس وذعب وقته 
جعلون الباء فهنا فى موضع معنى على فيقوأمن زأل النهار بنا فى معت علينا وعذا 
غير ماحصل والقول فيع ما أخبرتك بد واما قول قيس ب لطي( 

کار الى ادت وی على متى * حل بنا لولاءتجاء الركاثب 
نارم بعص الغاس بتاوله على معنى خلنا وتنزلغا من غير أن تنتقل الينا على المذعب 
الذی ذکرناه ف ذوبت بد من غير أرى تذعب معه قال أبو سعيد والامر عندى على 
خلاف ذلك من قبل انهم لما رأوا دبارها اشتاقوا اليها وتصبروها فصارت بالغصبر كانها 
معهم نازلة ف الدیار فهیى قد أنرلتهم ونزلت کک 0 قول الغرزد ق 

* وما مثله فى الناس ك ا 8 

فرق ت المبتدا 8 ا E‏ منک وکر خی کک = e‏ ضرق SE‏ 
وترتیب اللا KE‏ اس أن يقال َ مشاه ةذ 3 ا ملكا ابو( أمد ايو 
حی یقاربه کما قال ما مغل زید i‏ 2 کر ولو م یکی ف وی N‏ 
الاسنشناء فقط ما كان ا وغيد عيبارى أحى9) الفصل بين المبتدا وخبره والاخر 
الفصل يين خبر ما ونعنه 2 الميتدا ومن ذلك قول الغرزدق (° 

* فیهات ڌى سفهت أ راا( * فاساجهلت حلماءها سفهاءی * 


ww e‏ ب 0 ع 
: حورب نرد امم بنت 8 2 ا اباو س 


1) Derenb. Gedicht 1 VY. 3: 2) Im Lisûn und Tûãg unter Jl. 

Im M.-al-M. unter Aisi welcher erklart :‏ )3 
مال التعقيد اللفظى قول الغرزدق فی مد خال عشام بن عد املك وعو ابرعیمے بن 
شام بن اممعیل الخنزومی ای کک مثا حى يقاربد فى الغضاثل ال ملك وهو 
الذى أعطى املك والال بعت فشاما ابر امح يعن أب واه فلك ايلك ابوه ی آبو اڊرعیم 

المدوے ای لا چاثا» احد الا ابن اخت وعو هشام> 

4) Das Mubt. ist x أڊو‎ 

5) Dieser ganze Nominalsatz ist Sifa zu فلك‎ 6) Im Lisêan unter ك‎ 

7) Ist determinirter Temjîz, wie ا فة س ,غبن ری‎ Die Determ. 


gilt hier für zulãssig, weil das determ. Nomen in der Beden eines indeterm. steht; 
d £ هة‎ . = £ 0 0 A Aa 6 e e. 2 
enn غبن راید‎ ist غبن رايا‎ Vgl. den türk. Kûmûs unter غبن‎ und die hîüer fol 
gende Erklãrung. 


رتقدیرء عیھات قد سفھت امي حلماءھا رایھا فاستجھلت سفھاءھا (' وان کہ اں 
بل احى الفعلين الهم جمبعا دع الفعل الان A2,‏ کقواک ضربی وض ڊت زیا 
واعطاف واعطیت زيدا در9ا اذا جلت الفعل الثاف واف أجلت االاول قلات اكا ا 
دان ایاہ زیدا درا ولا جسن ان تقول أعطیت واعظان آیاء زیت دا 

SCL‏ ت الي * تاباءھا 5 رتفع ڊبکفرت 2 ا وتغطہت € ویرنغع 
اپناءوا 8 ڪيا يرتفع الغاعر باحر ند قل حوب 3 ن ا ياتشاجر 
أہنا: ها وقی کاری ينبغى أن لاد درق بین ما قد أرذفع ا ر وہیں نشاجر لان ما 
دعل فیح ادر ل اأح لخ ویر وى البيتين وج± أذ رب من وی من غي ر ضرورة 
وګو أن عل حلماءها أبنداء وسفهاءوا خبرا آ ومعناه أ رم حلیمهم صا ر سفيها وكذلك 
آباءھا اہناءوا ul‏ وخبر بع من طول انرددوا قڏى صا رت أصساغرٍها ومن نشا ف 
ا 0 e‏ وقل ا 0 

* لدت فاطولہمت اأص 3 ل ما * ا طول ا .3 بوم * 
دخول ما ہن کا آى ل نلیا ادفعال فل العلل فول ee ٠‏ ما 
ليوظموا الفعل أن يليها لار الغعل لا جنع أن يلى ما فلما اضطر قحم الاسم الذى كان 
يقع بعد قل قبل دخلٰ ما وقد جوز ف قل ما أن ججعل ما زاثدة ويرنغفع وصال بقل 
کھا قل عز e‏ فبا تقضهم ميتاقهم > 
باب نعيير الاع. وأب عو وجهد ن فلل ڏول E‏ 
i #‏ رك ب مزل لأب وم * والكق باز ارجا # 
والوجد فى هذا الرفع وذلك أن قولء سانرك وو مرغوع موجب وما بعده معطوف ء-ليد 
داخل ف معنا وانها پزحسب ما کا E‏ نشی ء حالف إعناه كڪقولك ما جلس عنینا 
فاحذتنا يقال انا E‏ احدتکم ناذا الشاعر ق المنفقين و أف 
٭ نا ا ل ينل ذا ي : 8 الا السك 5 
* هنالك لا تجزوننی عند داركم * ون سججزينى الالء فيعقبا * 
8 الرفع ومن فلك ت قول(" 
2 0 سال اکیاٹ من القدما % الافعوان والشجاع الشكعمًا 


1( إی اساجهاہت حلماءوا سفهاءهاء‎ )80 اiest‎ der Lis) 


2) Bei dieser Erklãrung ist es schwierig, für کے ت ۰ اساجهلت‎ Subjecte zu finden. 
5) Sib. 1 4) S. 4, 154. 5) Sib. ۳y 


6) Sib, vy Val. IIT o1 7) Sib. fr} 


كال اليج انر قول الافعران #والش جاع الشجعم غير أن قله سام يات من القدم 
يوجب أن القدم أيضا سامت يات لان المغاعلة تكون من أقنين كل وأحى منها 
يفعل بصاحبد متل ما يغعا» بد صاحبد ومن ذلك قولء(' 
* فکرت اد ۶ على دم وم صبع× السياع * 

على اذقدير صادفت الجاع على معد وکان اوج e‏ 0 8 دہ و۸صرٍع× السباع 
لانه ر يعطف السباع على الهاء الى فى صادفته فلا ل يعطف كان الوجد أن عل 
لجملة الشانية فى موضع اتحال فوجب أن يرفع السباع للك فانا نصب فهو على مشلل 
الفعل الاول اذى جرى ذكره ون ذلك قول" E‏ ا پر ضار ع خحدومة الت # 
ومنتل فلك قرأءة بعضهم وكخلك زین تير من الشركين 2 اولادټ شركاء 8( ومن 
ذلك قول“ 

* وجحنا الصالحين لهم جراء * وجنات وعينا سلسبيلا * 
فنصب جنات أوما بعادها وكان الوجه الرفع عطقا على قول جرا واها اساجاز هذا لان 
جين قال وجدنا دل کل اف قیک ,وج اچزاء ا 8 م فاضم وجدنا ونحسب جنات ومن فلك 
ر انشکه سیبه نه ج 5 ا وجعا» غيره على غير i‏ ل ل ا( 

من دمنخین ال ا ا قل الرخامى قى عفا ظطللاا * 

ل چا جار صفا * يتا الأعالی جونتا مكلاب * 
وجونننا. مہ طلا 9 ل خسنا اأوجھےیا وکان اوج 8 بقول جیننا bT‏ أ 
الأصطلين ولا ججعل فيد .ضميرأء 
باب تآنيث الخ كر وتن كير الموّث فى ذلك قول عم بن أن ربع( 


2 


ا aE‏ دت 


ذف الهاء مر ہن تلائ وذعب بى مذعب النسوة لانهن كى ثلاث نسو وتال 
€ کا وه ا أبن 2 ك ڊریءَ من قباداها العش * 


دن 


رأف بالابطن اأفعاثل فوب مخون القياتل ا ى a‏ رة عغى 
کر ون الاكييين 0 e‏ األعباس ك جویزه ف 3 کیو الشعر ا 0 أأضاف 
ن ll‏ کقېلك 5 بعضص أحہ ادع «أجتم+عت ار 1 قل الشاع ا 


2 


* وتشر بالقءل الذى 0 فغ % کہا رشت ص در القناة من الدم * 
Sib. IF‏ )1 


2) Sib. If I. J. qv خ‎ I fv 


¡ زین كھ .1 رفع شرکاگهم باضمار فعل دل عليه زین S. 6, 188. Beidûwî:‏ )3 
zn subintellegiren.‏ یق das Activ‏ شر کادهم zum Nomin.‏ 

4) Sib. f 5) Sib. a™ Vel. die Erklûarung im Commentar zu dieser Stelle. 

6) Im Lisûn unter صiخت‎ 7) Im Lisûn unter بطن‎ 8) Sib. j4 ‘Ainî HT vA 


ومخله 1 

اذا بعض السنين تعرقتنا * كفى الأيتام فقف أل اليتيم * 
واحتج أبو اعباس ف ویز ونا ا E‏ الشعر ڊقله ا E:‏ 
اعناقوم لا خاضعن مأعتمAa‏ ڪا إصد ابي ھا فقل E:‏ وا خاضعن فکیلان أف 2 رقن 

ر القغاة اأعاتيدت ا ا :3ر وعذه الابة لها اولاق غيم le‏ ول 

e‏ نے ما ان الاعغاق م الروساء ا E‏ وولاء قوم وولا جو5 ألقوم 
يراد ب الرؤساء والنظير اليهم وليس القصد ال الرووس الإركبة على الاجساد ولا ال 
اليج الخلرتتين ارس نكاد عل دا حاضعین ومنهیا ان ابا ا ي 
أن العرب تقول عنق من الناس فى معتى جماعة قل الهدلي ی( 

* انقول العاذلات َل دوم *# لجل مالك عنق شکاے 
ول الشاعر ف a‏ ما ینبغی 

% ا و * ا ايقل ا‎ a 
* فما در 6 ۰ * 8 ءادت 0 ڊےا‎ 

ذهب باکوادت ان الخدتان وعذا البا اذا قت ا 0 س 


اأونت فما لیس کدوانق ر تعال 6 ا ألذد وی ظلهوا ا وقول 0 4 ا 


ان ز۹ 


جاءه موعظة من ربه لار الغعل أذا تقدم فهو عر من علامة الائیں اللا ٠‏ 
تعريه من علامة التأنيت بلك واذا كان الفاعل مون حيوانا وتقدم الفعل لم جسن 
التذكير الا فى الشعر لا سن ا تقول 6ئ 6 2 0 جم 5 
فد ا الأخَيطل * عل اسنها ê‏ 
ERE‏ 
* اف ٹ خی من الربعی حاجبه * والعین بلاتّیں ار مکڪلٰٰ ۶ 
ان يقول مككولة لان العين مونثة غتاوله تاویل الطرف وقال آخ. (10 


س 2 


ری رجلا منهم أسيفًا اله * يضم الى کشکیه كفا خضب * 


.8 § 
1 اعلم أن هذا ألباب يشتمل على تراجم ابواب آجیء بعده بابا بابا ء 


1) Sib. f4 2) S. 26, 3. 

3) Diwan 1, 1. 4) I. J. 41. 5) Sib. Po 
6) S. 11, 97. 7) S. 2, 276. 8) I. J. 4.4 
9) Sib. F.o 


10) Im Lisan und Tèg mit der Bemerkung: رأدة العضو‎ E ف کے ر( کغا)‎ 


Es 


2 Insofern der Handelnde in der Passiv-Constr. nicht genannt ist. 
6 : 2 و‎ 2 ٤ 6 u 
3 Diesen Unterschied macht Sir. durch die Beispiele زید ي اط زد‎ E 
klar. Im letzteren Fall findet nur in der Activ-Constr. نعذى فعل فاعل أل مغعول أخہ داع‎ 


statt, in der Passivconstr. aber ebensowenig wie im ersten Beispiel, weil in beiden 
Fallen der Handelnde nicht genannt ist. 


اا اتی ار يتعد اليه فعلٌ فاعل بريد به ضرب زيد فزيد هو مغعول غ الحقيق: 
ب او عل لیس له ولیس يريى انه على الحقيقة فعل له اوعد وأا بريد أن فعل 
ب ۹ وبرع ڪا ى اأفعل لاغاعل “قولنا مات زیی وطلاعت الشمس فزيد م 
يفعل مونه ولا الشمس طلوعها واا الله اتعالى ومما يسوغ ونا أرى الغعل أصلء امصدر 
والأصادر قى نتسب أل فاعليها ومفعوليها فنسبتها ألى ناعاليها كقولك قيام زيد وبناد 
عرو ونسبتتها ألى مفعوليها كقولك بناء الحائط ود الثوب > وقوه وامفعول الذى م 
يتعذ اليه فعل ناعلل يعنى لم يذكر له ناعل بنى الفعل له كقولك ضرب زيى ولا يتعدّى 
الغعل أل ول اخ كقولك ر م و جي وأعطی زیی در19 فاراد ری بفصل ڊینهما 


3 أ صرب 5 يتىدىی المغعل أ مق عول اخرٍ وأعظى یتعدی امغعول ای مغعول أخرٍ> 
Vgl. l1 J. § 339.‏ 4{ 


5 Er meint die Rection der xain Kı in ااه‎ w=. Vel. 1J f 2R. 
Die geringere Rectionskraft derselben, verglichen mit den Participien, findet Sir. darin, 
dass das 0 der Participien E werden darf, nicht das der Sifa, 


Man sagt وی! زیی! ضا‎ e X> İÃg, aber nicht ,هن! اوج اکر‎ 
6 Das in چ اها‎ Z. 7 bezieht sicl nach Sir. auf أسهاء الغاعلي. وى والمغعولبن‎ 


وما جری من اأصعفات ی اسماء الفاعلین «الغعوأين مك 2 تبلغ أن Der Takdîr ist‏ 
تکون ی القوة کاہاء الفاعلين وألُغعولين > 

# Fr meint ,أن «أخوأذها‎ welche construirt werden wie Verba, deren Object dem 
Subject vorangeht. Sie haben eB Rectionskraft als die Verba, weil اسم ا‎ und خبر‎ 
ا‎ nicht, wie Subject und Object der Verba, umgestellt werden dürfen. ®. 


8 Er meint die Nomina, von welchen ein Temjîz abhãngt. ie haben ge- 
ringere Rectionskraft als die Verba, Participien und Infinitive, weil auch bei ihnen eine 
Umstellang unzulãssig ist, stehen aber auch hinter der Sifa zurück, weil der Temjîz 


5 


immer indeterm. ist, wãbhrend das Object der Sifa auch determ. sein kann, wie in حسن‎ 
لوجخ‎ Val. Aim, 5. 

بعنى به ما ينصب من الاسماء على طريق التمييز كقولك هذه عشرون درا فهذا أضعف 
عوامل الاسماء لاند لا ييل الا ف منكور ولا يتقدم علي ما ييل فيد وعذاأ ليس جنزلة 
أسماء الفاعلين ولا منزلة اأصغات ولا ى منزلة المصادر لان المصادر تيل ف المعرفة وألنكرة 
ويتقدم فاعلوعا على مفعوليها فليسبت ف عشرون درا زيادة قوة شىء من العوامل التى 


قبلها ولم تبلغ أن تكون ف ألقوة كالناصسب الذى قبلهاء 
bei Ca, u. Sîr,‏ لیست باسچاء الغاعلين Nach der Lesart‏ 9 


1O0 Diese Bemerkung, dass dice Xaka Ké. und die Participien von den Infinitive 
herkommen, von welchen ıuach arab. Lehre auch die Formen des verbi finiti herkomnıen, 
soll beweisen, dass sie den Verbis in (der Rcection nahe stehen. 


_ Jll Insofern sie den Ace. regiereun. Das Suffix in l9j. gelt zurück auf اوفاء‎ 
٤ 1 : ر‎ 
الفاعلن والحبغات‎ iu Z. 8. 
12 Er meint أن «أخواتنها‎ 
$ 97 


Jl Die .Ueberschrift stimmt mit der ersten Ueberscbrift in § 8 wörtlieh überein. 

فار قال قال(" لم كان الفاعل مرفوجايدوق أن يكون منوا أ 102 0 ي 
ذلك وجوه منها أن وأحى والمغعول جماعة فاختير للمغعولين اخف الح كات 
E 0 0 ET‏ ثان أوفر أن الفاعل ال و ي 
ان يكين بعد الفعل لان الفعل لا يستغنى عند وجوز الاقتصار عليه دون المفعولين 
فما ( كارن ذلك وكانت الحركات اختلفة المواضع لاختلاف مواضع الحوف الأخوذة 
منها وذلك أ الحركات ثلاثة نالضمة ماخوذة من ألوأو واللسرة ماخوذة من الياء والغاحة 
٤ CED NE‏ الوأو من بين الشغتين وخر الياء من وسط اللسان وخم 
الالف من الحلق اول هذه الخار وغم بها منناول الواء أجعلوا احركة الماخوذة منها 
لاول الاسماء رتب وآخرها لأخرها برقي وعاتان علغان مرضيتان ووا اح ٠‏ ا 
التحريين بان الفاعل اقوى من المفعول لان تحتام اليه جعل له اقوى الحركات للمشاكلة 

3 ونا فاعل وفعلل يس المقصد فيد أل أن يكين الغاعل تخترعا لافعل على حقيقنح 
وانها يقصد الى اللفظ الداآ بصيغته على الازمنة الكتلفة ورفعنا الغاعل بد سواء كان اخترع 
للفعل أو غير خقرع وسميناه فاعلا من طريق الخو لا على حقيقة الفعل > 
Wiürtlich: Beispiele für das Object (d. i. das Passiv-Subject) über welches sein‏ 4 


Verb nicht übergeht (auf ein anderes Object), und auf welches die Handlung eines Han- 
delnden nicht übergelht. Vgl. § 8 Anm.2. 


5 القعل بنفس اذا عرى من الاسم فم يكى كلاما واا بت اا ا د ا 
ناذا ذكر الفعل والغاعل دل حينمف على المحدادر الحذث بها عن الاماء غير أن الحلا 
على الازمنة للافعال وخاط الاسماء بها ب آل اا ا 

6 يعنى أرى قولنا تام ويقوم ليست ي المصادر وذلك أن عن الامتلة اتدل على 
اأصادر ا زمنة نلیست ف ف اص در وححها وليست الغفاعلن الفد ي يڪين منھمے , 
لاحات کزږد وم و وقول ق الا ماء بريد أككداب أسماء الفاعلين > 


1) Vel. I. J. A Z. 23 f. 


2) Die Apodosis zu lJ fellt, wie öfter. Vgl. darüber Sib. S. o. Z.8 mit der Anm. 
unter dem Text und meine Aum. in der Vorrede zum Ibn Ja‘îisch S. 10. 


eS 
e0 


ورا اتفق أ اک الس عى ا ر فاق رقع 8 الام € ن فیک 
ألاعرأب 8 فاعل ول مفعول َ الفاعل » غير كقولك ض,ب ی ۸وی ۰ 


3 قله وو عرڊی کی بريد ب دی الغعول ورد کلام هذا ال قوله وان 
ندمت الغعول )2.1( ¢ .5-8 Uebrigens vgl. I. J. qq, Z.‏ 

3 المصدر اصح المغعولات لان الفاعل لق وکر الوجود ور 
اأغعل تدل عليد »> الاشياء الى نشغك 4 د الافعال أأيها وعلھا ا اأسادر 
وظروف الزمان والمكان واحال والمغعول معد والمغعول له فن الافعال ما لا يتعذى الى شىء 
یتعدی أل مغعولن وحور على ضر دين اح ۸ 9) ما E‏ على اح المفعولين ف± 
ك زدد 9 ۵ ر9 و » جوز فیک mr‏ چ سب زید 


اتعدی الافعال ال اربع من الستة وق ا وظروف وظروف الکان وال 
يذكروا(1 المغعول معد ولا المغعول له وذلك ار کل فعل لا بى له من مصدر وظرف زمان 
وظرف مکان وال وقد .خلاو من الغعول لى والغعول معد لاند لو أرى اأنسانا ل 
أو قعل افا ا وم یکن له فيه غرص فم يڪن ف فعاء مفعوٰل ل ولو فعل فعلا م 
بشما رک فیک بره یکن مغعول CN‏ 


4 المصادر ل اڪاء خو مغها يدل عل نوع ادر فقط وأأحو الثاف یدل 
على الكمية والعدد والضرب الثالت يدل على كيغية الأصدرء 


5 قى دلت صيغة الفعل على الزمان جملا كما دلت على الأحسدر جملا نان قال 
قل الغعل يدل على الزمان كدلالتة على المكان لان قى علم أن لا يقع الا ف مكان 
کہا اند لا یقع الا فی زمان قیل له هذا المعنی وان کان مفهوما منهما جميعا من طرين 
المعنى نان صيغة الفعل حصل لنا زمانا دور زمان بذانها(* ولا تحصل لنا مكانا بعينه 
دون مکار فلذلك کانت ظروف الزمان اول بالفعل»ء بپسنتقیل 2.14 اا 

6 Sondern man kann sie nach Sir. جارا‎ auch 41S > مغعول‎ auffassen. 
اعم أن الظروف على ضربين منها متمكى وغير متمكن نالمتمكن منها ما جز أن ډکون‎ 
مرفوجا فى حال كو اليوم والليلة وخلفك وقدأمك وغير المتمكن ما لا بستجل ألا ظرنا‎ 


1) Auch Sib. nicht in diesem §, der aber auch den Jl nicht erwãhnt. 
2) Entweder Perfect oder Imperfect. 


— 


كر قبل بعت نانك لا تقل تبك قديم للا بدك ميات ولا نى ا ا 
المنمكن يجوز أن ياجعل مغفعولا على سعة الللام ويقام مقام الفاعل والظرف الذى لا 
يتمكن لا جعل مغعولا على السعة ولا يقام مقام الغاعل ناذا قلت صمت اليوم جاز 
ان يكون ظرفا وجاز أن يكون مفعولا واللفظان واحد والتقديران ختلفان ناذا جعلته 
ظرنا فتقديره صمت ف الوم واذا جعلته مفعولا فانت تعذى فعل الوم كما تعذى 
الضرب الى زيد اذا قلت ضربت زيدا ؤعذا على الجارالان البو مالا يوذر فيه ال كا 
يودر الضرب فى زيد كقوله تعالى بل مكر اليل والنهار نجعلل ما يقع فيهما بنزلة ما 
بوقعانه لان المصادر اا تضاف ال الفاعل أو المغعول قل الله اتعالى(' ألم يروا انا جعاغا 
ENES A SE‏ 
* اما النهار ففى قید E‏ 0 ق جف من السا 1 

فاق قلت صمت ايوم و ظرفا 1 ڪکنذيت عند قلت صمت فيح 8 0 د جرف 
احذوف راذا كنيت عند وقد جعلنه مفعولا على السعة قلت صمتد لانك لست تنوى 
حرفا قل الشاع رة 

* ووم دناه ا وما * قليل سوى الطعن النهال سوافل» # 
اذا جعات الفعل فام یسم فاعاء قلت صیم ا ولا ياجوز أن وده ااا ا 
ناعا» حتی قله عن الظروف الى المفعول ناذأ قلت صمت عندك لا ينقل الى ما م 
ډسم اعا لان ظرف غير کې وما قول سیبویه mı‏ ہو یجوزیف کل تین 00 
امان فان اراد الاكشر لان ف الزمان ما لا يستيل الا ظرفا ا ر يوك(" ا 
یکن فيد الف ولام كقولك سیر علیح ”ح و وكذلك ی وعانه وتكوة > 


@ Von Sir. eingeschrãankt auf XiX4xİÎ .الظروف‎ Vgl. die vorhergeh. Anm. Ebenso 
schrãnkt Sir. die Nomina verborum auf die flectirbaren ein. Er nimmt die unflectirbaren, 


#168 ا الى‎ und شتا‎ aus. 


¢ 


.5 .مفب تجلس Wie‏ 8 
9 وأما قول الى المكان بريى ما ل يكئ مشنقا من لفظ الفعل المذكور كقولك خلفك 
وقد اماك وما آ2 دل 
Dann ist der Takdîr:‏ .ذوابپ 1O Sir. erwãhnt eine Lesart ohne‏ 
کماخلے ا لحت د د د 
1 اعلم أن طوف الكان ختصة ببعص الفاظ الامكنة دون بعص والالغاظ الى 
تكو لظروف الامكنة 8 الالغاظ التى لا جختص بها مكان دون مكان ويصلى اسننيالها 
S.27, 88 2) Sib. 44‏ )1 
Sib. vo IL J. F4‏ )3 
sind unfectirbar als Theile eines Compositi,‏ ظروف Muf. und I. J. § 64. Diese‏ )4 


wie ا‎ und ,بف‎ da eigentlich der Gen. davon abhãngen sollte. Vgl. hier S.13 Anm. 1, 


DD 


فيها كلها من ذلك لهات الستة وك خلف وقذام وجنة ويسرة وفوق وتخت وما کان فى 
الوم مشلهن وما جری من الاماکن کج رأف 5 برهن كقوللك التاحية ووسط وجانب 
وما کار ختصا بضرب من البنية وبشىء من البقاع م يصاح أن يستجل طظزفا كو 
اللسجى وجيت والسوق واأصاكرأء وألوأدى لان وی ألاشياء e‏ ډوه آ اء 
لاختصاصها بضرب من الصير غير موجود فی غیرهاء 
وقال بعص الخخريين ما تالت العرب هذا ف الشام لان معناه اليسار ونه يسمى 
ولل يسرة ولو قلت ففبت شام 2 الشامة واليسار جاز قال ومقل 
میا الب وی لانهم ډرډدور ډد ا i N‏ فاجاز رع انقو ذويت a‏ ولم جز 
فلك فی ا و لاذ ایس 5 088 ي المع عنکدی ان پاجیزه فی اأعاليx‏ 
والنجى لانها ماخوذة من الا رذغاع > 
und‏ دخلت الام Nur bei wirklicher Ortsbezeichnung. Denn man sagt nicht‏ 13 
.5 .دخات کلام زده 


14 وقد قال بعص النخريين أن الطريق طرف لان كل موضع استطرقتد فهو طريق» 
Der Vers 1 Ff welche sagt:‏ 


هو مثل ذهبت الشام الا ان الطريق اقرب ال الإبهام E‏ 

15 ب ده 1 رع الغعلل ينعدی أ ما کان درا ا من ألامکنة = الفرست اميل 
وفلك أن الفرسئ انيل وا ےک ولع دوع ا کل مڪان بالك ی المسافة Ê‏ 
المقدرة وسماه وقتا لان العرب قى تستيل القوقيت فى معنى التقدير وان ۸ يكن 
زمانا الا تری ا النی صلعم وقت مواقیت احے للل بل نجعلها آماکن فيقات اهل 
ا ات وميقات أهل المدينة الشام فو الحليفة وسبيل الغرستة 

16 D.i. die Trausitivitãt der Verba ا‎ Zeit und o 

1# بی أن اجب لها جعلوا الم ظرفا a‏ اذى ف کرناه کا. ن الغرست ل 
وما أشبء ذلك أول بالظرف لان لکل مکان والشام اعد من ذلك لان اسم مکان ڊعینه 

الفعل بيان لزمان حل من ماص وغیره کما أن فی× دلیلا على مصدر بعیند 
من بين المصادرء .7.1-6 ۴ .3 .1 .ا۷8 . 


19 Und darum stehen die Ortsbestimmungen dem Verbum weder so nahe wie die 
Zcitbestimmungen, noch so nahe wie die Nomina verborum, und die Transitivitat auf die 
‘beiden letzteren Wortklassen ist eine grössere. 


eS | S 
الاماکی فیا خلق) تابخ #خنلفة كاختلاف الناس وتباتھم وك جتت كما أن‎ 0 
الناس جشت والدهر ليس جر من يبقى ولا يثبت وليس فيه خلق ختلفة اها قو‎ 
الليل والنهار یقکرران ويعودأن بساعاتهما ويقرب من الفعلل باشى من قرب اكان لان‎ 
1 > الفعل أا وو حركات تتقضى كنقضى الزمان‎ 


1 Vel. l1. J. qf, Z.9—22. 
2 Ich lese mit Ca. ن‎ 
3 .یعی الاسنیعاء‎ 


4 ج‎ I fA Aiunî III $4 Dichter unbekannt. 8 ذنب ا‎ ùe. Die خ‎ sagt 
2 اراد بالذنب جەیع نېب نان النكرة دک انعم 8 الاتبات>‎ 
5 1 I. J. 

ir ۳1‏ خ 


e € e :‏ أمرنك باخیر وسو غ انف واألنصب ا احير اسم فعل 
جسن أن _ف مرصعه وأن جذف معها حرف الجر كديرا تقول امتا ا ا 
بان تفعل فان( وٿع وشح أن E‏ فعل یی بها خسن ل نان قان أمرنك بزید 
مہ جز ان تقول امرتك زییأء .1ء8 
7 اها فصل من القسم الاول لاختلاف معنييهماء 


Darnach steht ..} statt 3 Oder es ist das Activ juas zu lesen: Es trennt sie 
der Umstand, dass — 


فعلا منغيا جاز فيه حذف حرف النفى واا هذا شاف جواز حذف حرف اجر لا 
للذى ينضمند الباب من تعدى الا الى مفعولين > والرواية آليت بغخ التاء خاطب 
دک عرد ډن وز وی اللاب دع اع جضم ألخاء ونا |0 و ا وکان 0 أقسمے ا 
E‏ حب العرأق ا CS‏ ع وسک 2 N‏ ی الشام ومح ملوڪها 
ا منه بالشأم ما يغنی جا عندك وأشار ألى كثرة ما هناك مند »ا ذكر من اكل 
السوس لد وأراد بالقر ية الشام وباب ألبرء .1ء8 

Der Vers auch bei Ainî II afr 

9 Nach Sir. ist das م¡ پٻ‎ diesen Beispielen زأڈة غي ماف رة‎ , wûhrend in den vor- 
her angeführten Beispielen عن‎ und 0 ebenso wie ا من‎ positiven Sãtzen (wie S.12 
Z.14.15( gaa ergüuzt werden müssen, wenn sie افا‎ ausgelassen sind افا حذنن ف‎ (. 

10 Sir. erkIãrt Î 4i .لیس‎ | hat also nicht comparativische, sondern rein in- 
tensive Bedeutung, wie أعلم‎ nach Einigen in .ل اعلم‎ ۰ 

l{ Wûabrend کک بال شیا‎ e ist als الل‎ und لیس بريد‎ wenigstens 
eben so hÃãufig wie الین زیدا‎ | 
عر فن ع صربین نان ردت شهرده بشی ء حنی عرف € جری کجری ا‎ 12 
ډک وأأوجد الاخر أن يڪون عرفت .عى‎ 5 a 0 فهو زل انسی رانک‎ 


SS 


أعلمتد امر! کار جهله وتقول ف الوجد الاول عرفت اخاك بزیی کما تقول عرفت اخاک 
بالعلامة السوداء اذا جعلتها علامة له يعرغه غيره بها وتقول ف الوجد الثافى عرفت 
اخاك زیا اذا اعلمتد ایاه وہ یکی عرفا بد من قبل وعذا من القسم الاول لار الاصل 
عرف اخوك زيدا وقولك عرفت اخاك بزید وان جری جری سمیت اخاك بزیں فلا 
جوز حذف حرف اجر منهد کہا جاز ف للا يلتنبس بالوجد الاخر من ی 
عرفت ولیس لخد الد طريقة وأححة > 
18 ی کل ما کار 2 كرف جاز 0 آلا ا کان م 
العرب ا إل تری انك نقول مررت ڊز بی وذنکلآمت ف زد یی ولا تقول مررت زیدا ول 
تات زیدأ > 
Anfang des Verses ist Wûw ausgelassen, ebenso‏ mھ‏ ,من الرجال statt‏ الرجال 14 
Freytag Verskunst S. 88).‏ خرم) im folgenden Verse.‏ 
D.i. wenn das Bedürfniss nach Gastfreundschaft am grössten ist.‏ 15 
s٤ nach Sch. Stammname.‏ عA‏ الح بن دارم 6 
kann auch Ortsname sein.‏ اجو ?1 
۳ اتک قرم( عذٰا فقالوا نیٹت زیدا فعل کذا معتی آعلمت زید! قعل کذا 
وک اذا قلنا اعلمته زید! تاثما فلیست عر مقدرة فاجواب فی هذا أن نبشت وان 
انت آچری جری اعلمت ف اليل وبتقارب معنيا9ا فليست ك اعلمت وذلك ان 
نبت مأخوذ من النبا والنباً هو احبر لا العلم والحبر يتعذّى بعَن > 


.12 8 
r‏ 
2 قى يتوج بعص هذه الافعال على معتى لا تحتتاے فيد ألى مغفعولين فن ذلك 
ظننت قد تکون معنی اتهمت ومن يقال رجلٰ ظنین(* أی متهم ناذا كارن كذلك 
یتعدی الى مفعول واحد تقول ظننت زیدں! کما تقول اتهمت زیدا ومن علەت اذا اردت 
ڊے س ومن ریت أذ ڊ× وة ج أا ر بج ور 


الشاعرر(" 


e E 


1) Dazu gehört nach einer Glosse in Ca. Abul = Abbûs. 
2) Dagegen نون‎ activisch : argwöhnisch. 
8) Der Vers, von درید ن الصية‎ im lisûn nnd Tûg unter ظن‎ und bei J. J. av 


e" 


لهن معنی غير ما ا وقد جاعءعت E‏ ا ا و 0C: ٠ > Ce‏ 
الافعال َك e E‏ ا وخبرت وأخبرت cl‏ ا N‏ وڈ“ کازےسن 
متعدية ف ڪا أ تلغ ي ,اح e‏ اأغاعل وبقی ee‏ ر اس 
وخبرت lt‏ بود معزاوا ای E e‏ 

3 لو قلت عرفت زیی منطلقا کان المعرفة بذأت زد لا بانطلاقه ومنطلقا نسب 
على حال كانك قلت عرفته فى حال انطلاقء . . . تجعل العرب عرفت زيدا !عرف فاته 
فقط وآجعل وجدت وريت لعرفة قصتد فقط وتجعل علمت مرة لمعرفة الذات فقط 

5 اتصال عذ» الافعال حروف اجر كاتصالها بالظروف ولا تخو الى مفعول اخرء 
Weil man .Ë mit dopp. Ace. construiren muss, ausser wenn das Eine Object‏ 6 

ein Masdar oder Zarf ist. 
> يعی ڏو كانت الباء ف ظننت برږد زاتیة تک ی ممفعول اخر‎ 

لوجشت بظرف أو و »صر وم تأت بواحى من ا جاز كقولك نت ظنا 

وظنذنت 0 م الع وظننت خلفك ي وحروف لر خز لخ ألظروف > 


§ 13, 
1l Vgl. I. J. § 434. Sir. giebt dasselbe. Den Ausdruck des Sib. جوز‎ “j Z. 8 re- 
stringirt er ausdrücklich auf „„ way $} gegen die Meinung anderer Grammatiker. 


جسن 
aliquod, in quod transitur.‏ م ھ2 
5 ضمير الليلة لاند أراد الوقت أو هف| الفط > :.٣؟‏ ا٠ط‏ لا تجعلء ظرفا ا2 3 

4 جاء مصدرين احد9ا في فائدة ليست ف الفعل وعو العلم اليقين لان معناه 
العلممر اليقین الذى انعرف ا و 6 لهت لاند أيس فيح فادّحة E‏ مما ف 
اعلمت (* ۰ 

اغا 
Vgl. I. J. § 435.‏ 6 
.14 § 


1 Mit anderen Worten: Ueber die Passivconstr. derjenigen Verba, welche im Activ 
zwei Acc. regieren. Sir.: 


ضربَ واب سی فعلّ مفعول لان الذی صیغ له قد کان مغفعولاء .486 § .7 .1 .اع۷ 


1) Vel. IL. J. § 440 f 
2) Ebenso sind die beiden Infinitive im folgenden Beispiel zu erklãren. 


cc 


2 Ist kein Activ-Object da, so steht in der Passiv-Constr. das Masdar oder der 
Zarf oder eine Prüp. mit ihrem Nomen an Stelle des Subjects. Man sagt also سیب ر بزید‎ 
0 الشحيى فر کین‎ e Hier ist بزرید‎ Subject. Man kann aber auch السير‎ 
oder خن‎ > oder ڊومان‎ als Subject in den Nomin. setzen. Sir. Genauer I. J. 8 vv 
2. 20 8 u §$§ und 439. 


3 Man kann auch sagen «القوب کسی ید‎ wie man sagen kann .زیدا ضرب عرو‎ 
ir. 

4 Nur dass bier das Verbalobject, als vom Particip abhãıgig, im Gen. steht. 

D5 Dies ist nach Sir. ein Beispiel für das wirkliche ,ظرف‎ wãhrend das vorherge- 
hende ein Beispiel für das Xaw) مغعول ا‎ ist. 

6 Sir. nennt als solche Zarf, Hal und Maşdar. Vgl. I. J. qy" Z. 20. 


@ Wûürtlich: Das Object, auf welches die Handlung eines Handelnden nicht über- 
geht. 


8 يريد أن المفعول الذى ل يسم ناعلء وعو الذى لر يعد الي فعل الفاعل اذا 
کان جوز الاقتصار عليه فى حال تسمية الغاعل جاز الاقتصار عليه وأرى فم يسم الفاعل 
وأن کان لا جوز الاقتصار عليه فى حال تی ل جز الاقتصار عليه فى حال 
ما م e‏ فاعله وفلك انلك تقول ڪسى زی یما جوز ١‏ الاكتغاء بى فافا تقاعخ أ ا 
ی کی زید ولو قلت ظن زیی ما مغطلقا م جز طن زیی عرا 
ونسکت کما لم جز أری نقول شي ر 


2 


9 Ich lese mit Sir. und mit der Variante Z. 6 und ا‎ wie Z.5. 


§ 15. 

1 Vgl. I. J. S. qv Z.14—20 und § 437. 

@ Welche also in der Activ-Constr. dreifach transitiv sind. 

3 Wörtlich: So würde das Verb über das Subject auf drei Objecte übergehen. So 
im letzten der angeführten Beispiele: ا عبن الله َب فلان‎ 

i Welches as Pas cu 

ö Vgl. S.|f 7.14. 

6 Sir. liest den Imperatiy یر‎ So oder صر‎ lese ich. 


a 


1 فرق سيبويه بين الحال وبين المغعول الا من قبل أن الحال اما ق وف من 
أوصاف الفاعل أو المفعول ف وقت وقوع الغعل كقولك قام زيد ضاحكا أى وقع فعلء ف 
اکال التى هو موصوف فيها بضاحك واذا قلت كسوت زيد! الشوب فالثوب ليس هو 
اللاسى ولا فو المكسو فليس كال وقع فيا الغعل فوجب أن يكون القوب متتل زيد ف 
وول الأغعل اليد وتناوله لدء 


2 Sinn: Wãhrend bei der Constr. mit dem dopp. Acc. der erste Acc. ausfallen kann, 
kaun der vor dem Hûl stehende Acc. (als (فو اال‎ nicht ausfallen. Jetztercs ist nicht 
zulãssig, weil der ن الحال‎ nicht fehlen darf, wie das erste Object. 
ی أن الغعول ألثاف أذأ کن معد مفعول [إغیردا فهو نز لد أفا م یکن معد مغعول بره‎ 
وذلك انك اذأ قلت كسوت التوب وم اتذكر ديه فعناه فى الوجهين جميعا واحى لانك‎ 
وأن ۸ تد کر خيد دعل اد ا د 2 اا ایس کذ ل0 إحال لا تقبم‎ 
ڊنغفسها منقردة عن الاہماء انى ف حل منقا كما أنغرد التوب عن أغعول الأول لا انقول‎ 

ضربت قتمة وانت ذريى ضربت هنیا قدذمة> 


3 Wûãhrend der Hûl nicht zum Subject der Passiv-Constr. gemacht werden kann. S. 
Ohne Commentar wûüren diese Sûãtze unverstãndlich. 


f4 Weil es als intrans. Verbum kein directes Object regieren kann. 


Š5 Da aber yé ein 2. Object nicht regieren kann (wie die beiden angeführten 
٠# 6 =e . 
Beispiele beweisen, in welchen der 2. Acc. anders zu erklãren ist) wãhrend es einen 
Hûl regieren kann, so kann dieser nicht 2. Object sein. 


بعنى أن لو كان لال منز الاسم المغعول جاز أن تأق لضربت فعول ثان فتقول ضربت 
زيد! أباك على أن جعل زيدا المغعل الاول وأباك مغعولا انيا ولا جعاء نعتا لري فليا 
جاز ف ضربت زیدا أن تاف 4اصوب اخر حال e‏ ا ادوب اخر مفعول علمنا أن 
0 لا نشيح افعو > 


6 Prignanz des Ausdrucks : حال‎ schliesst den Begriff ron منع‎ in sich, wie letzte- 
res in ãhnlichem Zusammenhang Z. 5 wirklich steht. 


# Das Suffix in xus bezieht sich auf sé, dieses aber steht statt des damit 
o و‎ 
beginnenden ganzen Satzes. S. 


8 und verhindern, dass die folgenden Nomina (فارس 1 عسل رجل)‎ ONES 
ن وى ۵«ن‎ 6٠2. ةططةدعء١ .(لانء قى أستوف لمر وليس ينجر بد اتنارى)‎ 5 

9 D.i. Ich habe das Gefãss voll Honig. رجلا‎ E und فارسا‎ sind Temjîz, wel- 
ches oft bei Sib. Hûl genannt wird. 

10 Wenn man dagegen die Idûfe des Besitzes ausdrücken will, sagt man عشرو‎ 


l1 Beide sind dadurch verwandt, dass sie andere Zustãnde und Arten (أنوأع)‎ aus- 

schliessen. Der Unterschied zwischen beiden ist, dass الممير‎ e 0 „ğ ist, wûãhrend 
4 ead xt 

der Hêl das Subject oder Object selbst ئ¡ ق حال وقوع اأفعل‎ 5. 

123 Ebenso wenig wie الوب‎ ss, S. 

عشرون die Regentia des Temjîz in‏ غیزر الفعل Nach Sir. meint Sib. mit dem‏ 18 
xa Û. Er fügt binzu‏ رجلا und‏ د 
وم يكن الفعل ف التعدية الى لال باضعف من مل عشرين ف التمييز لان الغعل 


Jalbkn, Sibawaibi's Buch ûber die Grammatik. 0 


— 66 ب 


.17 § 
Vgl. I. J. § 447—458.‏ 1 
2 وء أفعال تدخل على المباتدا وبر فتفيد فيهما زمانا حصلا أو نغفيا أو 
Vel. I. J. § 448.‏ 3 


{4 Sir. unterscheidet 3 Gebrauchsweisen von د کان (1 : کار‎ welches dazu dient, 
die Zeiten zu unterscheiden. 


کے ذدخلت ان لشرجب ای ذلك غ رمان ماص وکذلك یکوں رین 
منطلقا وقد يكون ما جعلتد كان ف الزمان الاضصى منقطعا وغير منقطع ناما ما لا ينقطع 
فقول نعال وكان الله عليما حكييا وعو فى كل حال موصوف بذلك واما ما قى انقطع 
فقولك قى كنت غاثبا وأنا الآ حاضرء 


E über welches er sagt (vgl. I. J.‏ الزأڈىة )3 uud‏ ر معن حدت) الا( 
)0 5 


قولنا تڪون زائدة ليس المعنى بذلك ان دخولھا ڪخروجها ف کل معنى واا يع 
بذلك انح ليس أها اسم ولا ا 0 ا شىء مذکور وها دال ا زمان و فاعلها 
مصدرها وذلك قولك زین کا ا وزید قاشم کار ذریی کار ذلك ا وقى دلت کان 
على الزمان لر قلت رید تاثے لوجب ان یکون ذلک ف ال ومنتل د 
قولنا زین طنذت منطل وألغينا ظننت وم نله فلك فقى اخرجت انلام من 
اليقين أل اظ وكذللك قولك زید منطلق کان وان ل كار ف ألاغظ فقى أوجبت 
أن 8| امعنی ف زمان ماص ٤‏ کک 

5 Nicht bei allen Schwestern von کان‎ Vel. I1. J. § 457. 

6 Wohl besser mit der Variante J,iiii, zu lesen, wie auch Ca. und Sir. haben. 
وقوه أذا ل نكنهم يكون على وجهين احد#ا أذا م نشبههم الا ترى انك تقول‎ 
انت زید فی معی مشب لہ والوجہ الان ان یقول لە تاگل من کان الخین رأيتهم‎ 
امس فی مکار کذا وکذ! فیقول الجیب اک کنا اذا کان السائل قد راھ ولم يعلم‎ 

أذهم الخاطبون > 

8 I. J. flv Vgl. zg II FF ‘Aimî I f, Lisûn unter aa ( (يصف الزبیب واحم‎ 


Der vorhergehende Vers: 


UO G4 لات‎ 


ا ا قش بها االخواة فاننى | * رايت اخافا مغنبا عن مکانها * 
الاقها من رة وأحدة 9 
ا د یسم اناعاہ غیراان کاں الا بجو زافقلا ال ما ر یسم اع بان 
يقام لبر مقام الاسم لانا اذأ قلنا كان زيد أخاك فريد والاع لا يستغنى احد9ا عن 


5 .(ای انننقل الى هذه لال) صار Dies gilt von‏ )1 . 


- @ 


الاخر ایند و فلا جوز أن جذف زید فیبقی بر منغردا وقد کان لا يجوز 
أاسنتغناءه ع الاسم كما أنك لا تقیل حسبت زيدأ ولا ك له خبر لان کان ,سب 
جميعا اها يدخلار على أسم وخبر وللرى الوجد الذى يصے مند مکون ار تحذف 
الاش وبر جميعا وع کا e‏ وذلك اأص ر مناب الاسم و انفسیرا 
لد فقول (' کین TT‏ ان منطلقع فاللون 2 ا لكين ا منطلن 
e‏ انفسير اللون الا ترى انى لو قل قاثل هل كان زيى منطلقا لقلت قى كارى ذلك 
واا تريى قد كان ذلك اللون فيغهام بذللك الخاطب أن زيدا منطلق وكذلك اذا قلت 
کار زی منطلقا کن دف ا يسم ع قت اللمرى مقام اأغاعل وجعلت 
لجملة انفسيرا للكون فقلت ڪهر. ن امون زی منطاق وباجوز أضمار أللون لحلالة الغعل 
عاید أف کان می ا رأ فقول کل زید E‏ وکان اأغرأء ڊاجيز ڪين اخويك فی 
زید اخ وبزعم انى ليس من كلام العرب وللن على القياس وقى 0 القياس فى 
وسات فلك > 
if Vel. I. J. § 456.‏ 
Ueber den Dichter sagt Sir.:‏ شهب Im Lisan und bei Lane unter‏ @]1 
يزعم بعص الناس أنه مقاعس العائذى وعو خطاً اها هو مقاس واسمة مسهر بن 
النجان > 
der M.-a1-M.‏ êrtاerk‏ ذ„ شىأئى 18$ 
Grau von der Farbe der Waffen oder des Staubes. Vgl. Lane u. den Lisûn.‏ 14 
ist.‏ صم Diescr Hûl kann stehen, weil Jaum hier‏ 15 
(لانه بالصفة قى تخصص فقرب من العف( .2.88 vgl. Ibn ‘AkîÎ jv”‏ 
Statt Jaéll  müchte ich Jil d.‏ 16 
اعرف lê Ich lese mit Sir. Ca.‏ 
5 يعنى أ الخاطب يبقى على جهالته ف المنكور > 
unverãndert. S.‏ کان D.i. Auch in Fragesãtzen bleibt diese Constr. von‏ 19 


20 Nach den Jlexx. ist die 1. F. ak zu Jesen in der Bedeutung جعل لامر‎ 


A.‏ "0 د أ 
Ich Jlese mit A. und Sir. E ohne Wûw. Denn das Folgende ist dem Vor-‏ 1@ 
hergehenden nicht coordinirt. Vegl. Z. 4.‏ 


@#%3 Bei welcher es zulãssig ist, dass das Subject indeterm. und das Object de- 
term. ist. 


23 Vgl. den Vers Z. 12. 


1) Das Sein (d.i. folgendes Sein) ist zum Gegenstand des Seins gemacht worden 
Die Construction ist dieselbe wie in سیر 2 اا‎ Vl LIEW 20E. 
0٠ ے١ چ‎ 


5 * 


ى 68g‏ س 
IV 4%‏ خ und in der‏ سکر Im Lisûn unter‏ 24 
5 “ڪرت فکان ذلك سحب وجادك ام حجنت وخر وہنا مصدر ڪر المبنى للمفعول 
وحسان هو آین ثاڊہت شاعر ای وکانا بتهاجیان > 
5 ف هذا البيت ما سهل جَعل التنكرة اسما من جهة المعنى وذلك أن الذى 
پسنغی اه الخاطب ڊعسل وماء منکوردن ور آالذی يستغيده بہما معرفین لانهما نون 
متشابها الاجزاء الا ترى أ قاثلا لو قال شربمت الماد والعسل أو قال شربت ما وعسلا 
كان معناها عندك واحدا لعلمك أن أذا قال العسل والماء لا بأ على شربهما ابد وان 
يقال له ماء ويقال لدجلة والفرات والجر ما واجزاءء منتساوية ومما سهل ذلك أيضا أن 
الضمير الذى ف مزاجها يعود أل منكور وهو سبيثة» وكان لازن ينشد يكون مزاجها 
عسلا وماد فمل وماء علی المعنی فکان قال ومزاجھا مالآ ,۴ 1۷ ے ال۷ 
6 واما البيت (' فقد رذ على سييويه الاستشهاد ب لانه جعاء شاهد! جعل النكرة 
اسما واأعرفة خبرا واسم كان غ هذا البيت ضمير ظى والضمير معرفة فحصل من هذا 
أن اسم كار وخبرعا معرفتار لان الضمير معرفة وليس الامر على ما ظند ألراذ وذللك 
أن © النكة ل يستفيد به اأخاطب اكثر من النكرة اها كان معرفة من حيث علم 
حاطب آنه يعرد ال الاسم المذ کور فلا فرق بین ان تقول تمم کان( زیدا وبین کان 
ثم زید! ف باب معرفة الخاطب بابر عند( يصف الشاعر أضراب الناس عن 
القشرف بالأنساب وتقارب ما شرف منها ووضع فقال لا انبالی بعں هذ! الوقت أن دام 
ما ڪر فيد أل من نسبت من الامهات ويتصل بح Ee‏ 
* لقد حن الاسافل بلاعال * وماج اللوم واختلط النجار * 
VALI III Fj™.‏ 
فجا جريرا وأراد بابى المراغة جريرا وكان الغرزدق قى لقب امه بالمراغة ونسبها ألى أنها 
رأعية جير والمرأغة الاتان التى لا جنع من الفكول وأرأاد ڊتميم ههنا بنى دأرم بى مالك 
من حنظلة و رعط الفرزدق وجرير من رعط كلب بن يربوع بن حنظلة فام يعتد 
الغرزدق برعط جریر ق چیم احتقارا لھ a,‏ غ gl. auch den Lisûn ıer‏ 
.الاخر Ich lese mit Ca. Sir.‏ 28 


29 Denn hier ist der Nom. des Reimes wegen nothwendig. 


30 م وو متساکر‎ erklãrt Sir. 


1( Vol LT § 449 und خ‎ IV f 
2) Wo in کان‎ das قاتم ۸ میور‎ steckt. 
3) In beiden Fallen ist das اسم کان‎ dem Sinne nach indeterm. 


e a 


31 Auf den Einwurf, dass keine ğaĞlê da sei, wenn Subj. und Prûd. determ. sind, 
erwidert Sir., dass die ğaĞlê für den Angeredeten in der Bestimmung liegt, dass die 
beiden determ. Nomina zusammen gehüren. 


زید مع وف ڊهیا الاسم منفردا وأخوك معروف بهیا الاسم منغفردا غير أن الق 
عر فما ا م الاسمين نة e‏ قى جوز أن اقل أن . ح9 ٍِ RR‏ 

32 وصف کخییة د زمت فيقول م یکن SES‏ س أنهزامها 8 جبن من بقودها 
وأنهزأم» وجعل 1 زل خزی ارا E‏ وأأعى الا تاڈىها النيم | احزبان وتهلان 


اسم جبل وانشك * هلان نو الهضبہات فل لحل * (17 (Jûkût 1 ٩۴,‏ 


Der Vers bei I. J... 
اها يقوله الرجل لارجل اذا اتاد ف معتى قوله ما جاء بك ويقال أر اول ما شهرت‎ 3 
عذء الكلمة من قول الخوارے لابن عباس حين اتا دستدعى منهم الرجوع أل احق‎ 
> من قبل على بى أن طالب‎ 
34 ,كاند قل ايخ حاجة جاعءعت حاجتل‎ 


حاء زید أ یرو wie‏ صار زید ل رو Weil man sagen kann‏ 835 
ت جاء من الانتتن ا ي 


أي امراق كانت امك س 36 


34 Ueber diese Constr. „ und Û sagt Sir. : 


von 
uy 9 u 3 9 2 4 u3 3 
فكذلاك هذا احكم ف ما تقول مأ نتج من نوقك وما نتجت من نوقك وما تجن من نوقك‎ 
فان قات ما نے من نوقك ذهو على لفظ ما وأفاأ قل ما ناکت فهو على معن ناقخ کانکی‎ 
ناق ناجت من نوقك وأذا قل ما اجن فكکانه يسال عن جاع و‎ EES 
نوق ناجن من نوقك وأو كنت سائلك عن اقتن‎ EOE) وق ویقدر‎ 
> ا اكلام کل ى قلت ما نانا من ذوقک‎ 

Vgl. Text Z. 7. ¢ والامشال اغا‎ 38 

9 ذكانها قالت صار الغوير ابوسا الا أن عسى فيها معنى الشك والتوةع وصار 
للیقین > Vgl. Freytag prov. HU S.94 und I. J. {.|4 Z. 24 ff. u. den ganzen § über awne‏ 
da nicht der Morgen eines bestimmten Tages gemeint ist. Vgl.I, J.‏ ا Lies‏ 40 
کاذها welche anch Ca. hat, durch das folgende‏ ,غو u. 205. Sollte die Lesart‏ 64 § 

aa veranlasst sein ? Das würe freilich ein starkes Missverstûndniss. Sir. :‏ وذ 

ا4ا نصبت العرب غدوة وأن كار القياس فيها احفص عءلى ضرب من التاويل والتشبية 
9 ن زیدأ > 
1 یع من بعل حاجنک اسم جاعءت وڊاجعل خبرها ما کاذکه قات ای حاجة 
کانت حاجتک کہا نقٰل تائمۃے کانت فندء 


ر 


— 70 س 


ولا جوز تأخير ما وسن وان كانتا منصوبتين ف التقدير لانهما استفهام 
والاستفهام )® يغاخ, > 

3 ای لبقاء اللہ حلفی ce‏ .2.10۴ .۱۹ .3 1 .اع۷ 

4 كاذه قل تم ل اتكى فتنتهم الا مقالتهہء> 

45 لان بعص السيارة فى المعنى سيارة فهذا مشل ما جاعت حاجتك حين أدبت 
فعاها على المع > 


Hier richtet sich der Genus des Verbi nach dem folgenden Gen., wie im vorherge- 
henden Beispiel! nach dem folgenden Acc. 


46 Sir. erklirt das Masc. des Yerbi für besser. 
Vel. Sib. PF. Z. 1 u. 2. > مع أجتامعت اه کیعی أجتمعت اقل امام‎ 


48 xii zu lesen als Hûl, weil es als indeterm. nicht Sifa zu dem determ. (e sein 
kann. 


49 So nach °Ainî III ya und Schant., welcher sagt: 
شین اا اء ا بالحاعام واجرم وض ريق ا شرقه بشرق القناة مبالغة ف‎ 
Dagegen e der unter شرق‎ als e aus Scham. 
يع فشام بن عبی الک فیقیل افا ات ابتنا سنخ جیب تنوب الال تام‎ 50 
>» للايتام مقام باهم‎ 
Vgl. g IH fy Hier wird sogar erwãhnt الصمت‎ xÛ le quid est haec vox ? weil صوت‎ 
5. ¥. W. دا5‎ 
واحدہ الا طرے الهاء كاخلة واخل واذا کان الجمع ڪفلک جاز تاذيشه وتڌذٰڪيرهء‎ 
وقول فیک كالول ق ى قہا آل € ہے ا ن السور ر کان دعر الح‎ 
(C. ن (مغمکن‎ XA قيا یی ڊبعض السنين ون الانساع د‎ EE: فلا يمى‎ 
وف مقتل الزڊير د وع العوام‎ it EON ان معنی توأضعت الدينة وتواضع سور‎ 
صاحب رسول الل صلعم حن أنصرف بوم ایل ل 2 الطرين غيل فېقول لما واف‎ 
E رجبالی حزن‎ 0 e خبره 8 رسو الح‎ 
قل عز ۴ أف ارا ا ا أ وی التغسير م عطف جبال‎ 
على السور فان جعلتها مبتدأ لم يكى ف الكلام اتساع ويكون التقدير واجبال خشع‎ 
Jedenfalls muss nach Schant. der Nom. gelesen werden : اکن اخشع‎ Sch. وتء‎ 


52 وو‎ nach dem von م‎ abhãngigen ریا‎ Beschrieben werden Frauen nach Sch. 
Der Vers im Lisûan, Tûg und bei ‘Aiuî III ۳v 


E 
58 اسرعت‎ nach lal} coustruirt,. Das 2. Hemistich : 
أخذن بعضی وترکن بعضی‎ )٥۲ (اکلن‎ 
34 Ca. gens, 
5% Ca. کلاہھم‎ 8 


56 Dies ist aber naclı El-Farrû nicht der Fall, E statt des Subst. im Gen. ein 


feminin. Suffix stellt. So kann man wohl sagen آذ نے ا الرباح‎ , aber nicht الریاے‎ 


ist; im 2.‏ ف فوت SO dass‏ , أذتی ترباے denn das erste ist soviel wie‏ زأذتنى بها 
Constr. auch für zulãssig.‏ ا Satz ist dem aber nicht so. Sir. dagegen hilt‏ 
ly bei Nûbiğa (Derenb. Gedicht 3 Y. 1) zu erklãren.‏ ا Ebenso ist‏ 5# 

الاضافة كما قيل اجتيعت أحل ا ت ولم بيطل التاذنيت > 


Als ãhnliche Constr. erwûhnt Sir. بل درھم‎ E jA? (gl. Spitta, Gramm. § 118.a) 
und den Vers من رای ع رضا الح‎ ۴ ۷1). Schant. : 


خاطب تیم ہن عبد مناة و٩‏ رفط ع بن ب التيمى الحارجى» وعدى هذا وو 
عدی عبى مناة ناضاف نيما اليح لالتياس ان ڊبیند وبين عم وی e‏ فلما 
توعد جریر قوم اتو به موقا وحکو فیه فأعرض عن عجوم > ومعتی لا یلقینکم ف 
سوة لا التو على فأنارضكم بالهجو فتقعوا منه رف سوة» ومعى لا إبا لكم الخاطة 6 
الطاب واصله ان ينسب الرجل الخاطب ال غير أب معلوم شما له واحتقارا كت 
ف الاستیال چ جلت نی حط غاا 2ع ا 

9 نلغظ بها أی بالضمير الراجع ايها من الفعل > 


§ 18. 
1 Vgl. I. J. S.1... Z.10 f. 


@ Das Subject ist also mit der Negation zusammen sachlich determ. 
أى على فائىة الإخاطب ما کان فيح فاتدة جاز الکلام به وما فم يكن في‎ 3 
> فاتىة م سن‎ 
أعلم أن أحدا له مخهبان أحد9)ا ف معت واحد والاخر أن بكون موضوا ف‎ 4 
غیر الاججاب معن الیم ناما کون ف معنی الواحد فاکشر ذلک یکو ف العدد کقولک‎ 
احد وعشرون أی وأحد وعشرور وقد قال ألله انعال قلل ور الل أحى أى واحد واما‎ 
اوضع الاخر نانک نضعء ف موضع غير الوأجب ف ألنفى والاستفهام وتنفى بى ما بعقل‎ 
من كرا نغياً عام فنتقول ما بالدار أحد نافيا للرجال والنساء والصبيان كما‎ ET 
تقول ما بالدار عریب (' ولا وما بالدار 2 ولا ياجېز ان تقول بالدار اح‎ 


1) Diese Nomina, welche immer mit der Negation verbunden sind, sind aufgezãhlt 


und erklãrt in der > III P1 f. 


لا تقول بالدار عريب وقول فل بالدار أحى تت نز ما بالدار اح وقد کان 
ارد باز ز وقوع اح ف کل وطح ع بصلع أن بکون اأواحى فيد زل ل اخباعة نفا 
کا اياب كقولهم تی جاعف کل اح کہا تقول قى جاعن کل رجل د اذأ وقع 
بیںھا واحی منکور صا ر ف معنی جاع | ذلک ڪشهور من كلام العرب ولا بكاد 
ڊعرف - 0 کل کت الوا کار اں یکن احد مع واچ واما قول 
الاخطل(" 
* حى ظهرت زا خفی احی ٭ ال على حى لا ڊعرف القمرا * 
ففی قله الا على احی وجهان [احی19] انها :عن واحد (* کان قال الا على واحد [ای؟ 
انسان لا يعرف القمر والوجه الثانى على لحکایۃ ما قبا (* ولو کان مبتداً ۾ يجز لان 
قول الا على احد فى موضع جاب Ygl. die genaue Erörterung bei Laue ı. 1. J. § 822. <c‏ 
Dies ist nach Sir. ein gyal , „ii, ebenso die folgenden Beispiele.‏ 5 
6 فیكون نفيًا خاصا لانه نفى الأشناءء 
D.i. Leute deinesgleichen zãahlen nicht zu den Menschen.‏ „ 
8 ټی قدمنا ار الفاثدة انما نکون ف لبر دون الاسم فاذا قلت ما کار متلک 
احدا وما کان ٣‏ احدا فثلک وزی هو الاسم وأحد هو لبر والنفى واقع على أحى 
واحد معناہ انسان کانک قلت ما کان مشلک انسانا وما کار زید انسانا فھی! حال 
ل أن تریں معنی اأوضح من أو الرفعة لک الا تری انکت قول ما زد بانسان 5 ارد 
اند e,‏ عن ع الاخلاق آل ی بنبغی ار ن ياخلقی ڊھا الانسان ا يقال ما أنت 
بانساری عند فضل بار ع E‏ وجوده ق الناس کاخڪو قوله * فلست بانسى 
ولكرع ڊملاك * 


5 م‎ 
9 Weil in beiden Fiallen etwas ausgesagt wird, was der Angeredete noch nicht weiss. 


ی 


0 انا قلت ما کان زدیا أحى صار منزلة ما ضرب زیداً احک» 

1l Es ist die Rede von Sûtzen Yie A>İ ما کا ملك )م‎ 2.1. E. SH 2.1 

12 Der Ausdruck د موضح الانكر‎ welcher nur sagen will, dass, wenn das اسم کان‎ 
ein ğ.Xi ist, das خبر کان‎ dann nicht ein ل‎ sein darf, geht von der arab. Ansicht 

سے ر 
sind.‏ 9ي ږو aus, dass Subject und Prãdicat‏ 

13 Lies عل‎ 

یرید أن . الفادذىة قى انعقدت بالاخبار عن ڪه وم يڪن ل نز زل عرف 

. ۱ E ۰ 

ونكرة آجننمعاری (^ ف کان فاخبر عرع النكرة کقولک کان قاتم زیدا لان ونا اف قلن× 


1) 1. J. ۴34 2) Eine ganz nichtssagende Ausrede. Vgl. den Schluss der Anm. 


3) D.i. mit wöüörtlicher Wiederholung des vorher correct gesetzten Ausdrucks, Dur 
ohne Negation. 


4) Nûamlich so, dass das اسم کان‎ indeterm, und das خجر کان‎ dleterm. wãre. 


“EL 


: 4 
قى جعلت الاعزف ادى و زی خبرا وق و أن یکون قدم ذقى جعات زدیا 
الذى هر الاعرف ف موضع تاثم الذى هو الانكر والنكرات متكانثةان متساوية ان شی 
8 احىا۹) خبرا عن الاخرى ڪ» | اننكانا ن افعرفغان ف جعل احدا خبراأ عن 
erklûrt Sir.‏ مننساوینان 14 
MT S.P. 2.121.‏ 
6 اذا کار الظرف او حرف ”لر خبراأ سمى مسنقرا لان عى استقر> 
5 ا Prãdicat, nicht lg,s, weil im Jletzteren Falle‏ قشم Denn bier ist‏ 1# 
E 6‏ 
kann nicht Sifa zu dem determ. Zeid‏ اتم Denn‏ ,اخبر کان als‏ قاتما) فا زید فاڌما 
sein, wohl aber zu dem indeterm. A=,‏ 
.ملک ۵٣ں‏ خے۔ ist, sondern eben‏ کان Chabar vou‏ فيها 1S8 Weil dann nicht‏ 


د ںء 
E‏ ئ nicht‏ ,خير کان Also als‏ 19 


Hûl) stehen miüsste, und wenn der Satz mit کان‎ gebildet wãre, miüsste er Janten 


20 تکتفی ډک ای بفيها 
1 افا کار الظرف أو حرف لجر غير خبر وكارى من صلة لڭبر سماه ملغى لان 
یستغنی عند اف کار لبر ف غیره» 
S.11 Z.1f.‏ 22 


2% Hier ist xj, obwohl 
TTS 1f. 


wegen der Wichtigkeit des Inhalts vorangestellt.‏ «ملْعّى 


@#4 Man muss aber vielmehr die Worte nach der Wichtigkeit stellen. 
فان ل تل نقد اختار سیبود» ان لا يقدّم الظرف اذا ۸ يڪن خبرا وڪتاب‎ 
سقوطه یبطل معنی‎ > a افص اللغات قیل ل قله تعال له وان‎ e 
الكلام لانك لوقلت ل يكن كفو و حو الك و‎ 
صار منرلة بر الذی لا یستغنی عن وان لہ یکی خبرا وړ یکن منزلة قوله ما كان‎ 
فی کار کلاما فعجاء‎ eth فیا یا منک لانک‎ 
5 I ۱. ,ا‎ ۸ mit sachlicher und grammatischer Erklãrunng. 
د انک لو‎ e یطیق ال ومما سرغ‎ e: ای ما دام فی صواحبك‎ 6 
حخفته لاتقلاب اللعنى لانک اذا قلت ما دام فصیل حیا اواد د لدا‎ 
نيل وجھین ج أ ن يڪون ذعننا قر با ومعغاه شدییا وجتمل أن يكون اسم‎ 


§ 19. 
1 Vgl. I. J. § 38 und § 107—109. 


#@ D.i. es übt ebenso wenig wie diese Rection auf den folgenden Satz aus. 


3 يعنى لا يكون. ف ما اضمار الفاعل كما يكون ف ليس أذا قلنا لسنا ولست»> 


4 Ueber die seltsame Ansicht der Araber über die Entstehııng von lj vgl. I. J. 


S. jf Z. 5Ö ff. u. § 109, und über die Ansicht des Achfasch I. J. jjf 7Z. 16 ff. Sir. giebt 
dasselbe. 


,لات حین مناص ۶1۲۵5 die‏ .اچ۷ 5 
6 ا کیہ العو ب ان کان خبر لیس انا ينصب تشبیها بالغعول بد 


يھا آی نوفا بوا مقدرا ق قليك»> 
Î As wofür man nicht lûta sagt oder in‏ ليس S8 Wie in dem Satze (ilbhie‏ 
لاوا sq) wofür man nicht‏ 


٩ لان حرف اروف ٭ یستکن فما صضمیر‎ 9 
1O Vgl. I. J. jf Z.8S—10. 
l1 Der Vers aus der Hamûsa Po,, erklãrt von Lane unter جرح‎ Vgl. I. J. §{F Wie 


in dem Verse برا‎ “j statt 3 yj steht, so sagt man auch لات س‎ stat لات حین‎ 
in beiden u ist das E u unterdrückt (Letzteres nach Sir.). 


1@ Lies mit Sir. غد‎ ^. Ca hat غو‎ Vgl. die Anm. zu Sib. |4 Z.4. 
13 Dies Tû hat nach Sir. das schwüãchste توسع‎ well es ام الباب ئ پیل بل‎ 
ist Bè, E entstanden Wûw, weil es denselben درج‎ < hat, da Tû, wie نرات‎ aus 
جاه ,ورأتثت‎ aus و« جاد‎ 
14 Als welche hier der Acc. gilt. 
lö So nach dem Lisûn und Lane. Anders Freytag prov. II S. 641 No. 178. 
16 So dass man sagen könnte aJ ی‎ Ee le, wûhrend bei der nominativischen 
Constr. E Fj الزقديم‎ zulassig ist. 
جر‎ he 
5 8 
لابطال معتاها أن ڏل عل اأيس>‎ 
18 Wodurch dies geschieht, zeigt das eben erwüahnte Beispiel und das Folgende. 


19 بین ى ولیس‎ ئ٤‎ mit Ca. als Glosse auszuwerfen. 
30 Dies ist das mit gii 7.19 Gemeinte. 
21 Diwan S.f _ II f™, ‘Ainî II 94 Aus einem Lobgedicht auf عم برع عبد العزيزر‎ 
durch dessen SS das Glück in Medîna wieder eingekehrt ist. Anders nach Sch., 


dessen Erklãrung die خ‎ S. fp giebt. 
22 الح نیتهم‎ aj ist ebenso als Chabar von اوا‎ ursprünglich Hûl, wie das 


inelich Hûl ist (wenn auch nicht nach arab. Anschauung). 
خر کن‎ ursprünglich I ( 8 
2% In diesem Verse wûre also gegen die so eben gegebene Regel das بر ما‎ > × 


,حن ألروايخ تەجب جواز ما قاتما زید» Acc. vor das Subject gestellt, Sir.:‏ 


Schant. :‏ 
لو قال واف ما مثلم بشر بالرفع جاز ان يتوق أنه ينفى عند الانسانية والمرووة وأذا قال 
ا @ بالنصب لم يتو ذلك وخاص الع لامد دور نو# الذم مدے بن 
مته فيقول كان ملك العرب فى لجاعلية لغبر قريش وكانوا احق به لفضايم على جميع 
البشر فقى عاد فى الاسلام اليهم ما خرج عن غيرم ممأ كان واجبا لهم لفضلهم> 
Dagegen erkJlirt Sir. :‏ 
فى نصب مثلهم وجهان احد#) أن يكون تقديره واف ما ف الدنيا بشر مثلهم فيكون 
2 سنا نعت لى وف الدنيا هو لخب فليا قحم متثلهم قدمد على لال كقولك 
فى الدار تما رجلّ كما قل( * لمية موحشا طلّل * والوجه الشاف أن يكون مشلهم 
صدا على ألظرف كان قال وأن ما فى مشلل حالهم وغ مكانهم من الرفعة بشر ڪما تقول 
ان ما فوقهم بشو ای فوق منزلقهم > 
24 وذلك 6 فعيلك الذى 2 مفعول حک× أن لا ناكقى تاء الناذیت کقولهم 
أمرأة قتيل وكف خضيب وملكفة جديى فى مع ,دة وقد قيل ملاكغة جلديدة 


وووقليل خارج عر نظاثره واا قيل ذلك عندى على تأويل متجذدة فكانها جعليت 


فعيلة على معنى فاعلة واف كاري فعيل 2 ناعل حقد الخانيتثت ڪقولك امراة ظربغة 


وکر چا > 


@6 D.i. wenn der zweite Satz als selbststãndiger Nominalsatz sich auf die Gegen- 


25 Diesen Gedanken drückt der Zusatz in C. für ایس‎ aus. 


wart, nicht, wie der erste durch کان‎ gebildete, auf die Vergangenheit bezieht. Y bildet 
dann ein .نفی ما‎ S. fügt hinzu: 
> غير أنه لا جسن أن تنفى بلا وترفع ما بعدها على الابتداء الا أن يتكرر النفى‎ 
22 0422 ,نکی النفی الذی قبلها ۲ا" لا اء‎ 8 
#8 Und ebenso rach wal, 


#9 Denn so miüsste man, streng genommen, sagen können, wenn auf ولا‎ in dem 
zweiten Satze (mag der erste durch يس‎ oder durch lo gebildet sein) das Prãdicat im 
Acc. folgen soll, weil nur ليس‎ und Û, aber nicht , das Prûdicat im Acc. regieren 


(لانه لا يحصت عطف الشافى على الأول الا بتقدير أعادة العامل ولا ججمع بين حرق النفى ») 

Diese Argumentation widerlegt Sir. so :‏ 
اما الذى عندنا نان العطوف لا يقدر له أعادة العامل بعد حرف العطف بل عل 
العامل الاول لها جميعا وجعل حرف العطف كالتشنية فيصير العطوف واأعطءف عليه 
کالمشتی الا تری ان قولنا تام الزیدان مزل قام زی وزیی وقام زی وعو منزلة قام الزيدأن 


1) I. J. tf” mit Erklãrung des Jl اذقدیم‎ 


2( A41٥ جییىی‎ ¡n der Bedeutung abgeschnitten. Vgl. Lane und Lisûan IV 
AÎ Z. 3 v. u. ff, 


—. 76 


غیر اند م كى تثنية زيد وعيرو بلغفظ واحى فغفصل بينهما بالواو وصارت الواو كالتشنية 
فیما اتفق لفظ× ولو قدمت ذ کر زید ورو تہ کنوت عنما لہ تحتے ال عطف وٹنیت 
قلت لیس زیی ذاعبا ولا ہو منطلقا وما زید ذأوبا ولا عرو منطلقاء 


30 Denn in diesen Sãtzen ist das Prûãdicat beiden Subjecten gemeinschaftlich, muss 
also auch als Prãdikat des zweiten Subjects von لیس‎ und te abhûãngen, ohne dass man 
vor dem zweiten Subject ت‎ oder lk wiederholen darf. 


رأ ا0 ا الناقصضة فما اصاوا دع ی اذم يقونون ليس زډ ول أخوه ذافیین فيعطغون 
الاح على زي والعامل ڈیخ 2 ا ا قد اقتا فن قیل انا افا 
o. 7‏ 0 اب مرد مۂطاقا فقیى کک E‏ اأشاني× د أف 
دلاول 2 E ٠‏ > زا نکر وی ا و E‏ ۰ فما ما ملام ب ډک دن ا 
فلو انی یه ماذعة ا کل كلام (*> 
BL .„é ist pleonastisch und störend.‏ 
8 قول لیس خنع بع ۵ا زین ذ اهبا ولا مرو منطلقا ليس تنع 
ان ی لمل الثاني على ما فصب > 
.اسم أن Nom. und Acc. des atfirten‏ 33 


34 Nicht Lateinisch, sondern Arabisch. 
35 Den Zusatz lo, :ق کان ولیس‎ welcher bei Sir. und Ca. fehlt, möüchte ich als Glosse 


کا 


streichen. Der Satz scheint sich zunãchst auf ك‎ zu beziehen, wiewohl er auch für 


m 


und ê CI‏ ليس 

6 أعلم أنه جوز أرى ججرى اسم الغاعل المشتق من فعله تعن غير فاعا» أو خبرا 9 
حالا اذا کن ف فاعا» ضمي يعون ألى الاسم الذى اجريته علي أما احبر فقولك كان زيد 
قاتما أډوه ون زیدا قلم ا وکان أخيك منطاقا رجل ڪه لال فقولك مورت بزید 
قادما و هک قاد4ا ا من زڍى وهر شتی من فعل رجل ق کی الذى 9 نعت 
لجل کی ا آل ت ا الغاعل وأرى كان لغير الاول أذ كارع ف الكلام ما بعود 
ال الاول نراغ اسم ااشتق من الفعل ناذا قلت ما کان زیی کرجا ولا عاقلا ابوه فكريا 


1) Der erste Fall, in welchem man zwei selbststãndige Sãtze bilden kann. 

2) Der zweite Fall, in welchem beide Subjecte ein gemeinsames Prãdikat haben. 

ول تس دارع أن قول یس زید کک Ca. hat im Text des Sib. Z. 9 nach (e‏ )3 
فا جوز فیها الوجهان )as mit Sir. )7.9( übereinstimmt) stat‏ ولیس اخوه مغطلقین> 
.كما جوز ف کان 


mw 


خر لزید وعقلكا ق علی× وأڊوه مرنفع بعاقل فق صار E‏ انه خبر عن 
زی ي زل ك ا 1 ےک من ألضمير اأعاتى ا وتقول ما زین فآورا ` روا جوز 
ف ءاقل آل ا ع وذلك انی لا یص اح E ESE‏ 0 ليس ف اكلام ما س 
زی 2 رفوع الاد اء وم E‏ ان 2 ول عاقلا م سرو على حى قولك د ر 
عاقلا لحيل على دان 8 می تقد خبرها بطل علاما ‌ قات و عاقلا 8 داره 
أ عزک وما شه فل من الضمير جازء 
le einen Sinn ergilebt.‏ زید عاۋY‏ اوك Wûaãhrend im vorhergehenden Beispiel!‏ 37 
wüûhrend man niclıt sagen kann‏ د ولیس فادها 38S Wie man auch sagen könnte‏ 
log, Val. Sib. PP Z.14 ff.‏ تاا 
39 أعلم اأ ن الاسم الظاوٍ منتى ما احخیج ال تڪرير ذكره ف جيل و کان 
ا ن ض ھجب ان ذلك اخف وأنفى للشبهة واللبس كقولك زید i‏ بت 
وزی ا اباه وزیی مررت به ولو أعدت لفظه بعيند ف موضع كنايته د 
وجه ٣‏ أعدت ف که ی غیر انلك ل جاز عاد س وخسن كقولك و 
بزږد وزډ رجل صالے نانفا قلت ما زیی اويا ول ا دد جار زالرفع والتصضب 
قافا ك فقلت ول ll‏ زدک جعات د وی e‏ خر :ل كتايندح فكانك قلت 
ما زین اوا ول ا 2 ll‏ قول و سسا ډوه فتعطاف A‏ ع فاهيا وترغشحع 
زدیا ETE‏ ووو سن .. قافا رفعت جعات زدیا ڪالاجنى ورذعت× بالابتداء ,جعلت 
وھ خمرا مقدما واختار ا ارح دن أأعرب » ال أغفظ e‏ إل أن تکون 
لجملة الاولى غير لجملة الثاني ناذا رفعتد فهو مطابق نما ذكرنا وخر عن باب العيب 
لانك جعلتد جملة مستاأنفةء 
Bezieht sich auf das Beispiel S. Fj™ Z.22 und 23. Uebersetzung S.36 Z.9 u.10.‏ 40 


4l Statt xiıg, Wie es heissen sollte, weil beide موت‎ 1 demselben Satze gehüren. 
Uebersetzt nach „ I In™ Die Wiederholung des Nomens ist hier incorrect, wûãhrend 
sie in den Satz S. Fj™ Z. 223 und 23 correct ist. Schant. erklart die Setzung des مظهر‎ 
an Stelle des مضمر‎ fûr qaã und nur aus Verszwang zulÃãssig, wenn beide, wie hier, in 
demselben Satze stehen. ` Dagegen giebt er als Entschuldigung fûr die Wiederholung in 
unserem Verse an, dass man bei موت‎ als جنس‎ „wj das 2. Mal nicht an etwas An- 
deres denken kanı als das 1. Mal, wãhrend bei Wiederholung von زید‎ das 2. Mal ein 


Anderer gemeint sein kann als das 1. Mal کخ)‎ E ذلك ف زید وڪوه من الاس اء‎ e 
also die Wiederholung ein Missverstãndniss TT kann. 


,اذا الوحش ضيَها سواقط ااداء اهاه اذا الوحش ضمي الوحش سواقظط 42 
Schant. :‏ 


وصف سيره ف الهاجرة اذا سكن الوحش من حر الشمس ولحق بكنس والظللات 
جەع لذ وك ما E‏ ډک وحرك اللام على أصل الاريك فيها وجوز أن يكون 
الضالات جمع ظلل وظال جمع ظلیل کجدیں وجدد فنیکون جمع لمع ومعسی 


~~ 


ارف تت افر گر اظهر بعد آن آتث الضمیر ف اظللانها لان السورحش 


Das سواقط من حر‎ übersetzt Lane durch fallings of heat nach لر‎ bhi the heat 
{fell (like as one says of rain). 


ا یکی بد عن Der Lisan, welcher den Vers auch hat (unter jii) sagt:‏ 
Sir. Sagt: a‏ .الغزول 
الوحش الاول مرغوع بفعل مضمر هذا الظاعر تفسيره كانه ةل اذا ضم الوحش 2 
سواقط من حر على ما لم يسم فاعلء فهما ف جملة 2 لا ن اا لا بسنغن بنفس× 
وضم اہ ا ا E.‏ فال ا قال ضرب زید! هرو > 
Die zweite Erklãrung ziehe ich vor.‏ 
43 اسنشھد بد على أن تنکریر الاسم مظهرا من جملتين أحسن من کیره ى جيل 
قوله بتارك حةء > ا و ت E EE a‏ 
E.‏ فوصقه ا دوک إلاقتنض اء وان RS‏ ی الغردم ایند٤ g1 I ^b Sch.‏ 
setzen könnte.‏ ډوه auch‏ رو D.i. so dass man statt‏ 44 
ت ا زیی اذا کا e EE‏ 
بعود أل زید ر اه ما رید طت ل زدیا 
الان و أفظط زدد الاول فکا,. ن نزخ هیر کی ما د فلا جوز ن أن یکون خمر الاول 
ا ما کان فی ر يعود اليد أو كارى الظاص معادا بعيند فقول سیجویک ما زیی منطلقا 
ابو مو غیر جاتز لانك م تنعرفه ڊد بعنی م تعرف الاب بزيى فقول أبوه أو أبو زيد 
Vom Mutakûrib fehlt die erste Silbe.‏ ?4 
8 استشهد بء على جواز النصب فى احبر المعطوف على خبر ليس( وأن کان الاخر 
اتيا لان لبس تنبل ف احبر مقدما وموخرا لقوتنها وذ كر أن اجر عثى ف البيمت على 
نل الآخر من سیب الاول لان أخي اا 2 أخبر ع ن المامور وأضافة 
ل والمنهھی من الامور فكان ضمير الذى اضيف اليد الامور( عثد اليها لان 
بعص لامور ا وجعلء منرلة قول جرير * أذ بعص الستين فنا كلك ٠‏ 
ډیت ألزارغةخ 1 یس .معروف الئ “ د 9 ولد ولا مسننکر ر على ڌول معروفا وجعل 
الآخر رەن سب الاول لان اد ا فکان پا ا انول ا العرب E‏ 
u‏ زید وة عرو وأن فی الدار زيدا واحجرة صما ولیس ن خارج 


1) Danu wûãre zu lesen قارا‎ Vgl. Sib. Po Z. 9 u. 10. 2( 2.1. ,منھیها‎ 


0 


ولا قاصر عناك م : رعا نز 2 ا ا ولا ار r‏ وال گید البيتين 
ر جر ا % ن ا 2 بد ف 8 وان ۳ الآخر E‏ کان 5 ولا 
جنا ك مأ تاوله و من جعل ان ڪال مور و O EE i‏ ا ك 
يضاف الى ضمير ألرد وأن كار الرد ملتبسا بالخيل لان لا معتى له فقد بطل مخذوب 
سيبويه قال الله انعال ( واختتلاف الليل والنهار وقى حذف لار ولا يلتفت الى ما تأول 
الكويون ف الاي مما ذكرناه وقال الله تعال ( للخينى احسنوا لخحسنى تم قال والخين 
كسبوا السيات أحذف من الآخر حرف اجر لذكره ف الاول وكذلك ما حكاه سيمويه 
من قول العرب(* ما كل سوداء رة ولا بيضاء شحمة أراد ولا كل بيضاء تة أحذف كلا 
کہا حذف حف اچ فیما ذکرناوء .ط8 .50 A1.‏ .۷81 
lesen‏ (حل خي و ليس (nach dem‏ صا oder‏ قاصر Dies würe nöthig, wenn man‏ 49 


w011). )8¡١ (المأمور اجنىی من أسم ليس‎ Der Acc. ist freilich bei lesa zulãssig auch ohne 
aw aus folgendem Grunde : 


خبراليس أذ تقحم نصب وكذلك اذا عطفت جيلة على ليس وقد قحم لثي س 
جاز ان یکون منصوبا وان لہ یکن فیها ما بعود ال الاول الا ترى انك تقول ایس زيد 
قاتما ولا منطلقا EE Û E‏ ر قال قشل قى قال سیبويد ومنتل ذلك قول الاعور فانشی 
مسان شهدا لاڊطال النصب والنصب ف البیت ر ساڈغ فان فى ذلك جوابن احا 
ان انش البيت لیرینا کیف حکم ما لوانت مکان لیس وعذا جک عن اق العباس 
والجواب الان وعو أرسا9ا عندى أنه انشد البيت ليرينا أن لجملة الثانية غربية من 
لجملة الاوك لما يكن الضمير الذى ف لمل التائية ضمير الاسم اقلا ا ا 
ما أضيف اليه كما كارن ذلك ف المسألة الاوك(“ > 

50 اا أن سیبوید لا جیز ليس زیا بقاعءی ولا اٹم 2 لان لا برى العطف 
ا ا ومعنى ذلك انك انأ قلت لیس زیی بقاعد فر 0 مرتفع بالیس وتاعى جرور 
بالباء ويس والباء عاملان احد9)ا َل الرفع والاخر عل ر واف قلت ولا اشم مرو 
فقى عطفت e‏ على قاع وما الباء وعطفت یما کان اسم ليس وعامله لیس فذق 
عطفت کل ا خخلفن ا ذلك ف الغساد قام زیی ف الدار اوالقصر عبرو فان 


1) S.45, 4. 2) 8.10, 27. 28. 83) S. Fo Z. 11. 
4) Scheint sich auf den Satz S. Pf Z.11 und 12 zu beziehen. 


س 80 ب 


قال قاتل وما الذى بطل األعطف على عام لين E‏ ل > اأء حاف د مقام 
ویغنی ء ی کے اذا نا تم رید وعرو کان مدل قم زیڈ تام عرو فلا 
کان حرف ی كالعامل والعامل لا بل رذعا وجرا م جز أرى تعطف كرف وأحى 
على عاملین فار قلت قام زيى ف الحأر وف القص, جاز لانك أعدت أحى الع_املين 
فصار العطف على عامل وأاحد وهو قام > E‏ اجاز الاخغش وغيره من البصريين العطأف 
على عاملين فقالوا قام زي ف الداأر والقصر ا وقلموا و العطف اجوغ ا 
لجار واجرور کشیء وأحى وم يزو أ3 ۾ زید 2 الدار م القصر N‏ فصل ہین لحار 
والجرور وو باشباء منها انعا أن e‏ لیات الف 
خلقکہ وما ت من داب ابات قوم ډوقنون واختلاف اليل والنها E‏ وأخغلاف الليل 
ر العطف على الجرور الذى قبل والعامل ف آيات(* لقوم أن وعو 
مزحدوب بالعطاف على ما يل فيح أن وا x‏ قولك ان 0 ر لزید والقصر عیسم ا 
فرك ابو العباس هذه القراءة لان كارع مخذو,ء ابطالّ العطف على حاملين وقدر أن هذه 
ألقرأءة )* بک فيا من العطف على عاملن فلزم× ق اذ ع منل a‏ ر من( وفك أذ ج 
E‏ اليل وألنهار بالعطف على ما قيا e‏ آیات فقيل لى بم رفعتها دلا بک ن 
ن یکون رفعها بالابتداء عطفا على وضع ان اقول ان زیدا فی الںا ر ورو فاق!. 
صار كذلك ذقى عطف على عملين و9ا د وموضع ان ووو الابتدأء فان قل ا 
كلاما مستائفا وأعطف جملة على جملة قيل له لا بد من ذكر حرف لر(“ فى لجملة 
الثاني أف كانت مسننازفة e‏ فارى الآيات المعادة فيا 
أعيدت لتأكيى الآبات الاو( وك ك فكان تقدير انلام أن ف السموات والارص لآيإت 
الان وف خلقكم ا بت من واختلاف اليل ا وم تاح ان ق الحار ار 5ا 
والقعہر زیدا وعو جاتر اذ کان زیی التاف هو الاول فکكاند قال أ ف الدار زيدا والقصر 
لان ا ون رکد فی الفائد: سوا عند التاکیںء ,2.14 ۳۴۴ el 1. J.‏ 
nothwendig.‏ فأجراه علبےا Mir scheint die Lesart in F. und Ca.‏ 51 
Der Vers auch S. j9 Z. 15.‏ 52 


D3 Hier ist das Fem. ذعرقتنا‎ nach dem Genus VvOn xi construirt, obgleich es 


منھی bildet, wie oben‏ سنون auf ui <q Dezieht, weil dies einen Theil der‏ ي 
امور einen Theil der‏ 


1) S.45, 2-4. 

2) Dann ist آیات‎ zu lesen, nicht, wie Beid. hat, ات‎ 

3) D.i. auch nach seiner Constr. mit dem Nom. ergiebt sich ein ,عطف على عاملین‎ 
4( 21 .اخالاف‎ 


5) So dass das zweite آیات‎ für die Constr زاند‎ ist, wie es denn in dem folgenden 
Takdîr fortgelassen ist. 


N 
ö4 Der vorhergehende Vers: 
* من الطعن حنى تحسب اللون أشقرا‎ ٠ وتنكو يوم الروع ألوان خيلنا‎ * 
ناذا قال فليس معروف لنا رد ليل جازان جعل رة ل مرل ليل ك ا‎ 
الليالى أسرعت ف تقضى * والْعنى الليال أسرعت فقد صار رد ليل منزلة ليل فكانه قال‎ 
ليست عروفة لنا ل و مستنڪر عقرها والعقر يعود الى لخيل غير أنه قد جعل‎ 
الرذ منرلة لأيل نجعلل عقرها من سبب اليد‎ 


55 So dass sie gar nicht in der Schlacht gewesen sind. 


٤ من‎ U و‎ 
56 Mit Ca. u. Sir. „iwan zU lesen, ebenso nachher. 
فے‎ 
5@ Und darum kann es streng genommen nicht Xia heissen. 
ر‎ 
2 


58 Sib. 4 


59 Da das Prãdicat auch des ersten Theiles aA im Acc. steht. 

8 آل الآخفش لیس دان البیتاں عل ما نع س :ع ا لاذه جوز عنده 

العطف على عاملين أن IA‏ وع العاف بن سیب ا ا دده جیز ولا ادر عن ی مامورها 
ولا مستنكر أن ع تعقر وان م ڪڪ ن فایوعاین سب منایا و ا ا ردھا 
لاذ جي E‏ زی ا ولا قعل ۳ 8 3 ٠‏ ورک ا ن sc‏ 
E‏ ا آبات ذلك قول و ا کک عى E‏ أ e‏ مبین E.‏ 
5 ال فق ذكرنا لوأب عند واما قوله ودی e‏ فهذ| لا جذ له لان 
قول أو ف ضلال مبين ليس فيد عاملان فيكو عطغا على أن واللام لان اللام 0 


Vgl. Anm. 48 u. 50. ciklnle ی ودی غیر‎ kai 
6l Was bei ly nicht zulÃssig ist. Vgl. S.PF Z.14ff. und Anm. 49. 


Vgl. 1. J. § 197.‏ 62 
3 واحتح بعص الناس بان هذا عطف على عاملين وذلك ان بيضاء جر عطقا على 
سوداء والعامل فيها كل وتحمة منصوبة عطغا على خبر ما فقال سيبويه ليس هذا عطفا 
على ملين لان بيضاء جرور بك اخرى حذفوفة مقدرة بعد لا وليست بعطوفة على 


> سوداء فلم جل العطف على عاملين‎ 
64 I. J. E Ê.. und öfter. 


5 عذا تمل أن یکون مشل مقدرا بعد لا وجوز ان لا يكون مقدرا ويكون 
الاخ معطوفا على عبى الل فالعامل ذفيهما منتل الأول > 
6 اما قول لا مشل اخيك ولا أبيك يقولان ذلك فهذ! لا حال يقدر فيه متل بعد 


1) Anmerkungen S.71 Anm. 53. 2) S.34, 23. 


Jahn, Sibawaihi's Buch über die Grammatik. Û 


E 


فلما تی علمنا أن تقديره ما مل أخيك ولا ل ابیای بقوان ا ا الال غير 
الاق فلما جاز حذف مشل الشان اكتغاء بالاول فى هذه المسالة جازف الى قبلها(' وجاز 


أيضا فيما کان خجره مغرقا (*> 
SE ll‏ 
1 أف تطابی اللفظان 2 تساوی أأعنيين کان أو من خالڵف اللفظين > 


@ Musterbeispiel für solche unregelmissige Concordanz. Hier wird durch die un- 


2 . 
نقض مع‎ (d. i. ein Missverstãndniss) nãher gelegt als in 


regelmãssige Constr. ein خ‎ 


unserem Beispiel. 

3 . I FF” Darnach gehört unser zweiter Vers ursprünglich nicht zu dem Gedicht, 
sondern ist aus einem anderen entlehnt. Der erste Vers gebört vielmehr, wie be- 
weist, zu einer ,ےی اخ فوضة‎ Die خ‎ sagt: 1 
قول ضموا الخلافة الیکم ولا ترمو بها اقصی المرامی اى لا تطرحو النظر ف‎ 
امہ زا نا وتن رکونا مع الولاة الذين من قبلکم و د 0 الشعر عر الح ن‎ 

الاسدى قالوا ولیس تک وان یکون ت من ر دن ن ع الشعرأء بستعي ر اک ین 

> کلام یں ورا اخذٰ أأبيت بعيند وم بغیوه‎ 
Für das zuletzt Erwûabnte giebt die „, interessante Belegstellen. Damit kann man das 
Verfahren der Propheten und Dichter des A. T. vergleichen. 

4 D.i. Lasst eure Herrschaft nicht so entfernt Stehende fühlen, wie wir sind 
Schant.: Jamil ال معاوية جور‎ E 

5 D.i. wenn bis zu deinen Stammyvatern alle Vãter gestorben sind. Andere Lesart 
ياق4ا‎ st .وألا‎ 

6 Vom weiteren Streben. Lebîd ed. Huber S. FP, V.7. In der „ I }"?™"4 im Zusammen- 
hang mit anderen schünen Versen, aus welchen noch andere AS, genommen sind. 
erklãrt : 
ترعك تكغفلك وعدنان جد الاعلى يقول ۾ يبق لك اب حی ال عدنان م كف عن‎ 


@# Dies schrãankt Sir. ein durch den Zusatz 
> ولا يدخل عليها من حروف لر ألا من‎ 
معن فیا انلام إأخنننا السماء بالچود من المطر ومر فوق لود»ء‎ 8 


9 ٤ و‎ stat أو شل‎ ۲0١ من‎ abhãngig. 


1) In dem Satz Sib. Z. 15. 
2) In dem Satz Sib. Z. 16 u. 17. Also nirgends ist ein عل عاملین‎ فطhء‎ noth. 


a 
10 حى را‎ ¡st مغعول لى‎ und steht stat حذار‎ vOn «ya abhûngig. Schant.: 


وصف ترا وحشها او تارا خرے من بلد الى بلد خوناھن صاٹد احص بک ا ن 
می کان فی فقول طوى كشك على ما نوى من النقلة ختارا لذلك يأسا مته أو 
حذارا . . . ويقال للل من أاضمر شيا ونوأء طوى عليه كشجاء 
.ردت 0 کشبید ll Diesen Gedanken drückt deutlich die andere Lesart aus‏ 

12 Sir. führt dies weiter so aus: 

كاف دخلت للنشبي واف قلت ولا شبي× بى تخفضن نفنكانلك قلت ولا کشبية ب 
ابت 2ا 0 0 00 0 

l3 D.i. es könnte unbeschadet des Sinnes ebenso gut زیا‎ heissen. 

l4 In diesem Fall bildet der ظرف‎ das Prãdicat, wie ein solches auch aus dem 
جا ر‎ bestehen kann. Es kann in diesem Fall nicht von qı abhãngen und im 


Gen. in 


§ 21. 
1 1.J. § 167. 


@ Den auf dies ض4 ا‎ folgenden Satz fasst Sir. als خجر‎ Zu di500 ضھی‎ 


auf und fügt hinzu الذى ا اللوفيون ۱ جم ل‎ 87 
3 Das feminin. ضمير اأقصة‎ kommt am hãufigsten beim Femin. vor, doch ist es beim 


Mascul. auch .جاتز ف القياس‎ S. 
4 Sir. giebt als andere Beispiele an کن اھب‎ und .کا ر تام زید‎ 


5 لړ یظھر ذلك الضمیر ف کان واخواتھا لات اسم کان وکان فعل ناذا أضسيناه 
استكنْ ف الفعل ومن ذلك طنننه زيذ ثم وظننته قام ابوك تالهاء صي ا 
وعو ف موضع المغعول الاول وال التى بعده فى موضح المعو الثانى و ي 
زیڈ تائم وما عو قام زیں تقول ف المبتدا و زید ثم وان ۸ یکن جری ذکر شیء 
فهو ضمير ألامر والچلة الى بعده الخب ر وقد قال جماعخ من البجصريين واللساثی معهم 

فی قول الله E‏ قل هو الله احد أن فو ضمير على غير مذڪور جریِ كالضمير ف 
انه زین قاذم وقل الغرأء هو ضمير اسم الله وجاز ٺه وأن م م یکن قبله ذڪر ِا کان ف 
لفغوں من ذکره وکان ألغراء جیز کار قڈما زید وكارى قاتما الريدأن والزيدون فجعل 

تما خبر ذلك الضمير وججعل ما ڊبعله به وڪذللك ليس بقائم أخوك وما هو 
e‏ الزيدان واعل البصرة لا جيزون أن يكون خبر ذلك اسما مغردا لان ذلك 
الضمير هو ضمير اجلة فينبغى ن تاق جيلة ڪيا ي فاجعلها ف موضع خبر الضمي, 


ا 2 


فلا جير البصريون کان ذاوبا ع لا بکون ف کان ضمیر الامر ویکہېن زید 


1) »Als wirklich existirend hinstellen.« 
0# 


الاسم وذاوب احبر وما ما هو بذاوب اخواك إفلا جيزون آلا على أن يقال ما هو 
بذافبين اخوالك فيتنون وجعلون اخواك مرنفعين o‏ لا بالذهاب وجعلون الباء 
خبرا مقدما وتقديره ما هو اخواك بذاهبين كما تقول ليس بذافيين اخواك على معتى 
لهس اخواك بذاعبين ولقاثل أن يقول وغيد نظر [جبز] ليس بذاهب اخواك وما فو 
ڊبن اوس أخواك على أرى 'جعل ذأعبا فى معنى الفعل وترفع ما بعحه بد واجعل اليل ف ۸وضع 
خبر اجهل ( ولا تجعل ذافبا خبرا له وى جعل فاهبا ابتداء وأن كان فيد الباء 
والاخوين مرتفعين بفعلهما وقد سد مسل الخبي ر وأنمأ دخات الباء على المبتدا فى هذا 
الموضع للنفى الذى وجب باحرف الذى قبل ألا ترى انك قول ليس زيد E‏ افا 
استنشفيت لم جز أن تقول ليس زيد الا بقائم لبطلان معنى النفى فن قل فل اجز 
على فنا ليس زک E all‏ على مع E‏ ۰ ډوه ٣‏ کڪ أجزت يس زیی 
بذافب اخواه على معنی لیس زیی قافن أخواه قيل لح قولنا لیس زیی أڊوه قاشم قاتشم 
مع الاب خبر ليس والعامل فيد الابتداأء فلا جوز أ بيبطل الابتداء بالياء ا افا 
قلنا لیس زید باوب فاا برتفع الاخوا. رع ڊفعلهما* فان فا قال قا قاڈل اہن ذة ول 
سبك زی فترفع زيدأ خبر الابتداء وقد دخلت ألباء على حسبك قيل لى > 
الباء فى حسبك مع جعل e‏ شاد لا يقاس عاي إلا تری انك لا تقول بأخيك زید 
على معنى أخوك زیی ا الياء على خي ر کل منفی م ومن أهابنا من لا يز 
البتخ ما هو بذافب زید ولیس بذاوب أخوك اذا جعلت ف أيس ضمي الام NS,‏ 
ان ر اھا سيره جملة ولا یکون فی أبنیاء ألياء فاحتحے علي× بقولد تعالى وما 
ر( زجزحه من العذاب ن فقال "يبا عى ذلك جوز أ ن 9و ضمیر انير 
لان قى جری ذڪره ق ڌول لاہ الف سنخ وقول ا ب 0 من هو وقى صار هو 
ضمي النهير ألذى قى تقدم الفعل کار اہ کما قل ہن ڪب کان 2 لد ]ع 
کار المذب شرا لدء 


6 So dass dies den folgenden Satz anticipirt in der ا‎ Es ist nicht so : 
Gott hat seines Gleichen geschaffen. 


@ sc. ohne Conjunction. Denn in diesem Fall würde Conj. (أن)‎ mit dem fol» 
genden Verbum anstatt des Masşdar, also eines Nomens, stehen. 


8 ١ das اسم يس‎ und das ليس‎ „È Rection aus (wie .. کان‎ 
( IE: يعل 2 فعل‎ C2 


9 ,ي‎ ist eine Dattelart. Es bildet Nominalapposition zu Uil 
رر‎ a8 


10 D.i. Sie zerfleischten die Datteln mit den Nãgeln wie mit Messern. 


1) D.i. als Chabar zum e „aio, Vgl. Anm. 2. 
در‎ 


2) Es liegt also nicht ein Nominalsatz, sondern ein Verbalsatz zu Grunde,. Ueber 
die verschiedene Auffassung dieser Sãtze vgl. I. J. jv Z. 11 ff. 


3) S. 2, 90. Hier wãre „9 ھب الشان‎ 
جر‎ 


11 ک داح بنلقی وامسا كين 2 ازو ع بخاقی ق ایس صض+یر آلام 0 یکی 2 
اليس ضمي لامر لارتفع کل بالیس وصار تلقی امساكين کل وأحتيج ا اضا ‏ 2 
تلقی فح یر التقحير وأيس کل ألنوى ناقے× ا!ساڪن وو کب لان حف القاء من 
الآخبا 

5 بے e‏ ما قدم لهم وكثرة أكلهم لدء .ء8 
Ich lese mit Ca. Sir. O‏ 138 

14 کان واد دل ال ع والاحسب فك جوز أ ن بلید 1 ما يپل فيد أو ف موضعد ولا 
جوز أ ن نقول کان عا ڍو ضار با ډڊزحدسب مو A3‏ جعات ضا يا ربا مذح با بکان ولکنکك 
لو قلت کن زیی ا رب جاز ا ن 3 اا الاو ف کان ضمير 
بحر حاجزا ڊینها وبين ما ٣‏ أن تل 8 
Der Vers I. J. FF'o und f..0 ۰‏ 15 
6 يعت ف كاد ضمي الشان لان لا ييل الفعل ف الفعلء 


14 Bei dieser Wortstellung ist ql Subject von ,کادت‎ und تزدع‎ steht als Chabar 
von “Jl statt des Part. act. virtuell im Acc. Vagl. I. J. § 460. 


8 وف امراة بها وك تهاجره وقول وصالها شفاء ما أخخن من دأء حبهاء 

19 Lies للا‎ 

2 یعنی أنه لا جوز أن نقول ما زيل قاذم وتجعل ف ما ضمير الشارن مستكناء 
1 يعن لا جوز أن يلى ما منصوب بغيرها على لغة أفل اجاز لانهمم جعلونها 

عنزلة لیس وقد قدمنا ف لیس اند لا جوز أن يلها منصوب بغيرهاء 

22 الآخر‎ zu lesen wie Z. 9. 

nachlãssig construirt, wie auch bei I. J., z. B. fA Z. 16.‏ فکان statt‏ ات 23 
£ اعالے ان ألبيت بروی ڊنصب کل ورڈعد ناما ذب ك فقى جعل م LT‏ 
وأبطل عبلها ونصب كل بعارف ومن رفع كل جعله اسم ما على لغ اهل احجاز ورفع كلا جا 
وجعل أنا ارف فى موضع لبر وأضمر ألهاء ف عارف حتى يكور ف أجلة ما يعود الى الاسم 
فیصع أن ڪون خبرا له وأذأ رفع کل فی لغخ بتی چیم رفع بالابتداء وانا عارف خیره 

وذيد لاء > 

1) Ein کانہی ہ1 2دا ضمي ا‎ )in dem Sate Sib. 7. 9) nicht liege, und die 


Möglichkeit eines xuaÃğil .aaio scheint Sib. nicht zu berücksichtigen. 
4و‎ 


| 
| 


Vgl. خ‎ MIF A.S Ta امغازل‎ steht statt ئا ى ازل‎ unregelmãssiges ظرف‎ weil 
es س‎ (d. i. keine allgemeine Ortsbestimmung) ist. Anders Ainî Il 4, 

25 Wie bei der temimit,. Constr. Sib. Py Z. 17 u. 18. 

26 ليس أيلاء الغاصب منص ويا ډغیره ی ی الكلام‎ d. i. die Annûãherung desje- 


nigen Wortes, welches den Acc. regiert (ما‎ an ein im Acc. stehendes Wort :کل(‎ welches 
von einem andern Wort (als lo), d.i. hier von :ارف‎ regiert wird, ist unbegründet, 


§ 22. 
1 I. J. § 477—481. 


2 لو قات شىء اخسن عد الله م یکن فیک جب لان ندا اسم غير ہے ہے ما 
,ضعت لنب من قبل ابهامها لان المتتجب معظم للامر وکانه اذا قل ما 
احسن عبد الله فقى جعل الاشياء التى بها يقع الحسن متكاملة ف عبی الله فلا يصلے 
فلك إل ڊلفظ بهم ولو قال ىء اخسن A“‏ آله کان و فصر حت ع جهد دون 
سار جهات فس (1 ...کان الاخفش جعل ما منرلة ألذى وجعل اخسن 
صلة لها وفى أحسن ضمير ما وعبى ألله مفعول اأحسن واجيع ف صلة ما والحبر حذوف 
الأاخفش أغا يكون ما غير موصولة ف الاستفهام والجازاة واذا كانت ف ابر فهى معنى 
الذى موص ولخ كقولك رڪبت ما عندل أی رڪبت اذى عنىك قال ا خير 
فینبغی أر. ن ډکون م فیح موصولة فقال سی جوک اأعآخ الى من اجاها كانت ما ف الاسنغهام 
2 :أ E X E‏ 7 ي ا e E‏ عا 
کل شىء ډع ینک فاستغی کو E‏ ا جيم فلا 1 ن یسل 1 فج 
من الابهام لار الصلة ایضاے وتمییں وقد جاءت ما غير موص ولخ ف ابم کی 
غسالنته غسلا نا يريد نعم الغسل نجعل ما منزلة الغسل ولم يصلها لان نعم أها يليما 
المبهم نجعل ما بعدها غير موصولة ومن ذلك قول العرب انى مما أن أصنع أى من 
لامر ان أصنع تیل ما ویوا ودع الامر وم بصلها ڊنشیء ودقحير الللاممر أف من 
الامر صني كذا وكذ! فالياء أسم ن وصغ مبتدأ ومن الامر خبر صني واجلة ف 
7 خبر ا 0 3 
Zur richtigen Auffassung des le sind die Araber nicht durchgedrungen, wüãhrend‏ 3 

sie die andere Form. admir. zum Theil richtig erklaren. (Vgl. Muf. § 478). 


4 أذا فصلت بين فعل التب وبين المنجب من فكثير من اصحابنا جيز ذلك 


1) Die Auseinandersetzungen, welche mit denen des I. J. $, fF ff. übereinstimmen, habe 
ich weggelassen. Zum Folgenden vgl. I. J. f9 Z. 2 ff. 
2) Vgl. Sib. yv Z.5 mit der Erklãrung des Şir. zu dieser Stelle. 
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ا a‏ منچمر اباد منهر الالدغفش ,اا وذلك قولك ما أحسن فى الدار 
د احتے الخين م مہ ججیزوه بار قالوا الج i‏ والالفاظُ فی× مقصورة على ا 
واکاں واحتح الذین اجازو ه بان تالو رأينا أن حرفا مشبها بالغعل ورأينا فعل التكجب 
فعلا اقص الل والتصرف وليس يبلغ من تصرف أن حير أضعف من أن الى 
ليست بفعل وق رايغا الفصل ق أ ن جاتزا ق تولك 8 ن ھا ز يدا ا على جوز 


U 


ذلك ايضا قولهم مہا أحسن بالرجل أر o‏ وتقل به ما گ بار جل الصدق وقد 


فحمل دين أحسي والأرجل بالباء وم يتعرص سيبويه لهذا الغصل›ء .480 § .3 .1 .اه۷ 
5 لاذ م اتا الانسان ١ا‏ عرف ڊ× وڌیت في×±> 
6 أما قولك ما أعطى زيد! أصاء اأعطى (أعطى .0) نان الهمزة الى ف أعطى زأئدة قبل 
التتجب نحذفوا هذه الهمزة الزائحة فصار عطى تم زادوا الهمرة التى اناجب واختاروا 
زيادة الهمرة ف باب التتجب لان أكثر ف النقل(' فما ساق الافعال فلا حتمل صبختها 
زيادة الهمزة ف اولها كو انطلق واستغفر واج وقاتَل > 


A. fügt hinzu, dass die Bildung von der 4. Form sehr selten ist. Ca. zieht Jags zum 
Folgenden und streicht لانم‎ 

@ Sonst kommt auch die 2. F. in causativem Sinne vor, aber nicht in der Form. 
admir. S. 

8 Aber doch in gewissen Verbindungen wie Verba counstruirt werden: das higaze- 


nische le und gw wie ,کان‎ letzteres ausschliesslich in der Verbin(11¥8 صlin ات کح‎ 


9 Und also als ein Verbal-Adjectiyv der Form أفعل‎ eigentlich E sein sollte. 

10 Welches nicht ursprünglich Adj. und also ursprünglich triptotisch ist. 
فم ججعلوا اجحل منزلة أجر لان وان كان مشتقا من لجدل وعو الشدة والفتل فقد صار‎ 
> اا لاحقرٍ‎ 
l1 D.i. Ich handle bisweilen so. Vgl. Anmerkungen S.86 Anm. 2 unter dem Text. 
13 A. setzt hinzu: Abul-Hasan El-Achfasch sagt, man könne (in der formula admir.) 
auch .wu>j als Şila oder Sifa zu le ansehen und das Prüdicat ergãnzen, eine Erkli- 
rung, welche verbreiteter und regelrechter sei (als die des Sib.). Vgl. Anm. 2. Dieselbe 


Handschrift fügt hinzu: Was hinter dem Circulus (der Interpunktion) steht, gehört nach der 


Meinung des Abu ‘Omar dem Sib. nicht an und ist fehlerhaft, nãamlich das af وأن ن‎ 
Folgende. Derselbe spricht diese Stelle dem Achfasch zu und auch die hier jetzt folgende 
Stelle dem Sib. ab. Hinter مضی‎ nãmlich hat A. noch den Zusatz: wie man auch sagt 


کا 


ganz wie‏ امسی und nachher‏ اص Wie kühl ist er! sc. der Morgen (wo‏ ما صب اڊ دوا 
le Wie warm ist er! Vgl. I. J. § 481.‏ امس ادنا im Text zu beurtheilen ist) und‏ کان 


son SIR 
ر جز وقلك 1 ن التن قفاوا من الڪوين ما اسع أپرد إلغىاة جعلوا اسع‎ a ور‎ 
زل کا ن وأصع لا بشد× کا ف دیا الأوضح من وجھین احى9) أن اس » تکون‎ 


1) Das Alif der Form admir. ùudert die Bedeutung stãrker als das der 4. Form. 
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زاحة متل كان والوجد الثاف انك اذا قلت كان فق دللت على ماض وم تيجب له 
8 شان ا واا قاي امب فقن أوجیت دخولد فیک و بقاع علي (1 )٭* ری أنک تقول 
زین غنیا فلا توجب لى الغنى فى حال أخبارك وقول اصع زیی غنيا فتوجب له 
الدخول فى اغى عر الفقر اأ > 
كار لدل على الاضى وف كار ضمير اللون (* والوجد التافى أرى اجعل ما مبتحاة 
وتجعل ف كان ضميرا من ما وفو(ة اسم كان وتجعل احسن خبر كان كقولك زیی 
کان ربا عےأ> 
0 § 
LI o‏ 
beziehen.‏ المغعولين kn sich bloss auf‏ ہنا * 

3 أعلم أرى العرب أذا عطفت فعلا على فعل وكار كل واحى من الفعلين متعلقا 
با سین أ پام ,اح م يساجیزون ك فل ما ل ساج یز وذ ك یرک ن کلاہھم 
فوع ذلاك أنك تقول دم وقعى أاخيك فاذہت باخیار ان شت رفعت الاخ بالفعل الاول وأن 
ششت رفعتد بالفعل التان نارن رفعته بالفعل الاول فتقديره قام أخولك وقعد ويكون ف 
قعد ضمير من الا ناذا تنيت أو جمعت على هذا الوجه قلت قام وقعدا أخواك وتام 
بعد الفعل الثانى فقى فصلت بين الغعل الاول وناعالء جملة فهذ! لا ججوزف كل مكان 
من فاعلل مظهر أ مہہ مر و افا تنيت أ یع عل وا اوجح lL‏ قاما و عل اخ اک 
وقاموأ وقعد أخوتك ور وقعدت الهندأت فتضمر فى الأول ضمير الغاعل قبل الذكر 
وبيس ذلك مستكسن فى جميع الموأضع وور فهنا الاختيار وأذا كان الفعل متعديا أل 
مفعیٰی جری هذا اکجری فقلت ضرڊی وضربت زيدا أن الت الفعل الثاني وجعل ف 
ت تلت ضباق وضربت الریدیی وضربوف وضربت الریدین وضربننی 
وضربت الهندات وأرى أجلت الفعل الاول ف عذء الوجي كان الاختيار أن تقول ضربى 
وضبرپننه زید لان التقدير ضربنى زین وضربتد وضربنی وضربتهما اأزددأن وضرب 
الثافى لان كالفضلة المستغنى عنها وقد علممر أن الغعل قد وقع ب+ وأذأ كان الغعلل 


wı 


معدا أل أثنين جرى على وذ! الجرى واذا كارن الفعل متعدبا الى تلش مفعولن فاجرہى 


1) Nûãmlich für die Gegenwart. 
2) Als Subject, ILI STOLLER 4( 0. .وقعی|‎ 


Te 


ومن ذعب مذهبہ لا يرون اجرأءه على قياس ددا الف لان دا i‏ خارے عسن 
القاس واما يستجل فيما اة العرب وما ل تكلم به فردود ال ا ا 
من يقيس ذلك ف جميع الافعال فما بنتعدى ال مغعولين تقول أعحااف واعطیہت اخاک 
در9ا واعطياف وأعطيت اخويك در9) واعطوف واعطيت اخوتك درا واذا المت الغعل 
الأول على هذا الوجى قات أعطاف واعطينته اياء أخوك در9) وأعطاف واعطينتهما أباه 
اخواک درا وافاأ الت الفعل الشافق حخفت المغعولين ( من الفعل الأول وأن كانا 
برأدأرى فى الأعتى وأذا كارى الغعل متعديا الى مغعولين لا جز الاقتصار على أحد9 ا 
فسبيله سبيلل أعطيت ال ف الاقتصار على أحد المغفعولين تقول ظنن وظننت زيدا 
منطلقا اباد أجلت الغعل الشاف ف زي ومنطلق وجعلت ف الفعل الاول ضمير زيد وهو 
الفاعل والياء والنون 1 المفعول الاول وانت مضطر الى ذكر الشاف لاند لا يقتصر على 
أحد المفعولين جت به ف اخر الللام ولا جز أن تصمر الفعول قبل ال ا 
يتعآق بالغعل الال لا جوز أن تذكره بعد الفعل القافن حتى يتم ناعله ومفعوله ( ولو 
ثنبت أو جيعت على ونا الوجد م جز لانك لو أخرتح أقلت ضنانف وظننت اخویک 
منطلقین ایا او ایا۹ا وکلا9) ناسی وذلک انك أذ قلت أيا) فاضمرت المنطلقين فقد 
جعلت الأتكلام اأتنين إوعو واحى واذا قلت أبإه فلا يعون الضمير الى الظام > وان 
اللساثى اذا أل الفعل الان غ الغفاعل أعرى الغعل الاول من الغاعل ولم ججعل ذي× 
ضميرا وكارى الفرأء لا يضمر الغاعل قبل ذكره فى شىء من هذه الافعال فاما الکساثى نانح 
يقال (“ لمحتي عند أخبرنا عن هذا الغعل أتنوي فاعا» أم لا فان قل لا أنوي فقن أحال 
لان الفعل لا يتصرر بغير ناعلل وان قال أذويء قلغا فاذا كنت نويه قبل أن تذكره 
حاجة الغعل اليد فلم لا ثأق بالعلامة التى تكون نا ينوى من الغاعابين (° وقول الغراء 
الف للام العرب لان الرواة قى انشدوا(° * جرى فوقها واسننشعرت لون مدقب ¥ 
فنصب اون باتش عرت وجعل فی جری ضیمر ناعل مح ما کا البصردون من قول العرب 
ضربنی وضرڊت زيدا واختيار8 لاال الفعل الشاف > 
gy. Vg. 2.2.‏ ای بزیں 4 
nicht zweimal setzen würde. Uebrigens‏ زین Was eigentlich nöthig wãare, wenn man‏ 5 
As0 ¡st‏ ,اقل الأول بوجب ذصيد ا بوب رذع ist Xkygq zu lesen. Sir. sagt‏ 
das Verbum.‏ عامل 


6 Besser mit Ca. ل‎ statt zu lesen und vorher lL 
@ Hier ist zu lë a Object aus dem Folgenden zu ergûãnzen. Sir.: 
> لان لو كان منصبا باخاع كان الاختيار أن يقول وأخلع ونتركه من يغجرل‎ 
1) D.i. dies ganze Cap. 2) In den Beispielen bloss All} Jوzdhl.‎ 
3( 0. i. مغعول 4ت فاأعل‎ des 2. Verb. 


4) Es wird zu dem, der für ihn argumentirt, von dem Gegner gesagt. 
5) Im Dual u. Plural, Vgl. oben S. 88 Z. 6 v. u. 6) Sib. PF. 
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6 ف کر وذلك آنه حذف خبر الاسم انی لا بی لم من 
أكنتفاء خبر الاسم الاخير وما ذكره فاها حذف مند المفعول المستغنى عند وحذف لذبر 
اشن من حذف ألأغعيل > 


9 Hier ist zu ais le — رأاضون‎ zu ergûnzen. Schant.: Îaiiqll gq CEC جاز‎ 
٥ لان خیر اميتحا الان دال علید‎ Jyll Der Vers auch in II (4. u. Aini I oov 


قيار اسم فرس±» وف :.ئ5¢41 ist 2 als Prûdicat zu ergãnzen.‏ نان 1O Zu‏ 
IV Ppp‏ ج ۳۸ 1 دنھ .۷1 حبس عثمان رض ابا باأدينة والرحل هنا المغزل > 
zu ergûnzen.‏ دا 1f Zu gi ist das Chabar‏ 
وصف رجلا کانت ڊین× e‏ مش اجوق ف بتر فبهتد بسبب ما کان ڊینهم من 
المشاجرة وقخفى عا ھم یکن فيد ومن قال ومن جل الطوى 1 رأد ما رما بد رجح ال 
ا من رمی من رجعت رین ا جول Vgl. die Original-lexx. unter‏ 


E NS 
14 Im Verse ادى‎ Darum sollte man statt ألاخردن‎ den Sing. erwarten. Der 


Passus von عل ان‎ bis xa} fehlt bei Sir. und Ca. 


15 In denen das Object zu ergãanzen ist. 
Sir. ءcدوجأ يع حذف أالأغعول من الفعل الذى ذکره‎ 
16 Würtlich: auf das zweite beziehen, d.i. davon regieren lassen (also zum ersten 
ergãnzen). 


.ضربت قەمك وضربی l7 D.i. man darf nicht sagen‏ 
Lies mit Ca. und Sir. gle.‏ 18 
sagen kann.‏ انهم wofür man allerdings auch‏ انهم Ca. und Sir.‏ 19 
بی 21 Wenn }i¢r qw‏ .بی عیی شىس Hier ist zı qw 21 e۲82261:‏ 20 
2 ل As Rection ausübte, würde es heissen müssen‏ اش 4س 
aT : O 2 e:‏ : 
21 ودی پيد ڈک و أذ )* ک لح فقاوم ق سای ومغاخوة )»® من در یس وقبل می 
البيت 
وان خراما أن اسب مقاعسا “ بابادى الشم اكرام الحضارم * 
e. .. e. ۰ e‏ 2 ا ee 2 mT‏ ° 
ومقاعس حجی من یم فقول Aa‏ حرمت على سی مسابنھے پابادی نضعتهم وشرق 
ولا أرى أنصاً لعرضی الا ان اسب اشراف قریش وتسبنی وبنو عبد شمس من اشراف 
منافی لان لا ل وعطف واشہا على عبد شمس لانهما أخوان و9ا اڊنا عبى مغاف 
وم يعطغه على متناف لغساد الع والنصف يعن الاتنصاف > 
I. J. qf mit Erklarung.‏ 223 
١ ergãnzen.‏ جری 21 مذفب Hier ist‏ 233 
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#8 وف يلا كتا مشه جه روشب ما ا حا ا 
كاتها قى التبست منه شعارا! وعو ما ول لجلدَ من اللباس والدتار ما أبس فوقةء واللمت 
جع ڪبيت على حذ مکبره لو تكلم به وعو أكممت وأا ألزم الكجيت التصغير لانه 
لون بين لمرة والسواد وم جخلص لاحد) فصغر لنقصانه عن كل واحد منهما والْذّقب 
هو اسم الذفب»ء .1ء8 

5 اراد ولقی أری سيغانة تغنى به سيفانة أحذف المفعول وجعل الفعل لهاء وصف 
منزلا خاليا فيقول قد كنت أرى قبل اليمم أمراة سيغانة تغتق بد أى نقيم ومند قيل 
للمرأة غانيخ وللمنزل مغنى والسيغانة الممشوقة المهفهفة تشبهت بالسيف ف ارافه 
ولطافته ومعتى تصى لايم أى تدعو الى الصبا حسنها تر أكى حسنها فقال ومتلها 
ا a E‏ 


26 D.i. so dass das einem Collectivum oder eiuem plur. fract. rorangehende Ver- 
bum in unregelmãssiger Weise im Plural steht. 


ألوأو فى ضربوف علامة للاجمع لا ضمير على لغ من يقول تاما أخواك وضربوف اخ-وتك 
ا البرأغيت > .54 Vgl. Anmerkungen S. 17 No.‏ 

7 والوجه الثاني أن تجعل الوأو ضمير الفاعلين فتجعاء (أى القوم) بدلا من المضير 
کان قال ضربت وضربدی ناس بنو فلار وجاز أن تضمر قبل الذكر على شرط التفسير»ء 

8 انا قلت ضرڊت وضرډی جاز ان يکن E‏ 2 فاعل أضمرنه قبل أل ا 
على شرط التفسير على انه لا بظهر ف اللفظ > 

9 يعن(" انك اذأ قلت ضربنى وضربتهم قومك فوحدت الفعل الاول الاختيار أن 
رفع القہمم بى لانك لولم أنرذعح بى وجب أرى تضم جماعة فى القعل الاول لار الفعل 
الول جاع 

0 يعتى اذأ نصبت قومك نجعلتهم بدلا من الهاء اليم ف ض بب س 
بفاعل الفعل الاول و# جماعة فتأق لهم بضمير اجاعة على شرط التقسير> 

3l I. J. 4o mit grammat. Erkliarung. 


.(الشاوى أعال الفعل الاول )81٠:‏ ضربى وضربتهم قومك دز ء۷۷ 32 


38 وف نله بقول َ e‏ ډک فت کک عند فیک ڈول على من الھوی 
ما قى شكوت عند والبيى الشديد البالغ »> وآنت ضمير المنزل ف قوله نغثى بها 


1) Mit diesem عق‎ wird aber ein anderer Grund angeführt, als der von Sib. an- 
gegebene. 

2) D.i. wenn es kein dusserlich ausgedrücktes Subject hat (d.i. wenn قوم‎ nicht 
Subject dazu ist), so muss als Subject ein Pronomen darin liegen, und dies ist das des 


Plurals. Es müsste also danu رډوقڭ‎ stehen, und قومك‎ wûre Badal von dem Suffix in 
«ضربتهم‎ Vgl. das Folgende bei Sib. 


لاند ف معنى الدار والمنرلخ وذحبب العحءر ع الظرف ومعی SERTE‏ بمان eT‏ 
الصبا ومعنى نغنى نقيم اراد ونرى لفرد دال بها يقتدنناء 


Darnach muss man annehmen, dass مزل‎ im 1. Vers als Masc. und im 2. als Fem. 
behandelt ist. 


34 إلى‎ ¡st zu lesen. 
35 Diwan ed. Slane S.PP Y.17. I. J. ۹0 mit Erklãrung. 


36 Hier ist ا‎ nach der folgenden Erklãarung zu ergãnzen. 


3a7 Weil nimlich nur die Form اقول‎ fragend gebraucht, den dopp. Acc. regiert. 
Sonst steht nach J die XylX=. Ygl. Sib. o. Z. 6 ff. Auch hier ist nach dem ersten 
Verb construirt. 


ےر مص 
3S Dies Beispiel passt darum hierher, weil die Araber . „iږ als plur. fract. auf-‏ 
fassen, also als Collectiv wie „,„ã, Ein auf ein Collectiv oder auf einen plur. fract,. be-‏ 
ziügliches Pron. steht aber im Plural.‏ 


39 Ich setze mit Ca. xj) vor بىخل‎ ein. 
يريد أن قونا هذا اظرف الفتيان واجما» أجود من ضربنى وضربت قومك من‎ 0 
قبل انك تقول وذ! اظرف تتى فيكون يعنى اظرف الغتيان فلما كان الوأحى ف هذا‎ 
الموضح يقح موتع ہاء× جا ز ان تض+و بعیں لجاء× و احا وخسن وم سن فی ضرپبی‎ 
> وض بت قومك الا أن مع قد جار‎ 


§ 24. 
1 Val. l. J. § 62. 


عل الفعل نعتاه انك خعلت الفعل ملاغ 
ڪقولك ضرب زیی عیما فزیی وعو مبنيارى على الفعل وأذا قلت بنيت الغفعل عا 
الاسم فعناه أنك جعلت الفعل وما ڊڃ خبراأ ع وع الاسم وجعلت الاسم ا 
جملا الام أ ی حک× آرم یک دن مور ا 8 = ن يکون مقدما وق 
ذوس سیب ډک ت ذا قلت أو أن زیا عدا لک رما ن ن ی بعل لو مجنذية 
على لو وان م كانت لوغير عامل فيها لان حكم لوان e‏ ولا تستغ 
عنهاء 
Je nachdem das Verbum oder das Object als wichtiger erscheint. S.‏ 3 
.و مشا× Sir. hat‏ 4 
.ذبھت الڪاطب Sir. erklãrt gj‏ 5 
Mit anderen Worten: Dass ein Nominalsatz, nicht ein Verbalsatz gebildet ist.‏ 6 
ال ك قت هذا الصضمير وانت ريده جاز على قول البصم دين ولم جسن 


> فقلس زید ضربت‎ 
8 Doch wohl mit Sir. xiauai zu lesen, weil die 2. P. vorhergeht und i 


E 


9 اليل کی اک د بالغعل الاول أن فى انقول زیا مورت بی(" 5 وأا 
قات زدیا 0. ,بد م ڪت ید ن اهار العلل اناتب لریی دن اح 9ا یکغفیك من ألاخر> 
Xach Sir. und den von De Sacy angefübrten Sclolien ımcint Sib. die Coustr. der‏ 10 
٩۲‏ نعم Hier ist das Subject von‏ انعم رجلا ا Verba des Lobes und Tadels wie‏ 


dem Hèûl zu ergûnzen, weil der JA 1 و‎ dem Hûl wenigstens in der Kegel vorausgeht 
und nur ausnahmsweise nachfolgt. dl [ern der Sache hat De Sacy in seiner 
Erklãrung doch niclt getroffen (ce nom qui est un prénom). Sir. erklãrt unser Bei- 


spiel ,نعم 0 چ ,جلا‎ Das Pronomen ist das in „gj liegende, welches angenommen 
werden os 8 مظھہ‎ unterdrüûckt ist. Vgl. I. J. j9 Z. 11 ff. und j," Z. 22 ff. 

o.‏ 2 ب 
قل Uebrigens sollte im Text Z. 4 das gröšsere Spatium vor Îla Ail, sein, nicht vor‏ 


2 r: ت‎ 2 . . 
1l Hier kann also تیم هم‎ und تيم‎ La.gi gelesen werden, ebenso wie im folgenden 


Verse ات‎ und ıl, (Vg. die Varianten). 


?ن 

12 Der Vers mit dem vorhergehenden und Angabe der Veranlassung bei I. J. 44 
Z. 19 ff. und خ‎ I fo, Zu dem Nom. أبن‎ ergùnzen خ‎ MIJ. بلغ‎ 

13 Weil dann nichts ergãnzt zu werden braucht. S. Vgl. IL. J. P,, Z. 22 f. 
لو ردت أعہال الأغعل ف الاسم کان ن أن ذف الضهير الذى ف الفعل‎ 14 
الفعل) أف الاسم وم تڪن غاج الى الخاويل البعيد»ء فاما ڌول دی ارمخ‎ E دصل‎ 
تان الاختيار فيه النصب لان اذأ فيها معنى اجازاة فهى بالغعل أولى ناذا كان بالفعل‎ 
أو کان أضمار اأغعلل الدى ندید أجود > وألرذع فما بع ما أجود ان ما بیدں وا‎ 

ما 3 من حروف الاسن ماف > 
e.‏ ا ا und‏ ,ك پيل ا und nachher‏ قول lö Ca. liest leichter‏ 


16 Es ist mit Sir. und Ca. einzusetzen :وزیی ا‎ Denn nur dies Beispiel ent- 
spricht der Constr. in den beiden Versen genau. 
l@ D.i. weil es, obgleich im Passiv E doch noch Einen Acc. regiert, wie 


Auch aus der Erklãrung des‏ س im Activ. Ich lese mit Ca. und De Sacy‏ ضرب 
erhellt diese Lesart als nothwendig.‏ 0 


IS vel. Sib. § 14 und LIL J. P,, Z. 10f. 


19 Wo auch das pron. suff. nicht unmittelbar mit dem Verbum verbunden, sondern 


durch اخ‎ davon geschieden ist. Auch hier wãre der Acc. ا‎ Nach Sir. ist auch 
hier wie bei مر‎ Zu زیا‎ wenn man den Acc. setzt, ein anderes Verbum als das fol- 
gende zu ergãnzen, Z. 8B. jlخ†|‎ mqقl‎ IA زد‎ E 

20 جزت‎ oder gqãl ergãnzt Sir. 

@f Auch ich möchte lieber mit De Sacy lesen l„S statt lj. Denn ein Grund ist 


eigentlich nicht erwãhnt. Ca. und Sir. lassen diese Worte aus. 


1) Hier ist als Regens von Îay; ein anderes Verb zu ergãnzen , als “a, weil dies 
uicht den Acc. regiert. Vgl, I. J. [q9 Z.18 f. 


-_ 


يعی أن ألرفع نع ف زډی مررت ډد ورو أقيت أخاه أجود لان لر کل 
الفعل الت الظاع, فقاہن مررت بریی وأقيت اخاعءء 
nach der folgen-‏ ت Ich lese gegen alle Mss. (auch Sir.) in beiden Beispielen‏ 23 


den Erklãrung. 
24 Naãmlich dadurch, dass bei ای‎ das zu ergãnzende Verbum (ض)‎ nachgesetzt werden 


muss, weil als Fragewort die erste Stelle im Satze haben muss. S$. Vgl. de Sacy zu 
der Stelle. 


عن انك آنا قلت ايھم ا نصست أيهم ۔ کما ذقول زیدا ضربت ف ات ایهم 
اتك فشغلىن الأفعل بضميره كار الاخخيار الرفع كما كار فى قولك ضربند وجوز 
فيه النصب باضمار فعل كانك قلت أيهم تر تره يأنك تقذر الفعل بعدها لان يا فى 
الاستفهام والجازاة لا تقع الا صدرًا فى ف باب النصب والرفع واختيار احد9ا على 
کے تارق ریدا ف اشیاء لاتھا تکوں استفھاما وتکون جازاة وتکون 
معنى الذى وليس ف زيد شىء من ذلك» 


§ 25, 
1 D.i. welche bald als Mubtada eines Nominalsatzes im Nom. stehen, bald im Acc. 
.ع شردطة النغفسيى‎ 


2 Vgl. Lane, der übrigens die Verbindung یوم‎ ENS hat. Der Sinn ist: Sehr 
selten unterlasse ich das Jagen. 


ن کان بتقدي, المغعول على سعة ألكلام أضمر نه من غي رف ڪقولك ا اة 
اقا که ا قل الشاع * ودوم شدی‌ناه سلیما es‏ * (د .81) اران شه ینا 
فی عل مفعولا على سعة الللام> 

4 لان الفعل لما اشتغل بضميره لم يصلى أن ينتصب بالفعلء 
.فق فل sta‏ فى 4a Ich lese mit Ca. kla‏ 
5 يعتى أنك أذ قلت يم الجعة القاك فيد وقدرته القاك بوم الع القاك فيه 
فالفعل المضمر الناصب ليوم اجعة أن شت اعلته فيء من طريق الظرف وان ششت 
لن على طریی افعو على السعةخ> 
2 فیک S12‏ تن Z.B.‏ 6 
ألقاك يم الجعة القاك في ااداء 0اد 2 


8 Denn wenn das rückbezügliche Pronomen in xas fehlt, braucht vor بوم‎ nichts 
ergãnzt zu werden. 


9 فم يصب کلک لان أو تصبيح ع نقیم× على ناصيد لاآفاد خصیص الغفى e‏ 
ویعود دلیلا على أند فعل بعض فلك ومرأده نريه نفس× عن کل جزء مند ولذلك رفعة 
أيذأنا باند ف يصنع شيا منه قط والذنب هو الشيب والصلع»ء .5 تال هومنزلته ف 


غير الشعر لان النصب لا يكسر الشعر بريه أنه لوقل كله لم اصنع لأجراه على ما 
ینبغی وم جت ال الاد وححف ألضهير واألقيل عندی أن الرضع فنا أقوی من 
فى قولك زی ضربت وأنزم لان كلا لا كسى جلها عل الفعللان احا ٠‏ ي 
للاسم موكّدة فان قامت ضرمت كل القوم وبنيتها على الفعل فسد خروجه عن الاصل 
ناذا کار ذلك ینبغی أن یکون قول م اصن E‏ کار قد حف الھاء ای ہن 
قول بالأصسب ويكون الضرورة فيد حذْف الهاء لا رن N o‏ 


Vgl. l J. AfF a I Iv" 


ح 
10 وکان ا یز کا ھا ڊنن ول حي ز زی ضر ډت ١‏ س کا ص ین 
مع کی کان تال ما منهم احد ال ضربت ولیس فنا کخ ل ن کل میج کا 
رده أ اححى د رى القاثل 1 ن بقل زیی تر ډت معنا ما زیی ال قن ضربت وما 
.علم بلك جوازه فی غير الشع 1ا1 
j als Hûl. jÎ statt spl, Der Vers z 1 În. und ‘Anî I oo Statt he‏ 12 
liest Schant. E und erklãrt :‏ 
E‏ أذ کو َل خف من الرقباء عل بز حف البها 2 چشی و 
لغلا َس ب فشدهاء نلك الخال حتى ينسى احد ثوبيء وجر الآخر و٠‏ بذ ةا 
خاصة وأتما اراد لجنس مقا على = 
ى ان الد بومارى ەه 1 ثەنھ' 13 


م 5 6 


14 ی سهر E‏ 90 الارضص من ]| اط ر وشغهر ری فيد النبات وشهو dہے۔‏ ,عی أُی 
2 
د ده 
.8 جع und statt wegen des Reimes (im‏ ٹری statt‏ کے 
ر ر ر 

15 تعوك . فنزایرے. اء اعا قیال‎ sollte eig. heissen : welche wiederkommt; doch 
wird das Kommen der e mitgerechncet. (جعلل فعل صواحبها الماضیات کان فعلها)‎ 
خ‎ 1 Îvv > یرید ڌلات مدو نزوجهان أو ذلات ڏسدوت ویز فة ™ هری‎ 

16 استطالوا آری يکون اربع اشياء تحن حذغفوا منها للاخغبف وأحى| حذفغوا افع ول 
لانح كالفضلة > 


17 Wofür Beispiele S.j™ Z. 20 ff. gegeben sind. Uebrigens Ygl. zum Folgenden 
LT «FPR 2. 6 


۰ .2 ن امشل Dies »denn« begründet das‏ 18 
9 الصفة نشب الصلة من وجه قها من وجه ناما شبهها فلار الصفة والموسوف 
نل اسم واحد كيا أرى اأحنلة والإوصنول كاسم وأحى 8 مغارقنها ئلا ن الوصوف 
یستغنی عن . الحبفة وأموصل * یستغی عن لحل 


— 6 


0 خاطب عبد الملك بن مروان فيقول ملكت العرب وأحمت جاها بع خالفتها 

ا بت ل يسل أليء من خالفك لقرة ساطانك» وتهامة ما سفل من بلاد العرب 
ونج k6‏ أرتفع وکی ڊھا عن جەیع Ce‏ اأعرب> Der Vers auch bei °Aînî IV vo‏ 
I. J. fF Ibn ‘Akil Ffo‏ 21 

لو نصب هنا الاسم على أن ججعل الفعل خبرا لا وصغا جاز وكان يكون التقدير 

تناء ام أصابوا مالا فغير آلا أن اء على الوصف احسن ليكو الاسم 

ڊبعی ام (أرن )0٥4.‏ مولا على الاسم ا ڊغیر م لان شك اق تغيير التناء نهم أو 

امال الذى أصاڊوەء .8-1 

23 Der Acc. wûre nur bei folgendem Prãdikate denkbar. 
24 Wo das Nomen relat. des Relativsatzes als seiner Ergûanzung bedarf. 

25 لد جوز أ ن ل اأصفخ ف الموصوف وأنت أفذا قلت زی ضرڊت جوز أ : رم تقول 


زیدا ضر ډت > 
نالصغة والمووف كشىء وأحد»>ء 26 


S20. 
1 I. J. S.F.| Z.1—21. Vgl. zu diesem und den folgenden §§ auch Ibn * Akîl S.jf f 
@ Sir. fügt das Beispiel hinzu : 
فام ن الح وزییا کل على تقحير و کلمت زدیا کلہننح ان الغرضص أن امع بین‎ 
ديم الفعل لا ف لفظ التحسبء‎ 


Sonst stimmt Sir. mit I. J. überein. 
3 Wie in ضربنن‎ xj (S8. Z. 22). Uebrigens ist die Lesart von C. deutlicher. 
4 Die Variante دند کل العلل‎ 0 hat auch Sir., welcher erklãrt: 
ع‎ 
لو قات رایت عبد الله وزیی مررت بد لار معناه كمعناه اذا قلت وزیداأ مررت به‎ 
یں کں ف احد اللفظین مشاکلۂ ما قبل کان اولء‎ 


5 Sir. erklãrt .عطف د عل الأول‎ 
6 Ich Jese mit Sir, und Ca. dl, 


Sir. giebt den Zusammenhang so an :‏ @ 
ناذا كان قى جلهم حل [احد] الشيثين على جاور على أن احتملوا الاضمار قبل الذكر 
(بربوفی ) كار حمل الغ الشانية على الفعل لطابقة ابل الاولى أولىء 
.«جعلن# Die Acc. sind gihe zu dem Suffix in dem vorhergehenden‏ 8 
9 نقدیره وذ کنا کلا ضربنا لى الامغال. 
0 انقل بره وأخاصم زید! أعنتك علید > 


1f Nur nicht so vollstãandig. Nach Sir. liegt das Uebereinstimmende in der Flexion 
des Perfects. 


o 


تقدير البيت لا ال السلا واخشى الذثب أخشاه أحذف الفعل الناصب 
ال کے ندال الفعل انثا عليدء وان ست ت فلا ™ ل 
موضحع - اف 9 بالذقب > خش ہ× ڏقسسر× ولا نمال برد e‏ 5 الط 


اھ م وض عفد Der Vers auch bei <“Ainî IV 1, ٠‏ 
18 واخخار فلك (األخثب (d. i. den vorangestellten Acc.‏ ھ2 قبل اص جت وګر من 


اخوات کان ولیس»> 
14 بین اتلام أى ف وسط اتلام فيكون رفع بع تنقدم الل الأول كرنعه ف 


ألابتيى|أء وأن کار الاختيار ما ف كرناه 4٥.(‏ مل .4.1) 


15 قى قذمنا أن الفعل اذا كان واقعا على ضمير الاسم من غير حرف جر فان ٠اضمار‏ 
الفعل الناصب للاول أقوى واوجب من أن يكون الفعل وأقعا على ضميره :حرف جر أو 
واقعا على سيب لى فافأ كارى الامر على ما وصغنا فا ن قولك لقیت زیحا وما کلمنتد ‏ اقوی 
ق ۶التصب من أن 2 أقيیت زیدا ورا کک اخاه وكذلك أذا قلت لقيبت زیدا 
ورا مررت ډ× أضعف من نسب وما کلمت لان الغعل وقع على ضميره بلا حرف 
ومنی کا رى النسب اتعف کا. ن الرفع E‏ 


16 Man erwartet im zweiten Satz ein anderes Verb als im ersten. AJIs solches 
giebt Ca. gxa SÎ, Vgl. zur Sache I. J. S.P,, Z.10 f. 


1# Nach der spãteren Grammatik würde man ihn Hûl-Satz nennen. Wieder eine 
Differenz in der Terminologie. Sir. nennt das Wûw e وأو‎ « 


اتوم أنفسهم وجوز أن جعلها واو عطف وترفع على ما ذكرنا من قولك لقيت زيدا 
ورد کلماند ألا أنا جعلناها وأو أبإتىاء لار القرأءة بالرفع لزاه على أجود الوجوه ف 
المرفوع > 


19 Denn J und „f gehüren ebenso zu den¬ فۈطalا روف‎ wie das Wûw. S. 


ن 
يلخا ( ای القائل) 2 Das ist der Sinn von (dli‏ 0@ 
1 ختار فيد جل الثاف على الاول ف باب النحسب وأضمار الفعل وأرى اختلةاف 
الاججاب والنفى كما أن قولك لقيت زيدا وع ! ل ألقه اوجبت في الفعل الأول ونغفيت 
الثافى ول الفعل غير اختلف ولكن ف ادخال الاسم ف الفعل المنفى عى الاول(' عنرلة 
اواو د فى قولك وعرا م القه فى نفى الفعلل الذى.اوجبت للاول عوع التاف لان حرف 
العطف يل علا واحدا وان انمت معانيها اختلفة > 


1) In dem Satz Sib. Z. 6. 


Jakn, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 1 


O 


§ 27. 
LI. dl) 2. 22 


2 D.i. in den Casus des Mubtada. 
3 1. e a. O. nennt dies ein انغاأفضل بین الرفع والنصب‎ und soاchen‎ 42 
جک‎ E 
2 3 0 r 3 و‎ 
4 Dann ist der Takdîr sli زید لقیت ابا ورو لق‎ 
Je nachdem man also das zweite Nomen als معطوف‎ zu dem Verbalobject oder als 
معطوف‎ zu dem Mubtada ansieht, steht der Acc. oder der Nom. 


الزیادی و غير مشب لذلك لان قولنا وعرأ ليس جيلة انما هو أسم واأحد وقع 
غليه الفعل الذى وقع على الاب بعينه فقد صار عرو مع الاب مفعوْلّى لقيت ولقيت 
خبر لزيد وف مفعوليد ما يعود الي ووو الهأء ف الاب وعو كلمت( جملة قاثة 
بنفسها ليست بداخلة فى الفعل الاول ولا الغعل الاول واقع عليهاء 


Hinter xq Z. 22 ist mit Ca. einzuschieben :‏ 5 
لان هذا الاضمار مرل الهاء فی ضربته فان قلت ضربای زي وعم مررت به 

Bei Sir. fehblt diese ganze Partie. 

6 In dem Beispiele Z.14, wo xiıšl statt xi ga steht (gewöhnliche Incongruenz). 
In beiden Fallen ist doppelte Constr. zulãssig. 

@ D.i. als Fêil eines Verbalsatzes. 

8 Ca. Sir. xil. 

9 D.i. wenn nicht die Praep. mit dem davon abhãngigen Nomen gleichwerthig wãre 
mit dem Acc. S. 


10 D.i. statt .ڊصندره‎ Ebenso wie ڊبصدره‎ steht in dem Beispiel مررت بزید‎ 
(Z.1 u. 2) بزید‎ virtuell im Acc. 


11 D.i. _a wird rücksichtlich der Constr. eines zweiten daran angeschlossenen Satzes 
wie ein Verb behandelt, welches den Acc. regiert. 

1@ D.i. setzt man die uneigentliche Annexion. 

l3 IX ist hinzugesetzt, um den Fall als der Zukunft angehörig und die Annexion 


damit als die uneigentliche zu bezeichnen. Würde er der Vergangenheit angehöüören, sO 
wãre die Annexion die eigentliche und stünde nicht معی الننوين‎ 3 


سم الغاعل واں کان مضانا ججری جری ما قد جل وړ یف 
قلت ازيى! انت ضاربه وذلك أنك نصبت زيدا باضمار فعل ولا جوز أن نصبد 
باضمار فعل آلا وألذى قل ظهر من تسیر المضمر(“ جری 'جری الغعل فنكانلك قلت 
اتضرب زید! انت نضربہ الا تری انه لا جوز أن اقول أزیدا انمت غلامه لان غلاءء 
2 جری رى الفعل »> 


1Š Besser mit Ca. und Sir. zweimal جختار‎ zu lesen. 


.زیی انت ضاربد .ط Zz.‏ 16 


1) Incongruenz sta xڌiqJك زید‎ Z.14. 2) D.i. hier .ضارڊح‎ 


` 9 


۴ يى ان لن ف ا جاب عدا د ا 

8 يعنى انك أذا رفعت ف الاستغهام فاجواب مشله قال الاخفش جوز اذأ قلت 
ايهم صربته أن تقول زيدا ضربتد لان الهاء منصوبة رق ف العى م ا 
جواز النصب فار رن (قال )٩‏ سييوي م بإبه به وى معن كلام الاخفش ان الرفع والنصسب 
جمیعا جوزان اال ع على الافظ والنصب على الع وليس ألامر ال ما قال سی بود 
وذلك أن المعنيين أذا تساويا ف اللفظ كان انباع اللفظ اول بالاختيار الا ترى أن قولِنا 
مورت ډرږی 2 اول من مررت بزیید وعرأ وقى ذڪرنا اچ ف اأطابقة بي الالغاظط 
ومما يدل علي ص قول سيبويه اجماعهم انك اذا قلت قى علمت ازیی ف الدار أم 
لا أن زيدا مرفوع لان حرف الاستفهام منع من وصول الفعل الي اذأ قلت قد علمت 
زید! أف الدار عو ام لا فان الاختيار نصب زيد لزوال حرف الاستفهام عنه وجوز رفع 
لان مستتفهمم عن فهو منزلة ما مع حرف الاستفهام فلم جعلوا لفظ الاسخفهام 
کمعناه فی اأخخيار الرذع ع ومنع الفعل من أأوصول اليح وعفا ج Db‏ منطلن ف 
بإب الابتداء وبر فاذا قيل لك أيهم منطلق كان اجواب زید بالرفع لا غي دكا ا 
اذا قيل ایهم رأیته فالاختیار فی اجواب ان تقول زید وان کان جز فى هذا النصب»ء 


ت 


19 Waãhrend in der Constr. من س من رادت‎ ٣ رایت‎ abhãngt und nur der 
Frageform wegen vorangestellt ist, der Satz also ein Verbalsatz ist. 


Z. 18.‏ وات زیدا D.i. in der Antwort auf‏ 20 
S. j~, Z.1 besser mit Ca. xlaxş zu lesen.‏ 1@ 
2 فان کار هذا جاثرا عربيا فى العطف كان فى الاسم المستفهم عند أولى واا 
کان اول لان عبد الله لا كى جره بالباء اأظاهرة لاشتغالها بالضمير ولا بباء مضمرة لان 
اجار لا يضبر »> 
oder dergleichen zu subintellegiren ist.‏ أغطنی indem‏ و stat)‏ م 23 


4 استشهى به حمل الاسم المعطوف على موضع الباء وما جلت فيد لان معن قول 
جشض .تل بی بدر فانی مثلم > خاب الغرزدق ويغفڪر علي بات تيس لانهم 
اخواله وڊغو بدر من فزأرة أيضا وغزأرة برى ذبيان من (+ن) قيس 2 الرجل رفطا× 
الادنون اليد وأشنقاقد من اسرت الشی ع اذا شددد وقویند» 


5 وصف طعاثىْ مناجعات باتين مرة أجدا ووو ما أرتغع من بلاد العرب ومرة غورأ 
وعو نهامة وما اأخفص من بلادواء 


6 یعنی انه لا باجو زان تقول e‏ مررت بد علی معن امررت بزدی مررت بد 


ودلےں 


@#% Nach Beidûwî .يوتون‎ 


2S 1 J. FF 2.20. 
7 +% 


—. 100 — 


29 Und das Nomen desselben kann nicht nach dem Verbum des ersten Satzes con- 
struirt werden, sondern der zweite Satz wird selbststãndig construirt. 


3O0 Wie in dem Beispiel Z. 15. Ein anderes Beispiel füûhrt Sir. an :‏ 
و افا ا الله يضرب بكر > 
Lies mit Sir, u. Ca. jal, weil es nicht Şifa ist. Vgl. Lisan XIV Pf} Z. 3 ff. u,‏ 31 
besonders PFF Z.3.‏ 
Es kann also auch keinen Verbaleinfluss auf den 2. Satz ausüben.‏ 32 
الزيدون اڏوا ټlڌga Man kann nicht sage‏ «ضرب in‏ ضمير مستکن Wie das‏ 33 
8 انت 5 6067 
34 الا تری انك تقول لاء زدیا ضاربون ولا تقول وی در 9ا عشرورن وتفصل 
فقول عولاء ضاربون اليوم زيد! ولا تقول هذه عشرون اليوم درها > 
hat Sir. in der Erklãrung. Vgl. Sib. § 22 u. I. J. § 480.‏ ليس بفعل 35 
I. J.t.| 2.2.‏ 36 
.حرف إلعطف كاد ءاه 37 
Vgl. S.™a Z. 12.‏ 38 
9 الغرص منها فى هذا الموضع انها لما جاز أن تكو عطفغة لم رأينا جملة قبلها 
e 0. 6 6 ٠ 2‏ ° : 
گی اوها فعل وجاء بعیدھا اسم 8 اشخغل اأفعل إضىمووة کان الاخخيار أن تضهر E‏ 
يقع على الاسم الذى بعدها حتى تكو اچلة الى بعدها مشاكلة للاجملة الى قبلها 
فی تقدیم الفعل فيهماء 
darûber, also beide Casus. Sir. erklãrt :‏ شد mit‏ حای د Sir. u. Ca. haben‏ 40 
فعنى حتى وأن خغفضت ما بعدها كيعناها أذا نصبت وذاك أن قونك رايت القم 
حنی کل الله انق“ بره رایت القوم وأحدا واحدا الى أرى اذغهيیت ا أ عبى الل 
والحخفضص فيد معنی أل فقولك رایت القبم ای عبی الح وأن < ررنک نز لتد أذ قلست 
رایت القوم حتی عبد الله فتنصسدء 
Sir. erklãart so :‏ اقام زید 2 کلمت 4l Ebenso wie in dem Satze‏ 
اججملة الاولى أذا كان صدرها فعلا اختير فى الثاني مشل ذلك سواء كارى الفعل جل ف 
منصوب أو ړم بهل فبد» 
.مررت وعم ا کلڕننى .8 .7 42 
.ورو Regulãr wãre aber‏ .أن فا زیدا وعم ا مررت پى .8 .2 48 
Uebersetzt nach Sir.‏ ات ر ا کلیند 11 ما Er meint‏ 44 


45 Denn auch hier müsste das folgende Nomen sich dann nach dem wirklichen 


.وزید مررت Object Abdallah richten, weil das Schlagen ihn trifft. Correct ist aber xq‏ 
أن قال قاشل آنا أذا قلنا مورت برږه وما کمن انما ذے ہنا یما دن زیدا فی »عى 


O — 


الله وأرى كان E.‏ ذقى وقع بى الضرب فى الادصيل ل 8 re‏ جلا کل 
عك ۳ لان ندا حنی e:‏ این وتكڪون أجل التانيخ مشاكلة للاول فی 
الابتداء ولا ترا فی انه نى معنى مفعول» 
Nur die grammatische Gleichartigkeit der Sütze entscheidet.‏ 

6 عبل الله رور ءعنى ألى وقد تم الكلام تم جت بلقيتد توكيد|ء 

47 وصسف راڪبا جهدت راحلتد فکان خاثفا من عد, يطابه فخفف رحا بالقاد 
ما كار عنده من صكيغفة ووو الكتاب وزاد ونعل > وعدا من الافراط فى الوصف واليالغة 
فى الدلالة على شدة الجهد دکان الواجب فی الظافر أن با ألقى انراد والتعل 
حنی الصاحيفة مبتداً بالاتقل ا e‏ ا ویکون ا اأحاڪيغة لا. ن الزاد 
والنعل احق عنحه بالابقاء > 


48 Den Urias-Brief, welchen der von El-Mutalammis uud Tarafa verspottete König 
von Hîra Amr Ibn Hind den Dichtern an seinen Statthalter in Bahrein mitgab. El- 
Mut. liess den seinigen öffnen und entfloh. Yg. خ‎ I1 FES und L J: (A WO Tû 'a<ڌ‎ 
alle ã3 Casus besprochen werden. 


49 Incongruenz ; es sollte heissen ملقی‎ 


0 یعنی جاز ان تقول حنی زید لقیته فیکون منزلة قولك حای زی ملقی لان 

حى قد بيقع بعد ها الاسم ولڭبر» 
.28 § 
Vom Inhalt dieses § findet sich nichts Zusammenhãngendes bei I. J.‏ 1 

2 النصب هر الاخةيار وجرز الرفع على ان آجعاء مبتداً وما بعده خبرا ونما صار 
الاختيار النصب من قبل أن الاستفهام فى لقيقة آما فو عن الفعل لا عن الاسم لان 
الشل فيد ونما جاز رفع الاسم بعده بالابتداء لان الابتداء والحبر قبل دخول الاستفهام 
يوجب فاتدة ناذا اسننفهمت فاما انستفهم عرى تلك الغاثدة > 

3 اما ل ولما وساثر روف العاملة ف الافعال فار حكها أن لا يتقدم الاسم على 
الفعل فيها لار عوأمل الافعال أضعف من عوامل الاسماء لار الافعال أضعف من الاسماء 
فلما رأينا الحروف العاملة ف الاسماء لا جسن فيها تأخير الاسماء عن مواضعها الا 
بالظروف ك وان ولعل وليت وبابما وكانت روف العاملة ف الفعل أضعف ا م 
توخر الافعال عرع موأضعها وأن أضطر شاعر أل تقديم الاسم على أنفعل جاز للضر 
أكو قولك لم زيد! أضرب وسوف زيدا أضرب وأنما جاز من قبل ار العامل ف . ۳ 
الفعل لا احرف وقد كان جز نقديم الاسم على الفعل قبل دخول الحرف واما دخل 
احرف على ال فأجازوا بعد دخوله ما كان جز قبل والضرب الاخر من الحروف وعو 
الذى يليد الفعل وجسن اضباره وتأخيرء هلا ولولا ولوما أذ كانتا معنى ملا ول أذا 
كانت كذلل ومعناها كلها لوم واستبطاء فيما تركه الحخاطب أو يقدر فيد الترك وخالفت 


هذه الحروف الحروق التى قبنها ف جواز أضمار الفعل والتقديم والتأخير لار ون 
اک ۇف رل فيا معن ا وأستحعاء الأفعل فصا رت کاذها افعال ايلاء الاسم 
ااا تشبيها لها بالفعل وحخف الفعل معها لذلك 2 اروف ا ۱ ن تدخل 
0 لا غير فى ويها الاسم ا بی وا ل ن وز ا ر بليها الاسم ولا 
يضم اذا ندخل علي منیا «خي ڪقولك ا ید 0 2ل زیڈ أاخوك فار قلت فل 
زیا رينت ول زیك ذوب قب وم ياجز ا TS‏ لاند لما أجتمع الاسم والغعل 
لوه على الاصل > وان قل تئل ما الذی احوے سیبویه الى ذكر هذه الحروف فى صدر 
هذا الباب وعو باب الاستفهام قيل له لان المعنى الذى من اجاء بختار أضمار الفعل 
بعد حرف الاستغفهام هو موجود فى هذه اروف > 


4 D.i. wie diese Verba unmittelbar mit dem Acc. des Nomens verbunden werden 
können, so auch diese Partikeln. 


5 Nach«Sir. nur aus Verszwang. 
تقول مم زیدا اضرب وقی زیی ضربةد وسوف زدیا اضربد على تقدیر م اضرب‎ 6 
> زدیا اضرب وقد ضرڊبت زدیا ضر ڊنن‎ 
@# Z.B. A in dem Sat2¢ xı ıiأİ زیدا‎ Z2 
8 Was nach A nicht zuldssig ist. 


ص 


9 So nach Sir., der den جواب ألامر‎ mit der Antwort auf die Fragesãtze vergleicht 
und als Beispiel anführt (ونقحب ر ادن زد ان إا مکانه آته) أڍن زی آت‎ ebenso 
wie der چواپ الامر‎ zu takdiriren ist: ا أن 8 آتك‎ 

10 Genau: wendet sich zum Sinn der Bedingungssãtze hin (أيح ی ای اجزاء)‎ 

الاستفهام يوول معناه ألى اجزاء وليس حديث باحقيقة لان الحديت ما كان خبراء 

11 D.i. so dass statt der Fragepartikeln andere gesetzt werden e 
رت ولا سن قل زیدا‎ Na ألاآف بلا من قل أن انقو و تھ‎ pa 0 12 
ضر بت فنشیه ول الف ج ايلاء و ایاها وينما فرق ف أن .= الاسنغهام‎ 
قل ياجوز أن بلہےا الاسم 1 0 آ رفوع بالا ناء ولا ياجوز س هلد وی رفع‎ 


الاسم بیں ولا فهو باضمار فعل لا بالابتیىأء > 

3 اعلم أن الف الاستغهام أم حروف الاستفهام ومعنى ذلك انها تدخل على 
الاأستفهام ق جميع موأضعة وغیر 9ا من حروف الاستغهام نلزم مؤضعا وخنتص بد ونننقل 
عند ألى غير الاستغهام ومن وكم وعل وما اشب ذلك فاما من فهى للاستفهام جا بعقل 
ف تقل فقکون فى معتى الذى وف معنى الجازاة واما كم فللسوال عرى العدد وقد اننننقل 
فتکون عى وما هل فقى تڪون ع قى ڪيا قل الل عز وجل ( کل اف عل 


1) S.76, 1. 


— 103 


اتان ین من الدعر ف معنى قد اى وةل الشاعر( | 
ساف رازن و ع بشداننا * أف رأونا بسفع القف ذی الاک * 

فادخل الاستفهام علبها ب جاتز أ بحخل استفهام ع ET‏ لا م بھا ف 
جميع الموأضع لوقل تائل رایت زیدا ناردت ان تستتبت جاز أن ذقول آزید نشد (" : 
ولا تقو عل زيدني فقد تبين أن ألالف اعم فى الاستغهام من غيرها فتوسعوا فيها 
باک مما توسعوا فی غیرعا فلم بستقے أن یکون بعدها ابتدأء وخبر دا ذلك ف 
غيرعا من حروف الاستفهام وقد تکون الالف ف معنى التقرير كقولك e‏ آنك بی ای قد 
تناق فهو أفظ الاستفهام وأن ت ف معت النقرير وذلك أر. iG‏ م 
لاعننراف المقرر فهو ڪنل اا لستغهم فهما جميعا من وأد وأحى> Vel. IL. J. § 5SIf.‏ 

14 وقد ياجېز أ تقول من عندك أم من جاءك فقى دخلت أم على من و نظيرة 
الالف فقى علمت بهذا أرى الاصل دخل الالف عليهاء 2.19 .| J.‏ .1 .اع 
D.i. um Verwechslung des relativen ey mit dem Fragepronomen zu vermeiden.‏ 15 


16 D.i. nur wenn eine der Fragepartikeln in anderer Bedeutung als der der Frage 
steht, werden zwei verbunden. (Vgl. über م مل‎ CT NPT Lol). 


1# Nicht als Relativsatz wie Sure 41,40. Ca. hat Jl, 


1S8 Er meint Sãtze wie زیدا تض ربد‎ ١ entsprechend dem Satz زدیا اضرب‎ SL 
SE, Af. 


9 يعتى أنه قى أجتمع فيها أن يليها الابتداء كقولك ازید ضربتد ويليها الاسم 
المنصوب الذى بل فيد الفعل الذى بعد كقولك أزيىأ ضربت وعو الاختيار> 
gegenüber Z. 4. Sir. hûlt für zulassig‏ ل steht dem‏ جوز Dieses‏ 20 
xt‏ . ْ س 9 اک : SG 6 9 w‏ 
dieser‏ اہ ولا زیی قاسم ٤۸٤د‏ ١ھ‏ (علی معن‌ھلا ضرب زید ضربتد) هلا زید ضربته 
minalsatz aus zwei Nominibus besteht.‏ 
Ich lese mit Sir. und Ca. (Paa,‏ 1@ 
Ich lese mit Sir. und Ca. 2‏ 22 
طلا erklãrt Sir. durch‏ ایکون معخ معنی وأحىا Das‏ :على اجوار Ich lese mit Ca.‏ 23 


@4 In Sir. ist der ganze Rest des § von مه واا اخنتير‎ ausgefallen,. Ebenso in. A 
und Ca. von واأعلم‎ an. 


٩ 9. 
LI. J. S. PFS S.۹ 


2 استشهد به لنصب تعلبة باضمار فعل دل عليه ما بعده وكانه قال أظلمت تعلبة 


LE 2) 1. J. § 618 f. 


س 04| س 


عدلت بهم ونحو من التقدير خاطب الفرزدق فاخرا عليه برهطه الأدق أليه من غيم 
لان تعاب ورباحا من بنی برٍڊوع بن حنظلة وجربر من كايب بن يردوع وطهية واحشاب 
من ډی مالک ڊنن حاظاة وألغرزدق من ډب دارم ڍنن مالك دن حاظل فهم اذى ااي وأا 
vor Xalî ergünzt.‏ سويت Vgl. Aini I oF™, welcher‏ 

3 يعنى أضمرت فعلا ينصب الاسم فى الاستفهام كما أضمرت فيما قبل الاستفهام 
فوا بحب ان الاسنتفهام غھو عامل 3 

4 لان الالف جىء بها للاستغهام عر الفعل لار المستفهم لا يشك ف الاسم واغا 
شكه فى الغعل والنصبُ فى الاستغهام ختار وفى الابتداء الاختيار الرفع> 

:5 0 فھم من ذظ a‏ ری ڊ باجیز(' قاتا بیس زید EE‏ ن وبس 2 
وقی انكر بعص الخریین تقدّم خبرها علیها وتقذمها جاثز لان الذى منع ليس من 
التص. رف فی نفسها ار معناعا فی زمان وأحد(* واا جاز التقديم والتاخير انها 
ا ل د اأض ماد وولا جن | فی جواز انقديم خبرها على أسمها كقولك 
ایس قا زید 1 فان قال قال ذعم ا ع ڈوم فعلان و جوز نيم ما چان فیک 
علیھما وکذکلک فعل النجب قیل لہ دين أيس ویین نعل التجب ونذعمم وبشس فرق 
رم ایس )۵ خنع دخولها ع الاسجاء کڏها مت مر 9ا وہظه رها وم عرف تھا ونکو ڌا 
5 يقعان 0 الاسياء العلا 9 وافعال التكجب تلزم طريقة واحدة ولا يكڪون 
يذوم فزدی ہ۔ رفع ډبعسی وع دی فعل أن يقم 3 ۸واح دح ی فل ۰ 
ات لادک نقیل عسيت وعسيقم ومع وی کل لا جوز تقدیم 1 ن على عسی لا 
تقول ا بق هم و زی یل > > ری ESE‏ یس ان کی a‏ لی لالخ کی 
اأستقنل باغفظ أن حای لا جسن فل ا ادر فلا يقال عسی زد 
أذ تقکمت فليس فیا (قباها .0) معنى ٤‏ من جعل اإصدر مكانها الا ترى انا 


u E ب‎ 


قول 1 9 EOS‏ اأصوم خير ڏک ولا جوز مع عسی أن EE‏ 
معنى اأص در أرى فقول و زین الصوم مکان عسی أن صم OLE‏ 
عسی ونا العنی ف ا a‏ ئقدم عايها۲ 

6 لان حرف الاستفھام لا بل فی ما قبا ناذا کان قبا فعل فهو ملغى نانا صار 
الاس نخفهام اء .لقبت Ich lese mit 04. ın und‏ 


1) Weil, er nãmlich ql als Verb wie قى‎ betrachtet. 
2) D.i. dass es nur ein Perfect, aber kein Imperfect hat. 


3) Denn sie stehen ادح العام‎ O LG. 


o 


@ Dies nennt Sir. hier E. (das als Object Verursachte). 
§ Sonst „amaij genanıt. Vgl. die ãhnlichen Ausdrücke für Temjîz Muf. § 83. 
جر‎ 
یرید وار کان لا بتکلمے ب ق فا المعنى أأذى ف كه وأنما جعاه أنقیيرا رفع‎ 9 
عبد اللا فى هذا الكلامء‎ 

10 Der Zus2ا2 عى السادل واری لہ یکر‎ fet auch in Sir. und Ca. 

l1 xall, welches in Ca. fehlt, ist wohl Glosse, obschon richtige. Sir. xali أوقعد‎ 
mit besserer Wortstellung 

12 Wahrend es doch auf seinen Bruder übergeht. 

18 Sir. und Ca. haben ail®) xU statt xall أفان أیاه‎ Das vorangestellte Ab- 
dallah könnte auch im Nom. stehen. 

14 Da nun eins der beiden Nomina immer Subject und das andere Object sein 
muss, so kann in beiden Fallen das vorangestellte Nomen, falls Z¥eİi ım darauf folgen, 
sowohl im Acc. wie im Nom. stehen. 


Sir., welcher auf den ganzen vorhergehenden Abschnitt nicht nãher eingeht, resumirt 
denselben klarer so : 


جملة هذا الكلام أن الاسم الذى تقدذم حرف الاستفهام أذا اى بعده سببان لد( 
أحى1 فاعل والآخر مفعول بى فلا بى من جاه على أحد) لانه لا جكرى اء عليهما لانك 
لو لته عليهما لنصبت ورفعت فى حال وأحدة لان احد سببية مرفوع والاخر منصوب 
فلا بذ من جل على أحد 1)9 ناذا جلناه على أحد 9ا صار الاخر كانه اجنى نان جلة× 
على المرغوع منهما رفعتته على الشرط الذى ف كرناه ف قولك أعبد الله ضرب اخوه زيدا 
وأن جلت على المنصبب صار نز لخ قول أعبى الله ضرب أخاه زیی وأفا و الح 
ضرب اأخوه غلامح حملناه على الاخ وهر الفاعل صار عبى الله كان الفاعل فاضمرنا فعسلا 
يرفعه كاتا قلنا أعبى الله ضرب غلامه وأذا جلناه على الغلام فكان الفعل واقعا من أخيه 
به فيصير التقدير أعبد الله ضرب أخوه> 
15 دن حروف اجر ق ٩‏ وضع ذصب> 
wie S.ff A.9 v. u. links in‏ ا اکا الاكم So alle Mss. Man erwartet‏ 16 
aber nicht zu ãndern.‏ , ڊت der Anm. steht. Starke Incongruenz, veranlasst durch‏ 
بضميره أا تعتبر لزوم صب بأن حف ضييره من الفعل وتحذف ما أتصل بضميره فان 
کار الفعل یتسلآط علی فینصبه علمیت آری حکه أن بکون منصب‌باء .4۵۳.8 8.107 !ع۷ 
steht. S.‏ @ مقام Weil xq in der Passivcoustr. kall‏ 18 
9 قال المغسّر أعلم أنك أذا قامت ذهب بزيى فالباء ف موضع رفع لان لا بى للفعل من 
فاعل أو ما يقوم مقام الفاعل فلماً لم يكن غير الباء أقيمت ألباء مقام الغاعل واذأ قلت 
ذورت برید لاء ق موضع ڈتیے ا لان إألغاء قى أرتغعت بالذھاب انب 
موضع الباء لاشتغال الفعل بغيرها ناذا اشتغامن الباء بالذواب واتصل بكنايتد اسم 


1) Zwei durch Suffixe darauf beziügliche Nomina. 


س 100 س 


قبل الفعل فهى ف موضع رفع لا ن الدی ادات د کنایانه موفوع كقولك ازید ذهب 
وانطاق بد وصا ر نز آزیی فوب أخېه لار کنایة زدد اتات بلاج ولاخ موق وع 
ورفع زیی ع اح¿ الوجهيين ن شخت ا شخت باض ما ر على ووز عندی 
ذصب زیی ق قولك أ زید ذب به وأزڊ 0 انطلقق ڊى بارى انقيم اأص ر مقام اأغاعل فان 
صا ر وضع أأياء ذصیا فکانک قلت ١‏ زیدا ذوب داب ډک ءانا 6 ن ٭وضح الراء ا 
ذصیت و ان ا ات دوب )® ت e‏ م a"‏ مزن 
فر ڪين ا گ8 1 ن تقیم دوم ّ مقام وتنصسب الباق Se‏ 
الغر"خين مقام تاغل ,تحب الباق ومنها أرى اذقيم ألباء مقام الغاعل ومنها أرى انقيم 
المصدر مقام الفاعل فيكون التقدير سير السير لان الفعل يدل على المصدر فاذا اقت 
الصدر مقام الفاعل صار ات ی وضع نصب > 
19a Vgl. S.107 Anm. 3 unter dem Text.‏ 
0 عبد الله يرتفع بينطلق وأذا أرتفع ڊ× اننحسب غيره مما يتعلق بالفعل فصسار 
وهو أن تقيم المصدر مقام الفاعل وتجعل موضع ف منصرباء 
21 اعلم أن E abi ii‏ أف حال ین حرف الاستغهام وین الاسم الذى 
وقع الفعل على ضميره اسم اخر ولم يكن من سببه جعل ذلك الاسم لال بينهما 
رجا للاسم الذى بعده عن حكم الاستفهام الذى من أجلى تار النصب فيه باضمار 
فعل وأنت مرفوغ بالابتدأء وم يكن بنا حاجة ألى أضمار فعل لأنت لار فعاء فر يلي 
Welches Abdallah im Acc. regieren könnte.‏ 22 
Nach der Meinung des Abul-Hasan (in der Variante) ist in dem Beispiel Z. 8‏ 23 
der Ace. vorzuziehen, da gail durch ein (zu subiutellegirendes) Verb in den Nom. zu‏ 


setzen sei, weil das am Ende des Satzes stehende xi „i> dasselbe Subject habe, dieses 
ره‎ 
aber dann auch auf al عید‎ als Object Rection ausüben müsse. 


4 ناری قال قاتل اأجعل اظ ر مر فوا ویکون i‏ اليح احخوفا كقولك ايوم أقيتك 
تقدیره ڏقیغک فيح فيڪون نقددر وی ز کا ډوم زیی تضربد فيڪون کل ا وزدی 
E‏ ٿان وتضربد خبر زیی وزیی وما ڊعله e‏ قيل لى فیا جادر ونما كلامنا على 
الاختيار فاذا قدرنا هذا التقدير اتصل ضمي كل بفی وھ ف موضع نصب فوجب اختیار 
تنسب کل لاتصال ضميره بالْنصوب > 

,لا بفصل کہا لا فصل ف قوڵك .04 Ich lese mit Sir. u.‏ 25 


26 Hier übt das higazenische lo seine Rection auf اسم‎ und خبر‎ aus, obgleich 


f. Sir. sagt, der 


darch أليوم‎ davon getrennt. Ebenso in dem folgenden Beispiel ن‎ 


Zarf sei hier ی‎ 


1) Hûgî Chalfa VI 5. 67 No. 12139. 


7 نقدیره e‏ و الله ضربت أخاه ضردننه وأا ل ضرڊبت على ذعل يلیق 


> ”عی الاسم الذى قےا×‎ 
Der Inhalt dieses Satzes wird bis auf den Passus vom Alif der Frage im nûãchsten 
Satz wiederlolt. In dem Zusatz in Aum, 15 des Textes steht in Ca. statt des Anfangs 


وما من بقول ازدیا إخاه ذضرڊ× فيسب الاج بفعلل مضمر وينصسب زدیا بفعل اخ ونا 


Das Folgende widerlegt den Einwand, dass yı; im Nom. und slğ| im Acc. stehen müsse. 


ر 
Der folgende, Satz fehlt bci Sir. u. Ca. und scheint mir störend.‏ 28 


29 In dem ersten Satz, weil das auf Abdallah bezügliche Pronomen nicht von dem 
Verbum im Acc. abhüngt, und im zweiten, weil nicht das auf Abdallah selbst, sondern auf 
einen ga davon bezügliche Pron. vom Verbum abhãngt. S. 


30 صار عبى الد من اأغعل أڌرب واأفعل ۹ اشی ملاڊسة> 
Ich lese mit Ca. ji,‏ 31 
yg, wofür man auch (wiewohl min-‏ ا زدیا وم 1 کنن Sib. meint Constr. wie‏ 33 


ر 
Uebersetzung und Erklãrung nach S:‏ 2 کنن der gewaãhlt) sagen kann‏ 


33 Hier folgt die Uebersetzung der Anmerkung auf S. ff: 

Abul-Hasan (El-Achfasch) sagt, dass in dem Satze: Num Zeidum non (alius) per- 
cussit eum quam ipse? Zeid nur im Acc. stehen dürfe , wenn anch?) beide Pronomina 
(sowohl das suffixum wie das separatum) sich auf ihn beziehen ®). Denn das im Acc. 
stehende Pronomen ist hier ungetrennt vom Verbum, und das vorangestellte Nomen kann 
sich (im Casus) nur nach demjenigen Pronomen richten, welches vom Verbum nicht ge- 
trennt ist. Deun das Pron. separatum wird in der Rection ganz so behandelt, wie die 
anderen Nomina“) und steht an Stelle derselben. Mit dem Pron. suffixum verhült es 
sich aber anders. 

Aus demselben Grunde kann in dem Satze: Num Zeidus non (alium) percussit quam 
ipsum ? das vorangestellte Zeid nur im Nom. stehen 5). Denn wenn das Verbum, dessen 


1) D. i. es kann sich nur nach dem Suffix richten. 
a. َ 
2) Lies mit Sir. u. Ca. lif نو٠‎ 
TT aT 2 ۽‎ n 
8( وذلک أرى ألدى أكمل علي الأول كنا نقيم الاول مقامد وأكحفد‎ ۵.1. ٩ 5 
angelıen, dasjenige Pronomen, nach dessen Casus sich das vorangestellte Nomen richtet, 
auszulassen. Dies ist aber nur bei dem accusativischen Pron. (suffixum) möglich, nicht 
bei dem nominativischen (separatum), weil es wohl zulãssig ist, zu sagen أزیدا م يضرب‎ 
ور‎ Jî aber nicht .آزییا فم بض ربد‎ Denn in letzterem Falle würde das Pron. suff. mit 
dem Subject von بضرڊ‎ identisch sein, u. solche Constr. ist unmöglich. 


4) D.i. es steht der Constr. des vorangestellten Nomens ebenso fern wie z, B. ,رو‎ 


ازیدا فم يض ڊ× زه : wenn der Satz lautete‏ 
لاتا اذا فعلنا ذلك لر حنفنا ذلك الضمير ووضعنا زيا موضعه صار التقدير (5 
فم يضرب زيد الا أياه ووذ مستقيم لار الظاعر يتعدى ألى ضميره المنفصل وفو 
الاجنى ولو جلناه على أبإاه فقلنا ازیدا فم يضرب الا ياه قم حذفنا الذی چلنا زیا 


SSE 


Subject (dem Sinne nach) Zeid ist, mit einem untrennbaren Nomen verbunden ist (d. i. 
das auf Zeid bezügliche „ı4o in sich enthalt), so kann dies nicht Zeid 
ر‎ 


1n Acc. regieren, noch kann das Verbum, dessen Subject (لفظا‎ Zeid ist, diesen selbst 
(oder ein auf ihn bezügliches Pronomen) im Acc. regieren. Man kann also nicht sagen : 
azcidan daraba im Sinne von: Hat er (sc. Zeid) den Zeid geschlagen ? ebensowenig wie: 
azeidun darabahu im Sinne von: Hat Zeid sich geschlagen? Daher kann das vorange- 
stellte Zeid nicht im Acc. stehen. 

Wenn man dagegen einwendet, dass man sage: Ist auf dem Tische (Acc.) das 
Fleisch verzehrt worden ? und hier das vorangestellte .. لوا‎ in den Acc. setze, ohne 


dass das darauf zurückbezügliche xale wegbleiben dürfe (also anders als in A أُزییا‎ 
ا أ“ ور‎ statt (يإضر بد‎ so ist darauf zu antworten, dass »Fleisch« ein von »Tisch« 


verschiedenes Nomen ist (wãhrend in „® 1 أزییا ډض ربد‎ Subject und Object iden- 
tisch sind). Die Verba nun, deren Subject ein vom Object verschiedenes Nomen ist, regie- 
ren alle das vorangestellte Nomen im Acc., ebenso wie wenn das Object ohne Prãpos. Yom 
Verb abhüãngt, wie in dem Satze : Ist mit dem Dirhem Zeid beschenkt worden ? Ein sol- 
ches vom Object Tisch verschiedenes Nomen ist Fleisch, uur dass hier das Object nicht 
jm Acc., sondern vermittelst einer Prãpos. davon abhãngt. Dagegen ?) gehen die Verba, 
deren Subjecte von den Objecten nicht verschieden sind (sondern damit identisch, wie in 


dem Satze (أزیدا بضرڊح لہ هِ‎ nicht auf ein vorangestelltes Nomen im Acc. über *). 
Da diese Verba nun solche Rection nicht ausüben, so sind sie den Verbis, deren Subjecte 
von den Objecten verschieden sind, nicht ãhnlich und können nicht ebenso beurtheilt 
werden. Denn *) wenn es auch unter den Verbis mit Subjecten, die vom Object verschie- 
den sind, solche giebt, bei welchen der Acc. des Objects nicht ausgedrückt wird (son- 
dern dafüûr die Praepos. steht), so giebt es doch auch viele, bei welchen der Acc. aus- 
gedrückt wird. Daher werden die Verba, bei welchen der vorangestellte Acc. eigentlich 
nicht correct ist (weil sie correct die Prãp. regieren) construirt wie die, bei denen er 
correct ist. Dagegen hat die Constr. der Verba mit identischem Subject und Object *) 
nichts, womit die Constr. der anderen Verba verglichen werden könnte (um jene erklãr- 
lich zu machen). 


Ich gebe den ganzen Comm. des Sir. zu dieser Stelle :‏ 
اند لیس فی ظاعره ما ياء »ا قبله فهو ف الظاور كالنقطع م قبل والوجد عندی اذ 
علیہ لقلنا ازید! لہ یضرب(۹ وعذا غیر جادز کما ۾ جز زیدا صرب (أء 
et bei Sir.‏ نشي الغحلخ اط لیس Der Passus ¥01 ١u‏ )1 
أزیدا د بضرب D.i. man construirt nicht‏ )2 


3) Dass Folgende begründet den Satz, dass alle Verba, deren Subjecte von den Ob- 
jecten verschieden sind, das vorangestellte Nomen im Acc. regieren. 


4) Er meint die Constr. .أزییا م بضرب‎ Vgl. Anm. 2 und Sir. S. 110 Z. 2 f. Die 
noch folgenden Worte bringen nichts Neues und fehlen bei Sir. u. in Ca. Zu ر ن‎ 2 
فاا‎ v1. 1. 3. ٩0 2.18-15 und hier S. 110 2. 18 f 


a) Hat er (sc. Zeid) nicht den Zeid geschlagen ? 


b) Den Zeid hat er (sc. Zeid) geschlagen (stat xdi ەر ت زیی‎ (۰ 
وبا زل‎ 


س )10 — 


متصل بالللام الذى قبل وذلك انا قى قدمنا أن الاسم الى بعد حرف الاستفهام إا 
جمل على سببد أو ضميره فى الفعل الذى بعده اذأ كنا منتى الغينا الضمير وصل 
الفعلل اليد لاند إأذا] قال ازيد! م بضربه ألا فو تنصب زيدا لانك لو الغيمت الهاء الى 
5 ر ے4 9 
فی يضربه لقلت ازيدا م يضرب الا هو فان قل قال فانت تقول الخوان أكل عليه اللصم 
هة E‏ و 
وانت لو حخفت الضمير العائد ألى الحوان فقلت الحوان أكل اللكحم لبطل الللام فلا 
ينبغى أن تعتبر الأول ذف ضميره وقد اعتبرت نصب زيد حذف الضمير الخذى 
ف يضربه ففصل الاخفش فقال اذا قلا الحوان اكل اللحم لم جر لان احوان لآ اى 
الفعل الي الا كرف جر كما لا جوز أن تقول مررت زيدا وقد يكين فى الفعل ما 
یتعدی بغیر حرف ج ۽ ڪقولك نقيت زدیا وجزت ت زډیا فاأعى الذى اأفسى اجون 
أل ا کے ر العنى الذیى افس قولنا أ زید م ڊض ر ڊ× ال فولارن أأعى الذى ضس 
أزید فم یضربد إلا هو هوانا أو حذفنا الاسم الذى جازا رفع زی عای× لبقی زین 
فم يضربه وخر أذا قلنا هذا صار الضمي. ماتعدبا ألى ضهيره ۰ اكل اللاحم اما 
يفسد حذف حرف اجر كما يغسد [ازيدا] مررت والاسماء التى أفعالها تنتعدى بغير 
تقول آزید! مررت بی کما تقول ازیدا رأیته قال الاخفش واللحم ف قونا احوان اکل 
الاسماء وقولنا آزییا م دض ڊه 1 عو وازیی م یضرب 1 اباد أو غمرنا فذقلا زین لہ يضربد 
1> هو جلا على هو وازیدا فم بضرب الا أباه ج على ابا اصار تنقىيے الاول ازى م 
بضربد وصار نقیی العاف ازییا م بضرب فیکون الاول بتعدی ضميره أل ضميره والخاف 
قل والاسماء المنفصلة ييل فعاها ف الأول فجرت كلها على ذلك كا تقول آلدرعم أعطيء 
زی يريد أرى الاسماء المنةطعة الاجتبية من ألغعول الغريبة مند بل فعلها ف الأفعول 
أذ ذقیم سوا ا ڪرف او بغير حرف فيڪون الخو رع اكل علي اللاحم 
منزلة قوله الدرعم a‏ زی وان کاری اکل قى تعدی ال ضب ر وان حرف واعطی 
قد تعدى الى ضمير الدر# بغير حرف كما أ قولك أزیدا مررت بد منز قولك ا 
لقيتد وقوه والاسماء إغيم] المنفصلة م جر جراعا يعن الاسماء المنفصلة الغريبة الاجنبية 
ق التعدى الى المفعول الذى فر غيرها ۸ جر جرى تعدى الاسماء الى ضميرها وقى 
i‏ وی وقول لان اصاخ أن کن فیا ما ل جوز ان ازلفظ بى فقى ڪون من 
r TT el‏ ا ا 
المنغصلة ما تلغظ به كثيرأ على أن يهل اأحد ها ف الاخر يعنى أرى قوله لوار اكل عليه 
اللاصمر وأزییا مررت بد وما أشبى فلك من الافعال 0 تنعدی :رف وفاعاها منغصل 
من مفعولها أن کان ل وز أ بلفظ بى ذف حرفا الافعال ما بتشعدى 
r Ong E 5 : e E‏ 
بغير حرف كقولك اخوان آلزم اللاحم وازںد! لقی عرو وقوه فشبهت ما لا جسن فى 


— 110 


النقحد ك أ ا ری بعنی فر احوان ع أكل عليد اللصم وازید! مرت دت 


به یعنی ا د یضرب افا E.‏ ف برب ب ضمیوا من زی 2 ا 


وقول م یضر ڊ× زید أذ عديیت فعلل زید أل ضميره ليس 0 بی إشیء] من الافعال لان 


Es folgt die Uebersetzung der Anm. auf S. ff des Textes rechts Z. 17 v. u., welche 
sich auch in Ca. findet, ebenso bei Sirafl am Ende des $ 


Folgende Constructionen hãngen mit der oben erwãhnten ایی مہ يض دح الک وو‎ 
zusammen : Halten deine beiden Brüder sich (selbst) für fortgehend ? Hier beziehen 
sich auf أخواك‎ zwei Pronomina zurück, von welchen das eine im Nom.’), das andere 
im Acc. steht, und welche beide mit dem Subject zusammenfallen. In der Constr. unseres 
Satzes wird also das vorangestellte Nomen nach dem im Norm. stehenden Pronomen 
construirt 2). Denn bei diesen Verbis (welche bedeuten für etwas halten) kann das pron. 
suffixum (als Reflexivum) dieselbe Person bezeichnen, wie das Subject, z. B. Deine beiden 


Brüder halten sich für fortgehend, wo das Suffix in ظنهما‎ ebenso reflexiv steht wie sonst 
:نفس هما‎ Dagegen können diese Verba, wenn sie ein Subject- Pronomen enthalten, nicht 


WIE 

ein Nomen, sondern nur ein Pronomen im Acc. regieren), man sagt also أطننى نۉ‎ 
2 e a چ‎ 

und ظننتی فآوے)‎ Ich halte mich für fortgehend. Darum kann man (bei vorange- 


stelltem Pronomen) sowohl construiren ھا طن منطلقی طءںه واه آایا؟ طتًا ل‎ 
Halten sie beide sich für fortgehend *), weil man auch 0 kann : ااا 8 وع أخواك‎ 
منطلقين‎ 1 deine beiden Brüder sich selbst für fortgehend? Bei diesen Verbis 4% 


Wissens und Zweifelns wird also das Object durch ein Pronomen ausgedrückt, wenn es mit 
dem Subject-Pronomen zusammenfallt (d.i. reflexiv ist). Darum kann man sowohl sagen 


beides in der Bedeutung : Haãltst‏ , اباك حسينك مےطاةL e als auch‏ حسيتك منطلاقا 
du dich für fortgehend ? .‏ 
Lies Z. 4 mit Ca. gle,‏ 34 


xala habe ich als selbstverstandlich ergãnzt. Auch beziehen sich die fol-‏ أو ن3 
genden Beispiele bloss auf diesen Fall.‏ 
)ذف Denn von‏ .اجلس أذ عبى الح جالس Dagegen kann man nicht sagen‏ 36 


1) Das im Û liegende ن‎ 


2) Wãhrend nach der Constr. أعيف للح ا‎ (S. f} Z.18) der Ace. stehen sollte. 
Ueber die Unmöglichkeit des Acc. vgl. Anm. 3. 


ولو جلتهما (أى الاخوين) على ضمير9) المنصوب فقلت أأخريك ظتاها منطلفين (8 

مہ جز لانک لو حذفت ضمیر19 المنصوب لقلت ااخویک ظنا منطلقين فكنت تنصب 

الظافر بضميره المضمر وقد بينا أن المضمر لا بتعدى ال الظاص ء .2.1-5 1.8.108ع۷ 

(لان الضمير المنغصل أقوى من المتصل فى 861١١‏ منغصل 1٤ناة‏ دص ضيي 8ة .2.1 (4 
تعدى الفعل اليد >) 


111 س 


muss ein Verb abhãngen, weil es sich auf die Zukunft bezieht und dic Bedeutung einer 
Bedingungspartikel hat. 5S. 


٩‏ وجوز أن انقو خرجت فان زی ا زدیا دا واذا خبره کان قال حضرق 
ل وججوز على نلك أن ذقول خرجت فان زی قاتما ومن جعل أفا حرفا ,جل ما 
بع دوا E‏ وخبرا انه بقول فی خرجت نانا زی ن الخجر وف کان قال فافا زین 
کضژن والفاء اذا كانت جوأبا فالحذف فيد سائغ كقولك أن تاتنی س > 


8 لار أن ليست بالفعل اول ( کما كانت انا لان معناعا الماضسنى وك أوقت مبهم 
يفسر باإجلة التى بعدها والجلة التى بعدها مبقداً وخبر أو فعل وناعل ماضيا كان الفعل 
أو I. J. § 204, besonders S. of Z. 23. claim‏ 

39 Zu unserem § gehörige Beispiele mit JÎ werden nicht gegeben. 

40 Man erwartet قب (آای الابتداء)‎ a Zum Femin. wûre zu subintellegiren الل‎ 
.الابتی اني‎ 

4l Es folgt der Text von A, welchen auch Sir. hat. Vgl- I. J. of Z.7 u. 8.‏ 
4# لان تام ف قولك زيد تام موضعها رفع خبر الابتداء وخبرْ الابتداء حك أن 
ڪون اسما (الاسمم .0) أو ما 3 والفعل الماضى ليست مضارعته بتامة مضارعة 
ويس بالكلام حاجة الى لفظ ال رع أف قى دلت على المضى واذا قلت e‏ أن 
قام زید فليس قام ف وطح اندم 2 ا جیز زید ام ولا اتساتقجك× وم 2 
موصضع خبره فلم استقجت ذلك ف أف قیل له من قبل أرى قولنا زي تام لو قلنا مقام 
تام يقوم لتغير معاى الفعل لان لفظ الفعل هو الذى يدل عل الا ا ا 
أف قام قى دلت اف على الماضى فلا حاجة الى لفظ الماضى بعد الذى يحل على الماضىء 

43 Also nicht wie jj| und gaa auch in hypothetischer. S. 

44 D.i. im 2. u. 3. Beispiele کیک‎ und جیما‎ Dagegen ist das ملنبس‎ im ersten 
Beispiel nicht die Şifa, sondern das معطېف‎ achûahu والمعطوف اأ تااس اط‎ E ردن‎ 

علبهما ا واحد) > 

45 Es ist تعلّم‎ zu lesen. 

46 D.i. in welchen das zweite Nomen Subject einer Şifa des ersten Nomens ist, 
wie man مررت برجل قار اډوك‎ sagt statt مررت ڊرجل أډوه قار‎ Diese Sifa ist in den 
Beispielen Z. 8 u. 9 zu ergãnzen. 

44 Entspricht dem Satz in Z.9. 


48 Entspricht dem Satz in Z.8. 


49 Das Beispiel weicht dadurch von dem in Z.8 ab, dass ضربىن‎ wiederholt und 
dadurch der ‘Atf zwischen م ڼ‎ und sl aufgehoben ist. 


1) Es kaın darum nie die Bedeutung einer Bedingungspartikel haben, wie ,أذ‎ 


س 2إ[ ب 


۵ لان منطلق (' الأول فم يتصل به ما فيه ضمير لرجل لان أخاه أا ارتفع بامنطلقق 
ازاف + 


e . . 2 e 2‏ 
أزییا ضربت مطاقا عمد وضرڊت مزطلاقا خو : Es wãre zu takdiriren‏ 


§ 30. 
1 Vgl. I. J. § 343—345. 


افا كار الاسم ف ى فعل ماضص م نیا u‏ فلك الفعل : e‏ الم 
مضا رع تام لا قول زید ضارب یما امس و لا وحشی تان رة دوم CC‏ بل نضيفد 
اليح فقول ضارب عيرو أمس . . . . والفعل اماضى فيد بعض أمضارعة ولفلك 3 
حركة فبذلك اجزء من المضارعة يمل الاسم ف الاسم الثاف تا م كن اضافته اليءء 
:زی ضارب عرو وبشرا امس 2۸ء یاه ددم ۸و) 

3 In diesem Fall müsste das vorangestellte Nomen im Acc. stehen, weil die Satze 


e. e e.‏ . ع 
wegen des mangelnden AyJls keine Nominalsatze sein könnten.‏ 


4 Zum Theil nach ursprünglicher, zum Theil nach freier Constr. Vgl. Anm. S. 107 
Anm. 3 unter dem Text und S. 108 Z. 7f. 


5 D.i. man frÃgt, ob der Gefragte wãhrend der Zeit der Fragestellung um ihn 
weiss und nach ibm verlangt; d. i. die Bedeutung ist die des Prãsens. 


6 فان تال تال فانمت اذا قلت الدار انت رجل فيها فا موضع فيها من الاعراب 
وما العامل قيل لى موضعها حب باس ةر و ف وضع النعت أرجل كقولك مررت برجل 
بالدأر ومررت برجل خلفك وقى انيل ألء ان ف الط,وف ولا تل ق الاہماء ألا ترى أا 
نقول زید غلامك الوم > 

2 Vgl. I. J. S.P.f Z.11f. 
آتبطم) زید! انت حبوس علید واسلیت زید! انت مكاب ر عليه‎ ٩( کان قلت نظ‎ 8 
9 Vgl. zum Folgenden RB J. § 344. 


10 Ich lese mit der Variante und Sir. .کان ا‎ 


11 Die Plurales sani haben diese Rection aber öfter als die p1. fracti, weil in jenen 
die Form des Sing. besser erhalten ist. S. 


1 وصف رجلا ر الغواد فی کے ر اند ممن جات بح السا مکرعات فغلب علب 
شبة الاآياء وخ میکرا وکانت العرب غل ذلك يغضب الرجل منهم اماف ويگجلها 
حل نطافها ویقع بها غلب ماعه > مادها فینزع الولف اليد ف افد Vgl. LJ.‏ 


13 D.i. im Bereich der Ka‘ba sich aufbaltend. Vgl. die Variante S.y Z. 22 u. die 
Anm. dazu ü. I.J. a, Z. Gf 


14 Ich lese mit Sir. u. Ca. ا‎ und fasse عن‎ in der Bedeutung des lat. de. 


.ماڪار ابل ,ضراب اخاه ,ضروب زیدا ,رحیم اباك ر مر Z.B.‏ 15 


1( I diese Şifa (statt (قاشم‎ nach Z.12 ergüuzt und vorangestellt wird. 
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16 Vgl. die unten folgenden Verse. 


l# So übersetzt nach der folgenden Erklirung. Hinter والاضمار‎ sollte kein grosses 
Spatium sein. 


8 الشاوں فی نذصب النفس بھجوم لان تکتیر فاجم وعاجم بہل ہل جم 
جری نکثیره راه وصف ظایما فیقول جم نفسد على بیض× ای یلقیها علیها 
حاضتا لها فاذا فاجاه شخص فار بیضد وشرد» .1ء 

9 الشاعد فی نصب اخوان العزاء دیو ے لان تكثير هادي وعجل فيد مقذما كل 
فيه موخرا لقوته وجري جرى الغعل فى لاء وصف أمراة بالحسن واستمالة الرجال 
نیقول لو نظر الیها راهب لقلی دینہ ای أبغض× وترکد واھتاے شوقا الها م قال انها 
لافراط حسنها وجمالها تهيي اخوان العزاء على متلها وتحملهم على الصبا فذا 
کانت تھی ذوی الصبر فھی لغیر آعیے يقال فجت الشیء فافتاے ولا ی قسال 


¢. > اواجت‎ 
20 „a9 regiert das vorangestellte Object. Nach Sir. und dem Lisûn ist الراعی‎ der 


Dichter. 
21 Z.B. den Panzer. S. 
لذالغة جود فى مور البيت والاعقل الذى تصطك ركبتاه عند المشى خاقة‎ 2 
Vgl. I1. J. av أو ضعفا ء‎ 
23 I. J. af'v 
24 D.i. der in der Bedrãangniss hilft. 
25 خ ہہ .3 .1آ .أی انت روب‎ III FF4 mit dem ganzen Gedicht. 
@6 Um es für die Gãste zu schlachten. Sch. 


2? Ueber die Versuche der Grammatiker, die von deıuı Formen قعل‎ und فعيل‎ ab- 


hãngigen Accusative anders zu erklaren, vgl. I. J. aa Z. Ö ff., womit Sir. übereinstimmt. 


28 . III TE 
م خ‎ Av 


یصف انسانا باجهل وق المعرفةخ وأذح بضع لامور ف غير موضعها فیامن ما لا ینبغی أر 
وع . 
٠ e ۵ : :‏ ۰ 

Dichter ist ,ابان بن عند ا اللأحقى‎ dessen Biographie die خ‎ giebt. 

29 I. J. x, Diwan S. 4y Uebersetzt nach Schant. Beschrieben wird eine Eselin, 
welche den Esel nicht will aufhüpfen Jassen. 

30 Im Lisûan unter کڪ‎ als کلام ألعرب‎ angeführt. 

31 فعولا‎ gig balte ich für Glosse, gebildet nach dem folgenden Verse; denn auch 
die Plurale anderer Formen werden wie die Singulare construirt, wie in Z. 20. 

33 Ahlwardt S. 4 V. 41. I. J. „F1 Vgl. die Erklãrung S. a". Z. 18 ff. Vgl. auch 
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3 دماغ تكتير دامغ وعو الذى يبلغ بالشجَة الى الدماغ وأرأد رووس أفل العر 
کما قال عز وجل واسال القر ية 


Jahn, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 8 
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34 I. J. „a mit Erklãrung. Eine davon abweichende Erklãrung giebt I Fo 
wo auch der vorhergehende Vers. ⁄ 


عدى كليل الى موعن فقال النخويون هذا غلط من سيبويء وذلك أن (' اللليل في 
ابر وم ناه المرق أأضعيف وفعاأ لو ینعدی واموفن . الساعة من الليل فهو بااحاسب 
ع الظرف شتاو ف معی شاقها(* يعن شاق وک لمیر وی المرق ال ضعي فك 
هذه الساعة من الليل حى نقلها من الموضع الذى كانت فيد ال الموضع الخى کن 
من المرق ويل نعت لللیل i‏ ان هذا الى ا کان بدو مر بع مق 
وذلك ا وبادت ا وق اساخفها الث شوق وبات شنار ۶ يخم من الشوق 
أيضا وألغزأع ك وطن e‏ و خر e‏ أ ن کيل ك معی مکل مشل عذٰاب الا 
وداء وجيع ي وو ومو جع ودأع می ع »عى مسج فصیر کانک مڪزل موتا بیو ام× 
بقال ات ا وو ذلك من اجازء 

.(لاتحاله من أول ألليل أل أخره) So nach‏ 35 

30 ۳ J A E ك‎ ۳) II1 F۴, 


3? Man sagt also e وجه‎ jİ, wÃãhrend man sagt ا زدیا ا رب‎ 


¢ 
38 Dieser ganze Satz ist Uebersetzung von بضمر‎ YJ. Man sagt also nicht i2 
:سرن لوج‎ wãhrend man sagt ضارب زی ورا‎ jA, (Vgl. die Constr. von 


S. f4 Z. 16). S$. Ueber die Constr. der Xio mit dem Gen. und dem Acc.‏ ضروب 
Ygl. I. J. § 350.‏ 


39 Auch in Sir. und Ca. fehlt der sinnstörende Zusatz نکر‎ 
Sir erklûrt : 


ډعی ا اب ا الوج لیس جا ر غ فع الو تری انا لد تقول زیی سن اوج 
ولا زید 0 ا حسن والاختيار عند أن يكين ف الوج× 


Den indeterm. Acc., wie in ا وجا‎ erklãrt I. J. 9S. Af. Z. 19 f. entweder auch 
als Object, oder als Temjîz. 


wie in B. C. H.‏ وأو 


40 Wie dies z. B. bei ٠ der Fall ist, weil es die Bedeutung von ضارب‎ hat. 
ےد ف‎ 
41 Wie dies bei der Form d,s müglich ist; vgl. S. fv Z. 6. 


42 Sir, giebt ferner als incorrectes Beispiel ةgذÎ‎ رİJ .ر ڪس ۈ‎ 
43 Sir. giebt folgende Unterschiede zwischen der Constr. des Part. u. des Inf. an: 


1) Der Inf. kann mit dem Subjects-Nom. (oder Gen.) wie mit dem Objects-Acc. (oder 
Gen.) verbunden werden, das Part. aber nur mit dem Object. 


ای يكل أوقات الليل من كثرة اليل وكان البرق يكل الوقت بدوام ايهء ب 21 (1 


o» 
2 So nach 1. J: ا ا‎ gl. bel Sir. 2 0. 
) 0 قها‎ 
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2) Das Object kann vor das Part. gesetzt werden, aber nicht vor den Inf. Denn 


letzterer ist durch ..Î aufzulüsen, und vor darf keiue Dependenz gesetzt werden. 

3) Der Inf. regıert sein Object sowohl in der Bedeutung des Perfects wie in der 
des Imperf., das Part. regiert den Acc. aber nur in der Bedeutung des letzteren, waãl- 
rend es in der Bedeutung des Perfects den Gen. regiert. (Vgl. I. J. „| Z. 12 f). 


ك الشاعى قول يذلا لان بدل من قولك ادل كما يقال ضبًا زيدا معنى اضرب 
زيدا ولك فى نحس نحل تقديران أن شثت جعلت الغعل المضمر هو العامل فيد وندلا 
E‏ له وان شت جعلت صب بفعل آخر كانه قل وقح ندلا کک ن 
التقدير فيكون العامل في خير فعاء ‏ وف آجارا وقيل لصوصا فيقول يرون بالدهناء 

رمل من ڊلاد فيم خ افا عابم * فیا ز فل وک رجن من دارین فاخب ت 
E‏ فلذلك انت وداردن س نسب اليه اسک صا س دا واا 


E U‏ اوقب جمع حقیبۃ TT‏ الوأكب خلفه دږ على ج نا 

الناس امور ندل ذا على انهم لوج يقر صون الناس عند ما يغنیهم من امور 

فيلهون به عن حغفظ اموالهم وان كنوا جارا فيقول * مواظبون على النجارة واللسب 

وزردق اسم قبيلة وف منادى والندل هنا الاخذ باليدين ومن اشخقاق الندد ا 

والندل أيضا السرعة ق السير ويقال ف الل هوأ كسب من تعلب لانى مخ خر لنفسيء .1ء8 
ol. LJ. FS 2.1.‏ حن 4Ö5 Zu der doppelten Vocalisation‏ 


46 صغر اولي ل على بغر سن المرأة لان صغر وليدها لا ڪون 1 ف عبر 
شبابها وما یتصل به من زمان ولادتهاء .1ء 
Vgl. die Erklãrung zu S.A۸., wo der Vers wieder vorkomımt.‏ ?4 
Lies mit Ca. e‏ 48 
49 جلیس وامیر | ليسا لامبالغة كما كان رحيم لار اجليس والامير قى يقال لهما 
50 ل E a‏ 


Noch deutlicher El-Achfasch in der Anm. zum Text: اأفعىل ولا بض الاسم‎ 
ol Denn diese hãngen von Verbis oder Verbalnominibus ab. 


52 Denn in jenem Satz steht مقام ا فیک‎ & und دوم‎ JS steht als Mubt. im 


Nom. Darum ist بوم‎ JS ebensowenig in jenem Satz 2 wie Zeid in diesem. 

5% Denn in beiden Fallen hãngt das فی) جار ورور‎ und (علیح‎ als ظرفٰ‎ von e€i- 
nem zu subintellegirenden E ab. Wire letzteres lbal ausgedrückt, so könnte es oder 
ein ãhnliches Verbum zu کل بوم‎ subintellegirt werden, und letzteres auch im Acc. stehen. Aber 

. 5 2 ن 5 . ا‎ ° oT 

گان ,مان انت تل ق الط د في ڌبلع من قونها أن تکون تغسيرأ لفعلل مضمر> 
ö4 Der letzte Satz, welcher bei Sir. fehlt, ist schwerlich heil. Ich habe seinen‏ 
نحسا Sinn wiederzugeben versucht, aber mit Streichung des grossen Spatiums hinter‏ 


Z. 3 und mit Aenderung von طز اکل بوم و بم‎ 2. ۰ 
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55 Hier steht das vorangestellte کل دوم‎ mit Recht im Acc., weil es als Ab direct 
7 


von dem iı gj liegenden Verbalbegriff “sx abhûãngt, ohne dass das lya} eines Verbi 
nöthig ist. Dieser Satz unterscheidet sich von dem vorhergehenden a abdul-lahi ‘aleihi 
taubun (wo xl) عیی‎ als Mubtada im Nom. stehen muss) dadurch, dass in diesem ein auf 
das vorangeste!lte Nomen rückbezügliches Pronomen enthalten ist, wodurch der 2. Theil 
des Satzes, der selbst einen selbstãndigen Satz bildet, zum Chabar eines zusammengesetz- 
ten Nominalsatzes wird, in jenem aber nicht. Nur weun in dem 2. Theil dieses zusam- 
mengesetzten Nominalsatzes ein wirkliches Verbum steht (nicht bloss ein Verbalbegriff 
wie xls), kann aus demselben ein anderes Verb subintellegirt werden, welches Abdallah 


in den Acc. setzt. Darum kann auch in dem Satze اکل دوم لك فیح ا‎ das vorange- 


و 


stellte Nomen nur im Nonı. stehen, wûahrend es in dem einfachen Satze اکل دوم 08 توب‎ 
im Acc. steht. 


الہ لیس جری جری الفعل هو منزلة الشوب ولا تنصب الاسم الاول 
وأن كان ف اللام ضمير يعود اليه متصل منصوب(' لان ذلك المنصوب نصبء كنصب 
الظروف معن أسننقر فافا قلت أعبى الله عليه قوب فتقدیر» أعبد الله استقر علي قوب 
ولو أظهرت ا ر لخنصبت عبى الله كقولك أعبى الله استنقر عايد توب وقولك اکل 
بوم لك ثوب وب کل وهر والعاملل فيد لك معن الاستقرار فاذأ شغاست 
ألظف (ة بضمير اليوم خرج اليوم من أن يكون ظرنا(“ ورفعته بالابتداء غقلمت اکل يوم 
لك فيح اتنصب اليوم لاند لم بظهر فعل(ة و ا اعیل قل ولو جاز أرى نقول اکل 
یوم لك فی وب جار ان تقول عبد الل عليه ثوب لان عليه ف موضع نصب مثل فيه 
A9‏ لا جوز فبهما جميعا لانك لر تات بفعلء 42۳.8 ۴4 .8 S1.‏ .1و۷ 


§ 31. 
1 Vel. I. J. § 440-445. 


u» 


2 و إلافعال تخل کی = ك ہا E‏ ق کاذىت فاده دوعا ادت 
الشك واليقين ف أخبارعا فلذلك م جر الاقتصار على احد المفعولين دون الاخ (ة 


1) Das مزصوب‎ ist die Praeposition in xas, 

2) „Als Zeitbestimmung.“ 

3) D.i. die Praepos. g, 

4) Weil in diesem Fall xas Zarf ist. 

Š5) D i. es ist kein ãusserlich ausgedrücktes Verb oder Nomen agentis da, welches 
Z1 کل يەم‎ subintellegirt werden könnte, waãhrend &xqs als ظرف‎ yon dem in gj liegen- 
den Verbalbegriff xw} abhûn gt. 

ر 

,حسبت زدیا مزطلقا مآ (أسم هو الاول) Das 2. Object kann sein 1) ein Nomen‏ )6 
ein‏ )3 ,حسبت قوم und‏ سیت زیدا قم ein Verb im Perf. oder Imperf., wie‏ )2 
wie‏ (جملة فبا د بعود د ألغعول الاول) ein Satz‏ )4 ,سین زدیا عنىك ۷1٤e‏ ف 


.5 ,حخسيیت زدیا ان تان 0 را سیت ا اوك ڌنم 


وذلك انك اذا قلت حسبت زیی منطلقا 2 وقعت منك على انطلاق زید وعذه 
الافنعال أا دخات على مبتدأ وخجر وججوز آذ رك المغعولين جييعا والاقتصا عل e‏ 
كتقولاك نت جس e.‏ و الللام وف ص ا ي 
من يسمع َل(" فلم تأت للخل »غفعول»ء وجميع الافعال التى جرى هذا الجرى أربعة 
عش فعلا متها سبع أذعال قل می 0 د فاعلووا فاما 0 
التی سی ناعلوعا فھی ظننہت وحسبت وخلت ورایت من رویۂ القلب ووجدت من 
وجودك القلب ا وزعت اما السيعة الى م a‏ ناعاوھا Ek‏ أربت )3 
وليشت lL‏ وخبرت وأخبرت aS‏ فاما ظننت وحسبت وخلت فيعناها وأحد 
ووو أن تتصور الشىء من غير اأسختبات ولا ls‏ عاي وقد يکو لظننت فقط من 
وی الافعال E‏ یتعدی في ألى مفعول وأحى وهر أر. رم انقو ظنذت زدیا r‏ 
انمت زید! ومند رجل ظنين اى متهم تال الله عز وجل(“ وما عوعلى الغيب بظنين 
وق يكون ععنى العلم كما قال الله رة الذين يظنون انهم ملاقو رجهم آی بعلمون واا 
يقع الظن ف معن العلم ف كل تی رک× e‏ وعلم من طريق الاستدلال و قلت 
ld e‏ قى شاویته م جز ذلك 0 مخ هبار مدوب العلم 
والظن واذا توسّطت هذه الافعال او تأخرت جاز الغاءعا واجالها وانما جاز الغاء فذه 
الافعال لانها دخات على جيل قاتمة بزقسها Es‏ 0 أو تقڌم شیء منھا 
حصل لغفظ لبر وم يكن ف الللام لفظ شلك فحملت لجبلة على منهاجها ولفظها قبل 
دخول الشك e‏ وضع الشك واليقين فى تقدير ظرف لى ناذا قلت زيد bo‏ 
ظننت او زیی ظننت منطلق فکانک قلت زید منطلنی ف ظتی> 
3 يعن ف سائر الاشياء التى تار فيها النصب بعد الاستفهام حو قولک أن 
عبى الله منطلقا وبكرا اظنه خارجاء 
4 وصف انى رأجز لا 2 ا والتصرف ف أذواع الشعر بعل لک دلا 
على وم طيع× وحور وسک کک الضعف > 
„IF Aini II F,F und I. J. 4 Der Verspottete ist El-‘Aggûg. Falsch bei‏ 5 
I. J. 99 2.3.‏ 
6 تدری ملغی ولو قذمته لیل تدری ف من وصارت من عنی الذی وخرجت 
عرع الاأستفهام> 


@# Im zweiten Satz in Frageform. 
8 Vgl. I. J. S. 94 Z.1 f. 


9 Wo der vorangestellte Satztbeil lãnger ist als in .زدیا ربت‎ 
1) Freytag prov. II S. 663 No. 266. 


2) Dies kann auch die Bedeutung von „e haben und regiert dann bloss 1 Object, 
م‎ 
3( ٥0 .وارایت‎ 4) S.81, 24. 5) S. 2, 48. 
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der Rection afficirt wird.‏ ۳ زعم ga wûrtlich: als etwas, was bei‏ 8 زہہت 10 
Aini II NR‏ 11 
13 ذب معزل على المغفعول الثان والخقدير 2 ازہک فا معزل عن فک وياج وز 
أن يكون نصبه على الظرف الوأقع موقع الفعول الثان لانک تقول أت معزلا عن ذلک 


U 


ترید ق معزل من کما تقول ات ی مرأی ا رید رای (Vgl. Lane). ¢ gunay‏ 
وصف أن رجلا من قشیر وعدم وڌل أن قەمى أڪخر منهم وأعز وم EEL‏ 
القسيرى من قود× > 

3 أی عن اء 


s Gp 
14 Indem ى‎ rectiouslos (ملغی)‎ eingeschoben ist. 


15 Indem زی‎ Rection auf 2 Ace. ausübt, da auch „| als Chabar wie زید‎ vir- 
tuell im Ace. steht. (Sir. قولك ہا تات زدیا‎ ke, وو‎ 

GTI ST ZT 

1# Den Begriff der xXılX> drückt Sir. treffend so aus : 

فر أن اجل تقع بعدها على لغظ اللافظ بها وأن حكى لفط اللافظ بهاء 

18 Dahin rechnet Sir. das i ا‎ welches im Acc. steht, z. B. lw قل قرلا‎ 
ferner کلام‎ weil es in der Bedeutung von ڌول‎ steht, z. B. liu lS TT 
کل ةا 4 فال ولا خے ا س قل خیوا‎ ll ولا‎ I رف‎ u. das Hêl. 

19 Ist Wiederholung des eben Dagewesenen. Uebrigens fehlt zu ا‎ die Apodosis. 
Vgl. darüber die Anm. unter dem Text und meine Vorrede zu I J. S.10 Anum. 1. 


20 Nach Sir. giebt es Araber, welche Jğ in allen Formen wie .ğ construiren, 
also sagen: l5lbin زیا‎ gl, Andere construiren es bloss i0 der EFraue Sa. 


1 لان القول عيارة الظن 
.يقول عرو منطای Also ist zu construiren‏ 22 


23 لاذےا ړ دقر 1 ن نعل 2 اغيج ا ايس کا 5 پء اقول ف غڃو اسانفهام 
المذاطب ل لظن وده م يتر ککترق, في× فرجع الى القياس > 
So dass es auf keinen Satztheil Rection ausiübt.‏ 24 


25 کو ندید القعل ا ف ال ون ية 1 Zum Ilûl vgl. 1.J. ۳۵ 2. O E‏ 


26 Dies wãre zu vergleichen mit der Rection von ن‎ wo der ê.b ebenfalls 
ر‎ 


ه 
keine Störung der Constr. zur Folge hat.‏ 


2? Wo ohne ente Zeid besser im Acc. stehen würde,. Vgl. § 29. 
28 I. J. q0 f. mit Erklãrung. خ‎ IV Ff Am UT 
29 I. J. {no qav mit Erklãrung, Aini II FWf 


30 ۆل ابو عتمان غاط سب ید ك قولخ وأن شت رذعت ا ا دصیت ان الرفع 


س 


1J Er üursirt also das 


— [1] 


,النحسب باجال الفعل اال احتم عن سیبویه أا أراد وان شتت و لق 
الموضح الذى ذصسبت لر يعرض لكر العامل كاذه تال وان ششت رفعت ما نصبت والباء 
a N? 2 n : 8 2‏ 


ر 


EI J. S. 4P Z2. 6f. 


32 Der Acc. ist uach Sir. zu erklaren durch ein zu ergünzendes Verb. fin. wie 


E.‏ 0 ی 

88 لا ` ال‎ fehlt in Ca. und Sir. und scheint ein Zusatz zu sein, welcher das 
کان ضعيغا‎ überbieten soll. 
اجاز سيبويه الغاء الظن اذا كن قبل الظر شىء متصل بالفعول الشان (° اذا‎ 4 
تقدم شىء مما بعده (° قبل ار تأق بفعل الشك والظن فقد مصى ذلك اللفظ على غبر‎ 
الشك والظى نجار غي الالغاء كما جوز ف‎ 


ف اين تظن زيد أذا تقذم لذبر(ة» 


35 Denn diese Acc. bilden einen ا‎ des Satzes und haben darum ihre Stellung 


hinter demselben, ebenso wie die Verba des Meinens, welche das Gegentheil (نقیض)‎ von 


l> und غير ںای‎ ausdrücken (sofern das Meinen das Gegentheil der Gewissheit ist). S. 


36 So dass ¢ j Mubt. und می‎ Chabar ist. S. 
37 Bezieht man das Suffix auf Abdallah (nicht auf den ganzen Satz) so muss 


im Acc. stehen. SŠ.‏ منطانی 

8 جوز أن تقول ف الابتداء أنه عبد الله منطلق واظنء عب الله منطلقا على 
مخهبين ختلفين اما أذأ قلت اظن عبد الله متطلق جغلت الهاء للام ال ا س 
الغعول الال عات ا ا د ا وخبر ف موضع المفعول التانى كما تقول انه 


زید ةئم وکان زيد قاثم وأن نصبتهما جعلت ألهاء ضمير الظن وصارت اڪيد ا 


فكانك قلت اض ن ظنی عب الله منطلقاء 


بدا ا 2 عو اجون من أن تقول عبد الله اظن طت Forer emerê Sir.‏ 
منطلای اند (2 (d. i.‏ أيعى من لغظ الخاكيى وکره ان بالا کی شی ق ألغى» 


39 D.i. اظن ظنی‎ S. 
40 Eines von beiden (also auch das auf das Masdar bezügliche pron. suff.) ist 
überflüssig. Der Zusatz zu Z. 16 des Textes macht dies noch deutlicher, Uebrigens 


1) S. 23, 20. Die 4. Form ist hier zur Beweisführung nothwendig. 

2) I. J. .۸1 

3) Wie hier منی‎ Zarf zu منطل‎ ist. 

4) D. i. wenn etwas vorhergeht, was zu dem Folgenden gehörte, ehe das Verb des 
Zweifelns hinzugesetzt war. 

5) Das Chabar ist bier .ادن‎ 


129(0 ہہ 
sondern sagt JÎ A9‏ ,الغاء beschrãnkt der Zusatz diese Ansicht keineswegs auf das‏ 
Anders Sir Ann. 38.‏ الغیت أو م تلع سوا 


A1 Vol. LIT Rr. 


4® Die Textlesart verstehe ich nicht; ich übersetze nach der Variante. So auch 
Sir. und Ca. — Der Zusatz in B. C. H. führt das im Text Gesagte weiter aus. 


4% Und ebenso das im Sinn von JjJ stehende pron. suff. 
£ : E : ت‎ e E ww 
Der Zusatz soll also beweisen, dass gû bei rectionsloser Constr. von ن‎ besser ist als 


der Infin., weil es allgemeiner und darum U .ای1 إضعة‎ 5s (ھ ای1‎ ٤۲ :عرف‎ 


ein ملغی‎ as نا کيی‎ 21 setzen. 
45 D.i. weil JjJ kein Inf. ist. 


46 Weil sich eben JjJ auch auf andere Infinitive beziehen könnte; sondern nur 


7 


wenn man sagt ان ظن‎ kann Jj3 statt des Inf. stehen. 


ذاك أشارة الى المصدر الذى هو تاكيى('ء 
Z.1 Jlese ich mit Sir. J} statt {JÎ und streiche xi, mit den meisten Mss. Zu‏ 48 


۳ وقع‎ vgl. S.o| Z. 18. Die Stelle von dû لان‎ Z. 2 bis مصدر‎ xi) Z. 3 übersetze 
ich nicht, weil sie in mehreren Mss., auch in Ca. und Sir. fehlt, und weil die Stelle 


fij dem Text der von mir recipierten Variante zu S. of‏ قبع اأحر نايك بذاك أف 
Z. 17 widerspricht. Liest man in Z. 1 xûn und jjl, so hat die Bedeutung „stehen‏ 


lassen“, nnd es wûãre zu übersetzen: Das Stehenlassen von Jjj bei اظن‎ wenn dies 


rectionslos ist, ist besser begründet, als wenu 2 | auf das Masdar transitiv ist. Das 
ist aber schon vorker gesagt. 


49 Denn in xi) ist immer noch wenigstens die Rection auf das pron. suff. vor- 
handen. 


50 D.i. . ù regiert hier nur Ein Object. Doch der abhãngige Satz steht nach 
Sir. an Stelle der beiden Objecte. Dagegen kann man nach Sir. nicht sagen: euauws= 


uSéllbi} ohne 2. Object, sondern muss hinzusetzen واقعا‎ Auch den davon abhãngigen 
Satz erklãren einige Basrenser durch ein zu ergãnzendes :وأقعا‎ dies hãlt aber Sir. für 
falsch, weil in diesem Fall die Setzung von وأقعا‎ wenigstens gestattet sein müsste; 
da sie aber nicht gestattet ist, ist وأقعا‎ auch nicht .مضمر‎ 


Dl Ich übersetze nach der Variante .فنستنغی‎ So auch Sir. u. Ca. Die Textlesart 


„êx ist mir unverstãndlich. (Scheint aus „ax§xs verschrieben zu sein). 
ر و‎ 


DL J. S8. 0,‏ 
8 لانه (آی ظی) اکثر دوا ف السنتهم و# لها اكثر اسنيالاء 


1) Ein Inf, steht aber nicht correct als کیل‎ j, wenn das Verb. fin. rectionslos ist. S. 


— [2] 


54 Ca. hat مع‎ ohne Art., wohl besser. 
SS TJ. S.9 2. 14 f. 


6 اما قول ایهم مررت ب وایهم ضربته فالاخغيار الرفع فان قال اقل لم م بختر 
النحب وهو اسنتفهام كما أاخنير فى قولك ازددا ضربتد قل له لانا أذ قلنا أزيدا ضربته 
حرف الأستفهام منفصل من زي وعو أول باأفعل فأضمرنا ډیند وبین زیی فعلا ینصبہ× 
ا م نچ علید حرف أا یح ظ× لاستفهام وم يڪن ڈے× حرف ِِ آم 
باقعلل نز زین ضرڊته ف الاختيار ومن قل 5 ضر تد على اضما ر ضربت زدیا 
ضربند قال ايھم مررت ڊډ× ادیو ضربند على انقدير او قت مررب ب× ais‏ ضرڊبت 
ضربند قتضمر بعحه فعلا ينصبد لاند استفهام» 

î 72.B. زید ضر بت‎ Vgl. Siraf in Anm. 56. 
58 Wie im Nominalsatz. 
59 auch ll was die Variante und Sir. haben, steht an der Spitze des Satzes. 


60 Obgleich es aus Verszwang vorkommt. Sir. 


61 Dies uİjAS geht auf den in „ê Z. 12 implicite enthaltenen und von mir in 
der Uebersetzung in Parenthese ergãnzten Begriff «sl» zurück, ein sehr instructives 
Beispiel für die arab. Manier zu deduciren, welche nur für den Geübteren den für den 
Anfãnger abschreckenden Charakter verliert. 


کانک قلت من ضرب امة الله ضربها فكان الاختيار أن يكين لفظ الفعل 
مقدما ف من وما ومتى وأين لانها أضعف من الف الاستغهام وليس لها تصرف الف 
الأستفهام ناذا اضطر شاعر أو تكلم متكلم على قى فقدم الاسم وشغل الفعيل بضميره 
نصب باضمار فعل فقال متی زیدا رایتہ واقہے من هذا ان تقول منی زید رایت ومن ام 
الح ضربها > 


§ 32. 


1 Auf die haarspaltende Casuistik dieses § sind Zamachscharî und I. J. nicht ein- 
gegangen. 


2 ل بحىلى ذصب زږد باضمار قعل اخر لان مأ بعی حرف الاسننفه ام لا يڪين 
مغسرا لفعل قبل كما لا يكون عملا ف أسم قبل الاستفهام> 
Mit der Nebenbedeutung des Tadels.‏ 3 
4 استدلٰ على ان قولک زیی کم مرة راینتد ما یل فيد الابتهاء لا غبر لانک قد 
تدخل علي ما تدخل على المبتی! قم تجىء بالاستغهام من بعده فاجعاء ف موضع خبره» 
ر5 بع أن زدیا ا وکم مرق رادت ق م وضع خبره فك ۵ من ضمير بعود اليد 
کما أن 2 قولك کل م أصنع کلا LS‏ ولا ا من طض+ير يعون أليح ٠‏ 
I. J. AFF Sib. Fp‏ 6 


4 So dass das Verb auf ein vor der Fragepartikel stehendes Nomen Rection 
ausübt. 


CU و‎ . . 1 
| ® وعدا لا جوز لار الفعل أأذى بعد الأستفهام‎ 8 
9 So dass der ganze Yon g.4ls und رایت‎ abhingige Fragesatz virtuell im Acc. 
steht. 
پعی أن الأستفهام ق موضع خبر الابتدأء>‎ 0 
ll Sondern man würde construiren ر زدیا ضر بت‎ a S. 
13 Will man hier den Acc. setzen, so muss man construiren ضر ب‎ ١ (Cod. 2) 
پر‎ 
18 Statt xs in Z. 9 ist xq zu lesen, wie Ca. und Sir. haben. 


14 Und darum muss das der Fragepartikel voraugehende Nomen immer als Mub- 
tada im Nom. stehen. 


1S Doch wohl besser als رایت‎ 


Also kann es nicht bheissen achaavatk'ad. 
وقى اجاز بعص الخحويين وی زدیا غير ضارب فنص بوا زدیا ڊض ارب وقحموه‎ 7 
على المضاف وعوغير(" وذلك لان غيرا معناها معتى لا فكانل قلت ذا زيدا لا ضارب‎ 
ر‎ 
18 D.i. das als Sifa stehende Verb übt keine Rection auf das Mauşûf aus. 


19 Zu der 2. P. xq „ai Ygl. Casp. $ 537 Anm. b. Vgl. auch: Non is ego sum, qui 
mortis periculo terrear (statt terreatur). 


2 تالس oder‏ رجلا تضرب Hier kann man nicht coustruiren‏ 20 
14 الهاء الى ك ضمي حف فى ااصقة والسىلة ولشبر 0 ےا ى الصلة اأحسن 


٣ن‏ :یا 2 ا وحخغها ف اذ ر يج جنا وقول ET E E Eb‏ دعی لاز 


فا حیفئت الهاء نليس يحل قعل ك ىء فعا کا اذا أف قات ر ضر بک ر 
حذغ الهاء قلمن زیدا ضرڊبت SE‏ یکن ل ھم سن حف الهاءء 
Aan strebt also, da Sifa und Mausûf als Ein Wort angeseheu werden, durch‏ #2 
Auslassung des Als Kürze an. Vgl. S. FF Z. 6f. Sir.:‏ 


رم الوصسف دن الاسم أوصنوف کیہعض× لا ذےما Hk‏ کڪ «أاحى»> 


ی 

23 یعی €1 غير جاتر ان دسب زدیا لوقو ع أأضرب عا ہے ک5 وأذت ل دنب 
رجلا بالفعل اذا جعلته وصفا له فلما لم جز أن تنصب الموحوف بالفعل الذى ١و‏ 
ودغ کان ما قا ابع من فلك > 


24 Ich lese nach der Erklãrung des Sir. (Anm. 23) للموصوف‎ oder لارجل‎ statt لليغعول‎ 
was allerdings auch Sir. im Text des Sib. hat. 


1) Und von dem مض اف أي‎ git dasselbe wie von der xo, dass es nãmlich auf 
das vor dem l4an Stehende ebensowenig Rection ausüben darf, wie die xl auf das 
vor dem موصول‎ Stehende. 


5 اقوله لائ ليس مبنيا على الفعل معناه ليس اا مبنيا عا ا ى 
9م صفند > 

6 الا تری انك آنا قلت أن زدیا ضربت فانت لا آجی بدا من أرع 'جعل ضربت 
فى موضع للخبر لزید لانك قد نصبت زید! بان ولا جوز ان تیل ضربت ف زیی لان 
فی موضع خبره وأن کار حذف الهأء مند قبكاء 

27 وله E‏ وی األوجد جاز بان لا عا e‏ بقول اکل عام ڪوون 
نیا 9 و E‏ سیوا و المضمر Si. ٤‏ 
كلما آلقے ع9 ابلهم أغاروا عاییها فناتجت عند ونصب کل ت ام على الظرف وأن كان 
بعده النعم لان المعنى أخوون النعم كل عام فالظرف على اما هو للاحتتواء ل 
للنعم ووز ان يكن الخق“ب و اکل عام حدوث نعم حوی فف اختصارا أعلم السامحع 
كما قل اللبلة الهلال ی طلوع× وحلوڭهء Sch.‏ 

8 قول رصا لغة لار الالف اخف من ألياء الا فيا يليس لا يقولون فى قاضى 
قاضا كما قالوا ف کار فکاری لاك اذا قلت قاضا اليس بغاعل وقوه یرید 
فرسا جينا ف اخلاق وصف فسا آفدی اليد تابا فيقول ندمت ا 
أهديتم الينا مند وحزنتم حزن من فقد جيمًا نجع له ما وال اتم النساء تجتمعن 
ق کہ ال وأراد هنا اجتماعهن ie‏ خاصةء 

9 جعل جيب نعتتا لشىء وشىء أسمم ما فلذلك ادخل الباء فى مستباح ولو 
نصبد ميت ليطل ا يكن لججوز دخول ألياء ف مستبا لان الہاء أا د 
فی الاخبار ناذا نصبت شیا کان التقدیر وما جیت شیا مستبا ومستخباے نعت 
لشیء وعذا غیر جاٹز کما لا يجوز رابت رجلا بقاگuq Der Yers auch Sib. "ê ce‏ 

0 لو نصب کان النقدير أم اصابوا مالا E‏ من حروف العطف ولا بعطف اصابواء. 
و9 فعل على Vel. Sib. FF und IL J. Ê eci‏ 

1 يعنى أن الالف واللام عن الى فغير جاثز أرى ييل ما ف صلا الالف واللام 
فيما قباها كما كارى ذلك فى الذى ومن النخمبين من يجعل الالف واللام ف معنى 
الطر وأذأ جعلها كذلك بل ما بعدها فيما قبلها وأ قال قال فقى قل أللد اتعسالى 
ونوا فيد من الزافدين نجعل فيد من عام زأهدين قيل له فق ذلك جوابان اأحد9) أن 
یکون على تقدير ونوا فيه زقادا من الزاهدين ليكين العامل فيه زفادا ونابت من 
الزافدين عنهم ودلت عايهم والوجد الثاف أن بكین في على التبیین کان قال أعنى 
فی فالعامل فی أعنی لا الزاھدي ¢ (Beide Ausfüchte ungenûgend).‏ 

32 Vel. I1. J. S. af, Z.19—22. 


83 یعنی ار ضاربا اذا کان عملا فهو فی معن الفعل الحض اما مسننقبلا واما حالا 


— 124 ب 


فلیلکن جاز أن ا الاسم ق وموخرا وأفا قلت اأضارب عل معنی الذى 
ا الدی بضرب فلا يپل فيما قباد 

4 لان الاسم ألذى فى معنى الفعل الماضى ل يبل واذا لم بعل كار الاسم الذى 
قبل مرفوعا» 

35 مع ی ولا نکرق أن الوعل ا ہک اک ات ڪقولکت مورت ڊ جل بض,ب 
وکذلک ساثر لمل كالابتداء وللبر والشرط ولإواب کقولک مررت برجل ابوه قاثے 
ومررت برجل أن تاقد یکرمک لان كل جملة تقع بها ناثدة ووقوع الجلة مفيدةٌ دليل 
على أنها لم نكن معلومة قبل وكذللك لم ييل من أسماء الغفاعلين المشنقة من الافعال 
1 ما کا ن نکر وم ما کان ا «ألاسنقيال > 

36 بع انکی أفا قاہی اکل بوم زدیا دض مک فلا یصلے ع أن کون ذضرډ ذا ری 
ان 9 معرفة فتذص ہد باضمار فعل وا سيره وان ذلک الاختيار ولوركان مکكان 
5 رجل لرفعنتد أذا جعلت تضرڊى نذعتا لد وقلت اکل وم رجل ذضربدا ڪما قل اکل 

(Sib. o Z19 > عم ر ڪووڏ»‎ 

٩‏ بع أنلك أنذاأ قلت اکل ەم تضرب أو نضرب+ وجعلت تذضرب نعتا م 
يصلے أن اتنصب رجلا فتبنيد على الضرب وقى جعلته فى موضع نعتد كيا أنك أفأ 
قلت زک دت عات ضرڊبت خبرأ فم تاحب زیدا ڊ× ولو نصبتد بى بطل أن یکون 
خبراأ> 

8 تقدير هذا الللام على وجهين احد9) أن تكون لجل كانه قل أذكر ولادة ناقتك 
ااه احب اليك أم أنتى فذ کی أبتکاء وآری نای ابتیاء تار وأاحب اليل خجر الابنتل!ء 
الشافى وانچلة فى موضع خبر الابتداء الاول والعاثى الى الابتداء الاول الهاء الى قدرناها 
2 نله وأا ا ز حینها وخسن لاذ 2ا ك صل 0 ن ما ڊعی وا من الفعل 
اسم وأحى فاش به انی سن حلفا وأنتی معطوفة على فک «أأوجد العاف أن 
الذكر فكانك قلت( أن (أن ©) تلد ناقتك ذکرا احب اليك أم 
ار ناد انثٹی ا حذفت واا أراد سيبهيه أنك لا تنسب فكرا بالغعل ألذى بعد ا 
لار ما بعد ا لا بل فيما قبلهاء 


39 In dem Satze Z. 18 und 19 steht das Subject des Infinitivs das erste Mal im 


و 
:م ضرب ڊشر Gen., das zweite Mal im Nom. (S. VY. W.‏ 


40 Ich streiche mit Sir. u. Ca. de مب‎ Denn nicht das Masdar ist Chabar zu 


sondern der ganze folgende Satz.‏ زیی 


1 یعنی انک اذا قلت ازیی ضاربه خیر ام بشر جعلت ضاربه مبتداً وبنیست 


1) In der Bedeutung: Existirt tãglich ein Mann, welchen du schlãgst ? 
2) Mit Weglassung des xin Jaa^, 


E 


علب× خبر لن خجرا خم من أن يڪون ق معی اأغعل الذى د زد وصار 
زل ما فیک ألالف وأللام 3 
ن Ich lese mit Sir.‏ 42 


43 Also die Nomivnalnatur noch deutlicher ist als im vorhergehenden Beispiel Z. 20. 


44 Die clgw| können nur die Nomina relativa sein. 


4 Ich lese mit Ca. Sir. .نعل‎ sl} erscheint stöürend. Die beciden Worte 


fehlen bei Sir. und Ca. und auch in B. C. S. nach handschriftl. Raudbemerkung von De- 
renb. Der nüûchste Satz bis ای‎ ist Einschaltung. 


w : 2 £ 

46 افعل لا بل ف شىء من الاس ماء ألا ف المنكور على جهخ الخمييز والمنكور الذى 
. ك 
بل فيد على جع التمييز > جوز تقل پد > 

Darum ist der Acc. des vorangestellten Nomens aus zwei Grüûnden unstatthaft (der 
zweite, weil xj) Ac als determinirt überhaupt nicht Temjîz sein kann). 

44 Wie die Participien. 

48 Wo خير‎ zwar nicht comparativische Form, aber Bedeutung hat. 

49 Der Acc. ll darf ebensowenig wie der Acc. der form. admir. und wie der von 
der Sifa abhãngige Acc. vor dem Regens stehen. S8. 


Wie es ja in Verbindung mit 0 comparat. Bedeutung hat. Vgl. Anm. 46.‏ 50 
1 يعنى أن حروف لجزاء رفعت الاسماء التى قباها ولم يكن لا بعدها سبيل على 


52 Das Nomen rectum (hier ا‎ darf aber keine Rection auf ein vor dem No- 
men regens (حیں)‎ stehendes Wort ausüben. S5. 


2 se e 
ولزاء ڪن ما بعد ین ق اند لا جيل علي ما قياءء‎ 
53 Und Zeid also nicht von gy a| abhãngen kann. 
و‎ 
54 Für diesen Ind. (statt des Jussivs) giebt es nach Sir. zwei Erklûrungen: 1) dass 
die Apodosis als der Protasis vorangehend zu denken ist ,(ینوی ډ× النقديي)‎ 2( das ف‎ 
vor ihr zu ergünzen ist. Bei der letzteren Erklãrung ist aber der Acc. des مقدم‎ nicht 
möglich. 


U7 
ö5 Ich lese mit Sir. und der Variante za 4ë. 
n 9 


56 Genau dem vorigen Beispiei entsprechend müsste dies lauten زید حین نراه‎ 
5 Uebersetzt ist die Stelle nach Sir. : 

يعن أرى ألهاء ف تضرڊہ ف #وصضدحع نصب ناذا جعلالت زددا مڪکاند وم تڂٰڪره ف اول 

الللام نصبندء 

52 Denn in beiden Fallen würde ein hinter a= stehendes Verb auf ein vor dem- 


selben stehendes Nomen Rection ausüben, was unzulãssig ist. S. 


58 So nach der Lesart des Siraf. Er hat فى اء‎ 012€ ەیغوı‎ 5 würde 
sich auf Temporalsatze mit حیںن‎ und [j| beziehen. 


59 Ich lese mit Sir. Ca. .ان‎ 


120G —‏ ى 


6O0 Da nacbher فعا‎ steht, ist vorher doch wohl mit der Variante وك أيعكد‎ zu le- 
sen, was auch Sir. hat, und als Subject zu subintellegiren روف الشرطية‎ 

6l D.i. auf أن‎ darf kein aus 2 Nominibus bestehender Nominalsatz folgen, wihe» 
rend dies bei den Fragepartikeln zulãssig ist. 
أف قلت ان زیدا انوه دجت زا یا 2 ا لانکك شغات الفعل الذخذى به‎ 
ا ا ن الاختشيار ف‎ E os بض بره فتقدر أ 1 ر د ا انرك‎ 
2 من‎ E تل النصبُ أن وفك ك أن ان وحروف ا لو بى‎ 8 


ت وق جوز ف الاستفهام ار ن 8 ا u‏ قاثم فقى a‏ أن حرف لا 
احق بالفعل فاضماره فيه ونصب الاسم به أوجب> 
(I. J. (PFA Z.8 ff.) und in der‏ أزید نيه So in der Doppelfrage, in der Form‏ 62 


Voranstellung des Nomens (als lis) z.B. آزدیا ضر يبند‎ und أزیدا ضرڊت‎ was bei den 
andern Fragepartikeln nicht gewãhlt ist. S. 


63 Der Vers bei I. J. F9 Mit der dort gegebenen Erklarung stimmt die des Sir. 
üiberein. Vgl. auch „ I |o 


64 أعلم أرى اذأ عنى سيبيد وأككاب لا . جازی بها لفظا فاجزم شرٍطها e‏ 
ومع عذ! فغیها معن راء نانا أضطر شاعر جاز أن رها جری حروف راء کما قال 
الشاع أ 

* توفع ل خنْدف واللة برفع ن ا خمدت نیرانهم تقل ٭ 
فافا أضطر شاعو فقال ا زی اد تضرب أمتنع النصب فى زيد لان لا ان نقدر 
تضرب قبل أذا وقى جزمناه e‏ ان فحنا تضرب ونوینا بى التقديم نصبنا فصار 
نقد بره أتضرٍب ب زیدا اذا نر کما فعلنا ذلك ف أن وفید ت أخر وعوان لر شع وتنوی 
الفاء التى تكون جوابا ناذا قدرت ذلك بطل النصب ف زيد لان لا پا فی نی 
الخقديم حینشفذ وقد فکرنا ذلك ف e‏ 


65 Dagegen hãngt die Apodosis mit der Protasis so eng zusammen, dass sie nicht 
auf Vorhergehendes Rection ausüben kann. 


66 Sir liest ولا رفع اجواب ای بذوب جزم من ا‎ offenbar der Textlesart 
vorzuziehen,. Sir. giebt als Grund an .لان قى أخرجد ډرفع الشرط من شنب ان‎ 


6# Der Bedingungssatz bildet als geschlossenes Ganzes das Chabar, und darum 
(sagt Sir.) 


:ا عل صب ایہم ولو مہ یکی جروما جوابا لقلت ایہم تضربء 


68 D.i. es kann keine Rection auf das vor j} stehende Nomen ausüben. 


1) I. J. إ4‎ 


,ذا ما ا Sir. Ca.‏ )2 


ET — 


لان واذا کشیء واحد منز ین( ولا یصلے تقدیہ فلم یصلح على کل حال أن 
کا a‏ قل أذ .1+4 S. oo Z. 10-15, besonders Z. 13 und‏ 
Mit Ca. und Sir. lese ich‏ 69 


90 Der Iudic. ist die regulare, prosaische Coustr.; der Jussiv, wie in Z. 5, ist nur 
poetisch. Vgl. S. o4 Z. 5. 


@1 D.i. weder das Verb der Protasis nocbl das der Apodosis übt Rection auf das 


vor jj} stebhende Nomen aus, weil der Satz dem Sinne nacb, wenn auch nicht E 
Bedingungssatz ist. Anders ist der Takdîr, wenn زد‎ im Acc. stelıt (Sib. 4 Z. 6 U. oo Z.16). 
عل اخ اأوجهين # ان يڪون عل زا‎ E يعن أنك 'جعل أضرب جوابا‎ 
2 r ألفاء وام أ ن کون على یق جواب | ۰ وأن ا‎ 
وي ا زاق اٹ‎ a بیں ھا اذا من ذلك ووضع الا وت فة‎ 
اذا غير آذه بقے افأ م یرجح ال زیی وعو م من خجره 5 ولم تنغو بأض ب‎ 
> التقديہ فنزصب ډڊد‎ 

#2 Die Worte 2 رفعت ع‎ streiche ich. Sie fellen in 3 Cair. Codd. Bei 


Sir. fellt der Passus von gj Z. 12 bis zum Ende von 2.18. Zu aio! J|; رين‎ 
ev 2.1. 


#8 Weil auch darin conditionale Bedeutung liegen kann. S. 
#4 Diese Uebersetzung drückt sowohl Xl wie تام‎ aus. 


o e e . . . .. 
#5 Ebensowenig wie die von 0 abhãangigen Verba in wirklichen Bedingungssãtzen. 


~~ 
2 


#6 Denn hier steht die Apodosis ڏذي الخقديىم‎ gê, Was bei der Lesart der Variante 


u. des Sir. (أن تانی)‎ noch deutlicher lherrortritt. Sir. اسن ا ډنوی اواب غجر‎ 
ARADA. Vgl. Sib. ele) 2. 16 ff. 


2% D.i. der in der Apodosis enthaltene aãl. muss sich immer auf das vorange- 
stellte Nomen beziehen, falls dies im Nom. steht. 


لاتا أن جعلناعا لغ ريد ع ال د200 ل 


48 A. enthãlt noch die Bemerkung, dass die Apodosis des Bedingungssatzes mit 
dem Verbum der Protasis sachlich zusammenhãangen muss (ملنبس بی)‎ Ein Satz also 
wie: Wenn du zu mir kommst, so werde ich zu Zeid kommen, ist nur eiu Bedin- 
gungssatz, wenn man subintellegirt: so werde ich aus Grund deines Kommens zu Zeid 
kommen. Denn sonst fehlt die Schlussfolgerung. 

29 D.i. die Rection bleibt dieselbe, mag das Rectum nach oder vor A und 
stehen. Zur Constr. der Bedingungspartikeln vgl. S. oo Z. 11 mit Z.19 u. 20. Uebri- 
gens fehlt der Zusatz ذلك ف زاء‎ 6 La in den meisten Mss., auch bei Sir. 


1) Welches zum folgenden Satz virtuell im Verhaltniss der Idûfe steht. 


أعلم أن لن ولم ييل ما بعد#ا فيما قبلهما وذلك أن لى نقيض سوف وسوف ييل ما 
بعدها فيما قبلها لان سف والفعل كشىء واحد ول مثل لن لانها وما بعدها من 
الفعل كشىء واحد نقيض الفعل الماضى والفعل الماضى جوز أن يتقدم مفعوله ونقيض 
ألشىء يقع موقعد وعلى حسب لفظء نان فار قال قاگل فلم لا جوز زیدا ما ضربت ڪا 
جاز زیا فم اضرب قيل له ليس طریق ه ما | طرینی 3 ن ندل عا ااال فط 
کف E e‏ نقیضخ أ ون بقال 


و 


أ ا الاجاب e‏ منز RE‏ فيما قبلهاء 


U, 


Den wahren Grund, dass lw urspr. Fragepron. ist, haben die Araber nicht gefunden. 
نصب كل بالفعل الذى بعد ألفاء لار ألغاء بالامر يهل ما بعدها فيما قبلها‎ 0 
كقولك زیدا اضرب وبزید فامرر وله عل نذکرعا ق موضعهاء‎ 
Vgl. I.J. jlo. Z. 14 f. und Beidûwi zu S. 74, 3. ٤ 
على فی ولو قلت كل رجل جاءل اضرب لان خسنا على تقدیر اضرب کل رجل جاءل»>‎ 
8S2 Das Folgende ist Uebersetzung der Einschaltung aus B., welche Sir. auch hat. 
u 3E u 8 2 
Sir. parallelisirt die Sãtze il :الرجل ألذى جاءك اضرب 14ن أيهم جاءك‎ 
83 Dann ist nach Sir. zu takdiriren .یا اضرب أن زاك‎ 
S4 Ich übergehe das erste Beispiel زدیا أن ا تضرب‎ welches bei Sir. fehlt. 


Nach dem Zusammenhang und der Erklãrung des Sir. zum folgenden Beispiel müsste 
hier der Indic. تضرب‎ stehn, welchen A. u. Ca. auch haben. Dann aber wûãre أن ا‎ 


ohne Apodosis, und es waãre correct أن تاك‎ , wie Z.7 zu lesen. (Vgl. I. J.S. (PIP 7Z. 7—9). 
Unmöglich wãre dil أن‎ freilieh nicht. (Vgl. Sib. a4 Anm.16). Das zweite Beispiel 


lese ich E اذى‎ e den Indic. ا‎ mit A. und Ca. (bei Sir. unvoc.), und den 
رک بهم بلح ل‎ 
Indic. ادیک‎ mit Sir. Der Indic. ist nothwendig, weil ایهم‎ nach Sib. für الذى‎ steht, 
also nicht Bedingungspart. sein kann, und weil تضرب‎ hier keine Apodosis bildet. 
85 Zu takdiriren dij .زیدا قاض ب أف‎ 
86 Sir. fügt für die conditionale Fassung hinzu xq ینبغی ان بوق بضمیره أيعود‎ 


8? Ich streiche mit Ca. und Sir. und der Variante رفع‎ lê und lese mit beiden nach» 
her und Z.10 Jf, 


88 So übersetzt nach welcher als Beispiel für das مغعول مظهر‎ anführt 
9 7 besser, auch bei Ca. Sir. 


90 Z.12 ist zweimal حین‎ zu lesen. 


20[ س 


1 یع آنا قلت زیدا حین انی اضرب ا فلت زدیا اضرب فالا جود أن 
نانحب زدیا 3 وأا کاللغو أف کانا غ ر خبریږ ول یستغی ڊعما زید و جاز 
ن بک ونا خجرین سن ع القع نع ق زید > 


92 So sagt man auch nicht .إذت ا‎ ۰ 


E E e‏ والمصادر كلها ٤‏ الزمان 2 ل کو 
الأصادر اشياء حادتة والاز ایض کرادت ی اذا قاۂا زین يوم Rf‏ 8 
نای € ك لا أ ن دهم الع آ دون ساد ا ک0 أن 

94 Und also lÎ nicht als Apodosis ansehen kann. 

5 حصیل هذا اتلام انک أذا قلت زيدا اذا أتاك أضرب (' كان الاختيار النصسب 
وجار فیک الرفع من وجھین اح ىا ۱ رم 'جعل وب E‏ فی سا کیل النصسب 3 زد 
والشاف أن کی جوابا وتضير الهاء على قولك زید ضرڊت وأفأ قلت 5 بوم ابجع 
اضرب فالنصسب الأوجد وجوز ارذع ع من وجد وأحى وهو على قول من قال زید e‏ أف 
کان ١‏ جوز فی× اجواب (d.i. die Fassung als Apodosis)‏ 
und hat keine‏ دوم لع rein temporal wie‏ حین In letzterem ist nûãmlich‏ 96 


hypothet. Qualitãt, weil die Apodosis vorangeht, und darum steht das اسم مقلم‎ im Acc.; 
in unserem Satz dagegen ist J| conditional zu fassen, und زید‎ steht darum (wie wenn 


folgt) im Nom. — In einigen Mss. folgt der Zusatz, dessen Urheber man nicht‏ أن 


2 


3 > e . ۰ 
kennt: In dem Satzc زیږد إفا باتیی أضرب‎ kann nach uuserer Meinung زید‎ nur dann im 


Nom. stehen (so erklart Sir. غيم جاتر‎ و9(٫‎ wenn das von j| abhiãngige Verb im Jussiy 
2 جو‎ 

steht إفا حل ا‎ Î .(أفا‎ Nach Sir. weicht diese Meinung von der des Sib. da- 

rum ab, weil Sib. den Nom. des اسم مقدم‎ auch zulãsst, wenn jJj bloss مع أن‎ 8 


steht, obne lbêl den Jussiv zu regieren. 


§ 83. 


l I. J. P.v Z. 8 bis PF. Z.14. 


@ Denn auch Sitze wie دونك زدیا ا زیدا‎ sind durch زدیا‎ E und حذار‎ 
زیدا‎ durch أحدر زدیا‎ zu erklaren. S8. 


1) C. hier u. Z.2 oli. Aber das hinter Jè stehende Verbum kann keine Rection 


auf ein vor demselben sfehendes Nomen ausüben ausser beim Imperatiyv (Anm. 80 u. § 32 
Anm. 54). Zum conditionalen (Jf mit Indic. vgl. Sib. o4 Z.11 u. 12. 


Jahn, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 9 


س 130 ~~ 


š3 Nach Sir. ist das erste Beispiel zu takdiriren | a: 
لے‎ 


Er giebt als‏ ا زد 


.زیا لک Beispiel für den Prohibitiv OC‏ 
4 وذلك أن ما بعد أما كالللام المستانف فنتصبد على ما ذكرنا من النصب ف الامر 
تقدر الفعل بع لا م 3 ون تقدر اأغعل دعن الاسم دلا ضير 
- تقدیره اما زیی! فاقنل اقتا و ڊى من ا بعد اما لائك لما قدمت الاسم 
أضمرت فعا ,وجعلت إزغاء جوایا لک وأجلت ما بعد أأغاء 8 الاسم لانیک ا الاسمے 
عوضا من الفعل الحذوف اذى ينبغى أ يكو مدر بد ف الامرء 
Dagegen kann man couıstruiren 0‏ .ن الغاء لأعطأف جيل ل جيلة 5 


ر 


ein Verb subintellegirt wird. Vgl. Anm. 4.‏ زد weil hier zu‏ ,فنطلق 


6 Nach Sir. kanun in solchem Fall ê stehen oder auch fortfallen, wenn der Im- 


peratiyv keinen aî enthãlt. Man kann sowohl sagen زیی اضرب‎ wie زیی اضرب‎ Das 


Verbun kann auf das dem ê vorangehende Nomen ebenso Rection ausüben, wie wenn 


U 7 ںہa‎ 


0 vorherginge, z. B. زیدا فقى ضر ډہت‎ 8 Man kann sogar sagen بزید نامور‎ 


@# Das 3 in اظ‎ ist seltsam, doch lat es auch Sir. 
بقول رب ل حضتنی ع نکاح فی امراف من خیان وك قبيلة من مذحچ‎ 8 
وألا کروم للكرم ا ا وف امراف بد علی معن ذات أ کروم ونسیها‎ 
ای اہین کن یرید حى آبیھا وحی أمها والحلو التی لا زوے لھا وقولہ کہا ق ا‎ 
I. J. §PP und jlo, Sch. ال حالنهاء‎ 0 5 


> 2ں‎ 2 A a . 
9 Denn Xê Und qan sowie ÛAa.n Und ain ÛA.n billen ein Ganzes. — Zeid 
سے ص‎ ۰ ٠ 
kann als Eigenname nicht Sifa sei. — Der vorangestellte Acc. ist zu erklãren nach 
SID TFI 2. 2R. 


10 z.B. هذان‎ S. 


ll Dies J kann nach Sir. bloss stehen, wenn man mit dem Nomen relat. keine 
bestimmte Persönlichkeit (kein بعین×‎ |) meint, wenn ferner das Verbum des Relativ- 
satzes im Imperf. (Futurum) steht oder doch die Bedeutung des Futuri hat, wenn es 
auch laj im Perfect steht, und wenn Haupt- und Nebensatz im Causalverhãltniss stehen. 
کا.. اساقاق± درم سیب ا‎ .,, Ebenso kann das nach einem Difasatz un- 


Û Û 
o CG ٠ e) ۰ 0 
Bedingungen stehen, z. B. کل رجل یاتینی فل در (لانك انما توجب الىر#‎ 
اد‎ 


12 Vgl. die vorhergehende Anm. 
الشاھی ف قول انت نانظر وتقدیرہ على ثلث اوجہ احدها ان یکین انت‎ 3 
ھول على فعل مضه يفره ما بعده ویکون ف ا على حلده ف المنصوب اذا قلت‎ 
زدیا فار به والوجه الثاف أن يكون ا ا ره مضمر والخقدير أنت انهالك‎ 


— 138] 


ذظ والوجه اقلت أن بكون خبر ابتداء مضمر کان قال الهالك أنت وقى قن 
سوج ویک الاوجد التلتة وجوز عندی أن يڪون أذہت منیا وخیره و لان معنی 
ال فاذظر ا انظر سوأء والغاء زأدیة مو یق e‏ تعلنی ألامر باول الللام جعل 


سے 7ں L1‏ ر ي ت 2 w‏ 
عرز ,وجل والنهار مبرا أ ډیر في وأفاً ودع ف± فهو دو دوديع > BED.‏ 


14 Audere Lesart Jl لای‎ Sir. vergleicht die Constr. 5 gail mit der incor- 
ر‎ 
7 


recten Constr. فاض ب‎ Aیز.‎ 
l5 Vor 2 ق الذى‎ ist المرذوع‎ Zu o. 
16 Dann ist zu takdiriren ا فأنظر‎ e 5 
ر‎ 


lê Ich lese توفع‎ oder يوفع‎ 


1S Mit Weglassung des Prûdicats. 
19 D.i. wenn das Merkmal erwãhnt ist, aber nicht die Person. Ich lese mit Ca. 
und Sir. .بشىیء‎ 
20 Naãmlich darauf, dass er sterblich ist. 
@1 Das Folgende frei nach Sir. Vgl. Schant. Anm. 13. 
22 D.i. das Zeugniss deiner beiden Zeugen ist die Bestitigung deiner Sache. 
U 2 ٤ 2 £ Ww 2 
(لان اندعوی لا نتبت 'جردة وحقیقۂ ونا اللام ما یشبت لک شهادة شاعدیک)‎ 
u ن‎ u E 
Nach Sir. kann man auch sagen AaıAsli, wozu zu subintellegiren ware أحضر‎ oder 


.هات 


23 In beiden Fallen ist JiASL Chabar, im ersteren .مقدم‎ 

الوجه الرابع اذى عندى أ ڊiع Sir. giebt noch drei Erklãrungeı: mi‏ 
ڊببک ر ان اساد ر تچل مل الافعال فكانك قات ان روس ح ام تبکر انی ڪا قل 
ا الد تھ ز وجل أ اطعام م د E E‏ علٰی ثقدہے ن تطعم ویک جک خامس 
وعو ان آجعل بود ا زی اقبالٌ وادبار ای ٠‏ ومدبر ووز 
فيد وجه حو ان ع حذف المضاف ونقيم ضاف ر مقامی کانك قلت ام صساحب 

@4 Dass der cls doch manchmal أمر‎ heisst,. zeigt Sir. mit ۰ Verse von بن‎ e 
العاصس‎ )1. 3. 1 2.18 und (۰ 

کک امرك مرا جا زما فعصیاتنی : E‏ من الخوفيق قننل أبن واشم 3 
was er so entschuldigt‏ 
خاب معویة ووز اأ ٠‏ ن يکون عو رای CK‏ من طردی المشورة ,حاجة معاوية إا 
ق 0 فوقد فى عذ| الباب> 


1) Diese Erklãarung möchte im Wesentlichen mit der vorhergehenden zusammenfallen. 
Q # 


س 13g‏ س 


وصف رجلین من اشراف قریش آخياه وأحسنا اليد فعا لهیا ڪس :2۲داء؟ 25 

J. ۸‏ .1 اجزاء» 
Das Chabar ist der auf Jé folgende Nominalsatz. Nach Sir. steht der Nom.,‏ 26 
eines den Acc. der vorangestellten Nomina‏ انفسيو weil das Verbum fehlt, welches als‏ 


regierenden zu subintellegirenden Verbi gelten köüönnte, wenn auch der Sinn Jer eines 
Verbalsatzes ist. 


7 عند الغراء دخلت الفاء لان الزاف والزانية ف معنى الذى برنء 
8 ونا عند سیبویه مبنی علی ما قبا کان قال وميا ياقض عليكم السارق والسارقة 
والزانية والزافن تم قال ناجلدوا نجعل الفاء جوابا للاجيلةء 
st Si‏ بعی نجام اجچلة الاوڈ 29 
S. on der ganze Vers.‏ 30 
ا 3l Ich lese mit Ca.‏ 


- 3 
32 Der Satz ist dann also zu erklãren wie الرانيخ وألزأق فاجلدوا‎ und das ف‎ 
knüpft einen neuen Satz an den vorhergelıenden an. 


33 D.i. nach der Construction :زیا اضرب‎ Der Acc. wird überliefert von عیسی‎ 
ابن عم‎ 


34 Wie dies auch meist, wenn auch nicht immer, bei Fragesiatzen der Fall ist. 
Sib. O^ Z.4—8. 


35 So nach Sir. 
36 Z.B. in dem Satze اڍن زدیا ضر نک‎ und ادن زیدا ضربہت‎ statt .اين ضربت زیدا‎ 
34 Uebersetzung von معنی ا‎ »die Bedeutung ihrer ÃAussage.« : 
38 Insofern beide nicht assertorisch (غیہ وأجبة)‎ sind. S$, 

4ر واج 


3 E بے د صدق أو‎ sagt SIF. Vel. lL. J. FZ 


0 يعنى ڪون فى حررف الاستفام الط کكقرلك این زد أک م 


فق يصع فى ودا أيضا صدق کا 


4A1 Diese ganze, eigentlich nicht hierher gehörige Explication soll nur beweisen, dass 
die Fragepartikeln und die von ihnen abhûngigen Sitze den Bedingungssãtzen ãhnlich sind. 
Darum darf in jenen das Nomen ebenso wenig vorangestellt werden, wie in diesen. Ueber 
die bei ن‎ f doch vorkommende Voranstellung des Nomens vgl. I. J. § 591 u. S. Pa Z. 18 ff. 


0 


42 D.i. zu dem vorangestellten زیا‎ ist der Iimperativ اضرب‎ zu subintellegiren. 


Ich lese ام‎ statt م‎ wenn überhaupt der Text heil ist. Vgl. 8 Var 


ا 


8 اغا اراد سيبويد النسوية بين حروف لجزأء وحروف الاستفهام ى انها حروف 
بالفعل أو وأن وى الاءماء اباعا قبي الا ف الالف وأن ('(لانهما اصول البابين) لیغرق 
بينها وبين ألامر وذلك أرى الام رلا قبح تاقدبم الاسم فيه لانه لیس قبا ن 
بالقعل أول > 


1) Die Parenthese ist von mir. 


— 133 


§ 34. 
N TS AE 


@ Der Zusatz وحروف الامر والنهى‎ welchen B. C.H. und auch Sir. nicht haben, wi- 


derspricht dem am Ende von § 33 Gesagten, wonach der Imperativ keine Partikeln lat. 
OAT J.P. 2.19 u. 20. 


3 قى قیمنا أن قولك زی ضربته اجود من زیی ضربنه وقولك ازیدا ضربته ف 
الاستفهام أجود من زین ضربنند وق اط بين ودين الباين حروف ألنغى بنقارب 
النحسب فيها وألرفع وأا ينخقارب فيها النصسب والرفع لانها تشبء حروف o‏ من 
جھخ ونشبد الابتداء من جهھخ ناما شبهها روف الاستفهام فلانها حروف دخلت على 
المبتدا اخ ,جن+ من کڪ الاججاب E‏ النفى کیا أن حروف الاساتفهام أخرجت 
ما دخات علد من الاججاب أل الاستفهام 8 رها بامةىا نلاذها نقيضة البتدا 
ونفی اح وألنفى جری کی الاججاب> 

4 Sie können also ganz wie affirmative Sãtze construirt werden. Vgl. Sir. 
5 Beides ist als Ein Satz zu fasser, sonst wüãre Y unmöglich, Casp. § 520. 


6 Auch diese 3 Aussagen bilden zusammen Einen Satz. 


@# So dass es keine Verbalnatur mehr hat. 
وصف المنايا فيقول لا يرك لجليل فيب جلا ولا الضاثع الغقير أشغاق لضياعه‎ 8 
VEL LOT SCE ٠ه وق‎ 
لے‎ 


9 Alhlwardt S. 4 Gedicht 17 V.2. Die andere Lesart الانئيس‎ e ist verstãnd- 
licher. 


1O0 D.i. ich e 7 die Darstellung seiner (des Hauses) Erlebnisse höüren. 
8 وصف دارا خات من اهلها وم بخلفهم 2 فیها ویروی دع الانیس أی ك‎ 
S1. فیهاء‎ TS الاتار دوا م بغي رها دی من عھیت من‎ 
ll Der Vers mit Erklãarung bei I. J. F.v 
12 Das durchanus drückt يبلغن‎ aus. 
13 2.8. صل م¡‎ 8٩2 .ما زیک ضرپنی‎ 
l4 Besser mit Ca. zu lesen Jgi, 


5 لانھم جعلوا ما عامل ف زید فغیر جاثز أن تضمر فعلا أخر ينصب زيدا وقد 
رفعت× ا وذکرت ضربتد بعدما اجات ما ف زیدء 
offenbar erklãrende Glosse.‏ ئ ڌول مزأاحم 16 
الارجى أن امازل مأصوب بن زع افص دع ا اند :^ Sib. Py Aini I‏ 17 
(Sib. | Z.15).‏ اخخار موی قوم× سبعین رجلا Dann ist die Constr.eine Parallele zu‏ ا 


18 50 da58 کل من واف‎ (so zu sagen) le اسم‎ und خجر 6 سے ا عارف‎ ist, und Zu 
رف‎ lk der Aaîl zu ergünzen ist. 


19 D. i. so dass lo nicht wie qj, sondern als reine Negationspartikel (also te» 


س 34| ~ 


mimitisch) construirt wird. Dann steht کل‎ als Mubtada im Nom. und J e. lj ist Pra- 
dicat; auch naclı dieser Constr. ist der A3 zu ergiünzen. Correcter aber ist es, bei 


Auslassung des Aã und bei temimit. Constr. 6 in den Ace. ZU setzen. SIL o 
وذلك أن من برفعد بالابتداء ف یہل ما ناذا ف یلها أمکنه أن يل عارف ف كڵ فاذا‎ 
يل فقد قري أف قى وجى السبيل الى الللام الكنتار ولا ضرورة تدعو أل غبردء‎ 
20 ملغی عن الل‎ NaC SIE 
21 Ca. Sir. xlJÎ خلى‎ 


22 In diesen Beispielen ist nach Sir. lesa darum Partikel, weil nicht 2 Verba 
unmittelbar mit einander verbunden werden können. Sir. erklãrt aber leisa auch als 
Verb so, dass er İn demselben ein 0 ضهير‎ annimmt und den folgenden Satz als 
خير یس‎ erklirl. Vol. SD DL ff. 

23 Sib. Pv I. J. |... Hier ist lesa darum als eine Partikel behandelt, weil nach 
demselben das vorangestellte Nomen im Acc. steht, wihbrend nach Jets als Verbum 
ebenso wie nach dem oben Erörterten bei dem higazeuischen das folgende Nomen als 
Subject im Nom. stehen muss. Vgl. Sib. a. a. O. 

24 Sib. Py I. J. ff"o Hier ist ا‎ darum nicht Verbum, weil خي ۷۵8 ,مول‎ 
يس‎ sein müsste, im Nom. steht. 

25 Vl. SAZI SES 


26 Wenn hier in يس‎ und کن‎ ein الشان‎ e statuirt wiürde, so müsste der 
folgende Satz als Chabar davon selbststãndig sein ; man kann aber nicht sagen e 


skal} Jjf ohne vorhergehende Negation. Dies widerlegt Sir. dadurch, dass die Negation 
eines Satzes, dessen Pridicat ein ganzer Satz ist, sich auch auf diesen Pridicatssatz 
erstreckt, ohne seine Selbststãndigkeit aufzuheben. 


النفى نقد حقه النفى ف المعنى الا ترى أنك اذا قلت ما زید ابی قاثمم فقد نفيت 


کانك قلت ما اډو زیی ال قاشم > 


Ebenso bei .ليس‎ Alles dies unter der Voraussctzung, dass das Subject zum Praedi- 


catssatz das il ید‎ ۰ 
2 


27 Waãhrend nach den Negatiouspartikeln, wenn kein Wort zwischen dieselben und 
das vorangestellte Nomen eiugeschoben wird, hãufiger der Acc. steht, wie iu den Bei« 
spielen S. 4 Z. 15 f. 


28 Der Nom. زید‎ ist also nicht nothwendig, sondern nur تخار‎ 8 


29 Das Afformativ in awl entspricht dem lÜ im vorhergehenden Satz. Das 
Folgende ist Begründung zu dem Satz iu Z.15, nicht zu dem unmittelbar Vorherge- 
henden. Darum fehlt der Satz ¥0" ails وأن‎ bis انح‎ iı Ca. und bei Sir. vielleicht 
mit Recht. Der Sinn unserer Stelle ist: jj bildet das Mubtada und ial Aj 14s 
Chabar, und Zeid ist nicht unmittelbar mit der Negation verbunden, wird also auch 
nicht durch dieselbe beeinflusst. 


(لانك قد فصلت كما فصلت ف قولك انت زيد لقيةه) 


— |35 

3O D.i. der auf ljf folgende Satz ist ein in sich abgeschlossener Nominalsatz, auf 

dessen Prûdicat die vorangestellte Negation keinen Einfluss lıat. 
ص‎ 2 

31 يفصلن‎ zu lesen nach Ca. und Sir., welcher erkliirt 

32 D.i. die Nominatiyv-Rectiou, wie das higazen. le das Subject im Nomin. regiert, 
E لانك جشت ڊډوځه الل 2 کلام قاتم بنفس± فوضعته ف‎ 3 
34 Doch ist auch hier der Ace. zulissig nach der Coustr. xii mi a. 5 


ےہ د € 
٭ە ر 


3o5 Den Acc. in dieser Koranstelle, obgleich اختار‎ „aû, vertheidigt Sir. so: 
فزق به انا اقتا کل ټیء بقدر فچو يوجب‎ E أفأ فلا اذا کّ شىء فاه‎ 
شىء خ از ان فليس‎ E امم للانی أف قال إزا خاقنا كل تیء قل عم افا رفع وال‎ 
(Vgl. Beidûawî zu dieser Stelle). 

36 Der Acc. ist dann auch zu erklaren durch ein nach تمو‎ zu subintellegirendes 
Verbum, wie 2 د فهیینا ذهدین‎ Ll Doch ist der Nom. hier ,خخار‎ weil م‎ zu den 
1 ER > gehört. Aus demselben Grunde muss auch bei der Acc.-Constr. A9 
binter تمود‎ subintellegirt werden. S. Vgl. Sib. 4 Z.5 ff. 


37 Z.B. die Negationspartikeln. S. 

3S Uebersetzung ¥01 x le, wofür die Variante und Ca. vielleicht richtiger 
haben e l4 ohne xڊ.‎ Gemeint sind die زطعÙ| .روف‎ 

39 Von diesem ‘atfirten Satze wird hier der als خبر کان‎ stehende Satz unterschicden. 
Sir. sagt von dem als Chabar stehenden Satze الچل الإعطةف×‎ es زک‎ 

40 Was bei ‘Atfirung zweier Sãtze müglich wûãre. 


4l Sir. sagt über das Folgende :‏ 
م تكلم بكلام طبيل فأرى أن الل التى تقع ف موضع ابر لا تشه اجملة العطيفةء 
,خجو کان Dies heisst sonst‏ 42 


43 Ich lese mit B. b eh 


44 Dieser zweite Satz ist also hier nicht کار‎ „a> wie in dem vorigen Beispiel 
(Z. 3. u. 4), sondern .معطوف‎ 


45 In der Weise, dass es im Acc. stünde, wie Zeid in dem Satze لقت عا وزیدا‎ 
i 
46 Dies »coordinirt« drückt aus slizgne Jin .کون ق‎ 


4@ Ich lese mit Ca. الل‎ i A und füge hinter الغعول‎ mit Ca. und der Var 
َة‎ 2 ۰ 
hinzu حسیغی د الغعول‎ ۵ e. 


— |36 
48 Auclı lier steht J,ygên in der Bedeutung von 4>, 


49 Ich lese .الأخبار‎ 
50 In Z. 14 schiebt Ca. falsch x hinter شىء‎ ein und streicht richtig ق آذ رفعول‎ 
und الان‎ was Glossen sind, obwol! richtige. Bei Sir. ist die Stelle ausgefallen. 


51l Wörtlich: Da der Satz xx. AJ, zwischen کار‎ und sein (ãusserlich durch den 
٠و‎ 00 
Ace. auszudrückendes) Object tritt (welches letztere aber factisch nicht vorhanden ist). 
Uebersetzt nach Sir., welcber erklûrt : 


اجا الى تقع موقع لبر قى حالت بين الاول وبين مفعولء أن ينصبه فكيف خغار 
فيد النصب يعنى أذأ قلنبن كنن زيى ضربنى فقد وقع زیی ضرڊتد ف موضع مفعول 
کب تتا اذا انت اليل قد منعت كني المنصوب ,حلت ف حا 
م شبد الجبلة العطوفة وك ضربت زيدا وعم كمنته لان الاول قد صب مفعوله وعطف 
الثاف علي أجرى جراه ف تسلطد على مفعولدء 
Lies Z.18 J| Stall Jj,‏ 5% 
روف إ[لعطاف heisst, heisst sonst‏ رو الانشتراك Was hier‏ 53 
یرید أن الام مغعت من أن بكن عبد أللد مغعولا أعلمت ,وكخلك وقوع BS:‏ 
اجملة(' ف موضع 
وأيس فلك زل حروف اأعطف > 


54 Im Uuterschied von dem Satze xı أحخاك وزیا مررت‎ e 
ررت ڊ‎ 


خبر کان قل مع کان من الاساط عايےا وصبها ا فصارت ا 


55 Nach der Constr. xis o Aas: wie C. richtig erklart. Vgl. Sir. 
و‎ 


۳ 

56 Ich ziehe die Lesart E welcle auch Sir. und Sch. haben, vor. 
هیا العيت على ڈول من ل زیا ضر × وأذنت أف قل ف زیی ضر × ټ٥ خاطیت‎ 
زدیا اقات أف أياك ض رانک فيڪون أیا ک نز × زيه وأللاف من فر ڊنک ر ا‎ 
والتقدير لو انها اياك عضت (* عضتك متلها ,اذا قلت أن زي ضربته تر خاطبت‎ 
> زییا کا اى أنت ضربتك‎ 

5# D.i. Du würdest vor Schmerz den Erdboden entlang rutschen. 

وصف دای شدحیحة لا یضطلع بها فیقوٰل ل خاطبہ لو عضک مثلها کبک لوجهھک 
جورت على ما قابلت ق صرعتك كرك وكلكلك وها الصحر ء .1ء5 


.35 § 
1 اعلم ( ری البدل اغا ججیء ف الللام على أن يکكون مكان المبدل مند کان م 


6 9 
کذزت زیی ضبن 8442٥‏ صل ۸ا زیی ضبن 542 D.1. de۲‏ (1 
7 د : 


2( ٩)0۵. عضت مثلها‎ 3) Vgl. I. J. § 150-154. 


س 1307 — 


معنى أرى البدل قاثم بنفسه غير مبين للمبحل من كغخبيين النعت للمنعوت الذى وو 
تام للمنعوت والىليل على ان ایل من لا بلغی نک تقول زد رأډت ابا ج فاجعل 
عا بدلا من اباه فلو کاری ف تقدیر اللغو تان الللام زیی رایت عم! وعدا ناس حال 
فان قل قال فلای شىء دخل قيل له قى يكين للشىء الواأحى أسماء من معان تشتنی 
أخردن فنا e‏ الاسن 0 طردی ډیل اح 9۸ا دن ت فذق E‏ 8 
دل َ‫ من ډعط× االتالت] يىل ور a‏ علاید 
کول r‏ زد شب وا جچی زی Ca‏ والمشتمل علي وو ألذى صد العبسارة 
بلفظہ عن ذلك الشیء(' وذلک انک اذا قلت سلب زیی فقد جوز ان 3 نلک 
افعاله أو هيان أو ما يتعلنق د تقول ضربت زيدأ عبد وذلك أنك لا تقول 
ضربت زدیا وانت ری عړ کک( لان لا بزدک عن عبده فافظط زیی ليس مشتمل 
= وبیل اعرف ٣ن‏ النكرة والنتكرة ٣ن‏ اعرف وألمضمر ٣ن‏ اا والٰظهر من 
ض4ر 2 وخ ألاڊوأاب یدوا ويس کاازعہت ان الزعت هام للمنعوت ولي له واليحل 
الراب بىز الغاط وقد لا جوز أن بقع ف شع قرأن ولا كلام مل كلك واا 
کی ± Rl E‏ الذى a‏ ألاذسا ن على جد سبق السا ن أل الشى ٤‏ الح Þ‏ 
برییه ی کان م یکره ا ردت الاضراب عن E N.‏ 


2 ص 


2 Ich lese mit den meisten Codd. u. Sir. E und nachher آخر‎ ّ e 
3 Incongruenz, statt .بی زیی‎ 
4 Dieses von den spãteren Grammatikern speciell ا‎ genannt. 
DÖ Vegl. Jûakût IS.~f., wo die Hemistichien anders gestellt sind. 
6 Ist nach Sir. EDN ,دحل‎ ebenso wie in der zuletzt citirten Koranstelle. 
اذا قل ورودها للماء غلظ البول وأشغدت صفتة تك ال ا‎ 
Vgl. Aini IV ja" Sch. «xq وروی وعبك ابول وعو أخالاط ببرها ا‎ 


8 So dass der Sprechende das Badal nicht von vorn herein beabsichtigt, wie nach 
der ersten Erklãrung. 


1( 0.1. مشتمل كه‎ )4.1. d48 من‎ ÛA.n) muss so beschaffen sein, dass es als Be- 
zeichnung für das Badal stehen kann (nur nicht in so speciellem Sinne). 


2) Vgl. Sib. 4F Z. 9f 


e 


9 Die Wiederholung ist nicht lbs), sondern معي‎ (nach dem Inhalt des Begriffs) 
zu verstehen. 


10 Wie in dem Beispiel gai xJ Ae رايت‎ 2. 8 
ll Wie in den andern Beispieleu in Z. 2 u. 3. 


l# Ca. hat 8 statt ت‎ was Erlcichterung zu sein scheint. 


18 lf macht Ca. deutlich durch € ع‎ i 


ا 
Im zweiten Fall liegt nicht grade ein Gedüchtnissfelıler, sondern Uebergang zu‏ 14 
etwas Anderem vor.‏ 


15 Ait الأول‎ sind die vor Z. 9 angeführten Beispiele gemeint. Vgl. das Fol- 
gende. 


16 Lies mit Ca. 0 — Man will in einem der Beispiele nicht sag ai 
صغارها اخسن من کباروا‎ dJ wie man sagt .وأڊوه قاتہ 512 ضرڊبت زدیا أڊوه قادم‎ 
(Vgl. über diesen Hûl-Satz ohne Waw I. J. FFo Z. 11 ff). 

@ Sir. erklûrt ورمن ڏعست الفعل‎ durch ان کل الفعل‎ Wieder ein Be- 


weis von der noch nicht festgesetzten Terminologie des Sib. Vgl. die Anm. 19 aus 
Sirafi. 


18 E statt Ûaq (eigentlich das an die Stelle von etwas Anderem Gesetzte) ver- 
schieden Yom xin ÛAn. Uebrigens fehlt aul ja in den meisten Mss., auch in Ca. 
und bei Sir., und köunte Glosse sein. 


9 يعت أنك جعلات مرفوا ومطروحا حالا حملا على المرور أف كار العاملل في 
وەمی مرفوا ومطروحا نعتا ولیس جار على منعوت لاند سى النعت کل ما کار في× 
ييز شىء من ىء الادیا لوم یکن فل لزعت 2 وع عای× وعلی یو فافا قات 
و اع صلے أن کون مر دوع وصلے أن لذ ډکون رفوع فار مرفوع ڏعننا لى من 
طريق الخمييز بين احواله الى نتوق وعلى ذلك می قاگما وقاعدا فی قولك ضربت الناس 
عت قانها وڊعضيم قاعد! ذعت الفعل > 

20 Ca. jlج‎ ohne Lûm, mit Recht. 
مع وأف هتد أفأ أڪيح وأزلةح ووز أن نکون معد ووز ری لا تکون مع ورد عاہی×‎ 
ذلك بقوله ذوب اللء بسمعهمم وأبصار# على معت آزاله لا غير لان الله لا جوز علي‎ 
Hier scheint die Fröümmigkeit der Grammatik zu schaden. التغيرء‎ 


22 Welche das مطاوع‎ zur ersten F. bildet. 
283 Ist Ueberschrift, wie sie auch in einigen Mss. gesclrieben ist, 


@4 D.i. dass die Leute zurückgewiesen wurden. الناس)‎ ¡st Activ-0bject. Cf. Sir. 
Anm. 28). 


@5 Sir. sagt, dass in diesem Satz der Gen. die Stelle des Subjects, im ersten aber 
Z.16 die des Objects vertritt. 


@6 °2. ,لان اذأ قل‎ woh besser. 


0آ 


27 Dann würde also jener Satz lauten lagڊ چبت من اداع الناس ڊعضهم‎ Daê 
Beispiel mit „9Jj soll nur den Unterschied zwischen der 1. u. 4. Form klar machen. 
28 So dass das Maşdar an das Fè‘il idèfirt ist. 


9 فیڪم ر ت EF‏ 2 ما اڈ اأغاعل Xai‏ عدکدی جک حح 2ر أن 


ئقدر الائیاب نقددر مفعول دیکون على = قولك| کت من أن أوقعت أنیابه بعضها 
نوق ډععں قافا ردد دک ا أأصدر أضفت الايقاع ًى ادات وك 2 A‏ د فیکون 
التقحير من ايقاع أنعت انياڊه ڊعض عا وق بعض ,الغاعل منیی > 


30 Sir. bemerkt, dass sich dieser Zusatz sowohl auf die vorher erwÃãknten als auch 
auf die folgenden Beispiele bezieht. Seine Anwendung desselben auf die vorhergehenden 
Beispiele ist folgende : 


یہید ان أمزحدوب باعل وأمرثوع يتفقان ی لیر فا (ض و اأسدر اليهما e‏ بنقدیرین 
ما الاختيار فيد النصسب وما الاخخيار فيد الرفع نالدى الاختيار فيح النصسب قوللك 
جبیت من دع الناس ا ڊیعض کی تقدير أن دقچ ا ډڊعض هم ډپیعیں 


بعضص عل معنی أن وڈ 


3 2 س 
أذ اہی بعضےا فوقق بعض > 

31 Nimlich Aelia und .ادن‎ Es ist ها0١ ا اأقلب‎ S. Vgl. auch Anm. 8 
unter dem Text des Sib. 

32 Hier ist der ganze 54Z xia JXkضغiاl‎ saql 2. Object. sl} als Badal würe falsch. 
وأا صار الاختيار الرفع لانك اذا رفعت قلست تنوى اطراے التاع واب دال‎ 3 
غیره مند ولا تنوی فی شیء من الملام اذا کاری مرغ تغییرا ف ترتیب× ووضعه واذا کان‎ 

منصويا قد ابدل انان بن الل ا ا 0 ا 

34 Schreibt man ول وأاحى‎ im Acc., SO İst ولک‎ Badal von قيس‎ und ھل‎ ist 
خر کان‎ Schreibt man aber ,مل‎ so ist der ganze Satz یلیر هلل «أحى‎ ES > 
کان‎ Vgl. lJ: ۳^ 


35 Hier ist حلهی‎ Badal, weil (l4 2. Object von الفيشى‎ ist (nach .)۾‎ 


کاطب غو عل أنلاف ماله فقول ذريخ ى من عحلك انی ل أطيع امرك ie‏ وع 


والعقل يأمر باتلا فد فى اكنتساب TT ini lq Sch. E‏ 


30 II Fv™ Aini IV 9۹9 Hier werden توخدک‎ und جیءَ‎ als Badal vou lgqlai 
angesehen. Daher der Conjunctiv. Sir. bemerkt j „9 „9 ول يبدل الفعل إلا من شىء‎ 


slAaza Daher sei beim Verb das ندل الاشتمال دوا 0 ا اليعض من انل‎ nicht an- 
wendbar. Die خ‎ giebt als Bedingung des Jalil jم بل الفعلل‎ ar, das 6 Badal 


sein soll, als das Mubdal minhu. Nach der . fassen Andere‏ و EF‏ راج البيان 


2 


das Badal in unserem Verse als Jleiiiٺ)l‎ ja, weil Zwang und Freiwilligkeit Eigen- 
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schaften der Huldigung seien (xin <j «all الل کے الا .(وعدوا وصف‎ 


3 In diesen Versen 0 2 رمادا‎ und اتلم نويا‎ und خاشع‎ sind als خبر‎ 
دوف‎ Axan aufzufassen mit Ergãnzung von 


£-( 


0 
38S In der Bedeutung von صنع‎ und أصلے‎ nach Sir. Sir. führt die Koranstelle an: 
الذى خلق السموات والارص وجعل الظلمات والنيرء‎ 


39 Der eingeklammerte Satz stört den Zusammenhang. Denn diese Bedeutung 
wiürde mit der Z. 12 als dritter erwãhnten zusammenfallen. Sir. unterscheidet nur 


zwei Bedeutungen von Jz: 1) die von صنع‎ und kg und 2) die von ا‎ in 
welcher es zwei Objecte regiert. Diese Bedeutung zerfallt in folgende drei: 1) die 
۷٥١ :(أاى جعاء» بالقوٰ كخدلك) جعل زیی عا ناسقا .8 .2 ,سی‎ 2( ۵ ٠٠۳ ظر‎ 
ن1d ;تخل‎ 3( die v0 ,نقلل‎ 2. B. .جوا الطين خزفا‎ Sir. reducirt die von Sib. ange- 


führten Bedeutungen so auf seine zwei Grundbedeutungen, dass die erste und zweite 
von Sib. erwãhnte mit seiner ersten zusammenfallen, und die dritte mit seiner zweiten. 


40 Lies mit Ca. Z.5 Ji. 


41 In diesem Fall ist xضgڊ‎ Badal. 


48 Dies ist die Uebersetzung von .ليس ف وضع اسم‎ Der Schluss ist : 
Darum kann man nicht an Stelle des Acc. den Nom. eines Nominalsatzes setzen. 


43 Dies »Drittens« ist nur zu erklûren, wenn die Erklãrung von jay in der Be- 
deutung von (Text Z. 2—5) als eine gefasst wird. 


44 Z. B. nach Z. 3 u. 4. Beim gg xg, (Z. 3) wûre es ein Hûl-Satz ohne Wûw. 
(Vgl. I. J. fo Z.11 f). 


.لايةخ und‏ أمارة erklûrt Sir. durch‏ عون 45 
Es kann also nicht Chabar eines Nominalsatzes sein. Vgl. S$. 7.2.‏ 46 
zu lesen.‏ بعضهن Statt‏ ڊع صم In 2.1 ist‏ ?4 
.ڊبعضهم ist Chabar zu‏ أكرم und‏ أفضل D.i.‏ 48 
,حسبت قومك ڊعضهم أفضل من ڊعض .8 .7 49 
(aber nicht zu andern).‏ الا statt‏ الي 50 
Der 2. Acc. kann aber durch einen ganzen Satz ausgedrückt werden. Dann ist‏ 51 
a S.‏ ڈوم ډ ضهہ افضل من بعض zu construiren‏ 
2 يعنى أن المفعولين لا بد منهما ف الفعل ألذى يتعدى ألى مغعولين كبا لا 
e 0 e ۰٠ ٠ °»‏ 
بستغنی عنھما أو مہ یکی فعل لان أحى 1)9 خبر عن الاخر> 
Wie in den Sãtzen Z. 1.‏ 53 
5# اعلم أن ما كان فى هذه الابواب من الأصادر المضافة جوز فيه بدل الاسم الثافى من 
لغظ ألاول ومن معناه فان قلت جبت من دفع الناس بعضهم ببعص فقى أبحلت بعضهم 
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من لفظ الناس وجوز أن تقول بعضهم فتنصنب على المعنى كانك قلت من دفعك الناس 
بعضهم لار الناس ف المع ی وون واذا قلعت تجبت من دفع الناس بعضهم بعضا 
فبعضهم دن E‏ وجوز ڊعضهم ڊبعضا فتما» على وضع الناس لانهم ق الع 
فاعلېن > 
.36 § 
.حل الاش Dies ist nach Sir. ein Jl‏ 1 

Sl NE‏ لا بدلا فیکون قولک ضرب زیی ظهره وبطن کقوا-ک 
صب أعضاءه كلها وډصیر الظهر والبجطن دو کیا أعریى الح وڏولکن مطرنا سلتا ,جبلنا 
کقولکی مطرت ا کےا ¢ 
خث ر موی Sir. erklãrt diese Ortsbestimmungen als 2. Object und vergleicht‏ $8 
erhoben‏ قياس Derselbe bemerkt, dass solche Constr. nicht zum‏ قوم سبعین رجلا 


a‏ ع 
Eine‏ من زیی werden dürfe, dass man z. B. nicht sagen dürfe la Îaږ; تAۓخ| (statt‏ 
andere Erklãrung, welche Sir. für den Acc. von Rücken und Bauch giebt, ist die als‏ 
welche hier statuirt werden köünne, weil dieselben bei fast allen Lebewesen vorhanden‏ ,ظرف 


(لانهما عمان فيما جرت به العادة قى كلام العرب فأشبها المبهمات من الظروف) «ءنهة 


Dagegen sei der Acc. bei Hand u. Fuss nicht anwendbar, wohl aber bei Ebene u. 
Gebirge, weil alle Landschaften entweder eben oder gebirgig seien. 


4 Sir. giebt den Zusammenhang so an : 
ونا الشعر ظهر زیی أو بن زید م جز کما نقول ونا خاف زید وأمام اا‎ 
und ا1ء ايء‎ e١ تركوا القياس ف الظهر والبطرى والسهل والجبل خاص‎ 
ظهره ر‎ und بڊطند‎ ist zu lesen als êb. Mit A. und B. streiche ich lë, was aus 
Z. 12 hier in den Text gekommen zu sein scheint. Sir. giebt als Beispiel » وذ الشعر زغ4„‎ 
وأذأ استلوه ف غير الاماكن عاد لى القياس فقالوا دخلبت فى هذه القصة ودخل‎ 6 
٤ زید ق مذوب سوء‎ 
7 Lies A, Vgl. Sib. |1 Z.4. Vorher lies lS, 
8 Sonst regiert gs einen Satz mit ن‎ I. J. § 459 u.S. j.j 2. 24 f. u. Sib. |9 Z. 3. 
9 Vgl. die P : 
gl. die Phrase .مره خير‎ 
10 Ich lese mit Sir. und Ca. «الزرع‎ Vgl. über diese Verbindung Lane. Sir. erklart 
den ACC.: e . . o 
" ۸١: الزرع والضرع شبية بالسهل واجبل لان أكشر ما ينرل ب المطر الزرع والواشی‎ 
JF SI 212. 


1% Statt s yê j hat Ca. besser فيی) .ڈےx غه‎ d. i. in dieser Construction). 
ھک يود‎ 4 


13 D.i. vollstãndig. Diesen Acc. erklûirt Sir. entweder als Badal oder als ظرف‎ 
oder als ان‎ Jgzêa , letzteres wie in أخخار موسی قومد سیعین ا‎ 


14 Namlich als 2. Object, so dass das Verbum statt der Praepos. mit ihrem Nomen 
unmittelbar den Acc. regiert. Vgl. S.4, Z.11 f. 


15 Dann اليل والنهار اا‎ Subزeet,‎ und قوم‎ 5s wegfallen. 
کون الرفع على وجھی اح= 9۹۸ا مطر اعحاب الايل والغهار ففف ألمْضافا ونقيم المضاف‎ 
اليه مقامه والاخر أن جعل الليل والنهار غطورين على الجازء‎ 
16 خ‎ I S. PF™. Nach anderer Erklãrung ist کے‎ für إككاب امطى‎ 
Aehnlich der hier citirte Vers des Ru’ ba * فغام ال کل ہی‎ % 
17 Statt إل النهار‎ ur4 .امل اللل‎ Der Vers bei Freytag Verskunst S. 485. 


18 Nach der von C. erwûhnten Lesart النهار‎ ist der Acc. als ق‎ zu erklãren, und 
der Vers entbãlt keinen a9ol. C. führt ausserdem den Vers des Gel an: Und einen 
Einãugigen von Nabhûn; was seinen Tag betrifft, so ist er blind; was aber seine Nacht 
betrifft, so ist sie sehend. — Zu نبهان‎ sagt der türk. Kamûs جماعتك پدری ای‎ 


19 Der Vers bei I. J. Fan, auch bei Freytag Verskunst S. 494. Schant. erklart : 

3 e ww 
1 کان الور الوحشى هی السراة ا ابیضص اکن الظجر اسفع ادد وی فهو أبيض کل‎ 
> برقع 2 خود‎ 
Vgl.auch „ II Fv, Dieselbe bemerkt, dass das خیر ا‎ sich hier nach dem Mubdal minhu 


richtet, nicht nach dem Badal. Nach Anderen gelten die حاجبان‎ als Sing., weil sie 
znsammen gehören. 


0 الشاوی ف بحل الال من جير اخبر من بعص ملوك جير ولذورنق والسدير 
قصران بالعراق بقرب خير ودانه أای طاع له جير بلحة ف اليمن وأوال بلد بعين 
Seh. ca‏ 
21l Ich vocalisire mit dem Muf. und I. J. AF Z. 23 اهلوأ٠ Vgl. 1L J. Fav ZIG‏ 
ممعتى الفعل وعجر عر التمييز باحال لما بينهما من المشابهة .1ء5 
Auch nach Aini IH ڼff sind die Acc. Hûl.‏ 
ك معنی ںا ومننأخرا : und ٣ lesen. Sir.‏ ا Man kanun auch‏ 23 
zu lesen.‏ اشرف Offenbar‏ 24 


5 جعل كاهلا حالا فق معنى عاليا لان من اعا العنق> .رزو 
Dagegen Schant. :‏ 


الشاهن فيد نصب اتلافل على التمييز لا على التشبيح بالظرف وصف فرساء 
Der Inf. in der Bedeutung des Particips. Hier könnte auch Agus stehen.‏ 26 
7 الشاهد فيد نصب الطول والعرض على التمييز لان المعنى ذهب طول وعرضى 
ای ا 2 عا وألطول والعرص هنا عبارة ج جدته (جسده 7) فما 
ف الاحصيل جور وأرع كانا فى اللفغظ ا فعل ف ا اذا كتصب للا كل والصسدور ف 
البيت المتقدم ر .ر 1١ي‏ وعلتهما واحدة والفرص ضرب من التمر لاعل عانء .اء 


~~ |43 


وابر العباس عل ذلك كله على التمييز وعدا الييت كلاف الابيات ا ي 
لان الطول والعرض مصدرأن والمحنادر تسننعل أحولاء Si.‏ 
ذو Ca. liest JS} und 2 mal‏ 28 
به بى أأضب .0% Ich lese mit Sir. und‏ 29 
اى شبد الاسم الذى جعلء حالا بالألصدر وانما ذكر هذه الابيات التى تكون فيها الاسماء 
أحوالا يريك اذا ا 0 
Der Vers bei Jakut III S. fy, Z. 2. Vgl. dazu die Aum. in Band V. Vgl. auch‏ $0 


,حرق — I fv. Nach den Commentaren sind Kana, ‘Owûrid u. Dargad Berge und gî‏ خ 


0 
1 Vel. I. J. § 345. 345. 


2 العى‎ @ ist hinzugesetzt, weil, wenn die Nunation des Particips wegfallt, der 
Gen. folgt, die Rection also mit der des verbi finiti (haj nicht mehr übereinstimmt. 
3 D.i. wenn das Particip die Bedeutung des Priãsens hat. 
4 مصلل‎ st ungefãbr soviel wie Z.12. 13 .غير منقطع‎ 
D Der Vers von Imrulkais bei Ahlwardt S. Ifo Gedicht 45 V. 20. 
Also ist mit Ca. AJlau>؛‎ und dAJlui zu lesen. Sch. والأتندىاخل>‎ 


6 وف أن اكب العاشنى یلقی عنكد اڃارمن جب يملا عیځیک مک 
ويلبد بنظره اليه والبيض النساء والدمى صور الرخام شبّه بها النساء لان الصاثغ 
وألوقار»> Sch.‏ 
D.i. auf andere Dinge seben, als auf die Ceremonie der Steinigung des Satans‏ @ 
im Thale Mina, nãaml. auf die schöünen Weiber.‏ 
I. J. ۹4, Ahlwardt p.101 Gedicht 20 V. 7.‏ 8 
O 1 J. FPP‏ 
und bringt keine Determ. hervor.‏ فا الوت TEI statt‏ اوت Hier steht‏ 10 
1f Obwohl hier JlZ| Prãdicat und nicht Object ist.‏ 
عجا رجلا وجعاء رأعيا فيقول اتانى رأكبًا على راحلة قعساء وق [إضد)] المحدودية 
من الهزال قى عدل وطبد ا ورجای» أی جعلهما عد له وقى قيل أرأد بالقعساء 
أتانا وألاول أولى لذكره الوطب لار الراعى اغا برحل من الابل ألتى برعاهاء .1ء8 
13 آلشاوں حذنف النون ٥ن‏ مسا قیہیںن اسا غافا وأضافتح أن ما علد وصف 
جیشا فقال عن فرسانه مستعقبین حلق انانی أی جعاوعا ف حقاثبھم وق ماخیسر 
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sw از‎ 


الرحال معدة لأباس والماذى الدروع الصافية لحديد اللينة المس واحدتها ماذية 
وقول ج د ير a‏ یش قلف لك وخی و الها عاڈی اک اذى لان اسم جنس 
والمشرف السيف ااب ای > و فری E e‏ اأسيوف ومعی !ڪغزه 
والحصد المقطوع لان الرما تقطع من أجَمتهاً فوصغها بذلك ويقال الحصد اللتقف من 
قولهم اساحصد الشىء اذا قوى واشتى»ء 8٩1.‏ 

14 وف خيلا فيقول أفا دس الع ق عليها ابیض د فرایتها شما و باعتىال 
آلع. رن سط لکش ولق فال ا درة کے وك 5 و کد کڪ و2ر Ob‏ 
e‏ بعد شىء وقلن× وو TT‏ ا افراط وأنقطاعvx Der Vers in den 0 -lexx. Sch.‏ 

15 D.i. indem sie im Schwitzen die a AMitte halten. 

16 Lies ر‎ 

14 Derenb. S.74 Gedicht 1 VY. 32. 

1S I. J. ۳. 


19 D.i. dureh Daronreiten. 


@#0 Weil man wohl das Schwerere (die Nunation) erleichtert, aber nicht das Leich- 
tere (die Annexion) erschwert. S8. 


@1 Sondern das éla. müsste detcrm. sein, weil das مضاف اليح‎ determ. ist. 
@%2 Sondern es würde als reines Substantiv im Sinu des Perfects stehen. 
ف حذْف نوينه لالتقاء الساكنين وجهان احد9ا أن يشب ذف النون‎ 3 
الحفيغة أذ لقيها ساكى كقولك اضرب الرجل ريد اضرب والوجه الشافى أن يشب‎ 
ما حذف 8 من اء الاعلام أف وصرفی باڊن .. مضاف ا عام رايت زد‎ 
ع لاض رورة 3 مشل قولك ي وی زی الطويل لان‎ I این مد اا کسن ما کون حذف‎ 
یک اض اف وأأضاف اليح‎ E إلنعت وألمنعوت کالشی ء الواح“‎ 
@4 Dann miüsste es heissen xj S3. Sir. hÃãlt diese Constr. für besser, weil beim 
الزقاء الساکغین‎ besser das Nun der Nunation mit einem Hilfsvocal versehen wird. 
@#5 Das Nun der Nunation und das Alif des Artikels. 


@6 Hier fãllt das Jû (in der Aussprache) لالنقاء الساكنين‎ Nach Sir. fãllt das 
Nun in 5 jJ darum aus, weil es als schwacher Buchstabe (d. i. als den schwachen Buch- 
staben nahe stehende Liquida) behandelt wird wie das Jû in .می‎ 


@# Insofern die Setzung der Idûfe statt der Nunation auch oft aus Verszwang eintritt. 


#8 Nicht sowohl diese als vielmehr die gleich nachher erwiãhnte. 


c.0 E 
49 Ich lese اجرد‎ Lane : This is approved and is one of the signs of an excellent 
and a generous origin. 


.ناولنی und‏ أعطنى liest Ca. Oa. erklãrt Sch. durch‏ مسردا Statt‏ 30 
1 يعت حرف 3 مہ یکی ناصبا ولا رافعا کہا کارى أسم الفاعلل قبل أ بضاف > 
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EE I J. oo. wj Hier steht زناد‎ stat lij , idem ilan zu ergûnzen ist. 


33 Das نصا‎ der Variante ist notlwendig und steht auch in Ca. 
34 Nach der خ‎ II Fy sind دیغار‎ und عبیک رب‎ FHigennamen. 
35 Hier steht Aue statt As, indem Gagyi zu ergünzen ist. 
36 Also im Sinn des BE steht. 


37 In den folgenden drei Beispielen wûre der Acc. des ‘atfirten Nomens darum cher 
möüglich, weil es von dem xıJ| معطوف‎ getrennt ist. S$. Vgl. Sib. vf Z.8—10. 


38 Nur dies Beispiel ist wegen des hinzugesetzten امس‎ schlagend. 


9 النجاد جمع اجى ونصب النجاد على اسقاط حرف اجر> .طم 
Dichter ist Ez-Zibrikûn.‏ المصباع VOC.‏ مصع Der Lisûn unter‏ 


40 اما ادع مصاء ى E‏ ويقانل ولو جعل مكار ذلك اما مره مصاع گان 


ى 


TT‏ ك وما ضر ب 2 على ذلك الٰعنی کان قل وما ا ره ضرڊة رغب وف الوأسعة» 


1 الشافعد رفع مم ظماء جلا على المعنى لانه لما ل فلم ججدا غلم أن بامنزل 
الذى E‏ وئه الاشہاء وکانی قال فيد كذ وج وصف منرلا ا عند فطرڌ 
ذتباری بغشیاند E‏ ا موضع اناخ مطی نخد وموأقع قوانہها وك ا لازا 
تقع بالارضص ا والنوأجى السريع× ا قواتمها ووصفها باجاف الزور E‏ 
وضمرقا اذا بركت آجاف بطنها عن الارص والزور مأ بين ذراعيها من صدرها والنبيل 
المشرف الواسع وأراد بالسمر الظماء بعرها ووصفها بهذ! لعدمها المرع الرطب وتلة 
ورودها لاماء لانها ف فلاة ومعنى واترتهن تابعت بينهن عند انبعاقها والهاجعة 
النومة ف أالليل خاصة واأرأد بها نومة المسانر ف اخر اليل والذبل من وصف الس 
الظماء ورفعهما للذى اضطره الى القطع والحمل على المعنى وكان الوجد النصب لو أمكندء .إء؟ 
erklãrt Sch. nicht. Nach dem Lisûan ist es Infin.‏ ومغاڪصيا Das Schwierigste, nãamlich‏ 


42 D.i. die Spuren davon, ebenso nachher die Spuren von den Beinen. Ich lese 
mit Ca. و مف كص ها‎ Der Verszwang besteht im Reim. 


43 Vgl. die entsprechenden Phrasen bei Lane. Sinn: immer rüstig. 
اراد بالرواکد الاثافق ورڪودها تبوتها وسڪکونها وصف لمر ا لقد م‎ 44 
واححاقه والهباء الغبار واراد بالشجے وتد! 2 أوتاد لاء والتشجيج ضرب راس‎ 
e e ومند الشكة ف ل وسوا قیال 3 وروی ا قیال ى کل‎ 
واراد بالقذال 2 ساره اراد ساثره ونظیره فار معتی ها ر وشنال معنی شال‎ 
والمعزاء أرض صلب ذات حَصى ومعنى بادت تغيرت واضمر الفاعل ف غَيرّ لحلالة بادت‎ 
Sc. علي± وأليلا تقادم العهىء‎ 


45 Nach Sir. u. bisûn ist المعزاء‎ ZU VOC. (المكان اناخجر سی الصطْب)‎ 
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46 Zumal wenn das zweite Nomen durcl ein Kinschiebsel (wie hier lg,s) vom er- 
sten getrennt ist. 
47 D.i. wenn es die Bedeutung des Praesens oder Futurs hat. S. 


48 Statt مغعول‎ j sollte es genauer heissen .اڭ مفعولن‎ 50 0. 


490 Wobei aber der Acc. intendirt sein muss. 
ö0 Uebersetzung von لانح داخل ف أ اسم‎ (bildet mit ibm Einen Begriff). 


§ 38. 


1 Vgl. I. J. § 66. 
@ Sir. giebt als andere Lesart اأغعل‎ statt الفاعل‎ an, giebt aber unserer: Lesart 


den Vorzug. — In dem folgenden Halbvers ist , all الىل اهل‎ ¢ lu so construirt wie 
د 2 ر‎ 
.معطی اکت درا‎ 

3 Der Muf. sagt dafûr S. إ۲‎ Z.4 u. 5: جى الظرف جرى الغعولء‎ 


4I J. Ff آخ‎ Fao Hier regiert سر‎ zwei Objecte; denu wenn man die Idûfe 
durch die Nunation ersetzt, muss man construiren سارق الليلة اهل ألدأر‎ 


د لل جل الا ,لاد فعا D.i. bis zum 60. Jahre war er zeugungsfahig. Sir.:‏ 5 
ر ه۰ ر 5 


6 So dass in der Passiv-Constr. der dÎ als Subject im Nom. steht, wie oben in 
ر‎ 
der Activ-Constr. als Object im Acc. 


وعو منادی فهو معرفة وأنما جب نوين فى ألندأء وهو مفرد رف لانك قى 
اصلته فيما بعده فليم يتم آخره فيبنى (ز«٥0)‏ فصار جنزلة المضاف والنكرة وأن كان 
القصد ألى واحد بعينه ومثاء با خيرا من زي أقبلء 
ل لکایخ) Besser zu 1esen lll‏ 8 
ان رور من ام لار لان يقم مقام التنوين ويعاقب ولا يفصل بين الاسم 


ولویند € 


10 I. J. 11 fv 
Tz vi 


شبد الساعات با مفعول ب ولا جوز الاضاغة اليها وش مقذرة على أصلها من( الظرف لان 
الظرف يقدر فيد حرف الوعاء وعو ف والاضافة الى مرف غير جاكزة يقول اذا ڪسل 
اكاب عن طب الزراد عند غلب ألكرى عليهم كفا ذلك وشمر ف خدمخهم والعرب تغفخر 
Die Textlesart ist unmöglich, weil‏ أبن عم lf Ich lese mit Sir. Ca. und I. J.‏ 


ein indeterm. Nomen regiert.‏ رب 


الشاهد اضافة كرار الى خلف ونصب اجواد بد والقول فيه كالقول فى البيت 


1) D.i. die Idûfe wãre nicht zulûassig, wenn @lelw als J. aufgefasst würde, weil 
die im ا‎ liegende Praep. nicht in der Idûêfe stehen kann. : 


— [41 


اول لدی قله ألا أ رع الاضافةخ أل خاف الغ کنا ق E‏ ووز فيد من 
= ما ٠‏ اول i‏ س تد ر بالشجاعة e‏ و أف ق 


E> 


Sch. @ 2 E 
18 الجكرين‎ nach Ca. u. چ‎ 1II fF 
14 D.i. sie regieren die Zeit- und Ortsbestimmung als ف‎ oder als x مغعول‎ im 
Acc. (Sib. Z. 8—10). . 
15 1. J. P4 کا٤ا ,شھیتا ف‎ 
16 ان ف جع طعنة‎ Sch. 
14 E +> Statt کت د‎ Man sagt حھ الات‎ wie ا‎ sS 5: 
1S Vgl. zum Folgenden 1l. J. § 125. 
19 د‎ a ist Hûl zu |e in 0 
وصف امراة نظرت الى ساتيدما وهو جبل بعیند بعيد من دارا فتذكرت‎ ۵ 
بلادھا فاستعبرت شوق ايها ثم قال ل وم من لامها على استتعبارها وشوقها انکارا‎ 
e لامها اذا استع برت ڪق فلا ډنبغی ا ويقال أن فیا لذبل‎ 
Sch. فیک ك ولفلك‎ Et من الحو م‎ 
Dagegen erklãrt die خ‎ II FFv 
اما دعا للاثمھا باحر کنایة بها لانها فارقت اهلها حسن اختيارها فيكون هذا تسغيها‎ 
Der Vers auch bei Jûkût HI S. 7 mit Erklãarung und I. J. "1 ¢ ےا ڊتغربها‎ 


A1 Aini IH fv. „g II Po" I. J. |4 Mit den undeutlichen Schriftzügen werden die 
Ruinen der Wohnstãtté der Geliebten verglichen, welche bald nahe an cinander liegen, 
bald weiter von einander gerückt sind. Juden werden eingeführt, weil sie ال اللاب‎ sind. 


2 لا جوز ق وی الییت ما جاز فيما قبل من الاضافخ الى الظرف وذصب ما عله 
او كرار خلف "جكرين جوده وذلك أن كرارا ججرى على الفعل وينصب فانأ أضغناه 
أ ا نصبنا الذى بعده وصارت ألاضافة نز لخ اأننوين فيد ولا وز انننويسن 3 
ر 


23 D.i. wir kãampfen nicht wie Kameelhirten nach Art unserer Gegner, sondern 
auf Pferden. 


مسو أضافة العلالة الى القار انهما يقتضيان الاضافة ألى القارى اقتضاء واحدا 
منزلة اسم وأحدى 2 قالوا يا نيم تيم عدی وف اذى وقوم× اقكاب حرب 
قاتلون على شيل لاحاب ابل يرعونها فيقاتل بعضهم بعصا بالعصی واجارة واأعلال 
| جردا والبداعة اول والنهد الغليظ ولفزارة القواثم والرأس ويس تحب غاظها مع 
قل e‏ جزارة لانها كانت من اجزور أجرة لازرء Sch.‏ 

وعو اجود من الذى مضى من الفصل بين المضاف والمضاف اليد وذلك أن مذين 


شان اضيفا ال شىء واحد وأقحم احد#ا على الاخر وها ف معى واحد يتناولان 
102 


148 س 


المأضاف الي تناولا واحدا ومثله جوز ف الكلام وكان بعص أضابنا يتاول ف هذا غير 

ان ألأشبد أن جذف الان 6٤”.‏ .2 امل .1 .ل) أكتغاع بإلاول »> .5 

Vgl. w II Pf, wo ein anderer Vers als erster gegeben wird. TVgl. auch I. J. FF} und 
Aini III Fa Die خ‎ erklûrt أو‎ als stehend للاضرأب‎ . 


24 خ‎ INNS. LOE 


.اليس جر يل مند الرحال 25 

26 Ich lese mit der Variante .ووز‎ 
2% Ich übersetze nach Sir., E hat ومثلد جوز ف الكلام کقزولك مورت ير‎ 
وأفضل من‎ (Vgl. Sir. in Anm. 23. ر‎ voc. hat auch Ca.). 

28 Hamasa fıf A4Aini II PvP I. J. Ff, 

29 IPF IT PF1 I. J. FF, Hamasa fA Z. 3, wo noch ein anderes Beispiel 


für die Trennung des Nomen regens vom Nomen rectum. Vgl. die bei I. J. gegebene 
Erklãrung. 


0 ها من أذواء الاسد وأنواغه أجلن ألائوأءء .١ء؟‏ 

4 وق اختلف النڪریون ف ما اذا كانت زأئدة فبعضهم ججعلها اسیا وبعضهم 
جعلها حرفا وكلا القولين تحتمل لانا قى رأينا الاسماء ولروف قد آجیء مزریدة فاما 
الاسم فقولك كان زيى هو العاقل واما مرف فقولك لما أن قام زيد لان المعنى فيهما كان 
زید العاقل لما ڌم زی > .11 § Vgl. Anm. 4 zu‏ 

32 بپ‎ und .تقض‎ S. 


33 Denn der فاعل‎ ist der Stein داخل الغم)‎ حنال(٠‎ In der Passivconstr. wird aber 
dasjenige Object der Activconstr. Subject, welches dem Sinne nach فال‎ st. 5. 


کی آں اليو واللیلة لا يقامان مقام الغاعل اذا (اذ .0) کان معهما مفعول 
فو اہ ,لا يقال ترب (' زید! الوم ولا سیرت الليلة زیدا كما 


3 


يقال أدخلت القلنسوة رأس زيى فهذا باب اختلافهما واما اتفاقهما ف سعة الكلام فلان 
الظرف قد يقام مقام الغاعل (19.20 .7 س .3 .1) وقد يضاف اسم الغاعل اليد ويون 
با مفعول من بعده کقوله * طباۓ ساعات الکری زان اللسلل * .(15 2Z.‏ مس .ا81 

5 وصف هاجرة قى أجات الثیران الى كنسها فترى الشر مدخلا راس فى فل 
کناسه لما جد من شذة الحر وساره بارز للشمس> 
F۴‏ ,مaخل‏ الظل راس Was nothwendig wãre, wenn man construiren wiürde‏ 36 


es eigentlich heissen sollte, weil ا‎ erstes Object und bei der ersten Verbalform Sub- 
ject ist. 


فكارى أضافتد الى الظل على السعاة احسن من الفصل بين المضاف والمضاف اليد > 


1) So dass also wie bei dem Beispiele von فم‎ und šwuils das Passiv-Subject in 
den Acc. gesetzt wird. 


140 س 


ا D.i. im Verse‏ 37 
8 ووم الزاتءب افع ءل اغاق دل أن پاڪعل مغعولا واا 8 ناصبا دی الفاعءل 
ف المعتى لانهما (أى الفعولين) حيت اجتمعا ق القعل قبل النقل( ,جعاء( ف ا 
للفعل أوجب ذصبً الاخر كما قال( فأخرجهما مما كنا فيع وم يكن" الشيطان ارج 
واا کان سہبا لاخراے اللا اباا (* ویاجوز أن یکون معناه (أاى معنى الناتب 2.6 .ط51) 
الأنصوب ويڪون أغظ الغاعلل ف موضحع مفعول کہا قیل عیشة رأضي× فی معن مرضي 

§ 39. 
FIT. § 118. 845. 


2 نان قل اتل جعل سيبوبه الضارب مفسرا بالذى ضرب ولم يفسره بالذى 
يضرب قيل له من قبل أن اسم الفاعل الذى ف معنى الفعل الات ا 
الذى بعد مع غير الالف واللام (° والذى ف معنى المستقبل بنصب ناذأ ذكر نسب 
اسم الفاعل مع الالف واللام فى معنى الفعل الماضى لم يقع شك ف أن المستقبل يبل 
ذلك اليل لان المستقبل اقوى علا#س الماضى ولوفش الا ا ا ا 
ان لاض ا ا ال 


3 Dies ist aber im Sing. des Particips nur zulãassig, wenn das Nomen rectum den 
EÊ Vel. Anm. ö5 u. 14. Zur Sifa vgl. I. J. Af} 2.17. 


وأقعا J. FF" I1 198197. lag ist Hûl statt‏ .41 
5 وكان ابو العباس المبرد لا جير اجر ف الاسم الثاف عطغا کان أو بدك ويتشد 
أأعيت ك إا اڍن I:‏ رك الڪ ق شرا وا قول ما ف کرزاه تہ SG‏ لاقياس الذى 
E‏ ولانشاد اأع. l7‏ وألاكويين ا پاچ وألف. 37 EE‏ وی أذضا زد وی الضارب 
رجل ویزعم ان تایا فذا الذى هو ضارب زیی ورجل (° يلرم ذا ا وجه على 
تقدیر من الذى و خسن وجخ ووا الغلام زد على نقدي هذا الذى فر غلام 


3 
6 Was incorrect ist, da das abhüngige Subst. den Artikel haben muss, wie إلضا ی‎ 
.جل‎ Dass das Nom. regens den Art. hat, das Nom. rectum aber nicht, erschien den 
و‎ 


Arabern als verkehtft. 


1) D.i. vor Bildung der 4. Form. 


2( .ای المفعول الاول‎ SO 4. 
4) Das Subject der 1. Form muss also in der 4. Form immer zum Object werden, 
wenn auch in uneigent!l. Sinne. 


5) Weil es ohne Artikel das davon abhãngige Nomen in den Genetiv setzt (da es 
im Sinne des Perfects reines Nomen ist). 


` 6) Er müsste dann auch sagen. 


— )15 س 
لاذ تابع D.i. welches mit dem Artikel verseheu ist, d.i. wie das vorhergchende‏ 7 


0۰ .۵ .3 1 .1 .عطف البیان 5| ۴5 لللاسم الذى قبل ولم يل اسم الفاعلء 


8 D.i. im Ace. Dies ist nothwendig, weil رو زیی‎ ohne Art. sind und unmit- 


telbar mit dem Part. verbunden sind. 
9 Aus dem Anm. 7 angeführten Grunde. 


0 الشاوی ءعطف عب ها أل الماثة وعو مضاف ألى غير ألالف وأللام ۷٥«(‏ ٩1۸ءءس‏ اة 
عبد الله) فهو عدم مقل الضارب الرجل وعبد الله وقد غلّط سيبويه ف الاستشهاد بهذا 
لار العبى مضاف الى افا وضميرها جنرز نها فكاذى قل الوأوب الماثة وعبى الائ فهذا جاشز 
باجماع الضارب الرجل وعبد الله لان عبد الله اسم علمم کالفرد لر ضف 
ڪون منرلته وا ۰ اند ها أراد أن المعطرف على الالف 
واللام منرلته ف الجر ومشلً ذلك بذک البيت وأن م يڪن فيه ج تاطعة فى جواز 
المسثلة» يقول يهب المماثة من الابل وراعيها وخص الھجان لانها أكرمها والهجان 
البيض ,اعون الدديشات ا وأححتها عاتن > حاثل ل وسمیت ثدا لان 
ولدها بعوذها (ء٤51)‏ یغه 8 على ناعلل لان على ذية ا کل ا 
التصريف كما قالوا عيش رأضية والمعنى مرضيةء .١ء8‏ 

برتی قوما فیقول کاذوا سادة حیهم جلو حل الرس منھم وکانوا اذا شھدوا 
الحرب فانک سر جیشهم کروا ف أدبار المنهزمين وتاتلو! دونهم وكسروا رماحهم ف حفظ 
عورتهم وجايتها من عدوم والدبر الأدبار عند الانهزام والعورة الموضع الذى يتقى 


Sch. 9ک العدوء‎ 
12 So dass nur eins ron beiden stehen köünnte, sondern man sagt الضاربون‎ mit 


2 . . . . 
Nun, wÃhrend man sagt gy, laj ohne Nunation. Das Acquivalent, welches im Sing. für 
die Nunation der Art. bildet, bildcet im Plur. für das Nun das Nomen rectum. Da nun 
ein Aequivalent im Plural trotz des Art. erforderlich ist, im Sing. aber nicht, so ist 


aber nicht.‏ انضارب laj} zu rechtfertigen, A‏ رډه 


3 
با ر 

O 18‏ فس اللنكور ودخلت عای× وکان منونا E:‏ انون الا 
8 من رڪ وألخغودن ټږ٥‏ دخان الاڵف «اللام عی اا الذی ذ تات و 
انون نف لقوذها انا الوأعحى المعروف لار الوأحى الإعروف انیا :دل 
على شىء بعينح ناذأ ضممنا اليد مله فقد أخرٍجنا ک وأحى منهما أ ندل اء 
ڊعینه مشاركة الاخر له اراد أن بين بهذا ,أن النون لم تدخل على ما في الالف 
واللام لان النون عنده عوص من النوين ولحركة وما فيد الالف واللام ليس فيه تنوين»ء 
خسن الوج× analog der Coustr. der Sifa‏ ألضارب الرجل Im Sing. sagt man‏ 14 


(wo die Gen.-Constr. urspriünglich ist nach Sib. af Z. 2f. u. I. J. Af. Z. 13 f.), dagegen 
nicht ألضارب زیی‎ ١ weil der Gen. eines Eigennamens bei der Sifa undenkbar ist, auch 


nicht الضارب عله‎ weil die Constr. لسن وجه‎ wenigstens incorrect ist (I. J.afFF Z. 1 ff.) 
anch nicht اأضارب عیک‎ ١ weil auch وج‎ falsch wûãre (I. J. aFj™ Z. 16 ff.). Dagegen 


إ0[ س 


sagt man ربا عي .1 الضاربا زد‎ LS اأضاربا عبک‎ (und cbenso im Plural des Part.) 
nl ud der Constr. der Sifa اخبار‎ e (Sib. FA Z. 14), um eine Prleichterung der 


Coustr. (verglichen mit زدیا‎ LaJj|) lerbeizutühren, welche im Sing. uiclıt eintritt 


ران 
unverûndert bleiben, mag der Gen. oder der Acc. folgen). Ygl.‏ الطيب u.‏ الضارب (weil‏ 


I. J. ™,¶ Z. 5 bis Schluss. Einen anderen Grund giebt Sir. Anm. 12 u. 13 u. S.156 Anm. 48.‏ 
5 لولا أن الققدير 9ا الضاربان زيد! م جز الاضافة فانها لا تخرجه عى نية التنوين»ء 
ist uuklar.‏ نهار Die Beziehung von‏ ,جەع — ee Sel. on A‏ 
الشاعى اضافة المتلقطى أل القرد مع الالف واللام وجاز ذلك لان جمع تثبت 
نونه مع الالف واللام ولا تعاقبهها كما تعاقب القنوين > وصف أنه بحس اا ا 
غلاما سید حقیرا لا بوبه له متلقطا للقرد ووو ما تاكب من القمام ووو ما كنس 
> س o‏ £ س » UE‏ 
واحدتى هام والمقمة المكنسة وأسيى تصغير أسود»ء S1.‏ 


9 
کہ 


عرو بی امری القیس ۲ا انصاری II na Aini I oov Der‏ 19 
Aini.‏ 2 خ E erklãren‏ الغيب 20 
1 الشاعى حذف النون من أكافظون ونصب ما بعده على نية ثبات النون ولو 
خغفضص عل ج للاضافة کا زه وص اذم جفظون E‏ عشیر دهم فا أنهزعوا 
وموذها من عدو" ولا خذلونهم فیکونو! ڏطغين ف فعلهم ویروی ركف وعو العیب > ٥1.‏ 


22 Nach der Lesart ğ,,s, neben welcher Sir. š$ as erwûãbnt. 
و2 ر‎ 


8 ونه الاسماء الموصولة نكون ق وصلانها كالاسم الواأحى نخففوا منها لطولهاء 
Gleichsam ein Compositum, in welchem man Abkürzungen anstrebt.‏ 24 
I.J. fy. Vgl. die Erklarung des I. J. welcher den Vers dem Farazdak zuschreibt.‏ 25 


الاق حف النون من لی تخغیفا نطول الاسم باا صل کہ ر على > 


9رمن :. دی ا ب ر ن ع رن من تغالب ا ڪرو 8“ 
اللاب ع من سادآت [ نغاب > Seh.‏ 


26 ذعلواً‎ (in allen Mss.) scheint mir störend. Es wûre ja eben selber die Xl. 


7 جوز ان یکون اذى واحد! یوڏی عن اچع لابهامء ويكون الضمير مولا 


عل الى فجمع کک عز وجل (84 ,39 .5) وأالذى جاء بال اأولاتك م 
ان٤‏ رتا وما 0 بغلے ولو موصاحع ڊبعیند کان فيد وقیعاء 8c.‏ ,بم .ل .1 .اچ۷ 


@8 Der Zusatz فی ضمیر‎ scheint mir überflüssig, ja störend. Vgl. die Varianten. 
Er fehlt auch in Ca. 


.8 ا اواخر روف انه 1 1اا الها 29 
,مظهر Der letztere Umstand gilt auch vom‏ 30 


3 1 1 ,مظعا دت من حادث 0ور J. Fg TI av Andere Lesarten‏ 1 3 
S. Pj Z. 1—4. Lies bei I J. Î und LE‏ 
يقول غشي» المعتفون وم الساثاون واحتضره الناس جميعا لاعطاء فجلس لهم 
ا مقصرف مننبدل غير مرنفق متودع > II ı~ und I. J. PI} Sch.‏ خ gl.‏ 
Die in der Anm. erwihnte Ansicht des Aclıfasch erörtert Sir. so:‏ $33 
کان الاخفش ججعل اللاف فى موضع نصب على كل حال وجتد ف ذلك أ انصال اللاي 
قى عاقب النون والتنمين (' فلما امغنع التنويى والنون لاتصال اللغاية صار زل ما لا 
ينصرف من الاسماء وګو بهل من غير ننوينى كقولك للغساء هن ضوارب زيدا وألذى 
جع ڊ نما أن الخنودن حف من ضوأرب فنع اعرف لا للاضاثة وحذف من ضاربك 
لاتصال اللناية لا للاضافة(*> 


.40 § 
Weit gründlicher und geordneter ist die Entwicklung bei I. J. § 330—342.‏ 1{ 
»بی لايغعول Ein Object in den Nominibus patientis, welche wie die Passiva sind‏ @ 
أ اعام انتم Wenn man hicr das Subject ergiünzt, so ist zu construiren‏ 3 
ا یتر تاعل وینسب بالصدر نقسہ کہا صب التمییز فان تال قاثل 
فان نصسہت ینیما تشبیها ڊبعشریى در9)ا فلا ججب أن تنس الا نكرة فلا بقال أو 
اطعام زید! قیل له حن وان نصبناه من غیر ان نقذر اعلا نها ینتصب تشبیها بالفعل 
الذى يتنصب المغعول فلا يلزم أن يكبن متتل الغعل ف جميع أحوالد > 
D.i. sie wûren uns zugÃnglich gewesen, wir hãtten mit ihnen machen können,‏ 4 
ای ط9 کھا توطو الطرقى was wir gewollt hãtten. Glosse in Ca.: cell} di‏ 
5 الشایں دکرت أخاء الخمام +كاذظة الع على أخاء الذمام ثدنف وف 
الجر ووعدل المصدر »ا فيد من معنى الفعل وراد اخاء الذمام فقصر ضرورة > ضرب الساجل 
مغلا ف العطاء ولأظ لان العيش بالماء ومعنى نغخن أعطيت ء .1ء5 
D.i. ich liess Gaben darin.‏ 6 


ê Statt ist nach Schant. zu lesen lf für slZ. Seltsam ist der Wechsel 
im Genus der Suffixe (das 1. auf Mûnner, das 2. auf Weiber bezogeu ?) 


قوم وأراد بامقيل الاعناق لانها مقيل الرووس وموضع مستقرها واضاف الهام الى الرووس 


1) Ist Erklãrung von Aىحأولا هو بعاقب مشل‎ im Text; d.i. das Suffix vertritt die 
Stelle des Nun des Duals und Plurals, wie es die Nunation des Sing. vertritt. 


2) Dieser جمع‎ (d. i. diese Uebereinstimmung) ist sehr fadenscheinig. Denn auch 


das Anbüngen der xalû ist cine xXili¦lا.,‎ 


ت [5g‏ س 


اتسا وجازا ويسوغ فلك اختلاف اللفظين ؤرما وقع ثل هذا ف كلامم كقولهم 
مسجل الجامع ودار الآخرة وللامع وو المسجد والاخرة ي الدارء .1ء 


9 الشاعں چ ای بعهدی لار د۔عناه عهدت ڊھا ای وعهدی ب وجوه 
عن المصدر كقولك جلوسك متكا وأكلك مرتفقًا والوأو مع ما بعدها تقع هذا الموقع 
وساغ هذا ف المصدر لانه ينوب مناب الفعل والغاعل فكانك قلت تجلس متكا وتأكل 
مرتفقا مع أرى المت والمرتغفق غير لجلوس والأكل فلا جوز رفعهما على لبر لان لذبر أا 
رفع أا کان هو الاول» وصف دارا خلت من ولا 0 ما کان عھی بها من أجننماع 
A ۰ 0‏ : ۹ 
ی مع 0 واچيع اجتمعون > Lebîd ed. Huber 46, 3. Sch.‏ 

10 D.i. mein Ohr hörte Zeid in dem Zustand u. s. w. 

> يقل حال سی مسی لبر کان قال سمع أف زيا قاثلا ذاك‎ 
lf Hier steht بعطی‎ als Hûl an Stelle des Chabar. 
12 I. J. „PP mit Erklarung. Aini III oF, 

3 التقدير داينت بها من أجل أن خفت الافلاس والليان وجسن أن يبيع الاصل 
وألقيان > 

4 هذا الخال قليل ف الصادر لہ يسع الا فغ هذا وف قوله شنسته نانا فيمسن 

> س انون‎ Sch. Hiernach uud nach I. J. ist وألببانا‎ zu schreiben. 


OT J. Al خ‎ HI f" Aini HI a.. 


6 ومن الكويين من ينكر جل المصدر وفيه الالف واللام خروجد ع شبد الفعل 
فینصنب ما بعده باضمار محد ر منکور انقدیره ضعيف النكاية نكاية أعدأءه وففا لزم 
[مثلء] مع ننوين المصدر لان الفعل لا ينون فقد خر المصدر عن شبد الفعل بالننوين 
فیغبغی ع منفہه أن لا بل N E‏ 
I. J. ^'j} Aini II £, und a. Ursprünglich ist diese Constr. nur bei der Sifa.‏ 1# 

یہ لآ “ˆ ر 3 و 3 ص 

8 يقول قد علم اول من لقيت من المغبرين انى صرفتهم عن وجههم ولحقت ميد" 
فلم انكل عر ضرب+ بسيغى والنکول الرجوع عن القررى جبناء .1ء8 

19 Ich füge mit der Variante hinzu JJ 1 
20 Auch dieser Gen. würe beim Inf. mit dem Art. unzulissig. 
21 Sonst würde es heissen aJ J الضارب عر‎ 


2 على أرى تجعل الظرف مفعولا على السعخء 
Sib. vo Z.3 IL J. FR 2.16.‏ 28 


24 Ueber فعل‎ im Sinne von مصدر‎ vgl. I. J. "o 


25 So dass اليم‎ nach freierer Constr. im Gen. davon abhüngen köüönnte, wie in 
سار ق الاإيلةخ‎ (, Vor Jd Z. 16 ist sgl, 2u subintellegiren. S. 


I 
26 Dann ist zu construiren sl} .من ضرب‎ 


27 Deun das Nomen agentis kann den Acc. nicht regieren, wenn es die Bedeutung 
des Praeteriti hat. Sir. erklart وعل أ بفعل‎ durch سوا کار من ذعل م مقرلل‎ 


§ 41. 

1 Vzgl. I. J. § 348—350. 

@ Dies معلېم‎ scheint durch das unmittelbar Folgende erklart zu werden. Sir. er- 
klãûrt nicht. I. J. "a Z.3—7. Die Sifa darf nicht auf ein اجنی‎ Rection ausiüben. 

38 D.i. wozu sie Prûãdicat sein könnte. 

4 Lies mit Ca. sa. 

ا 

5 لیس‎ xil) muss auch auf Xê„alÎ zurückgehen. Es wãre dann als grammat. مظچر‎ 
dazu zu ergünzen .الوصف‎ — Verba und Verbalnomina üben auch auf Anderes Rection 
aus als auf کان من بء را‎ le. 

6 Wie das Nomen agentis. 

@# D.i. wie der Infinitiv und das Nomen agentis. 

S8 Denu das Nom. ag. steht dem Verbum nãher, die Sifa dagegen dem Nomen. 


علو ندل الاسم أف اتصل بالا 
ا ا ۳ 
Daher hat das Nom. ag. mehr Verbal-, die Sifa aber mehr Nominalrection.‏ 
Dadurch ist slag} übersetzt.‏ 9 
Ich lese Bei der activ. Vocalisation müisste xı fehlen.‏ 10 
was Sir. im Comm. gebraucht.‏ ,تنقلاها S. VY. W.‏ ادوصلها 11 
2 صف صقرا انقص على قطاة والشاوى نصب الريش مطرق نشبيهاً له فى الل 
e. ۰‏ .. . 3 2 2 ۳ 2 
والتنانيثف ما يلاكقدء وقول لم يتسب لد الشيك أی فو وحشى م يصد وب “لل 
بالیى» Vgl. Ahlw. S. „q4 Gedicht 10 Y. 15. Seh.‏ 
18 وصف بعيرا مشتد الل وعظيم الرأس والحتبل الشديد والشمون قباشل 
الراس وملتقی اجزائہ واذا اسن کان اشد لد وأوثق > 5٥1.‏ 
Darnach ist Aux zu lesen.‏ 
Derenbourg S. 90 Gedicht 19 V.4. I. J. Af} Z. 22 ff, mit Erklarung.‏ 14 
D.i. bei dem von der Sifa abhbhûngigen.‏ 15 


16 Uebersetzung von اول‎ 
> خسن من امعنی جحت أضأفا×‎ 
Weil also die Sifa immer die Bedeutung des Perfects hat, das Particip aber in die- 
ser Bedeutung meist ein determ. Nomen im Gen. regiert, darum ist die Idafe und der 
Gebrauch des Art. bein Nomen rectum der Sifa zwar nicht nothwendig, aber ursprüng- 


lich und hÃãufiger als die Constr. mit Gen. ohne Art. und die Constr. mit Nunation und 
Acc. Ueber die geringere Rectionskraft der Şifa vgl. I. J. Fy 7,16 f. 
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8 ارادوا الغرق ہیں ما کان لہ افکل مور ویین طا یکی لہ فعل موث اا ا 
کن له قعل موڌر اجراءه على اأغعل ودي »م م یکن لد فعیل E‏ یاجری عای× جعاوه 
مزل الاسم افا اتصل بالاسمء LJ E Z13‏ 

19 Als Ersatz für das ausgefallene Suffix in خسن وجه‎ 5 


20 Aber nur für den Fall, dass das regierende Adj. indeterm. ist. Ist es determ., 
so kann das davon abhãngige e. nie ohne Art. stehen. Vgl. S. a ZA. 18ff. I. J. af" 


2 TOR: 
9 وصف انه یعزب عن قومه بی اس ر رجلا اليم ا م وجعل ی‎ 1 
مخيم و ډهم ما و صم زک من القهة على ۴ انعدو وواد دنهم على الوك باحسن زى‎ 
يعنی الروأحل » ٩ه 111 نمنھ .اع‎ e رکہوا ا الفلل‎ a ومعنی‎ 
آلكنى اصاء ألمكنى فحخفت الهمزة والقيعت حركتها على ما قبلهاء .دنا‎ 


آلکنی ال فلان ای آبلغہ عتی .4۱۰۔ا 
Ueber die Idafe von xq an das Verbum vgl. I. J. S. jA‏ 23 
4 وصف فرسا بضر البطن لم نفی ان »کون ضمره من صزال فقال بقری مین 
واللاحق الضامر وحقيقتد أن يلاق ڊطنه بظهره وألقرى ألظي > .1ء8 
5 الشاقد نص ا 2 کهباء لا a‏ نی CC‏ وصف اسیا یول 
تدرن ای طبعن ا 2 بعال > اا lL‏ خملها El‏ للهمزة من 
أ والكهباء الى تنضرب أل الغمرة والهداب الهدذب» Sch.‏ 
6 اراد کھباء وذابھا ولو کان مما يتصرف قلت متكهب هدابا كانه قل نعلو لشملة 
الثیابٌ كهب مذابہاء .ازس٥1‏ هابا ۵سد تہاب ن2 S8‏ ای¡ ۷‰ ۳ذ کهباء 
I. J. fF. Aivni HI o1)" ۰‏ ?2 
8 معنى جدلت لطف خلقها وأحكم كاجديل وعو زمام من أدم» 8٥1.‏ 
9 وصف ار الدهر يعم بنوائبد الصسديق والعدو والقريب والبعيد» 
Der Vers auch bei Aini III 4f}‏ 


3O0 Dies ist hinzugesetzt; denn das Folgende erklart nicht, dass die Constr. ردیء‎ 
ist, sondern dass sie überhaupt möglich ist. وفك ردیء‎ im Text muss als E 
sel angesehen werden. Weshalb es ردی‎ ¡ ist, Sagt I. J. fF Z.3fÊ., mit welchem Sir. 
übereinstimmt. 


BI I. J. „fF mit Erklirung. 


32 D.i. die an den Berg angelehnten beiden Steine (الاتاق)‎ auf welchen der Koch- 
topf an das Feuer gestellt wird. Vgl. die Erklãarung des I. J. 


33 Vel. I. J. nF™ Z.lUf 


34 Dazu muss aber auch das Nom. agentis gerechnet werden, 
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3 Ich lese mit Ca. XS: EC oi : 
7 US 
0 ۳ ٠ e 3 ٠ e 
36 Nach Sir. sagt man darum nicht اخسن ا‎ weil es der gewöhnlichen Constr., 


nach welcher das Mudûf (ğusserlich) indeterm. und das Mudêf ileihi determ. ist, zu auf- 
fallend e Ve T J. S.A A216 


ا ا ادخلت فی 0 ڪل : 
Dies ist, wie öfter bei Sib., nicht Begründung des unmittelbar Vorhergehenden,‏ 38 
لد جاوز بد (أی بالا لف واللام) معن ى التنوين sondern des Satzes‏ 
39 ننک ن ٭ ا بالا ول و بزداه عن . حال لو کان معرفاء 


D.i. der Sinn bleibt derselbe, und die Auslassung des Art. 8 Nomen rectum verãn- 
dert den Siun nicht, weil man ibn ebenso gut setzen kann. Darum zieht man beim 
Annexionsverhiltniss vor, das von einem mit Art. versehencn Adj. im Gen. abhüngige 
Subst. ebenfalls mit Art. zu versehen. Vgl. Anm. 36. 


أثرواأ تعريف التانى أذأ عرفو الاول لاستواء التعريف والتنكير ف العنى وعدة ا_فظ 
التعريف ف مشاكلة الاضانات > 
فمل Ich lese mit Sir. Ca,‏ 40 


41 Vgl. zz I FA, Sebat: xê لک يستطاع‎ 


42Z Nach Ca. Schant. u. I. J. AF™ Z. 21 ist الشعرى‎ oder E. zu lesen. 
يقول منتفیا من قباثل ذبیان حخلانهم له فا قومى بتعلبة ولا بغزارة وأا‎ 3 
قومى من قريش لاأمنى فيهم وأستجارق بهم فوصف فزأرة بالغممم وهو كثرة شعر القفا‎ 
وم اراس لانه عند د امود عند اسار الشعر من مقدمر‎ 
N زت الاشعر وت من کالبری من الاکبر ونث‎ 
تال احرث لما ورب من النجان بن المنذر فلحق بقريش والبيت أول القصيدةء‎ 


4A4 Vgl. S.A Z.2ff. I. J. Af. Z.13 ff. (Bei der Sifa ist die Annexion die ur- 
sprüngl. Constr., beim Nomen ag. der Acc.). 


45 خ‎ IIF™,f, wo der Acc. (على الدے) آلا زاین‎ gelesen wird. Den Acc. Aaiölۓgn‎ 


erklãart die النش بد باإغعول ڊڃ ۓ‎ E 0 dass ib wie ein Particip das Object re- 
giert. Temjîz könne es nicht sein, weil es determ. sei. 
أى فة الابل لا ينحرونها للاضياف>‎ 6 
جزر‎ (statt (جزر‎ E ا‎ von ا‎ wie وسل‎ von ل‎ 
يقال فلان طْيْب معقد الازار وور ڪناية عن کی الب بد ءا‎ 7 
وید أو یشتمل علبد>‎ 


45 قولنا الأضاربا ا والضارڊو زږد جاتز وان کان لا ج وز الضارب 2 لانك قى 


حذخفت فغ #النثنية ا ن ا ا معاقبة لها لا جوز اخسن 


وجه ووز الحسنا وجوه والحسنو وجوه لمعاقبة النون الاضافة('> 


49 Sir. erklürt dies so, dass der Art. an Stelle des Nom. relat. stehe, und dass 
das Nun des Duals und Plurals ebenso ausfallen köünne, wie das von اللدأن‎ und اللدين‎ 
ا ا‎ 


e a 3 £ 
50 Gewöühnlich findet diese Nunation nur انقدیرا‎ SAI كر‎ auc طا‎ 
ھر‎ 


إفا قلت هو خير منك DI.‏ به خير EE ist S. Y. V. di‏ منك ا Dl Denn‏ 
أبا فأبوه هو الفاضل لا غير 

52 Es muss aber معا‎ vorhanden sein. 
لان التفصيل لا بذ فيه من أن تذكر الغاية التى منها بدأ المغفضل راقيا ف الفضل‎ 

وذلك O‏ 
هو افضل أب منك 1۰ے 53 
ö4 D.i. der virtuellen Nunation.‏ 
لان قولك أفضل منك فى افضل التنوين مقدر وعو حذوف لانء لا ينصرف > 

50 Es müsste عيك‎ heissen, wenn من‎ nicht intendirt wûre, weil zwei Nomina 
mit einander nur 0 Idûfe verbunden werden können. S. 

56 D.i. sowohl der Comp. selbst wie das abhãngige Nomen sind indeterm. 
٠ 2 فان قال قشل ولم لہ یجل الا ف نکر ففی ذلك جوایاں اعدا آں اأ‎ 
عشرون وما جری راو( فنکر مف أفضل‎ OS فصل اد آ٥ا ۶ دال گل نوع‎ 
كما نكو ما فسر العشرين لان لا يدل على شىء بعينه والنكرة شاثعة ف فوعها فاذأ اردنا‎ 
الدلالة على النوع علي باخف الاشياء في ووو الواحد المنكور كما انا أذا أحتجنا‎ 
الى تحريك شىء فقط آترنا اخف احركات وهو الفح والوجه التافى أن أفضل لا يكون‎ 
الا نكرة غلا خالف ف نفسه الحفات المشبهة نقص علها على مقدار ضعفها فلم تل‎ 

الا ف نكرةء 

Ueber dic Frage, warum vom Comp. kein Gen. abhingen kann, sagt Sir. :‏ 
لاك أفاً زید أفضل منك فافضل زل اأغعل لان أا أردت € أأعجارة عن الفعل 
م يضف هذا( فان قال ةثل فلم لا يكون أفضل وباب الا ذكرة نابجواب أرى افضل حين 


1) Im Sing. nãamlich fallt in der Verbindung اخسن وج×‎ die Nunation nicht, wie 


das Nun des Duals und Plurals, wegen der Annexion aus, sondern wegen des Artikels. 
2) In der That ist der Acc. in beiden Fallen Temjîz. 


3) Dabei liegt der richtige Gecdanke zu Grunde, dass die ursprüngliche Yerbalbe- 
deutung der Grund ist. Merkwürdig ist, dass dic Verbalform dgi cbensowenig einen 


منع اة واجڃع اول ل اأفعل سیب اند ع الأصدر وألزيادة منع التعريف 
كما لا يكور الفعلل معرنا ولا بكورى مثنى ولا "جوا > 


arum man nicht sagen köünne od. 2 
Ueber die Frage, war icht sagen könn ,مرت ت برجل خی ر (افضل ) مغك ا‎ 
wie man sagen künne ggڊ مررت ڊ وجل قم‎ und حسن وجه‎ sagt Sir, , der Grund sei, 


dass der Comparativ nicht die Verbalkraft der Part. u. Adj. habe, weil er kein Fem. 
und keine Numeri bilde. 


وصارت کالاسماء اجوامد الى م تشخ من الافعال ڪقولك مررت برجل قطر ا 
ویرجل کان رد اه > 
فان قال قال لم جاز التفسير فى فذا بالواحى واجاعة ولا جوز ف عشم ال 


وأحى منکور نا واب أو عشریی قى فهر مقداره وأا احاجة آل معرفة ا E‏ 
أذا قلت هو أفره منك عبد وخير منك ‌ یکی ف أفره دلالة على عدد وجاز أن 
یکون أله عبى وأحى وجاز أن يكون لد عبيى فاذأ قلت هو أفره منك عبییا دللت على 
ُن له عبيی! جماعة وأذا قات هو أذره منك عدا جاز أن يڪن لد عبى وأاحى 

58 Aber so dass das Nomen rectum im Sing. stehen bleibt, wie das Temjîz meist 
beim Compar. 

59 Diese Erleichterung ist möglich 
Der Art. steht also bloss للاجنس‎ , nicht للعهى‎ und hat darum keine determinirende 
Kraft. Auch ألوأحى انکور‎ weist auf den جنس‎ hin. S. 

60 In من اراھ‎ 5 die ursprüngl. Constr. der Zahlwöürter sein würde. Der Art. 
steht auch hier ,لجنس‎ 

6l Weil dadurch keine Determination des Zahlworts hervorgebracht wird. 

62 Insofern sie nicht das determ. Nomen im Gen. regieren künnen, wie بب : الوجد‎ 
noch im Casus sich nach dem vorhergehenden Nomen richten können, wenn sie das vor- 


ausgestellte Chabar eines mit dem Vorhergehenden als Sifa-Satz verbundenen Nominal- 
satzes bilden. Beispiele folgen bei Sib. S. 


.80 $ .3 1 .8 .مررت برجل افضل منك أبوه .2.8 63 


: 2 )ا 
5 ٠مررت‏ برجل عنس رون درا ماله J. B.‏ 64 
Ueber den Unterschied der Constr. der Adjectiva von den Participien vgl. I. J.‏ 65 
Av Z. 16 f.‏ 


بأفره كما يرتفع الغاعل بفعاء وليست الغراعة له ف للقيقة وها الفراهة للعبى تقلت اليه 


Plural hat, wie die Elativform. Nach arab. Auffassung steht die Elativform (mit Ver- 
balbedeutung) der Verbalform nahe. 

1) D.i. das Verbum als solches, nicht die Verbalformen als ursprüngliche Nominal» 
formen. Vgl. die Abschnitte über die Verbalflexion. 
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٠ ۰ 0 . ۵‏ 5 ر a ٤‏ 2 
بعنی انك م تاق أغره ولا خيوا على شىء نقل الح من غبره م بين من امقول 
ع كقولك زبد اشر ماف عییاً وخیر ای ایا فا عى لف > 

68 Das bei der anderen (der reinen Comparativ-=) Constr. eintretende kauas ist من‎ 
mit seinem Nomen. S. 

69 Die Nunation ist bei Zahlwörtern das Nun der Pluralendung und bei den Com- 

Lz 
parativen die in e (in der Form Jas} nur ,gAğij vorkanden). S. 
ر ەر‎ 
#0 So erklãrt S. ا‎ weil zuerst erwûahnt,. Gemeint ist nach S. das ييز‎ in م‎ 
s&E 0 : 

حير منك ایا € 

@1 Nicht wie beim Temjîz das zweite. Vgl. die folgende Anm. 

£ 6 
#2 Er meint nach Sir. den Unterschied zwischen dem Temjîz in lÎ diم خے‎ 
. و جير‎ 
5 5 
und der Annexion in 2و در الناس‎ Denn setzt man die Nunation ,خمم)‎ welche aber 
جر‎ 4 

in den meisten andern Elativformen nur +rirtuell vorhanden ist) nicht und Jlûsst das 


Nomen rectum im determ. Plural folgen, so kommt die Aussage dem ersten Nomen (hier 
(وور‎ zu; setzt man sie aber und lãsst ein indeterm. Temjîz (im Sing.) folgen, so kommt 


die Aussage dem Sinne nach dem zweiten Nomen zu. Denn ف کی ماف اا‎ ist sS... 
: e 

Sein Vater ist besser als der meinige. (فرقوا بنرك الخنوين بين الاضافة وين التميين)‎ 

Ebenso findet bei عشرون‎ ein Unterschied statt, je nachdem das Nun des Plurals steht 


oder niclıt,. Den TT 1 "on (O i. 
enn Aړ ع‎ ist verschieden von .عشرون د9ا‎ S80 SIF 


2 
Sir. giebt den Unterschied, unabhãngig ron Sib., noch so an: 


اذا قلت زيل أفضل منك ابا فقى جعلت افضل منزلة الفعل كانك قلت زيد يفضصل 
يضاف لانك عبرت به عر معتى الفعل ناعطيته ما للافعال وأدخلت من لعنى اأبتداء 
التفضيل نان أردت أن تنقل هذا الخفضيل الى الذات فتجعاء منزلة الفاضل ادخلت 


%8 Tertium comparationis ist, dass die Verba ebensowenig alle die vollstindige Ei- 
genschaft der Transitivitãt besitzen, wie die Adjectivra und Zahlwörter die vollstãandige 
Rectionskraft der Participien,. Ein anderer Vergleichungspunkt ist nach Sir., dass die 
Aussage hier ebeııso vom zweiten Nomen auf das erste übertragen ist, wie beim Adjectv ; 


انصببعت u.‏ نفقاً ن S. Y.W.‏ ذفقات ڪيا u.‏ مغلا ماتی IS Sa C.‏ الات denn zl‏ 
.أبوك خی من أ ٤أ„‏ )18 .۷ .8 هې خير می ۳ CaS ebenso wie‏ عى TT‏ عرق 

#4 Denn die Pronomina sind determ. und können nicht als Temjîz stehen. S. 
كانت اة لسيبويه ف ذلك أن هذه الاشياء المنصوبة قد كانت فاعلة تقل‎ 5 
عنها الفعل نجعل للارل فى اللفظ فلو نصبناها وقدّمناها لأوقعناها موقعا لا يقع فيه‎ 
الفاعل (' لان الفاعل منتى انقدم الفعل لم يرتفع به ووجد تان وهو ان هذا الباب(* لا‎ 


1) Sofern der Temjîz iuAği Subject des Satzes ist. 2) D. i. das Temjîz. 


o 


يل الا فى نكرة وهر أضعف من باب الصفة المشبهة باسم الغاعل فلما كاذت الحيفة 
المشبهة لا جوز تقديم ما جلت فيه عليها كان هذا احرى بلامتناع من ذلك نان 
قال تال فان عن! الياب قى يل ف المعارف كما يبل ق النكرأت وذلك قول سرف زد 
× وغجن رأ ووجع ظهره قال الله عز وجل ألا من سف نفسد قيل له ونه احرف اف 
جلت على معانيها اذا قال سفه نفس فكانء قال (1 سفه نغسه وتأويل أخر وهو أرى تجعالء 
سغة ف نغسه لتم ذف ف ونوصل الغفعال ألى نغسه وربما اضطر الشاعر فادخل الال 
3 رأيتك ا ان م عرفت جلادنا د رضیت وطبت ا ۴ بک ر عن رو * 

ادخل عليه الالف واللام لما 2 أن بريد نفسا بعينها وك نفس أخاطب > 


#6 Wie . «عشرد‎ Das ist nach Sir. mit cll sAg gemeint. Das 2. xq streiche 
ich als aus dem ersten falsch ergãnzt. 


@@ Denn diese ist ausschliesslich intrans., wihrend die 8. u. Š. F. auch bisweilen 
trans. Bedeutung haben. S. In der Variante in B. heisst es von diesen Verbis, dass sie 


ly d.i. nicht durch etwas Anderes‏ تنم گل d.i. zustãndlich sind,‏ ٫تکون‏ ق نفس 


vollstindig werden ( على شی‎ S. V. W. aj YEÎ. Lane), d.i. nicht eines Objects zur Er- 
gûnzung ihres E bedürfen. 


28 Obgleich sie جوامى‎ sind. — أی عشرون‎ A9. VEgl. C. in Anm. 1. Sir. hat 
.اذ کان عشرون وأکوه يتعدی .(81 ٥ل × واھ‎ 

غير انهم قى ضعفوا : Sir. erklãrt die Worte so‏ .رفون Ich lese mit Sir. Ca.‏ #9 
ونا الفعل حى منعوه التعدى الى غير المنكور فليا حل هذا الل صار منزلة عشرين»> 
80 واا نقول وو اتجع الناس 2 آنا أردت أن و اشع ع من e‏ 

81 Erklûrt A. durch: Wenn die Menschen zu je zweien aufgestellt sind. Ca. und 
Sir. haben صتغوا‎ statt قفو‎ 

82 Wihrend in و احسن ملد م‎ und ãlnlichen Beispielen das Prãdikat اخسن‎ 


von dem zweiten Nomen (آب)‎ , welchem es eigentlich zukommt, auf das erste (عو)‎ üiber-= 
tragen ist. S8. 


Vgl. I1. J. § 318-320.‏ 83 
فان قال قال لر اتبنتوا الهاء ف المذكر ونرعوعا من المونث( ففى ذلک جوابان اأحد9ا 
أن المونث من اللات ال العشر مونت الصيغة فثلات مثل عناق واربع متل ءسقرب 


1( €4. ۷0٩. ڏفس×‎ e Vgl. die Erklãarung zum folgenden Verse. 


2) D.i. in dem Satze .9ھ الع الغاس رجلا‎ D48 مرم‎ ist dasjenige, welches an Stelle 


ve‏ س 


des Temjîz steht, wie in لح دره من رجل‎ 


3) Vgl. I. J. § 314. Man scheint eine Genetiv- Verbindung von 2 Nominibus mit 
dem femin. Tê bei den hûüufigen Zahlwörtern für zu schwerfûllig gehalten zu haben. 


س |10 س 


ا الى العش قى صيغت الغاظها ل مشل عناق ا وعقر ت وقدر ر 
وید و واشباه یلک كتيرة فصارت منزلة ما فيه علامة الان , جسادز ق 
تدخل هاء التائيت عا 02 00 بعلامۃ او غیرعا(' وعذ! القول دوجب منی سی 
رجل بتلت م بصرف ف المعرفة لان قى صار حلها حل عناق آنا می بها ,جل 
۳ ال ای العشمرة َ المىك فاا E‏ الهاء فيها لانها وأقعة على جياعة وماع 
اها حل 2 وأذأ سی ڊسكاب انصرف ف المعرفة والنكرة فار قال 
اتل فهلا ادخلوا الهاء ف اموت ونزعوها من.الأذكر نان لجواب ف ذلك أن المذڪر 
اخ ف واحده من المونت فتقل جمعد (° بالهاء وخفقّف جيع المونث ليعنتدلا ف الثقلء 
S84 So nach Ca. Sir.‏ 
sein. Dabei wird von der‏ ۳ ہین وأحى Aiy scheint gleichbedeutend mit‏ 85 


Zweizahl abgesehen. Sir. erklãrt es nicht, 
S86 Weil nãmlich immer der Gen. davon abhãngt. 
S4 So dass nicht der Gen. darauf folgt, sondern der Acc. wie in رطل زیتا‎ 8. 


o 6 9 9 ٠ 
الندى اوجب ڊناء 9ا جييعا أن مزان وأحى وع وتسعة وعشرة فزع سوا‎ 88 


الواو و مقذرة والعدد متضمن لعناها فينيا لتضمنهما مع وجعلا كاسم وأحى 
وأختير الفخ لهما لان الشاف حين ضم أل الاول صار منزل هاء التأنيثت التى تفع ما 
قبلها وف القاف لان الغ اخف رات ولا يكون الا مقل الاول لاما امان جعلا 
اسما وأحى| وأنتصسب ما بعد9)ا من قبل أن فيهما نقدير الخنويى لار تنقدبره ا 
وعشرة فاجمسة ليس بعدها شىء اضيفت اليد فوجب أن تكون منونة والعشرة حلها 
حل اخمسة فكانمن منوذة مثلها وایضا فاا مہ نر شیشین جعلا اسما واحدا و۹ا 
مضاناری أو احی9) مضاف فوجب e‏ ما ا ?ا لاخغودن N‏ 


89 Die Araber sehen > auch nicht als Plural von ga, an wegen der Ver- 
ر ر‎ 
ûanderung der Form. S. 
90 Sir. erklûrt das Kesre in عشرون‎ als das femininische, da auch Feminina davon 


abhãngen können (!)). Feruer als parallel dem Kesre in قتان‎ Dass man diese Form 


1) Wie und e „<. Der Beweis trifft nicht, weil die angefübrten Formen nicht 
ausschliesslich Femininis zukommen. 

2) Nicht mit xXšlš selbst, weil dann die Fem.-Endung den Eigennamen diptotisclı 
machen würde. Er sagt xé ,تلات من قولك‎ um es von dem femin. Zahlwort تلات‎ 
zu unterscheiden. xëš%š wird gleichsam als nomen unitatis von gl; angesehen, wel- 
ches fingirtes Masc. ist, wie das zuerst erwihnte yl wirkliches Fem. 

3) Solche Pluralitãten sind eben die Zahlen. 

4) Vgl. I. J. vva 2Z. 20 ff. 

5) Dieselbe Ansicht mit Widerlegung bei I. J. va} Z. 2 ff. 


Jahn, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 11 


bildet und nicht einen Plural von ,اثنان‎ der den Pluralen تاتون‎ etc. entsprechen 
wüûrde, erklûrt er daraus, dass von jenem Dual kein Plural gebildet werden könne. 
وأعلم أن عشرين وأكو رما جعل اعرابه ف النون(' وأكثر ما ججىء ذلك ف الشعر‎ 
ناذا جعل كذلك لزمت الياء لانها اخف ی ا کیا دعلا 0 سن اذا علا‎ 
ی ألنون قاذوا ت علب سین وا قول ا أصعابنا اند منتى زم نون الاأعرأب‎ 
>» ما کی ء فیا ألشعر‎ E زم ألياء وصار ڪنل قنسرین وغسلين‎ 


سے ن 7 


Sir e noc ينون‎ , das er von زیت‎ ableitet und für die Form فعلون‎ 
erklãrt, und باون‎ (0e۲ «(با م‎ 


Den Acc. nach رین‎ > vergleicht Sir. mit dem nach ربین‎ Lo und fahrt fort: 


ال أن عشرین لا يل الا ق منكور ولا يهل فيما قبله لانه لم يقو قوة ضاريين لانه أسم 
جامد غیر مشت من فعل وم ييل اله فی نكرة من قبل أن المعنى فق عشرين درا 
عشرون من الدرام فاساخفوا وأرادوا الاختصار أحذفوا! من وجاوا بوأحد منكور شاثع 
فى نس ولا جوز أن يكون التفسير الا بواحد أف كارع الوأحد دالا على نوع مستغق 
بد فاذأ أردت أن 'جمع جماعات اختلغة جاز أن نفسر العشريرن وكوها جماعة فيكون 
ا واحد منها جماعة(* ومشل ذلك قود قد التقى يلان وكل واحدة منهما 
9 تقول عشروں خیلا عل ان کل واحد من العشرین خیلء 
D.i. welcher mit der Endung des plur. sanus versehen wird.‏ 91 


92 Auch لون‎ sieht Sir. nicht als eigentlichen Plural an wegen Wegfalls des 
femin. Tû. 


94 D.i. wãahrend man sagen kann Îaı ضارډون زد‎ und رډو ر‎ lio und حسنون وجها‎ 


und ,خسنو وجد‎ kann man bei diesen Zallwörtern nur die Temjîz-Constr. anwenden. SŠ. 
5 


95 Der Z122 ای ٽف‎ ja der in allen Mss. und auch S. av Z.1 u. 2. 3 steht, 
scheint zu besagen, dass die Form des Nom. rectum immer singularisch sein muss, mag 
es ein Individuum oder ein Collectivum (wie k43.) bezeichnen. 


96 Waãhrend Participia und Adjectiva auch Plurale und determ. Nomina regieren 
können. 


9? D.i. weil diese Zahlwörter nie in der Idûfe stehen. 
98 D.i. bei den Zahlwörtern von 20—90. 


99 Die Frage, weshkalb 100 mit dem Gen. Sing. verbunden werde, beantwortet Sir. 
damit, dass es sowohl šë xe wie ون‎ ma dahnlich sei, jenem als Zahlentotalitat ,(عقد)‎ 


diesem, weil es gleich auf 90 folge (! ذل النسعن‎ اهنال(٠‎ 


1) Also عشرین‎ 2) Dies muss aber ein Collectivum (ein ga خیل ۷1۴ ,٥1م (اسم‎ 


— 103 س‎ 
ع غ‎ 
100 Ueber die Plurale مون‎ und Alan sagt Sir. : 


اعلم أرى ماثة (' ناقصة منزلة 1 فلك أن 'جيعها فقول مرن ف حال الرفع ومشين 
فى النصب واجر وان شا ا مین جعلت الاعراب ف ا ورمن ٤ E‏ وان 
ان فل مشات کیا ذقول دیات وأما قول الشاعر وكات( الطاثى قاب لای * 
فق اختلف الاخويون 2 فل فقال ڊعضهم أ رأد جمع مائ على لمع سيس 
بينه وبين واحد» اق الاء كاك غ 2 ET‏ ماقة ومى مشا ا ا 
القافيخ لاجر وقال بعضهم اراد شى وکان a‏ الى على مال فعيل 
من الما( اما بإاء واما واو فان كانت با فهو( مى وان كانت واوا اتقاي ا ي 
وصار لفظهما وأحدا تم تكسر الميم وذلك أن بنى تيم يكسرور ألغاء من فعيل أذ كانت 
العن اح روف ال وھ حروف لى ا شعير ورحيم فيقولون ف ذلك مٹی 
وأصلخ مئی وتال بعض النحريين أا هو مین فاضطر الى حذف النون كيا قل(" 
* قواطتا مكة من درق ن امحمی * ووز ان يکون المى على فعول منذل عصی وقسی (' 


Vgl. auch die Orig.-lexx. ر خقف»‎ ٥ 
101 I. 3 VAs 11I Ey 


102 I. J. vl 


فجا امرأة وذكر أن ف كل عير ماثتى كمرة وأدخلء فى حر المرأة المهاجوة» .امك 
۸۰ وصف طریقا بعیدا شاقا على من يلك .20 .7 1 Socin Gedicht‏ 103 
جلودوا Hier steht (aly für‏ 104 
als nach‏ (المسيب ډن زیی ا الغنوى) Nach Sir. sagt dies der Dichter‏ 105 


EDE seines eignen Stammes das Blatt sich gewandt ا‎ zu den Feinden des- 
sع1ط‎ e٥. حلقکم عظہم‎ g ist sprüchwörtliches Bild grosser Noth. Schûkbid ist حلقکم‎ 


statt حلوقكم‎ Vgl. auch خ‎ IIT "v1 


106 تلك‎ Verdreifachung (der Zahl 100)? Es fehlt übrigens in den meisten Mss., 
auch bei Sir. u. Ca. 


107 So dass دن‎ dem عشرون‎ ahnlich ist, welches das plural. Nun hat, wie دن‎ 
die Nunation, und welches wie „aJ den Acc. regiert. S. Uebrigens 1ese ich «gii ای‎ 


1) Das Alif ist bloss ر‎ nicht e vorhanden und kann auch in der Schrift 
fortfallen. ِ 

2) Statt 0 رغ‎ und ا‎ mit Ersatz-Tûa. So ist می‎ Grundform zu xl, 

3) Ueber den Wegfall der Nunation aus Verszwang Ygl. Anm. S.93 Z.10ff. Der 
Vers im M.-al-M. 

4) Diese öfter vorkommende Paradigmatisirung, in welcher ‘Ain statt Hemze steht, 
dient nur dazu, die Form für das Auge klarer zu machen. 


5) D. i. der im Sing. verloren gegangene dritte Radical. 
6) D.i. die Pluralform. 7) Sib. v 


4 7 4 27 سے‎ & 9 2 oc 
8) Statt عصوی‎ und مسو‎ nach der Form فعول‎ Vgl. die lexx. unter قوس‎ 
11 * 


س 164 س 


108 Auch hier liegt der Gedanke zu Grunde, dass das Nun Nunation ist. 
109 Vgl. Anmerkungen S.19 No. 66. 
110 Als ãahnliches Beispiel führt Sir. an ابو عخروا‎ von dem, welcher das Mûdchen 


g۶ : : 
entjuugfert, wihrend sonst die Jungfraulichkeit 0 heisst. In beiden Fallen erklart 


Sir. den Wegfall des femin. Tû aus der Hûufigkeit des Gebrauchs. Ebenso erklãare ich 
den Wegfall des Tû von den femin. Zahlwörtern yon 3—10, zumal wenn noch ein Gen. 
Plur. mit femin. Tû folgt. 


M1 I. J. 1. Z.10f. 

UHA2 IL J. va. Î خ‎ IIT jy1. I. J. und die Variante haben 4 statt yn, 
l3 بطنكم‎ statt .بطونکم‎ Sinn: Esset euch nicht ganz satt. 

وګبن للم من اأصداة ق عن طيعب دفس : LUMA Beidûwî‏ 


115 In der Anm. des Textes wird das Temjîz rücksichtlich der Möglichkeit der 
Voranstellung mit dem Hûl verglichen; dieselbe sei also möglich, wenn das Regens ein 
Verbum ist. So in dem Verse von El-Muchabbal ’): 

Sagt Leila zum Behuf der Trennung ihrem Geliebten die Freundschaft auf, ‘da sie 
doch im Herzen an der Trennung keinen Gefallen hat ? 

Der Schûlid wird freilich durch die andere Lesart j aufgehoben. 


وسی بويد لا یری تقدیم التمییز وأن کان العامل فيد فعلا لان منقيل عى الفاعل والغاعل 
> يقم وما اال فھی مول فیا کازظ a‏ چا ز فيها من النقلديم ما جوز ف4د SC.‏ 


§ 42. 
1 Vagl. I. J. S.qyy Z. 20 ff, besonders S. qy Z. 21 f. 
2 Dies erklãrt Sir. durch das Beispiel Jhb pqs ر بزید‎ yaw. Hier steht aa 2ls 


Subject, nicht als :طرف‎ So ist in dem Satze xls Aauص کک‎ Mubtada 1. صي عل‎ 
Chabar, und in Aug liegt ein Pronomen, welches sich auf کم‎ zurückbezieht.: 


Sir. u. Ca. haben besser am Ende von Z.10 «yn statt &,‏ 3 
Ebenso stehen Z. 14 besser Passiva.‏ اسع وأختصر Ca. besser‏ 4 
5 لان الیوم لا یصاد واا یصاد فی کما قال 
* ا الغهار ففی 2 وسلسلة ن * والليل 3 جف من الساج (Sib.‏ 


6 D.i. wie lange oder wie oft ist auf ihm gereist worden ? 
@ So nach Sir. 


8 Hier steht کک‎ in der Bedeutung des Maşdar im Nom., wie wenn es hiesse _S 


3 « 


zurückbezieht. S.‏ کہ liegt ein Proromen, welches sich a٤‏ ضرب und in‏ ,ضربة ضرب بح 


Das مطل‎ ll wird ا‎ in der Passiv-Constr. Subject. 


9 Wie in کم ضرب‎ und کم سیو‎ das Yon کم‎ abhãngige Nomen zu ergüãnzen 6 


so hier das Nomen regens zu Die Aehnlichkeit ist auch hier eine sebr entfernte. 


1) I. J. Fo4 Z. 24. Ich lese ,تطيب‎ wie I. J. ا‎ Glosse zum Cod. Mûfass. 
Wetzst. in Berlin sagt: تطيب ضمبہ ل وف کان نمیم الان‎ 


س 10o‏ س 


10 Nach S. kann البر‎ auch als البار اها‎ stehend erklirt werden. 
> جعل الخيرع كغروأ قى دعاء بعضهم لأبعض كمشل صیاح الغخم بعضها أبعضص‎ 11 
(abweichend von Sib.). 0 
12 S. vergleicht ferner الغهار مبصار‎ 


: 9 
ا و ےا 
قامارة انغزل عايچم وض يغوذهم بعل #رور اهل الطردى ڊهم lbs‏ ايا > 


14 Er meint E in Verbindung mit dem davon abhãngigen Satz. 


13 D.i. sie kehren oft bei ilınen ein. ğةدlڑ ولمعت فيد أن بیوتهم على‎ 


5 کاذ× قال انت أكرم 0 CC‏ يساق ما زت أذ لك ونس ته 3 نفسك > 
16 وص فی وما نھر ہوا علو يصون ضەياے العام وأا شبھهم العام لشرود وا 
جعل فرار منهزمين كفرارها والعذير هنا الصوت ووصف الباى وعو اسم واحى 


بالقغار وور جمع لاذ 2 جس تمل عل فلوأت > 
l'@ Schlachtort. Vgl. Jakut.‏ 


1S Sib. v. I fv. Dieser Comm. vergleicht die Constr. des Verses mit .ذهب ا‎ 
19 erklart خ‎ als stehend statt 2 على‎ oder ايل‎ und لايخ‎ sta زد لابخ‎ 
(so dass der Vers noch 2 freie Constr. enthãlt),. Eine andere Erklãrung der خ‎ is) أقيل‎ 
als Causativ von ,قابل‎ also = entgegen gehen lassen (لاجعان د نق ابل)‎ Daun 
wûãare es nicht nöthig, eine Prûposition zu subintellegiren. Hiernach ist übersetzt. 
20 Sib. S. jj mit Anm. 14 dazu. 
@1 Ca. hat ,غ ذلك‎ 
قول شر المنایا ان چوت الانسان حتف انغه بين اها قى اسلمو لما به واراد‎ 2 
2 ص‎ 0 
> باګی الحتضر لان م جن بعد وحاضره من حفر ہن إفلء عنك اموت‎ 


§ 43. 
{1 Vgl. I. J. § 64 und 436. 


@ Dann ist Subject der Passivconstr. die Prãp. mit ihrem Nomen oder das im Verb. 
fin. liegende Masşdar. S. 


3 D.i. quantum tempo!is$? ۵Aعڪ القصد ف کم اسال عر مقدار أو‎ ۵1 ۸1 
wie lange als wie oft. 


4 اذا أجبت عن منتى تكم اواب ان يكين واقعا على زمان بعين وأما 
كم فقد يكور جوابها معرفة ونكرة وأيتهما كانت جوايا لها فالغعل وأقع فيها 
كلها كقولك كم سير عليه فيقال يوم الجعة فالسير واقع ف يوم الع كله وقد قول 
کم سیر علید فیقال بم اججعة والسير وأقع ف بعضد اذ کار اجيب مستکترا لاسیر 
فيجّرى اللفظ على الل وعو يريد البعص كما تقول جاعف للق تريد اللثير منهم وفلان 
بتکم ډهره ذا كان كثير اتلام وأن كن السكوت الذى يكون من أكثر من اكلام 


CC 

Yg. A.1838 u. 15. e النكشير والمبالغة وقى عام ار الدعر لا يتصل فی الس‎ 
5 Dies bezieht sich bloss auf das erste der beiden folgenden Beispiele. Es fehlt in Ca. 
6 Ca. عربی کخیر‎ 
7# Ich lese mit Ca. u. Sir. Saadi. 


ا Incongruenz : $Llé] statt‏ 8 
6.7 2 ۳ .3 1 1 .يوقت (أى المخاطب) .0 انس 15e‏ 11 9 


10 Mit B. C. u. Ca. lese ich لین ابام‎ 
11 تاتون‎ im Nom. oder Acc. als Subject oder Zarf. 


اذا قلت سیر عليه ارم فالسیر ف کل یہم من انامه واذا قلت شهر ا 
واف ادخلا ر اما و ڊعین× فان ا قال قا ذ كيف اخالفا وھ ا 
واحد قیل قى جوز أن يڪن احىه يدل ن طریی المي والاخر من طرینی 
التوقيت الا ترى أا اذا قلنا سير علي يوم لحمعة جوز أن يكو السير ف بعضد وافا 


Ez-Zaggag stellt diesen Unterschied in Abrede. Nur wenn man 2 Monate durch Wûw 
verbinde, müsse die Handlung als die ganze Zeit ausfüllend gedacht werden. S. Vagl. 
Sib. Z.14. 15. 


13 Im allgemeinen Sinne, ohne dass man einen speciellen Tag im Sinn hat. 
لان دلال على القداأرف الزرمان وغجوه ويقع نها اأنكور وألأعروف لوڌوع النقدير‎ 14 
علبهها‎ 
16 Zusatz in €0a.: ¢ وبرږد ا مبھہ وو الاول ان امهم الأول ر الوق‎ 
يعت ايل واححة و الايلة الى بايا بومك فجېز فيد الرفع والنصب اأبضاء‎ 


18 Also auf die Frage: wie lange? nicht auf die Frage: wann? Ich lese mit Ca. 


.دہ ن 
DE‏ 
.باحروف Ich lese mit Ca.‏ 19 
.آڊو الابادی Nach S. ist Dichter vielmehr‏ 20 


و ذوقا قصرت ألبانها على فسح لتق س Es‏ ونع من أن بغا ر علیها 
ن کل الشغاء لان اشد الزمان عنده والجار هنا الجي ر المانع يقول 
العرب انا جارك مند أى 'جيرك»ء .1ء8 


21l D.i. mögen sie virtuell im Acc. oder im Nom. stehen. 


22 D.i. 2 x 4 Parasangen. 


— 167 


83 بع انلك اذا قلت ليل طويل ذهو أل الرفع واقامننه 8 الغاعل اقرب لاذه كلما 
نعمت قرب من الا اء وبع من الظروف وأا قلت سیر عاأی× E‏ ترید فیا 
اشا رفعت ايضا الا ان ذك ا أ د و ن ا 


Z4 Also auf die Frage wie lange? S. Im Dual liegt der Nom. nûher, weil eine 
Sifa (die Zweizahl) darin liegt. Vgl. Anm. 29. 


2 
25 د‎ lı ist hinzugesetzt, um klar zu machen, dass šgAğ nicht in Pausa steht, 


sondern in der Bedeutung „der heutige Morgen“ auch im „_ o» nicht nunirt wird. Nach 


a 
I. J. PP Z. 8 und Pj Z. 22 ff. kommt dieser Zarf und die ihm ãhnlichen nur im Acc. 


قا على فرسك غل وة وغو وغ“وة وغحوة فا vor. Dagegen sagt der Lisûn:‏ 
IAA je Nach Sir. Anm. 26 kann ğ,Aš überhaupt‏ فھو نکرة وما م 0 فهو معرفة > 


nicht nunirt werden. Es scheinen also über diese ظروف‎ Meinungsverschiedenheiten ge- 
herrscht zu haben. 


6 والذى منع غدوة وبكرة من الصرف أنه كان الاصل فى غدوة غداأة منكورة فم 
غيروا لفظ النكرة لجعلوعا علَّما فصارت غدوة معرفة وفيها هاء التائيث فاجتمع فيها 
التعريف والتأنيت وبكرة 'كمولة على غدحوة لانها على لفظها ومعناها غير انها لم أنغير 
عو نکرة كانت لهاء 
Auch die hier folgende Anm. des Sir.‏ رمف Ich lese mit Ca. i und‏ 27 


fordert den Nom. 


58 ون <= َة لنمكنهيا وجواز ٠‏ آل E‏ نع فيهماء 
مضی ف الامر ای داوم ,iغhd‏ ذxq Nach der Bedeutung‏ 29 


30 Weil gj|J ein flectirbares Nomen ist. 


ا د Ich lese‏ 31 
وصسف ظليما ونعامة فيقول كلما أسرعمت أل أدحيها ووو مبيضها .۴ .7 .1 32 
عرض لھا يتا وشمالاء .1ء8 
Mo'allaka V. 5.‏ 33 
4 الشاعد نصب الشرقى على الظرف ولا يسوغ هنا رفع ولو أظهر الضمير فقيل 
الى ك شرقی حوران جاز الرفع على الاتساع وصف انی نغرب عن o O‏ 
فصار ف شی الشمال فكآيا هبت لجنوب لبها من شقهم وحورأن محينة من 
الشأم واضمر الريے ف عبت لدلالة أجنوب عليها وما زائدة موكدة والنقدیر فذكرتكم 
ی والصغانة السكرة الماساء و3 ورا موضح ڊعیند» 51۰0 
gzin gefasst werden. Ein seltenes‏ مطل Jû kann nach Schant. nur als‏ 35 
Beispiel für Voranstellung desselben, welche im Hebr. und Aethiop. hãufig ist.‏ 


36 Wo natiürlich auch der Nom. stehen könnte. 


1 VI IIE 
23 VEl. Sib. gq 2 OO. ZOE, 


3 Auch hier findet ein أختصار‎ statt, insofern es statt ol له الاولاد ق سنن‎ 
Stel. 


ڪ 


9 ں و 
مغعول مطانی dı. i.‏ مغعول Sir. nennt €s‏ ۸دا ر steht in der Bedeutung von‏ ذیل 4 
س لے ن ت 
.سیر فوخ 83 فy™ةjy Dann steht‏ 
mm . . 5 E u‏ 
ساتر سیر ايوم statt‏ سار الوم und‏ ضارب ضرب ايوم statt‏ ضارب ايوم D Wie hier‏ 
ا 0 3 © 2 
.سیر سیر فر کین statt‏ سیر فر یں steht, so steht in unserm Fall‏ 
oben S.167 Anm. 25.‏ يا فی In‏ 6 
wie S. sagt.‏ 6 بفی Es ist also‏ @ 
Sir. bemerkt, dass man nicht mit umgekehrter Stellung sagen dürfe xls aw‏ 8 
مہ عدي 


weil nicht das Ganze Badal vom Theil sein darf.‏ ,غلوة عة 


9 D.i. es bildet das Prãdicat dazu. Es steht nach S. in der Bedeutung vou وقع‎ 
,حیت لانن‎ 


وذلك 
أرى موأعيى اتناس أا تقع على بقاء الاحوال الى # عليها (عايهم (C:‏ ن الوعى كار 
منتعاقا بسلامة الأحوال > 


0 المعنى اذا ل دت لك مانع أو حال تعذر فى الاخلف لحدرتها فالقنى 


MULTI an 

12 واسع می‎ statt وأسیع ا‎ Incongruenz. 

18 I. J. foo A 9. 

14 Entsprechend dem کن غا‎ J| Z. 16. „Nachts“ ist allgemein zu fassen und 


bezeichnet nicht eine specielle Nacht. 


الدهر ناتتنى» 
Wie in dem Beispiel S.4} Z. 12 f. Dann entspricht der Sinn dem des Satzes:‏ 16 
Ich habe ihn die ganze Ewigkeit nicht gesehen.‏ 


1# D.i. als Zeitbestimmung auf die Frage: Wann ? 


18 Also eine specielle vorher erwûãhnte Nacht. 
وذلك أن تکون ع رجلٰ ق ىء فقال أف کان اليل انی لت انت باحال‎ 9 
> الى انما فیا أن يعی ل لين ال جیء ووز ڈوک ارذع والنصب‎ 
20 Ich lese mit der Var. und mit Sir. AS 9. 
@1 Vgl. zum Folgenden I. J. § 64 S.P}™ Z. 10 ff. 


س ل10 س 


22 Vol. I. J. PI™ Z. 10 ff., womit Sir. übereinstimmt. 
23% Den Artikel fasse ich demonstrativ und lese mit Ca. الموأضح‎ 8. 
24 Der (unzureichende) Grund bei I. J. PIF Z.3 u. 4 


25 Ich setze mit Ca. وألرفع‎ hinter اج‎ ein. 
اذا صغرت ”حر من يومك انصرف فحخله التنوين ولا يتصرف لا يدخله الرفع‎ 6 
واجر أما التنوير ناما دخل علي كما دخل على طكوة وانما نكرو كما نكروا صخوة‎ 
وعم وعشاء 1 أن نهم بد ما هم باإعارف كلل کل شىء من أسماء ساعات يومك أذا‎ 
S1٣. أردت ذلك من يومك لہ تکی الا ظروفاء‎ 
es geht klar hervor, dass alle diese Nomina (mit alleiniger Ausnahme des Mukab- 
bar (ڪر‎ ZWar منصدرف‎ sind, d.i. Nunation haber, aber nicht «مخصرف‎ d.i. (in determ. 
nD i Nom. und Gen. haben. Auch I. J. sagt nur von „g~, dass es in de- 
term. Bedeutung غڊر صرف‎ und غير متصرف‎ sê (MF ZINES, ۷01 ”یر‎ Sagt er aber 
ausdrücklich (IF Z. 3), dass es منصرف‎ sel, und daran schliesst er کی‎ und die an- 
deren ظ وف‎ an. Hiernach ist J. J. PjP Z. 9 ff. und nachher überall nur „sw ohne Nuna- 
م ل‎ 
tion, alle anderen ظر وف‎ aber (gegen Fleischer, nach welchem ich die Nunation nicht 
ر‎ 
gesetzt habe) mit Nunation zu schreiben. Dafür sprechen alle Mss., auch die des Mu- 
fassal; auch die des I. J. haben iF Z. 283 6 was ich auch auf Fleischer’s Rath geãn- 
dert habe. Der Lisûan sagt über من العرب من بقول اذيك بکرة منود ذکرة ووو : بک‎ 
یرید 2 ہوک أ غ‎ Darnach hãtte auch Lane unter کک‎ die Sache incorrect dar- 
gestellt. Freilich schcinen die arab. Gramm. nicht ganz übereinzustimmen. So sagt 
der M.-al-M.: ا و > بوم وذ‎ jj, Howell § 64 übergeht die Frage. 
@ê I. J. PIF Z. 8 ist zu lescn ,موعیك مسا 114 یا کی‎ 
28 Ich lcese mit Ca. موع کم‎ I. J. FPP" Z. 3f. erklãart: Zur Zeit, welche Inhaber 
des Namens ومر‎ Xi u.s. w. ist, dem Sinne nach s. v. w. لیل ,مرق‎ 
الذى منعها (أى مرة) من التصرف ومن كونها غير ظرف أنها قى است جلت ف‎ 
ظروف الزمان وليست من أسماء الدهر الا ترى انك تقول صربتك مرة ومرتين وانت‎ 
تعنى ضربة وضربتين ولما استجل ف الحو ما ليس من أسماثه ضعف وم يتمكن>‎ 
Der Unterschicd vom Acc. مقدم‎ ist nach Sir., dass sich hier وقت‎ ergãnzen lãsst, 
bei مرق‎ g@3 aber nicht. 
ا دعد 0 مخقطج وذلك ى أف کا رم الرجل سك عن ¿ تیان صاحی× ا‎ 29 
> ر بات 3 جس عند اڪو فلك أيضاً ر 1 9و من و 5 ا تتصرف‎ 


So der Lisûan, welcher auch einen Schûahid giebt. 
GG 7 


30 ك جەح ډڊعل مہمعرع۔ را وبع و > ا ل جوز اأ ن يقال سیو Ls‏ ولا 


1) Der Grund des Jas, welchen I. J. angiebt, ist nicht stichhaltig, weil er auch 
yon den folgenden ظرٍوف‎ عe1ten‎ wûrde, welche aber nunirt sind. 


1)0 س 


بعدل ولا يرفعان والذى منعهما من التصرف والرفع انهما ليسا بامين لشىء من الاوتات 
کال والنهار والساعة وأئظهر والعصر > 
J‏ » يتصرف ST.‏ ي 31 
32 ان نفس فأت ا ست من اس اء الزمان > .28 Vgl. Anm.‏ 
l3. Der M.-al-M. erklãrt diese Phrase so:‏ مرق Also derselbe Grund wie bei‏ 
ق صفات تامت مقام موصوناتها الحذوفة فنصبت على المفعولية المطلقة كما ف حو لقيته 
ذات مرة أى لقيت لقي ذات مرة أو على الظرفية ڪيا فى لقیتد ذا صباے أى وقنا ذا 
صباے > 
Welche nach Einigen nur im Acc. als Zeitadverbia vorkommen. Vgl. Lane.‏ 33 
Nach den Varianten, welche auch Sir. erwûahnt, sagt dieser Stamm auch 5‏ 34 
,ذاث للخ ٩ہن‏ مرق 
5 الشاھں فی جر ذی صباے بالاضافۂ اتسا و'جازا والوجد فی أن یستتہل ظرفا 
لقلّخ تمكنه واذا جاز أن يضاف اليد فقد جاز أرى خبر عند فيرفع فيقال سير علي ذو 
بیج وذات مرق وعدا قليل ا ال ف فن کک بقول ر ع ا و 
الصباح وتاخير الغارة على العدو ألى أن يرنفع النهار ثقة منى بقون عليهم وظغفرى بهم 
م ہین اند اساحق أن يسود قوم ما عنده من كة الرأى وشذة العزم فقال لامر ما 


Vl. 1 J. FFF 2.6.7 u. 1 v4 S1. e يسود وما زاثدة للتوکيى‎ 


36 D.i. du hast versprochen, etwas in dieser Zeit zu thun. 
بنيت لار فيها معنى الوأو وجعلتهما أسما وأحدا لأنهما وقعا لاوقات 'جتيعة كما وقعت‎ 
موضع فلا لاند ليس فيد معت الوأو» ولیس سي علي‎ ET حضرهموت ا رجل‎ 
ددج مساة متل ضربت غلام زید ف أن السیر لا یکون الا ف الصباح كما أرى الضرب‎ 
لا يقع الا بالاول وعو الغلام دون القاف لانك اذا قلت ضربت غلام زي أفدت بريد‎ 
معتى(' وان م ترد فى قولك سير عليه صباح مساء أن السير وقع فیهما ۸ يكن ف‎ 
> اء اتدة‎ 
38 Wie in den vorher erwûhnten Phrasen. 
39 Er meint صباح‎ und cslwe, nicht eigentliche Infinitive : 


لانها من لفظ المصادر الا ترى انك تقول اصجنا صباحا كيا تقول تكلمنا كلاما فتضع 


1) D.i. die Erwahnung von زید‎ ist nicht nutzlos :(غیر مغیی)‎ wûãhrend İn ıı 


xls die Erwãhnung von cle nutzlos wãre, wenn die Reise bloss am‏ صبا۔ ممساة 
Morgen und nicht auch am Abend erfolgte, d. i. wenn die Annexion hier ihre gewöhn-‏ 
liche Bedeutung hãtte. (Kire ganz vereinzelt dastehende Anwendung der Idûfe).‏ 


> صباحا موضع الاصباع كما وضعت الللام موضع التكلم‎ 
Ein eigentlicher ursprünglich unflectirbarer Inf. (wie ان‎ sw) ist bei Sib. nicht er- 
wûãhnt. S. 


40 Weil diese nicht ausschliesslich als Zarf gebraucht werden, 


4l Nach Sir. darum, weil diese Adj. auch in anderen Verbindungen als als Zeitbe- 
stimmungen gebraucht werden können. Der Nom. würde also unklar sein. Vel. I. J. 
S. Po Z. 1—9. 


4% Also auch hier kaun das Adj. (بارد)‎ nicht ohne Subst. )اء(‎ im Nomin. stehen, 
obwohl es nur durch „İs davon getrennt ist. 
43 Der Nom. د‎ ist derselbe wie in سیر علی× الع‎ Vgl. Sib. § 43. 


44 S. v. w. اكيہط٫‎ aber wãhrend dies als Zarf im Acc. stehen muss, ل ف‎ 
auch im Nom. stehen, weil ausschliesslich von der Zeit gebraucht, S. 


45 Da nun dieses Subst. im Satze مضمر‎ d. i. implicite enthalten ist, und an Stelle 
des Subjects e so ist es, wie wenn es hiesse سیر علب× 0 ۾ طویكا‎ S. 
46 Wie می‎ und بیرق٫‎ welche als Zeitbestimmungen sogar im Nom. stehen kön- 


nen (vgl. Aum. 43). S. 


4A@ Die Sifa ist من الدفر‎ und من السير‎ 
48 D.i. wenn die Adj. selber die Sifa eines Subst. bildeten. 


$ 4D. 
1 Vgl. I. J. § 39. § 436 S. vv Z.20 f. § 76. Sib. hat in diesem § manches Eigen- 
thümliche. 


2 مقعول‎ ist hier, was souııst ممغعول مطانی‎ heisst. 
رتيب الللام فيرتغع أذا شغامت الفعل به كما ينتصب يعاى أنه مصدر مفعول(ا‎ 3 
> ألرفع کما أن مغعول ك حال النصس‎ 3 
€ 2Z. B. ضرب زید ضرا‎ S. 
5 .ضربت زیدا ضیا شدییا 8 ,لبيان صفة المصدر‎ 
لان ليس فيح من الغاثدة ألا ما فى قولك ضرڊت>‎ 6 
أى المفعول رفع بالفعل وصير الفعل حديثا عندء‎ 7 
8 Ich lese mit Sir. ud 04. x ,عن الفعلَ‎ s0 dass بی‎ Subject zu لى‎ 


9 هذا اذى ف التاب 1٠*1٠5‏ ١نل‏ .1.1) وينبغى أن يكون فقد شغلت الفعلّ 
رك فكانك شغلت الغعل بالباء ,جعلت موضعها رفعا ووز أ ر دقال شغات الفعسل 
ا به ق موضع الفاعل لشغلت وعو وجه أطليف> 


1) D.i. ein Maşdar, welches als absol. Object steht. Dasselbe ist nachher مغعول‎ 
ohne ,مصدر‎ 


وکوز ان بعی أف أردت وی عى من أقامننح مقام الفاعل»ء 
So dass das Jj,zgên irgendwie specificirt wird und nicht als Subject die reine‏ 11 
Tautologie des Prûdikats ist.‏ 


يعن أنك اذا ذكرت مصدرين للفعل جاز أن تقيم أحده) مقام الفاعل وتنصب 
3 انت ف کل واحدة اما ناشدة لان قولك سیر علیہ سیرتان اا 
سير ف سيرتين فائدة العدد وغ أيما سير فائدة المبالغة وما جمد من السيرء 

3 جعل كم لمقدار الضرب وجعل ضميره ف ضرب مرفوعا بضرب فكانه قال أعشرون 


2 


ضر بے ضرب ب بالسوط عل اأضرب مضر وبا ووا جاز کما قال نھ رك صاتہ والنهار لا بحبم> 


ول جز البتة متى سير × وین عل أن ڪون ق سير راجع ا ا 
ونما جوز ۽ فنا فی کم لاذ عغ× ویکون ف هوضع رذع > 
ist etiamsi, und das grosse Spatium bei Derenbourg ist zu tilgen, da das‏ وأن 14 
Folgende mit dem Vorhergehenden eng zusammenhãngt.‏ 
steht hier virtuell im Acc. Der Satz ist‏ کم ab, und‏ ک hãngt von‏ من ضري 15 
bei Sir. nicht erklãrt.‏ 


16 D.i. die Person, welche das Schlagen trifft, und welche Subject der Passivconstr. 
sein sollte, wird nicht genannt. Wenn das × مغعول‎ dabei steht, kann der Inf. nicht 


Subject der Passiv-Constr. sein. Vgl. I. J. vy Z. 20 ff. 
1 خرجخان‎ wohl = سیرتان‎ von S. nicht erklãrt. 
جو ح‎ 


18 D.i. bis zu seinem 60. Lebensjahre sind ihm Kinder geboren worden, wo auch das 
Geboren werden nicht den Jahren zukommt, und wo auch das eigentl. Subject zu ergãnzen 


کلب السير aJ, wie in dem vorhergeh. Beispiel qiya‏ ن عا ا 

19 Die Phrase ألعذاب‎ E bei Dozy unter bq. Sir. erklart: مرتین‎ durch 
وقنین‎ oder .ہسطننین‎ 

0 النصب يضعف لانك لو تنيت فقد قربت من الاسماء وقوى الرفع> 

Dagegen miüsste ein Adj. immer im Acc. stehen. — Ich lese ei قور‎ 

@1 Wie gj, oder قدر‎ 2. 20, 

22 Eigentl. Nachtgebete im Ramadûan. Vgl, Lane. 

23 Als ردصم٫‎ welches als ی‎ steht, mit zu subintellegiren dem .ضاف‎ 

24 I. J. § 65, auch zu den folgenden Beispielen. 

25 Der Zusatz in C. أضمرت‎ fû beruht auf Missyerstandniss. 


26 E بی‎ gojğ erklart Sir. Der Inf. steht also statt des Part. act. als Hêl. — 
Das Jl> binter مشیا‎ fehlt in Ca. u. Sir. und ist offenbar Glosse, die in dem Text ge- 
kommen ist. 

27 D.i. als Gebundener, d.i. nachdem er gebunden und gefangen gesetzt war, d. i. 


nicht auf dem Schlachtfelde. ŠS. xڍ قنل‎ nach der Activ-Constr. نل ډک‎ 
@8 Der Acc. ist dann als مغعوڵل مطلقع‎ zu erklûren. 


29 Dies geht von der Ansicht aus, dass correct nur das Activum mit einem مفعول‎ 
مطل‎ im Acc. verbunden werden kann. 


ب 


5 


6O Vgl. LIL J. IF Z. 11 f. 


31 Ueber العراك‎ vgl. LJ PEY. Hier miüsste العرأك‎ als مطل‎ Jszên mit zu ergin- 
zendem Verbum fiuitum, nicht als Hûl gefasst werden, wie der Zusammenhang zeigt. 
Uebrigens ist اڪو العرأك‎ zu lesen. Dies Beispiel hat bloss A. Es fehlt auch in Ca. u. 


Sir. u. ist wohl zu streichen, weil es sonst als Schûhid für den Hûl mit Art. citirt wird. 
323 Weil sie in diesem Falle das Nomen in seiner Indetermination lisst. 
وصف ناقة بالنشاط وشحة ألنظر عنى أللال والسير ف الهاجرة اذا صسارت‎ 3 
الشمس على قمة الراس والاحديى شدة النظر أو حدة النشاط وروی آجديد باجيم‎ 
وعو من الجذة والجدة خطة سوداء تخالف لوذى وكذلك بقر الوحش »> .1طء؟‎ 
34 Denn durch den Art. erhãlt der Infin. die Bedeutung eines concreten Subst. Ebenso 
durch Hinzufügung einer Sifa. 
36 Wie die Z. 2—10. 
$37 D.i. von einem Activum. Vgl. Z.3—5. 
38 Also auch kein zu subintellegirendes. 


39 Er meint die Beispiele Z. 2—9, in welchen nach Sib. ein Activum zu subintel- 
legiren ist. Ca.. hat, von der falschen Beziehung der Stelle auf die Beispiele in Z.14 


u. 15 ausgehend, یکن فیک إل الرفع‎ A. 


40 D.i. das zu subintellegirende Verb. finit., welches schon ein Subject im Nomin. 
regiert. .اأفعلل والفاعل حخونان)‎ 8. 


41 Statt ان‎ sj möchte ich lieber ن‎ lesen. 

423 So dass der Inf. statt des Part. pass. oder act. steht. Sirafi: 
يعنى أنه قى ججىء على لغظ المصدر المفعول والفاعل واذأ كار كذلك عاملغاه معاملة‎ 
المغفعول لا الأصدر(' فقولء خيف مند خوف يراد ب امز خف وم ترد لوف الذى‎ 
ف القلب والمصدر ألذى ف معنى الغاعل قول کان من کون أى أمر من الامور كان قال‎ 


> کان مند امر کان‎ 
43 Nach den Beispielen S.9 Z. 1. 


44 Nach der S.4, Z. 3 ff. gegebenen Erklãrung. Gründlicher gefasst : oder so dass 
ein Verb. fin. zu subintellegiren ist, von welchem sie als absolutes Object abhãngen. 


45 أعلم أن المصادر ك مفعوة ( والميم تدخل لعلامة المفعول ناذا كان الفعل تلاقيا 


قتلا ویکون على مفعل كقولك وعدت موعد! ووقفت موقغا وعوف الفعل الثلاتى دخلته 
الميم لان مفعول الا انى مغعول بخالف لفظ المفعول ب( وأذا جاوز المغعول الثلاتى أستوى 
لغظ المفعول والمصدر فقلت اخرجت زيدا اخراجا ورجا وانزلته متزلا قال الله عر 
وجل رب انزلنی منزلا مبارک جوز ان یکون انزالا مبارکا اذا کان الامر على ما وصقت 


1) D.1. man setzt es in der Passiv-Constr. besser in den Nom. als in den Acc. 
2) D.i. sie enthalten keiûen Jel, ebensowenig wie das Part. pass. 3) d.i. das Part. pass. 
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جری الیصدر ى فی میم ک رى ما لیس فیح میم فیقال سیر بزید و TT‏ 
ومس یر ا شد یدیا ور ت مضرب شدید وط ر با ياء 
ی Ca. hat die Glosse‏ ك رب Man sagt‏ ا gleichbedeutend mit‏ مضربا 46 


ص 


4a D.i. weisst du nicht, wie ich die Reime loslasse ?‏ 
aus Verszwang.‏ القوأف statt‏ ألقواف 48 
9 الموجدة فى الغصب آجرى 'جرى الوجد ف بء ٠‏ 
۵ ربا ای سلْبًا وجوز أن یکون ف معنی غیظًا> 
اسسام اذل سوم قننJ‏ ورب Der Takdîr ist‏ 
5l D.i. er ist nach einer Richtung hin gebracht worden.‏ 
2 والاماكى اقرب أل الرفع من المصادر لان الاماكن جشت وه شبيهة بالاناسى» 
3 وان قال قال لم أسقط حرف لجر من السوق ولیس بظرف وقد زعم سيبويه أن 
قولهم ذهب الشام شان لان يتعدّى اليه حرف لجر والشأم لیس بظرف لانه مڪان 
خصوص فاجواب غ هذا وا ن لہ یکن ظرنا فان العرب اتتسع فيه لعلم الحناطب فتضمر 
فیکون النقدير ذعفب بد کل اسوق وجذف المضاف ويقام المضاف الي مقامد»> 
D. i. mit Kinderkleidern, d. i. sie war noch ganz klein.‏ 54 
5 الشاعی نصب مغار على الظرف وقد غاط سیبوبه(1 فى جعاء ظرنا وقد تعدى 
ال حى ختعم بعلى والظرف لا يتعدى وزعم الراذ علي أرى نصبد على المصدر المشبه 
به والعامل فيد معتى قوله وما ك آلا ف أزار وعلقة لانه دال على العرى وكان أبن هيام 
ل يغير الا عريانا فيما زعم الراذ وکان قال وما @ ألا صغيرة اریخ (معری )٥.‏ عری این 
جام أف أغار فشیک عریها ری ابرع #ام عند مغاره وأوقع التشبجل أفظ المغار لان 
سیب و9 الد مبطل لا ذوب اليد سیبہيه من جعل» ظرفا رفا مح 
لاند أراد زمان أغا رة أن ويام عل ج خثعمر ذف الوقت وأقام المغار مقامد فى 
النصب ڪيا تقول انيتك خفوق النجم يريد وقت خغوق النجم> ا کانت 
صغيرة السن كانت تلبس العلقة وك من لباس جوارى وك ثوب صغير بلا كمين تلعب 
فيد قبيلة من يمن »> .1ء8 
زعم ان سیبویه أخطاً فى ذكره هذا البيت ف هذا الموضع وذلل أن :2ه S٣.‏ 
قدر مغا زمانا وأنرمان م لا یتعدی وأنما مغار مصدر قال والدليل على ذلك أن قد عدأه 
وأا E.‏ زمان اغارة ابن هام مشل مقدم ا وعكذ! قال ابر العباس وقد غاطا فى 
لر علي لان المصادر الى جعلها سيبويه ظرونا آما ق مضاف اليها الزمان فتكون ك 
ناتخ عن فغار الذى ق البیت وار کار محرا م ج عا قال سیبویه > 


1) Wohl mit Recht. 2) Das non plus ultra von Künstlichkeit. 


§ 46. 


من الفعل 21١‏ معطوف كاه وغبره Jl Andere Lesart nach Sir.‏ 
۶ ناذا كان الفعل متعذيا الى مفعويں سذ ا 0 را بده م 
كقولك خلت ازبد ف الدار ام عرو كما تسد أن المشددة مسة المفعولين فى قولك 
خلت ار زید! قاثم فاذأ كارى الفعل يتعدى أل مفعول سذ الاستفهام وما بعده مسن 
ذلك المفعول فقلت عرفت اہو من زید کما قلت عرفت أن زيدا قاثم واذا كار الفعل 
لا يتعدى تام الاستفهام وما بعده مقام أسم فيد حرف من حروف اجر كقولك فكرت فل 
زیی تائم کما تقول فکرت ان زیدا تائم والتقدیر فنکرت ف ان زیدا تائم ای ف قیامہ 
واعلم أن هذه الافعال الى يقع الاستفهام بعدها أا ق افعال القلوب فلا جوز ضربت 

ایهم ف الدار ولا ضربت ازيد ف الدار أم روء 

3B Ist و‎ Sir. nicht او العن‎ sondern الروية الى +ع العلم‎ wie in den Sãtzen 

الا تی ای شیء ق الحنيا ۵« اذهب ا زید ابو من هو 


4 D.i. die Frage innerhalb des Bereichs des Wissens oder des Meinens gehöürt. 
D Insofern es über den Bereich des Meinens erhoben wird. 


6 D.i. man will ihn in Unklarheit darüber lassen, welcher von beiden dort ist, 
wÃãhrend man selbst es weiss. S. 


7 قى احللت الخاطب لك حي كنت مستفهماء 
D.i. bald einen bald zwei Acc. regieren.‏ 8 


9 Hier regiert zwei Accusative, in den folgenden Koranstellen einen. — Abul- 
Abbûs will ئ خير ڼ‎ Hêl auffassen, nach Sir. falsch, weil man dann auch mûüsste sagen 


köةnممne1 وفر خير مز‎ (als Hêûl-Satz). 
10 Welches immer nur Einen Acc. regiert. 
1l Hier ist زیا‎ das erste Object, und der Fragesatz steht an Stelle des zweiten. S. 
و‎ u و‎ 
1]@ Denn da der Satz auch Jlauten kann ,علمست أبو من زید‎ s0 giا :زید‎ auch 


wenn es vor dem Fragewort steht, als virtuell unter die Frage subsumirt, und علم‎ übt 
dann keine Rection darauf aus. S. 


18 9jf könnte zur Beweisführung auch fehlen. 
l4 Nach Sir. regiert نظر‎ bloss in der Bedeutung von izi] den Acc. 
1Ö5 Denn man frãgt hier nicht Zeid, iı welchem Fall 0 trans. ware, sondern man 
fragt darnacbh, wessen Vater Zeid ist. 
)٤دیز ا قلت أذظہ 0 کی زیی ا عن کا‎ 
16 Ca. missversteht die Stelle und setzt .قل‎ 
1# Insofern Chabar und Mubtada sich gegenseitig in den Nom. setzen. 
18 Und darum kann in unserem Satze Zeid ebenso im Nom. stehen, weil virtuell 


als Subject zum Fragesatz gehörig, wie das zweite von ا‎ abhãngige امم‎ als virtuelles 


Mubtada., 


س 1)6 س 


9 فام جخرے زیی من معنی الاستفھام کما لہ جخرے اسم أن من معن الابتداءء 


@0 D.i. mit الاستفهام) من‎ xe e رع ضاف ا الاسخفهام‎ 
@1 Wo der Fragesatz ganz e der Fragepartikel ا‎ 
22 D.i. als zweites Object der Activ.-Constr., welches im Passiv im Acc. stehen bleibt. 


23 Wo eine Rection des vorhergekenden g.als auf das Subject des abhãngigen 
Satzes (أنت)‎ undenkbar ist. 


24 D.i. ich weiss, wessen Vater von ihnen Zeid als Kunje hat, d.i. Abu Zeid heisst. 
@5 D.i. ich weiss, wer von ihnen Abu Bischr heisst. 
26 Vel. Sib. SF ZS 


#7 Denn ريتك‎ (wo das Suffix nicht zur Constr. gehört, sondern als redundirend 


. . ع 
dem Suffix zwei Acc. regieren, was nur‏ ۳ رول القلب angesehen wird), muss als‏ 
im Acc. steht.‏ زید geschieht, wenn‏ 


@8 Und kann darum nicht, wie رای‎ ohne Suffix (als القلب‎ 5 von der Rec- 
tion suspendirt werden, weil auch خرف‎ immer ein Nomen mit Praepos. regiert, also 
nie ملغی‎ Sein kann. S. 


29 Ebensowenig wie Jİ, 011e Kf als .روي اقل‎ 1 beiden Fûllen könnte aıj 
im Nom. stehen, sowohl wenn رأيتك‎ (wie ری‎ ohne Kûf) ملغی‎ wûãre, als auch, wenn es 
wie أخبرف‎ bloss Ein Object zu regieren brauchte, da dann der ganze Inchoativsatz 
د زي ابو من هو‎ unrerknderter Fassung dies Object bilden würde. 
قد جمع أرأيتك معنى أخبرف ف ترك الالغاء ومعنى روي القلب ف التعذى‎ 0 
بک دخل مع اخبرن من أن یکون له مغعولان کما کان قبل أن‎ 
يدخل فيه معنى اخبرف ومنعه هذا العنى من أن يلغى>‎ 
اها جاز النصب ق ذلك لان لمعا فيها کک الاجتماع والاضل ف الس نت‎ 1 
الرأحة ووو فعل واقغ ف اليوم ولو قلت اليوم الاحد والاقنان الى اميس ف يكز الا‎ 
بالرفع لان اليوم هو الاحد وليس الاحد معن يقع ف اليوم»‎ 
فعقبنی مصدر و المعاقبة يريد ا وقت يصییی حظی من اركب وأن‎ 3 
رفعت فنقی‌بره ای حین کل عقبتی وعلمت لم بل فیح رفعا کان أو ذصباء‎ 
الشاعد في نصب ايتا على الظرف والعامل في الدهارير والتقدير والدفر‎ 3 
دھاریر کل حين والدهارير الدواق واحدها دقرور ويقال الدهارير اول الدعر والعنى‎ 
وألدفر متجدد ابد! على مند لا بل ولدلك ا اجذّع ويقال الدفارير‎ 
جمع دعر علی غیر قیاس کما قیل د كر ومذاكير والمعنى على هذا والدعر متقلب من‎ 
فکاند قل دفر لاخغلافد وقبل وی اليبت‎ e حال ال حال ومتصرف‎ 
* وبينما لمرن ف الاحياء مغتبطًا * أف صار ف الرمس يعفو الأعاصير‎ * 
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2 2 وی ال ر فقالواً » الموضوع e‏ حفرلذه ٠‏ 


ران 


a 


1 I. J. § 187. Vgl. J. Roediger de nominibus verborum Arabicis § 1 u. 2. 

@ Der Ausdruck des Sib. ist Umschreibung des gewölnlichen Ausdrucks Js) slew, 
Sir. erklûrt. : Kšêknlkn موضع قعل الامر ولا يجوز أن دك الفعل معها وق‎ e اچ اء‎ 
من لفظ بالمصادر العروفة للفعل كقولك ضرا زيدأ ف مع اضرب زيداء‎ 

| رع ڈال تاتل م فصل سیبہید بين الام ر وألغنهى ولیس ف شىء من هذه الافعال 
ذھی لا جوز أن يکون فیا نھی لانی ليس تى من هذه الاد ر الى ق أسم الفعل 
یقدر فيد لا النى ك للنهى وأا تقع موقع الامر احص فقيل له أا ماه نهيا باأعىى لا 
بىخول حرف نھی لان اذا قال اتر کها وأمنعها نالمعتاد فى الللام أن يقال نهى عنها وأذا 
تال صد أمره بالسكوت واللف فقد نهاه عن الللام والاقدام» 
Ausser dem von I. J. S. f9, Z. 4 ff. Bemerkten erklürt Sir. das I in u Aus‏ 4 
Dass hier Fath statt Kesr gewûhlt ist, erklãrt er dadurch, dass das‏ .القاء الىساکنىن 


Zusammentreffen mit dem vorhergehenden Jû vermieden werden soll, wie iı ıS und 
ادن‎ Er giebt der Basrischen Ansicht den Vorzug vor der von El-Farrû, weil روید‎ 


o E 2 ٠ 5 e 2 of. 
an Stelle ron ارود‎ ١ aber nicht an Stelle von رود‎ steht (فلان بيڪون ماخوفا دا يقع‎ 
موقعه ويطابقى ف المعنى أول)‎ 

SS MN OE 


6 I. J. § 191. Auch werden خی‎ und یل‎ jedes für sich gebraucht. S. Vgl. I. J. 
SEZ UGE 


@ Der folgende Satz scheint überflüssig und fehlt in einigen Codd. Uebrigens ist 
gay zu vocalisiren. م‎ 


س ص 


Vgl. über diese Formen J. Roediger a.a. O. § 3.‏ 8 
9 وجب لغعل الامر البناء على اللسر لانه مبنى وكان حقهما السكون فكسرا لالتقاء 
الساكنين وخضا باللسر لانهما مونثان واللسر بختص به المونث»ء وبعدجا ”ما ترى 
ألموت اوراکها * و * آما تری الموت لدی ارباعھا *# ای ف (أی الابل) حب 
من أن ر عليها واھ پنغفسکیء .8-1 
(als Temjîz). Die ganzen Verse bei‏ ,ج sj statt‏ دره من رجل Vgl. zur Constr.‏ 10 
I. J. of» Der ganze § 193 des I, J. ist hier zu vergleichen.‏ 


ll Vgl. I. J. § 198. 


12 Dies sj, dessen imperative Bedeutung nur gezwungen herausgebracht werden 
kann, fehlt in Ca. und bei Sir., auch bei I. J. Vgl, Lane unter .أو‎ 


Jahn, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 1 


i 178 س‎ 


13 Sie bilden also auch keinen Dual und Plural und kein Fem. Dass aber dennoch 
ein الفاعل‎ „so darin liegt, erhellt daraus, dass sie einen Aa, lji erhalten können, z. B. 
حذار زب اذن نفسك‎ und ا زدیا اجمعون‎ S. 

1ا هیا ۲81۰) اغالب علی× أی على فن 14 

15 In jslşiJÎ ist Fa wegen des Art. Verbalsufffx. 


16 Sie stehen also nicht in Annexion, können nicht mit dem Art. versehen werden 
U. S. W. 


& 48. 
1 I. J. S. fq Z. 4—7 und § 188. 


2 dai steht als Masdar. 
ر‎ 
2 5 : 
3 > مشل بريد قطع سب يم الينا بالعقوق‎ jA Ygl. Lane unter Jaڌ3‎ u. I. J. 0۰۵, 


7 
wo nach unserem Text zu schreiben ist. 


3 


کا جن خزجة بن مرکا والشاع من فيل بن مدرک فقيل e‏ حای ینوڊوا 
الغا بود وي جعوا ا عاي من ڈطيء عم وإعض يم فقطيعتهم ا ع یر صل 
وبغضهم ایانا لا حقيقة له ومع جى قطع والمنمايى أل أذب»> 
.مان So Jese ich mit Ca. statt‏ 
5 قال اہو العباس وا رجل مدے رجلا فقال المیدوے للمادے ذا القٰٰ آی لو 
أردت الدرام لاعءطنيك فدع الشعر لا حاجة بک اليد قل أڊو سعيی وق يقال أن 
قاثلا سال أاخرٍ أن ینش تچوا وکان أنشاده علیح سهلا فقال لو أردت ال حرا اسح 
أعطاءعا صعب لاعطيتلك فدع الشعر الذى دو سهل تقر اليد ف مبادرتد ألى قضاء 
حاجن× > 


6 Nach der spûteren Terminologie ist dies nicht eine Erklãrung als Hûl, sondern 
als absol. Object. 


@# D.i. eben als اسم اأقعل‎ In Z. 10 ist besser ن‎ zu Jesen. 

8 Insofern man sich dadurch speciell an Jemand wendet,. 

9 Ueber seine Auffassung als Nom. vgl. I. J. 0.0 Z. 11 ff. 

10 So dass Zeid Subject eines Verbalsatzes ist, j mit Verbalbedeutung den Acc. 
regiert und gi wêj Ta’kîd des pron. suff. ist. 

ll So dass |j als Nomen steht und der Satz ein Nominalsatz ist. 

12 Insofern es wie das Kûf ein Fem. bildet, und ebenso zur Aurede dient. S. 
Uebrigens ist Z. 4 أن‎ nach بقول‎ zu lesen کل لکایخ)‎ 

13 Verãndert wird in dieser Phrase nur das Kûf, nicht das Tû, welches immer in 
der 2. sing. masc. steht. Vgl. S. 6, 40 أرأيتكم‎ Steht aber in der Bedeutung von 


dopp. Ace. rege so kann Sowohl‏ ا )und gehürt zu den Verbis, welche‏ =سپ 


das Tû wie das Kûf verãndert werden, z. B. راتما كما‎ und ا یکو‎ U.S. W. An unse- 


¢ 
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rer Stelle dagegen hat es die Bedeutung von أرأيناك زدیا ماا قعل .2.5 اخ‎ in der 
Bedeutung YOn gdhgb le أخبرف عن زید‎ S. ul Anm. 27—30 auf S. 176. 

lf Lies Z.8 mit Ca. أرأينك‎ Nachher ist لو طرے‎ bis xi. Sifasatz. 

15 Vgl. zum Folgenden I. J. o.44 Z.4 ff. 

16 Aus dem Verse Sib. S. jv Z.18. 

17 Sofern das Kûf für die Constr. زاڈیة‎ IS SS: 

ON. J. {F. 2S. 


19 Ait der Sifa meint er nach Sir. den U (wie dwéi), der ebenso belhandelt 
wird, wie der ‘Atf. Beispiele in Z. 20 und S.f,o Z.1. 


20 Ich lese mit Ca. E Die Textlesart müsste sich darauf beziebhen, lass das 
Pronomen erst als conjunctum (Afformatir), dann als separatum erscheint, was aber doch 
zu kiünstlich ist. Vgl. auch das unmittelbar Folgende, wo das „ao im Imper. fehlt. 


@1 Ich lese mit Ca. aJ} ا‎ Bei Sir. fehlt dieser Abschnitt. 

223 Denn اجمع‎ und کل‎ künnen ohne vorhergehendes „gb. angeschlossen werden. 
23 Natürlich beim ls unter Voraussetzung der Wiederholung des مضور‎ als م‎ 
@4 Z. 9 ist اذم‎ zwisclıen لم‎ und اجمعون‎ mit Ca. einzusetzen wegen der folgen- 


den Parallele .دالوا اذم < مون‎ 
@5 D.i. dann können Sifa (d.i. Ta’kîd) und êyban uur im Nom. stehen. 


§ 49. 

1 D.i. die Würter, welche nicht in Aunexion steben. 

@ Ca. liest deutlicher aڙۆblۍšî‎ mi .فا‎ 

3 Die ursprüngliche Constr. von عليك‎ ist nach El-Mûzinî حا من عليك أُی‎ 
,من فوقك‎ ۲١١ خیه من عنحل : عنحل‎ und ۷٥١ اسغفل من هوضع : دونك‎ ن٣‎ <, 
Zu على‎ ja giebt Sir. den Vers des زأاحم العقيلي‎ =a, der auch im Lisûn steht : EE 

,نھضں من علیی اط۴ die‏ ۵صد من علایھا بعد ما 2 مووا * 


4 Besser mit Ca. zu lesen یتعدی‎ 

رد على سيبويه ابو العباس البرد حذ! اللفظ من وجهين أحد9) أن قولك حذرك 

ر وقد جعاء سبو ده نها قال أبو العباس فارع قال تاثلل فع احذر لا ندن 
من فقيل و«كڪنلك ن عليل معنا لا يفوقنك ٤ک‏ أمر آم وت بے ناه عن خلاف× وأفا 
نهت عن جی۔ فق أمرت خلافء فق جوز ف الامر ن بقال = وف ألنهى أن يقال 
مر ناذا کارى کذلك فلا وجه لاتفصيل الذى فحل ڊى سيبويد بين الام E‏ والوجد 
الاخر أنه وضع فى هذا الباب ما لم يوخة من امتلة الفعل وحذرل ماخون من لخر 
فهو خار من #ذ| الباب لان هذا الباب عليك ودونك وليس الامر على ما رده أبو 


ا 


س 180 س 


العباس فى الوجهين اما الوجد الاول فقى فذكرنا أن الفاظ الامر الاكثر ف عادة كلام هور 
ی رآں کاں بلغظ الامر كقولك جنب فلانا واحذر فلاتا وایعد عن فلان فا 
يقال نهاه عند نجرى سيبويه على اللفظ انمعتاد وأما الوجد الاخر (الاول .0) ناما عن 
سيببيه فى عذ! ألباب تفصيل المضاف من أالمغرد الى قباء لاذه قى ذكر ظرونا وأسهاء 
كلها مضافة > 

6 Ca. liest وخذارك‎ was bûãufiger vorkommt. 


@# So voc. Ca. und der Lisûn IV S.on 1. Z. Derselbe hat die Phrase «j ى‎ ٣ 
Darnach ist I. J. o™}™ Z.2 u. 10 zu verbessern. 


8 Dass hier AAs zweimal angefübrt wird, unter den transitiven und unter den 
intransitiven Verbalnomin., erklãrt Sir. dadurch, dass auch Verba bald transitiv sind, 
bald Diehl, wie ڪان‎ und علقت ډک‎ ferner حجخت زډیا‎ und .حقت إ0 زید‎ 


9 Waãhrend die reinen Verba sowohl als „2 wie als _,Î gebraucht werden können, 
ص ا‎ 
so können die Verbalnomina nur im Sinne des Imperativs stehen, mit dieser einzigen 
Ausnabhme. S. 


10 Vgl. S.l.f Z.14f. 
11 ا د 0 ا یں ب اا‎ 
وقد روی متل هذا عن الى صلعم أن ل من استطاع منكم الباءة فليتزوے‎ 
وألا فعليء الصوم وأنما مر الغاثب بهذا لمرف على شذوذه لان قد جرى للمأمور ذكر‎ 
فصار بالذکر الذی جری له کاحاضر ناشب امره امر اضر ولو كان المامور اسما ظاعرا م‎ 
جز لان لا جوز أن تقول على زید عم واذا قلت علیل زیدا فلل خاطب ضمیسران‎ 
أحد#ا 'جرور وهو اماف ومعناه معنى المفعول والاخر مرفوع ف النية فاعلٌء‎ 


lB Abweichend von der Regel Z. 2—4, nach welcher der Nom. stehen müsste. In 
der That unterscheidet I. J. zwischen dem Kêf in عايیك‎ u. dem in ويك‎ S. oF Z2. 2— 4. 
Danach steht nur das in رودیك‎ ursprüûnglich zur Anrede, das in علیی‎ aber nicht. 


l4 Nur so kann ich die Stelle verstehen. Fasst man ente nafsuka als Ta’kîd zu 
‘aleika Zeidan, so steht unsere Stelle mit Z. 6—S8 in Widerspruch. 


1l D.i. mach dir mit ihm zu schaffen ! 
. 5 هه‎ ٠ 
16 [c1 اص ۵ی‎ ٥0۸. .اسم للمکاطبخ رور وأسم لاغاعل‎ 
I h . ۲ ع‎ . . 
1# Ich setze mit Ca للمامور‎ hinter کھا کان‎ ein. 
1S8 Warum nicht, darüber vgl. S.|,o Z. 6. Sondern man sagt .عاك أنت واخوك‎ 


19 D.i. so dass das Suffix kein Object ausdrückt, sondern zur Bezeichnung des 
Angeredeten dient. 


@0 Der Satz fehlt bei Sir. und in 2 Cair. Codd, Die Phrase finde ich nirgends. 
Vgl. lL. J. oPfF 2.4 f. 
A1 So dass der an Stelle des Imperativs stehende Infinitir den Gen. regiert, wie 


2 سے ر ص 
.7 .وضرب ال قاب 10 
و ر ê‏ 


E 


223 Also wire zu übersetzen : Verfahre sauft mit dir selbst | 
23 Lies .و اأخواذهما‎ 
24 D.i. die, nach welcher Awaji im Nom. steht, weil die Suffixe nicht als im Gen. 


8 ۰ ع‎ 
steheud, sondern rein als الا ا‎ stehend angeschen, und AS und Abe darnach 


construirt werden. 
25 D.i. wie على زدیا‎ in der Bedeutuug: Bringt zu mir her den Zeid. Z. 9 u. 10. 
Sib. secheiut auch على‎ 2U ûC ILS) slg) ZU rechien. 


#6 Statt der Uebersetzung habe ich die Erklûrung in den Text gesetzt. 


#4 Das Fo'gende ist von S. nicht erklûrt,. ° 
28 حذری‎ kann man aber ebenso wenig sagen wie :حدر زدیا‎ Sib. 
scheint حدر‎ hier nicht als Infin. sondern als Subst. anzusehen. I. J. dagegen erklûãrt 


es als reinen Inf. u. als nicht zu den Jas} slew} gehörig. S.oFfF Z.4—6. 
29 In welchem Fall eine Voranstellung des Objects zulãssig würe. 
30 So nach E!-Kisû’î in dem Verse gigs ايها الائى دذوی‎ lı (I. J. fF) u. in der 


Koranstelle ا ازل علیکم‎ (I. J. a.a. O0.) S$. Doch lassen sich beide Stellen anders 
erklaren. Vgl. I. J. 


31 Nicht iu der des Perfects, weil sie dann als reine Nomina keine Verbalrection 


ausüben können. 


§ Š0. 
1 Vgl. lL. J. § 45. 
@ Die andere Lesart خير مقنم‎ ist passender. Doch erklğrt Sir. selbst die Text- 
lesart. Vgl. I. J. S.۳۹ 7.11—13. 


3 Lies mit allen Mss. alg, 
4 I. J. § 6O0 und 61. 
9 ا ا ر ع‎ 
5 یا 21 .2 ۱۹۷ .1۰ 1 يوطی .,الڪوف ميا ٤٤2٤ء الڪوف الماثل‎ 
ET J. SOI 
ا الطریق ولو اضمر تان حسنا خاطب عم ہن ج‎ 
طریققی اأغفضل والشرف و وخلے : و 2ے‎ Ew ل‎ IEE التيمى ٣ن عدی‎ 
ممك زک ممن ي 7 وییی ا 5 وعله× ا ډجرز زة أ بث أاضط۔ رل ت القدر من ا «الضعة‎ 
Vgl. ٤ .ل‎ |, 5c. وبرزة احدى جداته ڈیعیره ډھاع‎ 
8S Der Begriff ,„Dritter“ ist durch die 1. Person ausgedrückt in خاطبی‎ und in 
ابل‎ (so Ca., hãufiger als die 4. F.). 
9 Denn der Sinn ist: der Andere möüöge den Zeid schlagen ! 


10 وو‎ ist a. zum pronom, suff. in نموه‎ 


س 16 س 
D. i. für andere Personen als die zweite zu verwenden.‏ 11 
De Sacy Aum. 81.‏ چم J@® I. J. Ş§ 47. VEl Uber‏ 


13 Die Erklirung des Sir. u nichts, was nicht auch der Comm. des I. J. euthûlt. 
A2 Z.17 scheint unserem sic bei Anführungen zu entsprechen. 


14 Ich lese mit der Var. und mit Ca. }-_ف‎ ohne J, 
2 
15 Das Suffix In ,دا‎ wofür Ca. فیا‎ hat, bezieht sich nur معتی‎ auf مکان‎ Es 
ist dazu ein مظے۔‎ Wie Xali zU subintellegiren. I. J. hat S. o4 Z. 20 a 


16 الدارہى‎ fügt Ca. hinzu. Ebendort die Glosse ل لاڊن رمخ‎ wozu die 
Variante zu vergleichen und De Sacy Aum. 85. 
وا ميا لا کسی فیک اهار اأغفعل أف ك ررت وكاذهم جعلوا أخاك الاول زل الزم>‎ 7 


و بي و 


8 يقول أستكتر من الاخوان انهم عدة يستظهر بها على الزمارى كما قل الرسول 
صلعم رع كةير باخي× ٤‏ 


19 Dieser Zusatz erscheint schr müssig. 


als als Verbalnomeu. Vgl. De Sacy Aum. 86.‏ 20 
1 معنا ابع أمر من زج 0 فيرشدلك وأن کان ونا عایك حبعب الاستح ے ال 


ول ترح أمر من ەیر عایک ډج وأ دن ذل ادی العطب> 


22 D.i. gicb dich nicht mit ihnen ab, Meidanî bei De Sacy erklãrt das Sprüch- 
wort anders als Sirafi, dem Sinn des Sib., wie De Sacy selbst sagt, wenig entsprechend. 


الأعنى انك تناه = وع الخ ول بن ےم : Sir. eLkKiar‏ ڊقر اوحش Gemeint sind‏ 


> بخشابیون ان 3 یموک أ غیرد‎ Vgl. die Aum. des Sir. zu : j)4 Z. 4. 


ا 


Vgl. I. J. § 45 u. 46. 
SS فیا أی ف ونه‎ 2 
3 Ca. bat hinter dem ersten xJ) E 


کان E‏ أن بقع ڊعری اللہ قلت ن الله ا ڊعہی الله ا 3 
Nach Ca.: Möge er auf Abdallah niederfallen !‏ 4 
ات زدیا UE‏ زیدا Er meint nacb dem Folgenden‏ » 
Das erste Verbum‏ (اڪبر أى e‏ ن شیء) D.i. welchem etwas befollen wird‏ 6 
ا ٍب das zweite‏ قل أ8ا 
ل جوز أن م عل الفعلل اضر لغادب 2 الامر لان أذ ذعلت 098 فك ڊد أن 
نقدر ب E‏ یلځ بى الغاثب فكانك قلت قل لى لیضرب زدیا أو قل (يقل .م) 
لح 8 زد ۴ أ فض عف ویز عند لاصیا ر فعلين a‏ مع ما یلخل و من 
ت و س 90 أذ للم كاطب فعا شاد 3 ر E‏ ولال 
ادس ا ¢ De Sacy hat Stelle e‏ 


SS TI J. § 98. 
ع‎ 3 
Deun wenn ein Verbalsatz folgt, so braucht gd uicht zu stehen. 


3 D.i. man construirt sie ebeuso nach der Protasis, wie das Chabar nach dem 
Mubtada. 


4 اذا أضمرت أأرأفع أضمرت حبرا وهه منغعيل من الرأشحع کازنک قلت أن کان ف 
لہ خیر وان کان مع خاجر وان اضمرت الناصسب جعلت اسم کان مستکنا ف کاں 
ووو ضمیر متصل الا تری انک قلت من کذب کان شرا له فتجعل ف كان ضمير اللذب 
مكنا Vgl. A1 m.6.‏ 

5 Statt Aa ist wohl حن‎ 1 lesen. 
6 In diesen Siãtzen vertreten xg und أ الهم‎ g@ die Stelle des Chabar (Z. 10). 
# So dass es das xnli) کان‎ IS 


8 ی وان ا والصبر ف عذ! الموضع الامر الذى جب الصبر عابي لا 


> في« من الفضل والشرف‎ 
9 I. J. PAF mit Erklarung. 


10 I. J. 49 Z. 23 f. 
> لان طبعکی لا بلاتم طباعهن‎ 1 
l2 Voc. e Sir. liest ع الخغفسسير ألاول‎ Dann ist zu übersetzen: Indem man 


nach der zuerst erwûãhnten Constr. (S. |j, Z.1) الكظبة‎ in den Acc. setzt. Offenbar er- 
leichternde Lesart. Vgl. das Folgende. 


> ای أفضل من یره‎ l3 
14 D.i. das کان‎ nicht als das x„aslj anzusehen. 
ل جوز ورا ر فع ظام وہ ظاٍم لاند صفة لامكخاطب والنقدير لا تةرپنهم ظا ھم‎ 5 
فانک لا تسنطيعهم ول مظلیوما یم طاليا انتحار مخهم ناذکی دز عن مق اوم ھم‎ 
لعزنهم وقوتهم ودروی أل مرف و#و الصكب» .1ء5‎ 
Der Vers mit den vorhergehenden bei °Ainî II fv 


16 Auch hier muss der Acc. stehen, weil Alb nnd مظاوم‎ mit dem Subject des zu 
erginzenden کان‎ identisch sind. 


7 النصب فيه الوجه لانه عنى الامير الذى خاطبه وكان قد قرف عنده بذنب 
واسننشهد علی براءته فیقول احضرت عذری وعلید شهود جققونه كنت عذرا لی او تار 
ای غیر عذر لی والرتع جاٹز على معنی ان کان ل ف الناس عاذر أو تارك على العم 
ویکون ألامیرهداخلا فيه » .1ء5 


JS Da der Dichter sich selbst meint, so kann auch hier nur der Acc. stehen. Der 
Vers bei Derenbourg Nûbigğa S. 89 Gedicht jv V.4. 


19 قے سیبه ده قول يونس من جهتئين احداا انك تحتاج الى اضمار اشياء وحکم 
الاضمار ان يكکون شيا واحى! وذلك انك اذا قلاات مررت برجل أن لا صا فال 
ا ل ا کی مررت بصائے فتضمر اکن ومررت والباء ولا يشب عذا أن لا صا 
لانك اذأ قلت أن لا صاحا نقديره أن لا يكن صالحا فتضمر شيا واحدا ولفهة الاخرى 
ا ل بقع اضھاره ال ق مواضع قى جعل منها ا کقولهم (' * وبلد عامیة 
أہاءه * ف معنى رب بلد»> 

0 لان ذف دلالة على قوة العاملء 


21 Daınit kann nur das وأو ب‎ gemeint sein, welches aber in dem folgenden Verse 
auch anders erklãrt wird. Vgl. Anm. 23. 


So nach Sir., welcher erklãrt :‏ 22 
يعني أرى الباء لارة لما ذكروعا ف أول الللام كان اضمارها بعد ذكرعا اقوى من اضمار 


Aber dann muss doch im Text Z.20 xa, hinter أقوی‎ eingesetzt werden. 


83 الواو عنده حرف عطف غیر عوض من رب الا انها دالخ عليها نأضمرت نلک 
E‏ الله ى ل وال وکا التقديردن کد أن شاء اللږء .۳ .ل .1 .لو۷ 
D.i. mit Ergãnzung sowohl des Verbi wie der Praep.‏ 24 


25 D.i. mit Einem Wort Nominalsdatze, mit Ausnallme solcher, deren Prãdicat ein 


9ٍ 
Verbum ist, wie in der Koranstelle أن ای استجارك‎ was erklãrt wird durch Ergaãn- 
4 hi / ّ 8 5 
zung desselben Verbi hinter .لان الشروط لا تكم بالاساع ان‎ 
#6 Das Folgende ist Wiederholung des Z. 2 u. 3 Gesagten. 
@4 50 da88 AS ی کان‎ st. 
28 So dass dies Chabar, u. der Satz cin Nominalsatz wãre (ohne Ergûnzung von (کان‎ 


290 Weil LAs nicht wie ein Verbum ein Nomcn in den Nomin. setzen kann. S. 

Wic in dem Beispiel Z. 1.‏ 30 
1 اراد زمانا وہ جز أن تقول من لد زيد الى دخ الدار لانه ليس بسزمان ولا 
مکار فاضیرنا ما یصلے ان یقدر زمانا فکانہ من لی ان کانت شلا ومن لی کوذھا شولا 
وان انت معتی کونها فامصادر تستہل فی معن الازمنۃ کقولک جشتک مقذم لاج 

وخلافةً المقتدر وصلاة العصرء 

I. J. soj" Nach der Erklãarung des Schant. ist انلاتها‎ zu lesen (أی ى‎ 

صارت مناشة) 
ist zu vocalisiren,‏ فجوز 33 


I. J. mF Dor Ersatz für qo, ist das o, gly (besser nach Anm. 23 als Ellipse 
zu fassen). 


4 لجر جتنمل وجهين احدها أن جعل شيل محندرا تجا نجاز أن ججعل وقنا 
9 ت ت قى حف اأض ف وأقيم 0 اليح مقام يڪن ى ال رمن ی 


35 Das Spatium hinter اجروا‎ ist zn tilgen. \ 


6 العی فاما جزع ا وما اجمالا كق مان اما ضرورة ولا چکى أن يكون ان ونا 
لوقع a‏ قیلها غل کن e E‏ لا جواب لى لمنع الغاء أن یکون 
جوابه فيما قبا > يقو معزباً لنفسة عن أخيه عبد الله بى الحمة وكان قد تل لقد 
كذ بتك نفسل فہما N 0 E‏ حياة اخيل فا e‏ ك کل ما هنیک 
بعک فاما أن 'جزع لفقی اخہیک وذلکے لا جدی علیک شا 6ا أن جيل ue‏ 
د SE‏ 

37 D.i. arbeite ihren Trieben entgegen ! 

8 اذقی‌بره عذد سیبد× سفند الروائی اما ر وما من خریف فلن بعدم 
س E‏ ما فی أول اأبيت ضرورة لدلال: ما الثاني علیها لانها لا تق الا 
مڪر تة ړم حف ر من اما الشانيخ ضرورة ققال ا من خرف ووو بريد وأن ما من 

خريف »> وقل خالف سيبويح فى ودا التقدير الاصمي وغيره وتالوا اماق ٿ ان E‏ 
للاجزاء E‏ کک بیدا لیا جرى من ذكره قبلها والفاء جوابها والتقدير عندم 
سقتد الروأتى من 0 وان سقت× من خريف غفلرى يعدم الرى E‏ سیب یک ا ا 


نھ من بوم الری ف کل وقت من صیف وخریف ولا عد فذا الحت ا ا 

الاصمتى واكابء لانهم جعلوا ريد لسقى لثريف له خاصةء وف e‏ روضة 

ديا ق جبل ین لا يبول ٠‏ والأمطار ملا زم E‏ خب فا ا سے ای ا ن ا 

فيصاد وقرمع ذلا رى ا 
* اذأ شاء طالّع مساجورة * تری E E‏ ٭ 


Vgl. EE Ani IV fo 


J 


39 D.i. mit Ergãnzung von ن ااا‎ 


40 Vgl. darüber I. J. (fF. Z. 3 f. mit den Bemerkungen dazu. Sir. stimmt mit dem 
Comm. des I. J. fast würtlich überein. Anders Meidani bei Freytag prov. II S. 211 Xo. 35. 

4l] Der Comm. des Sir. fehlt bis Z. 22. 

4% I. J. S. Ff 2.18—22. 


TSS 


4 . + ۳ 8 . 
44 Und also, falls cin Nomen folgt, vor demselben ein Verbum 2u erganzen ist, 


45 Nach dem Imperativ Jı ist die zweite Person تانب‎ zu leşen. 


س جص 


س 180 س 


46 Die Lesart von A. zl ب‎ ist die richtige. YJ steht ja nicht ,لنفى ا‎ SON“ 
dern zu dem folgenden Acc. ist ein Verbum wie ڪڪ‎ zu ergünzen. 

4@ Zu schreiben ایی‎ mit Ca., auch sonst. I I. J. § 661 u. Wright gr. § 132 
Rem. b. e 

4S I. J. S.Pno 2.1. 

AFT I SPAT 222. 

D50 Hier fangt Sir. wieder an zu erklûren. 

öl I. J. S.1"4 Z.10—18. 


02 J. S.56 4.11108. 
53% Der ganze eine Wiederholung des Vorhergehenden enuthaltende Passus von dem 


erst)e۸ و کیلک‎ Z. 2 اs‎ soa) Z.3 feblt bei Sir. u. Ca. 


54 Weil das eine Mubtada uud das andere Chabar ist, diese beideuı aber وور هر‎ 
sind. S. 


55 Diese Ausdrücke sind also als Hûl und abso!. Object zu fassen. I. J. § 32 und 


56 Auch von Zamachsch. und I. J. § 82 als Fûl mit ausgelassenem عا‎ erklart. 
Ebenso die Phrasen Sib. S. jj» Z. 8. 14. 16. 


57 1. J. § 82. 
58 Ich lese mit Ca. fs und Z.16 AY. Sir. erklart durch lz. II 
1 4 


Z. 9. Uebereinstimmend mit I. J. hat Sir. .أوقع‎ 
D9 Nach dem Lisan ist zu lesen ىطلملا٠‎ Er hat ر ز× المأسى ا اطى‎ mit der 


Erklarung و البيع ڍا عة‎ Das Beispiel nur in A., auch nicht in Ca. u. Sir. 
60 Der ganze Vers I. J. |™¶ Z. 18 ff. mit der Veranlassung. 
61 So übersetze ich من دع‎ Der Gemeinte ist so viel wie der Angeredete. 
68 LJ. S.12. 28 DiS IF. Z2 
63 Sib.j.¶1 Z.1 und 2. Ca. liest besser .ے.دذعى کیا برع‎ 1 EE 
التقدير الظباء متروكة على البقر واذا نصب فكانه قال أترك الظباء على البقر واا يعنى‎ 
> ډڊعض‎ )s الد خېل بين أقوأم بعض هم أولى لى‎ 
64 Ca. besser SAy. Vel. I. J. S. loo Z. 20. 


.53 § 
1 هنا الباب ترجية الابواب تاف بعده مفصلةء 


3 مظهرا اق مظهرا مض مره € 


TTS E8 6O0 und 61.‏ 
Dass dir nichts Böüöses begegnet (mit oder ohne deine Schuld).‏ ® 
Anders I. J. S.4" Z. 16 f.‏ 3 
8ر ل قال أف جعلت الاس عطغا على اياك بازواو فقی شا رکد فی عى لان أ إعطئ 
با واو شا رل ا و عای× یی ن ا رکا لااك ي الاس - 
\ۍ بنكو أ ن e‏ وات ما “ . b‏ الويف ك إل دری أنك 
انول e‏ زید! الاسد ذزرں خوف والاسں د وف وليس معنا9) واحدا لان (الا أن ) 
الست حون مک وزد وف کی معنی أذ خر x‏ ولغظ خوفت ڈ دنا 
جميعا وكذلك أيإك والاسد الناصب لهما معنى واحد وأن كان طريق التخويف ختلفا 
فیهماء ,14 Vgl. I. J. 4" Z. 12 ff besonders Z. 20 zu Sib. Z. 13 u.‏ 
d. i. Ilütet ench davor, dass ich es sehe,‏ ای انی عن مشاویة حذف ألارذب 5 
١‏ ا برہ × dass Einer vou euch den Hasen schlãgt. I. J. und Sir. ergûnzen‏ 


.بالسيف 


6 Von Sir. nicht erklãart. Decr Sinn der ersten Phrase scheint zu sein ; Hiüte dich 
vor ihm! und der der zweiten: Schütze mich vor ihm! 


@ D.i. entferne dich von ihm und entferne iln ron dir (im 2. Beispiel mich Yon 
ihm und ihn von mir). 


8 Hinter زعم‎ hat Ua, .يونس‎ 

WT IPF. 2. 0f 

10 D.i. kümmere dich nicht darum, ob er mit dem Kopf an die Maner stösst. 
ll Allgemein, daher ohne Artikel. Sinn : Ueberlass Jeden sich selbst ! 


1% Als als Verbalnomen. Vgl. S.|,¶ Z.1 und 2 
l3 So dass also Zu xwéj noch einmal کے‎ ergûãnzt wird und es nicht xen ممغعېل‎ ist. 


كا قان الليل والحل ااا ا ا ا 
IS Vol. I J. S.0 2Z. 11 f.‏ 
.حیں اء حای l6 Ich lese mit Ca.‏ 


1# D.i. es hat dann nicht Verbalbedeutung, wie Jll, auch wenn es allein steht, 
solche hat, wie S. jj4 Z.9. 


18 D.i. nimmermehr kann ich ihn ertragen. Vgl. I. J. (4F und Harîrî II, 510 mit 
der EKrklÃãrung im 3. Bande. 


يقو هذا لقیس بن مکشوے اراد فکانا صدیقین ل اظلم ما بینهما فقول ارید حباء» 
«تفعد± مع ع ارأدنه قغلى ی من درن من وقول العرب من يعد رن من فلان ودفسر ع 
وجین اح 9۸ا 8 من بعدرن 2 اح أیأه والاخر من بن کر 2 عخرا E‏ ا 

Vel. IL Jı (4F Z2. 10 f. 


س 188 س 


19 D.i. beklage sie nicht, weil sie gestorben sind, sondern weil sie sich von ihren 
Angehörigen losgerissen haben. 


حقو باليمن وانتسبوا اليهمم فقال اللميت 'حققا لخذلك انع جذاما غير ميتقين ولا 
مقون ون مغارقين لاأصلهم من مضر ومنتسبين أل غير# من اليەن 5R‏ 6ة J.‏ .1 


20 دشبھهم مع کشردھم وعزنهم و N ES‏ رة ساد أتذهم وغ ی ڊعضھم على بعض 
[باحيات ] فيقول من يعذر# فى فعلهم أو من يعذرنی منهم وقول کانوا حي الارش أى 
نوا ببغی (یتقی) منھم لٹرتھم وعزتھم کما یبغی (?يتقی) من لخي المنكرة» مء 


Darnach ist 8 das erklãrende, u. Entschuldigt mich! s. ¥. w. Gott behüte mich vor ihnen ! 


21 Nach Sir. darum, weil das dabi اسم‎ seine Stelle vertritt. Alle 3 Verse sollen 


bloss beweisen, dass ein Acc. oder ein ds أسم‎ (wie (زڪاء‎ die Stelle des Imperativs 
vyertreten kann, wie in den Beispielen unseres § der erste Acc. 


§ š5. 
1l Dafür folgen Beispiele S. ll Z. 5 f. 


2 Ich lese mit Ca. danê als Ta’kîd zu dij. Die Constr. mit dui wird erst 
nachher besprochen. 


8 ما صلع ا ن کون توكيد! للتاء الفاعلة صلع أن يكون نوكيدا! للضمير ف الفعل 
اكحذوف وما صلح أن يكون عطغا على التاء صلع أن يكون عطفا على ذلك الضمي 
المقدرء 

کسی غ المرفوع ال بتقديم توكيى قبل النفس لان المرفوع ف الغية 
یکو بغیر علامځ> 
ube‏ نقسها Zweifel n 0b‏ ون خرجت Auch könnte in Sãtzen wie ll‏ 


oder aS |j wüãre. Darum sagt man auch hier i 3 کک خرجت‎ 


5 D.i. nimm dich und Zeid vor dem Löwen in Acht! 


عءعطف عید امس و اياك عل نقدير حذر a‏ ع ااسے ع ووز 
الرقع على أذت أى حدر انت ا OT‏ بنا الغرزد زدق فيا مع الاخطل 
[ أل النصاری بقیل ت ا !سد : فلست على الل Î‏ ًف النتصارى وم اخلن 
ّ 


+ Natürlich wûre in dem Verse auch der Nom. د اس‎ correct, und nicht 
bloss als poetische Licenz. S. 


8 وذلك ان أن جوز طرے حروف لجر منها اذا كانت فی صلخ فعلل لانها وما بعدف 
منزلة المصدر وطالت وحسن حذف حروف اجر لطولها تخفيفا كما جاز ف آلذى 
حذف العاثد مع الفعل ولو جشت باإصسدر فم جسن حخف حرف ار لا تقول ايك 


0 


رب زید کنا ذقول اباك أن نضرب زدیا ۲ 


18y‏ س 
D.i. es ist cine Prûp. (bei êl min) zu erganzen, wie sie in diesem Bei-‏ 9 


spiel wirklich steht. Wenn man hier ١ auslüsst, so ist die Constr. der unseres Satzes 
(أيال أن تفعل)‎ parallel, nur dass die Trap. in dem cinen Satz ausgedrückt ist, in dem 
andern nicht. 

10 Obgleich die Bedeutung (Ich warne dich vor dem Löwen) der des Satzes in Z.15 
Ãhnlich ist. Das Beispiel ist hier durch من‎ 21 takdiriren , nicht durch Wûw, wie $4 


r 


Z. 123. Der Sinn ist freilich derselbe. 

11 I. J. j” Die erste Silbe des Verses fehlt. (خرم)‎ 

12 D.i. nimm Dich vor der Zweifelsucht in Acht! 

13 Wiãbrend zu اياك‎ cin Verbum wie أعظ‎ (Z. 15) zu ergünzen ist. S. fügt hinzu 
ار‎ ١ وقد ج تقول أن ڪون ا راء ع‎ (also die Constr. nach dem Bei- 
0 Z. 15 und nach der Auseinandersetzung in Anm. 8). 


1£ I. J. |i Z.3, WO «Swêdi zu lesen ist. 


15 Wo ایا‎ gegen die Regel beim 2. Nomen wiederholt ist. Ueber أا‎ HL BN 
اختلف الناس ف أباه وايإك وأباى وتشنية ذلك وجمعه ف تأئيثد وتن كيره قال ا‎ 
اڪ سیبوی× خلافا له أن ایا اسم مضاف )ا بعل ¿ ما بعده ف موضع خفضص‎ 
وجماءء من الاخوبين خالفون هذا ولوا لا جوز أن بكرن اى مصافا لانه ضير‎ 
والضمير لا يضاف وما حكاه الحليل شاد لا ييل علي ولا يعرف وجعلوا ااف ف أيإك‎ 
وساثر ما يقع بعدها من الضماثر لا موضع لها مشل اللاف فى ذلك وذأكما والصكيى‎ 
عندى ما قله ليل وذلك اى رايت ما يقع بعد أى من الضمير هو الضمير الذى كان‎ 
بقع للمنصوب لو كان منتصلا باافعل لانك تقول ضربتك ثم تقول اياك ضربت وضرپتڪم‎ 
وأياكم ضربت فلما قدموا الضمير لما بساكقه المفعول به من النقديم والتاخير آنوأ بايا‎ 
ا الاسماء بالاماء ا‎ e فتوصلو! بها الى الضمير المخصل‎ 
بھی حیبتث‎ e منهما لخفض وجعلوا ای ور ألذى بقع علي وقد رايغا ذعلاوا‎ 
قالوا با بها الرجل فاقوا بى نجعلوه وصلة ألى الالف واللام وأوقعوا حرف النداء عليه‎ 
وأعطوه حق من فظ النادى و,جعلوا المقصود بالنداء نعتا لد ولا ابید أن یکو لغظ‎ 
ایا 9و فعلی من ر وأخى و ) حى ا من الاخر لاشترأكهما ف الوص لم وما‎ 
ق الظاع ف م الظافر ف والتاخير على حال واحدة فار قال قاشل‎ e ليل‎ 
تقول ابای ضربت ولا جوز أن صبربنتنی ا لا بقع على اكلم من تفس‎ 
ولو وقع علي تلان بنون وبا كقولك طننتنى فلم غير حکه فق أا وأنت زعم انها وصلة‎ 
الى اللفظ ما كار يتصل بانفعل قيل له لما توضلوا بايا وصار ف حڪہ الظاعر المض-اف‎ 
وجعلوا ما بعد اا ف موضع خفص بطلت النون الت قبل الياء كما بطلت من عصاى‎ 
وعدأى وصار تعدى الفعل اليد من نفس كتعديه ألى النفس ف قولك نغسى ضربت فاعرفهء‎ 


TEE 


Im Wesentlichen ist die Ansicht des Clalîl die riclhtige. Der dagegen Sir. Z. 6 V.U. YOr- 


gebrachte Finwand, dass Lf nicht, wie die eigentlichen Nomina, sowoh! nachgestellt wie 


= 
vorangestellt werden dürfe, besagt wenig. 


§ 56. 
CAA 


@ Die überflüssigen Zusãtze „9, الشاعر‎ und ك اأ ازل والدبار‎ fehlen in Ca. und 
bei Sir. 

3 Fin ترخیم‎ ausserhalb des gla aus Verszwang. Vgl. Anmerkungen S. 37 und 
Î va 
GU 

4 Sir. bemerkt, dass die Ellipse dieser Sprüchwörter darin besteht, dass man nur 


2 e. e 
das punctum saliens erwûlnt ( E )ما‎ Als solche Phrase erwÃãhnt Sir. noch 
ر‎ oe 
کے م ا‎ GO <£ 6 


.أاخبر أم شر أ .۵ أسعد أم سعيد 


ر 
Dergleichen ist im Text einzusetzen.‏ 5 
e U ~7 ww‏ 9و CG‏ 
Der Vers, von Dur-‏ مین statt‏ طب Andere Lesarten E statt Xab und‏ 6 


Rumma, bei I. J. jf und im اساس آل لاغ‎ yon Zamachscharî unter زعم‎ mit der Be- 
merkung 


رومی عریف کار بالہادیة قضى علید لعتية بى طرتت رجل کاری امد فی بشر وکنب 
لى "جلاء 


Darnach möchte man, abweichend von der Erklüğrung des Sib., übersetzen: ohne dass 
dies nach seiner Meinung (nach seinem Wunsch) geschah. 


@ Die überflüssige nnd corrumpirte Stelle Z. 8 von أضمر‎ bis زعاتك‎ fehlt bei Ca. 
Vor ولم‎ 8 ist etwa أضمر‎ lı einzuschieben. 

81I. J. 9F Z. 24. 

9 I. J. (1o 2.3 E 


10 Entweder ist der Nom. نیما‎ zu lesen oder ترتکب‎ nach j, einzusetzen, wie 
im vorigen Satz ا‎ 
شبد رسوم الدار ف اختلافها وحسنها ف عيند بشي للل وق اغشية جغفون‎ 1 
۰ ددا خل:‎ 
12 D.i. die Futterale für die Schwertscheiden. 
13 Wie überhaupt Mubt. und Chabar dem Sinne nach وو وو‎ sind. 
14 D.i. das zu Ergûnzende ist dann ein Verbum, welches den Acc. regiert. 


15 Howell (I S.199) ergãnzt nach seinen Quellen: Abstain ye from asserting the 
dogma of the Trinity. 


16 I. J. |49 Z.13—24. 


1# سر جا‎ ist ein Baum. Nach ,„, I Pa, f. schickt die Geliebte die Magd zum Ge- 


liebten, um ein Rendez-rous zu verabreden. Vor اسيل‎ ist aus dem Zusammenkbang zu 


101 — 
Der folgende Vers:‏ يات erginzen‏ 
* ان جاعاتليات حل نعل ل ا 

18S 1. J. (16 2. 11. 

19 Wo es nicht zulãssig ist, das Verbum auszudrücken. 

le ist Erklãrung. Vgl.I.J. S. o0 2.9.‏ رایت .ايوم رجلا Die Phrase lautet sonst‏ 20 
1 التقدير(' فوأفقةء ووأفقت السباع ءلى دمه ومصرعه ول تقدير سيبويه وقى 
رذ البيت وغلط فيما قول فيه لان لجل ءلى المعاف أا يكون بعد تام الام كقولك 
a‏ وعزح رو e‏ یردد وواذقی بترا عنده لان العش قى تر فى قود 
وعنده یرو ولو قلت وأفنقت زییا وعنداه عرا مہ جر عند غیر سیبوی» فی شعر ولا ف 
غيره لنقصان الكلام دون الاخ ر( الماكمول على المعنى »> واحجة لسیبیه أن الشع 


ر 


موضءع ضرورة تمل فيه ما لا جنتمل فی غير فاذ! جاز لجل فى الكلام على الْعنى مع 
التمام جاز ف الشعر ضرورة مع القصار. اخذ» هذا من العرب وغیر سیبویه يروه 


ع vu‏ 
* فکرت فات ډوم O EE)‏ ا * فااقیتی ۸ عک ااسیاعا # 


ر 
وصف بقرة فقدت ولدها نجعلت تطلبه فوأفقت السباع عليدء .طء؟ 
So ist zu lesen. Vgl. den Vers mit Erklüarung bei I. J. S.|oo Z. 21—23.‏ 22 
Incongruenz: xal, (nach der anderen Lesart) statt xii.‏ 23 
4 الشادوى زصب الاخوال والاہام باضمار فعل A9‏ جادزر عند باجمساع 9 
الام قى تم بقولء تكرت أرضا بها اهلها ق جل ما بعحه على معنى اتن كر فكانه قال 
ا أخواذها وأبامها ولو ذحسب لاقل دل ما ذحنب ع المسباع والطيب جاز عل 


Sch. یله‎ 
25 VglI. Anmerkungen S. 37. 


#6 Ca. liest in Z. 5 zweimal l> .ا‎ Aber dann müsste schon Jz, von dem zu 
subintellegirenden Verb ablhûngen, was nicht der Fall ist. Es hãngt vielmehr von 
2S Di. zum E berciten (Schant.) 
وصف رجلا خشونة القدمين وغاظ جاحها فاحيات لا توتّر فيها والسض موز‎ 8 


الساكنخ الُطرقة فان عرض ها a‏ ساو ااا 


El-Farrd sieht nach S. leas} als poetisch verkürzten Dual statt القدمان‎ an. Liest 
man dann so fãllt der ! شاعل‎ fort. Yel den Vers 


und JJ statt اللذان‎ in dem Verse I. O 8 


9 الشاعد رفع الیدین جل على العنى وقد غلط سیبويه فى جواز ذا لان 
الكلام غير تام دون اليدين ولان المواعقة لا تصح للرجلين لانهما التابعتان لليدين 


1) Abweichende Lesart. 2) Weil es als Hêl zum Vorhergehenden gehört. 


5 ینت الئاس دعل بعضهما بيعص (18 .» 2.12 ۲١١‏ .طا فلذلك 

جا ا دكب اليد سيبويء على بعده» وصف جار وحش وأتانا يسوقها الى الرجه الذى 

ډرډکه ویر ها ڪوٽ فراسه ف موضع لق منھا وھ مور الرحل فهو كالقنب امو وع 

خلفهاء 

30 D.i. der Eselskopf ist beim Verfolgen so dicht hinter der Eselin, dass er ihr 
Packsattel zu sein scheint. 


Bl I. J. S. qv 
کان ينبغى أن يقل الطاو لان جمع مطجة نجبعه على حذف الزيإادة كما‎ 
SE, > قال عز وجل وأرسلنا الرياح لوأقى و احد نها ملق ك‎ 
33 Hier stehen im 2. Hemistich die Acc. statt der Nom. 
8ء١. لو نصب الجراء جاز على قد لانه داخل ف الوجحأن »ء‎ 


4 يقال سقیته لاء اذا ناولته ااه يشرب وأسقيتك اذا جعلہت له سِقَيّاء .اء 


35 Wie in dem Beispiel S. $P, Z.5. 


o: 


6 اما جوز هذا فى الامر لان الامر اما سوق المأمور أل أمر دته فالى قوة ف 


جر 
Die andere Lesart statt Slo im Verse. Vgl. Schant. zu dem Verse.‏ ?3 


3S Dies kommt im Beispiel nicht wirklich vor, kann aber so gut wie 3ة„‎ für das 
Beispiel verwendet werden. 
39 Ich lese Z. 10 وش به‎ als abhünugig von ع‎ Das Spatium ist also zu tilgen. 


40 Entsprechend der Constr. des Verses S. {P, 7.16. 
4l Wie wenn es زدن‎ und kas hiesse. Vgl. Beidûwî. 


§ Š7. 
ILI SFA ZOR 


3 Hier richtig Wûw, weil einfach addirt wird. 
ع‎ 0 ? 
يقال روت الارضص أذأ تبعت قطعة منها بع فطع وقروت دی ن مررت ڊهم‎ & 


وأحدأ وأحى»> 


2ں 


اتازم الشيشن D „ Auseinander“ ist Uebersetzung von‏ 
Bildet also nach I. J. einen Neusatz mit zu subintellegirendem Jl aJ,‏ 6 
Ein ãhnlicbhes Beispiel ils o ua bei Howell I § 82.‏ @ 
Hier scheint lı überflüssig und störend.‏ 8 
9 اسنتدل سيبوي× على أن النداأء على الغعل بقولهم بإ ايك لاتا رايغا العرب اذا کا 
عن أمغادى قالوا با أنت ويا أياك فاذت مغرد مہ ينصب کمام بنصب با زید وأياك مضاف 


— 103 


0 اصل وی أن رجلا غير معروف بغعل ڪان یی بريد س زدد نشی ورا 
بشجاعةة وضرب من ضروب الفضل التى يذ كر بها الرجل فلما سى الرجل اجهل بريد 
الذى هو معروف بالفضل دفع عن فلك وأنكر عليه فقيل له من انمت زيداأ على جهة 


الانكار أى من انت ذأكرا زيدا ومعرنا هذا الاسم وقد جوز الرفع والنصسب اقوى لانك 


فا رذعت نقدیره SS‏ زین وف كرك زین ع معنی كك 5 و زډک lL.‏ اسم زدد 
خیر المصدر> 


11 نکر زید!‎ t11, wie. 0 زدیا‎ i Sinn: Wie kannst du dir herausneh- 
E د‎ 

men U.S. W. 

12 Diese Nominalsãtze müssen dann als Hûl ohne Wûw zu ente gefasst werden. 

1$ Denn Mubtada u. Chabar miüssen „® „9 sein, was nicht der Fall ist, wenn der 

ص ب 
Infin. Mubt. ist, Vgl. Anm. 10.‏ 
14 ذد E‏ ان دد عور زد پاچد ٩‏ 

15 Freytag prov. II S.27. 

16 Vgl. Lane. 

1# D. i. wer bist du, dass du den von mir erwÃãhnten Namen in den Mund nehmen 
könntest? so dass den Namen nicht der Angeredete, sondern der Sprechende erwilhnt 
hatte — in einer dem ursprünglichen Sinn des Sprüchworts ganz entgegengesetzten An- 
wendung. Sir. sagt: 

جوز أن ڍکون على معنى الخعريض بالرجل الدى ذ كه أن أيس »وضع أر ډیکره»> 

18 D.i. zu den Ausdrücken, in welchen das den Acc. regierende Verbum zu subin- 
tellegiren ist, aber nicht ausgedrückt werden darf. 


19 Nach kufischer Erklûrung schliesst کان‎ in sich, nach basrischer ist 
vu E 2 
ان چ‎ Vgl. I. J. S. Fao Beides künstlich. Ich fasse den Ace. als Hûl eines hinter 
a ع‎ 
EL =— زام‎ vgl. zur Contraction ا‎ statt ٠ und zu أن‎ statt أن‎ die kufische 


Lehre) auch sonst zu takdirirenden Ts u ا‎ hinweist, und wel- 
chen le anticipirt (gegen Sib. Ff 2. 2 ff.). 


EV TI. J. Fro und Howêll I S. 322. 
21 Sir. citirt den Vers * lz 4 انت‎ i قت‎ li UT. Fa u. UEmErkt dazu: 
نان کسرت‎ 9 E. منطلقا و‎ ks 0 أن وتکسر‎ u رأتيت‎ 
وأن فان فاأعنی ن لقا‎ 2ٍ NS العى الظاف, و‎ ء٤‎ 
22 In زناد ق‎ statt ,زنادیق‎ wie die Form ursprüuglich lauten sollte. 
23 D. i. fûr das zweite Jû der Nisbe von oj, 
@4 In der Phrase اقل وی امالا‎ DS 2 


ا u.‏ اثر ر ذی آتیر Man sagt auch‏ ا ا ن تفعل کا Zu erklãren nach e‏ 25 


ا 


i فى‎ ¡n der Beet» فى الغعل‎ a, 2 E .و‎ YE1. den WES 1 u. 17. 


©0 


Jahn, Sîbawaihi's Buch über dio Grammatik. 15 


E 


26 Vel. 1L J. S.M 2E 
27 0es 14” ¡st ا اه ,اللام الغارغخ‎ statt xf. Vgl. I. J. § 605, besonders die 


£ ع 


Beispiele S. {P9 Z. 21. 
28 Tertium comparationis ist allein die Nothwendigkeit der Setzung des e 
und des Lam und Nun in diesen Phrasen. 
29 D. i. thue dies wenigstens! Vgl. den Lisûn XX S. "ov ff. u. Lane I S. 94, mittl. Spalte. 
30 Auch hier steht als Ersatz für das ausgefallene Verbum .انفعل)‎ 


31 I. J. 94 Z. 14 f. 
32 Nach Sir. ist eT zu subintellegiren. 
33 Ich lese الال‎ und Jj mit Ca. Sir. bat :ای‎ was denselben Sinn giebt. 
اذا قال الزائر وبك اعلا لا تقتضى لال من الزائر أن يصادف المزور عنده ذلك‎ 4 
فمل على معنی انك أو جى لكخنت به المغزل<>‎ 
35 1. J. ۱v رج 0 وع السب ا ت ڊبعینی)‎ E Sch.) 
36 Oder nach Sch. لك ی افل ومر حب‎ 


7 الع ر قى اعناد الاضياف فيخلق؟ مرحبًا بهم ما عرفا من حص 


38 Nit aJ بن‎ Il tritt Personenwechsel ein; es steht stat Jali ی لى‎ A, 


Um dieser Incongruenz abzuhelfen, liest °4. >i ف بد من أن تقول‎ 

39 Ich lese mit Ca. „l. 

40 Dies ist ungenau. Nach der eigenen Erklãrung des Sib. (jP, 7Z. 13) ist in allen 
oder doch einigen Phrasen des § 56 die Setzung des Verbi zulãassig. Um diesen Wider- 
spruch zu heben, schiebt Ca. an dieser Stelle $ Yor _aéaq ein. 


2 


41 €a. be56۲ يسننقيل‎ 


§ 8. 

1 I. J. § 68. Die Reihenfolge der kaelên ist nach Eş-Sabbûn im Superconımentar zum 
Commentar des Eschmûnî zur Alfîja ed. Cair.II 9, folgende: 1) das absol. Object, 2) das ein- 
fache × مغعول بی 148 (3 , ممفعول‎ vermittelt durch Prãpos., 4) die Zeitbestimmung, 5) die 
Ortsbestimmung, 6) das gj ,مغعول‎ 7( das ,مقعو ممع‎ B. 


ضربت ضربا زیدا سوط نهارا هنا تاديبا وطل ع الشمس > 
hat hier eine andere Bedeutung als die gewöhnliche (directes Object).‏ مغعول پى 2 


Vgl. Z. 15. 


3 D.i. das auf Wûw folgende Nomen wird in denselben Casus gesetzt, in welchem 
die von dem Verb ahhingige Praepos. stehen sollte. 


اذا قلت ما زلت بزیی فالباء ف موضع نصب فاذا قلت ما زلت وزيدا جاوز النصسب 

الذى كان يقذر ف الباء ألى ما بعد الوأوء 

4 So ist nach der Erklãrung des Sib. باش‎ zu übersetzen, abweichend von Lane. 
Es-Sabbûan sagt a a. O. H jif: 


(10 س 


مما لا يسو ید العظت اسو اناء ٠‏ ن Eo ٤‏ معن أن ا 
تساوی أى تساوى الماء وللشبة فى العلو فهو مما يصع فيد العحلف» .6.⁄ 1.3.۲۲۴ .اج۷ 
J. PY‏ 1 ® 
6 حتى إنقى بطنه أى انشق يقال قددت الاديم اذأ شققتد وعذ|ا مثلء 5٥1.‏ 
E bl.‏ وأبوك So dass also das Beispiel Z. 12 unmöglich lauten köüönnte‏ @ 


8 اما يذهب بالواو الى ممنى مع اذأ كان في» معنى غير العطف احص والعأف 
الخض أر تورجب لكل واأحى من الاسين اد الذى ذكر له من غير أن يتعلق فعل 
احد) بالاخر كقولك تام زید وعو اذا اردت ان کل واحد قام قیاما لا تعلق بالاخر 
فاذ! آردت ما نع زی مع على مع آل ای تیء اذتھیا فیما بینهما من خصومة 
ا مواصلة أ ع فل جاز اة .25211 lL TI PF‏ 


9 من رفع فزوال تى اللفظ لا. 2 و اح منهما صانح بالاخر شیا وملاڊبس لد . 
على ضرب من اللاڊسة وأ نصبت فعلى معن ۸ہع نع الاول مابس بالآاخر > 


§ 59. 
11. J. § 70. 


@ D.i. mit einem als Mubtada im Inchoativ-Verhûltniss stehenden Nomen, nicht, wie 
im vorigen Capitel, mit einem von einem Verbum im Nom. abhüãngigen Nomen. 


هذا الباب معن الوأو في كمعناها فى الباب الأول لانهما معتى مع الا أن الباب الاول ف 
اول فعل يل فى ما بعد الوأو وعدا الباب فيد اسم معطوف على أسم بالوأو التى معناها 
مع فتعطف على ما قبل ألواو لفظا والمعنى فيد الملابسةء فان قال قاثل اڪن أذأ عطفنا 
شیا على شىء بالوأو دخل الثاف فيما دخل فيد الأول واشتركا ف المعنى وكانت ألواو 
معن مع لاشتراك الأعطوف والمعطوف علي فكيف اختصصتم هذا الباب وما قبل 
معن مع قیل له كن منى 2 ا على شیء بالواو دخل ق معناہ ولم یکی ہین 
المعطوف والمعطوف علي فر ف وقوع ذلك المعنى لكل وأحد منهما وليس 
ملابسا للاخر واذا قلنا ما صنعت [وزيدا] أو قلنا ف الباب الثافى ما أنت والغفخر فاا 
یراد ما صنعت مع a‏ ع بلغت فبما فعلتى بى أو فعلء بك وما أنت مع الفكر 
E‏ ډے ۰ . خخلغان غير أن م ألافظ ف قولك ما أنت والفخر كقولك انت وزید 
کیان او انت وزد د اوا ا ا ا الک وبھذا فرق سیبویہ ہیں عذا الباب 
ا قباء ويدلّك على كغ عذا أن قثلا لوقل زی ورو وفویید ٠‏ س 
ڌثمان او خارجان م جز > ا ر لان خْزلة زبد معری ا ر ووز أن تقول 
انت وشانك رجل وضبیعته نیکتفون بذلك لان معنى ألوأو معنى مع ومعتى الواو 


. م 
أف د ورے دا یوس مح فی دل 0 لبر 
*13 


— 190 


BTL J. N 2.14 e zu lesen ist. 
TI. J: PO 
Sch. > مہعی ودی أبيك النصغير > والاكقير‎ 5 
Û „ Î o.. 
o 
یوقی رجلا من سادات ٿيیس فيقول کت کہ چھا ومعتمک خخ وا فلم 2 ا‎ 4 
cC ڊبعىلك فخ‎ 
Ca. liest والفخار‎ Inf, der 1. Form, hier wohl angemessener als der Inf. der 3. Form. 
8 Da nach Sib. (S. Ito Z. 14) das Wûw keine Rection ansübt, sondern nur zur 
Ueberlcitung der Rection des Verbi dient. 


9 ولا جوز أ ٠‏ رى تقول کا امرې ا ل أذت وشاتك فصب اسان کھا دنصب 


مع أ حضرت لان ۸ح 5 حطضرت ت ښذويها مخوب اظ رف تقول زید کر ع عمو کیہ) 


قول زد خاف > ٣د‏ صب ا ر وأضمارة ك جادز 2 الظروف فاق جعلت أذوأو مکان 
2 ع والذى ڊعیی ها "5 م خط الاستة رأر أي ولا ل پل 5 ڪيا عل الفعل یک 2 
قولك ما صنعت ,زدیا > 
دا 0 D.i. du weisst über deine Habe zu verfügen. Sir. ergünzt xı‏ 10 
° © ٭ر e‏ 
D.i. du weisst ibn zu behandeln. Sir. ergãnZzt: xq anlgi ab,‏ 11 
CR Das Waw ist dann ‘das bloss ‘atfirende und‏ کر ملاڊبس للاخر Sir.‏ 12 
comparative Bedeutung,‏ أعام ergiebt einen anderen Sinn. Bei dieser Prklarung hat‏ 
bei der ersten nicht.‏ 


183 Also anders als in den Beispielen e XE مفعول‎ im vorhergehenden §, in wel- 
chen ein Verb Rection ausiübt. 


14 D.i. wie kommst du mit Abd. aus ? 
15 Constr. u. Sinn wie in dem Verse Pv 2Z. 5, 
16 Also: Wie kommst du dazu, dich mit Abd. abzugeben ? 


17 Sowoll in dem Satz nit lo wie in dem mit as, 


5 بھاجو جرما بیلک بریی اند مہ بک e‏ جرم أن تعرف الخ اجافاية ولا 


(Vgl. Mas‘ûdî p. e de e Band 6 S8. 153.) تشردهاء‎ 
Die nichsten Verse: 


>. C2 


NO : 
) اجرہی نا )> يغیق‎ i ا زل الار يز‎ 
19 >» معنا ستصیب خہرا :۵2ا1 یرید انک مع خير وما زائدة والحبر حذوف‎ 
Freytag prov.I S.76 No. 202. Hier hãngt das anf Wûw folgende Nomen von dem vor- 
hergehenden ا‎ (mit Verbalbedeutung, daher der Acc.) ab, ebenso wie in den vorher- 
geh. Beispielen von dem vorhergeh. Mubtada. 
1) Da brauchte sich der Germît nicht vom Weinrausch zu erholen (weil er nie viel 


getrunken hat) oder: er konnte sich nicht erholen (weil er jetzt zu viel trinkt). Wein 
ist bald als Femin. behandelt (nach ,(خهر‎ bald als Masc. (nach (سویق‎ 


107 س 


u9 َ : 9‏ 
ادن :> وكالت الا معنی ہع نعی عن دد Sclı. e‏ 


نے 


abhüngigeu Acc. (das Suffix und das folgeude Nomen) wiürdenı‏ ُن 
im reineu Inchoativ-Satze im Nom. stelıeu.‏ 


24 Denn dic von 


2% Desseuuugeachtet ist der Acc. nur aus der Verbalbedeutung von أن‎ zu erkliiren. 


ع 


Olıne ا‎ würdle der Satz Jauten .انا وجروة‎ 
238 Dadurch wird gil übersetzt, was aus (lem Beispiel %4 Z. 5 beibchalten ist. 
24 Und darum folgt hier auf das Wûw in der Bedeutung „mit“ der Nom. 
25 Uud darum kann hier auf Wûw in der Bedeutuuıg „mit“ nicht der Nom. folgen. 
26 So dass auf Wûw der Acc. folet. 
2? Nach dem Folgenden کان‎ Das َل العلل‎ ist offenbar Glosse. 
ما كش ف الكلام حذف تخغبغاء‎ 8 
نسب السير باضمار الملابسة لان معناه ما لى الابس السي راتت ا‎ #8 
O أكون والسير‎ e 00 مأ كنت‎ 1 E وقدره‎ N قال ما ازا وملابسنی‎ 
ڏحەم× 0 1 عل دن ألواء لا دک ما دع ىوا ع معن مح حای دکون فاا ا[غعل‎ 
ET TN SC وأو رفع السير وزا عطغا عل آنا لكان أجود>‎ 
3O Vgl. auch Ibu ° Akîl S.4. Z. 3 f. v. u. 
3l Was am entschiedensten durch die Incloativ-Constr. ausgedrückt wird. Sir.: 


so dass die Thatsache, wenn auch der Gegenwart angchöüörig, doch als Resultat der Ver- 
gaugenheit oder als sich in der Zukunft fortsetzeud gedacht wird. 


32 D.i. was in die Vergangenheit fillt, so dass man کان‎ setzen küunte., 
33 NMerkwürdice Tautologieen. Es ist wie wenn der Schriftstelle’r um etwas her- 
umgseht und immer von Neuem versucht, eiuzudringen. 
34 Kann auch ڏحسب على الم‎ sein. 
35 Schreibe uel J} ohne Teschdîd. 
ر‎ 
a E ا‎ yT ۰ 


باع و#سكهم بها كالذى غ#سك بالرحالة ومنعها أن جيل وتسقط والرحالة الرحل وف 


وي 


/ 


Sch. e أبضا لے ضر بها مثلا‎ 
7 Howell I S. 234 liest Ebenso Sabbûn II S. jl4 Z.3 vY.u. u. م‎ 1o." Doch 

vgl. bei Sib. Z.21 u. 22. 
3S Das Folgende ist reine Wiederholung von Z. 15. — Howell I S. 235 erwÃûlnıt 


wiewoh! dies unregelmãssiger ist als‏ ,کni@‏ و ابأ die Bedeutung ist‏ اwei‏ ,انا واباە ق کا 


derselbe Satz mit lo 0d¢r as, 


~~ 1908 


$39 liicr liegt der Gedanke zu Grunde, dass der Ausdruck der Gegenwart ursprüng- 
lich den Nominalsûtzen zukommt, und nur der Ausdruck der Vergangenheit und Zukunft 
den Verbalsãtzen. Vgl. Anmerkuug 13 auf S. 9 und hier Anm. 32. 


TAO LIT 
اذا جاز تو9 احرف اجار مع ضءفه احمل على اضمار الفعل أولى واح_‎ 1 


أقوتى ء S1.‏ 

4A2 Ebenso ist in dem Verse S. IPA Z.14 der Acc. لای‎ nach der Rection von' کان‎ 
construirt, wiewolhl dies ebenso wenig ausgedrückt ist, wie in unserem Verse Bû. 

A$ L J. Pv خ‎ O: 

44 Hier ist cli 21 erklaren wie im vorigen Verse lw. 


5 وقی خولف فی× سیبویه لان ا مع ما ڊع دوا فلا جوز حذفھا وجل الراف 
الفعل على ارادة النون لخغيفة وحلفها ورة والتقدير عنده بع ما كدت أفعلنء 
ادضا بعید لتضمنه E‏ 2 لفيا 
فقول سوجویه أو ا وم قى e‏ الاشعار کو ڪيا وحف ا ڊھا ز 


۾" 


حبس نفس عن ا واج اس الظلامة ورجل خجوس ضایم ومع نهنهت کففت وذڪر 
الضمير لأن الظلامة والظلم ءعنى واحد وغير سيبويه يقل انهم أرادوا ما كدت انعلها 
والعرب قى خف ف الوقف الالف التى بعد الهاء ف المونت وتلقى فتحة الهاء على 
ا قبلهاء SC‏ 

Der Lisûn und Tûg erklaren خ داس‎ durch e Der Lisan liest .اج“‎ 


46 Denn sorst regiert “AS den Indicativ. 1. J. § 460. Diese Abhüngigkeit eines 
Conjunctivs ohne Conjnnction ist hãufig im Aethiopischen. Vgl. Dillmann gr. S. 357 f. 


2 2 
44 Waãlırend man gewöüöhnlich sagt Jail تa4Aك.‎ 


0 

IT. I. $ 6S SPELL ZTE ES 

2 Weil ein Nomen uicht an ein pron. suff. ‘atfirt werden darf. 
3 Abdallah Incongruenz statt Amr. 

4 Insofern das الع‎ Î, uur von Verbis abhûãngen kann. 


» I. J. PPo mit Erklãrung. 
فيد الصاعى بقول : لا نقریورع 9دا‎ )5۲١٤٤ الفرط أسمم جبل والعاقل (القافل‎ 6 
الأوضع مح‎ 


ع ححیانن× ا عن من عقل فيڪ DM ist ûb‌erse)Z)) S(.‏ 


Der Vers auch im Diw. Hudeil. 143, 11 und bei Jûkft unter İb.s deren abweichende 


ر 
Lesart dem Sinne nach („am geeignetsten zur Einkelr“) der Erklãrung des Sch. nahe‏ 
heisst ,„ besteigen“ nach Tûg VIII S. Af Z.10.‏ قفلل kommt. Auch‏ 


1) Vel. I. J. $ 611 u. 614. 


109 - 
Neue Incongruenz statt Abdallah Z. 17 u. 11 und dies statt Amr Z7. 9.‏ @ 
8 لن کل وی اأخفسير کج انوب عن کون مغعولا معد أل کوند مفعولا بح 
Sabbûn.‏ 


9 Denn ohne Frage würde der Satz lauten: Dein Zustand ist das (d.i. besteht im) 
Umgehen mit Zeid. 


1O Mit Ca. ist ا‎ zu lesen als کان‎ a>. Vagl. übrigens J. J. Po 2.8. 


11 Vel. 4 Z. 22. 
12 Vgl. jv Z. 16 f. 


13 درفم‎ ist nach der folgenden Zeile wenigstens zu subintellegiren. 
14 JlۓÎ‎ ist Incongruenz statt .زیی‎ 


15 Wie Z.12 uSıw=> Iu unserem Beispiel ist der Sinn verschieden von dem des 
Ããhnlichen Beispiels in 7Z. 10. In diesem ist کان‎ leichter zu ergÃãıızen. Vgl. § 59 Anm. 29. 


Sabbûn : 

فار قات ۵ اکتفی بنقىير الغعل ف آڪو ما انت وزڍدا وم ت بد ف اڪو می! لك 

وأباك ا ڊقوة لدا للفعل ف كر ما انت وزيىا أوجود O‏ ل تقدم الاستغهام 

ألذى فو أولى بالفعل والضمير المنفصل خلاف كو هذ لك واباك فان فيد مقتضيا للفعل 
وأحد|أ وهو ما فى ونا من معن التنبي×» 


§ 61. 
MI J. S.ff. Z.8f. 


@ Auch ذا‎ Durst! was einige Mss. haben, kommt so vor. YVgl. den Lisûn unter 
5 5 2 ۰ ١ 
قول فقى بعص دوهی ڊبعضا حيتت م ڊعيغوف ل جاریة عقن بها وع ضول‎ 3 


تلف مهای ll‏ لها وقولى بعدها أى بع عند الفعلةء .1ءS‏ 
OT Po Sir:‏ 


أى هروا قرا وغلبو! غلبا كقولك بهرف الشىء ومنه القمر البافر أذا تر ضوءه وغلب> 
erklart.‏ کک durch‏ بها Bei I. J. wird‏ ® 
Sir.‏ ا Als‏ 6 
ا Es ist also N von der Constr. Ich lese‏ #@ 
Sir. giebt dieselbe Erklarung wie I. J. jf. Z.21.‏ 8 
9 اراد اقام الأسى الذى قى قوی وجاع وعذ! لیس بحعاء واا أجراه سیبوڊ»× 


جر کک عليه لان ل يكن بعد ولها يتوقع كما ان اللددو بو م بکد ق ااه 
Vgl. I J. |F.‏ 


كانه قال اها عذرك اياى اللازم لك أن تعذرن من مون هذا أمرء ولول هنا أبن 
العم وأرأد بالرناڊر ما بعناڊح ډه vgl. Lane, auch unter as‏ من mit‏ عدر Zu‏ 


2(0 
11 D.i. schafle, dass ich nichts mit iim zu thun habe ! oder: Stele mir gegen ilu bei ! 


12 In diesem Falle miüsste علبہك‎ als , مغعول مطل‎ im Acc. stehen. 


13 یاس کی من بی الحرث وم ر وط الث لا (Name des Dichters)‏ و كانت 


ډیند وین حسان يبن تاډڊىت مهاجاة > Seh.‏ 


ll I. J. § 42. 
a NDS ST جوافر‎ genaunt. 


3 giAai> hat keine passende Bedeutung und ist nur der Paradigmatisirnng wegen 
3 اټ‎ 
angefibrt. Sir. : : 1 
ange 1 5 س وجه یک دقعل د حرف من الاسم‎ XIE عجر‎ 


4 I. J. |o, Die erste Form von „J| scheint mir passender, als die dort gesetzte 
zweite, welche die Bedeutung von Aus} hat. 


5 قول البو أى جيعوا على جمعهم لافساد ما بین وین من حب> .اء 


6 Weil der Mund des Unheils ebenso wie Staub Unglück bedeutet. 
@ Der 2. Vers bei I. J fo} 
S Ueber diese Zwischenstellung von اقيل‎ set لو قلت دسب اتل‎ 


ع 


3 قول ضردت وضرډنی زدیا‎ lS E. بای قاد‎ Ca. liest erleichternd u, «أية‎ statt el 
9 T.J. fo} Vgl. die im Comm. dazu gegebene Erklãrnung. Sir. | dl. 2. Hemistich : 
ای لا یدری الغاس كيف يإنونها ويتوصاون أل دفعهاء‎ 

لا مى خل أن معاناڈےا والندأوى مزا N‏ 


10 Aber in anderem Sinn als im vorhergehenden Verse. 


¢ G3. 
TL Sf 2O 


# Der Zusatz der Varianten amlêıalأ من‎ den auch Sir. u. Ca. haben, ist nöthig, 


um den § vom vorigen zu unterscheiden,. Nach Sir. sind die beiden folgenden Adj, die 
einzigen dieser Art. 


3 Dann sind die Acc. Hûl. 
4 ونا‎ Statt ,وباك‎ Incongrnenz. Dann ist der Acc. absol. Object. 
5 Ca. liest erleichterıd c gلجر لاذه ذف کر خیر! صاب‎ 
راد بالامام عبی الله بن مروأن واراد أظفره الله بقيس عيلان ء .ه8‎ 6 
2 Statt ا حدر‎ 
8S Sib. setzt mit starker Incongruenz den Ms statt des Adject. 9. Wenn 


eines von beiden im Verse statt يه‎ substituirt wird, so hüãngt sowohl der Infin. (an 
dessen Stelle sonst das Adj. steht), als auch „g4bj| von dem im Sinne behaltenen Verbum ab, 
nur dass die Rection eine verschiedene da الظغفر‎ als Fû‘il im Nom., der Infin. dage- 
gen als absol. Object im Acc. steht. 


20 س 
Da sie nicht gebriuchlich ist.‏ 9 
ew 2 1 e“‏ 
10 أنعزب الاصل مدر ودیک دک ذعلل لح جری عاي ولان قال تعزب الرجل 


Sch. أف صار عزبا»‎ 
Vgl. duch den Vers bei Ilowell § 42. 


.64 $ 
TT S.81 2.6 f.‏ 
ج A‏ ل 0 عل ا فیقال الام :ی أعنی ست ألاأضاة 0 :كل وم د 
سی ښوه أن متاء ى العامل ١يا‏ اراد امنا ی بیان عن بد 


Ueber die Entstehung dieser Nomina vgl.-I. J., mit welchem Sir. übereinstimnmt. Statt 
مضاف‎ inu Z12 sollte man مض فا أي‎ erwarten. 


3 Auch hier richtet man sich also ganz nach dem Sprachgebrauch. 

ا وجب زوم اسانج ال العرب أیاعا لاذها اشياء قد دف مها الفعل ,جلت 
من الافظ باأغعل على مفب 1 رأدوه من الیعاء فلا جز جاوز و رع الاضمار 
اللازم وأقامة المسدر مقام الافعال ای لا تظچ الافعال معها 6 بقیاس مسا e,‏ 
ڈېد 1 موقم ع الذى زموه وما ع ی فنك وکلزاك ووزننغك ك معی ع یک 3دت لك ی وکات ل 
لك لان لا يشكل وم بقولوا ووبتک فی معن وعبت لک لاذ جوز أن يھب( 
کد ألعرب ا اوی حرف الف ٤‏ ع دک ووز e A‏ ھ یدک 
2 0 ما اس ا× أن مدا :کف جز ا E.‏ 
لیس الا فیما حذفتھ العرب الا تری ان لا جوز مررتک ولا رغبتک وحکی اہو عم 

الشيباف عر بعص العرب اهبك نبلا يريد أعب لك نبلا > 

4 D.i. in der Bedeutung des Wunsches naclı Sir. 
( وی کالانباع الذى » 0 د آل ڊبعیی شىء يننقیمه أو أجمعین اأكنعين‎ 5 
*) E r قال اتل * جری امرین - أن دیک‎ ٠ نان‎ 


1) Fast wörtlich stimmt mit dem Anfang I. J. f4 Z. 11 ff., so dass ein Ausschreiben 
des einen Autors durch den anderen hier, wie auch sonst oft, statuirt werden muss. 

2) Es wûre also eine Verwechslung zwischen Datiy.- u. Accus.-Object möüglich. 

3) 9.83, 3. Auch bei diesen Verbis ist dieselbe Verwechslung möglich, wie bei 
g9,y, wenn auch nicht in demselben Grade, und darum legt Sib. nicht i sondern 
lediglich den Sprachgebrauch zu Grunde. 


4) Cod. falsch ,ع‎ auch am Schluss der Anm. Vgl. I. J. § 139. 
5) Cod. ,أ ډڊعى وأو‎ derselbe Fehler wic vorher. 
6) Was bei أكتعين‎ nicht so klar zu Tage liegt. 


2 


وه يرد باب الاتباع الذى فو ينزلة اجمعين اكتعين > 
So voc. Ca.‏ 6 


§ 6. 
NS A SE 


2 Das Waw ist nach dem Comm. durch ein vor den Accusativen zu ergãnzendes 
Verb. fin. ‘zu erklaren, welches dieselben als absolute Objecte regiert, und welches an 
das ausgedrücktce Verb ‘atfirt ist. 


3 کای یکاہ‎ in der Bedeutung von 2. 


4 I. J. jf Nach der I Pf heisst der Dichter 


طرق بن جاډر ډن قطن بری نهوشل يبن 2 ۾ جافل وبقال أز ضمرة ن ا 
شق ا 0 هرق ن ھا وکان ن يبر أ la.‏ وکاذہت مح فل دور خا 


Die anderen Angaben von Dichtern erklãrt die ح‎ falsch. DCF ohr Vers: 


ولجندب سهل البلاد وعذبها * ول الملا وخبتهن الجدب 
und der folgende :‏ 
* وذا وجّدكم الصغار ڊعينه * لا أم ان کار ذاك ولا اب * 
Hûl, im zweiten ist‏ فضي Vgl. zum letzten Vers Sib. § 181. Im ersten Hemistich ist‏ 
Sifa.‏ الققض ية 


D I. J. (F4 Der Vers von الکلى‎ ٩ Ain in der w I Pvv 


OB 7‏ درم 
وتف أن فاجاوا اک ت وذ رشت ا الأوجب لاذے اذد ول وور لنسب ےړک ون 
حیها م ر کاذت ڊیند وڊي نهم وکاذها ڏوقعت علاي× شرا من قومها 0 E‏ 


` Seh. ٥ علید‎ 
6 In diesem Fall miüsste der Acc. stehen. 


.أعنتذرنا Dies wûre der Fall, wenn der Acc. stünde, der stcllvertrectend wûre für‏ @ 
8 تقدیر سیبویه أن ماه علی اضمار مبتد! او اضمار خبر فکانه قال امرك صبر 
8 أ صب ل أمتلل والقول عندی اند ا لا خبر لى لان أسم فعل ناب متاب 
الفعل والفاعل ووقع موقعة وتعرى من العوامل فوجب رفعه واستغنى عن لبر لما في 
من معتى الفعل والغاعل ونظيره من كلام العرب ف الاكتةاء به وحده دون خبر قولهم 

ا كف ولذلك أجیب کیا ججاب الام ء 


9 Also ein Verbum zu subintellegiren ist, wãhrend dies in der gleich folgenden 
Koranstelle nicht der Fall ist. 


1O S. PF Z. 6. 


lf Das Waw in ن‎ ist zu streichen. 


TUT TE 2-19 f. 


2 Zu den von I. J. jf, citirten Versen vgl. II Fy und Ff und IH Ff, und Fol} 


In dem Verse IIT Fe, * ٭# سكانك الهم فا السجحان‎ se٤ سجان‎ mit Art. im Gen. 
اما رجانه فغفی× معنی الاسترزاى اذ دعوت به کار مضافا وقی ادخا» سیبویه ف‎ 3 

جیا N El‏ ولا يتحرف ولا يدخاه الرفع ع واجر والالف واللام وقى 
ڏڪ و فى قوله تعال (' واحب فو العصف والرجان انه الرزق وعو خفوص بالالف واللام 


ي 


J~ 


5 ۱ 3 
* لام الال ورحانه * ور ننه sS‏ 


فرفع ولع سیبوده ار اف اذا دک رسا مع سان آذه غير منمکن کسان > 


4 Vgl. I. J. u. Laue. Sir. erklart nusere Phrase durch XS alas f xl. Das 


ist nach Binigen die Negationspartikel, i also affirmativ. Viel zu künstlicl. Vielmehbr‏ ا 
٠ ۰ ۰ ۰ .‏ 2 ج 
ist Jf als Protasis einer zu subintellegirenden Apodosis zu fassen: Wenn du dies nicht‏ 


tbust, soll es dir schlecht ergeben; d.i. dass du dies ja thust! Darnach ist die Dar- 
stellung von ان‎ bei Caspari-Miüller § 523 (und die von ER bei Ges.-Kautzsch hebr. Gr. 


ع 


§ 149) zu verbessern ®). 

5 Sir. erwãhnt die Nebenform »J\ قعيدك‎ und giebt den Vers 

* قعيدك أن لا تسمعينى ملام * ولا تنکئی غ الغواد فعا * 

Ygl. gz I FF Ueber بجع‎ statt gz, sowie über den Conj. ebendort S. Po Z.13 fl 

6 So nach Lane. ٣ E wird verschieden erklãart. Vagl. I. J. 

2 ت ا‎ 2 w~ 

اقول رتك نر ك 0 الله ا 1 اک اک 0 Seh.‏ 
Vgl. I‏ 

۳ 


8 Der Lisûn, Tûg und Lane erwãhunen sie doch. 
9 1۲۳۳ جواب القسم السوال فی بيت بعده وعو‎ 

۹ 02ء ر 

ول لاہ نی من ساحب صاح ند ‌ من حاسر أ دارع أ ی 6 
Vor 9, ist ein grosses Spatium zu setzen.‏ 10 


f11 So dass der Infin. der 1. Form statt des Inf. der 2. F. steht. 
12 Nach خ‎ II ¥} ist der Sinn: Wie wunderbar ist ‘Alkama, der Prahler. على‎ 


Vgl. I. J. fFn, auch über die diptotische Form.‏ التهكم) 


I S.00, LL. 2) Im Lisan, Tûg, M.-al-M. unter رو‎ und 52 


3) Die Gegengründe sind ohne Belang oder unrichtig: 1. der Jussiv nach ان‎ kommt 


in unvollstãndigen Bedingungssãatzen sonst überhaupt nicht vor; 2. Nominalsãtze stehen 
auch sonst nach أن‎ 3. das Perf. behãlt nicht die Perfectbedeutung, wie unser Beispiel 


beweist; 4. ما أن‎ i urspr. Quid fieret, si — (wie wenn — d.i. nie). 


DO, — 

13 Nach Sir. wegen der Endung ان‎ wie in 0 

14 D.i. ablingig von einem im Sinue behaltenen Yerbum. 

15 Vgl. den Keschschaf ( (اقیم السلام مقام اأنسلم‎ ue Bew 2u der Koranstelle. 

16 Die Worte (lies رھ دا مفعیل بها (ڊح‎ welche auch in Ca. fehlen, sind eine (auf 
سلاما‎ bezogene) iu den Text gekommene Glosse. Sie stöüren die Constr. gãnzlich. 

lf D.i,. wir wollen nichts mit einander zu thun haben. 
حب سلامك على المصندر اموضوع بدلا من اللفظ بالغعل ومعناه البراءة والتبرثة‎ 5 
ونصسب بریشا على لال اوك ىة واتقدير‎ e وو خر لخ سجانك ف اأعنى وغل‎ 
(Der Vers im Lisûn u. Tûg unter gaiê) Sch. > برك 8 لار معنی سلامك کمعنی أبرك‎ 

19 Z. B. in dem Verse S. jj™f Z. 11. 

.اء العوض 5هل ایز ٤s‏ 20 


#1 Ich lese mit Sir. und J. jf die 1.P. plur. جودى‎ und A4> sind Namen von 
Bergen. 

@#% D.i. Nomina adjectiva im Unterschied von den Infinitiven. 

e foo Z. 20. 

e O AL 

25 Da E JÛ gebrãuchlicher ist als E .نش‎ 

#6 D.i. er versetzt sich in die Coustr. des Sprecheuden. — (a. كIjİJ‎ Jئاقلل‎ 
ohne Wûw, besser, weil derselbe gemeint ist. 

.متابعا لها أى لنفس 27 

28S Mit Ca. schreibe ich XSI ت‎ Der Ace, liesse sich nur „Al ga erklaren 
und wiürde hier abrupt stehen. 


29 I. J. "4 Z. 12 ff 


2 


30 Sir. liest lala .والزمكت‎ 


ص 


E 
جعلوها كالشىء اللازم الوأجب نأخبروا عنها وجعلوعا مبتدأة وصارت منزلة قولك‎ 1 
2 راکب‎ ist Incongruenz statt رجل‎ und ا‎ statt ذآوس‎ (Sir. أُی نقذ بشیء‎ 
.يقرب من اعرف‎ 
$ So dass = durch مغها‎ nãher bestimmt ist. 


8 ٤ یں‎ e 0 TT a 
4 So wenn es einen Wunsch ausdrückt wie {7 oder (u2, wofür auch Aa 
stehen kann nach § 65. 


o Denn in diesen Ausdrücken steht der Acc., weil das Verb des Wünschens sub- 
intellegirt wird. Sie können in der Form des Nominalsatzes nicht einen Wunsch aus- 
driücken, wie die Ausdrücke unseres §. Val. zu diesem Gebrauch der NominalsÃãtze in 
der Bedeutung des Wunsches I. J. $j’ 7. 22 ft. 


= OD — 


C1 $ 25 
@ Was nöthig scheint, dla شىء‎ als indeterm. Mubtada nur im Sinune des Wunsches 
sein künnte. 
8 So dass sy in der Bedeutung cines determ. Nomens steht. Sir.: 
: Ct 7 ا و‎ 
ما جاء بک الا شی حادت لا يعد مثلد>‎ 
Derselbe int als dhnlich : 


ما اجاءك آل کی عرقوب ای إ0 اك وو شو ل خير فی× بعی جو وضرورة E‏ 


کت 


Ferner inl x&:رnص‎ 2 (أی زاصرٍه من وأضعف)‎ und رمک‎ 3 ٤ لي‎ i1i E 
Bedeutung. د‎ ist ein Baum olıne Schatten. Vgl. den Tn unter ai.= - und 
1 ر‎ 7 

.قرملة 
D.i. ohne dass, wie im vorigen Beispiel, das Mubtada determ. Bedeutung hat.‏ 9 
1O Nach der Constr. S.A 4.13 ff, wo auch ein determ. Nomen im Nom. stehen‏ 
könnte wie S. ja Z. 3.‏ 


1fl Muss hier Aussage sein, wird aber sonst als Anwünschung gefasst, d. i. möügen 
die Steine früher zu Grunde gehen, als du. Vgl. I. J. j.0 Z.9 ff., den Lisûn und Lane 


unter gas. Ca. hat den Zusatz > قال 1 ک زه اعرف ون اتل وم بعرف ابو عر‎ 
1% D.i. als Ausdruck eines Wunsches. Vgl. S. jj™o Z. 22 ff. 


§ 68. 
ION LOR u If 2Z. TE. 
2 Ce scheint nicht hierher zu gehöüren. Vgl. I. J. £4 Z. 10 ff. 


$ Gottes Fluch scheint im Sinne von Fluch zu stehen, daher unter den indeterm. 
Inf. aufgezahlt. 


4 Voc. وتز جنها‎ wie S.jfFF Z.14 von E in der Bedeutung von اجری‎ und 
ساق‎ el ie Phrase lls ساق‎ Gemeint ist die Constr. der Wunschsatze, 


5 Wie auch die in § 67 erwahnten. 
6 Wie S.j™, 7.3 u. 4. 


6 Wan erwartet lq doch hat auch Ca. رفعها‎ wohl mit Beziehung auf die ganze 
Wortklasse. 


S8 Wihrcnd bei طون‎ der Casus فشا‎ niclt hervortritt. 

9 Dies fasst Sir., um die Anthropopathie zu vermeiden, ع٤‎ auf. 

,غر ر مبدل ا Ich lese‏ 10 

,صف = ایا E.‏ بی 11 

12 So erklûrt Sir. 

13 Nur in dieser Phrase transitiv auf einen Acc. 

14 Vgl. § 61 

MSL. J. f5. 
دم 9 تیم عدی روط عم جا‎ E ڪا ديم ن عند مان‎ 16 
چم سر ابی سود من الام باذيا 9 ع طریقی الخ لانهم بقولون 5 فلان ظافر‎ 

الثوب أبيض السربال واللحضرة هنا السواد والسربال القميص »> .1ء5 


U 


فى مع کشیرا FN‏ 


1S D.i. ّ مغعول محا‎ zu erklaren durch ein im Sinne behaltenes Verbum, wie in 


.8 .جیعک الل جیعا 
> 


1 Nach Sir. besteht dies darin, dass zwei Substantiva verbunden werden, die nicht 
zusammen gehören, da mit a, ur ويل‎ oder ãlnliche Nomina verbunden zu werden 
2 


pflegen. Eine andere Unregelmassigkeit liegt nach Sir. darin, dass das eine Nomen 


in den Nom., das andere aber iu den Acc. gesetzt zu werden pflegt.‏ (وډ) 


4 
@ Nicht immer. Vgl. I. J. lo. A.3 f. 


3 Weil das Chabar fehlt, wie gj nach Z. 7. 
4 Namlich von einem im Sinne behaltenem Verbum, welches den Acc. regiert 
(ebenso wie das vorhergehende Û absol. Object zu einem im Sinn behaltenen Verbum ist). 


5 D.i. es bedarf keines Chabar, sondern bildet mit dem dazu im Sinn behaltenem 
Verb cinen Wunschsatz für siclı. 


6 D.i. sie setzen im ersten Beispiel „ii ebenso in den Nonı. wie im zweiten ویے‎ 
in den Acc. 
# Da der Acc. von einem im Sinn behaltenen Verbum abhiãngt. 


§ Darum ist im ersten Beispiel wohl Lé im Acc. (abweichend von وی‎ im Nom.) 


۰ ٠ . ۰ 6 ۰ . ۰ 
möüglich, aber nicht im zweiten ویڪ‎ im Nom. (abweichend von laj im Ace.). 


9 Dann würde „<j bloss den bezeichnen, auf welchen der Wunsch sich bezieht, 


wie in «< ا‎ aber nicht Chabar sein. S. 
10 Dies drückt das فا‎ laa des Textes aus. S. 


11 Weil es gewöüöhnlich im Acc. steht. Dagegen übt es auf „ Rection aus, weil 
dies gewöhnlich im Nom. steht. Im 2. Beispiel wiire also, wenn zu ودی‎ laka hinzu- 


r "» 
trãte, zu construiren «< ےا لک ودی‎ 


§ 70. 
1 I. J. jFf Z.11 ff. 


2 Nach Sir. kann hier auch der Nom. stehen, der zu erklãren ist durch سیر‎ e 
so dass das Mudûf ausgelassen ist. Vgl. über diese Constr. auch Ibn ' Akîl S. jo} zu 
Vers 294. 

3 D.i. es ist als Regens des absoluten Objects im Sinne behalten. 

4 Das Verbum sich also leicht ergãnzt. 

5 So dass, streng genommen, kein Inchoativsatz gebildet werden kann. 

6 D. i. wenn man سو‎ Mubt. macht. xis in xic Î4 hat dieselbe Bedeu- 
tung wie nachher in ر بسیر‎ e. 


# Der Satz würde dann lauten: deine Reise ist zusammenhãngend, d. i. ununter- 
brochen fortdauernd. 


8 Nach der in Anm. 2 besprochenen Auffassung. 


2 8 9 . 
9 Vel. I. J. und Sir.: آنا وم تشجي× وقد به م اڏت ا انشرب متلل شرب الابل‎ 
Also durch Auslassung des verbi fin. und des Mudûf Ja zu erkliren. 


9 
10 Die Negation streiche ich mit Ca. Sir. erklûrt 9و نش ہید‎ Lela: Vyl. auch die 
Varianten, wo die Negation fehlt. Uebrigens liegt in ا‎ xšا)‎ eine starke Incongruenz, 


welche Ca. darch E ail) beseitigt. 
11 D.i. der Gen. bezeichnet nicht das Object der Handlung,. 
12 Um das dû zu erklüren, takdirirt Sir. : القيأف‎ ez lw dj. Aehulich in dem 


Beispiel Z. 15, wozn er sagt المسير بالاذعاب‎ e 


13 So dass die entsprechenden Verba finita zu subintellegiren sind, wie in dem 
Beispiel Z. 10. 

l4 Nach der Lecsart lac le, die auch I. J. hat. رذعت‎ le würde lheissen: So 
lange sie reichlich zu fressen hat. 


15 Die Gramm. erklaren dies nach Sir. auf dopp. Weise, entweder so, (dass al 
ي‎ 6 
Jluã| zu ergÃãnzen ist, oder so, dass der Inf. statt des Particips steht, wie in ÛAe رجل‎ 


2 U مے‎ 
allerdings mit dem Unterschied, dass es von der Form فعل‎ auch Adj. giebt, welche 


& 


o6 O :‏ سے لل 
JjLašj aber nicht, und darum der Ge-‏ 01 کل keine Nom. verb. sind, wie „5o und‏ 


i £ 
brauch von أقيال‎ als Sifa ا‎ ist als der von ÛAs. Sir. 


وصف ناق أو بقرة فقدت ولدها ذکلما غفلت عند رنعت فاذا أذكرت» حنت اليه 
ل وأدبرت فضربنند متلا لفقى وا أخاها ا Sel.‏ 
(أی Nach Sch. köünnten die Inf. auch im Acc. stehen mit Ergûãnznung der Verba finita‏ 
فیک فی ولا كمالك فيقیل لا أرڌى بعیه والکا a‏ علايح ولا اجزع من شیء بصسیبنی 
بعک ا مد الرجل ll‏ والنغفربط (Vg1.Hamûsa Fv, Z. 4 v.u.) Sch. ela> x=>AA‏ 
Wöürtlich: Nicht soll meine Zeit im Preisen von Todten bestehen.‏ 1# 
8 انكر عليه القيام من أجل قعود الغاس تربخا لدء 


19 Das ججلس‎ entspricht dem kaiiiwug Z. 8. Es ist also durch ساجلس‎ ZU Er» 
klãren. 
20 .ای۷‎ zu ف انلك کال‎ 8. ۴۴ 2.3. 
SID. FE I. J. fel 2 1۷ إإه‎ 
ر‎ 


4 ( و‎ ٤. £ 


2 


22 M.al-M. voc. ,قنسى‎ Sir. erklûrt : 


243 Welche den Tod zur Folge haben. S. Der Spruch ist von ‘Amir Ibn Tofeil, 
als er auf Bitte des Propheten mit Pestbeulen geschlagen wurde. Vgl. über die Veran- 
lassung der Phrase Freytag, prov. II S.172 No.7. 


#4 dsl ist ein bei den Arabern veraclteter Stamm. Vgl. Freytag a. a. O, 
وجا رجلا جعلء عبد لون نازلا ف غير اعله غريبا انكر عليه أن جمع بين‎ 5 
اللوم والغربة ونصب عبد على نداء المنكور وجوز نصب على لال‎ 


E 


26 Darum steht der Ace. Soust wirde der Nom. stehen. Lies mit Sir. ق بيت‎ 
nach AZ. 19. Ve. SRT 


a‏ اتخقدير اسع ال وأتعلماء اع ہو ع اماع کہا قلوا أعحاے کی 
zlhe‏ أُی أعطاء ا اشن ال وانعلماء اشهاد سی ع مبین Nb‏ اد اک أعول خااےکی 


من شرك انکر وکو شر لاذ موضع تا ا الشے ء وره > Sch.‏ 


28 Die ErklÃãrung giebt die Variante in C., mit welcher Sir. u. Sch. übereinstimmen. 


1 


Ur 


TMZ ISE 


2 Ueber Jags in der Bedeutung YOn Aun vel. I. J. fo 2. 13. 
لان قى تكون کا کما یکو الاحندر توکیداء‎ 3 
FEl-Mubarrad dagegen hûlt das fir stellvertretend für das 2 
4 Oder sich fortsetzt als danuernde. 
» Mit Sir. ist xazi zu lesen wie SEF Z2 


6 Ich lese mit dem Lisûn (unter ا (عوق‎ Im Lisûn noch andere ãhnliche Bei- 

spiele. Sch. dagegen erklart: 
> اعت أعوف بک أرى بعلو المسلمين ويظهروا عايم وى وأياة‎ 

Der Vers auch bei I. J. fo| 
المعنى أراك جمعت مسالة الناس ولرص على ما ف أيديهم وعند ما يلزملك من‎ 

8S Sir. will zu beiden Acc. bloss Ein Verb. fin. ergãanzen (nãmlich (تزح‎ wegen (ler 
Aelnlichkeit der Bedeutung, und weil kein Wûw zwischen den Adjectiven stehe. Die Constr. 
wûre dann wie ات ومیض انبرق‎ insofern die Infin. als absolute Objecte mit dem 


Verb. fin. nicht immer etymologisch iübereinzukommen brauchen. S. Vgl.I. J. (™, Z. 2 fi. 


§ 72, 
N 


2 I. J. Po, Z. 6 ff. mit Angabe der Umstinde. 


3 Das scheint ال ا‎ ¢ auszudrücken (= bei dem Zustand in dem zunerst be- 
sprochenen Beispiel). 


4 الع اتاڪولون فى السلم أعيارا وف رب د 
Lies lz,‏ 5 
de ergãnzt Sir.‏ الاعل 6 
8۳ .من اللين والانقباضص “ 

8 وصفهم بالنهم والتواصل من اجل الطعام فاذأ كانوا ف الولاثم كانوا متألغين وف 
قضاء حقوق بعضهم لبعص منقاطعن > 
Der ganze Vers S. fF Z.11, wo auch die folgende Erklãrung schon dagewesen war.‏ 9 

1O D.i. die Nonıina agentis. Vgl. S.]F™~ Z. 8 ff. 


` 


3 ر( ب‎ 
11 Sir. erwihnt die Lesart ciniger C0dd. aaj 114 la. 
س‎ . 


12 Das folgende ë., erklûrt sich aus Z. 11. 

18 Zunichst wie vé lalnomink wie die Infinitive, und diese wie die Verba finita. 

A4 D.i. als Hûl, wie bei I. J. a.a. 0., nicht als absol. Objecte. 

15 I. J. Pv 

l6 D.i. es ist zulÃssig, den Acc. خارجا‎ durch cin im Sinne behaltenes Verbum 
finitum zu erklaren, wie اف‎ oder ا‎ Vgl. Anm. 17. 
فسر اہو العباس وابو احق الزجاے قول سیبوی وقول عیسی بن عم اما قول‎ 
سبوب فان جعل لا اشتم جواب چين اما 1 رن یکون جواب حلفة کان فال غ2‎ 
على أن أقسمث وعلى أن حلفت لا اشتم الدفر مسلما أو يكن اقذت ع س‎ 
انه قل ألم نرف أقسجت ويكمن التقدير ولا رج خروجا عطف على اشنتم وجعل خارجا‎ 
ف معنى خروجا قل أبو العباس ومثلء قم قاثما أى قم قياما ومثله من المصادر العاقبة‎ 
والعافيخ ذهو 2 أفظ فاعا ل وسر (وقسسیا ) قول عیسی ار خارجا حال واذا کان‎ 
حالا فهو عطف على ما قباء واذا كان كذلك وجب أن تجعل الفعل ف موضع لال‎ 
فكان قال لا شاعا مسلما ولا خارجا من فى زور كلام والفعل المستقبل يكون ف موضع‎ 
لال كقولك جاءف زيند يضكك وجعل العامل ف لال على مخذوب عيسى بن عم‎ 
الدهر مسلما ناعتى موجبا على نفسى‎ )٥. اعیت کان قال ادت رن لا شاا (شاتم‎ 
ذلک ومقدرا آل افعلء فهذ! معنى انفسير أن العباس وأ انى الزجا > ڪلام‎ 


سیجه یک ألذى ح کا عن عوسی الغ لان قل لان بعی عیسدی ډن r‏ م يڪن 
وعو قوله لا اشم ولا خارجا فاذأ فم يكي العامل ف لال عاودت على ما حكاه سيبوي× 
ی عیس کا ا نصبد على أحد وجهين ما أن ع يكور المغعول الثافى من نوف 
نة دل ام ترف 9 ماعا ل ا رجا فیا فک ا بک قل اہو سعیی ما پیګجہی 
وی دن عاوکت ف ہوښح ألمغعول ألتان ذقى الغعولان بعافیت وأجون ہ۸س أن 
يكون على حلفة كانه قال على أن حلفت لا شاعا ولا خارجا والمصدر يل صل اللغعل 

وکان الغرأء يذوب مخوب عیسی بن عم وقد ف کرنا جخ 
Küûrzer I. J. F™y Z. 8—10.‏ 


18 Welche die Araber جوامد‎ nennen. Woûörtlich: welche sich unter den Nicht- 
Nominibus befinden (statt غ لخرامی‎ @(. e ¡n allen Mss. 


9 ولق تأول بعص المتقدمين ف الحو على «.فعب اللوفيين عر أدركننه روأوة 
رودت عن غ أن طاأذيب فما روأ ذعال وڪن (S. 12, 8( E.‏ بالنصب وزعم 


أر عصبة انتصب كما تقول الع I‏ العامرى ہن جع عصمة زل الأصسدر ورددت 


Jahn, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 11 


210 س 


آنا ف کي فقلت انما جوز وی ف المصادر دور الاسماء لانک نقول أنت سيراأ ولا انقل 
D.i. als Nominalsûatze mit im Sinuıe behaltenem Mubtada..‏ 20 


21 Denn dann ist die Inchoativ-Constr. genau vorgezeichnet, ebenso wie im andern 
Fall die Verbal-Constr. 


22 Ich lese mit der Variante u. Ca. laSb, 


So 
1 I. J. Ifo Z. 16 f. 


أدخلاوا الاول فالاول Der Dual drückt überhaupt Wiederholung aus, wie auch in‏ @ 
جاو رجلا رجلا وفنا ات کل el-awivale nur einmal wiederholt wird. Ebenso‏ 
متصرف لان لا یکون الا مصدرا منصوبا او اسما ف موضع لال واا مہ یتیڪکن اذا تى 
لان دخله بالتشنية لفظًا معنى النتكثير لا معنى الخشنية ودخل هذا اللفظ لهذا المع 
ف موضع المصدر فقط وبعضه يرحد فيتصرف مخل حنانا لانه ۸ يدخاء معفى غير 

الذى يوجبه أللفظ وعو أصل الاسم الموضوع > 

3 خاطب عرو ب هند الملك وکنیته ابو منذر حین مر بقتله» ۱۴۹ .5 .1 .آع۷ 

4 Sir. erklërt على طاعتك وأقام علیها مرق بعیں ر‎ MS von اکان‎ in der 
Bedeutung .اقام ڊد ولم بغارقه‎ 

.ساعد بعد مساعیة 8i۲.‏ 5 


6 Dann gehen nãmlich beide Handlungen von demselben Subject aus. 
@ Sib. fo Z. 4. 


8 D.i. durch ein im Sinne behaltenes Verbum. 
9 Der ganze Vers Sib. jf I. J. |£$4 Der Sing. auch Sure 19,14 .و حغانا من ا‎ 
کان قال حدارا دیل حذار ولا يساتنعل حذارا مغرداً ول برقع لاند صيغت حح‎ 0 
البني لقوضع غير متمكنة نانيك ولبيك>‎ 
Der Lisûn erwûhnt mit ãahnlicher Erklãrung den Dual حجازيك‎ Vgl. auch Lane. 


lf D.i. es wird so abgenutzt, dass es nicht mehr getragen werden kann. Der Vers 
mit Erklãrung bei I. J. S. fv 


. متداولین متعاقیین Sir.‏ 12 

18 I. J. fv Z. i. 

14 Wûhrend er nach der vorigen Erklãrung absol. Object ist. 

1Š D.i. ebenso wie حواليك‎ trotz der dualischen Form eine Pluralitat ausdrückt 
(rings um dich herum von allen Seiten أرأدواً ألاحاطة من ك وجد ویقسون اجات‎ 
التی تحیط بد الى جھتیں کما يقال احاطوا بد من جانبیه ولا یزاد جانبان من جوانبه)‎ 


vgl. auch Lane), ebenso drückt لبیک‎ aus: Ich bin fortwührend zu deinen Diensten 
bereit (nicht etwa bloss zweimal). 


16 D.i. ebenso wie von حنانیک‎ wirklich cin Sing. vorkommt, ist derselbe auch 
für حوالیک‎ und 0 anzunehmen. 
17 Vgl. darüber I. J. S.Ifv Z 8 u. 9. 
وزعم لرمى عن أن عبيدة أن عذا قول العب يعنى هذه اللب ا ص‎ 8 
>). العرب عن الضب أنه قال للاكسل وعو ولده حيث كانت الاشياء تنثلم (تتكلم‎ 


Auch die Duale × und حولید‎ und der Plural احوال‎ werden im Sinne von حول‎ ge- 
braucht. So in dem Verse des Imrulkais (Diwan ed. Slane Gedicht 1 S.F V.7): 


فقالت سک الله آنک نای " الست تری السجار والناس أحوال 


19 I. J. ffy Hier ist unregelmissig statt mit dem Pron. suff. mit einem No- 


men verbunden. 


§ 74. 

TT E Z. 10E. 

2 Darnach ist auch bei I. J. £4 Z. 17 die 4. Form zu lesen. 

3 Der Zusammenhang ist: Da man mit اک‎ und uSqAgu nicht Verba finita 
desselben Stammes verbinden kann, so muss man, um sie als absol. Object zu erklaren, 


andere Nomina zu Hülfe nehmen, die man mit ihren entsprechenden Verbis verbinden 
kann. 


4 Mit der Variante u. Ca. lese ich 3 „aS, oder noch deutlicher mit C. کمعی راع‎ 


5165 انش‎ 
6 D.i. nicht so, dass man sie als absol. Object mit den Verbis ihres Stammes ver- 
binden könnte. 


@ Doch wohl in Z. 13 zweimal gal, zu lesen. 

8 Lies Az, 

9 Von allen diesen Nominibus kommen nãmlich keine Verba vor. Uebrigens hat 
بھرا‎ noch eine andere Bedeutung, die § 61 erwüãhnt ist. 


10 Welche die entsprechenden Verba finita zu den oben erwãhnten als absol. Objecte 
stehenden Nominibus bilden würden. 


0 دع‎ ist Zuruf an den Stolpernden in der Bedeutung: Steh auf! (Lisûn). Sir. aber 
erklãrt, übereinstimmend U. قال دعدع الرجل بغنهد أف قال لہا داع داع‎ 
12 Sir. genauer: با أن‎ du bist mir mehr als mein Vater werth. 


18 El-Achfasch erklãrt in der Glosse von A: Dies sind nur Ausdrücke, durch welche 
man die Ausdrucksweise der Leute wörtlich wiedergiebt .(حکایخ)‎ 


14 Im Folgenden ist کات‎ J zu lesen, wie aus dem folgenden انخقول‎ hervorgelt. 
15 So zu lesen mit Ca. 
16 Das Folgende wiederholt, was so eben gesagt war. Sir. fügt noch حولّنی‎ hinzu 


.بس ۵دت آی قال لا حول ولا قو الا بالله 
* 14 


II1. J. fF 2I 
> 9ر معی الح ورت )» اسم مدر ناتب مناب الإصدر كما ز× اليعصض‎ 2 

Sabbên I |.. 

3 ed. Derenbourg Gedicht 1 V.8,. Es ist die Rede von einer Kameelstute. 
القعو ما تحور فيد البكرة أذا کان من خشب واذا كار من حديى فهر خظاف>‎ 4# 
وصف طعنة جاأف ع روج دمےا وش 7 وأسناد اللليم أ أقعاد مسننیا ڊظچره‎ 5 

9c. أ شىء +سكد أضعفح ووه نومد±ء‎ 
6 Nach Sch. ist zu lesen ST 


سے سے 


@# D.i. der Acc. im folgenden Beispiel gehöüört einem andern Cap. der Syntax an 
(nãmlich dem von der Rection der Participien). Auch hier findet Constr. xar GUvectev statt. 


8 D.i. nach ,يصوت‎ was an Stelle von صوت‎ aj steht. 
9 ډبدیه‎ oder ہک رجد‎ S. (Sib. Z. 14). 
10 e fãllt zusammen nach Sib. joj Z. 1 u. 2 und Sir. Anm. 11. 
1l Klarer ist die Entwicklung bei Sir.: 
یکین صوت جار ە تحبا بالصدر أن ششت وان شۂثت على اند حال ونی كلك‎ 
الامرین فی صوت ار معنى النشبی× فاري کا ن على المصسدر فنقدیره مررت ب قافا وسو‎ 
فق به فاق وي بوت مشبیا‎ E. بصوت و مشل صسوت ودف أن ۾ کان‎ 
صوت جار ورجا تل صوت ا ر أو ممتلا صروت ت٣ر ووز اأ ن کون ڏذحءے× باضه-ار‎ 
۾ کون من لغظ الصوت وجي ز أن‎ N فعل (* ويكور ذلك الفعل على وجهين‎ 
من غيو أفظى فاف| کان من لفظ× فزق“ بره فافأ لی صوت بصوت صوت جار ويڪون ڏذحب‎ 
صوت جار على ودا التقدير بالصدر ار شت وان شت باحال جمیعا وار کار ازغعل‎ 
من غير أفظ ذصبت صوت #ار على تال لا غ الح ر فيڪون . انقیبه ره مررت بح فان‎ 
لہ صوت جخرجہ مشبھا صوت جار ویمتلء مشبها صوت جار أو ما جری هذا الجرى»>‎ 
13 Nach Sir. kann es in diesem Fall sowohl absol. Object als auch Hûl sein. 
13 Jal nach I. J. Fr Z.18 u. 19. Vgl. Freytag prov. I S. 476 No. 12. 
1f Nach Sir. kann صوت‎ sj auch statt dieses Verbi stehen. Vgl. Anm. 17. 
15 Vgl. Anm. 27. Nach Sir. kann es auch absol. Object sein. 


16 SS VON xin ڊڪون المصدر بدلا‎ Yj, statt dessen Z. 15 steht جوز‎ ») 


17 Sir. pracisirt diese sehr fern liegende Vergleichung folgendermassen: 
باضمار فعل من لغظ ذلك المصدر فن أجل عذا استدل على أضمار فعيل بعد قوله له‎ 


1) Sollte das richtig sein ? 2) Dies ist die Ansicht des Sib. 


E 


صنوت بهذا الشعر لان قول دأب بكار مضب وليس دا ل ن لاا اي دا 
داب بكار والذى قبا» سقطت ابصارها كانه قل أداموا النظر الى والدأب الدوام ذكان 
فی سقطت ابصارها بالنظر اليه ما دل على انها دأبت نأدامت ويكون دأب بكار على لمال 
وعلى امصدر وكارى أبو العباس يرد حعذ|أ من قول سيبويه ويقول أنه جوز أن جىء 
امصدر من فعل لیس من حروند اذا کان ف معناه وقد ذكر لماز ف قولهم * نبسیت 
عيض الجر ق قوليى للنخييين اأحد©ا مقل قول سيبويه أنهم يضمرون ذعلا كانم قلوا 


ہے 
£ 


أومضت وعیض الجر 5 واألاخر أن ی E‏ معنی التشميد] فکانه قال تس نا 
مشل وميض ارق قال ابو سعيى والذى عندی اند جوز أن يتتصب المصدر بالفغعل 


انذدی ورمن یر e E‏ 

Den Vers erklãrt Schant. anders : 
المعنی كلما رآتنی سقطت ابصارعا وخشعت هيب لى كما تغفعل البكار أذأ جذت فدولها‎ 
نفس نوكيد! لاختلاف الافظين (*ء‎ 
18 Die folgende Stelle bis Jl= 2 نوکی٫‎ welche bei Sir. und 01 ami وأن‎ 
an auch in Ca. fehlt, übergehe ich. Sie ist sicher verderbt. Nach Sir. (Anm. 17) ist 


der Acc. 5 im Sinne des Sib. durch ein vorher zu subintellegirendes, mit demselben 


etymol. übereinstimmendes Verbum (ندأب)‎ zu erklãren. Die andere Erklãarung, nach 
welcher nicht ein Verb zu subintellegiren ist, sondern اڊسارها‎ abi selbst in der 


Bedeutung von تدأب‎ steht, ist nach Sir. und I. J. fv Z. 23 die des Mularrad und Si- 
rafi. Darum ist auclı die Variante in C., welche beide Erklãarungen als die des Sib. an- 
giebt, nicht ursprünglich. Aus diesem Grunde ist mir auch der Zusatz Z. 10 verdüchtig, 
der bei Sir. ebenfalls fehlt, welcher nur eine Erklãarung giebt 


اراد انکه نبت تضمیرک باضمار ضمرهاء 
Nach Sir. kann der Acc. 0S sowohl als Hûl, als auch als absol. Object erklãart werden‏ 
(صبوت جار ۵«) 
determ. ist. S.‏ تضمیرک Weil‏ 19 
۵ السنق ان بكثر لها من العلف حتى تسنق > 
1 سماو عند سيبويه مدر ولا فعل من لفظد فصار منرلة لوحها تضميرك وسقطت 
داب بڪار وکان یازن یرد عذا وبقول ان طى الابال فصوب بطراه كان ل ا 
مل طى اللیافی وججعل ہاو الھلال مفعوٰل طی کان قل كبا طوى الايالى سماوة الهلال 
و«ماوة الشىء شذصد والليال تطوى القمر وتضمره حتى يصير فلالا وما ما يوجبء كلام 
سیبویه فتڪون ساوت منص بة باضمار فعل كانه قال ها سماوة الهلال أذأ أضير من لفظ 


1) Ebenso geht vor وت جار‎ kein entsprechendes Verbum, sondern nur das Nomen 
صوت‎ vorher. 2) Ergãnzt nach Sir. Anm. 11. 

3) Dieses lli} kann nur in den verschiedenen Casus bestehen. Das Suffix in 
بکارھا‎ deutet die Identitãt mit den zuerst erwãbnten بكار‎ dE. 


I 


وأذأ أضمر من غير لفظه فكانه قال صيره سماوة الهلال وان ابو أسحاق الزجاے يرذ على 
ا ما ذکرنا من قول اند لو کان سماوة يل فيد طى الليال لمان حن الللام أن يقل 
سماوة القمر لان الليالى تنقس القمر حتى يصير هلالا ولا يقال أ الليالى تنقص الهلال 
وللمحتى عن أ عثمان أن يقول قد ينسب الاسم ألى الفعل ف منتهاه وان كان الفعل 


22 D.i. in diesem Fall muss nach Sib. ein dem Infin. entsprechendes Verb. fin. 
ergãnzt werden, wie im folgenden Verse. Vgl. Sib. oben Z. 2—ö5, die Parallele zu unse- 
rer Stelle. 


3 وصف رجلا بالضمر فشبھء ف طی كشك وارعاف خلق مال السيف وك 
احمل وزعم أنه افا اصطجع ناثما ذخا بطنه عن الارص ولم يلها من الا منكبه وحرف 
ساق > 

24 Ebenso wie in صروت‎ sj der Begriff von ڊحوت‎ liegt. 

25 جعل E‏ وی و َا ما که من أض4ار فعل غير الى كرء 
Sib. jf Z. 8 und I. J. jf Z.1f.‏ 26 
.مدر تشبیهی Ibn ‘Akîl zu Vers 297 nennt dies ein‏ ?2 


2 م‎ 
28 1c[ا‎ 1e٥ ج دعی کے لھ مۓا×‎ „, xl könnte nur vorangestelltes Hal von dem 
e e © e 
indeterm. gaj sein, was sehr unregelmãssig wûãre. (I. J. fF Z. 21 ff.). 
لے‎ 


29 Die Erklãarung der Variante l= فیکون‎ ist richtig. 
30 Ich schreibe د ومغل‎ abhãngig vom Lûm in اقول‎ 


رناه مزح با على اذد مصدر فکاذی موی قل ا فعل : Deutlicher Sir.‏ 31 


فعلل وافا کا ری علی ال فکانی ا ُن ع ای حال وقع > 
Sowoh!l Hûl, wie absol. Object hãangen der Regel nach von Verbis ab.‏ 32 


33 Dies wûãre nur beim Badal zulãssig. S. 


34 So dass also der Begriff von kîn darin liegt, welches immer indeterm. ist, 
auch wenn ein determ. Nomen davon im Gen. abhãngt. 


35 Ich lese mit Ca. لال ) فلم ا‎ (î (آی 3 جاہع ذو‎ : entsprechend dem 
.(آی نارق الصغة الموصوة ف) فارقد ق الصيغخ ١۸م عاه؛‎ 
بريد أن الصفة والوضوف كشىء واحد فلا جوز أن اجى 19ا معرفة‎ 6 
> والاخر نكرة والحال مع الى مند الخال ليسا كشىء واحد فصار ق الصفة أقى‎ 


5 
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وکان الاختيار ےک الرفع لان تی ء فنك ترت دیک فصسار زل اليك والرجل إل دری نک 
وله رجل رجل الغيل لم يكن فيد ألا الرفع (79 § )8٠.‏ واه 


سر 


تلت له راس راس الج 


ر 


2 Sabbûn I S. |.„ giebt den Unterschied zwischen dem zuerst stelhenden صدوت .1 عام‎ 


so an: 
نسب صوت ومثاء اما كان لكون ما قبا منزلة يفعل مسندا الى فاع فاستقام تحب ما‎ 
بعد لاستقامة تقدیر الفعلل فى موضعح وفذلك لا کن 2 اء (وعلمم) فلمر دس‎ 
الرت ا‎ 

3 Dann ist sla علم‎ absol. Object zu einem zu subintellegirenden بعلم‎ wie in 


ist.‏ بصنوت xj der Acc. absol. Object zu einem zu subintellegirenden‏ صبوت صوت احمار 
ET SIF 2.14.‏ 


اناحس لانك مورت ڊ< as mfr. gefasst. Sabbûn sagt I 5S. |. Jl> J‏ دوت 4 
تیت وا وا مراد بالصوت أحدأث ما يسمع لا نفس ما يسمع> 

أا بعال 2 ی اوقت افا قلت قاف لی صروت صوت جار ېیک أا کان 8 وڈ 
مرورك ډی فوجب من أجل ذلك اضمار فعلل يبء 91۲١‏ 


.تعلم ist eben das‏ علا العلم 5 
6 لو اراد بقولء علم تعلما جاز النصب وصار عنزلة له صوت صوت جار الا أن المفهوم 
من كلام الناس وما جرت بى عادنهم أن ذلك مک للم کور حصل له ا استقر فید> 


a 
بعت دو فو یرید أن فرق ہیں دیا وبين قود له صوت صوت جار لان موت جار‎ 1 
> یں ارت الل‎ 
2 D.i. man setzt den Satz als Inchoativ-Satz. 
3 مل‎ kann auch Hûl sein (vgl. S. joj 7.2 u. 3), hat aber dann Verbalbedeutung 
o ر‎ 
.مماتل ن‎ S. 
4 Incongruenz statt صدوت‎ A9, 
ريد أن جوازه على أضمار مشل كاضمارك ف اسال القرية وكاضمارك ف ما أت الا‎ 5 
سیر ای الا ساحب سیر فن اختار ما انت الا سیرا اختار له وت صوت جار ومن‎ 
اختار اأرفع ك فا أخخار الرفع ك وی‎ 
6 D.i. den Satz als Nominalsatz zu construiren. 
@# Ich lese mit Ca. یکن‎ A Jf, entsprechend dem jj in Z. 2. 


8 Kach Sir. kann man diesen Acc. sowohl als Hûl als auch als Maşdar auffassen, 


weil ig aj soviel ist wie ga (also dem Sinne nach ein Verbum Regens ist), 


E EET 


9 Der Vers vou روا ڊن الاجا‎ Nach Sir. Uu. I Pfo geht vorber : 


o 
* اکم ق النفنف النفناف * ق مثل مچوى فوة الوساف‎ 
قولك اقوالا ع الاعلاف م‎ * 

Der Dichter beklagt‏ ت lsٺف ist sprüchwörtlich für Unglück.‏ وت اأوصداف 
erklart Sir. durch E und‏ ازدهاف sich über die verletzenden Verse seines Vaters.‏ 
der Lisan durch‏ , ( حى استطارة القلب واأعقل من A‏ ا أو اخیسرں) 
استکجال ف الشر 

1O Nimlich von تزدوف‎ Vgl. zur Constr. deu Lisûn XI S. fP 

ll Wie ازدواف‎ | Sifa (d.i. Ta’kîd) ist, wenn man es in den Nom. setzt. 


13 Wie in dem Beispiel صوت صروت‎ sj, wenn man lier den Acc. setzt. In 
beiden Fallen kann der Acc. als absol. Object oder als Hûl gefasst werden nach 5S. (f4 
Z.19 ff. und S.foo Z. 14. Vgl. das bei Sib. unmittelbar Folgende. 


18 Wie صیوت جار‎ 2 5 im Nom. steht. 


14 Wie in deu eben angeführten Versen. 
15 Wie in dem Verse Z.8. Uebrigens möchte ich das erste lal mit allen Codd. 
gegen A streichen. 


§ 78. 


1 Also: ein Geschrei, gleich Eselsgeschrei. 
2 Nach Eschmûnî I j„„ steht der Nom. ألم احنواء ال ڪل حا حی×‎ was Sabbûn so 


اا٣: ای لان ضمیر علي للمنوے علید لا لاہاٹے فلم یکن ف لجل فاعل معن الصدر‎ 
3 Weil die Sifa hinsichtlich der Determination mit dem Mausûf übereinstimmen 
muss. Ês könnte nur Badal sein — oder durch l4io| von وو‎ 1 erklÃaren. Dagegen ist 
وت جار‎ Sifa zum ersten .موت‎ S. Ygl. Sib. fof Z. 10 ff. 
4 Dies „denn“ begrüudet nicht das unm. Vorhergelkende, sondern dies, dass der 
Nom. die regelrechte Constr ist. 


5 Von sj in ;لی وت‎ d.i. man kann nicht an Stelle von نو‎ xals ein Verbum 


setzen, zu welchem das Suffix Fè‘il ist, wie صروت‎ an Stelle von صوت‎ i. 
e ۹ ت‎ CU 2 ص‎ 
6 Denn هن ذو‎ Isl SV. W. .اکن‎ 
@ Ich lese mit der Variante und Ca. 0 uud streiche vorher AJ. 
8S Die Nomina sind (in den Beispielen am Anfang des §) die in jÃA9 uud die im Suffix 
von xls enthaltenen. Das Beispiel mit gı مرر‎ setzt einen Satz voraus wie den in Z.15, 
4 ۶ 
also .مورت ڊد وعلیح ذو‎ 
9 Uebersetzung vVONn xwé (im Unterschied von صوت‎ sj, was nicht Mubtada im 
eigentl. Sinne, sondern nach der Erklãarung S. joj" Z. 17 ff. Verbalsatz ist). 
1O D.i. dass diese Sãtze, obwohl ãusserlich Nominalsitze, Verbalbedeutung haben. 


Um, 
ll Der Vers ist erklûrt I. J. q9 Es ist construirt wie wenn es hiesse برږی‎ 00 


Auch hier gilt es, dass علم أ مع أليكاء اکا‎ Vgl. Sib. jf Lies darnach نط‎ 


12 Sir. erwihnt noch die bekannte Koranstcllc : 


زين لير من المشركین قل اولادم شراءم كانه قال زبنه شركاءم > 


§ 9. 


f Wie in دءوت‎ xj S. joj" Z. 17, wo der Mann die Stimme lıervorbringt, 


e 
1 Vgl. den Vers S. le, Z.9. 
2 أییا‎ sollte lieber mit ألابنداء‎ am Anfang der Zeile verbundecn sein. 
3 D.i. er bleibt bei der Abreise unberücksichtigt. (ونا غاب ف ا رة(‎ 
حلة موضع بقرب مک وعلی | بأخدٰ الحجاے م عبرفین بعد انقضاء جم ولذلل قال‎ 
S1. >» م نعطف علي العواطف لاهم أخخون ف الانص راف‎ 


(Vgl. „, III f)", welche das 2. Hemistich durch xJ š ترق‎ Erk). 


f D.i. das Verbum فاحف‎ , was durch J} entbehrlich gemacht wird, so dass der 


Satz obne صروت جار‎ vollstandig ist. Vgl. I. J. oo} Z. 2 u. 3. 


§ 81. 


1 Vgl. I. J. § 71—73, der einen bedeutenden Fortschritt in der Entwicklung dieser 
Materie bezeichnet. Vgl. auch Eschmûnî und Sabbûn zur Alfijja V. 298 f. 


@ Der Acc. kann sowohl den Zweck wie den Grund bezeichnen. Einige Grammati- 


ker erklüùren den Acc. durch E also .ولا حذار اموت‎ SIL 
ذلك على ضريين احد9) أرى انفعل الفعل ذب بى فعلا أخر كقولك احتماقك لاجاذاب‎ 
مودانك ولاستداأمة مسالمتك وعو معنى آجذبه باحتماله والوجه الاخر أن ترفع بالغعل‎ 
الأول معنى حاصلا وتجذب بء معن آخر كقولك فعلت ذلك حذار الشر كارن للغار‎ 
> مع حاصلك ردا بفیل قل انشىء جنب ضده من لامر‎ 
3 I. J. F™., wo auch die nachher citirten Verse. 
4 Ahlwardt S.12 Gedicht 8 V.14 u. 16. Derenbourg Gedicht 7 V. 14 u. 16. 
SBC LL J. PP. ist جال‎ zu lesen. 
بقول وی معنن !۱ را وم 2 آڍڊء وجل اخوه وور من اسن .. الاأعةxا ر ای م ار‎ 6 
۲ لهم وأعاقبهم ډوم وسلد‎ e. بنا افے عخهم خورا ولان طعا ان‎ 
@# Als bester Nachstellungsort für den Jüger. Vagl. die Erklãrung bei I. J. PP. 


S8 Weshalb man nicht زیی‎ statt من جل زید‎ sagen kann, darüber vgl. I. J. IA 
Z. 19f. Sir giebt noch als Grund an 


9 Wie die Infinitive, welche als Hûl stehen. Vgl. § 82. 
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10 So dass, wie bei diesen, statt des Acc. auch der Nom. stehen könnte. S. 


1fl Yas bei den Infinitiven möüglich ist, welche eine Anwünschnng ausdrücken. Vgl. 
das Folgendc. 


8 .طاعة وقول معروف ۵2۵ صر جمیل ۳¡ vie‏ روطقط واه .0 1 

83 وقد أنكر النكويون أن يقوم حذار الشر وابتغاء لير مقام الفاعل فلم جيزوا 
أن بقال سیر بزیی حذار الشر وقد اجازوا سیر بریی اجعة وسير به فر“خارى والفصل 
بينهما أن الظروف قد توسعبت فيها العرب فاقاموها مقام الفاعلين والمغعولين فقالوا 
ليلك ناثم ونهارك بطال قل الله عر وجل بل مكر الليل والنهار فلا كار ذلك ف الظروف 
اقاموها مقام الفاعل على السعة ولم يتسع فى المفعول له هذا الاتساع فر عن باب 
باقمنت مقام الغاعل › (gl. 1. 3. qv Z.15-17(.‏ 


§ 82. 


IIJ 


e مورا‎ d.i. nachdem ich ihn gebunden hatte, d.i. in kaltblütiger Weise. 


3 D.i. plötzlich. 
4 D.i. persönlich. ljlye bezeichnet dasselbe wie lls, 


5 Weil also hier ein Jği vom uo stattfindet, wird die Gebrauchsweise nicht zum 
قياس‎ erhoben, sondern bleibt beim ماع‎ stehen. Sir.: > لان ټیء وضع موصضع غبره‎ 
فان قال قاشل فهلا جير أن تقول جاء زيد المشى ولقيتد الفجاءة أف كار المصدر‎ 6 
ونع عمل الفعل فيح وان کان عرف د د جوز وی ان وی اللصدر * جوز‎ *) 
e استعہالهء ف کل مکان علی ما حکاه سیبوی من اند لا يقال اتان سو عة وأ#ا هو شىء‎ 

2 غير موضعد فام باجاوز Vgl. I. J. am Schluss von $ 76. claim |e xa‏ 
وف فرسا بالنشاط وشدة الحلنى يقول أذا جلنا الغلام علي ليصيد أمتنسع 
لنشاطه فلم جباء ألا بع أبطاءء والظماء فنا القليلة اللاحم وهو المكحيود منها 

وما زاتدة > 
9 المعنى وردته ملتقطا أى مغاجتًا له لم أقصد قصده لانه ف فلاةء .1ء8 
Der Vers mit den folgenden auch im Lisûn.‏ 
D.i. als ein nicht integrirender Satztheil.‏ 10 


§ 838. 
1 I. J. § 18. 


ê LU. TF 


3 Was geschehen wãre, wenn er sie in einzelnen Partieen zum Wasser geschickt 
hatte. Vgl. die arabische Erklãrung in meiner Schrift über das Jl S8. jf 


# لو كان من اسماء الفاعلين م جر ذلك فيه او أرسلها امعت ركذذء 

ö Uud dicser für معنت ر کک‎ (sich drãngend). 

6 Andere ialınliche Hûl-Infinitive mit Artikel bei Sir. : N ھا النقر يب‎ o % 
منھلا * (ق معىی مقرباً وشادا)‎ Ferner 

* مدت عليه الملك أطنابها * كس رذوناة وطرف طمر * 
وصف ملكا (وعو امرو القيس) داثم الشرب فقال مدت عليء يعنى على الملك كأس رنوناة 
اطنابها ومعنى الملل مملّكا اه (أى فى حال كوه ملكا ثوا 

Der Vers, von _g| أبن‎ im Lisûn unter ekle mit grammatischer Erklûarung und Angabe 
anderer Erklãrungsversuche. Andere lesen إلبللى‎ und fassen کا‎ und |b als Badal. 
Noch Andere fassen ull als .۔ظرف‎ 

S ZB. سا‎ und .رعیًا‎ 

8 D.i. weil kein Nominalsatz gebildet ist. Das erste Nomen wûãre beim Hûl der 


0 gj, bei den Ausdrücken des Wunsches das Subject eines im Sinn behaltenen Verbi, 
wie: Ich wünsche. 


§ 84. 
1l I. J. § T8. 


2 Und dieser mit کنیا‎ 
3 Die Variante xilb beseitigt die Incongruenz. 
4 Man darf nicht sagen طاق‎ xxİlas oder جا‎ S. Sir. vergleicht برك ازل‎ was 


ebenfalls (in der Form nur in Annexion vorkommt. Ueber aJlJ| ,معان‎ was nur İm 
Acc. und in Annexion vorkommt, vgl. I. J. jf 2. 7 ff 


Ö5 D. i. soviel ich gesehen habe. 


§ 85. 
I I. J. a.a. O. 


@ D.i. als Hûl in der Weise eines Masdar. 

3 So dass der Begriff von کل‎ darin liegt und darnach construirt ist. 

4 D.i. als absolutes Object. Dann wÃãre zu حه‎ ein sinnentsprechendes Verbum 
zu ergãnzen, ebenso zu خمستهم‎ Der Takdîr würe خد توحییا‎ 
وصف جباعة من تیم انتد تشهی علبه ف دين ازم قض اه جعلهممر مساکین‎ 5 
> ق افا للكلام‎ Ueber قض‎ vgl. die Orig.-lexx. Der folgende Vers : 

* يقولون لى احلف قلت لست حالف * أخادعهم عنها لعلى آنالها‎ * 
6 Sir. u. I. J. FP erklãren ausserdem iã durch „u. und dies durch وقع‎ ١ wie 
. e. ر‎ 

.وع بم على بعض Dann ist der Sinn‏ اعالاب کاسر 


- 
? Ilier steht die D5. F. statt der 4. mit zrstindlicher Bedeutung. 


8 Also bei Fünfen allein. > 
9 Also bei allen Fiüufen. 


ا 


.86 § 
I. J. fp Z. 15 ff.‏ 1 
2 اجماء اسم والغفير نعت له وعو منزلة قولك اجم اللثير لاء يراد بى الاشرة والغفير 
یراد × أنهم ى a‏ الارض کان قلت مورت ډبهم جامین و ڏلارص > 


3 Dass dies Nomen auch im Nomin. vorkommt (wiewohl unregelmûãssig nach Sib. 
fax, Z. 10 und 11), beweist Sir. durch folgenden Vers des A‘scha: 
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* صغيرفم وشضهم سواء * فم الجماء ف الم الغفي * 
(Cod. ê, gegen das Metrum).‏ 
.جع Sir. hat‏ 4 


3 Substantiva können als Hûl mit dem Art. nur stehen, wenn sie den Sinn von In- 
finitiven haben. S. 


6 لهم‎ lese ich mit Sirafi. Denn nur dazu passt das Folgende dai فهیا‎ 
وأن و یکلہ دک‎ Ausserdem ist die Erklarung durch lg, erst in Z. 4 dagewesen. 
Auch A und H haben -جمعا‎ Vgl. auch Z. 6 u. 7 موضع :المصدر‎ C 9. 

# Ueber TT im Untersclied von منصرف‎ vel. I. J. PPB ZT 

رہ 


8 Wie Z. 5 nach der richtigen Lesart (جيعا)‎ erklãrt. Auch in dieser Hinsicht 
(als Inf.) werden sie mit xJ ن‎ LS VOTER! 


9 لا جز اهما الا على المصدر وذلک نا راينا المصادر قى ا 
فلذلك ی ل سوج ویک قاط × وطرٍا چ الإلسسدر وا ر نل مصد مصدر اسننچل ف ق3 ۸موضح 0 وم 
ا ذلك اوضع كما م يجاوز ما ذكرناه من الأصادر فى موضع×ء 


§ 87. 


1 Der Unterschied von den vorigen §§ liegt darin, dass die Nomina dieses § nicht 
Infinitive sind, nicht mit dem Art. versehen sind und in allen Casus vorkommen. 


@ Dem enutsprechend kann man auch nicht sagen sz مررت بھہ جي‎ 0d۲ مررت بھہ‎ 
ee e ٠ . ر‎ 
جماعتهم‎ 8. 


3 Sondern als nur im Acc. vorkommende Hûl-Infinitive, wie im vorigen § ausein- 
andergesetzt ist. Sir. erklürt حن م یکونا موحىوفین‎ Z.15 möchte ich lieber û} schreiben. 


4 Sir. liest اچع‎ ohne das folgende وعم‎ Er erklart: 
القطب ف الاصل صم الشىء وجمعه والطر ماخوذ من أطرار الطريق و جوانبه وصار‎ 
نصبھما کنصب مررت بهم جمعا ورأیته مکاح وقد حکی عن المازنی انه قال طررت‎ 


CC 


ھت اجمعین وانا ص سن ر :وجب کن 6 لاذ× یکون E‏ من 
[فظ ط e‏ أخف سب من ةل سهان عیرس 2 لا اله آلا اللدء 


Vgl. auch dice Orig.-lexx. und Lane. 
® Uebersetzt nach Sirafi. 
6G D.i. als کف‎ in der Bedeutung von اله‎ < E N So ET O Av 


@# D.i. so dass der Art. als E Nen angesehen wird إلازف وأللام و‎ 
نی الطرے)‎ 8 


8§ Was auch dem Sinne nach indeterm. ist und in der Bedeutung von مشش افیا‎ steht. 
> اذا قلت لقرته وحده جعلت وحده اللتقى‎ 9 
1O So nach Siraf: 
أن سیج ود جعل بونس ف جعا» ط۔ 1 وقاد' بخ امین لا »صد ردن أل ) ?) لانھہا‎ 
> نکرتان غور انا ل نقول قول م من اجل € ا کازا امین ا ن سيلك متمکنین‎ 
Uebrigeus liest Sir. JJ xaib statt ا وزاك‎ 


ll Nach welcher طرا‎ und قاط‎ nicht als Nomina, sondern als nur im Acc. vor- 
kommende Infin. anzusehen sind. S. loa Z. ö ff. 


12 Das Folgende enthãlt die seltenen Beispiele, in welchem xaz, in einem andern 
Casus als im Acc. vorkommt. Vgl. I. J. PFP Z. 2 ff. 


1® D.i. unvergleichlich. 
14 Ueber die Bedeutuug vgl.I. J. Nach Jê |j} erwartet man قس×‎ a 


15 Also in der Bedeutung eines als Hûl stehenden Inf. Dann le وح‎ st 
انف ادا‎ 
ر‎ 
16 D.i. auch als stehend an Stelle eines sinneutsprechenden Inf. 


1# Weil dies nicht Inf., sondern Nomen ist. 
1I8 Und in dieser Form im Gen. steht, wie auch خمستهم‎ im Gen stehen kann. 


Ich lese وأاحله‎ im Gen. 2 mal, wie man auclı مررت ڊډهم خمستهم‎ sagen kaun. وأاححه‎ 


als Hûl wãre ein Fehler, wie deutlich S. jf Z. 17 gesagt ist. Der nur in A stehende 
Schluss ist Wiederholung des eben Gesagten. 


8 
lI. J. fF Z. 21 f. Ibn Akîl zu Alfijja V. 295 f.‏ 
2 اما امنننع نقديم لال لان العامل فيء اخوك وأ س بعامل قوی( فاذا قلت حقا(* 
فالعا ل فيه أحتق وګو فعل مضمم فاذا ذڪرت ڊعض الام فعلم أن فيه م و وما 
شاك و أضمر اللفظ الذى یں ل على أحى المتوين و 
Sir. nennt‏ زید حقا أخيك 1 مsز86‏ 1 (2 8 زید İخdg Im Beispiel‏ )1 


hier Hûl, was die Spãteren مغعول مطل‎ nennen. Ueber die Von desselben 
vgl. LJ. jF® Z. 15 ff. 
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3 Das Maşdar ist zu erklãren durch اقول قولك‎ JS 
4 Der Takdîr قول‎ le Jes J nach Sib. Z. 14. 


5 Als absol. Object abhãngig von cinem zu subintellegirenden verb. fin, Dann ist 
das Suffix überflüssig. Vgl. I. J. 


6 Vgl. mit dieser ungeschickten Darstellung I. J. §(f™ Z. 23 ff. 
7 Zu xil bemerkt Sabbûn I i.1: 

بس 3 ي w 9E‏ س a‏ ع 9 
البتخ محر حف عامل وجہبا أى ابت البتة والتاء للوححة والبت القطع ا اقطع 
بذلك القطعة الواحدة أى لا اتردد بعد لمزم ثم أجزم مرة اخرى فصل قطعتان أو 
اكثر وكان اللام للءهى أى القطعة المعلومة منى > 


.89 § 
I. J. jFP Z. 22 f. und fF Z. 21 ff.‏ 1 
2 خاطب منزلا !ن به یعتزله خوًا من عدو يرقبه وقلبه مع ذلك موکل به مال 
الب× > SCH:‏ 


3 Nicht genau. Das Lûam braucht nicht das لام جواب القسم‎ zu sein. Vagl. I. J. 
jFIF 2. 9 fF. 


4 2. 8. .الضرب بد‎ S.- 
5 Z.B. .احخر‎ S. Es ist also nicht der grammat. Prohibitiyv gemeint. 
6 Z.B. ا ای السب‎ 
7 2.8. .آلقيام وقد قعى الناس‎ 8. 
8 Hier fasst Sib. xl als Maşdar, wãhrend Beidûwî es als بل ات©نمال‎ er 
.لان أحسن کل شىء فی معنی خلقد حسنتاً نکی خلقء‎ Sir 
>» منزلة فرص الله عليكم وريم اللا عليكم‎ 9 
بكون هذا دعوة احق يتداأعون بهاء‎ 0 


11 D.i. die beiden von Nizûr abstammenden Bruderstãmme haben sich versöüöhnt und 
erkennen sich wieder als Söhne eines gemeinschaftlichen Vaters an. Der Vers bei I. J. 


Fo mit Erklãarung. 
12 Also auch von einem zu ergãnzenden علیکم‎ abhãngig. Vgl. I. J. FF Z. 15f. 


13 .سیروا أروأحا‎ Sch. 


14 Sir. giebt als Beispiel dafür an زید ا‎ jA. Darnach sind die Beispiele in 
§ 88 gemeint, und es ist mit ÛC. العام‎ oder besser mit Sir. العام‎ zu lesen. 
15 Sir. giebt als Beispiel عل إلف در عرفا‎ sj. Danach sind die Beispiele am 


Anfange dieses § gemeint, und es wãre zu erwarten xwéjl wie S.4. Z. 5. Die Mss. haben 
alle xwé was zu erklaren wãre: Er, der Redende, d. i. seine Rede wird bekraftigt. 


16 Statt gles Z. 14 sollte es heissen ,دعوت‎ liz ist hinzugesetzt wie S. j4. Z. 21. 


E 
§ 90. 

1 اما الاصل الذى يسوق عليه سيبوية كلام أن أما ف الاصل قد نابعت عن شرط 
راء والفاء وما بعدها جواب والشرظ الذى نابت عند آم جوز فيه وجهان احد 
أن آڪذف جميعه وتقدذم ما 7 الغاء من ا أو ظرف أو 2 عوضاً ت احذوف 
وما الاسم فقولك اما زیدا (زد ید ) فضربہت وامّا زید! فلا تضرب واما زیےد خاري 
والتقدیے مهما بک من شىء فزید ځار فلها حذفن الشرط وما ا براق 
اسيا من الجواب ولو كان بعد ألغاء أسمان لر جز أل تقديم واحد منهما كقولك اما زيد 
طعامه فلا تأكل لا جوز تقديم الطعام مع تقديم زى لان الاصل أن لا يهل ما بعد 
الفاء فيما قبلها وأء) يقتم أسم واحد ليكو غوضا مما حذف واذأ استغنت أما بذلك 
اسم عدت الا اا ير دا i‏ الظرف فقولك اما يوم عة فلا آخرے في 
وتقدیره مهما یکن من شیء فیوم الچعۃ لا تخرے فی وام الشرط فقولل اما أن جاءك 
زد 0 x‏ لار التقدير مهما يڪن ى شیء فان E‏ زید ذاک رمخ قال الله تعاف 

(S. 56. 87. 88)‏ وما ا ن کان من امقربين ردح ورڪان وجنة نعیم واير مهيا يڪن 
من شىء فار ن کان من TT‏ ا وران آی ف ر 2 ما مما بعد 
الفاءء lL‏ ما يكور قبل الغاء من الشرط احذوف بعضه المبقى بعضه د ی ما 
علْمًا فل ع عند زیی ذل م متصوب ا ا دل عای× 1 وانقل بره مهما ا ر زی le‏ 
من أجل علم فلا علم عنده ولا جوز أن يكين العامل ّف علما ما بعد الغاء لان لا 
يبل قيما قبل واحأينا ف ذلك تختلفین على مذهبین فامازنی جیز أما زیی فاا | ضارب 
ولا پیز آما زیدا نا رجل ضارب وذلك انك لو نزعت اما والغاء فقلمت أن ضارب زیدا 
جاز ز تقدیم زید علی انا ولّقلہت زید! انا ضارب ولا يجوز زیدا انا رجلٰ ضارب لان ضارا 
نعت لرجل ولا يجوز تقديه على ما قبل المنعوت وعذا أصلٌ البصريين وكن المازنق 
بقول أن الذى اجوز فيد انقى»× على الغاء هر الذى ياجز أن يلى الغاء وما م ياجز 
الفاء يمر م جز نقى× على الغاء فلا يجوز أن اذقول مهما ر من شىء فزیدا 
انا رجل E‏ وعلی هذا القیاس ايضا لا يجوز زید! فان ضارب لانك لا نقول زیںا 
أ ضارب لان خبر ار لا تل فيما قبله وأجاز اما اليو فانك راجلٰ على ان تنصب 

ا TT‏ من ا م کاذی قال مهما يکو من شىء ايوم فانک راجلل »> وکان 
أبو العباس المبرد ياجيز انقددم ذلك وذكر أن أما موضوعة على انتقديم اليها ما بعد 
الغاء ورذ على المازف ما قاله وذكر أن جواز ذلك مذعب سيبويه لان سيبويه تال اجهد 
ريك نك 5 فنصب جهد! دل الظرف کان قال أف جھں ريك ذهابك ي والناصب 
جھد اسنقر وقال لا یکون الا ظرفا وةل أّما جهذ رأيى فاك ذاعب فکسر ان لما ادخل 
اما وقال انك مر تضطر ال أ جعلء ظرفا كما اضطررت ف ألاول قل 7 وتغسير 


3 


1) Zweite Klasse. Vgl. Z. 2 .و جهان‎ 2) Was nach der ersten Erklãrung (7. 3) 
als zulãssig gilt. 


e 
ذلك أن قولك اأجمد رأيك أك ذافب لا جز أن تنسب جهد رايك »ا بعد أن وعو‎ 
ذافب لان خبر أن لا بل فيا قبل أن فاضطر الى أن ججعل أن وما بعدها مسرا ف‎ 
موضع ابتداء وجعل جهد رأيك ظرنا له كما تقول خلفلك زیی على تقدیر اسنتقرار وام‎ 
اَم جهن (اجهى .0) رأيك نانك ذاعب فقال فی× ینحسب جهى بالغعل لا بالظرف فقوله بالفعل‎ 
بعتی بذ اعب ف مهوم اللفظ (ا والظادر ان سیبریہ تس ا اا کب‎ 
قل آڍو سعیی تمل عندی أن يڪون‎ E ار رع الذى لا ج جوز قدیہ× على ان غي‎ 
سیبوی» ما اراد 3 الذى قله ابو العباس وأا أراد أرى يفصل بين قولك جهت رای‎ 
وبين آم جھی رادی فانک ذاعب بان جود رایی ف الاول فو ظرف لار [أن]‎ ` 
وما ڊبعیوا خب 3 لها لانها فى مع المحسدر ولا طرين ألى زصب غير ألظرف واذا ادخل‎ 
اما( فاند جوز أرى ينصب جا فى أما من معنى فعل الشرط ط احذوف ولا یکوری على ما قله‎ 
بعى اأفاء وم زر تقديم بعص فما‎ ٠١ أبو العباس(ة» واما القراء قأجاز ذصب بعص ذا ك‎ 
فان ضاربى فقال بارع والنصب قل وأا ز النصب لان الفاء‎ CE أجاز ز نق چک‎ 
8 اذیا 3 ا3ت ار ر لاا من حروف الاس تناف وما بعل الفاء‎ 
IL ألغيہت أما والغاء ذز بجر ذلک فقواکی دی الاد ا‎ 
ا‎ E ویشبه مذةب الفراء أن‎ 8 
الفاء تدخل على کلام مس تاف فکذلک قولک اما دبد الله فلأضربند وجد اتلام الرفع‎ 
تفھہم‎ E مكار اللام لان لا تصب ما بعدهاأ ما قباها هیا احاجاے لاخ نار‎ 
أعرفنی ډی رفعست‎ )# n Ae اجاز اما‎ a أن النحسب اجوز ولیس با وج‎ 
ونصجست وخاق ب أن لا بقع ما بعده ءلى ما قبا أو حذفت ما وألغاء لا انقول‎ 
e والغاء 6 جاز ف ان‎ EE عبد الله ما أضرڊ نى له الا أن النصب جاز زحین‎ 
ولعل وتال الفراء [انء] مع اللسائی انشی * اما قردشا فان انفضا * والرفع ف‎ 
هذا اقوی وڪ ڏل اما عب الله فان ا کید دان دا ا‎ 
معناء لان قو أن اف نا لها و تاا فصل قال الغراء ومما لا جز فيه ال‎ 
e الرفع ما ادص ف ن نبس خير أك قل وذلک ن ن الى مح مع تلبس م‎ 
الفاءِ اغا ھ معن اسم كانك قلت أ ابس ألة ہیی خير لك قل ابو سعیی بعنی‎ 


1) 9.i. Regens ist اتذعب ذھاب جھی رایك ل1 2۲ .ذاو اء تذھ‎ 
2) so dass durch eine freiere Constr. im ,„yAši ermöglicht wird. 


.4 .1 2.3 ي هوضع أبننی!ء اء عiویةاطaeں‏ خي (3 


4) Hier ist aus S. 223 l. Z. zu subintellegiren of .کسر ا ا اوخل‎ 
5) D.i. nicht durch ein hinter J stehendes Wort, wie El- Nea meint. 
6) Nur durch Hinzutreten von J sei ان‎ veranlasst worden, und darum sei der 


bloss in der Verbindung mit J zulãssig, aber nicht ohne dasselbe, wie‏ أن VOrF‏ انقديم 


in dem TT Beispiel. 7) In derselben Bedeutung wie oben l>, 


e 


وا اط ان فى التقدير فلم يصلع أن يل ما بعدها فيما قبلها لانها 
وما ڊعدها رة اسم . ...... وفصل الغراء بین آما زیدا فقد ضربت زيدا وما 
زیدا فق فاخ ذقوی الج 2 أعادذ× زدیا مظهرا 2 أعاد نه E‏ لانکي آنا أعد نح 
طاعرا فکانک ۾ تقصبن قح اقللام الأول واذا أعدته مكنيا فقى قصدت الاول فصار 
زل زی ا وأجاز 0 زدیا 8-0 فام زید دم اما زددا فق ام لاانس× أف فل 
فق فام زد فق أعتمیى ف الاول أن نعل في إل الاو المقدرة وانقدبره مهما ثذکر 
زید! فقد قام زیں واذا قال فق تام فهو قاج الى الاول فصار نزلة قولكه زين قد قام» 
وكان هشام بى معوية(' يجيز فيك لارغبن وعليك لانرلن ومنك لاآخذت فهذه مروف 
3 صل ما دعن الام و ياجوزر باجماع اللوفينن زدیا لاضردن ول طعامکی اکن وۋعىل 
فشام ہین هذا وبين ما اجازه ف الحروف لان الحروف لا يبي الاعراب ذب ن أ 
الظروف يجوز فيها من النقديم ما ك ډاجوز ى غيرها وينبغى علي مفب الغرأء 
أن باجوز ما زدیا فلاضرڊن وق اجازه زه ف آَم قال أڊو سعید وعندی اند جال عسل 
موب ا 2 اخاصسایں 7 باق ھا ما يع إأفاء عليږاء 

2 D.i. der Mann im eminentem Sinne. ال‎ E 2 انت الرجل أتاملل‎ 8 

3 Dieser Acc. heisst sonst Temjîz. 


4 Beide Fãlle unterscheidet deutlich Sir. Anm. 1. Der vorhergehende Satztheil ist 
e aAnzen. Sir. S.223 Z.2 E. u. S. 225 Z2. 6 U. 7. 

5 So nach den 'Temimiten. Nach den Higazenern ist aber der Art. möglich, ıund 
der Acc. dann als 4j J,gan zu erklaren. Nach den Temimiten muss beim Art. der No- 
min. stehen mit dem Takdîir in Anm. 8. 


6 Denn |lبدُأ إنین الرجل‎ 1st s0رie1‎ vie آذ كام أدبا‎ u. dies sovicا‎ wie اديك‎ 
$o iiberhaupt beim Temjîz, wofür Sib. hier Hûl sagt. ‘Vgl. ÎI. J. $ 87. 


@ Der ganze Satz folgt Z. 14. 

ما یکن من شىء نالعلم أا 3 ډ× Der Takdîr nach Sirafi:‏ 8 

9 Dies aber nicht nach temimit. Dialekt, 
1O In diesem Fall ist das vorangestellte العلم‎ nach Sir. absol. Object. Der Takdir : 


اا ست ,بالعلم اة بالاشیاء 1٥ا 181٥۲‏ مهيا يڪن من ىء فاا ع بلاشياء العلم 


lich zu machen, dass dies Wissen ein specielles, das in Jal aber (als absol. Ob- 
ject) ein allgemeines ist. Sir. giebt als Beispiele für jenes xs und کو‎ an. Darum 
fãllt in dem Beispiel des Sib. das erste Wissen mit dem zweiten nicht zusammen. Denn 


man kann zwar sagen ,و عام بالاو العلم‎ aber nicht ,9و عام بالعلم العلم‎ S0 dass 
beide علم‎ zusammenfallen. Einfacher scheint mir der Takdîr des Sir. in Anm. 19. 


lf Darnach wûãre der Satz Z.3 zu takdiriren: was das Wissen betrifft, so ist es ein 
von mir gewusstes. 
1) Hûgî Chalfa II S. 23. 2) Die ظ وف‎ sind eben die ,حروف‎ 
ر‎ 
3) D.i. er behandelt die Sãtze mit J ebenso wie die Siütze mit «Î, wenn lej vor- 


hergeht. — Vel. über ÛÎ auch I. J. § 598. 


Jahn, Sibawaihi's Buch über die Grammatik. Jo 


س 226 ~~ 


12 Hier ist das durch zl Aa,zy اعلہنی‎ ausgedrückte Wissen wieder specieller als 


das durch 2 ausgedrückte. I als absol. Object steht hier ohne Art , um unbe- 
schrãnkte Allgemeinheit auszudrücken. 


13 Wie Z.3 .العلم‎ Zwischen diesem Object und dem im folgenden Beispiel ist 


freilich ein Unterschied; das erste ist absolutes a مصدر‎ nach Sir.) und das zweite 
Object in unserem Sinn. Die Coustr. ist dieselbe. 


14 D.i. als Hûl nach Sib. jq Z. 17 ff., so dass der Artikel „ _bJÎ نة‎ û steht. 
Uebrigens hat der Inf. als Hêl bisweilen den Art. Vgl, Sib. § 83 u. 87. — Die Erkla- 
rungen Z. 3—10 sind weder tecmimitisch noch higazenisch und störcn den Zusammenhang. 


15 Worvon ضرا‎ nur als Hûl :(حال موکدة)‎ nicht als absol. Object abbhãngen kann. 
16 Sondern ein xj مغعول‎ nach Sir. Vgl. das bei Sib. unmittelbar Fo!lgende. 
7ص‎ 
lê Ich 1٥۵ وم عل اتجاز‎ 
18 D.i. als x JÛ,zêa nach higazenischer und als Mubtada nach temimit. Ansicht, S. 
19 Sir. takdirirt ıص‎ Îٰlذ‎ ıqصأ|‎ „Ai Lage. Higazenisch ist der Acc. als aj Jqzغn‎ 
ر ت ر‎ 2 
zu erklãren : 42۰ا تددر الشىء ا عه | ف اد‎ Vgl. meine Erklãrung des ما‎ S.193 
Anm. 19. Darnach möchte ich den Nom. nach اما‎ als خبو حذوف‎ e erklaren, so 
dass lo diesen Nominalsatz anticipirt (wie sonst das ان‎ „ax#0). Der Takdîr von 
3 5 ف‎ ~ : 
زید فضارب‎ lo} würe زد فهو ضارب‎ j2 Lg;f. (Vgl. Sib. j4 Z. 19 u. 20). Folgt dagegen 


auf lo ein Acc., wie €1 xq مفعول‎ oder ein Jl oder ein ا‎ oder ein ,مغعول مطل‎ SO 
schwebt dem Sprechenden schon die Rection des folgenden Satzes vor, und er nimmt aus 


diesem einen Theil in den Satz vor ê auf, welcher nur dem Sinn nach von أن‎ ab- 


£ 
hãngt, wie eine solche Rection eines hinter dè stehenden Verbi auf ein vorhergehendes 


Nomen auch in Imperativrsãtzen ohne J stattfindet. Vgl, Sib. o4 Z.1f. I. J. llo. 2.14 f. 
In Sãtzen wie xı علم‎ »E ا‎ lel kann zu 8 auch ein Verbum subintellegirt werden wie 


3 UL مص م‎ U 7 


Aj oder Ay, cine Erklãrungsweise, die auch für andere vorangestellte Accusative 
ډها ر‎ 
möglich ist. Ygl. Sir. oben und Anm. 23 u. 29. 


20 D.i. der Artikel beim Acc., wenn dieser als Hûl gefasst wird. 
ا أنت علبد من مودة أو غيرٍها فاما جود فلا طمع فیک اها دحت‎ i بقول‎ 1 
.ا من لکیء‎ S٣. رد فليس لنا جود بد أو من أجل ةع‎ 


283 Dies ist wirklich Hûl im Sinne des spiûteren Sprachgebrauchs. 
یرید أ صديقا مصافيا حال وقد أضمرت الذى من لال وقال المبرد العامل‎ 3 
فی صدیق مصاف التقدیر الذی دلت علید آما کان قال مهما یذْڪر زد صديةا‎ 
مصاغیا فليس بصدیق ولیس یل فی قولک بصديق لان ما بع ألباء عند لا ييل‎ 
فيما قبلها اف ليست للكروف قوة الفعل وغيره من أككابنا اجاز فال ما بعد الباء‎ 
فيما قبلها لان الباء عهنا زأثدة ودخولها خروجهاء‎ 


Sir. bemerkt noch, dass, wenn فاuصمم صدیی‎ mit dem Art. versehen wãre, der Nom. 


2270ËÈ‏ س 


stehen müsste, weil die Adj. und Zcid als Eigenschaften und Inhaber der Eigeuschaften 
zusammenfallen, was bei den Infinitiven (wie j4} Z. 14) nicht der Fall ist. 


24 يع بالف کال‎ S. Also ist Xغıa)) صاحب‎ gleichbedeutend mit .ذو کل‎ 
اعلمم أن قولك أما صديقا مصافيا مغارق لقولك اما العلمم فعالم لاند لجا ۾‎ 5 
e 2 ع 2 : ا ع‎ 8 
تضم شيا وو العلمے رفع بالابتدأء وأنت قى أضمرت زیدا ف قولکی اما سدقا وا+ا‎ 
طرحت زدیا بعد أن عرف وجری ذکره»‎ 
26 Wie im vorigen Beispiel دی‎ als Sifa mit زیی‎ als موصوف‎ zusammenfûãllt., — 
Das folgeunde ونما ن کرت صاحی العلم‎ strciche ich als sinnstörend mit der Variante 
und Ca. 
23 Wie der Inf. mit dem Art. Vagl. S. j4 Z. 13 f. 
28 Ygl. S.4 Z. 19 und Anum. 1 Z. 2f. 
29 In der That wird im Vorhergehenden der vor J vorhergehcnde Infin. mit Art. 
bald als ڼۂ‎ لوعفم٫‎ bald als absol. Object erklãrt. Sir.: 


والصواب عندى أن لا يقدم ما بعد الغاء على الغاء الى جانب أما الا ما جوز تقدج× 
حین یل 2 فأجا. EL‏ وألغرا د زدیا فان ضارب وزد مغصوب بضارب ولم يڙوا 

ما TT‏ فا د 2 لك لان ما بعد ا ع لا بهل فما قبلها وم جز i‏ د اما 
در9ا فعندی عښر رون لان عشرون لا بل فیما قبلها وجېزعندی اما الوم فا قاثم 
وما فاق E‏ تنصب اليم وخلفك على اما لار معناها a‏ یکی من شىء 
اظ روف نیل امعان فيها الا ترى أنك تقيل زین غلامك ت الوم بع زین تاک الوم > 


§ 91. 


l Also nicht als مغعول مطا‎ oder als xj مغعول‎ im Acc. stehen können, auch nicht 


als Hêl (Temjîz), weil mit dem Art. versehen, und aus dem sogleich folgenden Grunde. 
علما وعقلا ف موضح لال أو المفعول له على أحى التقديردن «على كلا اأوجهين‎ 2 

لا جوز هو الرجل خيلا وابلا لانھما ليسا مصدرین فیكننا فى موضع الخال كما تكون 

المصادر احوالا ولا مفعولا له لان المفعول لد أيضا مصدر والعامل فى الحال أو المغعل له 

اذأ قلت انت الرجل علما فكان قال انت العام علما تم تقيمم الرجل مقام العام ولا 

جوز انت الرجل خيلا انف لا كى أن يشت من لفظ اليل فاعل يكون الرجل ف 

موضعد فينصب > 

3 منم .ا فيم‎ stehen, damit ein grammat. AڌĞle‎ e Mubt. da 8 Vgl. S.4 2.12 ff. 

4 Die Erklãrung entspricht der des Beispiels Jai Jauill Lol durch إما للتيل‎ 


S. j4 Z.14f. Genau entsprechend wûre xXz| النتل فنبيل له ی من‎ lel. Wûlırend aber 
مغعول لی ءاھ النہل ۲اط‎ im Acc. stehen kann, weil es Maşdar-Bedeutung hat, ist dies 


be1 إلعیہی‎ unzuاة‎ ssi. 
öÖ In dem Zusatz von A Qoأعı ا وقل مت اتد‎ ‰5 LPaaş jedenfalls falsch. 
6 Mit q9 als aîle. 
` 1) Vgl. darüber Anm. S.223 Z. 10 v. u. f. 
157 


._ 298 
@ So dass ein Subst. als x Jaga steht, wübrend sonst nur Inf. so stehen. 
8 Wo ا‎ correcter im Acc. steht. Vgl. S. jf, Z.3ff. 
> فلا جوز لها عل اأصدر أأجهم‎ 9 
ll So dass nicht der leibliche Vater gemeint ist. 
12 xيعبملا للکخ با!صادر‎ )s0 dass sie sich an die [nfnitive von unbestimmter 


(allgemeiner) Bedeutung anschliessen). 
E N SA 


14 اى الذين عندك أو الذين ف دارك او عولاء العبید وکان الزجاے تول ف نحصب 
العبيى تقدي الملّك والملك مصدر كانه قال اما ملك العبيى كما تقول اما صرب زيند فان 
ضارډد»> 

15 Das Ss} bezeichnen Beidûwi und Sirafl als رأة‎ 


n 3 3 : : 8 
(لان الفعل أذأ قصى دح کون تیء فق قصد ڊ× نغی ضدة)‎ Ich möchte das $ an üun- 
serer Stelle lieber so erklãğren : Was das betrifft, dass er als Nichtwissender gilt. 

16 D.i. die Handlung des Hauptyverbi. 


E 
1 مغعول فیک‎ ist hier Terminus für den Hûl wie sonst für den Zarf. 
2 Val. 1. J. PF 7. 19 f. ۰ 
اختلف الغاس فيما ينصب فاه فاكابنا يقولون أن الناصب لمعه وانه لا أضمار‎ 3 
في (' وجعلو ناتيا عن مشافهة وجعلوه من الحمول على غيره لان معرفة وأند أسم غير‎ 
صغفة فصار منرلة الجاء الغفير والموفيون يحون فاه باضمار جاعلا ولو كان على ما الوا‎ 
ما کان فيه شذوذ وجاز ار يقال كلمتد وجه أل وجهى وعينه أل عينى ولم يقل دا‎ 
احی فدل على اند شا كما قال اصكابنا فلذللك لم يقس علي وأاكثر اكحابنا اجاز‎ 
تقديم فاه منصوبا لما كان العامل فيه كته وعو فعلٌ كقولك قاثما فحك زيد ولهذا‎ 
أجاز لازق والمبرد تحما تفقات ور جيزوا زيد ثرا أنظف منك لاختلاف العاملين"‎ 
ومن افکابنا من زعم أن سیبویه نع أن يقال فاه الى فی کلمته لان هذا كلام ف غير‎ 
موضعد وقد منع سیبوید جاء زیی سرعۃ قیاسا على جاء زیی مشیا لان مشیا ءعنى‎ 
ماشیا لیس بقیاس یطرد فی نظاثره ناذا منع القیاس فى وخا كار ف تقديم ناه أولى‎ 
واللوفيون منعون تقدهد أيضا مع قولهم أن العامل فيد جاعلا ويلزمهم جوازه لان جاعلا‎ 
لا نع من اليل فيما قباد>‎ 


4 Dann gilt der ganze Nominalsatz als Hûl. Vgl. Anm. 22. 
D Dann gilt nur sl als Hûl und hat Verbalbedeutung. 


1) Insofern das Masdar, an dessen Stelle “Î sl steht, kein auf den ذو اال‎ 
rückbezügliches Pronomen enthãlt, wie das Particip. 

2) Im letzten Beispiel ist ein Adjectirv Regens, also ein Regens von schwacher Rections- 
kraft, im ersten dagegen ein Verbum. Hûl und Temjîz erscheinen auch hier als identisch. 


CS 


6 Dies liegt im Begriff des Baarzahlens, wodurch die Phrase oben erklûrt war. 


Sir. verbiudet Beides .النقى والأختجيل‎ Sib. will sagen, dass ا‎ darum im Acc. steht, 
weil es einen reinen Verbalbegriff ausdrückt, und darum nicht als Mubtada eines No- 
minalsatzes stehen kann. 


ووز فما دعده الابندأء ن یکون Sir. erklãrt l=‏ @ 


S D.i. auf demselben Wege, auf welchem er gekommen war. Sir.: 3 Ve 


Laue. 

فصارت ألوأو عى ergünzt Sir. und fügt hinzu cla)‏ مسرا ل شاق بیرم 9 

10 باد لد در9ا 3 در‎ erklãrt Sir. Die lexx. habeıı boss Jaڍ‎ mit ب‎ 1 dieser Be- 
deutung. Er erklûrt den Acc. ausserdem als Masdar durch الض.ب القمار‎ EES 

ی ۸د وبا 12 

ای مغرقا ونا التفریق 13 

14 ٥a. ط4٤ ,أف قان بی‎ wobl nothwendig. 

4ا 
لان Ich lese‏ 15 


16 جچیء‎ muss hier und Z. 3 soviel seiu wie فوابپ‎ MZ 


18 بعنی‎ zu lesen ? 

19 Vgl. I. J. |j Z.14 ff. Lies darnach xiggio,, wie auch Sir. hat, 
20 Uebersetzung ¥01 ڀlıll می‎ gê. Ebenso S. jv Z.1. 

21 أن نىخل الاآڵف ولام‎ in Z. 1 halte ich für Glosse. 


22 Welcher als Hûl-Satz eigentlich Jauten sollte الي‎ Hs. Wûw kann aber weg- 
fallen wegen des AJ. I. J. PFo Z. 11 f. 


23 Denn in diesem Fall müsste ردے‎ zwei Acc. regieren, weil der Takdîr ware 
O O0 «( 1 O 
راا فی لیر د19 غاداء عاف ۵سد راجا الیر# ور19 ٤٤۲2ء الیر# رجا‎ 


24 Nach den lexx. kommt die Constr. mit dem Acc. wirklich vor. 
25 D.i. nicht an Stelle eines Infin. steht, welcher statt des Particips zur Bezeichnung 


des Hl im Acc. steht, wie in dem Beispiel S. %0 Z.5 Aas Aq an Stelle von Aki steht. 
26 Sزإ. .فان رجعك الله الى طاتغخ منهم :84 ,9 .8 اناز‎ 
27 Sir. erklûrt durch gabe, 


§ 98. 
1 Sir. takdirirt das folgende Beispiel:  gwJj jA? a کک للك السشاء‎ 
@ Dies ist dann Chabar zu cll, . 


3 Hier ist lg, rertionslos, wükrend es, wenn im Acc. steht, entweder als Chabar 


oder in der Bedeutung اسننقی‎ integrirender Bestandtheil des Satzes ist, Vgl. Casp. § 480. 
4 In diesem Fall ist gj als Chabar zur Satzbildung nothwendig. 
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.94 § 
1 الاختیار أفا کان الذى قبا» نكرة أرى لا تنصب وللرى اجعك جيل ف موضع لفالء 
Das cingeschobene kas macht die Fassung als Sifa unmöglich.‏ 


@ D.i. auf das Pronomen in xڍ‎ als ذو اال‎ oder auch ہہ گن‎ als ,خصص‎ 
3 Dann miüsste قفیز‎ Sifa dazu sein und im Gen. stehen. 


4A Da ursprünglich nur ein Adjectiv oder Particip Sifa sein kann. Sir. giebt als 
قى جعلون اجواعر احوالا يقولون فذا مالك در9) ولا جسن أن آجعاء صفة‎ 5 
ل مررت خاتر و ولا ال درم لان اال جد والخبو یکون بالا سم وغبره واه‎ e 
تکون ألا لحليةء‎ >) 
§ 95. 
1 80 rac ؟¡٣.: ناجرا ای ماضیا فکانی تال بعنته بيع مبنتوتا لا خیار فییء‎ 
Der M.al-M. dagegen erklûrt ناجزا‎ durch Î xol und unsere Phrase durch دی‎ u. 
Ebenso der Lisan, welcher es ausserdem durch ملا‎ erklãart und als Parallele die Phrase 
giebt ڊعاجل‎ الجاe.‎ 
معنا ان آیاءه م بزالوا بسودون أباعك وأحىا بعد وأحدك»>‎ 
3 D.i. ein Stück für ein anderes (mit dem الشهن‎ el). Sir. fügt als anderes Bei- 


§) بعت ییا ډیی 21ط 1نم 


§ 96. 


1 Ich lese mit Sir. : وقع فیک ألامر وید الالف وأللام‎ Jl xil} Ausserdem lese ich 
2.6 ,أڪو قولك‎ 


2 So e ich nach der Variante, mit welcher Ca. übereinstimmt. 

3 قد اتسعوا ف مشل هذا فأمروا بالفعل الذى يساح ناعالء صفة ما وأوقعوا انلك 
الحبغة عليه قبل وقوعه فيقولون ليدخل الاول ومعناه ليدخل رجل من القوم أذ دخل 
صار الاول فسمو بالاول قبل اأساحقاقه ومن اجل هذا جاز أن تجعل الاول فالاول حالا 
لان ليس بصغفة مستقرة ناشب النكرأت > 

4 م جز ذلك سيبويه لان لغظ الامر لا بعرى من الضمير واذا ابدل الظاعر مء 
فکاذح لا ضمير في (' الا تری انی لا جوز أدخك ائزددأن ولا أدخلوا غلمان زد یدل 
باع اتاطبین اذا ابدلنا فقد ابطافا الواو 2 ولوقال ليدخلل 
القوم الال فالاوْل جاز بلا خلاف لان امر للغاثب جوز أن يلي الظافر ويكون بدلا من 
المضمر الذى فيدء 


1) Denn das Badal steht ganz an Stelle des xn مدل‎ und macht dies entbehrlich. 
2) D.i. nach arab. Anschauung das in أدخلواً‎ liegende Pron. der 2. plur. 


i; lS BE Sifa zu £ 
6‘ Gegen Z.13 f. Vgl. Sir. in Anm. 4. 


@# Auch hier ist nach dem Siun construirt, sofern, wenn Jezîd beweint wird, Einer 
da sein muss, der ihn beweint. Darnach ist das Subject der Activ-Constr. auch in der 
Passiv-Constr. in den Nom. gesetzt. 


8 So uach Ca. und Sir. Denn hier ist doch gl ds kaf nicht nüöthig. Auch 
in B. ist offenbar کلکہ‎ zu lesen (als Ta’kîd, nicht wie oben als Badal). 
9 Wie in .الأول فالا ول‎ 
IO I. J. f," 
لو عطف بالفاء م جز لان معن الفاء التفرقة»ء وصف صاثد! بأوى الى عيالء‎ 
وشبد نساءه بالسعال ليرى حاجتة أل الضيف وحرصد اليدء .1ء8‎ 
13 Das فالا ول‎ halte ich für sinnentstellend. 
13 Wie S. j4 Z. 20 nach dem verbesserten Text, 


14 Dieser Satz findet sich nur in A. und ist verdûchtig, weil der Nom. nach dieser 
Erklãarung nicht Badal, sondern Ta’kîd wãre, wie S. j4 Z.19 u. 20. Oder sollten auch 
hier die Bedeutungen der termini schwanken ? 


a 
Î J. § 77. 


2 العاملل ف أف واذأ أطيب وأنغا جاز أن ييل فيهما وأن كار لا يتصرف ولا بعل 
فما فياه من اال والأءدر ان مار الظروف قى ڪون ضعيغا مناخرا )»® تری 
انك ذقول زید الوم (قاتما .0) ف الدار وقول زیی الساعة اخوك تريى بى الصداقة ولا 
تقول زیی 0 الدأر وذقول زیی اخوك خوت موکیة ولا انقول زیی أخوة موكىة أخولك 
فاطیب ف قلغ تڼکنه وله نزخ أخوكc Dagegen 1. J. †* Z.18 f.‏ 

3 Zu diesem scheinbar determ. Hûl-Acc. vgl. Sir. Anm. 20. 

4 أخبث الاول حال من(" الرجل واخبث الثاف نعت له خفص واخبث الشالتف 

8 وح حال من كاف منك > 


D Wie hier Fasten und Stellen dem Tage und der Nacht statt der Person zuge- 
sclhricben wird, so wird in unserem Beispiel der Zustand der einen Person mit der an- 
dern Person statt mit ihrcm Zustand verglichen. 


۰ 6 ارخص ما یکون من ی أ رخص‎ Sir. Sinn: Der billigste Weizen gilt einen 
Dirlem für 2 Kafiîz. 
SE PL S.4 2.9. 


8 وتف أن رب ف اول وقوعها ډغز E‏ مہ يغز (عز ) بھا حتی ییخل فیها (منها )٥.‏ 


1) Genauer من رجل‎ 0 dass der فو اال‎ indeterm. ist. Da er aber eine Sifa 
hat (das zweite ga), so ist er doch کے‎ und kann als solches einen Hûl haben. 
Determ. ist der ذو اکال‎ in dem Beispiel Z. 12. 13 .9ر أخیث اليئ‎ 


فتهلکه > وألبزة اللباس واصلى من بززت الرجل توب (امره .0) اذا سلبته فسمى اللباس 
ما ډوول اليد من اسا £ .357 .8 1 Vgl. Freytag, Comm. zur Ilamasa‏ 
ist Fem.‏ (نكون bezüglichen le (d. i.‏ ا Genau: das Praedikat von dem auf‏ 9 


Uebersetze: Das Erste, was (von ihm) da ist. Sir. erklûrt ل احوالها‎ Also ist con- 
struirt nach dem davon abhbingigen Gen. 


بكاشنخ فت ةاة فر 10 

11 D.i. wenn 2 Kafîz einen Dirhem gelten. Sir. giebt noch eine vierte Constr.: 
وجوز فيه وجه رابع وهر نصب اول وفتية جعل الحرب مبتداً وتجعل خبرها اتسسي‎ 
E وتجعل اول ظرنا ينصسب بتسى وتكون فقي خبر‎ 

كان الاخغفش جير رفع تام واجازه المبرد كان احسن احوالء هو عبد الله ويكرن 
قادہے خيرا له وعلى موي سیجوید أف قالہی ا ڍڪون ڊعنان اخسن 
وال ست یاه وقاڈم 9و عب الل ولا جوز أن يڪو خبرا لاحسن ووا أخخيار 
الزجاے > 

8 من نحصب ن 2 يکون ا الأحندر وقى بر عون المصادر بالظرف من 
الزمان ومن رذع فالنقدير 3 اقتال(" بع وما اذأ کان ظرف الزمان نکرة کان اكکثر 
کلام العرب الرفع کقولك سیوا بومارن ومقامنا شهران > 

14 Sir. verglecicht das koranische .مکو الیل وألنهار‎ 


15 Diese Ucebersetzung scheint mir durch die Erklarung in Z. 16 (vgl. Anm. 20) er- 


fordert zu werden. Das Suffix in ابوه‎ beziele ich auf den Infin. .اتيا‎ sA9g künnte 


sich auf einen Inf. wie xil oder مازان‎ beziehen. Grade diese Stelle erklãrt Sir. nicht. 


ت 


16 Dann ist der Sinn: Oder der Sonnabend ist der spãteste Termin. Den Satz 
وأرم شاء قل أو السيت‎ sehiebe ich mit B. und Ca. ein. Dem entspricht das Bei- 
spiel in dem unmittelbar Folgenden. 

lê D.i. einfach: höchstens. Den Acc. XS} erklãrt Sir. entweder als Badal ‘von 

ر 
ê). Vgl. zu der Erklûrung als Hûl Sib. Z. 15.‏ حال کثرذی) ۴81 ءاھ ode‏ درټین 

18 Dann ist اکر الت‎ ein ر منیا ڪوف‎ und als Mubtada (A2 zu ergãnzen. 
واا جاز ان یکون اکثر ما اعطیته نصبا على حال وع مضاف أل ما لار ما‎ 9 


جوز أن تكون نكرة فلا يتعرف أكثر بالاضافة اليها كما قل( ٠‏ رجا تكره النفوس من 
الاهر الت #% تأدخل علی× Der Hûl ist zu erklaren wie in Anm. 4. ٠‏ 


20 D.i. als spûãtestem Termin. erklãart Sib. im unmittelbar Folgenden als 


absol. Object sta .ابطاً ألانيارىء‎ 


1) Incongruenz statt xêl وقت‎ 2) Sib. PF} jv 


§ 98. 


1 Nach den Basrensern steht der Acc. des ظرف‎ abhüngig von einem zu ergünzenden 


bs | oder وقع‎ oder GJA= oder کان‎ Nach den Kufiern dagegen steht er خلاف‎ 

was Sir. folgendermassen erklûrt :‏ الل 

زد خلفك کار خلفلك تخالغا لر بی فنصبناه باخلاف ووی ناس من وجوه احد 9ا لوان 

على (وعلى 0) انهم يزرون أر الاول رفع ڊعادی بعود اليد من خلفک وذلک العائى 

فى موضع رفع ناذأ ارتفع العائى فلا بى من رأفع ناذأ كان فى خلفك ما برفع العاثى 
Nach Sir. müssen die als A. stehenden Nomina allgemeiner Bedeutung sein,‏ 2 


2 wv 
nicht اصوصن‎ , also nicht wie awn :دار بیت مام سطع سوق‎ Derselbe unter- 
scheidet flectirbare und unflectirbare فورظ٫‎ cerstere solche, die auch als flectirbare 
ا‎ 


Nomina gebraucht werden können. Zu den unflectirbaren gchöüören die meisten Priüpo- 
sitionen. Ygl. I. J. § 04. 


3 Zu erklüren durch ein zu subintellegirendes alll, S. 
4 ناح‎ und اڪو‎ in der Bedeutung ر9 .جاذنب‎ 
ö5 Vgl. Sib. 9۳" und den Comm. dazu. 
6 Nach der Erklãrung des M.-al-M. lols. Vgl. aber Lane unter ا‎ 
تحب حلة الغور على الظرف ومعناها قصد الغور وتحأ» وصف  طارتا سرى ف‎ 7 
اليل بع أرى غارت الشريا أولّ الليل وشبه الثريا فى اجتماعها وأسندارة أجومها بالمخلء‎ 
8 Schlachtorte nach Sch. Derselbe sagt: 
ا‎ ٤ u2, 3 uE 8 
أعزل وور ألدى > سلاے‎ a عل السروے وأح81 اميل وألعزل‎ TERETE ۰ اکل الخدين‎ 
(Vgl. Jûkût II 4. u. die Anmerkung in Band 5). > الزاى ضرورة‎ yT 
سے 0 ر رس‎ 
9 Wie Mubtada und Chabar. 
10 S٣. كانه قال العام فى خلف الاسم الذى الحلف موضع له وذلك الاسم :ا٣ قااءه‎ 
٤ هر ایند‎ 


l1 So nach Sir. Derselbe hûãlt fûr das Regens das im Sinne behaltene "i und 
bemerkt dazu: 


يقوى أن الناصب لاظرف الفعل الذى فيد ضمير لبقلا ان الاسم لا برتبط باسم 
هوغیره ال ڊبضمیر یعود الیه الا تری أنہ لا جوز زید عو قم حنى تقول الي( غلا 
کان الظرف غيره احتاج أل شىء يربطء بى فنكارى الغعل المقدر الذى يصب الظرف 


1) D.i. das Subject. 2) Etwa das Verbum اسننقر‎ Vel. Aim. 1l. 


ال تائم Also‏ )3 
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6 2 : le : 1 : 
> الضمي الا بانقدير الفعل أو تأوبلء‎ 
12 D.i. sie weiss nicht, ob die Jüger sie von vorn oder von hinten angreifen wer- 


den. Der Vers in der Mo‘allaka V. 48. I. J. P4 خلفها‎ und ماما‎ sind Badal von JS, 
Uebrigens haben Sir. und Schant. gags wie I. J. und der Text der Mo‘all. Sch.: 


وصف بقرة أحست بصائد فهى خائغفة حذرة تحسب كلا طريقيها من خلفها وأمامها 
}سے س 
ممکنا لد» 
Vgl. I1. J. S. Ply 2.83 f.‏ 18 
.سوی Sib. q und ‘Aini II {F4 Auch im Lisan und Tûg unter‏ 14 
Im Lisûn und Tûg unter gşw. Das zweite Hemistich bei Sib. ٩9 und I. J. Pv‏ 15 
statt Ù..‏ عن und‏ جل statt‏ جو Z. 6. Andere Lesarten‏ 
Ich halte die Lesart der Variante für nothwendig.‏ 16 
D.i. nicht als db, sondern als Nomen, welches virtuell alle Casus durchlãufft,‏ 1# 


18 Da hier J als Nomen von Xûn abhÃngt, kann es nicht Jb sein. 
جاز الجمع بين مثل واللاف جوأزا حسنا لاختلاف لفظيهما مع ما قصده من البالغة‎ 
ف التشبيء ولو كرر المتل لم جس وصف قوما استوصلوا فشبههم بالعصف الذى أكل‎ 
3 
> حب والعصف التبن‎ 
19 Sib. 94 Ygl. die Erklarung des Sir. dazu. I. J. j.. Z.21 mit Erklãarung. Sir.: 
الاو حف ا اسم‎ dl}. Vielmehr sind beide Nomina. 
20 Nach Sir. construiren die Kufenser auch Jin als طرف‎ wie 


ل 
D.i. wenn man auf dich als Ziel losgeht.‏ 21 


(أقبل قبلّك اى اقصد قصدك وأتوجه اول )٠.-41-11.‏ 
bloss verstehen, wenn es als stelend fr iil û gefasst‏ الذقى Ich kann‏ 22 
wird. Sir. sagt:‏ 
الك أسمر للابل وقى اتام مقام الغاعل ف اقل ونحسب النقب وور طریق E‏ 
فشدد قيلك بال کاب فام نح مقام اأفاعل وان کان وفیء الاہهاء تڪون 5 وألرٍ كاب 
لا تکون ظرناء ( als Zar‏ لك 1e”‏ الق entspricht dem gAluš als Suhject, 1nd‏ ار كاب) 
u. 4. aber nicht, weil‏ لاف دون Nach Sir. ist der Nom. hier gut, bei‏ 23 
قى كثر استيالها طرنا فقويت ف الظرفية أكثر من قوة غيرها ولذلك بعد الرفع منهاء 
.اس Dieser Zusatz stürt den Zusammenhang und gehört zu Z. 1 (hinter‏ 24 
zu lesen.‏ رجلا Offenbar mit der Variante 2 statt‏ 25 
دون الذى ف معن حقیم) ف الوفع لانك أذأ جعلتد أسغل من مكانى على النمتيل صار 
منزلة اسفل وحت وا جوز رفعهماأ > 
gj (ohne dass eine andere Grenze angegeben ist), fügt Sir. in der‏ غبر ذنھایخ 2 


س 2350 س 


Erklirung hinzu. Vgl. Sib. Z. 15. Der Zusatz des Sir. scheint gerade das Hauptmo- 
ment der Unterscheidung zu entbalten. 


لان خلغك وقدامك [والظروف] كلها لا غاية لها وجوف األدار وخارجا ينرلة البطن والظهر 
لان جزء من الدأر وجزء من ححودها وكما لا نكون الدار ظرفا فكلك اجزاءهاء 
Wûbhrend dasselbe Xyzlj nach S. fv Z.1 auch sein kann. Sir. :‏ 28 
أن م ترد جز من ا وجنءَ من حدودها وأردت لین کار ظرنا فقلت زیی ناحہے 
الدار أُی جه الدار وص الدأر وكذلك ور اح من الدار ان فیا ايس بء 
من الحار بل ق جهخة غير الدارء 
e‏ اوسع Sir. giebt als Beispiel dal ja‏ 29 


0 وقی فذکر اتدابنا ف الظروف بدَل وم يذڪروا کک 2 الویرن واجازو 
زین ملك کو زید دونك ی ف ازل واحتے اهم * آف ما مشلهم ج 
ان متاھہ ظرف كقولك فوقهم ودوذهم > 

31 Vgl. S. vi Z. 21. 
32 حوالید‎ Dual statt des gewöhnlichen حول‎ Nach Sir. kann man auch sagen 
حولي‎ und أحوال‎ und .وال‎ 

83 ذصب مسالید ٤‏ على الظرف والنقدير ينشى فى مساليء أى ف عطغيد وناحيتيد 
E‏ فی طلٰل واڪدار فهما كسيل الماءء وصف راكبا 
ك ری حای غشید 3 وغلبد شجعل ینشی ٤‏ عطفي× ق مقدم الرحل وموخره 
ومعنی نعشناه رفعناه ومند النعش حمل على الاعناقق والهاء ق عن راجعة أل 


Seh. الرحلء‎ 


هی 


4 اتغق اللوفيون والبصريين أن خلفك وقذام عرو ق ظروف واختلغوا فيها اذا 
افردت فرأای البصريين اذا ظط وف ومنع من فلك ت ويون ا انأ افردت ر اسما 
فاجا: ا زد خلقا وقد اما ج ألظرف وتال ا زید E‏ ای e‏ 
E‏ ای مننقدم واف! قلہت تام زی خلفا وذهب قداما فصب عى الجصردين على 
الظرف كيا ينتحصسب لو قلت خلفك وقدامك وعنى اللوفيين انقدبره نقدبر الاسم الذى 
كان قال قام متأخرا وذهب متقدما وزعم اللوفيون أن الظرف ويسمونه الحل 

ج الى الاضافة لان يكون خبرا عن الاسم كما يكين الغفعل خبرا لو قلت ذهب 
زید كارع الفعلل تا الى ناعل ويتصدل بى اشياء يطلبها من الأصدر والمكارى والرمان 
والمغعول ألزموا الكل ليس الضاف اليه © ها يطلب الل 0 ا 0 
البصريون أغا الاضافة لتعيين اجهة والتعريف والاصل هو التنكير وها التعريف داخل 
عاہ× وأجمع اأص ردون أن اوقت ف i.‏ أف خد وأ هم ا مبتدا @ = 


ی 
تعربف الوقت وتنکیره فالتعریف أڪو قولك القنال دوم م العا وأن شتت ا بوم i‏ 
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التنكي E‏ ركيلنا غدا وغد كما قل النابغة(! 
* زعم العواذل أن رحلتنا غا * وبذاك خبرنا الغراب الاسون * 

ویرویِ ن ناذأ رذعت صار ل ف الا ول أن يکون الوقت مضاا اليد وححفا 
واا کان اأوعل عقا اوقت کا البصريين جیزون نخ على األظرف کا یز وذ 
ه و ألاول ولا يىخلون فقول اح رین امك اجعx‏ ودوم اة ور فح 
والصدوم دوعب الوم وجوزوا جہھ ت 3 A‏ ا ییوس و منوب اا رفع ايوم ول 

جیزون ڏی× ول يىخلون 8 اذا وجب 2 و بس عب اليم 
ا قول اأيحىريين نح على زما رم الغفعل وأن قل الا تری انك 
قول ى سا رک دععں النهار وم دسر فی کڪ اذى وشح u‏ السير وأ سنەعيX‏ 
قى دخاے علبد + ف وقول e‏ 2 اقم اج+عین ا وڈ أستوعجهم ا 0 
۳ یل 2 تدخل ke 8 (C.‏ لى اليم أن م لوعي اأحبياء ا3 A‏ ۸< ع اللوفيون 

ت کل زین خنفك (خلفك .0 اشد ان ج واحتالوا لما جاء ف الشعر ما في اتعسف 
حن قل بعضهم ف قول ألا ل أمامہها أ فلك انما جاز لان جبريل لعظم خلق× 
جلك ی الامام و A2»‏ کا e‏ ر الامام » EE‏ لک فلك جوز أن لاه شىء 9کیا سادر 
لمات وأجازوا ذلك ف أخبار الاماكيى فقالوا دأرى اا ومنزلی E‏ وعلی 9یا 
* لھا وأمامها * (8 .2 ۳ .طز 


§ 99, 

أی کا ی مہاعیا مانا SE‏ مزجر Vgl. Lane unter‏ 1 

# Auch der Nomin. kann stehen ir der Bedeutung: ت یب کیقعی القايكة‎ 
31. J. fv TI يتخلع‎ nach der خ‎ Sl .يتقدم‎ 3 

6 21 ذىب wonach‏ , ").† 1 خ 81 .ادوا ف ممم السيل تاجنرذهي 4 

5 وقد ذڪر يونس ان من العرب من يقول زيد خلفك جعاء عو لاف وقد طهر 
أن سیبویه جیز زید خلفك أذا جعلنى فر للف وم يشرط ضرو غ شاع م وول 
ازن فکان س لذ بیز آل ف ضرورة الشعر وأللوثيون چنعوذک ا المنع وڈ“ نقدم 
ونا فيد .)35 Anm.‏ 98 §( 
معنا ُن چ“ يى اليد فلا ينال وډریی ڊ× دقردب Sir. erklûrt: cE‏ 6 
Lane: beyond the reach of my hand or arm.‏ ای ور حیتث اه ولا تکل آلیح M.-al-M.:‏ 


1) Der Vers bei Ahlw. S.9 Gedicht 7 VY.3; bei Derenb. S.87 V.3 
2 DT @ setzen sie nur, wenn ein Theil des Tages gemeint ist. 


ك ايوم ist, so auch in‏ مستغرق ق القوم م¡ فى Wie‏ )3 
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P Es sind also reine Nominalsitze, nur dass es statt: Seine Entfernung von mir Ist 
2 2 
angen — heisst: Er ist von mir 2 P. (as ë : 5 
2 Parasangen eiss ۰ای ڊعده می مسیرة فرسخین)‎ 5.( 


8 Statt: Am beredtesten ist er am Freitag. Wie hier 8 der Tag als beredt 
gefasst ist, so im vorigen Beispiel die Person als eine Bntfernung. 


9 Nach Sir. kann hier auch der Acc. als ٣ stehen, 
وق ف کر سيبويه ف الباب قبل هذا أن دونك لا يرتغع ابدا وقد ذكره ههن‎ 0 
فيما اجاز رفع ما يكون اسما غر ظرف والاقيس أن يكون منزلة للف والامام وعو قول‎ 
الكويين الا من احت لسيبويه انه فرق بين دونك ظرفا وبینه اذأ کان مع وضیبعکى»‎ 
11 Was identisch ist mit ٠ 011 مسي عا‎ 
(لانهم اذا نزعوا الباء فهى أيضا غير الأول فنصبو كما فصوا الظرف)‎ 
اراد تشبي× مكانه من واثل مكارى القراد من أست الل ف الحناءة ولكسة‎ 
5. يقول هذا لعب بى جعيل التغلى وواقل اہو بكر وتغلب»ء‎ 
13 Hier ist auch e. „J| aber nicht als Chabar, sondern als Badal. 
14 xj J eig. arbeitet auf ihn (auf den ر‎ hin. 
15 So dass E ist, wie obe خلف‎ 
16 So dass der Ace. ئ فر“ڪن‎ 5 steht. Vgl. Anm. 18. 
17 Ich lese A> (Abbreviatur). 
ل ا ا 2 خبجره وفر'خین ظرنا ومع می ای من اکان وأشییاعی‎ 6 
کما قال الله انعا فی يتبعنی نان منى أى من اكان ولا ينتظم معنى ذلك ألا ا قدره‎ 
سيبويه لان ككبتد اباد فى مقداأر هنم المسافخء‎ 
اعلم أن ظروف الزمان تكون اخبارا للمصادر ولا تكو اخبارا للاجثت واما‎ 9 
طروف اكان فتكون اخبارا للمصادر واجشت واا كانت ظروف المکان كذلک لان‎ 
الجثث الموجودة قد تكون ف بعص الامكئة موجودة دور بعص الا تری انك اذا قلت‎ 
ند مع وجود وء الاماڪ. ن ففی أ أفراد لتت‎ ÈL زیی خلافکی عام اند ليس لیس قیام‎ 
5 ا ا وما ظروف اترما فاہا دوجی منھا شیء بعد شىء د 8 وقت‎ 
مغها فليس شىء من اا أو بى من تتىء فلو قلت زین السا يەم‎ e 
الاحى جعات لزيد ف فنا اليوم حالا ليست لعو ولیس كذلك لان زيدا وعم‎ 
ااه‎ os ا من اموجودات يتساوى ف الوصف بالوجود ق وا الوم وما‎ 
ا معروفة بالافعال ف المضى والاسنتقبال نانا قلنا القتال يوم لجإمعة نريد الدلالة‎ 
على حدوته فی هنا اليم کانا قلنا القنتال جحدت بم للخمعة»ء‎ 
20 Sir. takdirirt xlallÎ هلال‎ JÜÙlgil. Ebenso kann in اليم ا‎ u. اليم الات‎ 


el-jaum sowohl im Acc. wie im Nom. stehen. 


1 اما ذاك لان لحمعة معنى الاجتماع والسبت. معن الراحة فهما مصدران يقعان 
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ف آليوم منرلة قولك اليم القتال واما الاحد منزلة الأول والاثنان منرلة الثاف ليس ذلك 
معی يقع ف اليوم كالاجتماع والراحة واجاز الفراء وعشام النصب فى جميع ذلك فاذا 
رفع جعل التاق هو الاول واذأ نسب فعلى معنى الان الاحد والاثنان لان الاآن أعم من 
الاحى فجعل الاحد واقعا علي كيا تقول فى هذا الوقمت هذا اليوم وكان سيبيه 
بومك المعنى اليرم شانك الذى تدر به وأكن من المعافء 
streiche ich mit der Variante und Ca. als störend. Es wiürde‏ ودومان من الشهر 22 
beziehen.‏ ايوم الاتغان 258 sich auf das Beispiel S. v4 Z.‏ 
Vgl. I. J. |lv Z.16 f.‏ 23 
4 ظروف الزمان اقوى ف الاسمية وذاك أن الفعل لفظ مبنى على الزمان الساضى 
وغیوه كما اند مبنى من لفظ حروف المصادر ولیس كفلك اكان فاءماء الزمان جنرل: 
امصادر والمصادر متمكنة كساثر الاسماء فى وقوع الفعل منها وبها ويدلّ على هذا أن 
تكثر ف كلام العرب العجارة ن اظ ال ادر احبر عی ادر باہما الرمان 
حتى انها كشىء وأحد تقول اتيتك صلا العصر ومقدم لحا وتقيل قيامك يم لأييس 
ورحيلنا يوم اجمعة فاخبر عن المحادر بالفاظ الزمان وليس للمكارم ذا على 
إوعلى .© أرى اللفظ العام لظروف الزمان هو الوقمت والزمان والدعر وکل واحد متمكن 
ثم ينقسم هذا ال الليل والنهار و9ا متمكنان قوبان ف التمكن تم ينقسمار الى ساعات 
س کذلك اکان لان الاسم العام له عو اللکار تر ينقہم ال 
الجهات الست حر خلف وقذام وق ضعيفه التمكى نجملة الزمان اذا اسنجل ظرنًا قو 
ف الظرفية وافاأ استل اسما قوى ف الاسمية»ء 


§ 100. 
1 Vel. I. J. § 110. 


2 Welches also zu dem anderen Nomen nicht Mubtada oder Chabar, noch Sifa 
Ta’kîd, Badal oder ‘Atf ist. S8. 


3 J kaıın auch wie kin, also als Nomen construirt werden. S. In der That ist 
es ursprünglich Nomen, wie alle Prãpositionen. Vgl. Anm. 17—19 zu § 98. 


4 0s لام الاستغاقة‎ 1.3. 
5Š Folgt auf A der Nomin., so ist es Nomen. S. 


6 نکون حروفا ق حال وأسماء فی حال‎ S. Nach unserer Anschauung sind auch die 
vorher erwãhnten Praep. ظ,ٍوف‎ , Dur nicht mehr so kenntlich, weil die Ace -Endung ge- 
ر‎ 


schwunden ist. Zu Jy geben die lexx. das Beispiel aie J| قبل فلان ن‎ 
4 Vel. S. lv 2.1. 


8 Es ist قبل‎ und بعد‎ zu lesen als ظروف‎ , welche den Gen. regieren. 
9 Nothwendig mit der Variante und Ca. zu lesen الاماكن والازمنة‎ Ù. 


— 23y 
1O Zwei sind zugleich Verba und können sowohl deu Geı. wic den Acc. regieren, 
nûmlich die Exceptionspartikeln JS und (l=, nach El-Achfasceh auch {Ac S. 
ll Sir. sagt von diesen laqlع‎ xiاضالا تغالب‎ 
1l@ Ich lese وأفعل‎ unabhüngig von E 
> الاضافة تكون على معنى احد للرفين من حروف لجر و19 من واللام‎ 3 
14 Nicht genau: das Kûf entlhalt selber den Begriff der Aehulichkeit. 
15 .أضفت الامى‎ 8. 
16 Das الدار‎ g3 in Z. 6 u. 7 erscheint mir überflüssig, ja störend. 
1# Künstlich und unnatürlich, ausgehend von der falschen arab. Auffassung von 


als Partikel. Vgl. I. J. § 505.‏ 
18 لان 1 لنقدير احلف بالل وألواء والتاء بىلان > 


§ 101. 

1 Dies ist Ueberschrift zu sãammtlichen folgenden §§ bis 107. Vgl. zu § 101 I. J. 
§ 140—146. 1 

la Das hinzugesetzte Juğ dient dazu, die Pausalform auszuschliessen. Vg1.S. fo Z.16. 

2 leh streiche mit der Variante :ورجل ظر یف‎ Denn die Verbindung رجل ا‎ 
فهو‎ Ist 1uCcorrect. 

3% D.i. der dir als Mann genüûgt .(انقول احسیی الشى: ای کغافٰ)‎ 

4 D.i. ein Mann, wie du ihn brauchst. 

5 D.i. der allen deinen Anforderungen genügt. 

6 Eig. cujus virtutum descriptio te debilitat, i.e. tibi difficilis est. 

(أقلّك وصف حاسنى) 
Ich lese Z. 6 تاllضم‎ als Hûl. Vgl. I. J. § 114.‏ @ 
Indem ein Jl> davon abhãngt.‏ 8 


E 5 n 
9 Darnach sollte man im Beispiel رجل‎ statt زید‎ erwarten oder «Jin زین‎ Uebri 


gens fehlt der Satz, welchen bloss A. hat, auch in Ca. und bei Sir. 
ثّ د‎ 
بغيرك وكل ما ليس باأخاطب فهو غيره فاضافته الى العرفة فم توجب تغبير شىء‎ 

1l Ich lese mit Ca. عى‎ und nacklıer وجه‎ eutsprechend dem vorhergeh. Jal. 

J@ D.i. man annectirt es an welches Nomen man will. Eig.: Du gelangst mit ihm 
wohin du willst. Der Sinn ist gleichbedeutend mit انضبغه الى من أردت‎ in Z.18. 

۰ 3 ۰ 
13 Z. 17 ist zu lesen خسن وجهد‎ wie Z. 14. 


14 Wihrend sie in خسن وجه‎ nur auf das Gesicht bezogen wird. 


15 Als uneigentliche Annexion. Uebrigens möüchte ich lae lesen, weil حسن‎ 
hier als Eigenname steht (das Wort .(حسن‎ Vgl. Text Z.6. 
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16 Slane S.fF V. 2. Ahlwardt S. 196 Gedicht 2 V. 2. 
1# D.i. sie im Lanf einholend. Ucebrigens ist hier die Annexion eine eigentliche 
und wird dadurch entschuldigt, dass der Art. ,للاجنس‎ nicht ااعہی‎ steht. 


uE 3)0)» 2 2‏ 
پعبر ها السيو ال حيیت يكون فی S1٣۰:‏ .6ا .ام۷ .عر اسغار Wie man sagt‏ 18 
Denn wenn es in der Bedeutung des Perfects stünde, so wûre es als reiues‏ 19 
Substantiv determ. „Oder prüsentischer“ habe ich nach der Variante hinzugesetzt.‏ 
Der Vers im Tûg und Lisûn unter >, welcher erklãrt:‏ 20 
مستن رور مشتد حر وا ا الوح الذى أنن فيد بقول زلا نالک وبنغينا خباء 
اليا رذع الربى من ج اني فڪکاد× فرس صادم أی واقف ا عن نقسح الخباب 
والبعوضص ډسبیب فنبه شبد رفرف الفسطاط عند حركه لهبوب ألريى بسبيب هذا 
الفرس > 
Darnach lese ich e‏ کی Der erste Vers Sib. yF Beide Verse im Lisûn unter‏ 1@ 
ت 
(der Lisûn hat xis).‏ زین الملى und‏ 
2 وصف خیالا طرق عله 8 الاخبار نل رأة الى خلت له فقال سرت أآی 
طرقت ليلا اليد وقسا أسم موضع ولك أن ترفد وأن لا تصرف على ما تريد من اكان 
او البقعخء 8٥1.‏ 
J. § 46.‏ .1 .او« حب بها 21 E‏ للل 7.14 scheint Zar zu sein, wie‏ الظلماء 
Aus einem Spottgedicht auf El-Achtal. Das erste Hemistich I. J. yj 1l. Z.‏ 23 


يقول رب من يغبطنا ویسرنا بطلب معروفنا لو طلب ما عندكم لیوعک وحرم » .طء؟ 


4 م من ززا بطق ای أعطبۃھا شیا ڏسنمتع ډہ عن طلاقهاء 58c.‏ (۲إ ".3 .1.1ع۷) 


ی 
ا 2 ۰ . . 4 
.مقیی und‏ مماتل Wie die entsprechenden Participien‏ 25 


26 D.i. wenn sie in der Bedeutung des Perfects stehen und reine Nomina sind wie 
,صتاحخبن‎ 021 1r. وغلام‎ setzt. 


27 Lies ,فتجعل‎ 
28 So dass ulan als ل‎ „j determ. sein muss. 


29 Ich lese mit der Variante. Die Textlesart würde einen Satz wie den unmittel- 
bar folgenden voraussetzen. 


30 Ich lese „axi wie vorhin ا‎ 
ډرد بوەءر‎ 
3I D.i. darüber, welches von beiden das Richtige, und welches das Falsche ist, 


32 C.fügt ein Beispiel mit bal hinzu. „Bal zeigt entweder an, dass ein Fehler ge- 
macht wurde, den man verbessern will, oder dass man etwas vergessen hat, was man 
(nachtrãaglich) erwãhnt“. Eine andere Variante fügt ein Beispiel mit lûkin hinzu. 


83 کان قال مورت لم وکافر وم ب رجلین > 
4 واما قذر هذا لان البدل ف التقدير كانه هو الملفوظ المتصل بالفعل > 
Man fragt also unmittelbar nach dem Badal.‏ 
,2 مسلم وکافر Der Takdîr ist nach Sir.‏ 35 


24 س 


36 وأفا کان األنعتثت فرق اقل ف اللفظ من ألأنعوت فأ رفع لا کي ر وذلک واک 
بتلا تة ذفہ 0 وکافر وأا i‏ الہ رذع ون 2 لا دقصس وجب اقل و جعوض 
رور کان قال مررت بغلاتخ ذف ر بعضهم e‏ وبعض هم افر لار بعض f‏ جاتر أن 


مکون انين > 
8 الرفع فيهما سن لامکان التبعيضص فيهما والقطع ء S1.‏ 
ا Vgl. den Lisûn unter‏ 38 
39 وصف کف 2 کنب وخر دی على الاقام عنى ها فتمنی أن یکون اشر (انشل (C.‏ 
الرجل حى لا دیرے عغهاc J. ۳4.) Seh.‏ .1( 
کا ر أخواك 0 راکع والاخر Denn hier ist zu takdiriren : a‏ 40 


4l Die Nom. صریع وجردے‎ stehen, weil nicht alle vier, sondern nur zwei durch 


eine Sifa nãher bestimmt werden. Sir. erklãart die Stelle nicht. 
42 Ich lese مشل‎ als Sifa ا كاي‎ In aw} steht der Art. ,لجنس‎ es ist 


also sachlich nicht mehr determ. als vorher Awl. 

48 والذی عندی أن جواز اسی ف الصغة واحال واحد وذلک انك لست نريد 

فی حال اذا قلت مررت بزيد اسحا تكص الاسى الذى هو السبع وما ريد شديدا 

واذا کان اسد ف احال معنى شديد كار ف الصغة مشلء وأذا قلت هذا خاغلك حديدا 
وعدا مالک درا ناما تريد نفس الححيى والىر#('ء> 

Sib. gebraucht = auch sonst in der Bedeutung von Ji. Vgl. S.P.4 Z. 6 u. 11. 


44 Sir. macht darauf aufmerksam, dass Sib. hier Badal in einer anderen Bedeu- 
tung, als der gewöhnlichen, gebraucht. Sonst namlich bedingt das Badal, dass das 
Zweite (d. i. das zweite Wort) an die Stelle des Ersten gesetzt werden kann. Hier dagegen 


tritt das Affirmirte an Stelle des Negirten. (فأبدل کلاما معنمیا علایی من کلام مط ے)‎ 
45 Nicht mit etwas Negativem, wie im vorhergehenden Satze. — Manchmal steht 

EI‏ :)ا تاف لتوڪيد ابطال ما قبلها) )nei, vielmebr) in der Bedeutung von J‏ لا يلل 
Bisweilen steht es e in der Bedeutung von‏ 0 » يتكلم ڊھا آله غالظ Mubarrad sagt‏ 
wie Sib. Z. 4. In der eigentlichen Bedeutung von J müsste lo fehlen. (1. J. § 545).‏ لن 


46 Ich lese Z. 11 Îagiî}. — ون‎ ist nach Sir. von „Jj zu unterscheiden; mit 
jenem beginnt ein neuer Satz, mit a nicht. Vel. SID. A19. 


4*7 في معن الاآكضيض‎ Es st also dem Sinne nach nicht Fragepartikel. 

48 Z.17 steht <| 1 nach der sachlichen Entwickelung geradezu für 3 nur der 
Gedankengang des Schriftstellers dürfte ein anderer sein. 

49 So dass es nicht aus dem Vorhergebenden ergiünzt werden kann, wie bei .ل‎ 


50 Ein Beweis für die enge Verbindung des Nomen regens und Nomen a 
Das Suffix gehört zum ganzen Quasi-Compositum. 


Dl Eine durchaus treffende Auseinandersetzung. 


1) Darum können diese Nomina weder als Hêl, noch als Sifa stehen. 


Jahn, Sîbawaihi's Buch über die Grammatik. 16 


242 س 


52 Dass in dem Beispiel Z. 9 ein femin. im Sing. steheudes Adj. als Sifa mit einem 
im plur. fract. stehenden Subst. verbunden wird, wird als ganz gewöhnlich nicht beson- 
ders erklãrt. 


N‏ والتذ کی وألاذر واد ا O‏ اا ا ز لمل 0 الجوار ا اماجاوران 
أف! م یشکل الع > Sel.‏ 


03 2 ما قلح الاخويون ل یہ ن الادودن o‏ قیکن E‏ لا قیے 
الابوين وأ e.‏ > ا ج ايوا د 3 کک 0 ر الايوين زنلک CS‏ . 
الاول فض شی ڊبضمير الاڊودن وم طاو وا 3م هما من الذ كر ومتل 
مررت برجل قاتم وه لا قاعدین فعاف عدن کل قاشم لان معناه قار أڊوأه لا قاع 
ابوأه قم اضر الابوين فتنى الضميرء 

o4 متهم‎ statt خرب‎ ist Incongruenz. 


55 Die beiden folgenden Hemistichien nach der ت‎ IP. 
ر‎ 


۴ 2 س 2ے uE w~ 2 a‏ 2ث 
ی دری قلام× امحل ۳ سیوب کان بایدی الخسل * 
auf den Spitzen seiner (des Wassers) herabhãngenden Kullam-Pflanze Kleider von Lein-‏ „ 
waud in den Hãnden der Wãscherinnen wûren.“‏ 
Für dieselbe Constr. citirt die IT‏ 
0 ۸ ى wv‏ ت u‏ 1 پهي ڪڪ 2 UE‏ 
* فدأفعت عند احيل حتی تنیددت * وحنای علاف حااك اللون اسو 


WO اسوك‎ nach ن‎ Jjf construirt ist, wiewohl es Sifa zu ySJll ist. Ferner den Vers 
des Dur-Rumma eh 


7 باص 


8 ریک سن وج یر م5 وف * ملساء لیس ڊھا ال ولا *% 


„Sie zeigt dir eine Gesichtsbildung, welche ا‎ Widerwillen erregt, eine glatte, 
in welcher kein Muttermal und keine Narben sind“ 


WO ی‎ im Gen. steht, obgleich es Sifa zu xu ist. Ferner den Vers von الحطيثة‎ 


(8. PF) 
فایاکم وح بن واد ّ #وز ألناب لیس للم بسي‎ * 


„S0 nehmt euch denn in Acht vor der Schlange eines Thalgrundes, der scharfzalni- 
gen, die euch nicht gleich ist (sondern an Adel über euch steht لد نسغوون معد بل 9و‎ 


ق ی 
ر 
als Masc.‏ (معتی) ist hier‏ ی ist.‏ حیة im Gen., obwohl!l es Sifa zu‏ ټوز Hier steht‏ 
oder‏ جر ار behandelt, wie aus wyİ hervorgeht. Dieser Gen. heisst nach der‏ 
(in unseren Grammatiken nachzutragen).‏ جر الجاورة 
nicht überein, gegen die Regel des‏ العنكجوت stimmt also im Genus mit‏ رمل 6 
کن من کرا مخل× أو مونشا :9 u.‏ 8 .7 1ئCha1‏ 


1) D.i. ãhnlich in dem Mangel an ãusserer Concordanz. 
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§ 102. 
1 I. J. § 157 und 538—545, auch Alfijja V. 540 ff. 


@ D.i. so dass man in gleich geltender Weise bald das eine, bald das andere No- 
men voranstellt. 


3 ق مرر ت باحد 1# فى وقت وانقطع مرورك د مررت بالاخر بعد حن وعذا الذى 
E E‏ 

€ وفك فی فذا الياب کیف نفى الموجب وأنما ذكر انك اذا قا م 

2 جازان دکون مرور واحد CES‏ وأحدة وجوز أن دون 
بھما مہ ری ق ٠‏ وأفا کار. ن رور يما وأحدا ا أر انقول ما مورت بهما کان 
ف مروردن . قلت ما مررت بزیی وما مررت ڊرو فاف! کا ا خب ډ× م ک 
وأحى منهما وقع باحى الرجاين وقال ما مررت بهما احتمل ان بریی ما مررت بهما ڪردر 
و أحى فلا یکون ا وأفاأ قال ما مررت بزید ما مورت بح مو فقد کشف التكذيب > 


ت ل و قلت أختصم e‏ فمو م جز حتی تضم الى عبرو اسما اہ و بالوأو فقول 
اختصم الزیدأن فعرو وخالن (! لار الغاء ليس لها لامع أا لها النوالى وف زل عمل 
اخ فاذا کان ET E‏ عاي يقنفض ی فاعلین مشتل Î‏ وکو 3 e.‏ 
نقد م× ٤‏ 

6 اذأ قلت دخلت الكوفة فالبصرة فعناه أن فم يقطع سيره الذى دل ب الكوفة 
حتى وصله بالسير ألذى دخل بى ألبصرة ولم بدت ڊيتهما مهلا ول فتور» 
wo das „zu Grunde richten“‏ وکم من قریة افلكناها تحاءها ا 3 ,7 Die Koranstelle S.‏ 


nach dem „Kommen des Unheils“ stattfindet, erklãrt Sir. : ا أعلكها الله حکم 1 ال‎ 


d.i. Nachdem sie zerstört sind, zieht man sofort den Schluss, dass die Zerstö-‏ جاءوا 
rung eine Strafe Gottes ist.‏ 


@ Weil eine Xlga dazwischen liegt. 


E 
1 I. J. "a4 Z. 23 f. und die zu § 102 erwãhnten Stellen. 


@ Dann ist der Sinn: Ich bin bei einem Manne — doch reden wir lieber von etwas 
Anderem: bei einem Esel vorbeigegangen. Vgl. § 105 Anm. 6. 


3 D.i. ohne dass das subintellegirte Pronomen sich auf etwas im Vorhergehenden 
Erwaãhntes bezieht. 


4 Das g,zia kann auch eine Sifa sein, welche wieder mit einer Sifa rersehen 
ist, wie in dem Verse Aum. S. 242 فد انعر الي‎ 


3 Ca. hat auch das 2. Mal ,فأضمرن‎ 


1) So dass 2 Parteien sind, welche jede für sich unter einander streiten. 
10 * 
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6 So dass keine Beziehung auf das Vorhergehende angenommen wird. (S. f4 Z. 19 u. 20). 
Flier steht Badal in einer von dem Gebrauch der spãteren Grammatiker abwei- 
chenden Bedeutung. Sir.: aq EL قى اا فیها حروف العطف‎ 
مذعب البصريين أن العف لا جوز بشىء من حروف الاستفهام ناما الكونيون‎ 8 
نقد اجازوا عطف النسق بان وکیف ولا وعلاء‎ 
9 Vel. Z.71. Gemeint ist der ,عاف النسق‎ auch باګرف‎ dbs genannt. 5S. 


10 D.i. ein determ. Nomen kann Badal und ein indeterm. xia Û“ sein und um- 
gekehrt. 


§ 104. 
1 1. J. § 146—148. 


@ Damit ist اللازمة‎ Z. 14 übersetzt. 


3 Er meint die uneigentliche Annexion. Der Acc. ist beim Adj. u Part. pass. Tem- 
jîiz, beim Part. act. Object. Vgl. Sib.jv¶ Z. 17—ja. Z. 15. 


4 المبهم أنغا دخل وصل روج ما ف الالف واللام من العهى الى ضير فهو للنقل 
من انعريف العهى الى تعريف الاشارةء 
ist nach arab. An-‏ وألنون Dö Die Lesart der Variante zu Z. 6, welche hinzusetzt‏ 


schauung unrichtig ; denn das Nun gehört nicht zum Pronomen, sondern ist XÎ نون‎ 
U ISI, 


6 xl. ist in weiterem Sinne, nãmlich als Xš ga zu fassen. xij بضاف ال متله ف‎ 
ر‎ ٠ 
معرفة لا ف أنه علرء‎ 8. V8. n 


# In dem Beispiel Z. 15 kann زیږد‎ Sifa zu Aazlus sein, weil der Eigenname 
als weniger determ. gilt, als das Pronomen. Vgl. I. J. vy Z. 20 ff. u. Pv Z. 20 fF. 


ww 


8 وذکر البرد فیما رد على سیبوید ان ما ذكره سيبويه فى الصفات ان الاخصس 
يوصف بالاعم وما كان معرفة بالالف واللام فهو أخص مما أاضيف الي الالف واللام فلا 
ينبغى على عذا القياس رايت غلام الرجل الظريف ال على البدل وما ذكره المبرد لا 
يلرم لآن سيبويد [لا] يقول أن غلام الرجل أعم من الرجل بل عنده أن المضاف الى الالف 
واللام متل ما في الالف واللام ولما نعتت العرب بذلك وكثر فى كلامهم علمنا أنه لا 
فرق بینهما عنده > 

9 وامتنع أن ينعت ما فيد الالف واللام بالمبهم من اجل أن المبهم لما جعل وصلة 
مقدمةة الى ذكر ما في الالف واللام علم أن لو كان يقع بع الالف واللام ما يريدوند من 
ا التریل آل الالف وللا بہا( وقد ہیں سیبہیہ بان المبچم خض 
معرفة العين بعنى المشاودة ومعرفة القلب له وما اجتمع له فذأرى أخص والاخص لا يكون 
نعتا للاعم فان قال قاتل فقى جعل سيبميه المبهم نعتا للعلم وللمضاف كقولك مررت 
بريد هذا وبصاحبك عذا وقد اجتمع في معرفة العين ومعرفة القلب ولم جتمع هتقان 


1) Das Suffix bezieht sich auf das aus المبهم‎ zu subintellegirende .(أسم) الاشارة‎ 
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المعرشتان ف زبی وصاحبك ناجواب ان ذکر ودا وذلک بعں زیی وبعد صاحبلك یذعب 
به معب 2 والمشاعد أو القريب وبداك مذعب البعيد والمننكى نانا تال مررت 


بزږی وی وڊصاحيمك عیٰ! فکانی قل مررت ډزدی لاض (1 2 


0 ما فيح الالف وأللام بهم ll‏ واقربها من النكرأت لان مھا قا n‏ بالنک ,أت 
ڪقةولك اف 0 EL.‏ غيوك ف گی واف ر بالرجل مثتلك ی فیعیننی أف فر انقصى 
قصدك ڊعیند وعلی ونا جل قول تعالى الخين e‏ علیپے غير المغضوب 
عليهم جعل غير نعت الذين وق ف مذعب الالف واللام الذى لم يقصد بد شىء 
ډعیۂ× و على ذلك ن من اعرف بالالف واللام ما بستوی فی معناه إلالف وأللام 
ون رکھا کو شرڊت ماءَ واماء واكلت خبزا والحبز» 
l1 So dass 2 Determinationen (die des Nomens, auf welches das Pronomen sich be-‏ 

zieht, und die des Pronomens selbst) Einer in الطويل‎ gegenüber stehen. 
1]@ Ich möchte lieber gil ohne Wûw. 


13 Dass nãmlich (A9 nicht eine Sifa hat wie die Substantiva, sondern ursprün g- 
lich nur durch ein جنس‎ j nicht durch ein Adj. bestimmt werden kann. Sinn: Es 
gelten für das مجم‎ überhaupt andere Regeln als für das Subst. (خالف کے حکم‎ 
.زع غي ر المبهم)‎ Dau gehrt, dass kein in der Idûfe stehendes Nomen von jA2S 
abhãngen darf, und dass man nicht sagt «مررت بهدین ااطويل والقصير‎ wãhrend man 
sagt .مررت بالرجلين انطويل والقحبير‎ gl. I. v1 15 


ه1 وانما م جز قللك لفساد القصل بين أإبجهم ونعةد لار القصبير م يل الاشارة 


زوحل الطويل ډیغنه ویین الاشارة > 
Vgl. J J. ۳۹ 2 Ey,‏ 15 


16 Vgl. Sib. jf Z. 14 f. 
بے عرو بن وزی الك وام اناس بعص جدانہ وھ من بی بشکہ جعل‎ 1# 
Sch. ٩ عط ااه > امزبد أرق جونة‎ 


18 Hier ist 0 Badal (genauer ‘Atfu-l-bejan) zum vorhergehenden Eigennamen. 
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II ۴41‏ خ 19 
0 طليق وما بعده على الابتداء وءعنى منهم طليق ومنهم مكتوف اليدين ومنهم 


° مع‎ 
D t t. ês:p erklãart die „, durch < ق‎ 


@1 Hier stehen die Nominative مقاب‎ E und 8 اخر معزو‎ an Stelle des 
zweiten Objects von jaz. Der Vers خ‎ I! F4, Der Dichter redet seine Frau an. 
وڪاأا شرا وف قبيلة من ډنى عمو وکانت بيند وڊينهم مهاجاة یل منهم من‎ 2 
وجعل ڊعضهم بز ڊعضا للومهم واستطالة قویهم على ضعيغفهم‎ E بشمت ڊبصدیقد آنا‎ 
Der Vers خ‎ II P1, Sch. > وبنی مزر با على تخفيف اأجمزة ونو يناه على الاصل لقال مزروةأ‎ 


1) Also haben die Nomina demonstr. in diesem Fall adjectirische Bedeutung. 
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3 وقد غاط سيبويه فى جل على الحال وزعم الراد أنه معرفة لانه فى ني الاضافة 
فکانه قال تری خلقها نصغه كذ! ونصغه كذ! ولحجّة لسیبوید أنه نكرة وان كارع متضمنا 
لمعنى الاضافة وليس من باب كل وبعص لان العرب قى أدخلت فيع الالف واللام وثنته 
وجمعتد وأيس شىء من ذلك ف كل وبعض iلذلك‏ اجاز تحب على لال ء وف امراق 
شجعل أعلاعا ف الارعاف والاطافة كالقناة واسفلها ف امتلاثء وكتافنه كالنقا المرتعج 
والتمرمر أن جری بعضد ل بعض > Sch.‏ 
beziehen sich auf den subintellegirten‏ 11 دا علیها Die Suffixe in lg} und‏ 24 
تعطف علیھا ای ہین بھا مها وتوکد ولیس بعطف النسق :81۳ ,مضمران ۲10۲۹۱ 
ون 2 گل منوب ك اف البيان > 

25 D.i. die pron. demonstr. 
26 Von den spãteren ا‎ 
2? In dieser Bedeutung dient es لاوم‎ S. 


28 So dass 1 2 steht, wie wir bloss zur Verstãarkung des Ausdrucks sagen „kein 
Sterbenswörtchen“, wobei nicht ausgeschlossen ist, dass doch einige Worte gefallen sind. 


@9 Dann heisst der Satz: Ich bin bei ihnen als einer Gesammtheit (d. i. als vielen) 
vorbeigegangen. Sir.: 


نان بریی انك افا قلت مورت ڊهم كلهم قى بقی منهم من م ۳ بهم ویکون قود کآھمے 
على جه التنكير لمن مر ڊد فهو ت وکیک جعل من مر ب مهم کان للأماعة »> 


30 Also als کی‎ Die spãteren Gramm. nennen ein solches Verhûaltniss vielmehr 
,طف ألبيان‎ vie in dem Verse I. J. FW 2A. 17. 


3l Da es dann unmittelbar von lj abhûãngig wãre, wãhrend es als Sifa oder Ta’kîd 
nie unmittelbar von lj abhãngig sein kann. 


33 Denn hier liegt in کل الرجل‎ eine Xal. Es steht aber nicht «للبيان‎ sondern 


S. Vgl. zum Folgenden I. J. ۳4 Z.13 f.‏ اللمحح 


33 Die Variante xls lo (auch in Ca.) ist mindestens deutlicher. 
34 Wie in dem Beispiel Z.3 u. 4. 

.الالف واللام فى كل انريجJ Genau ausgedrückt:‏ 35 

36 Vel. zum Folgenden I. J. § 114, besonders S. PI Z.3 f. 
3٩ سن بى ذلك‎ cela Jui sied bei Dozy. 


38 Nach Sir. ist diese Verbindung daruın zulãssig, weil man mit Jz İ| nicht eine 
۰ ور‎ 
einzelne Person, sondern den جنس‎ meint. 


39 Denn Jin ist auch in der Idafe indeterm. 
وما ذكر سيبويه عن الحليل انه جر على تي الالف واللام ف يصتع وذلك أن‎ 0 
حکم ما فيح الالف وألام فینبغى أر تف بهما الاسهاء الاعلام کہا تصف الاعلام ا‎ 
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عندى فى معنى قول لايل من نية الالف واللام أن هذين الاسمين فى موضع ما فيه 
الالف راللام كا تلنا فى موضع مثلك المماتل وف موضع خير منك الفاضل لك والراجى 
علیک وہ جز ان يوصف العلمم مثلک وخير منك لاختلاف الاول والتان لار الاول 
مقصود اليح والتاق غي مقصود الي ('> 
Sib. § 86. I. J. § T8.‏ 41 
باج ies‏ 42 


43 Was bei «ln nicht möglich ist, auch nicht bei ain ,خير‎ weil dann die 
comparativische Constr. unmöglich wûãre. 


44 Der Grund ist, dass in dem Eigennamen eine eigentl. Determ. vorliegt, waãahrend 
der Art. in er-ragul للاجنس‎ steht. Vgl. oben Anm. 38 u. Sib. Z. 23 u. 24. 


45 Ebenso wenig wie man sagen kann ا الرجل‎ jAS, so dass صف ٥٤1ل کل الرجل‎ 
zu jÃg bildete, ebenso wenig kann man sagen dln aللا .ع‎ 
46 Ich lese mit Ca. lS 


44 Scheint sich darauf zu bezieben, dass bisher immer Beispiele mit مر‎ gegeben 
waren. 


§ 105. 
TTT § 1. 


@ I. J. |v hat den ersten Vers mit einem anderen darauf folgenden. 
3 3uf ا‎ zu beziehen mit liil. 
واښہا‎ E وفو وشم ډن عبی مناف‎ 5 A U OSE أرأد بچرو عمو ن‎ 1 
هشم التريى لقومد فى فی اء أصابتهم وار اد باأعباس اعباس ڊ ډن المطلب وا د‎ 
من القرابة ف فى النسب لانهم كام من ولك رڪ‎ a وتال ولدتهم لا بین ويل‎ 
Sch. ڊن الياس ڊو مضر>‎ 
5 Ich kann den نقض الع‎ nur darin finden, dass das Mubtada nach der Regel 


determ. sein soll, so dass also für den Fall der Indeterm. die Badal-Constr. rorzuzie- 
hen ist. 


6 Der Sinniist dann : Ich bin bei A., (ich will doch Jlieber sagen) bei Z. vorbeigegangen. 
Vgl. Ibn °Akîl F4} zu VY. 563. Eschmûnî erklãart das Î أأ¦ٰٔ‎ Ûaı zu dem Beispiel der Alfijja : 
رال‎ : 


Nimm Pfeile, ich will sagen Messer, s0: d< اد الأول تم أضرب عند أل الأمر‎ NT 


Der Unterschied vom bli Ja ist, dass‏ ادى و,جعل الاول فی حکم السكیت عند> 


bei dicsem das Mubdal minhu von vorn herein gar nieht beabsichtigt ist, sondern ein 
Versprechen vorliegt. 


1( [3 خير منك دن متلك‎ keine unterscheidenden Merkmale des Eigcennamens bil’ 
den, so sind sie für die Fortsetzung desselben nicht nöthig. Vgl. Sib. Z. 22—24, 


٩‏ ق ڊنو امنا لان يشڪر من ڊبڪر بن واثل ومهلهل من نغلب بن وأتل وأراد 
.ورشىت 3 أخلاقع 3 .7 إد٠ Ich schreibe mit dem Diwan ed Boucher S.‏ 8 
9 امٰھاری جمع موی :83 ا IS‏ أ مرق د e‏ حی من دض اع ے ‏ 
بهم معروفے بال تابخ وا ب ٣‏ ا واڪخر ما تیل 8 آل الوحنةى وروی 
ا ډنونین ورو اص وألشنون أخیخت : 2 ی اسن وم E‏ ویک 


kann nur determ. Temjîz sein, welches zulãssig ist, weil aufzulösen‏ وعجط امٰھاری 
zuerst der mit dem Temjiz e un»‏ عاجل e so dass von‏ للہ‌هارى durch‏ 
غجن رأده eigentliche Gen. und nachher das Temjiz abhiangt. Vgl. zum determ. Temjîz‏ 
شام ڊن Der Vers ist aus einem Lobgedicht auf‏ :عبشا يطر کیش und‏ (رأبا > 
عيى ااك 

10 Vgl. zu dem Beispiel Sib. S. jaf Z.1—4. 

l1 Sir. giebt als Beispiel dês مررت برجلین اس وار :تع ۈ‎ 

13 So übersetzt nach Sir. 

13 Statt قود‎ is کول‎ oder Aehnliches zu lesen. 

14 قى‎ und شوق‎ erklãrt Sir. beide durch ,طول‎ 

15 Mit Ca. ist Jkضalأ مکتوزا‎ zu lesen. 


§ 106. 

LI. J. Fv Z.9f. Ibn Akil zu V. 503 

@ Beispiele Sib. Z.4u.5. Nach aAiÙj ja, folgen Beispiele für (a التبس بشی‎ 
xaw. Für xڍ‎ wail le giebt Sib. kein Beispiel. Sir. giebt als Beispiel J ıı ت‎ „¬ 

e ا‎ E 

40 خالطى‎ Er erklrt Aقف فااصغة خخالطء وهو فعلل أحأء وق وقع بضءير الرجل‎ 
× ابس‎ In den Beispielen vor Jj ئ¡ ومن‎ das durch Suffix mit dem ersten Nomen 
verbundene Nomen Subject des Particips, in den Beispielen nach «JJ ومن‎ ist es Object. 

مررت ڊر جل اط أیاه $3 Wie in dem Beispiel‏ 3 

4 Wie in dem Beispiel Z. 14. Vgl. Z.3 u. 4. 

5Š D.i. der in der 1dafe stehenden. Sir. : 


أجيعوا على ار الصغة أذ كانت علا الاول أو لسببد وكانت منونة فانها تجرى على الاول 
وتاج 2 و ف الاول ڊھا كکقولك مررت جل ضارب زیدا (زد :ی (C.‏ وضارر ابوه زدیا 
وملازم أیاه زی 5 اخننا فوا أف کاذہت اأصغفx‏ مضا ف( فاما د فأجری E‏ الا ولء 
So lese ich. Die Berechtigung der Textlesart wird ja von diesen Leuten besti.‏ 6 
im Acc. als Hûl, weil es sich als in der Idûfe stehend nach der An-‏ ز× Mit‏ @ 
sicht der Gegner nicht im Casus nach dem vorhergehenden Nomen richten könnte.‏ 


Dieser Hûl wãre aber als determinirt unstatthaft, und darum bleibt nichts übrig, als 
dass das Particip sich nach dem vorhergehenden Nomen richtet. 


1) Hier geben EBinige die Concordanz mit dem ersten Nomen im Casus nur zu, wenn 
die Sifa sachlich zu ihm, nicht zum zweiten, geböürt. 
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8S D.i. der (uustatthafte) [lûl müsste statt der determ. Sifa ebensogut stehen, wic 


statt der iudeterm., z. B. $» بین‎ ES ن برجل‎ Hier wûre der Hûl zwar قدںدے‎ 
ادر‎ : Es 

weil der 8 فو‎ indeterm. ist, er doch n weil auch (dem Siıne naclı)) indeterm. 
أن ينصب العرفة المضافة فيقول مررت بعبى الله لازم أڊوه لان‎ ) E أل مە (أی‎ 
lh e حین قال مررت برجل خالط ڊینه دا مہ یکن سبب نجه وترك اجراگه‎ 
الاضافة>‎ 


9 Dass nûmlich die in der Idûfe stehende Sifa, auch wenn sie sachlich nicht zum 
ersten Nomen, sondern zu einem damit zusammenkbãngenden gehört, sich ebenso gut 
nach dem vorhergehenden Nomen richtet, wie die wirklich nunirte. 


{1O D.i. die schon vorher befiedert waren; er meint die Pfeile ihrer Blicke. 

ll Der Vers in „ II P4" Der nichste ebendort FF Darnach steht die Constr. 
des Sib. in Widerspruch mit der des Jûuus, nach welchem die Sifa, wenn sie sich auf 
die Zukunft bezieht, im Nom. د (علی الابتداء)‎ und wenn sie sich auf die Gegenwart be- 
zieht. als Hûl im Acc. steht. Vgl. Sib. Jf Z. 17 u. 18. 


13 Sondern mit der Constr. ا السقام‎ 

{3 Lies mit .اعدا خ‎ 

14 Nicht zum zweiten, wie in den citirten Vêrsen. 

1® D.i. als ãusserlich determ., aber معنی‎ indeterm. Hûl von einem indeterm. 


2 „Jj was sehr unregelmüssig wãre. 


5 ریت رجلا ضارب آڍي× رو und‏ مورت ل ضا رډک ہد Z.B.‏ 16 


1? Z.B. سرت برجل لازم زین‎ und و اط عسل‎ sl, Sir. fügt binzu: 
زم والخالطة قڌى وقعت ووجیت کان قال ملا ز× السا وخالطه الساعة‎ EES 
18 Z. B. مررت برجلل مغارق× اذأ م بقع مغارقة الروے کان قل مغارقہ السروےح‎ 

غىأ» 
Genauer Anm. 11.‏ 19 
Nach Sir. die Z.14 und 15 erwãhnte.‏ 20@ 
1 يع أن لازم جیعل زل ما م ډوخیف من اأغعل > 
.يبنو فلان Incongruenz statt‏ %#@ 


23 Iusofern die Nunation intendirt ist. 


or 
WM VOI LJ. § 848. 


@ In dieser adjectivischen Bedeutung steht مسلم‎ hier, nicht in der participialen. 

3 Und wenn man sie gradezu an Stelle des Substant. setzen kann, können sie auch 
So construirt werden. 

4 D.i. welcher sich in glücklichen Umstãnden befindet. 


® D.i. im ersten Beispiel ist der edle Vater ein Anderer, als der, bei dem man 
vorbeigegangen ist, und im zweiten der Charakter etwas Auderes als sein Inhaber. 


6 Seines Subst., d.i,. des Subst., zu welchem es nach Casus und Numerus (nicht 
sachlich) gehört. 


,مررت بار جل الكردم ebenso wie‏ م بار جل انکردم آډوه D.i. man construirt‏ #@ 
,مررت بالکر یم ٥‏ مورت بالکم یم أڊsg weil man ebenso gut (olıue Subst.) sagen kann‏ 


§ 108. 
1 I. J. Pv. he B le 


2 خر‎ köüönnte bloss so als Sifa erklûrt werden, dass die Bedeutung von لین‎ darin liegt. S. 

3 Es miüisste denn sein, dass man den Begriff der xlĞlg hineinlegt, so dass طبن‎ 
S. VY. Ist Wile E 8. 

4 ودار سا باڊه)‎ ausser wenn die Bedeutung von yl darin liegt. S. 


ز3 ان و جواور > جوز النعت ڊها» 
ist Z. 17 Substantivum, Z. 14 dagegen Adjectivum.‏ اسم 6 


§ 109. 

IT. J. § 360. 

2 D.i. nach Sir. Vater vieler Kinder. Er erklûrt أب‎ durch وال‎ also mit Parti- 
cipialbedentung,. Derselbe sagt: 
بعیںھا اسا م تکن صفة [فهیى] عنزلة أمماء وادور وقي لفظ اياب أرى بقال دنز‎ 
> باب ما کی من آلا اء الى تکون صغفک أف أذغفردت کجری ما ٭ یکون صوفد 5 ينقد‎ 

3 Wird hier in Verbindung mit den anderen af‘al-Constructionen noch einmal 
erwûhnt. 


4 D.i. überhaupt den Participien 
oD Ich Jlese ف ق‎ und تفرد‎ 


6 Dies Beispiel gehört eigentlich nicht hierher und soll nur illustriren, dass die 


Sifa zum 2. Nomen gehört. Natürlich könnte es hier auch خسن‎ heissen. 
@# Diese Bestimmung gieht I. J. § 28 nicht. 
8 Diesen Gen. erklart Sir. durch \ols und 
.راج 024 فاضلل‎ 
9 Also die Bedeutung eines Substantivs, welches streng genommen nicht Sifa sein 
kann, wenn es auch hier in der Bedeutung eines Adj. steht. 


10 Die Fille sind nicht ganz gleich; denn .ة2‎ ist ,جامى‎ $l, aber könnte doch, 
ر ر‎ 
wie ,عل‎ wodurch Sib. es erklãrt, als Sifa stehen (in Nominalapposition). 
11 ی جتمع‎ 8. 
12 Wiewohl nach der ganzen Lehre des § nicht gewaãblt. 
ر‎ 3 : 
13 Vgl. die Phrase ,جل کل رجل‎ OS TIE PF AE 


14 Wo der Gen. ganz incorrect ist. 


25] 


lö D.i. er genügt dir als Mann. Hier ist das Mausûf zu erginzen, zu welchem 
دی رجلا‎ kuw die Sifa bildet, namliclı رجلا‎ odef ctwas Aehnliches. Da dics als 
خر کان‎ im Acc. stellen würde, so künnte auch Ahiwu=, wenn es als Sifa bebandelt 
wird, im Acc. stehen. 

1Û Aıwu= würe zu construiren nach Analogie des Bcispiels S. $40 Z. 19. 


.110 § 
und andere in § 109 besprochene Nomina in An-‏ عل fJ Also nicht wie die Form‏ 
nexion stehen.‏ 
2 ما كان من المقادير نعتا لما قبل أذا أنغرد ما تضم لفظء من الطول والقصر والقلة 
من سادر المقادير 5 جاز ف الأعىحأد وأغا مغع سیبوید من اأحفخ ڊفغبز قول مورت 
2 بىر على الصغفة لانك م ذرد أن ابر ألذى ہررت بی کلک قغیز > 
Der Vers bei I. J. Poy Der Vers ist Schûhid dafür, dass die Zahlwöğrter als‏ 3 
0 ماگ Sifa stehen können wie in‏ 
بقول ون يزيد 5 صر اا ماوع ںا لد با اء وا ګرب ا » جيك می د 
وضرب رڈید ق السماء و9ود كت ألارض مخكا والاسباب الابواب اذا E‏ أل ما 
بع دوا ا ما ادی آل کد ر ا .1 Lane.)‏ .اچ إسباب السجاء 21) 


$ Statt اع طول‎ 1 J und nicht راع الطول‎ J und ذر اح اطول‎ u. weil es sich dadurch von 


و 


den reinen E. unterscheidet, wo man sagen kann حسرن الوجخ‎ u. ا ا‎ 


آنا اخنير فيح ألرفع لار ما وو أقرب ال اأغعل منج بختار فیک ارذع کقېلك مررت برجل 
خير مزح أډوك وأفضل منک ا ولم يكن مثل باب حسن الوجد لاذل مررت ڪية 
ذراع الطول اذا فوت ولا ذراع الطول اذا ل نين كما تقول حسن الوجد افا نونت 
وحسن الوجه اذأ ل قنون > 

öÖ Mit Auslassung des Mausşûf, wie man sagen kann ا سن وجه‎ 


6 So nach der Variante, wo ich “awl, lese. Für SK finde ich keine passende 
Bedeutung (etwa als stark darstellen ?) 


@# So dass ,„hundert“ in der Bedeutung „viel“ steht. 


8 Wûãhrend beides gewüöhnlich zusammenfallt. Chabar (oder (مبنی على اتا‎ schliesst, 
wie auch sonst bei Sib., Hûl und Temjîz in sich. Auch hier muss lj in der Bedeutung 
eines Verbi gedacht werden, da sonst der Temjîz nicht stehen könnte, wie xl in der 


Bedeutung eines Adj. steht in xl .مورت برجل مائ‎ 

من قال وو نار جعل النار ف اويل ذل کان قال می رة تجعل ق اسی ډوه RS‏ 
شدید وف مائة ابلء من تاويل كث متل نا ا ر ا وأخوج ال فخا أن 

رة لا بذ من نصبها من شیء ججری 'جرى الفعل وال الزجاے باب الاخبار أن تكون 

افعالا لانك إها تخبر بحدت وقولك هو نار جرة ليس الضمير لغار اها هو لرجل أو جوفر 
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وأ#ا المعنى هوو مغل نار رة وتال أخر مررت ڊرجل نار رة أریی مل نار کما آردت حیث 
کان خير ما کازکی قل ہررت ڊرجل تلل نار أ > اا - الامر = 
سیبوید (' > 


9 Also nicht einen adjectivischen Begriff. Der Sinn ist dann freilich inept, und das 
Beispiel dient rein dem grammat. Formalismus. 


0 ظريف نعت خسن ناذا اضفت (? وصغت) أسم الفاعل (أو الصغة المشجهخ) 
من إلافعال «ڈوی 8 الا س ية > 
Als ein Subst. könnte sie aber nicht den Acc. regieren.‏ 11 
in derselben Bedeutung wie Z. 1.‏ رجل 12 
So lese ich mit Ca. Aber auch dies ist starke Incongruenz statt muldzimiht.‏ 18 
Das Kriterium für die Correctheit des Gen. Vgl. Sib. S.90 Z. 17.‏ 14 
D.i. welcher so unbedeutend ist, wie wenu er nicht existirte. Sir.:‏ 15 
)® بک من أن عل سوا نعتا أجل لان ليس ۸ع ا دن E‏ 2 وخجوا 
فار نز لخ قولك مررت ډقوم سوا وأفا اج ردت سواء على الر جل فغي امیر o‏ 
معی سدور ناف عطفت کي ذلك الضمير کت lS‏ بی ك 0د ر قوع أفا A‏ 
عاي اير الذیى ی دواع متل اذذی د 8 عرب اج+عون ان ت ڪول عا 


متعردین کما أن سواأء فی معنی مستتو واجمعون وكيد لاضمیر ف عرب> 
Vgl. das unmittelbar Folgeude bei Sib.‏ 


16 Der Satz steht nach der Erklãrung des Sir. statt مررت بقوم متعربین اجەعون‎ 


we 


1 a : SE 
und dies statt بقوم يتعرڊون 1 جەعون‎ 
17 So nach Sir., welcher sagt: 


اما قول سیبوید فھی معطوغخ فاذی بع اأجمعیں ودعت بااعاأف ءطف البيان و 
اکر ف عرب كبا ذقدم > وقول وليست كان عشرة يعتى ليست 
أج+عون فی ارتغاعء زل أرتغاع أ عة أدوه e‏ 

1S So übersetzt nach der Erklãarung der Varianten. Sir. : 
کانك قال مررت بوجل وو وأأعحم ا‎ 


19 D.i. ابغض‎ haben in diesen Sãtzen participiale Bedeutung und wer- 


den also wie Participien construirt, Te in seinem Satze rein comparativische 
Bedeutung hat und darum dem Nomen nãher “steht als dem Verbum und darum wie ein 
Nomen construirt wird. 

20 Wûhrend es sich in خير من ډوه‎ auf die Person bezieht. In jenen Beispielen 
spricht man von der Wirkung der Sache, in diesem von der Eigenschaft der Person. 


1) Dass nãmlich etwas Chabar sein kann, ohne zugleich Sifa seiı zu müssen. 
2) Was bier الييان‎ hs heisst, heisst sonst نا کی‎ In dem Beispiel Sib. 44 
Z.1 u. 2 (vgl. Sir. Anm.15) war von einem النسن‎ فhء‎ die Rede. 
٤ Denn in dem Satze مورت برجل أبو عش بوه‎ ist ein Ta’kîd wie اجمعون‎ un- 
enkbar. 
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Darum stehen die Comparative in jenen Beispielen der Verbalbedeutung niler, wie Sib. 
Z. 9 und 10 gezeigt hat, und können wic Participien construirt werden, in diesem aber 
sind sie mehr nominaler Natur und darum haben sie die gewölhıuliche Constr. der Com- 
parativa. (Sib. § 109), Vgl. Ibn ‘Akîl zu V.504 f. 


لاناك 21l 8 für‏ 
2 لہ رفعت ما e‏ رجلا اس ق عيند الكل مند فی عن زیی فرفعت احسن 
اا اللكل مبتداً وخجره اخسن وقولد ف عيند مغد ف عن زد یی کله ف صل ي 
فتقفصل ہیں احسن وبين ما فى صلتد باحل الذى حق أن مورا عن جیع 5 
مقدڌما على لجع فان اخرته قلت ما رأيت رجلا احسن ف عینه منه ف عین زیی اللکل 
ففی هن! أیضا ق لاند اضمار قبل الڏذڪر فهو فاسى فن واء مغد ضمي اللاحل وو 
مېخر وأن قیمست 0 جاز بلا خلاف فقلت ما رات رجا اللحل ف عیند ااا 


e‏ 2 ت 
so ist die Constr. incorrect, weil die‏ , ابغضصض ایک الشو Construirt man ferner xall xin‏ 


getrennt ist. Construirt man aber wie‏ الشر durch‏ ( ايح مند أل 01 ابغض Yop‏ یل 
im Text (Z. 13) und setzt xia (nach welchem dann noch xq zu ergãnzen würe) vor‏ 


(مغد) أضمار nicht getrennt, aber es wûãre ein‏ ابغضص so wûãre zwar die Xl von‏ ,الشر 


vor dem (الشم) ف کر‎ vorhanden. 


23 D.i. in den Beispielen Z.15 u. 16, nur dass im letzten Beispiel statt des Suf- 
fixes ein Nomen steht. 


24 „ II of} Ibn ‘Akîl PFP Aini IY fr Jakut unter ,ادى الجاع‎ mit طübscher‎ 


Geschichte über die Entstehung dieses Ortsnamens. 

25 E Inf. der 5. Form statt ا‎ von Vgl. Lane und Lisûn Band 18 S. fy 
التثية التلبث والكت :.1 ا2‎ 

@6 Ich lese mit Ca. النبس با‎ le, Zur Sache vgl. § 106, wo für den Gen. Z.5 u. 
6 Beispiele gegeben sind. 


2? Ich lese Z.2 7 04. .ى ارذع ع والنصسب) فيھ ها‎ 
28 Wie شر خير سوا‎ üuberhaupt die § 109 erwãhnten. 
29 Statt 8 wie es als Sifa lauten würde. 


3O D.i. die Comparative nãhern sich den Substantivis und eignen sich darum we- 
niger dazu, als Hûl gebraucht zu werden. 


31 اډوه‎ ist Incongruenz, aber im Text nicht zu ãndern. 


32 ابو عشرة‎ steht aber nach Sir. auch in der Bedeutung von ا و الاولاد‎ also 
in adjectivischer. 


33 Ich schiebe mit Ca. Z. 17 gê zwischen @, und مررت‎ ein. 


34 Andere Plurale derselben Form zûllt Lane auf unter 0 0 


Ce 
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1 Das ist nach Sir. nur beim Fem. der Lebewesen nöüthig. Genauer Sib. S.P,.P Z.8 ff. 
کا ڪءَ غب فة ی فهو ما کار تاذیشه ك واقعین و م 5 خلاق: فی فاص‎ 
الفعل 2 ا الضرب ا د اا 0 س وجوز‎ 

Ueber den Grund der Concordanz des Femin. beim naclgestellten Verbum :‏ 
أفظ دلالخ على انیت لان ضمير وألاتغين E‏ ك الاضى فی 
I‏ د والموْث سوا 3 فک رووا أسقاط الأعلامة ع ذهاب اللغظ (“ وضو ع لاغانيت > 


2 ۔آقرشی فی معن انتفرش‎ 5 
S01. الناس ذلك والحفاظ احافظة على الاعرأص فى حرب»‎ 
4 Wenn auch ein زاق‎ ke, Vg!. 1. J. § 456 u. zu der hier besprochenen Constr. 


$ 405. 
0 
® D.i. kein Pronomeun wie die ال‎ xas und die اچع‎ Xale, 


6 D.i. je mehr zwischen Verbum und Fû‘il e ist, wie das Object in 
dem Beispiel Z. 3 u. 4. Das im Text unmittelbar Folgende ist E Wiederholung des 
so eben Gesagten. 


@# D.i. für die ausgefallene Femin.-Endung des Verbi. 
8 Wie Z. 9 u. 10 gezeigt ist. 
9 Wonach sie ein specielles Masc. bezeichnen. Im Plur. fract. fallen sie uuter den 
Begriff der femiuinischen Collectiva. Sir. erklart الاول الامكن‎ durch الذدى يقع بالق‎ 
a XİÎ vans .&#Ajlj xı Der Plural wird mehr durch den Begriff d talitã 
> فی انرق ہین اللدكر وأفٰوذتث‎ er Plural wird mehr durch den Begriff der Totalitãt 


bestimmt als durch den des mehr beim Einzelwesen hervortretcunden Geschlechtsunter- 
schiedes. 


10 Mit Ca. lese ich j| statt Îذڼ.‎ 
ll Wo Jl ohne Fem.-Endung steht, weil es vorangeht und weil ein Collectiv folgt 
(+ ڏسسوة .معنا معن‎ gilt als Collectiv, weil es keinen ا‎ Singular hat. S. 


Sch. کک 4 أرأد ا‎ r. الشام اک‎ 
(Vgl. Diwan S.vf V. 4 v. u. und I. J. Ff.) 


1) D.i. am Nomen, so dass das Zeichen am Verb überflüssig ist. 
2) D.i. die das Subject ausdrücken. 
3) Natürlich abgesehen von der Feminineudung, welche nicht als ضمير‎ gilt, waãh- 


rend im Impf. Jii und يقخكان 4ن زقنل‎ und اقنلا‎ sich von einander durch das 
Praefix untcrscheiden. Vgl. Sib. F,P 4 a2: 


4) Dicscs sj ist im Imperfect vorhanden. Vgl. Fussnote 3. 


5 


13 So dass الذد وع ظلموا‎ nicht Fû‘il zum vorhergehendeun Verbum ist. Vgl. Beidûwî. 


14 D.i. so dass bei e Sifa der Sing., wic beim Verb S.P,} Z.12 u.138, 
und nur alş Ausnahme der Dual ocler Plural steht, wie beim Verb S.P.| Z. 22. 
15 Er meint Constructionen wie S.P.| 7.3 u. Z,. ll u. 12. 


16 Diesen Begriff drückcen die im Text gesctzten pl. sani aus. Würden sie in sub- 
stantiv. Bedeutung stehen, so würden pl. fracti gesetzt sein. 


1% D.i. man setzt den Sing., gleichgültig, ob das folgende Nomen im Sing., Dual 
oder Plural steht, wie ein Verb au Stelle des Adjectivs ebenfalls im Sing. stehen würde. 


18 Denn in diesem Fall können i. und „u auch iu rein adjectiv. (dQ. i. ver- 
baler) Bedeutung, wie die entsprechenden Verba finita, im Plural stehen , obgleich ihr 
Subject folgt, Nach dem vorhergehenden Şubst. können sie bloss in verbaler Bedeutung 
construirt werden, nicht in nominaler. Darum stehen sie in den Beispielen Sib. 7Z. 8 u. 
9 als Substantiva im Nom. 


19 Oder, genau genommen, in dreifacher Weise. 
20 So dass أعور‎ als ا‎ xXê,o in rein adjectiv., dem Yerbum nahe stehender 
Bedeutung, wie die Participien, sich nach dem vorhergehenden Nomen richtet. 


@l Denn in diesem Fall kann „7} nicht als مشر‎ xé construirt werden, weil es 
dann als seinem Subject ( أڊوا‎ vorangehend ebenso wenig wie das Particip und das 
Verb. fin. correct im Dual stehen dürfte. Es kann also nur als Nomen construirt werden, 
wie die Beispiele in § 108. 


22 Denn in dieser incorrecten Constr, richtet sich auch das Verb. fin. im Numc- 


rus nach dem folgenden Subject. j kann also dann als verbal, d. i. als O صغ‎ 
الفاعل‎ lı angesehen und construirt werden. — Wöğrtlich ist zu übersetzen: Weun Einer 
sagt أكلون ألبرأغيت‎ So sagt man nach seiner Constr. U. S.W. 


23 Es hat aber bloss den Plural „a. Nur Adjectiva mit dem plur. sanus dürfen 
wie Verba construirt werden, weil nur sie reine Adj. sind. (Vgl. Sir. Anm. 41). أعور‎ ist 


: : 2س‎ : : : 2 
hier construirt wie «معور‎ weil es die Bedeutung eines Particips hat. S. 


24 Tertium compar. ist, dass man eine Wortklasse oft wie eine andere wegen Aehn- 
lichkeit der Bedeutung behandelt. 


۰ء قنیل 124 جریے Wãhrend man‏ 25 

6 الشاهد رفع کعوبد بالاصم وأفرآده تشبيها له عا يسلم جمعد من اأصغات وكان 
دات ان قز ك ا لا يسام جيعد أا جرى على التكسيرء 
يقو ذا متوعد! أى من كان كثير العدد فالرمح لا يشعر به ولا يبالية والغروة كثرة 
E‏ الطويل واراد عهنا المتطاول كرا والمتظلّم الظام وبروى أنه لما قال هذا 
قال له المتوحد لل حاملء يشعر فأحمة وغلبد باتللاء > .ط٥8‏ 
wegen des Art. und weil es im Sing. steht als Adjectiv construirt,‏ أصم Auch hier ist‏ 


wie wenn es einen plur. sanus hãtte. WÃãre es مقدم‎ „.Ğ eines Nominalsatzes, SO 
2 ر‎ 
müsste es im Plural stehen. Sir. : 


وقال الكوفيرن أنه وحد الاصم لان الكعوب جرى "جرى الوأحد لان مثاله مشال الوأحد 
كالصعود والنزول وعذا لا بطل ب ما أاحتح به لانا لو أجرينا كعوبا جرى الوإحد لان له 
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مثالا ف امثلة الواحد جاز أن يقال كعمبها أاصم وعذا لا يقولء احد فلا بى من جل 
الأصم على معنى أسم الغاحل »> 
So lese ich mit A. Vgl. das Folgende.‏ 27 


28 Welche auch wie reine Nomina construirt werden, eben weil sie keinen plur- 
san. haben (m. A. der S. FP, Z. 14 erwûãhnten incorrecten Constr. von أعور‎ und اجر‎ 


29 Es ist und ەرو ی‎ 1 lesen, weil sie ja nicht wie Participien, sondern als 
Nomina 7 § 108( construirt werden sollen. Ebenso S. PF" 7.18. 


30 . سا‎ ¡st 2 lesen wie oben. 
3l Warum Sib. für dies Beispiel einen N د‎ darüber vgl. I. J. § 346. 


32 Statt بصا ذ٥۷ ا‎ ein ع حقیقی‎ CE ist. Vgl. Beidûwî. 
حذف الهاء من مضطمر لان الطرة ف معنى اجانب فغانيشها غهر حقيقسي‎ 3 
فلذلك حسن حذف أالهاء ہے الزڊير ډن ر العوام فقول هو لبعد ون لازم‎ 


(Bei Lebewesen ist die Substituirung eines Nomens mit auderem Genus nicht anwendbar). 
34 Diwan ed. Boucher S. 94 V. 6. Ueber die Construction vgl. Anm. 32 u. 36. 


5 يهجو جريرا نجعل اباد عطية كاجعل وعو القرنى وقبل البيت 
اد رك ى ی دارم be u‏ كاجعل اسوك * 
وأمْقرف الليم ألاب وأرأد ډقغا مغرف Sch.‏ 


(Der Vers auch im Lisûn und Tûg unter Ags). 
6 لشیم‎ statt Xal. 
3# Der Vers im Lisan und Tûg unter ج‎ 
الهاجود فنا الساعر وقى يكون الناثم وع من الاضداأدء .1ء8‎ 5 
قول اڍنن ع نشی فيد معنی النعظيم لی والخغ ڪيم لامره ڪما يقال أبن ,جل‎ 39 
5٥ط. وأراد باحدائی ذصال سهامى بصف لصا لقى لصا مثلءء‎ 
E حذف أالهاء من حمل لان معنى الضغينة والضغرى وأحد وصف ما‎ 40 
Sch. علب من عة الغفس 0 الهمناء‎ 
أعلم أن الاسم امجارى على الفعل يل ف الاسم كيل الغعل وججرى على ما‎ 41 
قبل صغة أو حالا أو خبرا فانفأ تقدم على ما رفع كان الاختيار التوحيد ومن يشن‎ 
قعل المونىت أف انقدم قعلامة انت لازم اسم الفاعل مند والاصل ق اسم الغاعل‎ 
الذى ييل بل الغعل أن جمع جع السلامة وذلك لان تحمول على الفعل الدى فر‎ 
ناری قیل فلو تال اودت بها لاتزرى فا أحوجد أل تأويل اححتان (' قيل له أحوجة‎ 4 
أل فلك أن القصيدة مردفة بالالف ولو اق بتاء التأنيث م يستقم أن يكون البيت‎ 


1) Dadurch wird das Mascul. أودی‎ entschuldigt. (I J. 44, Z7. 14). 
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من القصيدة وقد روى نان لحوادث تغنى بها وعلى هذه الروأية ما فيه ضرورة > 
(Der Vers, abweichend, bei I. J. 4%.)‏ 


~~ گن‎ 
4} I. J 4, Es ist ابقالها‎ zu lesen. Vgl. den Comm. bei I. J. Sir.: 
> وقد روى باخفيف #رة ابقالها ولا جخ في على "هذا الانشاد‎ 
Denn dann kann unbeschadct des Metrums يقلت‎ steheu. Sch. erklart das Masc. ايقل‎ 
SO, dass ارص‎ in der Bedeutung von مکان‎ steht. 
1 چ : ا‎ e 
ووز ان یکون خبرا ى اجب فیکون‎ El فذکو مک کول لان العين .ع‎ 44 
Sch. ¢ النقدير حاجیعا مکاکول ولا کون 0 ضوو رة‎ 
45 D i. so dass eigenthümlich femininische , bleibende Eigenschaften ausgedriickt 
werden ( RIES .(ختص‎ Sir. erklãart das Masc. auch durch .قات انفطار‎ 


46 Da der Regen nicht wirklich vom Gestirn ausgeht (sondern nach arab. An- 
schauung von Gott), sondern letzteres ihn nur anzeigt, ebenso wie Sonne und Mond 
nicht eigentlich laufen (genau: schwimmen). Vgl. meine Aunmerkungen S. 17 No. 54 mit 
der Fussnote. 


41I. J. v.. 
48 Hier sind die ڊنو نعش‎ als persünliche Wesen behandelt. 


49 وصف جرا باكرا بالشرب عنى صياى الديك وتصوب بات نعش د 
الافق للغروب > وألباء ف ڌول بها زادیة موکیة وکنتیرا ما تزید ها ا فی متل دیا 
کما قال عننرة ” شربت جاء ألذحر و ا عز وجل E‏ یشرب ڊها الق Sch.‏ 

3 e 
50 Das Folgende ist nur hinzugefiüigt, um an einem Beispiele zu zeigen, dass nicht 
immer strenge Concordanz im Numerus stattfindet. 


Dl Wo das Nomen im Plural und das Suffix im Dual steht, wührend doch das 
Nomen auch im Dual stehen sollte. Nach Sir. stelıt bei Gliedern des Körpers überhaupt 
der Plural statt des Duals : 


فكداالان ن الان اأعضا كي 0 05D‏ ادا فی بدن واحد من 
المشنى الى مثلء صار جمعا لان يصير أربعة والواحد المضموم الى مثلء من خر تحمول على 
القن 218 )10ا 


SS 2B. ll Hier setzt man das Suffix in den Dual, wiewohl das Nomen im 
Plural steht, weil Herz einen Bestandtheil des Besitzers desselben ausmacht. Dagegen 
kann man nicht sagen ادا‎ statt سا9ا‎ weil die Pferde keinen Bestandtheil ihrer 
Besitzer bilden, sondern ihnen nur als Besitz angehöüören. (Vgl. I. J. $§ 233). 


53% Hier steht uunregelmaãssig der pl. fract. Ueber خیم‎ sagt Beidûwî : 
الحصم ف الاصل مصدر ولذلك اطلق لاجمع‎ 
(eine durchaus richtige Auffassung dieser sog. plur. fracti als ursprünglicher Infinitive). 
ö4 I. J. 4." mit sachlicher und grammatischer Brklarung. 
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55 5 ist die ursprüngliche, aber ungcbrãuchliche, und ظهور الننرسين‎ die ge- 
brãuchliche Constr. 


E 

1 Weil nãmlich das Suffix keine Sifa haben kann. Könnte es aber eine Sifa haben, 
so müsste diese, wie das Suffix selbst, determinirt sein, d. b. الأ كب‎ heissen. 

2 Denn bei der Umstellung wûre ein JAJÎ أضمار قملل‎ vorhanden. S. 


3 Dieser Zusatz kann sich nur auf die Beispiele S..4 Z. 5—17 beziehen. Denn 
wenn es sich auf die zuletzt angeführten in Z. 18 u. 19 bezöge, müsste es im zweiten 
eine Aenderung der Construction zur Folge haben: (Alo, und würde auch dann nur 
zu diesem Beispiel passer. Denn die begriffliche Unmöglichkeit xlaz (und mithin auch 
(جميیلكا‎ den Acc. zu setzen, hat Sib. eben nachgewiesen. 


4 Aus dem Aum. 2 angefübhrten Grunde. 
5 ual enthãlt als Xain Xê, ebcnsogut ein Pronomen wie die Participien. 


6 Auch hier dürfte xڍ‎ Xl aıs dem Anm. 2 angeführten Grunde nicht YOr ih 


kg stehen. 

الوضع وزرا النشر واليث .1ء5 2 

S§ Hier ist das, was oben über die Umstellung der beiden Sifût gesagt war, auf die Um- 
stellung von Sifa und Chabar iibertragen. Auch hier ist die Constr. mit Hêl nicht nöthig. 


9 Wiewoh! der Hûl „gyö ist, da der ال‎ yJ indeterm. ist. J. J. S.PFP Z. 21 ff. 

10 Jedenfalls eher berechtigt, als in dem zuletzt angeführten Beispiel, da der A ڏو‎ 
حص 1۲ط‎ 

Hl Sondern kraft der Rection, welche xan als vorangestelltes Prãadikat mit dem in 


ihm liegenden Begriff von iw) auf صقر‎ als auf sein Fè‘il ausübt. Also kann Ale 
ر‎ 
9 


€ 
hier nicht, wie im folgenden Satze قم‎ Chabar sein. Denn der Saz xı Aنقاڪ مع× صف‎ 
. 5 . a . 2 
kann nicht Nominalsatz sein, sondern muss, weil xep als Theil des ganzen Satzes wegen 
des auf das Mausûf rückbezüglichen Pronomens unentbehrlich ist (also nicht, wie im 


Nominalsatz, ملغی‎ sein kann) Verbalsatz sein mit dem in xa liegenden Verb اسانقر‎ und 
Mit Ak als Sifu zu رجل‎ wofür auch der Hûl stehen kann. Die Schlusskefte ist fol- 
gende: xan kann nicht sein. Als ein für den Satz wesentlicher Bestandtheil kann 
es nur Prãdikat eines Verbalsatzes sein. Ist der Satz ein Yerbalsatz, so kann aîle nicht 
Chabar eiuıes Nominalsatzes sein. Es kann also bloss Sifa zu رجل‎ oder Hûl dazu sein. 


ع صق D.i. der Satz xڍ alle‏ 12 
3 لا جز الالغاء أذ اتصل الظرف ما بکون نعتا او خبراً أو حالا اذا کان مع 
الظرف الضمير العائد ال الاول وذلاك قولك فى نعث الجرور مررت جروجل معه صقر 
صادی؟ ڊى غىا وف المنصوب اك رجلا مع صق E‏ الميتىا زید مع 
صقر صاٹدا به غد وعذ! معنی قول ناذا ار الاسم 'جرورا أو عاملا فيد فعل أو مبننداً(! م 


af 


1) Diese Fãlle entsprechen den drei vrorher gegebenen Beispielen. 


0 


نلغ× ا انك أو حخفت معد ا a‏ ا 2 ردروا الأنصنوب شى2 من نعنة ولا ألى بدا 

شیء من خبره لاری قولك مع صقر جیلة فاف! کاذہت ف موضع ذعت أو خبر او حالم 8 

ډب من کان ,اعات ا 8 E‏ افا 5 رى الام E‏ لیس قیا× شىء فليس و 
من اسقاط اظف ماع كقولك فيها عبد الل قاذم ها( > 


14 \Wecil auch hier ضاربند‎ Sifa des unmittelbar vorlhergehenden Subst. ist. 2 


ist hier nãamlich, weil es ganz gleich ضاردخ ايه‎ ist, indcterm. Es hat nicht die Bedeu- 
tung des Perfects, da sonst der Sinn wãre: welclıes ihn gesclılagen hatte, und da es 
dann als determ. nicht Sifa des indeterm. ğf „| sein könnte. 

ر 


15 Vgl.zu diesem Hûl das 9. Stück der. Fleischerschen Beitrûge S. 184 u. oben Anm. 10. 

16 Zu ایس من سجید وم ينبس‎ le vg!. § 106 die Ueberschrift mit Siraf Anm. 2. 

17 Wie in der vorhergehenden Constr., Z. 2. 3. 

18 Hier hãaugt Zeid mit ragul nicht zusammen ; darum kann nur der Nom. stehen. 

19 Weil dann statt ay; ein Nomen stehen müsste, welches cinen auf فو‎ bezügli- 
chen Ale enthãlt. Ebensowenig dürfte man im einfachen Nominalsatz construiren : ف‎ 
اریخ الوأطشها زید‎ gj mit dem Nom. des Particips, welcher dem Acc im cla ent- 
spricht. 

20 D.i. so dass es an Stelle eines Nomens steht, wie Z. 8 زد‎ Vgl. Sib. Z.lu.2. 

@1 So dass ور‎ nicht als منغصل‎ , sondern als Ta’kîd steht. Vgl. Sib. Pv Z. 24. 


223 Ta’kîd (oder Sifa) köüönnte es aber nach Sib. Z. 21 bloss in der Ace.-Constr. stin, 
in welcher الوأطةها‎ sich auf [Jj bezieht, (Z. 15). Vgl. Anm. 21. 


@3 Weil hier lai}, als Hêl sich auf das in û م‎ Jiegende Pronomen als ذو ال‎ 
hezieht, waãabrend مررت جاریة ية راض عا‎ falsch wire, weil hier in راض‎ das E 


fehlt. 
24 Wie in لخاری الواطها 9ے‎ gj das Particip begrifflich nicht Sifa zu dem vorher- 


gehenden Nomen, sondern zu dem durch das Suffix damit zusammenbingenden ist. 


ور 

ولو جعلت مکا . رن اسم الفاعل فول م تع إا أظهار ټتىء ونکتغی بالض+ير الذی 2 

ویکون صغ لخبر من وو له انقو مررت ڊبرجل معد أمراة ذضمڊد ویضم بها (* ولا حتاج ا 

اسم الغاعلٍ املستڪن ف اك الا ترى انك تقول مررت برجل تذضربى ولو قلت 
ورتا برجل ضاربه مہ جز حنی قول auch Anm. 16). i‏ 

25 Weil von رب‎ nur indeterminirte Nomina abhãngen. 


26 Lies Z. 3 
ies واخ‎ 


1) So dass dann قاشم‎ (nicht (فيها‎ Prãdikat ist und darum im Nom. steht, nicht im 
Acc. (als Hûl), wie wenn ly Prûadikat ist. 


2) Wãhrend die Participialconstr. im ersten Falle lauten würde xg Jج-yڊ مررت‎ 
5 o£ : 2 : : , 
أمواة ضاربنند‎ (ohne (أظهار‎ und im zweiten q9 أمراة ضاربها‎ EY مررت برجل‎ (mit (اظهار‎ 
17 


OE 
2# Das ضاف أل‎ ¡ist auch hier das Suffix. 
عطف جارعا على فتى هجاء والنقدير ای فتی فجاء وأی جارفا انی جارف‎ 8 
نكرة لان أا اذا أضيغت الى واحد # يكن الا نكرة لان ف معنى الجنس نجارعا وان كان‎ 
مضافا أل ضمير وجاء فهو نکرة فی اْعى ان ضمي العجاء فی الغاتحة مثاها فكاذ×‎ 
قال ای فى وججاء ی جار فجاء أنت ومعىی ا ذهضت ۲ .1ء8‎ 
29 D.h. welch trefflicher IKampfheld iu eigener Sache, wie auch als Bundesgenosse 
und Helfer (s. جار‎ bei Lane). 
30 Lies فامجار‎ ohne Teschdiîd. 


8l Ich lese sla? “Ak. Aus _,g konnte فنی‎ leicht entstehen. Auf keinen Fall 
.“. o ر٠١‎ 
scheint mir der Text heil. 


32 Wihbrend in dem Verse nicht zwei verschiedene Personen, soudern Eine gelobt 
. . 2 2 5 8 ج‎ ٠ 2 . 
wird. Sir.: وتکون اذهاء جارھا ضمير مونت غير ڪڪ اء کاذح قال وجار ونل‎ (d. i. würde 
sein, nûmlich für den Fall, dass جارف‎ im Nomin. steht). 
33 Ich lese Z.13 J, statt J yj urd tilge das vorher gesetzte Spatium. 


84 Sonderun der Sinn würde scin: Was für ein Mann des Schlachtget. bist du und 
der Helfer?) desselben. 


۰ ٠ u 2 
Sch. > والصفصف اأستویى من الارض الذى » بغنیت‎ 
36 Mir scheint yAlf überflüssig und störend. 
3? Hier lese ich Sir. erkldEe و ذکوة‎ 


3S Ich lese mit der Variante العامل‎ × lL lo, eigentlich : das Erste, wodurch 
die Rectionskraft des Regens beschaãftigt wird. 


39 D.i. mit einem Suffix, welches mit dem vorhergehenden Nomen dem Sinne nach 
zusammenfallt. 


40 Sir. giebt den Zusammenhang so an: 
بطر إوأخيع نكرة آلا على الوجء الذى ذكره من قم النكرة ولا يتجاوز ذلك كما‎ ٠ 
أن أجمعين لا جوز ف الللام ألا وصفا وكما أرى أيا يكون ف النداء كقولك يإ هذا ولا‎ 
جوز ألا موصونا وأيس فذا حال الوصف والموصوف ف الللام كما انى ليس حال النكرة‎ 
حال الذى ذكرت لك وعذ» اشياء شَاذَة ذكرعا سيبويه لتبيين شذوذ رب رجل‎ 


وأخيد> 
als Sifa vereinzelt dasteht, insofern es nie ohne Mausûf‏ اجمعون Also: EËbenso wie‏ 


vorkommt, und ebenso wie أیٰ‎ nur im slAš gegen die sonstige Gebrauchsweise immer 


determ. (ebenso wic [A9 ly) vorkommt und immer eine Sifa hat (was sonst beim Mausûf 


nicht der Fall ist), ebenso ist die Constr. ت رجلل وأخيد‎ vereinzelt und abnorm. 


1) Dafür deutlicher mit Sir. (Anm. 32) „und der Helfer der Hind.“ 


IIS. 
J Val. Ibn ‘Akîl zu V. 515—518. 
رت باعر اب کن أ أعراب‎ a رى بنقدم اس أن و اس اغ‎ o جیا‎ 2 


دن جهغین اخنلغنين ١أ‏ فک e‏ صة اذا أو ذشني ها ڊلفظ وأحى مول 
على اول 


E‏ ۳ رب زید عیرا این والهاء ف معد ورجل تاوياهما تأويل فاعلين 
™ ومغعول لان أف قلت مع عرو زوک فا ودا أحدبعا اء زید ما 5 کون 
ا مھا اء کو کل و فیکون ی x‏ فی بد اذ ا قامین أ الاشارة 


غ ع 
.^ امراة و Der Takdiîr is‏ 4 
ررت ڊوم و دان م #۶ Der Takdîr ist‏ 5 


6 Weil bier die beiden Nomina in e Casus stehen und darum nicht 
Eine Sifa haben künnen. 


2 الرجلان الصساحان Der Takdîr:‏ خجر مانا حذوف Kurz statt‏ #@ 


STN. 
خ‎ ۳. 


9 Weil sie dieselben aus Gastfreundschaft schlachten. 


1O D.i. keusch und enthaltsam ; vgl. Lane unter CL 


ll J statt ق‎ Z. 8 Incongruenz. 
12 Wie jA? Z. 4 u. 15 8S. Y. ¥. gj N ONCE xl Al. VE. Aim. 3. 


13 Hier scheint die Vorstellung zu Grunde zu Jliegen, dass die beiden ا‎ „û nicht 


ganz auseinanderfallen dürfen, sondern wenigstens einem und demselben Satze (wenn 
auch in verschiedenem Casus) angeböüören müssen. Darum können in dem Beispiel Z. 8 
die Acc. عاقلن مسلمین‎ niclht als Hèûl gelten, sondern als Acc. ا کے‎ ebensoweuig 
wie الرجلان الصاحان‎ Z. 9, auch wenn sie indeterm. wûren. Dagegen steht der Hûl 


richtig in den Beispielen Z 4, 5 u. 15. Auch in dem Verse Z.12 könnte der Hûl ste- 
hen, weun Particip. und Adj. iunderm. wûreu. Sir. erklãrt die Stelle nicht. Vgl. aber 
Anm. 3ã. 


14 Zu erklaren nach Aum. 5. 

15 Nach Z.13—15 auch nicht Hûl. 

16 Es ist der Acc. ,على المد والتعظيم‎ also weder Sifa noch Hûèl. 
JE Vol. L J. S.pPfFP 2.21 f. 


18 D.i. verschieden in Determ. oder Genus, Numerus und Casus. 


19 Und darum darf nicht eine auf beide bezügliche Sifa stehen. 


1) Diese würden im 1. Beispiel darin bestehen, dass der erste رجلل‎ Chabar und der 


zweite Fû‘il zu xapa (mit dem Begriff von awl) ist. 
ر‎ 


@0 Ich lese mit Ca. ل الاخر‎ (so wohl auch Z. 8). 
رر‎ 


21 Was sich sowohl auf die Brüder als auch auf die Söhne bezieht. Es ist der 


Acc. اکل اہلدے‎ 
22 الكرام‎ ist Incougruenz statt ا‎ 
23 الرجال‎ mit demselben دل‎ wie اواك‎ fûr Eltern. 


#4 Das wirde dem Acc. nahe kommen, welcher nach den spãteren Gramm. 
خاس‎ steht, welchen I. J. (jf Z. 9 fF.) allerdings auf die 1. u. 2. Person beschrãukt. 
Anders Ibn Akîl zu Vers 518. 


25 Dass hier ارات‎ als معطوف‎ zu dem indeterım. رجل‎ ebenfalls als indeterm. 
behandelt wird, sofern die Sifa beider indeterm. ist, ist zu vergleichen mit زت رجل‎ 
وأخید‎ Sb. TZ) 

26 وأن کان أحدی اشارتین أقرب من الاخری 


2# Nach Sib. ist diese Constr. الفعلين الڪتلفن والمتفقين‎ @ zulãssig, nach El- 
Mubarrad bloss im letzteren Fall. S. 


§ i114. 
1LI. J.P 2.5 f. 


@ Nãmlich von dem in [A9 liegenden Begriffe des Hinweisens. 
> كانه انكر اعراضهم ووخهم على السبب الذى ادام الى الاعرأص‎ 3 


4 D.h. ich frage nicht nach der Persöulichkeit, sondern nach dem Grunde oder 
Zwecke seines Stehens an der Thire: Wie kommt dieser Mensch dazu, an der Thüre 


سال من شان فی حنء لال Si.‏ ?1۸ء zu‏ 


ÖD Was mag der Besitzer dieses Hauses für einen Grund haben, die Thüre desselben 
offen stehen zu lassen? Anders gewendet: Was muss der Besitzer dieses Hauses für 


ein unûrrischer Kauz sein, dass er u.s. w. (Fleischer). ٤ کاند قال من جاک الدار فوا باد‎ 


6 4È ist Badal nach Sir. Eine andere Möglichkeit nach Sir. ist, [j relativisch 
im Sinne von الذى‎ zu fasseu. 


@# D.h. um von dir zu erfahren, wie das so gekommen ist. 


§ 115. 
ITS وم ط1‎ 12 streiche ich mit Ca., ebenso Z. 17. 


ولو ڏصي× عل وی العنى لان سا ولو جره عل الیل وأأنعت جاز مکح ع 
الك بن مروان ووصف اليوم بابداء النواجن لشدذه وبسالته فكانه يكلى> 5٥1.‏ 

3 Hier steht اخوالنا‎ als Chabar im Nom. (آی أخوالنا)‎ Vgl. Sib. 4P 
4 والمقيمين‎ ١ ,(الصابرين 2.4 en0اe) على الدے‎ unachher der Nom. ءlaiإالlژ .على‎ 


5 4 قبي من بی مر وغاو 2 AR‏ ی مغویها £ فال 0 راد من معنی 


الت وم جره ل الفعل ڪيا قال ور 0 ا منصنب ووز أن ډرډک الغاۋى ف 


ر 


وة لان اذا ايع فى ا مطیعه وقول الظاعنين 0 يظعن,! احى!ا ای خانون 
من ع2 لقلتهم ولم E‏ ول خاأاف خم 2 a‏ وو کا ر خوفا مهم 
وقول ل دار ليها اگ إفا عدوا ڊعرفوا من جلها بعد خوفهمر من کے ومد سے 


س 
القعاتل > 
.ilخkh Nach Sir. ron‏ 6 
.غض اا Ich lese mit O. und Ca.‏ # 
۴1۰ . فلول وصعب 1۲16۳ .موضع اللبى من الفرس أو طريقة المتى ءاط ا5¡ حال 8 
scher, Studien über Dozy's Suppl., J, S.41 Z.15—17 und kl. Schriften IL 511.‏ 
I Flv AinilV 4 I. J. fa" und zum Vorhergehenden I. J. § 57. Vgl. die Erklã.‏ خ 9 
rung zu Sib. $44‏ 
Ich lese mit Ca. 5‏ 10 
1 لو قطع فنحب شدكل التجار وحلال الكقسب ها في من معنى الد جاز وصف 
جواری والنقب جمع ذقب: وق خرق اأعين وخرق البرقع على العين وقول شكل التجار 
ای عن میا یصلے لاتجارة وجل للكسب وقد قيل انى وصف ابلا والاول أشبد ويروى 
شكل الاجار والنجار الاصل واللون »> ١1.‏ 
حلال الکكتنسب 111 موافقة د ج التجار ١١ل‏ شكل التجار فا Sir.‏ 
لیس يعو د O E‏ ڪرم ون N‏ ر ويا durch E‏ 
ka vergleicht er, auch sofern es Sifa zu einem indeterm. Nomen ist, mit aud‏ الا 


in dem Verse des E Mo‘all. 52.‏ ق 
مبننرك (! وو الاأسى آلا وار اق نالک ر4× #موضع× اذى ڪون 90 Xe r‏ 
مقطعXx‏ > و معظم أل مل وأحدان جمع ie‏ وأح“A‏ مع اح 5 ډدصطاد الرجال 
واحدا بعد واحى والهماس من الهمس وهو صوت المشى الحفى وبذلك يوصف 
الاسیzء Sch.‏ 
E Lane’s Manners and customs of the modern‏ اء Vgl. über diese Art von‏ 14 
وا © 1 Egyptians, Zenkers Uebersetzung,‏ 
Der Nachdruck liegt darauf, dass er als hervorragend bek an n t ist.‏ 15 


16 Hicr ist offenbar im Sinne des Sib. ااا‎ zu lesen, weil ein Bcispiel ftr cinen 
nicht zulãassigen Acc. des Lobes gegeben werden soll. 


Jl# Also besser العظي‎ zu lesen .(علی احکایخ)‎ 
1S Die Zusammenstelung von xX,bal} und عظيم‎ in zwej verschiedenen Bedeutun- 


lJ VoL TJ FS A OI OOO j, Z.1—, 


r E 


gen bildet ein uniüıbersetzbares Wortspiel. Der Koran gebraucht das „bs einigemal so 
in partem deteriorem, wie Ğecvûg, schreckliclh. F1. 


9 يتاج التعظيم الى اجقماع معنيين ف العظم احد#) ان يكون المعنى الذى 
عش ډی فیک وڌنا ورفعة وألاخر أن يكون اد وک ع الخاطب ت عزیه 
le‏ عظم ډی أو بنقدم من کلام انكلم لان لرا قدمت ذفکر اریم صار كانه قى عرف 
وشهر 0 

Bisweilen wird mit dem Acc. گل اندے‎ auch eine Persiflage (فزء)‎ beabsichtigt, was aus 


dem Zusammenbang klar wird. S. 


§ 116. 
TITLE ZM 


2 Ich lese mit Ca. یرد‎ Dann ist Sib. aus der 2. Person (قولك)‎ in die 3. überge- 
gangen, eine bei ihm und I. J. nicht unerhürte Incongruenz. ر‎ haben alle Mss. 
aer 
وصف ما کان من فعل قوم امرآنہ حین احتالوا عليه وسقو امیر حتى اجابهم‎ 3 
Sch. > أف مغادأذهم‎ 
4 Vgl. Sur. 2l, 38: خا الانسان من ڄل‎ 
5 Derenbourg S.76 Gedicht 2 V.16 u. 17. Vgl. Hamasa yf Z.4 v.u. und ج‎ IT pp 
Sch. کاذوا قى وشیا اى النعجان‎ 6 
۳ خادع‎ liest Sir. 
8 Ninlich ein Mubtada اقارع)‎ 2 und وجو‎ 8 
9 lglãîl erklãrt Sch. 
بریی انها زادت على عدا فكان ذلك اعظم جلها و# يصفون طالب الثأر بضد‎ 0 
عذا کما قال * رایتکا(' بی اخی قد سمنتما * ولا يطلب الاوتار الا اللو * ووو‎ 
Sch. 6 الهزدل الضارم‎ 
ع ,من د ,ضاه من الا‎ E وجا رجك ڈوص دد باهم واأقعود ج د‎ 11 
بالقبوح وذوات الخمر أل راء اح ونت وألاشلكء ألاأعءض اء ا علےےا من ا وقول‎ 
ی ل یبالید لان لیس ممن يسری ف سفر وروی الاسلاء وو‎ 
Sch. > جع ل ای اکل ما لا ڪل اک نهم‎ 
1% D.i. die nicht Nachts reisen, d.i. die überhaupt vor Trûãgheit nicht reisen. 
E 3 اا‎ a ببقی اا‎ E شرق‎ 
ترفع رجلاها ضاربة للفصيل لتمنعدة من الرضاع عند الحلب قال شغر الكلب أذا رفع‎ 
رجلء ليبول والوقف اشد الضرب والغطارة الى حلب الفطر وعو القبص على الحلف‎ 
بأطراف الاصابع لصغره والضد أن تقبص علي باكلف لعظمد وقوادمها اخلافيا وق‎ 


1) Cod. schiebt |, ein gegen das Metrum. 
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أربعة قادمان وآخرارى فسماها كلها قوادم اتساعا وجازأ وأا وصغها بهذا الضرب من لحلاب 
اک (Vel. g, IIT (%4) Seh.‏ 
القطر اک السا والوسطاى ونسنعین ڊطف ا٤ء nd‏ قحا ارق Sir. liest‏ 14 
الابهام ولفلفان المقدمان من الضرع ها القادمان واع قوادم والابكار حلب قطرا لان 
لا چکن حلبها صا لان اخلافهن صغار قصارء 
Darnach ist zu übersetzen: welche die der 1 n tropfenweise 0‏ 

15 So dass der Dichter ihn gleichsam anredet und persönlich schlmûht. 

16 D.i. ein von Gott aus dem Gefingniss befreiter. Sch. 


l@# D.i. so scheu wie ein Wasservogél. Diese Beschreibung bezieht sich nach Sch. 
auf El-Haggûg. 


5 وجا بی لے رت بر كعب و# رط الجاشی وکانت بینهم مهاجاةء .۲1ء8 
.احلام zu lesen. Der Lisûn unter a> liest‏ احلام Doch wohl‏ 19 
Ich verstehe bloss wiewohl auch Ca. 0 vocalisirt.‏ 0@ 


21 مھم بانهم لیس من الاحلام ما پشاکل عظم اجسامهم لان عظم الاج سام 
اا قل العقول ابا من فم دع N‏ ى درک ل 

2 رزأم ع من ډنی عرو ڍنن لیے وخوزها جھعےا لاعاف يقېل جيعها ااعاف 

تترخم 13 قرحم 23 

24 Ortsname nach Jûkût. 

25 Die zweite Art folgt Z. 10 ff. 

26 I. J. fı (von Ru’ba nach Sch.). 
ضرب الصباب مثلا لغم الامر وشذته أى بنا تكشف الشدائد ة أ‎ 7 


Sch. وغیرهاء‎ 
28 Doch besser mit Ca. ر‎ schreiben. 


ل الاختحاص D.i. der Nom. nach der a ud de۲ 4٩٥.‏ 29 
0 الهاء فى ات اسم أن واجق خبره وعو المقدرة مع المسكين ابتداء وخبر(' وك 
جبلة (* قى فصلت بين الاسم واخبٍ ر ویسهی النكويون عذا وما جرى جراء الاعتراص 
جوزو ذلك لان في اختصاصا الال و 0 باذا للاختصاص في و2و مع 
ذلك ضعيف ولو قال انه السنكن الك 0 ا٣ن‏ على الاخنتصاص والایضاے کان 
aS‏ 


31 Köünnte auch bedeuten: In Beziehung auf mich Armen ist der Befehl ergangen. 


1) Also ist der Satz zu takdiriren انه (عو المسكين) اجن‎ 
(ء‎ 8٥. عو المسكين‎ 
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323 Also ist eine nãahere Bestimmung, welche das Badal ausdrücken würde, unnöthig. 
Anders steht es mit مررت بد المسكين‎ 2 


33 7.i. 0ا2 على ارح‎ den lax Li, nicht ganz entsprechend. Denn dieser Acc. 
ينا هي ر‎ 
ist doch ع الد والافاخار‎ zu erklãren. 


34 In ا الأسكينان‎ steckt im Verbum das Zeichen des Nom. Dualis. 
ن جنا الى اضمار و«حذٰف وأذا کان ایضاح× وبیانه بستغی عن ذلك کن‎ 5 
چ على ما حضر من الكلام أولى وق ذكرنا ما نبد پونس مما فيح الالف واللام على‎ 
الالء‎ 
SI 


1 I. J. § 75 u. 79. 


@ So steht nach dem Sprachgebrauch des Sib. dh, .gn statt معرف‎ (eig. dem An- 
geredeten bekannt) wie Sib. PF} Z.16. 


3 D.i. Nomina (oder Pronomina) unbestimmter Beziehung, weil sie auf Jedweden 
angewendet werden können. 


4 وصل بالاسماء المبهمة ما ليس عبهم من الاأسماء الأضيرة وأها خلطها بالبهمةخ قرب 
الشبه بينهما قل المبرد علامات الاضمار كآها مبهمة والمبهم على ضربين فنه ما يقع مضمرا 
ذقع کک شی> 
Dann folgt die Explication der Rection von [A®, die ganz mit der von I. J. überein-‏ 

stimmt ; ebenso über die Nothwendigkeit des Hûl, welcher hier nicht xis اغى‎ ist. 


Š Z.10 scheint zu lesen zu sein „9, statt 9 als viertes Paradigma, wie Z. 20. 
O iwan und xall Aiwa haben bier eine vom gewöhnlichen Sprachgebrauch ab- 
weichende Bedeutung. Vgl. meine ,„ Erwiderung“ S. 15. 


@# Der Hûèl ist hier zur Satzbildung nothwendig, weil er dem Sinne nach das Prã- 
dikat bildet. S. Vgl. I. J. FP™o Z. 10 ff. 


هنا أجل د¡ ie‏ 8 


9 Eig. Kennzeichen für etwas im Sinne Behaltenes. 
اکلہ ان النسب ف عذا زید منطلقا على غير وجه النحسب ف قولنا هو‎ 8 
معروفا ما النصب فى هذا عب الله منطلقا فقن ذكرناه(' واما النصب فى هو زيد معروفا‎ 
فعلی وج التوکید وذلك انل اذا قلت هو زید فقد اخبرت خبر جوز أن بکون حقا‎ 
کن بطلا وظاعر الاخبار يوجب أن ابر قن ما اخبر به وکاند قال أحق‎ 
ذلك والعامل احق وما اشبهء ولیس فی دورولا فی زيد معنى فعل يل فى معروفا وکن‎ 
لجل دلت على احق وحوذلك ومن اجل ذلك م جز أن تقول هو زيد منطلةقا‎ 
لانح لو صعڪ ل أنطلاقه مہ یکن فی ولال على قد فیما قال کہا أوجب ل * معروفا‎ 

بھا نسی * اند آبنهاء 
Sib. PA Z. 10 f. Vgl. I. J. S. P™o Z. 10 f.‏ )1 
In dem Verse Sib. P9 Z. 5.‏ )2 
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11 معرونا بھا نسی‎ k٣۶ ٤٣ معروٹا نسی بالانتھاء الیھا‎ 
IE EECaulich: 2u Hille, Ihr Leute! Der Vers bei I. J. fF YVgl. über das Lûm 
TT AE 


18 Ich lese wie Z. 0 اعرفنی‎ 


14 D.i. indem ich lebe wie die anderen Gotteskneclıte. 


(لان الاماء العم E‏ منطلقی N‏ معروف Sonderın man sagt dann einfach‏ 15 
سے عن اأڏستا نا 


16 Ohne die Nebeunbedeutung des Siclhbrüstens oder Drohens oder der Verstirkung. 
Jl@ Wie in dem Satze عبد اللہ مروا‎ jj wo der Hûl zur Verstarkung stelıt. 


1S D.i. man behandelt den Angeredeten so, wie wenn er diese Hûl-Accusative nicht 
fûr wirkliche Prallereien und Drohungen, sondern für Kennzeichnung der Person hielte. 
In diesem Fall steht statt des Hûl das Cbabar, und der Eigenname bleibt fort. Man 


sagt dann اا کھا ا اأعى‎ lj} statt ائ‎ N ع“‎ jf. Sir. erklÃrt diese Stelle nicht. 
19 Weil in diesem Fall das Prãdicat die Person ebenso kennzeichnet wie der Name. 
20 Ich lese ووا‎ 2 


1 اغا اساکسند سیبویه ف علا الإوضع لان كان عهده 8 ف حاجن من 
قبل أ رع ڊقیل لح اذت فصار ما عع“ ډک زل شىء تیت ل ڏوس× کشاجاع وبطل 
قزصی× كصب انا عى الله کر اء 


22 Das Folgende ist Ausführung zu Sib. Fla Z. 8.9 (وما يصب الئ)‎ 
23 D.i. wie bekannt ist. Sir.: 


أخوك عبد الله معرونا جائز كما جوز أنا عبد الله معرونا واخوك عبد الله منطلقا لا 
جوز كما لا هز انا عب الله منطاقا لان أخوك أذا كان للنسب فليس في معن غعل 
ینتقل فیکورن اخاه فى حال دون حال فلو قلت أخوك عبى الله منطلقا فكاند أخو ف 
حال انطلاقه دون غيرها وقد علم أن اخوة النسب لا تنتقل ولو قلت اخوك عبد الله 
منطلقا وأمت نري بد المواخاة والمصادقة جاز لانها تنتقل وأا جاز أخوك عبد الله 
معرونا وما جری راه مما قق به الاخبار لانه توكيد للخبر والعامل في أحق وما 
أشبهه ووا الخوكين كالغوكيى باليمين > 


E 


1 D.i. in welchen man lieber das Adj. oder Particip als Hûl nach dem determ 
Nomen, als als Sifa nach dem indeterm. Nomen construirt. Daher die Constr. des Textes. 

2 Wo قامیں‎ ebenfalls Hûl sein muss und nicht Sifa sein kann, weil die beiden 
موصموفات‎ in verschiedenen Casus stehen. Der Satz würde in verstãandlichem Deutsch 
lauten: Siehe da ein Mann mit einer Frau, wie sie beide stehen ! 


3 Ebenso kann فصيلها‎ Statt د أا‎ stehen u. mit xšlj eine gemeinsame Sifa haben. 
4 2.1. ,هذه ناق وفصياها راتعارن ۵د كل شاة و“خلتها بىر‎ #٠ لتا‎ ۵ 
يلها‎ als indeterm. behandelt werden. 
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i 
1 1.J. § 75. Vel auch I. J. § Sl 


@ In meinem Beidawi H, "o4, 22, ist j zu schreiben statt ق‎ da B. das 
Wort nicht ع‎ n. propr. fem., sondern als n. qualificativum m asc. erklãart. Fl. 


3 Mit Aad im Nom. statt liq als Hêl. 
4 Bei I. J. S. IP}, auch bei Ibn ‘Akîl S. Ve 


5 D. lh. so mag er ihn behalten; ich bedarf desselben nicht; denn mein Mantel 
hier ist gut u.s. Ww. 


رفع مقيظ وما بعده على لبر بعں لبر ڪيا قول هنا زین منطانی ال 9 
لال اڪخر واحسن ووز رذع = الیل وعلى خېر منتیا ۸ مر ا (تلساء 
وجعلء مقيّظا على السعنا والمعنى مقيظ فيه كما قالو! نهارك صاثم والمعنى يصام فيه 
بریی انى لا ىء لى ألا کساعه فهو بسنچاه ف کل زمار e‏ .1ء5 


6 Wörtlich: bin ich in einer aus der Wasserleitung bestehenden Herberge ein- 
quartirt. 


الشافد ف رفع حر وحروم وكان وجه الكلام نصبهما على الحال ووج رفعهما عند 
ليل على لكاية والمعنى فأبيت کالذی يقال لہ لا حر ولا خروم ولا جوز رفع جلا 
ي ڪيا لا جوز کان زیی لا قم ولا قاع على اتقدیر لا ولا 
قاع لان لیس وضع | کن وقطج ووز رفع على الابتداأء وأضه ار لھ e‏ معنی 
فا )* ول روم الیکا لدی أڊیت فی× ذف هن !ا السامع > Sch.‏ 


@ Ich übersetze nach der Variante, mit welcher die Erklãarung des Schant. کالذی‎ 
x Jly übereinstimmt. I. J. 94۳" Z. 19 erklãrt aj بالذی بقال‎ was zu übersetzen wãre: 
An dem Ort, in Beziehung auf welchen gesagt wird u. s. w. Auch diese Erklãrung lãsst 
die Variante zum Text des Sib. zu. 


8 فڪا قشیر ډن ڪعب بر رډيعة وکلاب ډن رډیعة ڍن عمر عل فشيوا ادعياء 
ملصقين بالصسميم كالوشائظ وق شظابا من عظام تلصن الذرأع فضربها مثلا E‏ 
کلابا کالضبع ف ج وکان ا بن رڊیعة بی عمر النوك والضبع عند أأعرب 
من اى اک :اب بز دن أن الرجل آنأ اراد صییھا بقیل ہا خامری امہ 2 أ 
ادخلى لمر ووو ما نستتر فيه وتستتكن بى فتدخل هروا فتصاد وف حبين لاضانتها 
2 غير متمکن ووز جرها کل الاصل > Sch.‏ 

9 Damit müsste das ألمت رت بالیس‎ sj gemeint sein. I. J. § 36, S.jFf Z.1—4. 
JO Sie stehen also wie im folgenden Verse lj .شاب در‎ 


4 بی شاب فرناها أی ب الکجوز الراعية ومعنی نص نشی الضرع لاجتمسع 
الدرة فتحلب والقرى الفود من الشعر ف جانب ألرأس> .طم 

وعذا التفسير كانه اسل وافا صار عنده اسهل لان الحذوف خبر حرج وو 
طرف وحذف لبر ف النفى كثير كقولنا لا حول ولا قوة الا بالله أى لا حل لنا وقد 
قال بعص النخويين لا أنا حرج ولا انا خروم نحذف المبقداًء> 
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13 Sir. erklãart dies als البيان‎ les (also: dieser, Abd., geht fort) und sagt wie 
Sib., es wûre كاأوصنفي‎ Br zãhblt die Erklãrungsarteu des Sib. so auf: 1) die mit Ergãn- 
zung von û2 oder „9 Yor ا «) خب بع خړ اه مال (2 ,منطلق‎ 0 3) die 

.(ڊدل نکوق من عرف die als Bada‏ (4 ,عطف البيان 8 


l4 Zwei Z.11l—14, und zwei am Anfang des §. Vgl. die vorhergehende Anm. 
von Sir. 


§ 120. 

lI. J. F™"o Z.10f. 

@ Ich lese mit der Variante, Ca. I SIE: E 

TS Vol. § 117 Anm. 2 

4 Derenbourg S. 75, Gedicht 2 V.3. 
وصف خلاء ديار احبتها وتنكرها عليه لتغيرها ڊعده وات م يعرفها الا نوها وتذكرا‎ 
ما ایر من آیاتها کالاناف والرماد وقول لستة أعوام اى بعد ستة اعوأم كما تقول كتبت‎ 

لعشر خلون أی بع عش> .1د 

® Ich lese mit Sir. hier u. S. PPFP Z.1 Die Constr. mit dem Acc. und ّ 
(s. Dozy) auch Jûakût IV S.113 Z. 17. 

6 Im Text scheint etwas ergùnzt werden zu müssen, etwa ا 1 اتا‎ Sir. 
hat die Textlesart, erklãrt aber, wie übersetzt ist. 


2 صیر‎ ist unpersönliches Passivum, welches in xy sein Subject erhãlt; s. Fleischer, 
Beitrãge v. J. 1864, 2. Stück, S. 270 u. 271. Kl. Schriften I1 913. Uebrigens babe ich 
„ Mubtada“ ergãnzt, weil Sib. die Zarf-Sãtze als Nominalsütze erklãrt (vgl. § 121). Sonst 


werden sie vermöge des im Zarf liegenden Begriffs ron EN auch als Verbalsãtze erklãrt. 
ر‎ 
8 Im Gegensatze zu jA@, welches اح‎ als Sifa zu sich nehmen kann. Vgl. §121. 


9 D.h. wenn man, um das Vorgestellte vollstãn dig auszudrücken, nur eben dag 
betreffende determinirte Nomen ohne adjectivische nãhere Bestimmung zu setzen hãtte; 
an dessen Stelle tritt dann das Personalpronomen als begriflich vollstãndiger Ersatz. 
Fleischer. 


IAL, 
1l Wie es sonst im Nominalsatz der Fall ist. 
مخذعب سيبويه أن الاسم يرتغع بالابتداء اخرت الظرف أو قدمتد(' وقال اللوفيون‎ 2 
فذڪان من حڂ‎ ١ امتاخ‎ E اذأ نقدم الظرف ارتفع الاسم ڊضمیر لد مرفوع‎ 
سيبويد فى ذلك انا اذا أدخلنا ان و الاسم وأن کار قبله ظرف کقولنا ان ق الدار‎ 


1) Auch I. J. § 28 erklãrt لھ ي الحدار ر جل‎ Nominalsatz. 2) Ist zu streichen. 


E 


زیی فاو کان E‏ ر | فل د أن ا غیرڈی ان عن أجل US‏ ٍٍِ 2 
أن(" قوم زید م جز ار ل ہل قوم قال ار ن دقوم زډه عع اذھ پتہ زدد 
فما كاذت األعرب تنسب فلل مع ع انق ددم الظر ف 1 أرتفاء× بالابنىاء ) E‏ 
08 0 ڊطلان ا قاو اجماعهم 0 جوازى دأ ره زید دن کار زډ روع | بااظ ٍف 
فام وز ۽ اضما رک یل الذص. وأيس آل النتاخي e‏ اھ دز سیجوډد وكاب 2 دأ ره 
زین لان ا زی ا ره 


3 Ich möchte د‎ statt الا ا‎ lesen. Dagegen Fl.: “f ist richtig: „nur dass 
(in د الل أخوك‎ das عیى أللح‎ , mag es voran- oder nachgestcllt werden, als logisches 
Mubtada im Nom. steht“, wogegen dasselbe in all فيا ع‎ begrifflicher فاعل‎ des 


ist. — Jch kann dies nicht für den Sinn der Worte des Sib.‏ استقر 


halten. Deun dieser erklãrt auch aJjj فيا ع‎ als Nominalsatz (Z. 14 f. u. Sir. Anm. 2). 


٣ فیا‎ liegenden 


O I TET 


ت الشدوى ف رذح اقع خبرا = ا عیی ا أأخأء ولي Ls‏ ا «ألاأعتماد 
8 لبر على ا ا ودر خوذد لزيا ل 2 وی مندر وأ لے 2 أ e‏ 
السليم والناقع شالس ويقل هو (Derenbourg S. 76 Gedicht 2 7.11). Sch. ¢ il‏ 
6 وکان اثلا قال لسیبويه أن بك لا يشبه لان بل عبد الله لا يتم الللام به 
ويها ن ازل بانیم الالام ب ا عن ا رع العامل اذى انم بى الللام والعامل 
الذى )> پ یک اكلام سوا » بنغيهر )٭ تری ن کان ع الح )» ڪون 5 وضرب 
عبی الل کلام و اهما واحى> 
D.i. weil Worte, die einen Nomin. und (zugleich) einen Acc. regieren , gleichviel‏ @ 
und seine Schwe-‏ کان ob in vollstãndigen oder nicht vollstãandigen Sãtzen (wie xXaslill‏ 
stern ohne Chabar) diese Fãhigkeit in beiden Fãllen haben. Ebenso ist der Satz gq‏ 
einen vollstãndigen‏ فيا زیی obgleich‏ د فیها زیی فاشم zu beurtheilen wie‏ زیی ماخوف 
ux aber nicht.‏ زید Satz bildet,‏ 


8 Der Vers im Lisûn unter وبي‎ wie denn قب‎ offenbar die richtige Lesart ist. 
Der Lisûn erklãrt باذ ر اللاصم‎ durch قلیل إللاک‎ und schreibt den Vers dem اين مقبل‎ 
قبے .ل‎ erklãrt er durch قیمع خف وتقبضص‎ findet sich nirgends. Ein her 


Vers steht im Lisûn und Tûg unter ,سفر‎ i 


* لا سافر الاصم CT‏ ولا فب * كاسى العظام لطيف اقشع مھضوم * 


Hier scheint ein Pferd beschrieben zu werden. Schant. erklãart unsern Vers: 


خبر مقدم بنيخ الأخاخير 111۲ (2 ,ضمير أأiشارe Mit zu subintellegire2 den‏ )1 


3) D.i. in seinem eigenen Hause. 
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وصف امرأة شبهها بالغزال هذه صفته والسافر المنكشف الظاعر والنى الشكم والهبي 
لن والودع 


9 Was die ursprüngliche Stellung des Zarf ist, wenn er xlas ist. Vgl. PPF" Z.6. 


1O Letzteres würe nöthig, wenn der Zarf selbst Chabar, also nicht suspendirbar 
wire. اسم‎ ist hier 8. V. ¥W. e 
1fl Ich vocalisire 90 .فوغبان×‎ Statt xas sollte Aa4s stehen. Doch ist dies eine 
. 2 e 
der Incongruenzen der Grammatiker. Fl.: „Der Nominalsatz SOE stellt die Un- 
entbehrlichkeit von xas zum Abschluss des Satzes dadurch hin, dass in ihm der Zarf 
die ganze zweite Hûlfte des Satzes bildet.“ 


وی عند سيبويه مبتداً وللذين آمنوا خبره وخالصة منصوب على لال والعامل 
فيها اللام على تقدير اسننقر فاری قال قال الخال مستصکبة (1 فکیف کون خالصة ف 
بوم yT‏ لهم فى الحيوة الدنيا [بعضها] قيل له الخال على كل حال مستصكبة 
وقد يكون اللفوظ بى من اأحل متأخرا بتقدير شىء مستصكب كقوله تعالى فادخلووا 
خالدیږ وق علم ان الود لیس د ال د وق “یره ادخلوفا مقدرین الخحلود 
او مستوجبين الحلود . ... ولو قيل للانسان ادخل الدار فقال با أن 3ا ا 
يقال ادخلها كلا فيها شاربا على مع مقدرا ذلك ومستوجباء 

13 Bei I. J. fF Z. 19 wird diese Brklirung verworfen. 


14 Das 9ڕٍ‎ geht auf das Suffix in خجوه‎ d. i. auf den ااا ۳ ضمير‎ zurück. 
Dies wird hinzugefügt, weil der Zarf, nachgestellt, hãufiger ملغی‎ ist als vorangestellt. 
Vgl. die Uebersetzung zu S. tP" 7Z. 16. 


5 اراد با خير المعروف وك بالاصل وألفر ع عن جمیع أليلادء .1ء8 


16 D.i. wãhlrend gleichzeitig ihr Vater als edelmüthig zu preisen ist. 


§ 192, 
1 I.J. §7. Fleischer, Beitrãge Stück 3 5S. 266 ff. Kl. Schr. I 150 ff. Kûmil va, Z. Ö ff. 


@ D.i. einen ihm als Individuum zukommenden Eigennamen. 
3 Auch bloss احارت‎ d.i. der Beutemacher. Vgl. die lexx. 


زم mit ãhnlicher Bedeutung wie‏ اسم 


5 Etymol. ursprünglicher als a wo das Bû prosthetisch ist, Vgl. D1 von 
byw urspr. hohl sein (also der Fuchs als Höhlenbewohner). 


6 . 3 elg. Inf. von دال‎ in der Bedeutung von Jui. Man sa8 ا من ذتب‎ 
# So erklaren der Tãg und M.-al-M. „weil er dem weiblichen Schaf (رخل)‎ nach- 


stellt wegen seiner Schwãche und Giüte.“ 


1) s. v. w. gleichzeitig. 
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8 So wohl aus sprachlicher Ironie. Nach den Orig.-lexx. ist عمو‎ Name des Jungen 
der Hyãne. Fine andere seltsame Erklãrung bei De Sacy, Chrest. II S. 402 im Comm. 
9 Der Plural auf ein Einzelwesen übertragen Xgl „lj, Diptotisclh لان عام على‎ 


E 
ضرغ جع ألاقصسی‎ 


10 Weil sie sich mit ihrem Koth beschmutzt. Die Form فعال‎ ist wohl ursprünglich 


.شام Infinitivform. Ebenso nachher‏ 
JEou » “0 6‏ 
.(-|21-.11) لاع × ووزن العلل لاذ على وزن بڊیطر diptotisch‏ جال 1ا1 


12 kis Nebenform zu E. und dies in der Bedeutung von کول‎ 
13 Ist Jaga von تاق‎ wie م‎ von مر‎ 


14 قال أڊو ا اډو وأڊي N‏ وقال آڊر زياد يقال لاذشب 
ابو تمامةخ ويقال للابیص أب E‏ اا سود أڊى ألأبيضاء CT‏ ا أبا الجصي۔ ر وڌل 
الاصمتى یدع القرد ابا قيس قال ويقال لطاثر فيه الوان من سواد وبياض يتغير ف النهار 
لوان ابه و براقش ( ومن الکتى بالام هات يقال لای اة م بو کر ر وام ذر وأم خش ف و 
الربيق وام اليم (* ويقال لامر الذى لا منفذ له ام ضور وأنشدوا 


0 UL 2 wec J. UE 


* الل ری“ و % م ر فاودی ونب 


رمت بام ا حب قلبح * فلم بنتعش منها ثلاث لیال * 
وأم لان طثر أاسود أبيض اصل الذْنب من كته ورڊما كان احم واسمه الاح ومن 
ت ص ج .Gu E‏ 
اماع البنين (° اين دايخ للغراب واڊن جلا لارجل النكشف الامر ومثله أبن اجلى كما 
قال الراجز 
* لاقوا به اجاج والاصار * به ابن آجلى وافق الاسفارا ° * 
ا مقرص کیل اللوں لہ خطيیم طہيل وعو أصغر من الغارة وابن طابَ 


1) Ist nomen vicis von sll) مدق اللجن أی مزج‎ Vgl. den Ausdruck von mit 


Wasser verdünııter Milch رایت ال‎ Ja in dem Verse bei I. J. Py} Z. 24. 
2) Hier werden die -Verse I. J. f, Z.23 u. 24 citirt. 
3) Die beiden Diminutiva stehen „bei. 


4) وقع فما ا د مد :دا‎ E E 
5) D.i. die mit ابن‎ zusammengesetzten. Vgl. I. J. S. fl 
6) Der Vers im Lisûn unter ÙU mit der Erkliarung لاقو آی بنلك اكان وقولة‎ 


وأڊبن أجل الاسى وبل أبن ال الى > 
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6 . ب 9ں ۴ 

عد با حينة ويقال أيضا عدن بن حبی وأبن ير الليلة الى لا قر فنيها وابن 

الليلةا ذات االقمر ومن إمماء البخات ابن ل ال وبنت الارص ا#سصاة 

وبقال ايضا لنبت يشبه القلاع بنت الارص ويقال ما كلمت ببنت شغة اى بكلاسية 

u : SOE 

و اسفع ا!عزی وكیلك بنات ڊعوة > 

15 Chabar steht auch lıier, wie aus Z. 22 deutlich wird, in der Bedeutung von Hûl. 

Sinn: Diese Eigennamen können keine (indeterm.) Sifa annehmen, sondern statt der- 
selben steht der Hûl. 


16 Damit scheint gesagt zu sein, dass man nur seine Eigenschaften ins Auge zu 
fassen braucht, nicht die Person selbst. 


1% Bei I. J. § 6 werden dergleichen Thiereigennamen aufgezãhlt. 
وکاں اہی العباق اذفب ان آں ابی أو > ل على ذلك بادخال الالف‎ 8 
واللام علي فى بيت وهو“‎ 
* ولقد جنيك أكموا وعساقلا * ولقد نهيتك عر بنات الأو‎ * 
والقول ما تال سيبويه وعذا البيت اضطر شاعره ال ادخال الالف واللام كما أدخل ابو‎ 
* النجم ف قود * باع أم الرو من أسيرها(3‎ 
19 Lies ازس‎ S¡٣.: نه ايخ الى من مرها‎ 
20 اوی‎ der Bedeutung von gyc? Nach den Arabern ist es die Form قىل‎ 
21 ام جین‎ wohl besser als ام حیین‎ Vel. Î J. FP 2.9 f. 
22 Wegen ihrer weissen Farbe, erklãrt von I. J. f} Z.11.12. 
23 Vgl. I. J. f| Z.6ff. und Fleischer, Beitrage IV von 1867 S.287; Kl. Schr.I 272. 
24 z. B. قبا‎ E ن۸١ سام ابرصس‎ 
25 Sir. giebt als Erklãrung bloss amil i9, ىخا ال کقزولك وف الرجل‎ 


Dadurch wird nicht klar, was mit dem E gemeint ist. Vielleicht dasselbe ‘wie S. 225 
7.5 ۵i “تع کیال‎ Aber gewiss ist Z. 9 mit der Variante الرجل‎ jA? zu schreiben. 


26 D.i. zu den Nomin. demonstr. 
یع رجل واسی لان يتصرف فی روب من العاف واب عرس یراد به معن‎ ٩۴ 
اح وأسنغی دد‎ Die verschiedenen معان‎ der Appellativa sind Z. 8 aufgezahlt. 
28 الاسم ك3 أللنية‎ 3 xii aنک كاز‎ heist: Seine Kune ist zugleich das Ism und 
die Kunje. 
> ابن مطر دوبہب راء 2 غب لطر‎ 29 
30 Nicht مقلا‎ als Hûl, wie man erwarten sollte, wenn أبن عرس‎ determinirt ist. 


3l D. i. so dass mukbilun خجر بین خبر‎ ist. 


1) In der Bedeutung von ES 
2) Vgl. Lisûan und Tûg unter .جی‎ 
3) I. J. o| Z. 3 u. 18 mit Erklãarung. 


Jahn, Sîbawaihi's Buch ber die Grammatik. 18 


e 


32 Bei I. J. f} Z.21 f, ist xãš allein j mit der Bemerkung ابي‎ 3 
33 In Z. 20 ist doch wohl zu lesen (آی القاتل) جل‎ wie vorher j — Jتاقال‎ 


34 Wie der دخيل‎ unter den Menschen der Eindringling, Einschleicher ist. 


35 لہا جیء ای لامعرفة جیء با لعل > 
6 لان أمه وضعت غيره فصار لها لبن > 
Die drei nãchsten Verse auch bei I. J. fF,‏ ?3 


38S Das zweijûhrige Kameel ist der Verspottete, das neunjãahrige der Dichter 
selbst. Sch. 


9 وصف اباریق خمر مسدودة الرووس بالقز وشبه رقابها ف الاشراف والطول برتاب 
الغرانيقق وك بنات الماء أذ فرعت من الرعى فنصبت اعناقهاء .1ء 
Nach Sir. verspottet der Dichter zwei Stãmme, welche ihm beide unbedeutend‏ 40 

scheinen .(کلا9ا ۱ فضل ل(‎ Er sagt: 
البيت منسوب ال الغرزدق وعو لغيره لان نهشلا اجام وم نهشل بن دارم والغرزدق‎ 
من "جاشع بن دارم وهو يفخر بنهشل کما یغخر اجاشع وال * کان اباها نهشل أو‎ 

1 وصف اند ورد ماء فى فلاة من الارص على غير قصده ولاعتساف أن يرڪب 
راس على غيبر عداية ف وقت من الليل قد كبدت فيه اترا السماء وصارت على قمة 
اراس فشبهها ف ارتغاعها وتقارب أجومها ف رأى العين لتكبيهها السماء بابى ماء قى 
حلق ف الهواء اى استوى طثرا فيه والحالق الهواءء .51 

۲ یں البیتیں آں صیام صفغڈ لارلاد فرلاد احقب نکرة فعلم ان احقب 
نكرة لار المضاف الب نكرة ومعنی البیت کنا على جير قى لاحها أى عطشها (ضمرفا .طم؟) 
جنوب ذوت عنها التناق أى جقت عر الجنوب والتناق ق غدران للماء والمستنقعات 
وانزلت اب بهنه جير يەم باب السبيب وهو بوم حر احتاجہن فی ال ربک 
ا عط عل جنب کن تل لاحها جنرب ورمی السغا كقولك تام 
وزيك عو( ومعنى أنفاسها أنوفها والسَفًى شولك البهمّى وصار ما يصيب أنوفها من 
ذلك منرلة السهام اما بريد ان عذه لير أسرع ما تكون ف عه لال 4ا عابهسا 


2 


3 وصف ضبرها وانطواء بطونها لتشبه الروأاحلء 5١1.‏ 


1) Sch. nennt dies ein معطوف مقلم‎ 


E 
198. 


1l Das Suffix in xiê,xo geht auf شىء‎ zurück. 
@ Scheint sich auf P4 Z. 8 zu beziehen. 
3 Vgl. über diesen und die folgenden Higennamen I. J. § 11. 
وو رجل من بی کلاب وعو خہیلد بی نغیل بن عم بی کلاب وذکروا ان کان‎ 4 
ڊطعم الناس بنهامة فهجت الريع فسفت ف جغاذه النراب فشنمها فرهی بصاعقة فقال‎ 
فذی× بعص بی كلاب‎ 
* أن خېیادا فابکی عليح * غيل الريى ف اليلكى التهامى‎ *# 
عرف بعض اولادہ باب. ن الصسعن حن اذا ذڪر اين الع فم يذهب الوق الى غيره‎ 
وان اشهر ولده وأكثرم مالا وأغزرم شعرا وتجعهم للعدو وألزمهم للاكروب وأسرعهم الى‎ 
> الوقادع‎ 
. ع ب 1 ك ا‎ 
5 Es ist der Dichter جاڊر بن رالان الطاثى السنبسى‎ 
6 سويد بن کراع الثکلى ء1‎ 
@ Welche auch ohne Art. als Eigennamen gebraucht werden. 
SS E 2.22 
9 Sir. erklãrt diese Eigennamen als gesetzt 
تفاولاً وترجيا أن تصير فيهم تلك الاشياءء‎ 
1 h 2 e. 
10 Sir. vergleicht damit رجل نقاب‎ 
(ينقب عن غوأمضص العام ويغطن اا عق‎ 
TT لا ورذ يعولل ومنل مما 3 للفاعل د م وصاکر ر ت‎ 
تتلا فى موضع فاعلل كقولهم العدوان لاعادى من العدو والعّذّوان للغاذى ووو‎ 12 
الساتل و كذلك لان ووو النشيط الشديد»ء‎ 
13 Im Satze ist sl Sifa und ز×‎ a Hûèl. 
یکورى علم فلك قى درس ولم بيقع الى أهل عصرناء‎ 4 
15 D.i. sie haben ebenfalls bestãndig den Art. 


16 So dass کڪ‎ und بینین‎ Hûl und nicht Sifa sind, und die beiden Eigenna- 
men, obwohl im Plural und Dual stehend, determ. sind. 


ون جوز ف کل أتنين بصطجبار ولا بغار تق اأحی9ا ص|uz‏ ¢ (VYgl. Jakut.)‏ 
zu Jesen wie Z.11.‏ ذنعنی Offenbar‏ 1# 


1S So dass also nicht der Dual als solcher EHigenname ist wie in نانابا٫‎ sondern nur 
die Singulare. 


19 Der Zusatz حیث ن من ق ا‎ str 


ع لان× مغد ا ق اللفظ من E.‏ ومغهممر من اخخير = ہم اطي 
* 18 
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ایام وڪبره وفذان ع الاسمان وان ۾ کان . اح9a)‏ قى ا ایی الاعط وبس باہہے× 
ا فق صار فی حكکم 8 کا وأاحى منهما من ام کل وأحى منهم عم وذلك 
0 منوب بسني اى العرب طلبًا افيف كقولع ٠‏ * لا pe‏ ران والنجوم الطوالع % 
ناما اراد الشمس والقهر والزفذمان رپا د او 0 زفدم وڪږدم ا س 
وألابوأرى الاب ولام > 


§ 124. 
1 I. J. § 180 und 182. 


اسمے xkeo. Sir. vergleicht die Nothwendigkeit des‏ ۰ ۷ .5 حخشو Nach Sir. ist‏ 2 
۴ اعا hinter‏ 
3 جل غير على من نعنا . E‏ يا بعدها وصغفا لازما بكون 

3 ى 
أذ رأاجع اليا من ااك قدي E E‏ مردغفع ډکة ی والباء 0 زات ۸ة 
موکیة والمعنى کفانا حب البنى أیانا وو کرت O a‏ 

4 Der Vers im Diwan ed. Boucher S. $. Z. Š von unten. — Audere Beispiele von 
indeterm. nach Sir.: lhin ر ك من‎ U. مورت کن طيب‎ 

Ö D.i. als خب بعد خجر‎ Noch audere Erklãarungen giebt Beidûwî. 

6 Sondern dass die anderen Nomina ohne Sifa stehen können, (jn und le aber nicht. 

@ Statt dieses Beispiels, dessen Erklãrung als Sifa nicht stichhaltig ist, möchte 
ich verweisen auf Û مررت برجل‎ Was Araber erklaren durch مررت برجل وو تی‎ 
wo also le ohne Sifa steht; und auf 3 چا‎ 0 3 nicht Sifa, sondern nur يىل‎ oder 


sein kann. Vgl. I. J. fvv Z. T7 ff,‏ ما zu‏ ءطbفw‏ البيان 


8 Dann ist zu übersetzen: Dies ist ein Mann رجل = من)‎ als (موصوف‎ den ich 
kenne, ein fortgehender; und es sind zwei Sifa vorhanden. 


9 لذبر فى هذا وأو عند أككابنا حذوف وتقديره انك وخهرا مقرونان وما زأثحة 
مع مع وك لبر ¢ ا (Vgl. die a und unter‏ 

10 لار الصلة فى س وما اخسن من اأصفة»ء 
und le folgende Sifa ebenso wie die Sila einen ãusserlich aus-‏ ى ll Dass die auf‏ 
;2.14( ت من gedrückten Ale nöüthig habe, kann nur vom Sifa-Satz gelten, Wİe xiiiki‏ 


vgl. Z.8). Die Correctheit von Constructionen, wie منطلق‎ jn als Sifa hat Sib. selbst 
S. Pj", Z.10 u.17 gelehrt. Dass er hier dies Beispiel für incorrect erklğrt, verstehe ich nicht. 


نكن حسودون لشرفنا وكثرة مالنا ولفاسد لا ينال متا الا أظهار البغضاء لنا 


(Der Vers bei 1. J. FF) Soh. ce liliiil, |ijzل‎ 
13 Bei I. J. fv und vv 
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§ 125. 
1 Vgl. IL. J. PF 2.13 £ 


2 Die folgenden Verse sind nicht Belege dafiüir, dass der abhãngige Gen. mit einer 
indeterm. Sifa verbunden wird, sondern dass das Nomen regens damit verbunden wird, 
wie diese Phrasen in den Beispielen S.P}™} Z. 19. 20 selbst als Sifa stehen. 

3 معارز‎ erklãart Sch. durch xis قيض‎ Vgl. den Lisûn u. Tûg unter رز‎ 
4 I. J. FPP und fF", wo auch der vorhergehende Vers, mit Erkliarung,. 


5 Weil beide Heere zu demselben Stamme gehöürten. Vagl. I. J. 
a 3 ١ 

لوكي le steht‏ .ای کال ق ا رجولية) رجل ی ر Vgl.‏ 6 

@ D.i. wenn es im Sinne des Prûãsens oder des Futurs steht. 

Anders (durch die Lesart Xûuagn veranlasst ?) erklãart Sch. :‏ 8 
هبودها علي كتين ألناقة على ولىها انأ فقت والمعحرفة الشحيدة اليس 
لجقاء وصفعا بلك لاضط ,ابا وګبوڊها کل و ا ازعقل وزیره أ ج 
وا زار E‏ ی الجر وألزبر الجر ر المطوية فان م 5 الى اهارت فضرب 

9 Denn hier findet ebenso eine nãhere Bestimmung durch ein indeterm. Nomen, 
in welchem der Sing. statt des Plurals steht, statt wie in ا ارس‎ DIR: 

امير واحد منکور لان أاخف لفظ بحل على النوع ولا اتدخل علي الألف واللامء 

10 So dass nicht رجل‎ sondern A9 — ذو ا‎ EG EMT J. fPoO 2Z. 10 

1l Vgl. über diesen Hûl, welcher قبع‎ aber جادز‎ IS, LT OTE AILE. 


12 Nach der Erklürung des M.-al-M. ا ا‎ e یی .مقدار ما‎ 


als Hûl im Acc.‏ رجل 
13 معی ما بکون من اھا ما یکون IC)‏ اها 

14 Das folgende Beispiel ist doch wohl kein Vers. 

Ueber den Hal der indeterm. Nomina sagt Sir. :‏ 15 
الال من المعرفة كاحال من النكرة فيما يوجب العامل غير أن الحال من النك ب 
عر معنا الصغة والصغة مشاكلة لافظ الأول وذلك قول جاعف رجل رأكب ف حال 
جیه ولست ترید بیان رجل ف حال اخبارك واذا قلت جاءف رجل رأاکڪبا فذلک 
اأعنى e‏ فکرهوا العیءل عن 0 لافظ الاول الى لغظ .خالغء فلذلك ا 

الصف فى النكرة على الحالء 
Weil jeder Hêl auch Sifa eines indeterm. Nomens sein kann.‏ 16 
Anders I. J. FFP Z. 21 ff.‏ #@{ 


1) So dass also ein Unterschied zwischen Sifa und Hûl auch bei der نکر‎ vorhan- 
den ist. 
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18 Ich lese ٠ فتلنر‎ in der Bedeutung von تل‎ 


19 D.i. als Fè‘il oder Object von einem Verbum, oder als .اسم‎ 5 


§ 196. 


e 1 2 ۳ e 0 8 0٠ 1 
لا یتکلم بی مبتدا واا یتکلم به آذا جری ذکر قوم فقول مررت بکل أآی مررت‎ 1 
بكلهم فتستغنى ما جرى من الللام ومعرفة الخاطب ما تعنى عن اظهار الضمير وصار‎ 
ما عرف الخاطب مما تع ډی مغنيا عن وصغد ولم بوصف بى أيضا لانهم اقاموه مقام‎ 
> ك لا يقال مررت بکل الصاحن‎ 
Der Grund also, weshalb sie nicht als Sifa stehen, ist nach Sir. der, dass sie, wie die 
Pronomina, keine Beschreibung (Eigenschaft) ausdrücken, und der Grund, weshalb sie 
keiner Sifa bcdürfen, scheint zu sein, (lass die vorausgesetzte Bekanntschaft des Ange- 
redeten mit dem, was der Sprechende meint, und das ,l,xo| des abhãugigen Gen. sie 
dem Pronomen annãhert und eine nãhere Bestimmung entbehrlich macht. 


2 In welchen اها‎ eingeschoben werden muss. Vgl. I. J. § 52. 

3 Statt sIJY. Nach Anderen, wie رکید بن بزیږد‎ ist das übrig gebliebene Lûnı 
(اللام المبقاة)‎ das des Prûãfixes, weil dies لعنی‎ eintritt und ursprünglich Fath hat. S. 

4 Ich lese mit der Variante ولیس‎ als Hûl. 


5 Die Auslassung der PrÃpos. ist zulãssig, wenn Sãtze mit ا‎ folgen, z. B. رغبت‎ 


aber nicht, wenn Infinitive oder andere Nomina‏ ت أن زدیا خارج und‏ أن كحك 
Doch wird‏ ت روج زید und‏ رغجت folgen ; also ist zu construiren Ais‏ 
خیم von Ru’ ba überliefert, dass er auf die Frage aatıe| aS geantwortet habe‏ 
5 مورت ڊرجل أن وان طالی statt E und von Beduinen‏ 

6 Sir. citirt den Vers I. J. Wf Z. 8. 

@# Damit steht nicht in Widerspruch, dass Sir. Anm. 1 sagt يتكلم بح ادا‎ >) 


. ع‎ . ۰ 
Denn hier steht {Aun nicht in der Bedeutung des grammat. Terminus, sondern der 
Sinn ist: Man fãngt die Rede nicht damit an, ohne dass die Erwãhnung des im Sinne 
behaltenen Nomens vorhergegangen ist. 


8 im Sinne von nach Beidûwî. 
e TT ۰ 


9 Es sollte eigentlich nur als Sifa (Ta’kîd) stehen. Es steht aber auch als Mub- 


Das Mubtada ist etwas‏ الابتىاأء بکلهم بع کلام جری کی التيكيى د4ا 
als bekannt Vorausgesetztes, wãhrend das Chabar etwas Neues bringt.‏ 


10 Hier gehört كلهم‎ zwar zu dem Satz, welcher das „A_> bildet, ist aber inner- 
جر‎ 
halb dieses Satzes Mubtada. کلھہ‎ im Acc. wãre Sifa (Ta’kîd). 


Û In der Bedeutung ãhnlich J J Jy Vel. I. J. "41 Z. 13 f 
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1® Sondern in der Bedeutung der ,ۋات اى والخم‎ welche nach 1. J. ۳4 7. 14 
freilich auch eine Zusammenfassung der Vorzüge enthalten, aber nicht eine Zusammen- 
fassung von ctwas vorher Krwihntem. S. In der Bedeutung des Zusammenfassens wirde 


man nach Z. 23 f. lu کل‎ ohne vorhergelıendes ğlû, sagen können, abweichend von ٤ 
mit Suffix. Der Satz stürt den Zusammenhang und würde besser S.F™o Z.1 hinter 


\.qڊ‎ stehen. 


§ 127. 
WT J. § 88. 
@ Vgl. über diese Constr. Sib. § 108. 


4 
3 Regens des Hèl ist entweder der im xa,iiill > liegende Imperativ, xxl oder das 
eos ف‎ e 


legende Verbum i) VEL LJ. io Z108.‏ اسم الاشارة 218 ف د¡ 


4 جعل سیبوی هذه جبقك خا حالا لان الجبۂ لیست عقدار یقدر به حر فجرى 
جی راقود وکی والاناء وعشرین ول آي الاس خطا أن یکی حالا أا وو تيز 


D In allen 3 Fallen ist die Rection eine unmittelbare und nicht, wie bei der Sifa 
eine mittelbare. 


§ 128. 

1 وران یکون وولا على أعرأڊى وذأك الزنعت> 

2 دنی مصدر ف الاصل ولا تبر عند ولا يكون خبرا وأصل ديا دنو لان من دن 
بقال وی أبن عم دنی ولا مررت بابن عم دنی ودنيا ق معن داأذيا متصوب على اال 
والعامل فيد معت أبن عى کان قال یناسبی دنیاء 

3 بيت بيت وضعا ف موضع مصدر وذلك المصدر ف موضع الحالء 

TTT. oy 2.1 f. 

4 یکون مصدرا »عنی وزن وزنا وحالا »عنی موزونا والذى ساق علي الللام أن يكون 
موداج احالء 

5 کان قال نكريرأ وتضعيغفا ف معنى مضاعغة ومكررة > 

Das Beispiel entspricht den oben erwãhnten nicht in Annexion stehenden Infinitiven. 

6 Wo اضعافها‎ in Annexion als Hûl steht, wie oben ,سد‎ 


§ 129. 


1 Dieser § ist bei Sir. (mit Recht) mit dem Vorhergehenden verbunden. 
قال ابو العباس قلبًا معناه قى قاب ف العرب أى دار ف أنسابها قال أبو سعيد‎ 2 


سے جے ص 


1) In der Bedeutung تصفے‎ Vgl. die Orig.-lexx. 
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3 رجل 2 steht, wie‏ ا im Sinne von‏ ن So dass‏ 3 
ل ا صف لان اسم ليس مصدر وليس له فعل باتصرفيء 


5 Nach Sir. ist der Acc. des determ. Infinitivs zulãssig als Masdar (mit subintelle- 
girtem verb. fip.). 


6 األذى یعای به فما یقول انه منه ما کان نعتا له جاريا علي وما ليس من ما 
لیس بنعت له جار عليه وقد عبر عند بعض اصدابنا بان ما ڪارى ناما ل 
دنيا وجا 2 قولك ی وی أ 2 5 0 خسیب جیا ll‏ ڊنععیںن فیک نا من 
e‏ ر منمکنین ي ا = * يقال د وی 8 د ر فما 
من النعت هما أبعى لاذد قى ا ا ك e‏ ڊی لانک نقول کان کد ولا انقول 

> مورت خاتر فض‎ 
@ Mit الى‎ beginnt das حجر ا‎ Besser würde ا‎ ganz O 
8 D.i. welche wesentliche Eigenschaften derselben ausdrücken. Vgl. die Ueberschrift 
von § 128. 


9 Sifa steht hier in weiterer Bedeutung, so dass sie auch den Hûl (also auch das 
Temjiz) und das Masdar unter sich begreift. Sir. : 


اما ذعب ف ذلك ال ما يتعلق عليه (أى على الاسم) وبين به وم يذعب إلى الصفة 


الى ق نعت»> 
D.i. welche als Chabar (oder Hûl), aber nicht als guai stehen könncn. S.‏ 10 


l1 Im zweiten Fall als Hûl, im dritten als Temjîz oder Maşdar (Sib. F™4 Z. 11—14 
und Sir. oben Anm. 5). 


§ 130. 
1 1. J. § 18. 


2 تقذم صفة ذلك المنكور علي لضرورة عرضت لشاعر وجوز نصب قاثم ف المسالنين 
جميعا اما ف هذا رل قيا فالعامل فيه التنبيه أو الاشارة وما ف أئدار رجل تمُا 
فالعاملل في× الظرف > 
Val.‏ (آی 0 6 ر قاشم) zum Chabar gehört‏ معتی Nach dem ial, wãhrend es‏ 3 


I.J. fF Z.20 ff. u. f.0 Z.7. Wegen dieser doppelten Auffassung übersetze ich مبتی علب‎ 
Z. 9 (vgl. Z. 6) durch „zweiter Satztheil.“ 


4 Was nach I. J. S. pff Z.21 zwar incorrect (قبي)‎ aber doch zulûssig ist, 
D Vgl. I. J. PFP 2Z. 22 ff. 
6 D.i. Frauen mit Gazellenaugen. Vagl. I. J. Pf" Schant.: 
القنا الرماح وقوله فى القغا توكيد وحشو لان العوالى قى عام انها ف القنا ومنهاء‎ 
Sch. بول ڪون وتغبر جچی لیا قاس من الوجى یک ظافرء‎ 7 


8 I. J. a.a. 0. Schluss des Verses nach Sch.: خلل السيوفا‎ E. وح‎ Er erklãrt: 
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ای تین تبن الوثى ف خلل السيرف وق أغشية الأغماد راحدةها خلة> 
9 شيد الاسهاء انى اخیخت من الفعل ٠»‏ 
eintreten wiürde.‏ رور und‏ جار Weil auch hier eine Trennung zwischen‏ 10 
durch den Hû! getrennt.‏ مول 1l Denn auch hier sind Jale und‏ 
ما اتصل من حروف اجر بالامهاء غير الاماكن فهوصلة للفعل أو خر آل 
e‏ ف صلنته ڪقولك ب راغب فی عبرو واخوک ازل عليك ولا وز 
ن انقول زید فيك ت وأذنت دریی E‏ و ز أن اقول زی علیك e‏ ری“ ازل 
لار ونه کک قد يتعلق عليها اخبار ڪنيره ة ختلفة المعانى فاذا حلفت م يدر 
ك 9 لادا ولا بى تة و اتا e‏ زین فی ار 2 # 
فيها أو 0 ولا يذقفب الو 3 0 2 ۰ 8 أن برغب 2 الدار 
او يعد فيها لما عرف بالعادة أن القصد أل حلوله فيها فصار قولك ف الدار خبرا 


13 Den Grund, weshalb in den Zarf-Sãtzen- dennoch eiue Umstellung von Mubtada 
und Chabar stattfindet, giebt JI. J. j.fF Z.20 f, 


§ 181. 

1 Vo راغب‎ im Nom. stehen muss. Vgl. den ãhnlichen Satz Sib. F™A Z. 6. 

@ xsyo hier in der Bedeutung von ف‎ (Vgl. Anm.3 Z. 6). Sonst heisst es auch 
فیا غ مرل اشم‎ wie Anm. 3 Z.17. ساکن‎ ist dann Chabar zu .أخوك‎ 
وقال الكوفيون ما كان من الظروف خبرا ويسمونه الظرف الام فانك اذا ڪررته‎ 3 
وجب الذضاب 3 الخد وان ع مہ تکو ر نانت خير آرى شتت ذحىبت وان ششت رذعت‎ 
واحاجّوا ف المكرر بقوله عر وجلل (17 ,5 .) فكان عاقبنتهما انهما ف النار خالدين فيها‎ 
وذ کروا اند م چجی شیء مما فی تکری ر من اڪې هن| مرفوعا وما لیس ا قد جاء‎ 
او وبالنحسب ا جت بی لهم أن ا التام أف نصينا اأصفةخ فلاول من اظ رفن‎ 
خبر الاسم ودرو ألذى برفعد 0 طرف للحال آنا قلت ف 0 ادما ف ا‎ 
فغيها فى صلة تات وف الدار ليست ف صلتد وأذأ رفعت فقلت ائم جميع فی صلند ولا‎ 
فاتحة فى الشانيخ لنيابة الاولى عنها فافا كار. ن أنظرف ناقصا ) (" قالضرورة نقود أل رفع احرف‎ 
وڳل اة على التكرير والتوكيد ومن جخ سمبوي أنه أذا جاز فيك زيد راغب فيك‎ 
ودخول فيك التانية وخروجها سواء ق الاعر أب جار ایضا ك الدأر زد :يى قاتم فیها‎ 
اما قولهمر اند ما جاء ف القران الرفع فيما 2 فليس کل کلام فصبی جاء‎ 

قى القرأن > 


یی راغب فیلك دا 1e‏ (1 
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o‏ ۰ 2 و و ا 
stehen‏ اتم Leq < wo ebendarum sowohl lel wie‏ زید اما فيا Wie in dem Satze‏ 4 
kann.‏ 
خالدین durch das nachfolgende Lg wiederholt wird und‏ ۾ اة ö In welcher‏ 
im Acc. steht. Vgl. Anm.3 Z. 3 u. 4.‏ 


6 In welchen eine solche Wiederholung nicht stattfindet. Sinn: Die Wiederholung 
hat auf die Constr. keinen Einfluss. 


.132 § 
الابتداء هو نعرية الاسم من العوامل > 


3 Ich lese mit B und Var. Y. A sAع.ڍ‎ | xale E Vgl, Z28 


4 Vgl. meine Schrift „Zum Verstãandniss des Sibawaihi“ S. 15. Hier ist die vierte 
der dort gegebenen Erklãrungen anwendbar. 


1 1l. J. § 24 ff. 


3 Wörtlich: Es muss an einem Ort oder zu einer Zeit stattfinden. 
6 Sondern als stellvertretend für das Verb. fin. Sir.: 
لعل آل اسم الغاعل فرفعرت الفاعل بى ولم يكن قباء ما یعتمد عليه ع‎ 
وذلك اند يلزمك أرى انقو ا ر ام زید وقام الزددأن اشم زین ا الزيدان وقاشمر‎ 
الزيدون والذى قجكه فسا الافظ لا فساد المعنى وذلك أنك اذا قلت تائم الزيدان‎ 
بغیر‎ O رقم الريدون رفعت قاتم بالاہنداء والزیدون فاع س ڃام ادم فيڪون‎ 
خبر ج ولو جاز و جاز أ ن نرف يضرب زدیا ای ضارب زدیا وزیی ف صلانه ولا یکدون‎ 
برنفع الفاعلل باسم‎ 9 ١ لد ی کیره زعم أن :و سد‎ 
الغاعل وينتصسب بح المغعول افأ کار معتمدا على شىء یکون خبرا له صغة أو حالا أو‎ 
زید ضا ربا ابوه أخاك‎ A2. صلخ كقولك کان زیی قا أڊوه ومررت برجل ضارب ب اډۍه زیدا‎ 
> ومررت بالضارب (* أخاك‎ 


SLT 
8 #فعولا‎ , was alle Mss. haben, kann ich nur auf زید‎ in dem aus Z.17 zu er- 


ganzenden, schon jetzt dem Sib. vorschwebenden incorrecten Satz ضارب زیدا‎ beziehen. 
Vel. Anm. 6 2.5. 
9 Ich lese mit Sir. نکيون‎ ohne Wûw. Weit genauer I. J. § 346 u. S. flv Z.8—16. 


§ 133. 
1 I. J.S. IF Z.6f. sawa Aw (Sib. Z. 21) erklart sich aus I JTS 
@ Sir umschreibt dies s0: كار‎ |e ahe ای علی ما کاری قباء) أذا تقىم ألظرف فوفع الاسم‎ 
d.i. durch das Inchoativ-Verhãltniss. Auch nach I. J. j.1 Z.9—12 bildet der vorange- 
stellte 2 das Chabar und wird von dem nachgestellten Mubtada regiert. 


1) Nãmlich unter der oben angegebenen Bedingung ,(أفا زقلت الأغعل الى اسم الفاعل)‎ 
nicht wenn قاتم‎ als vorangestelltes Chabar eines Inchoativsatzes angesehen wird. 


2) Hier ist das Particip xXlo zum Artikel, welcher die Stelle des اسم موصول‎ vertritt. 


ت 
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3 نما اراد أن نقديم E E‏ اسين وكذلك تقدیم فیها E‏ 
غير أرن أين وكيف يلزمهما التقديم بسبب الاستفهام > 


§ 134. 
{1 Vgl. I. J. j4 Z. 4 f. 


دخلت لو على جملتين مبنيتين على فعل وفاعل أڪولو جشتنى لأكرمغلك وام 
لول فتدخل على جملتين احدا9ا مبقداً وخبر والاخرى فعل وتاعل ف ٣‏ ا 
بالاخرى ويكون الذى يليها مبتداً وخبرا ويكون لواب فعلا وناعلا واحتاجت أل 
اللام كاحتياس لوال اللام فى جوابهاء 

3 معنى هذا الكلام أن رجلا لرمته أشياء يغعلها فامتنع منها فرضى صاحبء 
قال افعلّ ونا امالا ای أفعل هذا ان لا تفعل جميع ما يلزمك وزاد ما على ان 
وحذف الفعل وما أتصل بى وكثر عذا فى كلامهم حتى صارت مع ما قبلها كشىء وأحد 
الفا ن ل لات ع ددا ا 

(Vgl. I. J. f4 Z. 17 ff. und Lane unter Laf). Uebrigens ist das Jlj Z. 18 störend. 


4 Die Orig.-lexx. erklaren: Der Ursprung der Phrase ist, dass Jemand sagt: Zeid 
vernachlãssigt mich nicht. Darauf erwidert ein Zuhörender: Im Gegentheil! Wie sehr 
vernachlãssigt er dich! Sieh nach der Sache! d. i. untersuche deine Angelegenheit! Es 


u 9 Gu) 4 
ist also انظر‎ zu ergãnzen. 


§ 185. 
1 I. J. § 29. — Z.19 lese ich mit LI. J. jlo Z. 1 KÎ oder io .قصارت‎ 
E 


TIT § 516—597,‏ 
2 الشبد ڊبينهما أن عشرين مقدار يقدر بی فان قال هذه عشرون درا فخقدیےه 
هذه الدرام تقادر او وتساوی او اقل او توازں عشریں وتذ ال اس ا 
وتحذف فتقام الءشرون مقامهاء 
g scheint mir müssige Wiederholung. Es fehlt bei Sir,‏ من الأوضح Das Folgende bis‏ 3 
ولا هر معطوف Sir. fügt hinzu:‏ قبل فی× عامل عشردن Sir.‏ 4 


5Š Kinen seltsamen Grund dafür, dass von diesen Partikeln das Subject im Acc. ab- 
hãangt, giebt Sir.: 


تما اختير أن بكرن الام منصب باد لو جر ا ام تكلم والخاطب لتغيرت 
بنیٹہ کما تتغیر کن اذا قات کنت وکنت وکن یلزم فیها ان بقال انت قاعا واننت 
منطلقا وعذه حروف ليس لها تصرف الافعال فلم حتمل التغيير ولهذه العلة م جز 
تقديم لبر لانه لوقذم قر اتصلت بى كناية المخكلم والخاطب للزمه التغبير الذى ذكرناهء 
أن darf bloss bei wirklicbhen Verbis stattfinden, zu welchen‏ نقديم لبر ھل (Denn‏ 


wegen der Unmöglichkeit der Formen ا‎ nicht gehört). 
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Denn wenn „3l als Hûl im Acc. steht, so sind die wesentlichen Satzbestandtheile‏ 6 
im Nom. steht, so ist es‏ قاتم und der Satz ist ein Zarfsatz; wenn aber‏ فما زید 
ist rectionslos.‏ فیا und der Satz ist ein reiner Nominalsatz, und‏ زید Chabar zu‏ 
( فیک أی ف خلفك) Chabar ist.‏ ظرف Als Mubtada, wozu der‏ # 
Also kein Verbalbegriff darin liegt (wie in lgas).‏ 8 


9 Auch hier muss gulan im Nom. stehen, weil کرها‎ kein «مستقر‎ sondern Ergãn- 


Zzung Zu مساب‎ Is 

10 So dass el-jaum اسم ا‎ und der ganze folgende Satz خجر ی‎ ist. xas könnte 
auch wegfallen, wie Sure 2, 117 (ویا اذف جادز ف الظروف)‎ S. 

11 Hier kann Ai, weil es von ماخون‎ abhãngt, also keine Ortsbestimmung ist, 


unmöglich ا‎ Au& sein. Wie hier bika ملغی‎ sein muss, sO kann Z. 12 auch fîhd 
فے‎ e 
ملغی‎ sein. 


12 مکاح أنوليى بن عقدۃ ووصف زي انها عاي مح بعله وذنادید عند والمكفور 
وزا من الزجةء 8٥١1.‏ 
sein, weil es keinen ê, bildet.‏ خر ن Hier ist “indî gila. Es kann nicht‏ 13 


ان ر 
ist. Dann bildet‏ ق abhãugig ist, also nicht N.‏ ماخون 1 ليك ماخون 


14 ly: wird dann als ebenso abhãngig von قاثم‎ angesehen, wie gly in Aa 


ولغيها قاتم ist dann‏ خبر ا Das‏ .ل ماخون ebenso Einen Begriff, wie‏ لغيها قاذم 
nicht eins von beiden für sich.‏ 
رى القاتم كلا ٣‏ الخ Ich lese mit der Variante‏ 15 
6 لان لو نصبناه صار و فيا E‏ وق تم الاسم ۶ نبو وك بتاخر الام 
عنهما ولو جازان بھا قاجا جاز ار لیا لو جار ز دخول ا 
متاخّرة عن رتبتها جاز زيف فيها لقأما غ لام الابتداء لاتا نقول لزيد فيها قا ولغيه 
رید اما .(604 $ .ل .1 vg.‏ لام الابتىأء (Ueber das‏ 
Nach El-Mubarrad kann dies Lam nur einmal stehen: also darf man nicht sagen‏ 1# 
Wohl aber ist dies nach Ez-Zaggûg zulissig, der sich dafür‏ ى زیدا 2 ألداأر لقانم 
auf Sure 1J, 113 beruft, wo aber die beiden Lûm verschieden sind. Vgl. Beidûwî. Ez-‏ 
٥‏ ,مورت بالقوم كلهم اجeعg Zaggûg erklãrt die Wiederholung wie die iı zi}‏ 
zwar nicht das Wort, aber der Begriff von JjS zweimal wiederholt wird. Sir. entschei-‏ 
det sich für Abul-‘A bbûs.‏ 


أن 


ج 


18 Die Constr. von 0 mit unterdrücktem ضهیر الان‎ erwûãhnt I. J. nicht. 
kann nicht gelesen werdeıı ‘wegen des fehlenden Lûm beim Chabar. 
19 Vegl. LL J. § 525. Ibn ‘Akil S. 


20 Der Vers mit den folgenden im Lisûn und Tûg mit folgender Randbemerkung: 
ت‎ 3 u £ oe © u£ er 
معنن العرب تښ اه کان ظببة وکان بب وکان ظببة ون دسب حخوقفی أن وأعجاها دمن‎ 
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@1 Im Lisûn u. Tûg uuter أ‎ und bei Ibn 0 S. mit ا‎ i 


للانسان لا قصد من نشنيع للق والقرابة ألتى بين ضبة وبينىء .ط8 (2.1 |٠۷‏ .3 .1) 


23 So nach Sirafl und dem Lisûn unter hêro. Dagegen erklirt Schant.: 


زص 


الضقاط ادت والطالب عنا طالب الاب الضالة كانه نرل عى رأحلةد لام ر يفن 
ازول e‏ فنفی ذلك > 
رأکبا liest der Lisûn passender‏ طاايا Statt‏ :الأاخضر بن بیرق Der Vers von‏ 


24 Damit طالب‎ nicht als خر کان‎ im Acc. stehen muss. Die higazenische Constr. 
ist Z.9 gesetzt wegen der Conformitãt mit dem Satz iı Z. 8. Natürlich küöunte auch 
die temimit. Constr. stehen. 

س R‏ 0 کک 5 ۰ . 2 
بالموت فلا یدخرون لذة مبادرة للموت قبل حلولدء .1ء8 

26 Zunüchst ist Z. 14 statt أن‎ zu lesen. Der Sinn ist (besonders nach I. J.): 


ی kann vollstãandig fortfallen (als‏ أن 


tionslos ist ; أ‎ dagegen nicht, weil es den abhûãngigen Satz mit dem Hauptsatz verbin- 


vu e 
#lpe), wenn es zu أن‎ verkürzt wird, und dies rec- 


det und dem folgenden Satze den Charakter eines Einzelworts verleiht, und darum enger 


mit demselben verbunden ist als Da es nun nicht aus dem Satze fortgedacht wer- 


2 


. پيا‎ ۰. . ۰ . ۰ = 
den kann wie أن‎ , So ist es angemessen, dass es Rection ausübt. Darum ist bei أن‎ 


wenn es auf den folgenden Satz keine Rection ausübt, ein ضمیر ا‎ 21 subintellegi- 
ren, bei أن‎ Gh. SiR: 

رع المغتوحة Sl‏ ووأيها ما يقم بنقسد من مبنیا ا وفعل وا 

1 اڪو ذلك نان اها > وجعلوا لأف علما حذف ا كمافعلا 005 
8 کان ااا E‏ ا م الاڪسورة E‏ المشحدة ٿن ا أن ا ) یدخلان على المبتدا 
ويأصبانة ولا ع معنی المبتدا ناف خفغت E‏ ا صا ر الاسم بعد جا F۴‏ 
بالابتداء ولا تتا فیھما الى تقدی ر اسم لهما حذوف كقول الله تعاف وأن NS‏ 
دیا ارون 2 0 ) وقول عز وجل تلن الله شه مما افزل علىيلك (164 ,4 .8 
وليست أن المفتوحة كذلل لانها ف صلة شىء قبلها ولا ييتداً بها ولیس الاسم بعداقا 
ف موضع مبتد! فتسقط ي ف التقدير وكأن كذلك لما تضمنته من معنى التشبيد 


(Vgl. I. J. fjP1 Z18 f.) ¢ والكاف دأخلة 5 ا‎ 


%4 Derenbourg S.74 Z. 34. IV P4 


١ َ 
28 Hier ist پعوضخ‎ as Nom. zu lesen. Vg. Beidûwî. Sir.: 
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لنا وكذللك مثلا الذى فر بعوضة والوجد الاخر أن ججعل ما كاف ل انبا 
j statt lif 2u lesen.‏ اه اا 2.18 i.‏ زیی منطلق ولیست باسم > 
9 یقول ونا فا زا برچل وده اى انك كاحام ف وعيحك لى وجينك على مضرق 
كلل ف ينك ای ا وال ذات نفسل من ذهاب عقلك وتعاطیك ما لیس فی 


(Ueber duhi vgl. 1. J. § 122). Sch. cdzws 
30 Vgl. I. J. § 444. 


3l gj IY f" Sir. hãlt das Û für ,لاف‎ die ir :الأصندرية‎ Nach der letzteren 
Ansicht steht der ganze von Ag abhüngige Satz virtuell im Gen., nach der ersten ist 
er ein selbststãndiger Nominalsatz. Der Vers ist auch Schûahid für die Rection des In- 


finitivs, welche der des Verbi fin. gleich ist (für das .(إہال امصدر جل الفعل‎ 86 


Dimiunutiy وليك‎ soll die Frau als jung kennzeichnen. 
32 Wûãre das le nicht ,كاف‎ so würde بعك‎ den Gen. regieren. حصو رأسك)‎ a 
E ما تغبر معناها لانك أذأ قلت أغا باز نقلل مره وكانك تسلید ما‎ 33 


له غير البر والاكار ف الڪغففة ان يبطل Cu‏ تہل بلفظها وف آخروا وقد 
بطل اللغظ الذى كانت تل به والفعل ييل معناه وأرن نقص لفظدء ` 


§ 137. 
1 I. J. § 35. 


@ Wie sonst Mubtada und Chabar zusammenfallen. 


3 Ich lese mit I. J. |v Z.6 (vgl. Z.17 u. 18) مضو‎ Denn ا‎ kauın hier nur 
SOg. plur. fract,. von مسافر‎ sein. Vgl. auch die Erklãarung des Farra ebendort Z. 23 
und 24. 


4 Vgl. I. J. IFA Z.3. Ebendort Z. 6 ff. der folgende Vers mit Erklãrung. 
5 Ueber die Constr. von Yj vgl. I. J. § 102. 
6 .ای فی مکاری قريب‎ Dam schاقعt‎ die Rection von ان‎ über den jb hinweg 
.(باخطاء)‎ 
> کان قلت ن جلا قریبا منك ه زید‎ 
8 Und in diesem Fall der Regel nach das determ. Nomen اسم‎ oder Mubtada 
ist. Vgl. I. J. § 25 und S. fP4 Z. 10 ff. ٣ 
ل اق نصب وء إن وو ذد ك غير مقرب ٨ن 9 وف وکان و جد الكلام أن‎ 9 
عله خبرأً وينصب العبرة بان رى لانها موصوفے مقرب من انعرف ویروی شغادی وعو احسن‎ 
لان معرفة بقل ألبكاء من وع لزن م قال منکرا على تفس ا‎ 
و د رم دان چ عل ای يوی انه‎ 
2 ویکون المعول أبضا من العوبل ور البکاء أى لا ينبغیى ن یبکی‎ E لا چجدی‎ 
(Ablwardt a S. f4 Gedicht 48 V.4) Sch. وأن فلل لد برن ما تغبر من وذفب>‎ 


a E 
10 Weil das Nahe sinnlich wahbrnehmbarer ist. Sir. : 

اما صار الدذو اشد تًا ق الظروف من البعد لان الظروف موضوعة على ألقرب أو على 
E‏ ع اتد ادها من رب قاما الموضوع على القرب فعند ولدن وار واما ما کون 
أبتدال» من قرب ناجهات الحعاطة بالاشياء تلف وقدام ويناة ويسرة ونو وتحت لان 
أنأ قلنا زرد خلف عرو فھہ مطلوب خلاغه من أقرب ما يليد ال ما لا نهايخ له والبعى لا 
نھایۃ لہ ولا خد لاولء معلوم كعلم حدود الجهات الست ويقويد آنا اذا قلنا قربك زید 
طلبه الحخاطْبُ فيما قرب منه وذلك مك مفهوم كما تقول عندك زين واذا قلنا خلفك 
زیگ ابتداً ا یلیه من خلفه واذا قلنا بعد زی لہ یکن ذلك فید» 

1 ن ٠‏ اليل پسنعل 2 KOA‏ ع مکان SL‏ وو الانسان ر 

یع ان النکرة قہ تکون اسم ان اذا کانت فیھا ناڈدۃ کہا کانت اسم کان 


> ولیس‎ 
13 Hier ist A> zwar grammatisch indeterm., dem Sinne nach aber determ. Vgl. 
Sib. S.PF,. 2. 10—14. 


14 Nicht als nãhere Bestimmung zu gêl. Dann ist درا9ك‎ gê Chaar von ان‎ 
.اسم ا ئ الغا بيضا 24ن‎ 

1D Vgl. Sib. S. |} Z. 4 u. 5. 

16 Ich lese Z.16 mit Sir. رابض‎ statt رابضا‎ 


§ 138. 
i I SYR 
@ Nach Sir. kann in der Koranstelle سول‎ darum als atfirt an das in بریء‎ liegende 
Pronomen gedacht werden, weil من امشو کین‎ dazwischen steht. So kann man auch sagen 


0 ا لا‎ le, weil S} dazwischen steht. 
3 Wie wenn ينطلنی‎ und بف‎ stünde. Vagl. I. J. Fv Z.17 f. 


4 هنا الط نفس وار E‏ مطر E‏ أمطار اأسبيف 

کیا تالا واليعك مد أا السا & Seh:‏ 

ر3 اعترص e‏ على سیبوید 3 5 a‏ ك جميع زک e‏ ان فقال 
جرال ق ا ا ع لا نقیٰل لکن زد بدا لقاڻم ڪيا 
نقول أن ز ییا يدا لقائے والذى ا رده سیبو ید 1 ن لکن زل العطف الذى ساق افم 
علي الكلام ندل على أرادتع وها فم تدخل اللام على لكى لانها لاستدراك شىء 
ما قبلها ولا تقع ف اول الكلام وأن تدخل اول الكلام واللام ثقدر قبلها أخالفت لكن 
أن ف دخلل اللام لهذا المعنى»ء ‏ 
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.انقو Denn der ,b enthãlt den Begriff von‏ 6 
الشاود رفع اللكرمات جلا على موضع أن وما جلت فيد لانها منزلة الابتسداء 
وجوز أن تكون معطوذة على اضر الغاعل النية وألنقدير انر المكرمات a‏ ان 
دکون ع مبندا على معن ى واألكرمات فيم وأو E‏ جل کل المنصوب بان کا وقولة 
وسادة حول على أضمار مبتيىا 2 و# سادة أطهار وجوز أن يڪون على تقدير 
ومنهمم سادة أطهار والاطهار جمع طاور كصاحب وأكحاب وشافد وأشهاد وور جمع 


Sch. > غربب‎ 
STITT 


9 جل المعطوف على هذء الحروف على الابتداء يغير المعنى الذى أحدثته فن 
روف من التمتى والقشبيء والترجى فاذلك ٠‏ جملوعا على الابتداء ولك أن تعطف 
. الأاسم على الضمير الذى ف الخبر اذأ وكدن ان کان ما بعں» (' عوضا من التأڪيى ول 
کج عر معنی الاول کقولك لیت زډیا فو ور وء 


§ 139. 
1 I. J. fo Z. 8—20. Darnach ist bei der Sifa bloss der Acc. correct, nicht die 
Constr. اوضع‎ ع٠‎ Steht der Nom., so ist er als Badal oder als خبجر مبتدا ڪوف‎ 
zu erklãaren. Sib. hãlt Beides nicht aus einander und wird dadurch auch hier unklar. 


2 So können die Sifût auch nach lûkinna, leita, la‘alla u. Ka anna construirt werden. S 


3 النصب ا وجھیںن عل ألزنعت لرن وعلی الک باضمار ا فک ر وڪوه > 


§ 140. 
1 So nach Beidawi. 


@ In unserem Beispiel ist منطلی‎ Chabar und Jz. Sifa, dagegen in den Bei- 
spielen Z.10 u.11 sind منطانی‎ u. آم‎ Hûl und das dem الرجل‎ entsprechende ajj) عبد‎ 


Chabar. Für diesen Fall wirde unser Satz lauten llbi ن وی الرجل‎ Ich lese 
Z. 14 mit Ca. وخيرا‎ entsprechend dem وصفة‎ in Z.13. Ueber د‎ in der e von 
أو‎ vgl. Vorwort zum I. J. S.10 Aum. 3. 


3 D.i. O dass doch der, welcher da steht, Zeid wãare! Sir.: 
ع أ‎ w 
كانك قلت اناه فق هنء لال وجاز ان بکون قاما منتصبا بهذا وجاز أن یکین منتصبا‎ 
»ا فى ليت من معنى الفعل>‎ 
4 D.i. Vielleicht ist der, welcher da fortgeht, Zeid. 
5 D.i. Der, welcher da fortgeht, scheint Bischr zu sein. 


6 Statt lkgil} am Ende von Z. 15 ist lagi zu lesen. Bei Sir. fehlt es ganz, 


@ So ist selbstverstãndlich zu lesen statt کن‎ 


1) D.i. das zweite Nomen, im folgenden Beispiel „ .م‎ Der Ta'kîd ist als solcher 
immer aflirmirend. 


ك 0 _ 


8 على وی (ار » جوز أا | ردت ډه اخوف النسب لانك أن ڏحاست ا بأخوك 
:1 جز کیا * وز زی اخيك اا 8 السب وأن ڏحەمت شا بالظرف غ وف ان 
نکی ق ا ق | اخيك صار قايا صل الذى جر أن تفصل بین اأحل× انود 
بأخوك ور خجر رم جعالت أخوك ° معی المواخاة «اأحىادة× وجعلن 2 ألعامل ق 


als ÃAgra-‏ .1 ا Deutlicher als Beispiel wûre: Er ist mein Bruder‏ قا جاز»> 
rier, andernfalls aber nicht.‏ 
Vel. Sib. Fy Z. 10—14 mit meiner 2. Anm.‏ 9 
1O Bei Sir. fehlt der Comm. von hier bis Sib. Pa, 7.5.‏ 
sein.‏ ءطف أأبيان ll Es kann also nur Badal oder‏ 
Jlj) steht den Eigenuamen nabe, weil es durch das mit ihm verbundene Pro-‏ 12 
nomen auch ein Einzelwesen bezeiclhnet.‏ 
اح ى9 e‏ ولو کان ا 7 . قول أن 3 أ . 
جال سا لانك توجب اجار E‏ وارب الل وهو سارقی الال خاصة والصكب 
ت ن خا رب اقول دعل و بنغ وکا سام طعاما * ومعقی ينقغان الام 
<uE‏ 
يساخرجان دماغها وا 2 صر ډک أعلمع4ا بال رق واستڪراجهما لاخغى الا اء 
وأبعدها ماما S1.‏ 
e‏ ر 
Sir. giebt die Verse vollstindig so:‏ 
* ایت الطريق واجتنب أرماما * ان بها كتل او رزاما 


E. o O خویرين ينققان ائ‎ * 


ارمام ٥اد‏ ا ۰ اکتتل و رزام لضان کانا قطعا mit der Erklãrung „ Th‏ 


und den Lisûn e ا‎ 


14 Weil die beiden Eigennamen durch أ‎ geschieden und nicht durch Wûw zusam- 
mengefasst sind. 


15 عداء لا يصلے i E.‏ راف وراسم و19 الاميران الظالمار. انا 
ا بد فدعمت الضرورة الى نصب اميرى عداء على الشغہ» S1٣.‏ 
فک ر ج9ا اعدا ا بأخخان من صیتات اموااهمرے وہعنی آ ا أرضيننه ونا 
وراد ببهائم الال الابل أى [أن] حسبنا عليهما الابل لجكصلاعا ويأخذا صحقاتها جارا 
على #باتهاء .1ء9 
الظلم 4« الاعنتاب 1٠5١‏ اء1 16 
lf Wo ebenfalls die beiden Regentia verschieden sind.‏ 
I‏ ۹ کہچان) خبر میتی یروف ا۸ 18 
9 لا جسن نصب أناسا على حال لان لا تعلق عى قبلء يقع فيد وصف ان 


Jahn, Sibawaihi's Buch über die Grammatik. 19 


س 200 س 


حاشی کک مازن 0 ڪا ڊے 5 وأن کانوا منهم د فضلهم منهم وشهرة آباڈهم ك ڪروڊهم 
دماء# > Schl.‏ 
Ich lese mit B. O. li)‏ 20 
الطراف من ادم وك لاهل الشروة والغض واراد بأبوأبها الستور وقوه كلابية وبري 
حاتري نسبها ال حیھا تہ ال فصیلتها , ا 
ها وقول اناسا دی یعنی القبائل النی نسبها اليها و# من بى عم ر وکان E‏ 
OL‏ ډی سد ا حروب انها من عاد فلا پیل ا تھی ان م که ن 
0 صعب مراماء 
الچيع معنى الاجتماع أى صار لها بين نفسى واجتماعها اى كلها وضرب هذا 
جبل بعينه بقول وضيعهم مشرف الل فكیف رق4عهم > .[م؟ 
,على الدے Lêxin ist Hûl, aber die drei vorhergehenden Acc. stehen‏ 
Wie sie durch das Hûl, ebenso wie durch die Sifa gegeben wird.‏ #3 
4 التقدير وجيران لنا كرام انوا كذلك وقد رذ المبزد هذا الشتأويل وجعل قول 
لتا خبرا للارى (' ا ما ذعب اليد لخليل وسيبويد من زيادتها لان قوله لنامن صل 
جیران ول جوز أ ن ڪون خبرا لان a‏ ر نرید معن املك ولا پے الك وا 
لانهم م یکوذوا لهم ملكا أا كانوا لهم جيرة»ء .١ء8‏ 
وجعل ف انوا ضمير ليران كما جعل ف كان الوحدة ضمیر ما جرى ذكره ف معنى 
کان الام 3 SIL‏ 
Das Mubtada‏ دا موخ steht hier an Stelle eines‏ اسم ان als‏ رجلا Denn‏ 25 
soll aber der Regel nach determ. sein.‏ 
So ist offenbar statt xl zu lesen („Zeid ist es“). Vgl. den Vers Sib. j4% Z. 25.‏ 26 


Incorrect ist diese Constr. wegen des fehlenden AJle, 


7 لفظه لفظ التشبيء ومعناه الحقيق قال الشاعر 


* وأصب بطر مک مقشعرا |< ر الارض ليس بها د 
ومعناه والارض يس بها شام لاذ مات > 


سے را سے ص 


w £ U 
Nach El-Ferrû ist . وکا‎ ۵1S وب‎ und ان‎ zusammengesetzt, So dass ويلك کن ويك‎ 
verkürzt ist, wie in dem Verse des e 


ورد ذلك أبو العبَاس وزعم أن كانوا لها اسم وخر فلءمها الواو التى فيها وخبرها (1 
لنا التی فبلھا کان تال وجیراری کانوا لناء .٣!؟‏ 


241 
ت 
Eu‏ 3 سےں ہس UE‏ 


° راقم‎ AA وای‎ U ولقى شفی نغفسی وأڊراً سقمها # قل أأغوا‎ 
Vgl. 2 Ili ۹۵ A.S V. U. 
U 
28 Die Verse in der ج‎ III 97 ff. mit anderen zwischen den beiden stehbeuden Ver- 
seu uud der Biographie des Diclters. وی‎ erklûrt die ج‎ durch e im ersten 
Verse steht für 0 In نهان‎ liegt ei, تاlغغilإ. و من اقل هل أا‎ 
Alles nach 


9 قى ذكر بعص النكويين أن الغاط اما وقع ف اتهم اجمعون لان ا ا 
لارفع CE‏ تامون وج علوا 0 e‏ ذافبان معنی أذ وزډ 8 والغاط 
ڈوک أن ف اورا ن حجر ف اذك © ولو مأحاوب وزد a‏ 0 وخجر رتفح 
ډعیر إالنذے 5 لہ ودقع “ E‏ الادتلاء ولو قال انك قاقت ور ا کان من أاجود کلام 
منوب اللويين انك وزیی ذاوہان ۾ جادز لا غاط فيح ام الأسادڈى فان یز فلك فیا 
ویک ل ان e‏ ۰ بضهر فیک ا ٤‏ ان زیا ورو “ن وانك وزید تمان i‏ 
الغراء فاذی جي o‏ عل ن ڪقوِك ف وز ب ذاهبان ا ic AR‏ 
انلیا کک قامان ول یژ فما ب یک ل ا ن لامر I‏ أن ل ان ضعہ ف 
وأدد يحل ف الاسم وححه اذ È‏ ياتخطی إا i.‏ جر #رفوع ٤ا‏ کان يرتغع قبل 


0 النية بى الغاخير جا ف حير ان والتقدير أن الذينى آمنوا والذب ‏ س 
والغحارى کم کیا و Beidûwî. i‏ 

31 والوجه الشاف أا e‏ لاز خبرا افونا بحل علید ما بعده وجعل بغاة خبر 
انتم كاذه قال وال فاعلموا انا بغاة وأنتم بغاة وحخف خبر الأول اكتفاء خبر الثافن وقد 
× بعص اصکاہنا على الغاط کان اقل شب تا فی آنا بِنّا ألذى دو ضمير ال رفع ف أو 


قلا وق 9زا ?۶ ن مر فعا 3 ان E e‏ وی الوجخ > 


Der Vers in der خ‎ IV }"fo, bei Aini II Fj Die خ‎ erklûrt S. Ply: 


قال ای السیراف فی شرے ابیات سیبریہ ان قوما من آل بدر الغزارپین جاوروا بسن لام 
من فی د Qa‏ ڊنو لام أ A‏ : زوا ذوأح يچم وقااوا فی علیکم ولم نقغلکم 
ويخور 0۳ ر رة حاغاء ډی اد فعضب ډغزو فزارة لاحل ما صح بالبدریین فال ڊشر 9ہ 
القحيحة يب کر فیها ما صغع بہنی بدر بقول لاطاتییں نان قى جززتم ذواصیهم فاجاوعا 
الغا وأطلاقيا من A‏ اسر تم چم أن ذفعلوا فاعاهوا انا ذیغیکم ونطلبکمے نان اصےۂا 
احی!ا منڪم طابنتمونا ڊه فصار کل واحی منا یبغی صاحبد فنبقی ف شقای وع اوت 
أيىا> 
Vgl. das Folgende und den vorhergehenden Vers:‏ .البحريين Man erwartet‏ )1 


* اذا جزت نواصی آل بیر * فادوعا واسری ف الاق * 


س 292 — 


§ 141. 
1l. J. § 216—225, 


@ Den Ausdruck Jeli erklûrt Sir. für ungenau, weil das elê dem Verbum nach- 
folgt, aber als Fragepartikel immer den ai) صدر‎ inne haben muss. Folgt ein 
Verbum al ,کي‎ SO ist فاعلل‎ das in demselben liegende auf کم‎ bezügliche Pronomen. 
Yel. 1. J. ovy Z.18 Ê. SIF. Sez bi2: وأا اتا فاعل دن الغعل ف الع لاء‎ 

3 Welche am Anfang, in der Mitte und am Ende des Satzes stehen können. S. 

4 Er meint die Temjîz-Constr. 
الوقصل ہین | عشرین وین‎ a EE ل ډسنقیے اأفصل بین [ڪم ويجن مص بها‎ 5 

۱ 


منص ڊها من ا ان ڪم اذ مساق ارک ا د e‏ ا وجب لها 


الجناء فصار الأغصبل واساحسارى جوزه عوضا E‏ من امک وانعشرون وباڊھا بای 


على النبيكنى نان ا تال آقاشل فک ر سیبویہ أن الغصل جوز ف کم جوازا حسنا لاند کان 
عوضا من اکن فيزم ك کک ھک عر و أن جوز اول جوارا سا فلاهاکتے 
عن سیبویه أن يقول قى كثر الللام بكم لان ف كل مستفهم عند ف المقدار فاجتمع كثرة 


الاستنعال الى مغع الخمكى وم تکثر فى باب خيسة عشر وجوز أن قول ان خرو 


ی النمكن اک من روج یوس عدو ان کم ذہنی Ù‏ السكون و ھم عر ع 
e j ..“ oF . 0 a.‏ ۹ . 

لک أجعلل فى كم الغصل للانتهاء ف خرو عن التيكن والذی عندى أن جو 

ذلك ف كم للثرة أستپالها وترددها ف الإواضع > 

Sir. wird mit seiner Schlussbemerkung Recht behalten. Die vorhergehende Argumenta- 

tion gehört zu den bei den Arabern so beliebten Theorien vom „Ersatz“, welche, weil 
am Aeusserlichen haftend, uns wenig befriedigen. Aehnlich Sib. PeF Z.11. 13. 15. 


6 Was bei َ nach der (incorrecten) Lehre des Sib, der Fall ist. Vgl. S. Po, Z. 13 
u. 14 (نكون م فاعل)‎ und dazu Sirafl Anm. 2. 


@ Der Vers in der خ‎ I ov™ mit weitlãufiger sachlicher und lesenswerther grammat. 


Erklãrung, von welcher ich nur die Erklãruung von ÙyA9 als Masdar erwãhne. Dazu 
bemerkt die „ - 


ر2 


لا جوز أن 0 دحاب ورپ ل 2 ال من ضور داع ولارن کج ج ء اأحدر ا ل e‏ ولا 
ض رور وا ددعو اس 


اة جر لار كم ف الاستفهام لا جير ألا بوالحى واذا اردت نصبها على لال م جر 
دن العامل (' لك موخرة فلا جوز فلك كما لا جوز زیی قا ےا ان تمت فقات 
کم لك غلمانا جاز كما جوز عبد الله فيها قبا وتقديره كم غاليكك * فى حال ما 9 


1) Gemeint ist العامل اأعنوى‎ d.i. das Regens mit Verbalbedeutung (nicht der 
لال‎ وف(٫‎ da der Hêl rom Verbum abhãngt (I. J. § 75). 


کم فسا ملکيت ڪال کونهم عیییا : cabbûn‏ کم Mit der Verbalbedeutung lji‏ )2 


س 203 — 


a 1 » 3 ۰ 0 a ٤ : 2‏ 00 
غامان او کم ولك غلمانا کما تقول لك مائ بیضا ای فی حال ما ۶ بیص واذا قلت کم 
اتان لای فق بره کم غلاما (خلام (C.‏ غلمان 08 فيڪون ك میتدا وغلمان خیره 
والصفة له » 27.16(0 ٠١.‏ .۷81.1.3 كم صنغا من اصناف الغلمارى :۲١١2ع‏ «فططم) 

O So ist zu lesen, weil es plural. Hûl ist. Vgl. Sir. Anm. 8. Klarer ist die Ent- 
wickelung bei I. J. on. Z. 16 f. — Anch das sehr stürende Bcispiel li ا راقود‎ 
muss hier als Hèl gefasst werden’), abweichend von I. J. Fol Z.38. اڏوا‎ Us crklart 
I. J. als Temjîz vı Z. 12 gegen die Erklûãrung von ډیضا‎ xXŠle durch Sib. 

10 Denn Adڵ‎ )un14 :مع فعل اہ ا (علہك‎ der Hûl kann aber vor dem Regens 
nur vorhergehen, wenn dies ein wirkliches Verbum ist. Vgl. I. J. § 75. 


1l Meines Wissens nicht im Kitûb. Eine ãhnliche Verweisung auf etwas im Kitab 
nicht Erwalıntes fiudet sich S. 10 Z. 2, 


12 Hier als لعاف٫‎ Z. 5 als Mubtada bezeichnet. 
13 Der Acc. ist nach I. J. § 655 als vom Yerb. abhaãngig zu denken nach der Constr. 
اخخار موی ف سبعن رجلا‎ so dass der Acc. statt بالج‎ steht u, der Gen. incorrect ist. 


14 Die Praepos. ist also nicht ersatzlos ausgefallen, wie bei der Acc.-Constr., son- 
dern wird durch l9 ersetzt. Vgl. I. J. § 656. 


15 I. J. fj™.f Z. 23 f. 


16 Das abhãugige Nomen kann im Gen. sing. u. plur. stehen, Ersteres nach der Constr. 
der Zahlwörter von 100 an. S. Vgl. I. J. v4 Z.20 ff. 


1# Sib. av wo, übereinstimmend mit g„ und Aini, ein anderer Dichter angegeben 


WIG. I. J. va. خ‎ III "۳.,4 Aini IY fa} Darnach wurde der Dichter, der gröüssten- 


theils ror dem Islam lebte, über 340 Jalr alt (einer vou den e 


1S Sil. av I. J. val Der Vers mit dem folgenden und der Veranlassung auch bei 
Jakut II 478. 


9 ادخلها ف فن امرأة المهجية »> .اه5 
Vgl. Sib. F4 mit der Erklãrung des Sirafi.‏ 20 


@1 Ueber die NMöglichkeit, hier alle 3 Casus zu setzen, vgl. I. J. § 224, mit welchem 
Sir. übereinstinımt. 


2% Vgl. Sib. II jFy Lisan und Tûg unter 
23 Mo‘all. V.16. Die Vocalisation von C. Jake würde sich auf die Mutter bezie- 
hen und der anderen Lesart مر ضع‎ entsprechen. E 
يقول انا جثت ال الشساء الراع على زفدهن اى الرجال فكيف الابكار الراغبات د‎ 
.اع۷)‎ ٥ہ‎ او۸١‎ »٣٤٤۲ والمغیل امرضع وأمہ حبلی ویقال عو الذی برضع وام توًا (غیل‎ 
يعنى أصلتها (اعلمتها .0) ف السغر حى االاععا البق عا و‎ 4 
تقلت عیغبها رھب من وخوفا أن يقع عايےا لیاکل منهاء‎ 


1) Welcher ron dem in Aqle licgenden Verbalbegriff abhangt. 


— DOE — 


5 وصف ناقنه فيقول توم سنانا هنا الممدوي على بعد المسافة والغار هنا الغاثر 


س 
من الارص الطمشن وجعله حدودبا نا يتنصل به من الاكام ومتون الارص وقيل ف 
6ا ديل ف الشائك شاك وغ السادر سار كما قال *وغیر ساره المعراد * .ط5 


ټ 


6 قول اف لا أكاد احتقملل اى لا أقدر على الارحال لطلب الرزى ضعفا وفة.ا 
ویروی کیل باچیم آی اجمحع العظام لاخے ود کےا وااذعللل ډی واڃيل الودل > i)‏ [11 خ( 


2S1. J. Pf 4, TIF Aini I fo" mit dem vorhergehenden Verse: Nicht kãmpfen 
€ 


wir mit Stöücken 0 nicht werfen wir mit Steinen. Schlant.: 
وصف اند وقوم× اككداب حورب يق ناون کل 2 وات ادل دعا فن د‎ 
¢ ڊعطضا بالعدى‎ 

29 Dieser Zusatz nach der Variante کک ينما بقيها‎ Ais. 
30 1. J. on 2.11. TIE A Avi IV F4” Dichter ist ك الڪ‎ 3 
SI TJ. oA ج‎ III |PP mit der Erklãrung 

اسيع العطبة ه3 من دس اعيو جرت أفاً دنع ا واأجحيت وح غ 2 ل 

w w ٥2 e 
32 قول زږد اتا )» ا ول ڊکر‎ lus Das Folgende soll beweisen, dass in den 


abhãngen‏ کم nicht von‏ عبدأن wie auch Ac und‏ رجلان und‏ رجلل 8 ا 
önnen.‏ 


33 Ebenso wenig wie in dem Beispiel Z. 8 ,جل‎ von ك‎ abhüngen kann. 


34 وذكر بعص اكابنا أن رجلا لو قال لاخر كم لا رجلا عندك ولا امراة واراد کم 
عندل غیر رجل [جاز] کان قل کم بعیرا عندك لا رجلا ولا امراة ای اما اسألك عن 
الاب لا غير > 


%5 Sie müssen also in demselben Casus wie d. i. im Nom. stehen. 
36 Denn steht „au»X&l; das davon abbhãngige Nomen kann also nicht mit einer 
جر‎ 
Negation verbunden sein. Ebenso wenig wûre eine solche Constr. bei رب‎ möglich. S8. 


3? Auch hier können also عبدان‎ und اع‎ XY nicht als abhãngig von کم‎ ge- 


dacht werden. 
3S Uchersetzung Yon يقس العدد‎ Sir. erklürt es durch A. al Au U. ا انوع‎ 
وسر ډه دور د‎ 
39 Lies 5 
£ e ۹ 2 0 
€ أجواب فصار اناا‎ A۸٣ = حرج عن‎ 40 
41 Bei welchen ein solches اضمار‎ wegen des grösseren das zulãssig wãre. 
ر‎ 


42 Vielmehr darum, weil ارب‎ als im cai stehend, kein Chabar haben kann. 


— 20o — 


Dass die Araber als حرف‎ also ganz falsch erklûren, ist bekannt. Nur als Sifa zu 


wire j zulûssig.‏ رجل 


§ 142. 
EG. § 226 u. 227. 
@ Ueber die erleichterten Formen vgl. I. J. § 220. 
3 Ueber den Dichter vgl. Hamasa S. "1 


4 Wenn es den Gen. regiert, wo le für die Constr. a3; und doch durchaus ge- 
brãuchlich ist. Vgl. Imrulkais Mo‘all. V. 10 mit den arab. Commentaren. 


5 قل الفراء معناها كم والذی قل سیبويه اصن لان اماف حرف دخوء على ما 
بعدہ کدخوٰل رب وکم ف نفسھا اسم وانت تقول کم لك ولا تقیل کای نل کا ا 
لك > 


6 Die Parallele ist durchaus treffend. Kûf regiert als ursprüngliches Nomen den Gen. 


§ 143. 
1 I. J. § 83—87. 
2 Y1. ber کم ریخ ھل‎ mit dem Ace. Sib. Po 2. 28 f. und LT. J. onl Z. 18 f 


3 Dies Beispiel hat nichts Entsprechendes unter den Beispielen mit der Acc.-Constr. 
Starke Incongruenz. 


Š5 Neue Incongruenz stat Ss .وع‎ 


6 Sollte heissen xl. Doch kommen solche Uuregelmissigkeiten bei der noncha- 
lanten Schreibung der arab. Grammatiker wirklich vor, und der Text ist nicht zu ãndern. 


کما منع ال Lies Z.10‏ %7 

ل مقدار Ich lese mit der Variante Jbl‏ 8 
9 ڈى جعل سیبءید بعض وی المغصببات من ألانواع هو ألاول وإعض× غ الاول 
جعالت اصروب ی موضح الأول وجعات الأول اعا لی م بنغیر معز اه مر فوا وممصم با 
الا ثری انکه تقول لی ملوه عسلا ولو قلت لی عسل ملو لأذی ذلك المعتى ور يكن 
بینهما فصل وکذلك ل#ستله عبدا لوقلت ےد ا کدی ذلا ا ا 
قوله والنوع عو المشل وللغه ليس من اسم يعنى ليس بنعت له وأن كان 2و 2و وعلى 
عدأ الدعب قول * فهل ف معد فوق ذلك مرفدا(' * لان المرفد متل العسدد 
(أمرد ¢ للاجيش ذال کی مرف وی عىد@ 2 النكتير فهل 2 مع وق نلك 
آی حل فی معد عدد فو ذلك مرفد! فهو کقولك لى مثاء عبدا فرفد عو العدد المقذر 


ee eu? 2 
1) Sib. For Z.3, wo nach den Orig.-1exx. an 0¢ Aفرم‎ 21 schreiben Ist. 


— 296 


العشرون ول ل متل ا ا ا نصب ما ا ولور ل 1 ا رجلا م 
.ليس باعش ردن Ich lese mit der Variante, Ca. und Sir.‏ 10 

11 Wir sagen: Er hat soviel Schulden wie Haare. 

12 جمیع‎ in der Bedeutung von جمع‎ wie öfter bei Sib., z. B. Z.21. 

13 Weil sie assertorisch ist. 


14 Ich lese Z. 22 |j}, entsprechend dem y= Z. 20, wiewohl auch Sir. j| hat. 
15 Diese Stelle erklãrt Sir. nicht. 


باليصة› .$1 


17 Genau entspricht den vorhergehenden Beispielen nur der zweite Takdiîir. Vgl. die 
alınliche Phrase I. J. foo Z. 9, welche nach dem ersten Takdîr erklãrt wird. Auch Sir. 


ما رایت رجلا کرجل آراه الم ٣٣ةا)ء‏ 


§ 144. 

JI J. SSE 
ا ادخلت من فی هذا الباب لان قى جي ز ٣ل المنحدوب فيد على لال أفا قلت‎ 

E ®‏ € فارسا وحسبك د معنا وتتصب× على ل ڪيا تقول ا زی فار بی 
ا لوا من الي غل ت اللساڪق به 8 د 
0 ا جوز من ف کل ھا کان من القادیر یکون النصنوب فيع الال كقرلك لى مثا 
رجلا وف ا E‏ لان قى جوز أن بقح فی ما ا مذئي کال ڪق لمن ڏل 
ا زید اخا وص “یقفا یکو دخل من لاحقيق باب النفسير (' ك عشروری فاذأ دخلت 


رت بع ں وا وع کل | ھن وال تقول عنکدی = رون ن الى را 

Besser sché€int mir من‎ Sib. ÛU S. FF Z. 17 so zu erklaren : 
انا اراد أن ججعل لنب من ڊعض الرجال‎ 
Dann wãre der Sinn: Wie herrlich ist er als einer der Müãnner (d.i. als einer in emi- 
nentem 0 als ein ا‎ von Mann). من رجل‎ würde dann statt من الرجال‎ 
stehen, wie in ج‎ der Sing. statt des Plurals steht. ja ist nach seiner ursprüngl. 


Bedeutung als Nomen zu fassen, welches als gazi im Acc. steht. Verse mit diesem من‎ 
: an 
finden sich خ‎ 1 o09 und Aini I Fv 


3 Insofern es verhindert, dass das folgende Nomen im Gen. davon abhãngt. 


1) Was sonst یز‎ heisst. 


—  # — 


4 ای بالغت وتنافیت فی الفروسية وأصلل ابرحت من البرا وعو المقسع من الارص 
المنکشف ای تبین فضلك تبین البراے من الارص قول اذا تبذدت لايل اى تفرقت 
للغارة ردها وچاعا ای جى منهاء .1ء5 

Dagegen erklûrt Sir.: lain mi وو ماخون من ا وهو الشحة الآ‎ 
Der Vers auch in „ I ovo und ova mit der metrisch unmöglichen Lesart جمعهم‎ statt 


.ويطعنهم lese ich‏ خ giebt nur die Erklarung des Schant. Mit Sch. u.‏ خ Die‏ يهم 


bُ خ‎ I ov4 giebt im Zusammenhang des Gedichtes den Anfang des Verses أقول ےا‎ 


| حن جىێ‎ und beet das Sufîx auf das Kameel. Das von „f abhûngige Î 
wird nach der _„» auch als € مغعول‎ erkliûrt, so dass اہر‎ iu der Bedeutung 01 ادف‎ 
steht, Naclı Anderen ist ابر‎ sS. V. W. kij übertreffen. Schant.: 


اراد بالرب الملك الممدوے> 


.145 § 
I I. J. § 468 f.‏ 
رد اڊو العباس على یجو ارجم الباب وال Aj‏ فيد الناقضة 5 قال یا انك 
ما لا ييل ف المعروف ألا مض 4را م جاء بعحه ذم از ,جل عب الل ا بالرجل مظهرا 
الى اراد سیبوید انه لا بهل ف المعروف ال مضهرا آنا ذلك ا على أن 
ف عا ڊبعده(' ولا ڪون فلك الا ضرا وشبهد بقولك ي انه ك ام قومك وان اوہ 
ا فاا اء أضمار لاىبث الذى u‏ بعله ولا ڪ جے ٤ء‏ ال مضهراً لاذ قد رم التف 
وکیل الاسم الذى بل فيد نعم ويب على gS‏ کون إ5 مضيرأ» 
Welches ebenfalls, obgleich Partikel, wie ein Verbum construirlt wird. Ueber‏ 3 
an die Partikeln vgl. I. J. f. Z. 23 ff.‏ بس und‏ نعم die Annãherung von‏ 
4 لزم باب ذعم وبژس شیا احد9) ف کر الاسم اذى يساڪق بی اأ ح او الذم 
والاخر الوح والإخموم ¢ 
welche auch bei Sir. feh-‏ ,نالذیى Š Die nur in A befindlichen Worte von „3i bis‏ 
zu sein, in welcher das‏ أضمار بی 5 الاسم مظهراً len, scheinen spûãtere Glosse zu‏ 


Aas. Oder es ist irrige Antici-‏ الذدیى einen Satz voraussetzen würde Wİe xii i‏ نالندی 


3 
زه‎ 
pation des نالذی‎ in der nãchsten Zeile, also Schreibfehler. 
6 ۷۷٥ البيان ئ عہی الل‎ be steht. Vel. I. J. § 155, wo der Unterschied des 
البیان‎ فbطءe‎ rom Badal und von der Sifa mit einer Schûrfe und Klarheit behandclt 


wird, von welcher unsere Grammatiker, welche diese Materie durchaus ungeniügend be- 
handeln, nur lernen können. 


1) Was bei der Acc.-Constr. stattfindet :(ذعم رجلا زی(‎ d.i. Sib. meint mit der 
Ueberschrift nur die Temjîz-Constr., nicht die N En lic Constr. 
Jaln, Sibawaihi's Buch über die Grammatik. 20 


@ Vgl. zu dieser Wortstellung den Satz bei I. J. f. "o Z. 23 فن الی!' ر نت ا‎ 


Hier ist der Satz aJqينژ (هنه الا ر ذنہت @ ١٤٤1ع ازeہ) وی ألیار 21 arطahطC نچس‎ 
und dies hat mit gi grammatisch n zu thun. 


Ta Nur so kann ich die Stelle verstehen. Das erste مرق‎ kann man nicht auf den 
Satz Z. 13 beziehen, weil danu Sib. sich selbst widersprechen würde. Vgl. Z.13 ع‎ 
نعم 2 الرجل‎ und I. J. |. ®, Z. 21 f, auch Sir. Anm. 2. 

8 So ist Z 17 beidemal zu lesen. 

9 Das ضمیر السا‎ entspricht dem Fûã‘il von ,ذعم‎ 


10 Ich lese mit Sir. 7Z. 19 5 فڪ‎ 
11 Das Beispiel erklûrt nicht das eben Gesagte. Man erwartet einen Satz wie den 


in Z. 10 mit dem 0 OL Und doch gehört der Satz in entfernterer Beziehung hier- 
her, insofern in ihm zwar nicht ein ع شردطڈ التغفسير‎ l„do| stattfndet, aber der 
voraıugestellte Acc. des Nom¢”S ےaغiill‎ xطد ع شس‎ steht. Zur Constr. des Satzes vgl. 
ود جر‎ 

ID § 20. 

نان تال تال قی ذکرت ف قوٰلٰنا نعم الرجل زیی وجھین احد9)ا أن زیدا مبتدا 
ذ الق ديم واتقح به زږد م اأرجل فهل جوز عل وی القاس أن اقول زد قام 
الرجل ثاجواب ار هذا لا جوز لان ليس ف لبر ما يعود أل الاسم ناما زيى نعم الرجل 
فاه رورة يھا خاصة ادت الى جعل الظاعر منزلخ المضمر لان ف شرط نعم وبئس أن يقع 
بعد9)ا ما يدل لفظء على نس الذى يساكق بى المح والذم فلا بل من ذكر ذلك 
إلظاف هر وصار الظافر زا xe‏ اا , الذى دعق زک خجر ألادتىاء ددن ال ذلکى قال 
دجوي الله نعم الرجل الرجل وء عیی الل لان الرجل قى قم مقام هبر Li‏ 
ڏولهم نعم ,جك ع“ للد ان 3 ذعم ضجيرا دام ڪل النفسير و تومیر 1 ا 
ت بعل , 4 ا معو فة من فط تلك ١‏ ڪڪ وا قحم من الض مدر کل شط 
النفسير أن قاور فلانة ومن قولچم ر ڊڃ وجلا وأيست أالهاء ڊضمیر شیء جری ذڪ ره 
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ا كانت ضمیر شیء قد جری ف کره اسا رت معرفة < وللها ضجي: مجهم شبهہت بابھامها 
کڪ ات اذ كانت لا تخص ومعنی رڊ× رجلا ًب رجلمى ومن اجل ما e‏ له ذعم 

وبس من دلالة ما ڊعد9Q)‏ ءا انس احخیے ا ن يڪن ما برذغع ڊھما من أسهاء 
ا و الصبغات أو ما كاري مضانا الى ذلك ولا جوز 0 ڊرذفع ڊھما N‏ ولا ا Ci‏ 
ولا و ا۵ ټّیء ٣ن‏ فل لاذ لیس ف شیء من معن يقع فی مح ول د 


م جز کا د ب ولا نعم زک ولا بس غلام ناء 

l3 So dass man nicht durch Suffix E ausscheiden darf wie in صغار ه‎ 
und .بار‎ 

14 Besser I. J. ,j"| Z. 14 ff, wogegen die Darstellung des Sib. als ziemlich unge- 
schickt erscheint. 

15 D.i. wenn der Art. nicht Agall, sondern للاچىنس‎ steht. Da dies im Deutschen 
weit seltner ist als im Arab, so ist das E eigentlich unübersetzbar. 

16 Sir. setzt dafür im Comm. .نعم الصديق .8 واأحءفغات‎ 

1# Der Uebergang nach der Exposition SIR. 

18 و‎ Th zu lesen. 


— 2090 


19 Dies ist aber zulissig. Vgl. S.Po1 7.14. 

20 على‎ in derselbeun Bedeutung ۷1۴ مر‎ 215. 

21 Es gelürt nicht zu den wesentlichen Satzbestaudtheilen, sondern die Rection 
von nima ist ohne dasselbe abgesechlossen. 

22 Und zwar nach Sir. darum, weil „gej und بشس‎ uicht vollstûnudig flectirbar sind, 
wie sie z. B. kein Imperf. haben, letzteres aus folgendem Grunde: 
الماع من الاستقبال اهما وضعا للمدع والذم ولا يصح المد والذْم ال جا قى وج‎ 

وقبعت ف الممدوے والخموم> 
Eineun auderen Grund giebt I. J. j.۳4 Z.17 fF.‏ 

23 Ebenso wie i» al الدأر نچ‎ sA9 das Verbum im Genus sich nicht naclı 
seinem Fû‘il, sondern nach dem iu der Bedeutung mit ihm übereinstimmenden f» richtet, 
ebenso richten sich gaj und gael» nicht nacl ihrem Ism ) من‎ und ما‎ soudern nach 
dem damit zusammenfallenden Chabar. sl» hat hier die Bedeutung vou کان‎ und wird 
ebenso construirt. 

@4 Weil dann „si unter allen Umstinden ohne Fem.-Endung steht, mag Al) die 
Bedeutung eines Feminins haben oder nicht. 1 


. د . “ ”ل 
(أی أها كانت أأى!ا ر ألبلى) ‰1 zu‏ لھا کاذہی اليلى 1st‏ 4.4 25 

26 عل ا E‏ الاستعارة وال4سفور المكنوس والمسفرة المكنسة وکان 
اأوجه أرى بقال ا لاه بسفر الراب ونح بناه على مفعول لاند عى مسفور 
( رور 6( و٬کغوس‏ ډک © SEN.‏ 
steht. Für die‏ صار ڪجیبا جیا Was nach I. J. |,"v Z.23 in der Bedeutung‏ #@ 
kas dürfte El-‏ المد Bestimmung der ursprünglichen Form in der Bedeutung eines‏ 
IFarrêa (I. J. j. ™a Z.13 ff) Recht haben, welcher E zu a legt, wofür die Ne-‏ 

benform Aubba spricht. Vgl. I. J. § 416. 
28 Vgl. I. J. |."9 Z.12 ff. Darnaclı ist es als Mubtada anzuschen. 


29 Die Araber fassen e اد‎ in ای‎ ۴ als Compositum auf uud halten darum 


sowohl das Fath von . Î wie das von 2 für das راء‎ Xè wie in عشر‎ e Vgl. 
I. J. v4 Z. 20 ff. 
3O0 Den Grund formulirt I. J. |," Z.5 ff. so: 


3 
م جز انیت ایل ولا لني ولا O EER ET‏ صار 2 مخز ڊعض الكامة وبع 
الكلية لا جوزذ يد شىء من ذلك> 
als cin Wort an , welches‏ ولہ noch‏ حیدا B1 Sir. giebt nach der Erklãrung von‏ 


nach higûzenischem Dialekt ebenfalls in allen Generibus und Numeris dieselbe Form hat. 
TTL. JS 180. 


3@ Einen Zusammenhaug des Folgenden mit dem Vorhergehenden kann ich nur 
darin finden, dass Le ebenfalls لالجب‎ steht (vgl. Sib. Z. 19); ferner darin, dass das 


lم‎ iı أا‎ ebenfalls als مضمر‎ gefasst werden kann, welches durch das folgende „n 
دا ر‎ 


erklãrt wird. Die Araber freilich sehen das L, in جا‎ als زأدة‎ an. Vel. LJ ea 
Z. 11 ff. und den Abschnitt über die $a)! حروف‎ § 563 f, besonders § 505. 


33 Von الراعى ا‎ bei Aini III fF™ Veranlassung ist, dass der Dichter wahc 
rend einer Hungersnoth eine Kameelstute schlachtete,. Die folgenden Verse : 


300(0 س 


7ں م ى ف 


£ 3 £ ww J0 
لہا رایت فواده * مضی غير ر منکوب ومغصاء انغضی‎ 
* کان وقد اشبعتھم من سنامھا * جلوت غطاۃ عن فوادی الى‎ * 


„ Und ich sagte zu ilm : Ich will dein Lösegeld werden, als ich sah, dass sein Herz ent- 


schlossen und sein Schwert gezückt war. Es war mir, als ich sie (die Gãste) mit seis 
nem Höcker gesãttigt hatte, wie wenn ich eine Decke von meinem Herzen entfernt hatte, 


und dies heiter geworden wire“. Aini erwûãalhnt 5Š GebrauchsWejgen 0 موصولة (1 :لی‎ 
2( .منادى (5 صغة لنكرة (4 استفهامية (8 شرطيخ‎ 

34 Z. B. „9 ا ی‎ Fasst man hicr lg} als Chabar, so ist „49 nachgestelltes 
Mubtada, dessen Chabar als Fragewort voranstehen muss. 


85 Z. 17 lasse ich als müssige Wiederholung unübersetzt. 

36 In diesem Fall müssten من‎ und lo Nomina relativa sein und wiürden einer Aus- 
sage bedürfen. Der vorher erwüûbunte Satz wãre dann umzuformen in سجان إللح من فو‎ 
کردم‎ oder dgl. 

ر 


37 Der (sehr lose) Zusammenhang mit dem Vorhergehenden scheint zu sein: Eben 
sowenig wie ajjumêû können die folgenden Nomina als Temjîz oder als Ausnahme ge- 
braucht werden; ja ihr Gebrauch ist noch beschrankter, weil sie auch nicht alş Hal 
und überhaupt nicht in affirmativen Sûtzen vorkommen. 


3 
38 In der Bedeutung Yon 5یب کے کارب‎ 
o 
389 In der Bcdcutung von علم‎ nach dem Lisûn. Dassclbe lex. giebt die Nebenfor- 
G5 Sa 2 
men ارم‎ und (أی ناصب علم) آرم‎ und 2 Schawahid. 
40 کتع‎ scheint hier in der Bedeutung vou قطع‎ zu stehen, also ein Individuum. 


4l Ein gut arabisch Sprechender. Auch معب‎ wird so mit der Negation ge» 


braucht. Vgl. Lane u. Lisûn. — Alle diese Ausdrücke werden in der Bedeutung von a>} £€- 


ls 


braucht. Sir. erwdahnt ausscrdem با لار د‎ la (von (دبے ۹ ی‎ fermer ى‎ 


(vg1. den Lisûn u. Lane) طوری‎ und “il ..b (eig. ein Fremder). 


4% Diese Bedeutung muss عل غیرون‎ 0 nach den folgenden Beispielen hier habcn. 


43 Kin Grund, welchen Sib. dafür angiebt, ist mir nicht bekannt; dagegen be- 
grüùndet es E 


لا يقعن الا ف الموأضع الى فذكرها من النفى 2 فی األنفى ما لا یی ق الاجاب 
کقولك مررت ډرجل قاڈمے ولا مضطڪء ج وزی ل ا ل اة رولا جوز هررت بزږد 
قاڈممے مضطاجء ج دزی اسو اش قر واا کان کیل لاذ الصدين من الاش ياء 
الى يتعاور فيها تلش اضدان فصداعی! e‏ مها ا والباق منفى كلالوأن 
انى الاماكى لان الالوأن م كشيرة ولك ا ع الاماکری کشیة اڪو ڪون ډیغی اد 


وبالگوفة وکا ولا يوج 1* ف واحى منهاء 
6 .2 .5 ل متاح رجلا Das Folgende gehört nicht hierher. Es scheint durch‏ 44 
veranlasst zu sein. (Vgl. § 143).‏ 


Emendanda in den Anmerkungen. 


S. 3 Z. 12 stat منھا‎ lies مها‎ 

» 12 2.10 v. u. stat قلا‎ lies 2 

» 12 Z. 5 v. u. statt Ja und Jai lies jas und jas (Vgl. Ibn ‘AKI "on Z. 5 f.) 

» 13 ist die Ziffer 25 zu Z. 12 zu ziehen. 

14 Z.13 v. u. statt Dal lies Mîm. 

15 Anm. 40. Setze hinzu: Vgl. Erwiderung S$. 13. 

» 15 Z.12 v. u. statt لقوأفق‎ lies لواف‎ (Die Lesart des Cod. ist zu vocalisiren 

N) 

» 15 Z.5 vy. u. Setze hinzu: Vgl. Sib. S$. 4 Z. 16, wo in demselben Zusammenhang SY) ون‎ 
steht. 

18 Anm. Š6 ist zu streichen und dafür zu schreiben: dem Tû in kultu als Pronomen 


und dem Tû in Kûlat als Zeichen des Duals (wie das Tè in kûlat Zeichen des Fe- 
minini ist). Vgl. Anm. 53. 


19 ist zu Anm. 64 hinzuzusetzen: Vgl. I. J. 44 Z. 9 ff. 
21l. Zu § 3 vgl. Erwiderung 8S. 14—16. 
» 28 Z.2 v. u. Setze hinzu: S. 144 ff. 


با مطر ly lies‏ مز statt‏ 2.16 29 » 
و د د 

فیھد !وم lies‏ فبھ اهم Z. 4 statt‏ 35 »> 
ڊسباتب 115 پبسیاب ائةا؟ 2.13 37 
0 خی إت اا خر ات sia‏ 17 7 

: ر و‎ e 
» 37 Z.3 v.u. statt 33 lies 43. 
» 40 Z.12 v. u. statt xj مشناتان‎ 1i8 مشتاقارن ر‎ 


» 40 Anm. Š ist zu streichen. 


v 


u 


v 


مه 
ص 


vw 


vw 


ب 
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« 41 2. 10 v. u. ist ×يتاAښپا‎ hinter Xk„ج‎ einuschieben. 
> 44 Z.11 statt ضروتد‎ lies ضرورنک‎ 

>» 46 Z. 16 statt و 115 أو‎ 

» 46 Anm. 8 ist ,„statt“ hinter ll einzuschieben. 


احطيعة ١١نا‏ اخطيية اهاء 16.ں 2.12 47 .8 


48 Z. 12 Vv. U. SAL خبير‎ lies خيبر‎ 

48 Anm. 7 statt: Stammnamen lies: Zwei Orte bei Medina. 

63 § 13 Anm. Š ist hinzuzusetzen: Wohl ET als ٣ zu fassen : in den Eingang. 

148 Anm. 33 ist hinter Passivconstr. einzuschalten „der 4. Form“, und hinter فاعل‎ 
„der 1. Form.“ 

151 Anm. 21 statt انهزفوا‎ lies انهزموا‎ 

158 Z. 4 statt ډو‎ lies ډوه‎ 

160 Z. 14 statأئ ڏس‎ 3 lies CE 2 

193 Z. 11 v. u. ist hinzuzusetzen: Dass YOr («Aas m5lbطi)‎ fortfãllt, erklãare ich 
aus dem engen Zusammenschluss und der grammatischen Gleichheit der beiden 


SÃãtze. Ebenso fehlt es aus demselben Grunde und unter derselben Bedingung 
vor der Apodosis der Bedingungssãtze. 


243 Z. 3 v. u. ist hinter Anm. die Ziffer 55 einzuschalten. 
24 


258 ist Anm.11 zu streichen. Vgl. die 2. Fussnote auf S. 1 der Emendanda der Ueber- 
setzung. 


letzte Z. statt Fortsetzung lies Festsetzung. 


~~ 


261 ist die Fussnote zu streichen. 
269 Z.13 und 12 v. u. ist der Satz von „Sonst“ bis ,erklart“ zu streichen. 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 270 ist zu Aum. 7 hinzuzusetzen: Vgl. Sir. in Anm. 6. 


282 ist Z.5 v. u. hinter Z. 9—12 einzuschieben „und j,f Z. 20 ff. “ 


Druck der Dieterich’schen Univy.-Buchdruckerei (W. Fr. Kaestner) in Göttingen. 


» 


um YVerstûndniss des Sîibawaılhl. 


Eine Erwiderun2e. 


Die folgende Erwiderung auf die Recension meiner Uebersetzung des 
Sibawaihi von Herrn Prof. Praetorius in den Gött. gel. Anzcigen 1894 No. 9 
(S. 705—715), in welcher einige Stellen der Uebersetzung und des Com- 
mentars ciner Besprechung unterzogen werden, hat weniger den Zweck, 
mich zu vertheidigen — denn ich wãre zufrieden, in der Uebersetzung 
cines der schwierigsten Schriftsteller der arabischen Literatur keine 
stãrkeren Fehler gemacht zu haben, als die sind, welche mir der Herr 
Rec. nachgewiesen hat — als viclmehr, cerstens gegen die fiir die Wissen- 
schaft schãdliche Methode zu protestiren, nach welcher man es unterninmt, 
mit Umgehung der cinheimischen Tradition den Sinn cines Schriftstellers 
festzusctzen, welcher nur an der Hand derselben verstanden werden 
kann; und zweitens die Leser meines Werkes noch griündlcher über 
Tendenz und Methode desselben zu orientiren, als es durch den Prospect 
geschehen konnte. 

Der Herr Rec. beginnt mit einer uncingeschrinkten Anerkennung der 
Wichtigkeit der Ausziige aus Siraf nnd anderen Commentareı. Aber 
grade auf diese geht er weit weniger ein als auf die Uebersetzung, 
deren Niitzlichkeit er in Zweifel zieht, und ich suchte vergeblich nach 
einer Acusserung darüber, ob es mir gelungen ist, nach der einzigen 
brauchbaren Handschrift, die mir zu Gebote stand, einen lesbaren Text 
herzustellen und denselben an schwierigen Stellen durch Fussnoten zu 
erklaren, und ob die Auswahl eine solche ist, dass Wortsinn und Ent- 
wicklung des Inhalts des Originals dadurch aufgeklart werden. Auch 
suchte ich vergcblich nach einem Urtheil über den Werth der parallelen 


Absehnitte des Ibn Ja'îsch, welche die Exposition des Siraf an Klarhbeit 
und Griündlichkeit oft tübertreffen und fir die Erklirung des Sibawaihi 
fast noch wichtiger sind als die von mir nur an denjenigen Stellen 
gegebenen Auszilige aus Sirafl, wo sich Parallelen im Ibn Ja‘îsch nicht 
befinden. Ein solches Urthell des Herrn Rec. iiber den Werth der 
Originalgrammatiker wûãre mir um so interessanter gewesen, als derselbe 
tfrüher zu denjenigen gehörte, welehe ihrer Interesselosickclt fir die- 
selben mir gegeniiber offenen Ausdruck gaben. Auch er scheint, wie 
so mancher Andere, Jetzt zu den arabisehen Grammatikern eine andere 
Stellung einzunehmen, und immer mehr kommt es zur Anerkennung, 
dass Fleiseher Recht hatte, als er einst sagte, der Aufbau der arabisehen 
Grammatik miisse vom kritischen Studium der einheimischen Grammatiker 
ausgehen, aber so, dass man nicht mit den friheren, sondern mit den 
spãteren beginne; denn erst durch Ibn Ja'îseh wiirden wir den Sibawaihi 
verstehen lernen. 

Indem ich nun zu der Besprechung der Ausstellungen des Herrn 
Rec. ım Einzelnen schreite, beginne ich mit dem von ihm ausgedriückten 
ZAwcifel an der Nothwendigkeit einer Uebersetzung iiberhaupt. Er ist 
nicht der Kinzige, welcher zu verstehen giebt, dass cine Uebersetzung 
einzelner sehwieriger Stellen geniügt hatte; wurde mir doch von anderer 
Seite geschricben, es möge immerhin Leute geben, fi’ welche eine solche 
Uebersetzung Werth habe; der Schreiber begniüge sich damit, den ara- 
bisehen Text zu lesen und die Uebersetzung nur hier und da zu ver- 
gleichen. Sel Bib. bisweilcn dunkel, so sei er an anderen Stellen so 
wortreich, dass Jene dureh diese Licht gewinnen. Die Primisse gebe 
ich zu, die Folgerung lehne ich ab. Es ist ja das ft uns so Abstossende 
nicht bloss des Sib., sondern, freilich in geringerem Grade, auch der 
anderen arabischen Grammatiker, dass sie Materien, welche uns selbst- 
verstindlich zu sein scheinen, ausfiührlich crörtern, dagegen Anderes, 
was uns ganz fernliegend zu sein scheint, als bekannt voraussetzen. 
Hier steht es nun leider keineswegs so, dass die kurz und concis ge- 
fassten Stellen immer durch die wortrecichen aufgeklirt werden; ja auch 
die Commentare helfen nicht immer aus und iibergehen die Erklãrung 
mancher Stellen, nicht sowohl aus Unkenntniss, als well sie für ihre 
Leser keine Erklaãrung fiir nöthig hielten. Wo es ohne Beeintrãchtigung 
für den Sinn geschehen konnte, habe ich die wortreichen Stellen zu- 
sammengezogen. So itibersetze ich S. 188 Z. 1—6: Zu den Pronominibus 
gehören sowohl die separata als auch die in den Verbalafformativen 
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enthaltcnen, zu welchen auch das Wûãw und das Nûn der Pluralformen 
faalû und faalna, sowie das Alif des Duals gercchnct werden, ferner 
die Pronomina, fir welche in den Verbalformen kein dusscrlich aus- 
gedriicktes Zcichen vorhanden ist, wie das in faala lilegende’), ferner 
dic pronomina suffixa der Verba, Nomina und Praepositionen, welche 
ZA. 5—8 aufgezihlt sind. Jeb glaube, dass bei dieser Uebersetzung nichts 
vom JInhalt des Originals verloren gegangen ist. Auch wo Dib. sich 
holt, wic z.B. S. 188 A. 232 bis S. 189 Z. 2, habe ich öifter 
zusammengezogen. Auf diese Weise bin ich thunlichst denjenigen ent- 
gegengekommen, welche nur eine Uebersetzung einzelner Stellen wiinseh- 
ten. Dass aber eine auf einzelne schwierige Abschnitte bescehréinkte 
Uebersetzung allen Anspriichen geniige, scheint dem Herrn Ree. im Ver- 
lauf seiner Recension selbst zweifelhaft geworden zu sein; spricht er 
doch am Ende derselben von der grossen Schwierlgkeit der Aufgabe, 
welche ich mir gestellt habe, und welche ihm 1im Verlauf der Be- 
schiftigung mit dem Gegenstand immer klarer geworden sel; erkennt 
cer doch an (S. 706), dass ihm zahlreiche schwierige Stellen und zwar, 
wile es scheint, In dem geringen Umfange der ersten 20 Seiten, 
welche er allein bespricht, durch meine Uebersetzung klar ge- 
worden selen. Sollte ihm nicht auch dadurch klar geworden sein, (lass, 
zumal bei der Unsicherhcit der Bedentungen der Termini des B1b., bei 
seinem Ringen mit dem Ausdruck Û, bel seiner casuistischen und spinösen 
Argumentation, bel welcher Manches, was wir ausdriicken wiirden, 
zwischen den Zeilen zu lesen ist, dicse Scehwierigkeiten , die nicht ctwa 
bloss zerstrceut vorkommen, sondern in der ganzen Entwicklung Uegen, nur 
durch eine zusammenhingende Uebersetzung sich so lüsen lassen, dass 
man keine iüibersicht 9 Die Commentare wenigstens lassen wenig Sach- 
liches uncrkldrt, so oft sie auch die Erklarung des Wortausdrucks iiber- 
gehen, und da ich bei meiner Ucbersetzung laut Prospeet vor allem 
den Zweck verfolge, den Sib. verstãndliehb zu machen, d. i. keine 


1) Ebenso das in fa alat liegende, wo die Araber die Endung richtig für ein Zeichen 
des Femininums, nicht für ein Pronominalzeichen halten. 

2) Vgl. § 8, wo der Mangel einer ausgebildeten Terminologie besonders hervortritt, 
und welcher ohne Commentar gar nicht zu verstehen ist. Vgl. auch die 2. Halfte von § 16. 
Wie leicht der unbestimmte Ausdruck des Sib. missverstanden werden kann, davon liegt 
S. 188 Z. 11 u. 12 eine Probe vor: lin اعلم ار العلّم لاص يوصف بالضاف أل‎ 
mit dem Ja nicht ein علم‎ sondern eine معرفة‎ überhaupt gemeint ist. (S1r.: dd يضاف‎ 
(مثلء فى أنه معرفة لا ف أنه علم‎ 


٤ 


wöüÜrtlıiche Uebersetzung zu feben, sondern eine Sols 
welebhe, wo es ohne grosse Abweichung vom Text des Originals ge- 
schehen kann, die Erklãrung des Commentars in sich sehliesst’), 
so hãtte, wenn ich mich auf die Uebersetzung einzelner Stellen besehrinkt 
hãtte, entweder mein Commentar, dessen Stelle jetzt zum Theil dile 
Uebersetzung vertritt, einen ungeheuren Umfang gewonnen, oder es hatte 
von (ler Erklãrung noch weit mehr iiber Bord geworfen werden miüissen, 
als es leider jetzt sehon geschehen. Meines Erachtens gab es fiir die 
ELrklãrung des Sib. zwei Verfabren: entweder den ganzen Commentar 
des Sirafi herauszugeben und dann sich auf die Erklãrung einzelner 
Stellen zu beschrãnken, oder den ganzen Text des Sib. nach dem Com- 
mentar zu iibersetzen und aus dem Commentar Ausziige zu geben. Da 
nun der grösste Thel des Siraf'sehen Commentars sich im Ibn Ja'îseh, 
biswellen in wörtlicher Uebereinstimmnng , wiederfindet, und da die Er- 
innerung an die kostspielige Edition des Ibn Ja'îseh den ersten Weg als 
unannehmbar erscheinen liess, so habe ich den zweiten eingeschlagen. Ich 
bemerke ierbei, dass Seitens der Fachgenossen verschiedene Wiinsche 
geaussert wurden: wÃãhrend die einen, wie auch der Herr Rec., welcher 
die Auszige für das Werthvollste am Werke erklãrt, einen noch grösse- 
ren Umfang des Commentars wiinschten, wollten die Anderen die Er- 
klãrungen auf das fir das Verstãndniss des Originals Nothwendigste 
beschrãnkt wissen; ich habe zwischen bciden Verfahren die Mitte zu 
halten gesucht. 

Durch mein Bestreben, die Erklirung des Siraf möglichst in die 
Uebersetzung aufzunehmen (obgleich ich nicht zugeben kann, dass meine 
Uebersetzung sich im Ganzen weiter vom Original entfernt als die de 
Sacy’s) hat die Uebersetzung öfter den Charakter einer Erklãrung er- 
halten, und dies ist wohl das, was der Herr Rec. mit seiner Riüige 
,verwãssert und unnöthig frei“ meint. Meine Absicht war, unter allen 
Umstãnden dem Sinn des Autors so nahe wie mögliech zu 
kommen, auch auf die Gefahr hin, nicht wûörtlicl TT 
setzen; Ja es wurde mir im Verlauf der Arbeit klar, dass die wört- 


1) So gebe ich statt der Beispiele öfter die grammatische Regel, welche durch die- 
selben illustrirt werden soll. So übersetze ich Sib. S. 185 Z. 9 u. 10 جارة‎ SC: وقال‎ 


„darum kann das‏ ضباب خرب ان الضباب منونغة ولان ارق مونتة والعحة وأححة 
Adj. im Gen. sing. stehen, wenn beide Substantiva im Plur. fract. stehen, weil sie beide‏ 
(als plur. fracti) Feminina sind, und weil auch ihr Numerus übereiustimmt“,. Vagl. die‏ 


Uebersetzung des ganzen Abschnitts S. 185 Z. 1—14. 


اا 


۰ ۰) 


liche Uebersetzung eines arabischen Grammatikers dice Nlarstellung des 
Sinncs an unzdhligen Stellen unterlassen misste, und ich behaupte, dass 
jede Uebersetzung des Sib. verwiissern d. 1. umschrciben muss, wenn sic 
den Sinn klar machen will.) Da es nun keinem Arabisten in den Sinn 
kummen wird, die Uebersetzung cines Grammıatikers, auch die de Sacy’s 
nicht, olhnce das Original zu lesen und als Ersatz fiir dassclbe zu be- 
trachten, so schien mir, dass durch dies Verfahren kein Schade ange- 
richtct wird. Ich habe in der Ucbersetzung des Bib. dasselbe Verfahren 
cingeschlagen, wie in der Uebersetzung des Absehnittes iiber das Hûl 
aus Ibn Ja îsch, ein Verfahren, welches damals nicht nur bei Fleischer, 
sondern auch bei anderen Fachgenossen Bcifall fand. Ja ich habe in 
dem Bestreben, mich mögliehst wenig vom Original zu entfernen, die 
Uebersetzung gar nicht iüberall so cingerichtet, dass sie für sich lesbar 
und sofort verstûãndlich ist, und wenn der Herr Rec. sich dariiber be- 
sehwert, dass er öfter zum Original habe greifen miissen, um den Sinn 
der Ucbersetzung zu verstchen, so Ist das grade meine Absicht gewesen. 
Etwas Anderes habe ich durch die Worte des Prospcets: „Das Buch ist 
nur für Fachgelehrte und nur fir soleche, welche das Original mit der 
Ucbersetzung vergleichen, geschrieben“ nicht ausdriüceken wollen, und 
jede Unterstellung von dabei obwaltender „Ahnung von Vorwirfen“ 
(Rec. S. <05) weise ich als unberechtigt zurilick. JIeh benutze diese 
Gelegenheit, um meinen Lesern die Erklaãrung abzugeben, dass ich in der 
Voraussetzung, dass dicsclben die Uebersetzung unausgesetzt mit dem 
Original vergleichen , die Namen der Dichter oft nur andeute und nicht 
vollstéãndig angebe, dass ich auf die Beispicle des Originals, wenn sle 
einerseits unlibersetzbar sind, oder andrerseits ihr Sinn auf der Hand liegt, 
einfach verweise, well ich es für unschün halte, sie zu transseribiren, 
dass ich bekannte arabisehe Termini nicht immer mit den Punkten und 
Hakchen schrcibe, weil ich sie bei Jedem Leser als bekannt voraussetze, 
und weil ich Abbreviaturen In arabischen Terminis fir ebenso Zu- 
liissig halte, wie in deutschen. Aucelı die dureh die Uebersetzung mancher 
Beispiele, welche nur im arabischen Ausdruck den nervus probandı ent- 
halten, entstandene Inconsequenz in der Anfiihrung der sonst auch trans- 
seribirten Beispiele wird durch die Vergleichung des Originals unschidlich 
gemacht. Die in’s Lateinische iibersetzten Beispicle wolle man nicht nach 

LF enn der Herr Rec. S. 713 ZA. 3 Y. u. وقت‎ durch „ Ausdehnung im Raum und 


Ausdehnung in der Zeit“ wiedergiebt, so ist das eben auch eine Verwasserung; denn 
وقت‎ heisst hier Festsetzung, also nicht bloss Ausdehnung. 
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den Regeln der lateinisehen Stilistik beurthcilen; sie haben nur den Zweck, 
das Verstindniss des Originals zu fördern, und darnach ist ihr oft bar- 
barischer Stil eingerichtet. Die fast durehweg auf arabischem (schwerlich 
auf griechischem, wic der Herr Rec. meint ')) Boden erwachsenen gramma- 
tischen Termini, welche nur fiir die arabische, resp. semitische Grammatik 
passcn, und welche sofort cinen schicfen Sinn erhalten, wenn sle mit 
Terminis der occidcntalischen Grammatik vertauscht werden, habe ich 
beibchalten. Denn wenn man Sifa, wie de Sacy. durch Qualificativ, und 
Badal durch Permutativ iibersetzt, so giebt man nur eine unverstãndliche 
Vocabcl fiir die andere, ja es kann die Finbildung, dass dadurch eine 
Erklirung gegeben sei. dazu fiihren, dass man eine eigentliche Krklãrung 
untcrlisst. wie in der Caspari-Miüller’schen Grammatik (DS. 336; vgl. Wright 
II. S. 306) die einzige Erklãrung. von Badal ist, dass es das Permutativ *) 
ist. Dem Leser, welcher Belehrung sucht, 1st damit gar nichts Gecaol. 

Ich komme nun zu dem Hauptzweck meiner Replik, welcher ist, 
gegen die Methode des Herrn Rec. Verwahrung einzulegen. JlIch bin 
erstaunt. (dass man es wagt, an Stellen, von denen man nicht genan 
weiss, dass sie im Commentar nicht erklãrt sind, ohne Benutzung 
desselben, zumal bei einem Schriftsteller, er oo 
einheimischen Gelehrten öfter verschieden erklarb wild J 
einen Uebersetzer zu corrigiren, welcher den Com EMILE 
in der Hand hat, laut Titel naeh demselben oy 
und nur die Auslegung desselben geben will EST 
dem Herrn Rec., dass er die Erklãrung des Commentars, ohne es zu 
ahnen, stellenweise ohne Beweis als falsch verurtheilt und seine Ueber- 
setzung wieder ohne Beweis als richtig an die Stelle derselben setzt. 
Ja der Herr Rec. iibersetzt Ausdriicke, welche an und fir sich zwel- 
und mehrdeutig sind, und deren Bedeutung nur an dcr Hand der Tradi- 


1) Für die gezwungene Ableitung arabischer Termini von griechischen , welche der 
Herr Rec. annimmt, ist der letzte Absatz auf S. 7II instructiv. Da der Herr Rec. selbst 
einsieht, dass zo orozstuerov etwas Anderes ist als xal Aim, so sind Chalîl und Sib. 
„Yon dem deutlicleren Wege abgewichen, den die Spãteren wiedergewonnen haben“. Mir 
scheint die Gramınatik des Chalîl mindestens ebenso selbststindig zu sein wie nach all- 
gemeinem Zugestãndniss seine Metrik trotz vieler Analogieen mit dem Grieclıischen. Ju 
der Metrik sind offenbar dieselben Gesetze auf verscliedenem Boden selbststindig ent- 
standen. ۰ 

2) Socin (Gr, S. 105) erklûrt es unrichtig durch Apposition. Die Beispiele (S. 1006) 
passen zu uuscrem Terminus Apposition, aber nicht zum arab. Badal. 

3) Hierzu vgl. Sirafi S. 224 Z. Gf. meiner Anmerkungen. 


{ 


tion festeestelt werden kann, mit cinem Nelbstvertraucn, wic wenn er 
den Gcegencommentar cines anderen Grammatikers benutzt hitte. Dics 
Verfahren ist um so bedenklicher, als die Terminologie des 
Tc lhaus nicht so feststeht, wie der Herr Rec. S. 7O 
(Z. 16 von unten) annimmmt, wo er von festen Kunstausdrücken des 
Sib. spricht. Ich muss diese Festigkeit in Abrede stellen, und dern 
TN Rec. sclber Wire sic zweifelhaft geworden, wenn er tiefer 1n 
E Riutor cingcdrunungcen wire, von welehem cr nur die ersten 
20 Seiten der Uebersetzung und cinige wenige Stellen des Commentars 
bespricht, wie wenn das gentiigte, um alle 4 ihm vorliegenden Hefte zu 
beurtlhcilen! Die Bedeutung der Termini ist noch öfter eine durchaus 
To Ende: Sifa ist das, was sonst Ta'kîd heisst (¥gl. S. 106 Z. 3; 
SSS S.149 Z. 8), wiûbrend S. 68 Z. 11, S. 69 Z. 2 توك“‎ n 
der in der spÃãteren Grammatik iüiblichen Bedeutung steht; SB. 190 Z. 14 
wird cin Gebranch von JS als Sifa von einem andern Gebrauch als aaكyi‎ 
unterschicden (vgl. die Ueberscetzung und Sirafl zu dieser Stelle); die 
Construction VOn «qez (welches bei .den Spãteren Ta'kîd heisst) wird 
S. 190 Z. 17—20 mit derjenigen verglichen, in welcher ein mit Artikel 
verschenes Nomen durch cinen Eigennamen niher bestimmt wird, was 
ê S5 9&t¢1€1 =طف البیان‎ nennen. 8S. 206 Z. 6 (wie iiberhaupt in diesem 
ganzen §), cebenso S. 184 Z. 3 und sonst oft heisst dasjenige Chabar, 
Was sonst (auch bei Sib.. z. B. § 82. 87. 96. 97) Hal heisst, wéihrend 5. 20 
2. 10 fF. von einem ةږSilÎ‎ eye أخہار‎ 1m spiteren Sinn die Rede 1st; was 
ء‎ 


spiter Temjîz ist, hat S. 85 Z. 18 die allgemeine Bezeichnung maf'ûl; § 16 
fehlt für den Begriff des Temjîz ir Unterschicd vom Hûl die Bezeichnung, 
und Temjîz scheint mit Hûl zusammenzufallen, wie ich mich denn nicht 
erinncre, den Ausdruck Temjîz bei Sib. gefunden zu haben, wofiüir auch 
TZ B. S.161 Z. 17109 u. S. 232 2. 19, vgl. Z. 1€) Hal steht. Unter- 
schiede, welche erst spiter sich differenzirt haben, erscheinen hier noch 
unterschicdslos zusammengclegt. Zu S. 184 Z. 5 macht Sirafi darauf auf- 
merksam, dass Sib. Badal in ciner anderen Bedeutung als der gewöhn- 
lichen gebrauche. Wihbrend sonst das Badal bedinge, dass das Zweite 
an die Stelle des Ersten gesetzt werden künne, trete hicr das Affirmirte 
an Stelle des Negirten .ابل کلاما معنملا علی» من کلام مطرے)‎ Noch in 
anderer Bedeutung steht Badal S. 187 Z. 4, wo in dem Satze Jجyڊ مورت‎ 
امراق‎ „Î ein Badal gefunden wird. Siraf bemerkt dazu ُء‎ a ی ټی‎ 
.فيا حر وف العطاف‎ Wakf bedeutet in § 2 Vocallosigkeit des Endbueh- 
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staben, welche nicht durch cin Regens veranlasst ist; S. 8 Z. 19 und 
sonst hat es die bei den Spiteren gewüöhnliche Bedeutung. Maf’ ûl steht 
S. 85 Z. 18 zwcimal in verschiedener Bedeutung, das erste Mal als Temjiz 
und das zweite Mal als maf ûl bihi. Beci dicser Zweldeutigkeit der Aus- 
drücke ist es unrichtig, flr diesclben üiberall dicSGI 
deutungen zu Grunde zu legen, Wie es der He as 
Anm. 3 verlangt. — Die Uebersetzung des O. § versucht der Herr Rec. 
canz umzustossen, und da an diesem die Unrichtigkelt seiner Methode 
ganz besonders zu Tage tritt, will ich mit demselben Dgel 
wiederhole, dass ich laut Titel meines Werkes mir nur das Ziel gesteckt 
habe, die Tradition des BSirafi, soweit sie in seinem Com - 
mentar vorliegt, zu geben, nicht eigene Ueber Sc 
Der Herr Rec. sagt: „nazwa bedeutet nicht grammatisch richtig, 
sondern ist das Gegenthell von dz, also sovlel wie g39, keinen logischen 
Widerspruch in sich tragend*. Zunğchst erregt es billg VYerwunderung, 
dass der Herr Rec. solche Behauptung, zumal da sie eine Wider- 
legung sein soll, ohne Beweis aufstellt. Nun hûre man, was Sirafi sagt. 
Er erklêrt مسنقيم اللفظ والاعراب غير 5 على کلب 1٤اس مستقیم ح=س‎ 
Dem entsprechend iibersetze ich مسخقیم‎ durch ,„grammatisch richtig“, 
غیر دال علی کب‎ durch „dem Sinn nach angemessen“. Eine wrtliche 
Uebersetzung des Sirafi im letzteren Fall wire keine Uebersetzung des 
Sib. gewesen. Ich weiss sehr wohl, woran der Herr Rec. mich CE 
dass eyw=> bei Sib. an unzihligen Stellen grammatisch correct heisst, 
aber grade hier zeigt sich die Unbestimmtheit der Ausdriicke des SiD., 
welche dem Uebersetzer und Erklãrer soviel zu schaffen macht. Sirafi 
fügt zum Ucberfluss hinzu 
لظ كلل من جهة اللغة والاعراب فهو كلام مستقيم وقد تبين‎ 
تی فل دا آں تادا کاذب فیہا الہ فنحکم علی کلامہ ان کذٰب غیر مستقیم من حیث‎ 
انه مستقیہ الفط :ا‎ 
und nachher zur Erklğrung des Beispiels Jal mal7: 
اسع ا س یچو یک فی ان س اقيم أن کون مگیم الأفذط والاعرأب و و بال4س اقيم‎ 
بک جادزا فی کلام العرب دون ان یکون تارا‎ 
Dabei leugne ich nun nicht, dass „azman auch ,„logisch richtig“ heissen 


kann, und bin weit cntfernt, die Ucbersetzung des Herrn Rec. an und 


1) Aus den letzten Worten geht hervor, dass اقيم‎ immer erst nûher bestimmt 
werden muss, je nachdem es das sachlich oder das sprachlich Richtige bedeutet. 


fiir sich eine falsche zu nennen, wic cr die mceinige als falseh bezcichnet; 
aber ich spreche ihm das Recht ab, in cincr Ucbersetzung, dice nach einer 
cinheimischcen Tradition gcarbeitet ist, ohne den arabischen Erkliirer 
zu hüren, scinc selbstgemachte und unbcgriindete oder gar auf Aristoteles 
zurückgefiihrte Auffassung an Stelle der des Commentars zu setzen; 
denn nicht mich, sondern dicsen greift cr an. Hieraus wird nun auch 
klar, dass ich die vom Herrn Rce. S. (12 Anm. 1 scharf gcriügte Ueber- 
SctZung VON pa§iwa durch „angemessen und „in Ordnung“ mit gutem 
Bedacht gegeben habe, indem ich Ausdriüicke wihlte, welche sowohl das 
sprachlich wie das logisch Richtige bezeichnen. Wenn der Herr Rec. 
diese Ausdriicke „so nichtssagend und matt wie möglich“ () findet, so 
macht cr nicht mir, sondern dem Sib. eincn Vorwurf. 


a.ã fasse nicht ich, wie der Herr Rec. meint, durch das dazu ge- 
höüörige Beispiel verlcitet, „viel zu eng“ auf, sondern gebe die Ucber- 
setzung nach der Erklãrung des Sib. selbst, welcher sagt 

اما المستقيم القبيي فان تضع اللفظ فى غير موضع» 

womit die in Anm. 3 mcines Commentars gegebene Erklirung des Sirafi 

tibereinstimmt. Der Tadel, welchen der Herr Rec. iiber mich ausspricht, 

trifft also direct den Sib., dessen Erklirung er auf dem aristotclischen 
Kothurn ganz iüibersehen zu haben scheint. 


ist nach Sira nicht bloss, wie der Herr Rec. übersetzt, das‏ جال 
logisch Unrichtige, sondern, wie meine 1. AÃnm. zeigt, das Sinnlose üiber-‏ 
haupt. Und wie konnte der Herr Rec. einen Satz wie: Ich habe den‏ 
Berg getragen, logisch richtig nennen !‏ 


Ich glaube, dieser § beweist, dass ich streng die Auffassung des 
Sirafi wiederzugeben und dieselbe, soweit es sich mit einer Uebersctzung 
vertrügt, stıllschweigend in dieselbe aufzunehmen gesucht habe. Jleh 
wiederhole, dass ich dies Verfahren cingcschlagen habe, um den Commen- 
tar nicht zu sehr anschwellen zu lassen. 

Ich erörtere nun noch kurz die anderen Ausstellungen des Herrn 
Rec., wobei ich ganz Unwichtiges iübergehe; denn wenn der Herr Fcc. 
es (SB. 709) tadelt, dass ich akalûni-l-barağîtu „, Bcispicl“ statt „ Merkwort“ 
nennc, so heisst das doch die Mikrologie auf die Spitze trciben. 

Zundachst bespreche ich bei diescr Gelegenhcit das أکلننی‎ in der 
ö4. Anmerkung auf S. 17 des Commentars, wofür der Herr Rec. (SB. 709) 
die billige Conjectur ای‎ macht. Er hittc sich sagen können, dass zu 
meiner Lesart cin besonderer Anlass vorliegen musste, da die Lesart 
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einigermassen vorgeriickten Arabisten von selbst in den‏ edemز‏ اکى 
Sinn kommt; sodann aber hitte ihn dic von mir gegebene Stelle aus‏ 
فض+pa Siraf eines Anderen belehren künnen, in welcher von e1lnem xg‏ 
ضمیور f kein wirkliches‏ کلنتی الہراغııىث die Rede ist. Wenn wir nun auch İn‏ 
haben (nach Sib. S. 4 Z. 11 u. 22), so soll doch cben dies Beispiel be-‏ 
weisen, dass in unregelmdssiger Weise die xale mit dem ai im Nume-‏ 
rus libereinstimmen kann. Zum Ueberfluss fãhrt Siraf fort :‏ 


> تقول تيابك مزقن وجمالك شين لان لمع بالواو ما يعقل و19 التقلان والملائكة‎ 
Der Herr Rec. findet die Uebersetzung von gga in $§ U a 
stãndlich; aber auch hier liegt die Missverstãndlichkcit im Ausdruck des 


Sibawaihi. Zamacehschari (Muf. § 497) sagt dafiir deutlicher Jz ge ل‎ 
sy4ê g Eine genau entsprechende Uebersetzung von giza hat weder De 
Saey, noch Fleischer noch der Herr Rec. gegeben, sie wird auch sehwer- 
lich ebensowenig Jemals gefunden werden, wie eine Uebersetzung von 
Sifa oder Badal, wo, wie oben gezeilgt, die in unsern Grammatiken eln- 
gefiihrten Uebersctzungen ein fiir den Lernenden unverstandliches Wort 
für ein anderes geben. JIeh glaubte hier um so kiirzer sein zu können, 
weil an andern Stellen ex professo von den Partikeln gehandelt wird, 
und die Kritık wûãre besser bis dahin aufgespart geblieben. 1) 

Die Uebersetzung, welche der Herr Rec. (S. 707) ¥on Sib. BS 222 
لغي شىء اححتث ذلك فيد من العوامل 3 .ا‎ giعطt:‎ „wei es keines von den 
Regentibus ist, was dies an ihm hervorgerufen hat“ ist, wie nicht be- 
wiescn zu werden braucht, grammatiseh unm ö glich. Die Woite 
können, wie der Augenschein lehrt, nur bedeuten: „wegen eines Anderen, 
nãmlich eines von den Regcntibus, welehes dies in ihm hervorbringen 
köünnte“ *). Der Sinn beider Uebersetzungen ist derselbe, aber ces ist 


1) Die vom Herrn Rec. gegebene, übrigens von der ursprüunglichen Bedeutung von 
معنی‎ sich durchaus entfernende Uebersetzung „zur Andeutung eines grammatischen 
Verhaltnisses“ ist zu eng. Sie passt nicht zu den حروف الخصدينى والاججاب‎ I 

ا 
E). ۰‏ 556 € 

2) Ich übersetze: „welche dies in ihnen hervorbringen könnten“, um einen Ansclıluss 
au den folgenden, im arabischen Text nicht vorbandenen, Plural zn haben. Der Sinn ist 
derselbe. Ucebrigens ist die Conjectur des Herrn Rec. فعا‎ stat) xab als nicht nothwendig 
und dem Consensus der Mss. widersprecheund unannehmbar. Schon Fleischer gegenüber 
habe ich das Princip vertreten, dass dem Consensus mehrerer Dss. gegenüber der Text 
nur, wenn zweifellose Fehler vorliegen, geandert werden dürfe, weil bei tieferem Ein- 
dringen in die viele Hinterthüren offen lassende arabische Ausdrucksweise sowie bei Ver- 
gleichung anderer Texte und Brklãrungen sich nur zu oft nachtrûaglich herausstellt, dass 


i 


nicht zu begreifcn, was den Herrn Rec. bewogen hat, meine würtliche und 
verstindliche Ucbersctzung zu verlassen und dafiir cine andere zu geben, 
welche dem Wortlaut nach ge gen die Grammatik ist und in ,„unnöthig 
freier“ Weise sich damit begniigt den Sinn zu unıschreiben, ja dicsclbe als 
eine so sichere hinzustcllen, dass „die Worte des Sib. schwerlich anders 
werden aufgefasst werden künnen“. — Die folgenden Worte des Silb., 
für deren Ucbersetzung der Herr fee. dieselbe Sicherheit beansprucht, 

الى لكل عامل منها ضرب من اللفظ ف لحر وذلك رف حرف الاعراب 
ibersetzt er: „welchen Regentibus vielmchr") Je cine besondere Art‏ 
des Lautes am (Endbuchstaben cignet, und dieser Endbuchstabe ist der‏ 
Flexionsbuchstabe“. Hier hat der Herr Rec. sprachlich richtig iüber-‏ 
setzt; ich halte aber seine von der meinigen abweichende Auffassung‏ 
der Stelle fiir sachlich unmöglich. Er findet den Flexionsbuchstaben am‏ 
Regens, ich am Rectum. Dass ich an seine Auffassung als die zundchst‏ 
liegende zuerst anch gedacht habe, wird mir Jeder glauben; ich habe‏ 
sic aber mit der meinigen, ferner liegcenden, vertauscht, well Ja das‏ 
Riegens doch nicht immer einen Flexionsbuchstaben hat (man denke an‏ 


an die Prãfixe Bû, Lêm, Kêf) wãhrend ein solcher am Rectum‏ ,أن e‏ ران 


immer vorhanden ist (n Fallen wic sl ۰ nach arabischer Auffassung 
wenigstens (معتی‎ Indem der Herr Rec. seiner Autfassung doch nicht 
recht traut, wirft er dem Sib. Unbeholfenheit des Ausdrucks, mangelhafte 
Stilistik vor, ein Vorwurf, welchen kein arabischer Ausleger erhoben 
hat und keiner auf dem Vater der Grammatik wirde haben sıtzen lassen. 

Dagegen hat der Herr Rec. Recht mit seiner Kritik der Ucbersetzung 
der Stellen Sib. S.3 Z.7f. u. S.4 Z.10—13, und ich latte mir dieselben 
bercits unter den Emendandis bemerkt. Die Richtigkcit der Autfassung 
der zweitcn Stelle von Sciten des Herrn Rec. geht noch besonders daraus 
hervor, dass die Araber dic Fcemininendung in gall nie als Pronomen, 
sondern iımmcr als xale auffassen. Auch seine Auffassung von اليدخل‎ 
als 2. Object in der Stelle Sib. S. 14 Z. 15 diirfte nach dem Zusammen- 
hang ارج‎ sein, obschon die Orlg.-lexx. grade o als Masdar anfiihren. 
BHbenso gebe ich ihm zu, dass ich, al dem Ausdruck des Bib., 
فدین اأعنيين كه‎ SS HN el Fath und Wakf (statt Grezm) hiitto 


die verworfene Tetxtlesart die richtige war. Anders steht es mit Texten, für welche, wie 
für Sirafi, nur Eine Handschrift zur Verfügung steht. 
1) Dies ,vielmehr“ verstehe ich nicht. 
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erkliren künnen. Dass ich aber Gezm hier nicht in der Bedeutung auf- 
fasse, welehe es bei Sib. im ganzen 2. § hat, nãmlch in der des Jussivs, 
sondern in der der spãteren Grammatiker, bei welehen es „, Vocallosigkelt 
des Endbuehstaben“ bezeichnet, geht daraus lervor, dass ich in dem 
ganzen § pjج‎ durch Jussiyv iibersetze. Jedem Leser wird es also sofort 
iı den Sinn kommen, dass ich an unserer Stelle etwas Andercs meine, 
als was Sib. im 2. $ جزم‎ nennt, und die Missverstãndlichkeilt ist aus- 
geschlossen. Uebrigens geht das, was ich unter Gezm verstehe, auch 
aus dem Ausdruck: „unflectirbarer Endvocal im Unterschicd vom Indi- 
catiy“ (4 Zeilen vorher) hervor. 

Ieh bemerke lier fir meine Leser, dass ich auch sonst statt der 
Termini des Sib., wenn sie von denen der spateren Grammatiker abweichen 
und leicht Missverstindniss veranlassen, bisweilen ie der spaãteren Gram- 
matiker setze , allerdings meist so, dass ich den Ausdruck des Sib. hin- 
zusetze. So setze ich, wenn Chabar ie Bedeutung von Hal hat, bel 
üfterer Wiederholung desselben einfach den letzteren Terminus, weil 
sonst für den an die spãteren Termini gewühnten Leser, der das Original 
immer zur Hand haben soll, cine heıllose Verwirrung cntstehen wiürde. ') 

Dic: Verantwortung für die Auffassung der Stelle SD. Ss 
tüiberlasse ich dem Herrn Rec.; meinc Aufgabe war cs, die Auffassung 
des Sir. zu geben, und dieser Aufgabe habe ich geniügt. Nur möchte 
ich bemerken, dass die Erklirung des Herrn Ree. mir daran zu secheltern 
scheint, dass sie den Dual aus dem Plural cerklirt, waãlhrend die Araber 
sonst den Plur. sanus aus dem Dual crklãren (xqiiill a> جە+ع على‎ oder 
نها ال‎ ge). Vgl. Sib. BS. 3 Z. 19 fF. Dass Sib. nicht, wie ie SD 
Grammatiker, die Pluralendungen ebenso wie die Dualendungen als nach 
Analogie der Sngularendungen gebildet angeselhlen habe, sondern dass 
nach Sibawaihi’'s Meinung die Pluralendungen ausser Jedem genctisehen 
Zusammenhang mit den Smngularendungen stehen (Rcc. S. 708 in der Anm.), 
die Dualendungen aber nicht. ist eine durch nichts begriündete Annalhme. 
Dass Sib., wie dic Spiteren, fir die xX4ûki ebenso wie für den A= جمع على‎ 
± diesce1be Ableltung angenommen hat, seheint doch selbstyverstindlich. 

Dass ich die 4%. Anm. auf S. 15 des Commentars missverstanden 
habe, kann ich nieht zugeben; es geht dies durchaus nicht aus meiner 
Conjectur ğêlyxal hervor, die, wenn sie auch den Text des Originals nicht 


1) Auch hieraus geht hervor, dass eine Uebersetzung des Sib. zunichst nur den 
Zweck haben kann, „das Original verstûandlich zu machen, nicht zu ersetzen“. 
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wicdergeben sollte, doch den Sinn richtig und Jedenfalls verstiindlicher 
wicdergiebt als die Lesung des Herrn Rec. Ucberhaupt kam ces mıir bei 
der Herstcllung der Ansziige mehr darauf an, cimen verstindlichen, 
als den urspringlichen Text zu geben, was bel der Mangelhaftigkeit 
meincs Materials kaum iiberall müögleh war. Ganz anders fasste ich 
meine Aufgabe dem Text des Sib. gegeniiber auf. 

Die Erkliirung, welche der Herr Rec. der nicht klaren Stelle des Commen- 
tars S. 15 Anm. 40 unterlegt, ergicbt den zunichst liegenden, aber kindischen 
Sinn: Was bloss im Gen.-Ace. dem g4 ansgesetzt Ist, ist nicht so schlimm, 
als was im Nom. und Gen.-AÃcec. dem gal ausgesetzt Ist. Also eins ist 
weniger als zwei. Ich glaubte der Stelle durch meine Uebersetzung, die 
keine wörtliche sen soll, ebensowenig wie die des Herrn Rec. eine wûörtliche 
ist, doch ctwas mehr Gehalt abgewinnen zu können. Der Herr Rec. lisst 
auch hier, wie sonst, durchblicken, dass aus der nach seiner Meinung 
falschen Auffassung cincr fiir das Verstindniss des Ganzen durchaus un- 
wichtigen Stelle die faulsche Auffassung des ganzen Abschnittes folgt (!). 

E len Sib. S. 4 Z. O û. S. ö Z. 9 labe ich nach Siraf tiber- 
setzt, welcher اجزم والسكون‎ crklirt durch ,افا قلت مہ يذوب ولم يقم‎ ۷ ٥- 
raus erhellt, dass er pjج‎ und gygsw als Miner Form angehörig ansiceht, nicht 
als Kennzeichen zweicr verschicdener Formen. Hiegt also cin „Fehler“ 
vor, So hat ihn Siraf gemacht. Jedenfalls ist die Erklirung des Herrn 
Rec. (S. <09) wicderum nicht dice des Sirafi, und letztere allein habe ich 
wiedergeben wollen. Dass ich ibrigens pj; und gyesw als zweierlei (nur 
in Eimer Form vercinigt) auffasse, geht aus meiner Parenthese (zwel 
Kennzeichen der Unflectirbarkcit) hervor. 

Dass Sib. den Jussiv fiir ein Zeichen der Unflectirbarkcit hilt, geht 
nicht nur aus Sib. S.2 Z. € hervor, einer Stelle, deren Anziehung dafiir 
der Herr Rec. vergeblich verbietet, sondern auch daraus, dass ja nach Sib. 
(S.Š5 7Z. Su. 9) die Verba eben darum schwerer sind als dic Nomina, weil 
diese keinen Jussiyv haben, die Nomina aber leichter als die Verba, well sie 
eben darum U; Jl sind. Daraus folgt doch klar, dass der pjج‎ (Jussiv) 
im Gegensatz zum (zur Flectirbarkeit) steht. 

„ Recht wenig scharf“ findet dor Herr Rec. (S. 710) die Uebersetzung 
on Sib. S. Û Z. 2—5. Ich wire ihm dankbar gewesen, wenn er mir 
seinen Vorwurf, wie auch seine anderen Vorwiürfe, im Einzelnen be- 
wiesen hãtte; aber darnach habe ich fast tiberall vergeblich gesucht. 
Ich habe die Stelle nochmals genau verglichen und nichts zu ãndcrn ge- 
funden. Die Worte Jail g ولا بكو ذلك‎ „wêbrend ein Genctiv beim 
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Verbum nieht vorkommt“ findct er „geradezu falsch übersetzt“. Dass bei 
mir Genetiv nur die triptotisehe Genetivendung sein kann, ist eine völlig 
willkiürlieche Annahme des Herrn Ree.; ich unterscheide Ja den Genetiv 
von der in der vorhergehenden Zeile vorkommenden „besonderen Genetiv- 
endung“ und hitte anderenfalls tibersetzt: wihrend dieselbe beim Verbum 
nicht vorkommt. Dass ich nicht Iqûfe sage, wie Sirafîi, sondern Genetiv, 
ist mit guten Bedaeht geschehen, weil ich das Missverstindniss ausschlles- 
sen wollte, welches .fiür ocecidentalische Leser durch Constrnectionen wie 
اء‎ entstehen küönnte ,„ wo freilieh nach arabiseher Anschauung das 
Verbum als Nomen erseheint. Nur vom Genetiv spricht Sib. im un- 
mittelbar Vorhergehenden, und darum habe ich den Artikel, dessen 
Wegfall Birafi ebenfalls als Kennzeichen des Verbi erwahnt, als zunãchst 
nicht in Betracht kommend weggelassen.’) Dagegen ist es mir zweifel- 
haft, ob meine Beschriinkung der folgenden Yorte «gqqiiill ومنو‎ uf ئ‎ 
Diptoton richtig ist, oder ob sie nicht auf das Nomen iiberhaupt zu be- 
ziehen sind, falls dasselbe in der Idûfe steht. Auf diese weit bedenklichere 
und seltsam ausgedriüickte Stelle geht aber der Herr Rec. nicht ein. _ 

Bei der Besprechung des 3. § über das Aiwa und das xall wn er- 
scheint es dem Herrn Rec. zweifelhaft, ob ich ihn der Absicht des Ver- 
fassers cntsprechend verstanden habe. leh muss ihm auch hier wieder- 
holen, dass dies gar nicht meine Aufgabe ist; er hitte vielmehr fragen 
sollen, ob ich ihn der Absicht des Sirafi entsprechend iibersctzt habe. 
Letzterer sagt, indem er die verschicdenen Auffassungen der beiden Ter- 
mini bespricht 

اجودها وارضاعا أرى يكو المسند معناه لخحيت ولب والمسند اليح الحدث عن 


Darnach habe ich tibersetzt. Ieh habe den Auszng aus Sirafi zu diesem 
$ zu kurz gegeben, veranlasst durch das Streben nach Kiirze , zumal 
nach der einen grossen Raum ceinnchmenden Erklirnng des 2. §, und 
dadurch, dass spitere Grammatiker wie Zamachscharî, Ibn  Akîl, J1bn 
Hischam imn پيılll مغ‎ diese ganze Materie als unfruchtbar nicht mehr 
in einem besonderen Capitel behandeln. JIch hole die Auseinandersetzung 
des Sirafi jetzt nach. Er sagt zu der oben gegebenen Erklarung : 

وذلك على وجهين فاعل وفعلل وأسممر وخير فاأغعل حدیتث عن القاعل ایت 
عرع الاسم نالمسند هو الغفعل وهو خبر الاسم والمسنى اليد هو الغاعل وهو الاسم 


ابر عن 


1) Ganz abgeselhen davon, dass der Artikel beim Verbum in unregelmûssiger Weise 
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Die zweite Auffassung ist die, wonach Aime dic Bedeutung von حتا‎ 
hat, also 

كل واحى منهما (أى من الاسم وبر والفعل والفاعل) مسند أل ص احبد لاحتياجد أل 

وواحبد آذ لا یتم آلا بدا 

Nach der dritten Auffassung ist das Musnad unter allen Umstiinden 

das Zweite und das Musnad ilelhi das Brste. lın Verbalsatz also ist 


das Musnad das Fû'il und das Musnad leihi das Verbum, iıı Nominal- 
satz ist das Musnad das Chabar und das Musnad ilceihi das Mubtada. 
Die Bedeuturig der beiden Termini ist diesclbe wie die von qall und 
.المبنى علی×‎ Hierher gehürt der erste Absatz meiner arabischen An- 
merkung unter No. 1, wo also xg richtig erginzt ist, entsprechend 
dem xale gqa in Z.3. Die im zweiten Absatz meiner arabischen Anmer- 
kung gegebene Erklürung enthilt die vierte Auffassung, nach welcher das 
Musnad unter allen Umstinden das Erste, und das Musnad ileihi das 
Zweite ist.) Ich hitte die 4 Auffassungen durch Ziffern unterscheiden 
sollen, und gestehe, dass mir bel meiner Bceschiftigung mit Gram- 
matikern, welche diese ganze Materie iibergehcen, auch die vom 
Herrn Rec. angefiihrte Fleischer’sche Ausfiihrung entgangen ist. Es 
stellt sich nun durch Sirafi heraus, dass die ÃAnnahme Fleischer’s (a. a. O. 
S. 88) von einer spãteren Umdrehung ın der Anwendung der beiden Ter- 
mini unrichtig ist, aber auch die Auffassung des Herrn Rec. ist cine 
eınscltige; denn nach Dirafi laufen alle 4 Anffassungen nceben cinander 
ط٥٣ (فانھا تحتملة کلها)‎ 

Hierdurch wird nun auch klar, dass in meiner zweiten Anmerkung 
es einerlel ist, wie man Aiwa und xl aiwa auffasst; es soll nur gesagt 
werden, dass eins von belden nicht ohne das andere stehen Kann. Dirafi: 


هذه الارہعة التی ذکرناعا (ع«نkاعءصدھ‏ .2 مدعد .آ1ع۲) داخلة فى باب المسنى 
والمسند اليه لاآن كل واحد من الاسم ولڭبر حقاے الى صاحبة» 


bisweilen vorkommt,. Vgl. den Vers bei J. J. S. 28 Z. 19, zu welchem die Schawûhid-Com- 
mentare nach andere hinzufügen. 

1) Darnach kann jeder der beiden Satztheile sowohl ain als auch xil مسن‎ 
heissen. Diese Auffassung scheint der erste Satz des Sib. auszndriicken. Die IFrage von 
Ileischer (kl. Schriften II S. 88), welche auch der Herr Rec. beriüihrt, aber unrichtig be- 
antwortet (S. 711 Anm. 1), erledigt sich hiernach dadurch, dass beide Satztheile an 
einander angelehnt sind. 

2) Aw ist also nach dieser Auffassung ganz Wie dlض¦؛n‎ zu erklûüren, nicht wie 
es der Herr Rec. erklart S. 711. 
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Der Text der Anmerkung ist also nieht zu ãndern. 

Dic Vicldeutigkecit unserer beiden Ausdriicke, von welchen Jeder das- 
selbe bedeuten kann, wie der andere, scheint der Grund gewescn zu sein, 
dass ‘spãtere Grammatiker, um der darans leicht entstehenden Confusion 
zu cntgehen, diese Materie ganz aufgaben und sich mit der grammatisch 
vollkomumen ausreichenden Auscinandersetzung des Nominal- und Verbal- 
satzes, in welche durch das Hineinspielen des sliwl nur Verwirrung an- 
gerichtet wird. begniigten. 

Der Herr Rec. behauptet, dass ich den „nicht schwierigen® Vers 
Sib. S. 9 Z. 11 falsch verstanden habe. Nach der Erklirung des Com- 
mentars Lilla J> hatte ich Lill als Zustandsausdruck fassen sollen. 
Aber Jl> hat ja hier gar nicht die Bedeutung des grammatischen Hêl, 
sondern bedeutet: In der Lage, dass, was ungefihr soviel ist wie: zu 
der Zeit, als. Die Subintellegirung des ale (x4) ist nicht nur in Gedichten 
hãufig, sondern findet sich auch in der Prosa. (Vol. z. BD. Suc os 
Lilla kann also ebenso gut Sifa wie Hûl sein. Ich habe meiner Auf- 
fassung vor der des Herrn Rec., welche ich durchaus nicht fir falsch 
halte, den Vorzug gegeben, weil nach der letzteren Liq= ein höchst pro- 
saisches Flickwort bilden wiirde. Sollte dem Herrn Rec. iüibrigens aus 
Schawaûahid-Commentaren nicht bekannt sein, dass man in der Erklãrung 
von Versen mceist besser thut, ie Praãdicate ارجے‎ und مرجوے‎ stabt 
„richtig“ und ,falsch“ anzuwenden? 


Die Erklãrung, welche der Herr Rec. von Sib. S. ll Z GC elel 
scheitert oder wird doch sehr missverstãndlich durch die Auffassung der 
؟Sء1ا ولا يدل (أى ضرب) على نف كما أن ذهب قى دل على صنف وهر الذعاب‎ 
was der Herr Rec. so tibersetzt: Und nicht dentet es (das transitive 
(ربپ‎ auf ene Art (des Objects), wie (das intransitive) SS au 
Art (des Objects), nãmlich (auf das allgemeine Object) lei gedeutet 
hat“. (Was fir ein Perfect!) Das ergiebt, wenn man nichts subintelle- 
girt, den Sinn, dass die transitiven Verba nicht ebenso wile die intran- 
sitiven auf cin absolutes Object (glba Jyzên) hinweisen. Um diesen 
falschen Sinn auszuschliessen, hatte der Herr Rec. wenigstens das erste 
Mal schrciben sollen: auf eine Art (des einfachen Objects). Sib. wil 
sagen: Die transitiven Verba weisen von selbst nicht auf eline bestimmte 
Art des (einfachen, directen) Objectes hin, wie die Intransiva (und auch, 
die Transitiva) auf eine bestimmte Art des (absoluten) Objects hinweisen. 
At dem folgenden كdJigã‎ dJ, geht Sib. dann unvermerkt zu dem andern: 


Fall über, dass das absolute Object Iirgendwie niher bestimınt ist. So 
möchte ich nach nochmaliger Durchsicht des Sirafi die Erklirung der 
Stelle jetzt feststellen. Ein solcher Mangel an energischer Untersclheidung 
zweler Bcgriffe und Gedanken, cin solches Incinanderfliessen von But- 
wicklungen, die begrifflch scharf zu schclden sind, gicbt besonders liiiufig 
zu Missverstéindnissen Vceranlassung, und erst nach langer Zeit und 
langer Benutzung der Commentare lernt man (das zu Subintcllegirende 
zwischen den Zeilen lesen. Auch Sirafi lisst sich auf die Analyse solcher 
Gedankenentwicklungen selten ein, sondern substituirt statt der Ent- 
wicklung des Sib. cine andere selbstiindige, welche nicht immer gestattet, 
die des Sib. bis ins Einzelne zu verfolgen. Auch de Sacy’s Uebersetzung 
scheitert bisweilen daran, dass er es versãumt hat, dieses sehriftstelle- 
risehe Moment in der Erklaãrung des Sib. zu berticksichtigen. Ieh halte 
dasselbe gradezu für die Hauptschwierigkeit, und erst wenn dies nach 
jahrelanger Beschiftigung durch besondere Untersuchungen lar gestellt 
sein wird, wird es müglich sein, den Sib. ganz zu verstehen. 

Zu Sib. S. 11 Z. 17—24 scheint der Herr Rec. damit unzufrieden 
zu sein, dass ich «ylan sehr versehieden tiberscetze. Erstens ist das tber- 
trieben: ich gebe cigentlich nur zwel Uebersetzungen, nimlich Orts- 
bestimmung (oder Ortsbezelichnung) und Ocertlehkeit. Wenn ich zu Z7. 21 
allgemeine Ortsbestimmung hinzufüge, so 1st das durch das vorhcr- 
gehende „g4 veranlasst, was zum ع01‎ e۸۸ علاید المکارم‎ gaa zu subıntclle- 
giren ist. Ueberhaupt aber habe ich versucht, durch verschiedene Ucber- 
setzung desselben Wortes dem Sinn der oft so unbestimmtcen Ausdriicke 
des Sib. nahe zu kommen, wobci ich immer voraussetzc, dass der Leser 
das Original vergleicht. Ferner klagt der Herr Rec. dariiber, dass Nie- 
mand aus der Uebersctzung den Sinn des arab. Textes dieser Stelle 
entnehmen künne. Man küönne aus mciner Uebecrsetzung nicht crkenncn, 
dass Sib. unter «laa Ortsbezeichnungen nur insoweit versteht, als sie 
nicht zugleich nomina propria oder nomina appellativa’) sind. Zunichst 
trãfe dicser Vorwurf, wenn er bcgriündet wire, nicht mich, sondern den 
Sib.; dem Zweck, die Entwicklung klar zu machen, dient der Commentar”, 
und dass derselbe diese Aufgabe lüst, giebt der Herr Rce. selbst zu. 
Sodann gicbt Ja Dib. den Unterschied durch den Ausdruck agيail‎ (Z. 21) 


1) Ich bin erstaunt, dass der Herr Rec. Worte wie Seite, Richtung, Ort nicht unter 
die appellativa zûahlt, dass er überhaupt ausser nomina propria und appellativa noch ein 
Drittes, nicht nãher Bestimmtes annimmt. 
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deutlich an, versãumt nur, nach seiner oben erwéãhnten Manier, diesen 
Begriff an die Spitze der Entwicklung zu stellcn und bringt das: 
jenige nur nebenbe1 a1, was grade das punctum Sal 
der Bewcisführung bildet. Auch unserc Stelle ist für das Ver- 
fahren des Sib. instructiv. 

Der Herr Rec. „möchte fast annehmen“, dass 1ch meine 15. ÃAnm. 
zu § 10 nicht verstanden habe, weil ich sonst den von Sib. S. 12 ZA. i f. 
gemachten Unterschied zwischen «lan und «lej cinerseits 1nd وقت ذف‎ 
وقت فی الازہنخ )ص الاماکن‎ nicht so voااstéindig‎ unterdrtekt htte. Aber 
hat er denn nicht gelesen, dass ich m3, S. 16 Z. 4 u. 3 v nben 
Festsetzung In (den Orten und Festsetzung in den Zeiten iibersetze ? 
Meine Uebersetzung ist aus Sirafi (Anm. 15) genommen; wenn der Herr 
Rec. dafür S. 713 1l. ZA. u. T14 A. 1 „Ausdehnuns® UbDerselzl Os 
verglichen mit „ Festsetzung“, recht eigentlich das, was er mir als „, Un- 
genauigkclt“ vorwirft. 

Die (grammatisch mögliche) Uebersetzung des Herrn Rec. von Sib. 
S. 12 ZA. 8: „Die Ausdehnung im Raum wird der Ausdelnunsg TT 
Zeit gleichstellt, well man bisweilen die Ortsausdriücke behandelt, wile 
man die Zeitausdriücke belandelt“ ergiebt zwei ziemlich tautologische 
Sãtze, was ich durch meine Uebersetzung vermieden habe. Die Ueber- 
setzung der folgenden Worte كdiÙذ‎ yذ وار کاری قوی‎ durch „wenn diese 
(lie Zeitausdriücke) auch hierin stéãrkcr sind“ ist grammatisch durchaus 
fehlerhaft, weil nit Beziehung auf das vorhergehende xinajl nothwendig 
کان‎ zı schreiben gewescen wire. 

Zu Sib. S8. 13 ZA. 6 nimmt der Herr Rec. an, dass ich stillsclwcieond 
Jلlعiالا‎ statt ,و‎ gelesen habe. Ehle ich Jemandem cine solche immer einen 
Tadel ın sich sehlessende Absicht unterstelle, wirde ich doch erst 
fragen, ob sich die Bache nicht auch anders erklaren lisst. Jlceh brauche 
doch kaum daran zu erinnern, dass ê,> auch (ie Bedeutung yon X4 
hat. Wenn ich dafür das speciellere kgs substituirte, so geschah es, 
well ich bel meinen Lesern die eben erwihnte Bedeutung als bekannt 
voraussetzte. — Dass Sib. einen (redanken schon einmal ausgesprochen 
(Rec. S. 714 7Z. 11—18), beweist nichts gegen dice Möglichkeit der Wieder- 
holung desselben; denn dergleichen kommt bei ihm unzãhlige Male vor. 
, Die Uebersetzung cer Worte Sib. 13 Z. 6 

فهذه روف کر اصلها فی الاسال :روف الاضافة 
durch „die urspriingliche Anwendung dieser Partikeln ist die als d=‏ 
suıhinteegir‏ الاستچال -— روف الاضاف setzt voraus, ds v0‏ “الاافة 
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wird. ڊشیء‎ (awl kann aber nimmermehr' heissen ,ùls etwas gebrauchen“. 
Das litte sich einfach ausdriicken lassen durch 

9 

عه روف كار أصلها فى الاستال الاضافة 
Grammatisch möglich 1st hier nur meine Ucbersetzung, ganz abgesehen‏ 
davon, dass sie der Erklirung des Sirafi entspriclt.‏ 

Sib. S. 17 Z. 11 habe ich pںÎ‎ a= sil ibersetzt durch „weil ex. 
niimlich das gl pw (d. i. seine nãhere Bestimmung) den Zweck der Rede 
ausmacht“ nach der Erkliirung der Originalgrammatiker. So »agt J. J. 
S.103 Z. 19 fF., das Mubtada (dessen Stellung nach der eigenen Erklirung 
des Sib. S. 1€ Z. 12 der des ر«‎ pw analog ist) sei darum urspriünglich 
determinirt 


لان الغرض فى الاخبارات افادة الخذاطب ما ليس عنحه .. . والاخيار عن اللنكرة لا 


Û 
فاددة في‎ S1٣۹: وج الکلام أ آخبر عن ما یعرف 4ا لا یعرف‎ 

Das Hauptmoment meiner Erklirung bildet also die Parenthese, und 
diese hat der Herr Rec. ausgelassen. Die Erklirung des Herrn Rec. 
„Well es die normale Redeweise ist“ ist natiürlich grammatisch richtig, 
nur möüchte ich bei dieser Erklûrung erwarten sail ,لان حل الام فى‎ 
um dem Satz die nöthige ëšašl zu geben; doch ist es ja nicht selten, 
dass Sib. an den Leser die Zumuthung stellt, solche Erginzungen selbst 
zu subintellegiren. 

Gegen eine Grundregel der arabischen Syntax verstösst der Herr Rec., 
wenn er behauptet (S. 715), in dem BSatze l> ES 
„Stecke aaj bereits als Subject in dem subjectischen Pronomen des voran- 
TT CID MS g۰. BS sollte iim aus § 2 (Sib. S. 4 Z. 11) u. 2. 21 
u. 22) noch in der Erinnerung geblicben sein, dass der Araber nur in denı 
Fall annimmt, dass die Verbalformen faala, fa'alat, fa ala, fa alatû, faalû, 
faalna und die entsprechenden Formen des Imperfects ein Pronomen 
enthalten, wenn das Nomen vorangcht, und dass eben darum nur in 
diesem Fall die Concordanz des Numerus die gewahlte Construction ist, 
well das Chabar, welches in diesem Fall das Verbum bildet, einen auf 
das Mubtada riückbeziiglichen ale enthalten muss; dass aber, wenn kein 
Nomen vorangecht, sondern dasselbe als Fail folgt, und das Verbum dennoch 
(in unregelmissiger Weise) die dem Numerus des Nomens eutsprechenden 
Formen hat, die diese Formen charakterisirenden Endungen nicht als 


1) Vgl. meine Uebersetzung S.6 Z.4—8, u. Z. 10—8 von unten, ferner S.7 A. 4—Û, 
und ausserdem Sib. § 111, I. J. S, 917 Z. 4 ff., besonders Z. 16 u. 17, und S. 919 Z. 3—5, 
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.Pronomina, sondern als Zeichen (lole) des folgenden Duals oder Plurals 
angesehen werden. Das Beispiel ,غ4‎ dali dient ja cben dazu, in 
den citirten Stellen des 2. § diesen Unterschied klar zu machen. Keinem 
Araber wird es in den Sinn kommen zu behaupten, dass İn digd das 
Pronomen von اا‎ steeckt; die Pluralendung 1st nur cine ,علامةخ لجع‎ 
oder, wie l1bn Ja'îsch auch sagt, eln d=. Die Deutung, welche yT 
Ree UCN orl SIDS. IC A. TC 

فھو مبدوء بد فى الفعل وأ کان موخرا فى اللفظ 
giebt, ist also unmöglich; sie können, wenn der Text richtig ist, nur den‏ 
Sinn haben, welclien ich in meiner Uebersetzung ausdricke (S$. 26): „Dies‏ 
ist der beim Verbum (dem Sinne nach, d. 1. syntaktiseh) vorangestellte‏ 
Begriff, wenn er auch dem Wortlaut nach dem Subject nachgestellt ist“.‏ 
Klarer wire der Sinn, wenn das von mir subintellegirte zall yb statt‏ 
im 1ext stiinde, aber solche Unklarheiten UHegen Sanz IN der‏ فى اأفعل 
Art des Sibawaihi, und der Text ist nicht zu dndern.‏ 

S. 18 Z. 13 den von mir ausgedriückten und vom‏ .81 القطع وئه 
Herrn Rec. angezweifelten allgemeinen Sinn (Absehneidung von der vor-‏ 
hergehenden Construction) haben kann, ist zweifellos und gar nicht selten;‏ 
vgl. Sib. S. 192 Z. 1 u. Ibn Jaîsch S. 393 Z. 11. Zufallis ET‏ 
Stelle des Siraf zur Hand, welche dies sehlagend beweist und unserer‏ 
Stelle entspricht; derselbe sagt von Jl, slwn in dem Verse Sib. S$. 182‏ 
ارذع فما حسن لامکان الیک والقطع lG:‏ 
Sirafi erklãrt unsere Stelle (Sib. S. 18 Z. 13) folgendermassen‏ 

ع سکران لظا ,عطاف على اتقدير جیلخ معطوفة فکاند قال م 9و مسا کر 
Genau diese ErklÃrung ist in die Uebersetzung aufgenommen, und Sirafi‏ 
hat die Beziehung anf das Xخzgؤbaialا welche nach dem Herrn Rec. „jeden-‏ 
falls“ die richtige ist, nicht in Sinn gehabt.‏ 

Dass (Rec. BS. <15) fiir „,Hervorbringungsstelle der Buclstaben“ 
unziãlhlige Male in grammatischen Werken vorkommt (wie in dem letzten 
Cap. des Mufassal und des Ibn Ja‘îseh), diirfte doch zweifellos sein; auch 
Lane und der Mnuhît-al-muhbît, welche ich hier grade zur Hand habe, geben 
nur diese Form. 

Eheu Jam satis est. leh hitte gewinseht, der Herr Rec. hitte sich 
an wichtigere und sechwierigere Materien gemacht, wie an die Dual- und 
Pluralbilldung des Verbi, welche in § 2 erüörtert wird, und deren ara- 


.احی 9ا مسلوب والاخر بال اذ zu tak diri‏ وەل s0‏ (1 
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bische Auffassung mir auch jetzt noch nicht ganz durchsichtig ist, an den 
so dunklen § Ö, an so merkwiirdige Constructioncn wic «la «asa 5. 3 
Z. 16 nach der Auffassung des Siraf und gjaiخۍ انهم ا‎ 8. € 2. 5; 10 
hatte cine griindliche Krıitık der arabischen Ausziige, besonders des zu 
§ 7 gegebenen Absehnittes iiber die metrisehen Licenzen und die darin 
citirten Verse, auf den er gar nicht eingeht, gewinscht ; ich finde, der Herr 
Rec. hãlt sich zu sehr bei Nebensdğehlichem auf, in welchem man ja um 
so leichter Fehler macht, je mehr man die Hauptsaehen in’s Auge fasst. 

Es wüûre zu winschen, dass recht viele Fachgenossen sich an der 
kritik des Werkes betheiligten; denn nur durch Zusammenwirken ver- 
sehiedener Krüãfte kann auf einem Gebiet Klarheit gesechaffen werden, 
auf welchem auch der Tiichtigste vereinzelt leicht irre gehen kann. 
Am bestem wûãre es frellich gewesen, wenn das schon vor der Druck- 
legung geschehen wûãre; ich habe aber keinen der Fachgenossen, an 
welche ich mich um Lesung elner Correctur wendete, dazu bercit gefunden. 

Und nun noch ein Wort. leh weiss, dass eine vielleicht vorzecitig 
u nommiene ') Arbeit, wie diese, nicht anders als verbesserungsfaãhig 
sein kann; ileh weiss, dass sle von der Krıitik stellenweise zerpfliickt 
werden wird, dass an manchen Stellen andere Erklirungen an Stelle der 
meinigen treten werden; dessenungeachtet sehe ich meine Aufgabe als 
gelöst an, wenn meine Uebersetzung für das Verstindniss des Sibawaihi 
die Baln briecht und dazu dient, das Studium der arabischen Grammatiker 
liberhaupt wieder zu beleben. An Sorgfalt, deren Mangel mir der Herr 
Rec. unbewiesen vorwirft, habe ich es bei einer Arbeit nicht fehlen 
lassen, die nicht nur ungeheure Zeit versehlingt, sondern auch elin Stiück 
Gesundheit kostet. Ja der Herr Rec. wird jetzt einsehen, dass an 
manchen Stellen, bei welchen er Mangel an Sorgfalt statuirte, Ueber- 
legung obgewaltet hat. 


Berlin, 20. October 1894. GC UA hn. 


1) Vgl. den ersten Absatz meines Prospectes. 


Dieterich'sche Univ.-Buchdruckerei (W. Fr. Kûastne 
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AUCTORE 


CAROLO BROCKELMANN 


PRAEFATUS EST 


TH. NOLDEKE 


Lex. 8o0. VIII, şı2 Seiten, M. 28,.—, in solid. Halbfranzband M. 30.—. 


Das vorliegende Handwörterbuch soll in erster Linie als beqguemes Hlilfsmittel 
beti der Lektiire dienen, zugleich aber auch dem Sprachforscher einen Uberblick iiber 
den Sprachschats ermöçlichen. Um diese beiden Ziele zu erreichen, musste 
möglichste Vollstãandigkeit sowie möglichste Kürze erstrebt werden. Das Buch 
enthaãlt daher sãmtliche in der bisher veröffentlichten Litteratur vorkommenden 
Wörter mit genauer, übêerall auf eigener Lektüre beruhender Stellenangabe. 
Ausgeschlossen bleiben : 

1) die Eigennamên. Sollten dieselben für das Lexikon nicht nur ein un- 
nützer Ballast sein, 56 musste die Behandlung der Personennamen zu einer 
brosopographia syra, die der Ortsnamen zu einem Ortslexikon auswachsen, so 
dass die dem Buche gesteckten Grenzen bedeutend hãtten überschritten werden 
müssen. 

2) die Grenzgebiete der Lexikographie und der Grammatik. Wo nicht 
besondere Gründe dagegen sprachen, ist auf die Anfiührung abgeleiteter Formen 
verzichtet worden unter Verweis auf die einschlãgigen Paragraphen der Grammatik 
von NÖLDEKE. Mit Hilfe solcher Verweise konnte auch die Behandlung der 
Prãpositionen und Partikeln kurz gefasst werden. 

3) die zahlreichen nur bei Bar-‘Alî und Bar-Bahlûl überlieferten griechischen 
Glossen. Dagegen gebot die Rücksicht auf die Bedürfnisse des Sprachforschers 
die Aufnahme der echtsyrischen und der persischen Wörter, die nur bei den 
Lexikographen überliefert sind. 

4) alle fremdsprachlichen Elemente, die in der Litteratur ausdrücklich nur 
als solche erscheinen. 

Der ganze Sprachstoff ist nach Wurzeln geordnet, wie es dem Baue der 
semitischen Sprachen offenbar am meisten entspricht, Wo das Verbum selbst 
noch in lebendigem Gebrauch ist, liegt dasselbe nach seinen verschiedenen 
Stãmmen oder Couıjugationen der Anordnung zu Grunde so zwar, dass auf jede 
Verbalform die zugehörigen Nominalformen folgen. Denominative Verba dagegen 
folgen natürlich dem Nomen nach, sowie abgeleitete Nominalformen ihrer Grund- 
form sich unmittelbar anschliessen,. Durch die Druckeinrichtung ist dafür ge- 
sorgt, dass Grundform und Derivata sich deutlich von einander abheben. Bei 
der Aufstellung der Wurzel ist jedesmal von dem jetzigen Standpunkte des 
Syrischen ausgegangen; demnach sind Radicale, die bereits in einer YOr- 
historischen Sprachperiode verloren gegangen, bei der Ansetzung der Wurzel 
nicht in Betracht gezogen. Aus Gründen der Zweckmãssigkeit sind auch die 
Fremdwörter in den Wurzelschematismus mit hineingezogen und zwar so, dass 
die je drei ersten Konsonanten als Wurzel gelten mit Ausnahme der als Vokal- 
zeichen dienenden Buchstaben sowie des @ als Zeichen des e und des spiritus 
asper im Innern griechischer Wörter. 

Die Erklãrungen sind in lateinischer Sprache gegeben, weil die Wahl 
einer einzelnen modernen Sprache der Verbreitung des Buches vielleicht hatte 
hinderlich werden können, die gleichzeitige Anwendung mehrerer aber den 
Umfang des Werkes zusehr angeschwellt hatte, Um jedoch den Gebrauch zu 
erleichtern, ist überall, wo der lateinische Ausdruck undeutlich scheinen konnte, 
die englische Ubersetzung beigefügt worden. 

Kin Jateinischer Index nach dem Vorbilde der bekannten hebrãischen Wûörter- 
bücher sowie des arabischen Lexicons von Freytag wird der praktischen 
Brauchbarkeit des Buches förderlich sein. 
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Herr Prof. NOELDEKE hat dem Buche eine Vorrede aus seiner Feder bei- 
gegeben, die, wie wir hoffen, von allen Lesern als eine Zierde desselben ge- 
würdigt werden wird. 


Für Grossbritannien und America hat die Firma 
T. & T. Clark in Edinburgh, 38 George Street 
den Alleindebit des Werkes übernommen. 


Ausführliche Prospekte gratıs und franco. 


ASSYRISCH-ENGLISCH-DEUTSCHES 


HANDWORTERBUCH 


HERAUSGEGEBEN VON 


W. MUSS-=ARNOLT 


Lex. 8°. ca. 35 Bogen. 


Erschienen sind Lieferung I u. 2 (S. 1—128) a M. 5.—. 


Dieses für den Handgebrauch bestimmte Assyrische Glossar soll iir erster Liiite 
als Dbequeanes Hilfsmittel bei der Lektiire dienen, sugleich aber auch dem vergleicherdet 
Sprachforscher einen Einblick in den Assyrischen Sprachschatz ermiglicheit. Um beide 
Ziele zu erreichen, musste in begrenztem Maasse möglichste Vollstãndigkeit sowie 
möglichste Kürze erstrebt werden. 

Es war von vornherein ausgeschlossen, die ganze Assyrische Litteratur 
(Contracte, Briefe, etc.) zu bearbeiten; noch weniger lag es in des Verfassers 
Plan, eine Concordanz der von ihm herangezogenen Texte herzustellen. Es war 
ihm vor allem darum zu thun, ein möglichst vollstãndiges Wörterverzeichnis 
der wichtigsten, von allen Anfãngern gelesenen historischen und anderweitigen 
Texte zu geben. Ausser den historischen Inschriften sind noch folgende 
von den meisten Semitisten vielbenutzten Werke vollstãndig und erschöpfend 
behandelt worden: DELITZSCH’Ss Assyrische Lesestiicke (im Glossar als D ver- 
zeichnet); HauPT’s Akkadisch-suaterische Keilschrifttexte (= H); HAUPT’s Wintrod 
Epos, Tafel VI (= N-E). Ebenso ist um den Wert des Glossars zu erhöhen, 
zugleich aber auch den Umfang wesentlich zu reduzieren, von der Assyrtscheie 
Granimıati DELITZSCH’Ss ein vollstãndiges Inhaltsverzeichnis gegeben, was wol 
den Gebrauch auch der Grammatik sehr erleichtern wird. Die Hinweise auf 
dieselbe sind einfach durch § oder §§ bezeichnet. 

Damit auch der historische Charakter der Assyrischen Lexicographie nicht 
gãnzlich unvertreten bleibe, hat sich der Verfasser bestrebt, seine Vorgãnger, WO 
immer ihm bekannt, anzuführen. BEZOLD’'s Zeitschrift fiir Keilschriftforsclhung und 
Zeitschrift fiir Assyriologie; HAUPT und DELITZSCH’s PDetitrûge, E. SCHRADER'’S 
Kcilinschriftliche Bibliothek, sowie eine grosse Anzahl anderer Publikationen und 
Bücher sind stets zu Rate gezogen und an den betreffenden Stellen citiert 
worden. Absolute Vollstãndigkeit hier zu erreichen lag ausserhalb der Möglich- 
keit und des Planes des Verfassers, doch hofft er die für Anfãnger wichtigsten 
Litteraturverweise neueren Datums angegeben zu haben. 

Die Sprachvergleichung ist in den meisten Fallen herangezogen, in denen 
unzweifelhafte Verwandtschaft mit Schwestersprachen erwiesen ist. 

Den ganzen Sprachstoff nach Wurzeln zu ordnen, wie es nach Ansicht 
Vieler dem Baue der Semitischen Sprachen offenbar entspricht, davon hat der 
Verfasser dieses Glossars absehen zu müssen geglaubt (s. darüber Nãheres in 
dem dem 1. Hefte beigegebenen ausführlichen Prospekt). 

Um die Verbreitung des Buches möglichst zu erweitern und die Brauchbarkeit 
desselben zu erhöhen, ist die Ubersetzung in englischer und in deutscher 
Sprache beigegeben. Die grammatischen Erklarungen ebenfalls in das Deutsche 
zu übertragen, erwies sich durch die constante Riücksichtnahme auf die 
DereLıTzsCH’sche Grammatik, die zu diesem Zwecke nach Paragraphen, nicht nach 
Seitenzahl angeführt, sowie auf sonstige deutsche Litteratur als nicht absolut 
notwendig. Eine auf der dritten Seite des Umschlages der einzelnen Lieferungen 
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abgedruckte kleine Liste deutscher Aequivalente für dice am hûufigsten gebrauchten 
englischen Wörter (Zozwcver', but, compare, Uy-form etc.) soll auch den wenigen 
Deutschen, die der englischen Sprache gar nicht maûchtig sind, den Gebrauch 
des Buches möglichst erleichtern. 

Der Umfang wird circa 35 Bogen zu 16 Seiten in I.cx. 8° betragen, und wird 
der Precis fiir das complete Glossar NM. 40.— nicht überschreiten. Zur grösseren 
Bequemlichkeit cer Anschaffung wird das Werk in 7—8 Lieferungen ausgegeben 
werden. Lieferung 1 und 2 sind bereits crschicnen; Lieferung 3, 4 und 5 werden 
im Laufe des Jahres 1896, und der Schluss des ganzen Werkes in der ersten 
Halfte des folgenden Jahres erscheinen. 

Professor A. H. Sayce sagt in seiner Anzeige der ersten Lieferung dieses 
Hand worterbuchs in der „Academy“ Dec. 5,1894, S. 475: „The Dictionary 
forms the indispensable basis upon which future work of the 
ia must be raised. The Dictionary is primarily historical; 
nad each heading the views andtranslations of otherscholars 
iv Een Wilh copious references to their works. The book is 
therejore something more than.a catalogue of Assyrian words. Jt is 
also a record of the progress of Assyriology and of the divergent ideas 
0J 23 aisciples. Dr. Mauss-Arnolt has produced a useful, a laborious 
and anu accurale work, and has achieved the object at which he aimed, 

(London Academy, December Š, 1894, 5S. 475 col. c.). 


Ausführliche Prospekte gratis und franco. 


In Konımission wurde uns vom Herrn Verfasser übergeben: 


Assyrisches Syllabar 


fur den Gebrauch in seinen Vorlesunsen 


zusammengestellt von 
Eberhard Schrader. 


Mit den Jagdinschriften Asurbanipals in Anlage. 
Zweite Ausgabe. 1893. 4°. 8Š Seiten und 1 Tafel M. 2.—. 


Keilinsecehriftliche Bibliothek. 


Sammlung 
assyrischen und babylonischen Texten 


Umschrift und UÛbersetzung. 


In Verbindung mit 


DT TEIN TT CE EEzOld, Dr. P. Jensen, 
O CT TE SCT Ur H. Winckler 


herausgegeben von 


Hberhard Schrader. 


TT Band ST ESS Oi. oS. Mit einer Karte MM g9.—. 
O, oe SS و‎ N1. 12. 
OT O E TE TT DIES. Er. S8. M. S8.—. 
I TV. OTS. gr S8. M. 6.— 


Das vorstehende Unternehmen ist dazu bestimmt, die seit einer Reihe von 
Jahren im Bereiche des alten Assyrien und Babylonien gemachten Inschriften- 
funde in einer chronologisch und zugleich sachlich geordneten Sammlung in 
ihren wichtigsten Reprãsentanten zu vereinigen und in transcribirtem Text mit 
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gegenüber stehender deutscher Übersetzung vorzulegen. Wird die Wiedergabe 
des transcribirten Originaltextes den Anforderungen strenger Wissenschaft 
Genüge zu leisten bestrebt sein, so wird die beigefügte wortgetreue Uber- 
setzung die für die Geschichte so hochwichtigen Inschriftenfunde auch den 
nichtassyriologischvorgebildeten Lesern, in erster Linie Historikern 
und Theologen, aber auch Juristen und Alterthumsfreun den im weitesten 
Sinne des Worts zugãnglich zu machen suchen. Durch sorgfaltige literarische 
Nachweise und die Beifügung sachlicher und sprachlicher Erlãuterungen in 
knappester Form ist für die Orientierung des Lesers auf dem betreffenden Ge» 
biete in entsprechender Weise gesorgt. Bezüglich der bei Auswahl, Transcription 
und Übersetzung im Einzelnen befolgten Grundsûãtze verweisen wir auf das 
Vorwort. Das Zusammenwirken einer Reihe von fachmûãnnischen Gelelrten, an 
deren Spitze Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Eberh. Schrader in Berlin steht, dürfte 
dem Werke eine dauernde Bedeutung sichern. 

Von den bereits erschienenen Banden der ,„,Keilinschriftlichen Bibliothek“ 
umfasst Band I (mit Karte von H. Kiepert) die historischen Texte des alt- 
assyrischen Reichs nebst chronologischen Beigaben; Band II (mit Karte 
von H. Kiepert) bringt in Umschrift und Ubersetzung, sowie mit den nöthigen 
einleitenden Bemerkungen und sonstigen Erlãuterungen versehen, historische 
Texte des neuassyrischen Reichs nebst einem Anhange und chrono- 
logischen Beigaben; Band III ist in zwei Abtheilungen erschienen, von denen 
die erste die historischen Texte altbabylonischer Herrscher, die zweite die 
des neubabylonischen Reichs enthãlt. Der zunãchst erscheinende IV. Band 
wird bringen: in einer ersten Abtheilung Texte poetisch-religiösen 
Inhalts (epischer Art; Hymnen; Busspsalmen; Gebete; Zauberformeln; Ritualien ; 
sogen. Omentãafelchen); in einer zweiten Abtheilung Texte juristischen 
Inhalts, Texte der sogen. Contractliteratur, sowie angeschlossen als Anhang die 
GESEelzZe, 

Ein der Sammlung beizugebender Sonderband (V) wird die Inschriften von 
Tell-el-Amarna behandeln. 

Die 2. Haãlfte des IV. Bandes ist im Druck. 


SIBAWAIHI’S 
BUCH UBER DIE GRAMMaATIK 


nach der Ausgabe von Fi. DérenbDOoure 


und dem Commentar des Sirûfî 
tüibersetzt und erklãrt 
und 
mit Auszügen aus Sîrêfî und anderen Commentaren versehen 
von 


Dr. G. Jahn, 


Professor in Königsberg,. 
Mit Unterstützung der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften 
und der Deutschen Morgenlãndischen Gesellschaft, 
In zwei Bãnden. Lex.-8o. 
Bis jetzt erschienen: I. Band 1I. u. 2. Hãlfte, Uebersetzung § 1—14§ 
Erklãrungen § I—1I45, 
Subscriptions-<Preis: Mark 32,.— 


Wenn es auch nahe gelegen hat vor dem Sîbawaihi erst die wichtigsten 
zwischen ihm und Ibn Ja‘îisch liegenden Grammatiker herauszugeben und so 
stufenweise zum Verstãndniss des ãltesten und dunkelsten derselben vorzudringen, 
so erschien dem Verfasser doch, nachdem in Folge vielfacher Wünsche der Text 
des Sîibawaihi von Professor Dérenbourg veröffentlicht war, eine Erklãrung 
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dieses wichtigen Grammatikers auf Grund des berühmtesten der Commcentare, 
des von Sîrêûfî, als das zunãchstliegende Desideratum der grammatischen Litera- 
tur. Die Eigenthümlichkeiten des Sîibawaihi in Ausdruck und Gedankenentwick- 
lung sind doch nur an der Hand eines Specialcommentars aufzuhellen; sie werden 
yon den spãteren Grammatikern, so sehr sie auch auf Sîbawaihi ruhen, grossen- 
theils unerklãart gelassen oder ihre Erklãrung in die eigene Entwicklung auf- 
genommen, in welcher sie implicite enthalten, und aus welcher sie nicht lcicht 
auszuscheliden ist. Indess auch der Specialcommentar erklãrt nicht immer Wort 
fir Wort; nach Art der arabischen Grammatiker zieht auch er, wie Ibn Ja‘îsch 
in der Erklãrung des Mufassal, es oft vor, den Inhalt seines Autors in möglichst 
selbststãndiger Entwicklung zu reproduziren. Daher bleiben bisweilen, wiewohl 
bei Sîrãfî selten, Stellen unerklãrt, die uns der Erklãrung zu bedürfen scheinen, 
und welche zum Theil nur durch Benutzung anderer Commentare aufgehellt 
werden können. 

Für die Ubersetzung hat der Verfasser mit Ausnahme der Stellen, wo ihm 
eine Anderuıng geboten erschien, den im Commentar enthaltenen Text des Sîrafi, 
welcher im ersten Theil mit dem- sorgfaltig ausgearbeiteten Dérenbourgschen 
meist iüibereinstimmt, zu Grunde gelegt, um möglichste Conformitãt mit der 
Erklãrung herzustellen, Dazu kommt, dass die Handschriften des Sîbawaihi, 
welche derselbe in Cairo verglichen hat, besonders im zweiten Theil durch Auf- 
nahme von Glossen und Erklãrungen Spãterer so stark von einander abweichen, 
dass es ihm rathsam erschien, sich zunãchst an eine sichere Recension anzu- 
schliessen. Abweichungen von der Dérenbourgschen Ausgabe sind stets ange- 
geben und begründet worden. Für den Commentar des Sîrûfî stand Anfangs nur 
eine ziemlich fehlerhafte Abschrift, welche sich Prof. Dérenbourg in Cairo hat 
anfertigen lassen, zur Verfügung, dieselbe ist aber spãater mit dem correctesten 
der Originale in Cairo verglichen worden, welches die beiden ersten Drittel 
des Ganzen enthãlt. Die anderen Handschriften des Siîrûfî in Cairo sind so 
mangelhaft, dass die Collation noch anderer und zwar Constantinopolitaner 
Handschriften und Commentare für den zweiten Theil in Betracht gezogen ist. 
Aus dem Commentar des Sirêûfî sind fast nur Abschnitte aufgenommen, deren 
Inhalt sich nicht auch im Ibn Ja‘isch findet; nur zu den ersten Paragraphen 
hat der Verfasser auch parallele Abschnitte gegeben, um eine probeweise Ver- 
gleichung beider Commentare zu ermöglichen. Für die Schawãhid ist eine von 
Prof. Prym angefertigte Abschrift des in Oxford befindlichen Commentars von 
El-A’lam Esch-Schantamarî benutzt worden, welche mit dem Original in nãchster 
Zeit collationirt werden wird. Wichtiges Material für die Erklãrung der Verse 
boten ausserdem die Chizûnet-ei-edeb, der Lisûn-el-‘arab und der Tû g-el-‘arûs. 

Das, Buch ist nur fiir Fachgelehrte und nur für solche, welche das Original 
mit der Ubersetzung vergleichen, geschrieben. Die Ubersetzung soll das Original 
nicht ersetzen, sondern verstãndlich machen. Auch hier glaubte der Verfasser, 
wie für die Feststellung des Textes, sich auf das zunãachst Erreichbare beschrãnken 
zu sollen. Den Inhalt weiteren Kreisen zugãnglich zu machen, ist eine zweite 
Arbeit. Aber eine Auseinandersetzung mit den Systemen der Araber vom Stand- 
punkt der heutigen Wissenschaft aus ist hier und da versucht worden; denn 
gerade dies schien sowohl den Verehrern wie den Verãchtern der arabischen 
Originalgrammatiker gegenüber angezelgt. 

Die Erklãrungen in Verbindung mit den Auszügen aus den arabischen Com- 
mentaren sind besonders gedruckt, so dass sie bequem neben der Ubersetzung 
benutzt werden können. Durch synoptische Lektüre des Originals, der Uber- 
setzung, der Erklãarungen und der einschlãgigen Abschnitte des Ibn Ja‘isch, auf 
welche überall verwiesen wird, und ohne welche das Kitãb grossentheils unver- 
stãndlich bleibt, wird das Eindringen in das Verstãndniss des Autors erleichtert 
werden. 

Da das gesammte Manuscript fertig vorliegt, so ist die Vollendung des Ganzen 
innerhalb ungefãhr 2 Jahren gesichert. Der Umfang ist auf ca. 14—15 Liefe- 
rungen, der Preis einer Lieferung von 4—5 Bogen auf M. 4.— berechnet, 
für welchen wir uns nach Vollendung des ganzen Werkes e1lne 
Erhöhung vorbehalten. 


Verlag von Reuther & Reichard in Berlin W. 9. 


BIBLIOTHECA GEOGRAPHICA PALARSTINAL. 


Chronologisches Verzeichniss 
der 
auf die Geographie des heiligen Landes beziüglich. Litteratur 
von 333 bis 1878 


und 
Versuch einer Cartographie. 


Herausgegeben von 


Reinhold Röhricht. 


Mit Unterstiützung der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. 
ger. 8&. XX. 744 S. M. 24.— 


Ein Werk von geradezu einzigartiger Bedeutung. Die gesammte wissen- 
sclhaftliche Kritik (Berliner Zeitschr. fiir Erdkunde — Studien aus d. Bertediclirier- 
Orden — Theol. Lit. Blatt — Theol. Lit. Zeit. — Theol. Falhresbericht — Theol. pralt. 
Quart. Schrift — Zettschr. d. Deutsch. Pal. Ver. — Sehweiser Blatter J. Wassenschaft 11. 
Kauiist — Lit, Rurndschau J. d. Kath. Deutschl. — Cit. Centralbl. — Oest. Lit. Centralbl. 
— Girres Hist. Falrb, — Centralll. j. Bibkothekwesen — Gilling. Gel.-Anszeigent — 
Lit. Handweiser — Wiener Zeitschr. f. Kunde d. Morgernl. — Sunday School Times — 
Palesttie Explor. Fund — Fewish Revie — Athenaelutn — Church Quart-Keview — 
Scottish Geogr. Magazine — Proceedings of the Royal Geogr. Soc. — Revue Bérnédicline — 
Archives Isratlites — Revue d. quest. histor. — Revue histor. — Revue critigite — Biblioth. 
de Pécole de charles — Université cathol. — Archivio storico 1taliatto — Fourii. d. Russ. 
DMlinuist, fiir Volksaufklarurng — Flist. Quart.) ist darin übereinstimmend, dass die 
Vollstãndigkeit sowie die Treue und Gewissenhaftigkeit der ganzen 
Arbeit eine durchgaãngig vollendete ist und dass ein ahnliches TE 
von gleichhervorragendem wissenschaftlichen Werth nicht existirt. 
Es dürfte für alle, welche sich mit der Erforschung Palãstina’s beschãftigen, in 
welcher Richtung es auch sein möge, ein geradezu unentbehrliches Nachschlage- 
buch bilden, jede grössere Bibliothek müsste dasselbe besitzen. 


ORIENTALISCHE BIBLIOGR A PHIE 


begründet von August Müller. 


— 


Unter Mitwirkung von 
Th. Gleiniger- Berlin, G. Grotenfelt- Helsingsfors, G. Kalemkiar - Wien, 


J. V. PraSek-Kolin, C. Salemann - Petersburg, H. L. Strack- Berlin, 
K. V. Zetterstéen-Upsala 


bearbeitet herausgegeben 
vONn Yon 
Dr. Lucian Scherman, Dr. Ernst Kuhn, 
Privatdoc. an der Universitat in München, Professor in Miünchen. 


Mit Uaterstiitaung der Deutschen AMlorgenlindischer Gesellschaft. 
Preis pro Jahrgang (Band) M. IO.—. 
Erschienen sind bis jetzt Band I—VIII. I. (18§87—1894. I. Sem.) 


„Man kann fest behaupten, dass etwas Ãhnliches an umfassen der 
und erschöpfender Sorgfalt auf dem Gebiete der oriental. Literatur 
noch niemals geboten worden ist.“ 


Prof. C. SIEGFRIED (Jena) im Theol. Jahresbericht VIII. 
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PORTA LINGUARUM ORIENTALIUN 


sive 


FLEMENTA LINGUARUM 


Hebraicae, Phoeniciae, Biblico-Aramaicae, Samaritanae, 
Targumicae, S yriacae, Arabicae, Aethiopicae, Assyriacae, 
Aegyptiacae, Copticae, Armeniacae, Persicae, Turcicae, aliarum 


studlis academicis accommodata ediderunt 


J. H. Petermann, H. L. Strack, E. Nestle, A. Socin, F. Pratorius, Ad. 
MWMerx, Aug. Miller, Frdr. Delitzsch, C. Salemann, V. Shukovski, 
Th. Nöoldeke, Ad. Erman, R. Brünnow, G. SteindorIF, Dav. H. Miller, 
G. Jacob, alii. 


Die Porta linguarum orientalium, von Prof. D. H. L. Strack in Berlin 
unter Mitwi'kung der hervorragendsten Fachminner herausgegeben, soll als 
zweckmissigstes 


Hiülfsmittel für das Studium der orientalischen Sprachen 


zuniclst die erste Einführnng in dasselbe vermitteln, und zwar unter 
gleichzeitiger Ricksichtnahme auf den Gebrauch bei akademischen Vor- 
lesungen sowie für das Selbststudium. 

Die Grammatiken bieten den besonderen Vorzug, dass sie dem Anfinger 
alles zur Kenntnis der einzelnen Sprache Erforderliche in EHinem Buche 
bieten, niãmlicl: 

1. Eme kurze, aber vollstindige Grammatik, in welcher, soweit thunlich, 
fûr die verschiedenen Sprachen ein gleicher Lehrgang befolgt nnd, bei den 
semitischlen Sprachen, auf Übereinstimmung und Abweichung lhingewiesen 
wird. Seit dem Jabre 1885 enthiãlt jeder neu erscheinende Band auch einen 
Abriss der Syntax. 

2. Eine Chrestomathie. Zur Sprachvergleichung und um eine sonst 
nötige versio interlinearis zu vermeiden, sind in sieben Teilen die vier ersten 
Kapitel der Genesis nach den alten Übersetzungen an den Anfang gestellt, — 
In einigen Teilen werden Leseübungen und aus einzelnen Formen bestehende 
Übungsstücke der eigentlichen Chrestomathie vorangeschickt. 

3. Hin Wörterbuch, welches die in der Grammatik und im Übungs- 
buche vorkommenden Wûörter erkliãrt. 

4. Eine Litteratur, welche, sorgfiltig zusammengestellt, Anregung zu 
tiefer eindringender Arbeit gibt. 

Wo das Bediürfnis vorliegt, bringt die Porta auch für sich ab- 
geschlossene Chrestomathieen. 

Bis jetzt weist die Porta 25 Binde auf, woriüber ausfiührliche Verzeiclınisse 
auf Verlangen stets gratis versandt werden. 
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Arabisch: Arabische drammatik, mit Paradigmen, Litteratur, Chrestomathie und Glossar 
v. A. Socin. (Vol. IVa). Dritte Auflage. 1894. M. 6.—, geb, M. 6.80. 


Arabic Grammar, Paradigms, Literature, Chrestomathy and Glossary by 4. Socin. Second 
rev. ed. (Vol. IVb). [In press. | 


Clırestomathie anus arab. Prosaschriftstellern m. Glossar v. R. Briiunow. (Vol. XVI.) 
I895. DM. 8.—, geb. M. 8.8o. 


Delectus veterum carminum arahicOoruıl, carmina selegit et edidit 7#. Noeldeke, 
Glossarium confecit A. Afreller. (Pars XIII.) 1890. M. 7.—, geb. M. 7.80. 


Arabische Bibel-Chrestomathie, herausgegeben und mit einem Glossar versehen von 
Georg Facob. (Vol. IXa). 1888. M. 2.25, geb. M. 2.70. 


Arabie Bible - Chrestomathy, with a Glossary, edited by George Jacob. (Vol. IX‘b). 
1888. Nl. 2.40. 


Aethiopisch: Aethiopische Grammatik, mit Paradigmen, Litteratur, Chrestomathie und 
TTT Glossar von Franz Pratortus. (Vol, VILlb). 1886. M. 6.—, geb. M. 6.80. 


Grammatica aethiopica cum Paradigm., Litteratura, Chrestomathia et Glossario scripslt 
Franz Pratlorius. (Vol. Vila). 1886. NI. 6.—, geb. M. 6.80. 


Hebraisch: Hebraûische Grammatik m. Übungsbuch von Z. L. Stack. F ü nfte, durchges. 
Aufl. (Vol. Ia). 1893. geb. M. 4.—. 


Hebrew Grammar with Read. book, Exercises, Literat. and Vocab. by A. L. Strack, 
second enl. ed. (Vol. Ib). 1889. M. 4.5o. 


drammaire hébra1que avec Paradigmes, Exercices de lecture, Chrestomathie et Bibliogr. 
par H. L. Strack. (Vol. Ic). 1886. M. 3.25. 


Samaritanisch:_ Gdrammatica samaritana, Litteratura,. Chrestomathia cum Glossario 
edidıt ZF. HA. Peternann. (Vol. III). M. 4.—, geb. M. 4.80. 


Aramaisech (Chaldaãisch): Grannnatica chaldai€a, Litteratura, Chrestomathia cum Glos- 
sarıo edıidit %. AH. Petermann. Editio secunda emendata. (Vol. II). M. 4.—, geb. M. 4.8o. 

Targumisch: Chrestomathia targUumica edidit adnotat. critica et glossario instruxit Ad. 
Alerx. (Vol. VIII). 1888. M. 7.50, geb. M. 8.30. 


Syrisch: Syrisclhe dranımıatik mit Litteratur, Chrestomathie und Glossar von Ld. Nestle. 
Zweıte verm. u. verbess. Auflage. (Vol. Va). 1888. M. 7.—, geb. M. 7.80. 


Syriac GFAMMAF with Bibliography, Chrestomathy and Glossary by Ed. Nestle. (Vol. Vb). 
1Ê&g. M. 8.—. 


Assyriseh: Assyrische Gdranımatik mit Paradigmen, Uebungsstücken, Glossar und Litteratur 
von /Friedr,. Delitzsch, (Vol. Xa). 188g. M. 12.—, geb. M. 12.80. 


Assyrian Grammar with Paradigms, Chrestomathy, Glossary and Literature by Fried. 
Delitzsch. (Vol. Xb). 188g. M. 1I4.—. 


Aegyptisch: Altaegyptische Grammatik mit Litteratur, Chrestomathie und Glossar 
von Ad. Erman. (Vol. XV). 1894. M. 16.—, geb. M. 16.80. 


Koptisch: Koptisehe Grammatik mit Litteratur, Chrestomathie u, Glossar von G. Steirdorf. 
(Vol. XIV). 1894. M. 13.20, geb. M. 14.—. 


Armenisch: Grammatica armenia€a, Litteratura, Chrestomathia cum Glossario edidit 
ZF. H. Petermann,. (Vol. VI). M. 4.—, geb. M. 4.80. 


Persisch: Persische Grammatik mit Paradigmen, Litteratur, Chrestomathie u. Glossar v. 
C. Salemann u. VP, Shukovuski. (Vol. XIl). 1889. M. 7.—, geb. M. 7.80. 


e TpauaraTııka. CocTaBHAIH RK. 3aZeuafb A B. JRykoBckli. r8go. Preis geb, 
1. 4.—. 


Türkisch: Tirkische Grammatik mit Paradigmen, Litteratur, Chrestomathie u. Glossar 
von Azgzust Miiller. (Vol. XI). 1889. N. 8.—, geb. M. 8.80. 


Als Ergãnzung: Lehrbuch der Neuhebraischen Sprache und Litteratur von AJ. ZL. Strack 
u. C. Siegfried. (Ergaãnzungsband). 1884. Ml. 3.—. 


Das wichtige Unternehmen sei lıiermit Allen, welche für Sprachen und 


Litteratur des Orients ein Interesse haben, angelegentlichst empfohlen. 


Berlin, Ostern 1895. Reuther & Reichard. 
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